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Etymologifche Forichungen 
auf dem Gebiete 


der 


Indo Germaniſchen Sprächen, 


unter Berückſichtigung 
ihrer Hauptformen, 


Sunshrit; Dend- Perfifdh; Griechiſch- Fateiniſch; Fittauiſch -Slawiſch; 
Germaniſch und Keltiſch, 


von 


Ang. Friedr. Pott, Dr. 


Prof. der Allgemeinen Sprachwiſſ. an der Univ. zu Halle, der Akademieen ber Will. zu Berlin 
u. St. Petersb. Sorrefpondenten, ſowie der Deutſchen morgenl. der Eſthniſchen Geſellſchaft zu 
Torpat ord., der Kurländifchen Geſ. für Lit. u. Kunft ausw. ord., der Pettifch « Liter. Geſ. der 
American ethnological Society und der American Oriental Society (hren» und des 
Gelehrten⸗Ausſchuſſes des Germaniſchen Muſeums zu Nürnberg Wetaliede. 


Zweite Auflage in völlig neuer Umarbeitung. 


Erfter Theil: 
Präpoſitionen. 


Literae suus honos esto; litera animi nuntia. 
ö —— — ——— — 


Semgs & Detmold, 
im Verlage der Meyer'ſchen Hofbuhhandlung, 1850. 
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Vorwort. 
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| Unmittelbar am Fuße des Teutoburger Waldes, und 
un Anblick des Hermann» Denkmales auf feiner Höhe (ſchmäh— 
lich genug ohne den Hermann), feiert gegenwärtiges Buch, 
welches zuerſt 1833 und 1836 in Lemgo ans Kicht trat, jebt 
das Feſt feiner Wiedergeburt. 

Da legen nun dem Df., wie er fi nicht verhehlen darf, 
bei Erneuung feiner damaligen Arbeit Ort und Zeit feine 
geringen Verpflichtungen auf. 

Der Ort. Mit anderen feines Gleichen theilt unfer 
Werk die wahrlid nicht leichte Aufgabe, vom fernen Indien 
ber dur Borderafien und Oſt-Europa hindurd bis hinein 
in das Germanenthum des Weſtens von Sprach- und Völker - 
Verwandtfchaften Fäden wieder zu entdeden und neu anzu- 
fnüpfen, deren einheitlicher Zufammenhang, in der Wirklichkeit 
feit Jahrtaufenden zerriffen, auch dem Forfchenden Geifte lange 
für immer unerfennbar und unmwiederbringlich verloren fchien. 
Findet man es nicht von einem Schriftiteller, welchen Erfor- 
hung der Sprahe des Germanenthums, zwar Feines- 
weges allein und ausfchlieplih, wohl aber Erforſchung von 
den vieldurchfchlungenen Bezügen jener Sprache zu den Jdio- 
men fprachverwandter Volksſtaͤnme, nach welcher Windrichtung 
fi) deren befinden mögen, befchäftigt; findet man es nicht von 
dem erflärlich, daß ihn, im Beginn der Wiederveröffentlichun 
eines lange von ihm gepflegten einfchlägigen Werkes, u 
beim Hinfchauen nach einem, zu feinem Thun beziehungsvollen 
Orte ein an Erwägungen reicher Ernſt überfommt? Jedoch, 
es mag gleichgültig erachtet, vielleicht gar als anmaßungsvolle 
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Grille des Autors geſcholten und verworfen werden, wenn des ® 
kleinen DetmoTd's altüberlieferte Namensform (thiotmalli)— 
ſchon durch ſich ſelber jenem eine Verſammlung (mallus, - 
Ahd. mahal, concio) des Volkes (thiot) aus längſt ent⸗— 
ſchwundenen Tagen vor die Seele gaukelt, und wenn ſich 
ihm ferner dieſe Volks-Verſammlung je zuweilen gleichwie zu - 
einem Thing von Männern der Gegenwart verkörpern will, 
das über ihn und fein Bud) fireng zu Gericht ſitze. Immer— 
hin. Aber wie? Hat nicht ein folder Ort auf urdeutich- | 
claffifchem Boden, felbit wäre es mehr für die Thätigkeit der 
Phantafie und für das Gemüth, als wegen ziemlich feſt be- 
laubigter Weberlieferung der Gejchichte, fürwahr feine geringe 
edeutung? Ein Ort, im Herzen von Weitfalen, diefer Bro- 
vinz bon fo unverwiicht germanifcher Urbevölferung, wie we- 
nige andere umferes großen, ſchönen Baterlandes, und, wahr- 
fcheinlicdy genug, nahe dem Schauplatze, wo vor achtzehnhun- 
dert Sahren folgenfchwer die Schlachtenwürfel fielen für das 
ſtark bedrohete Deutfchthum und feine weit verzweigte Stamm- 
genoffenfchaft gegen jene beute- und ländergierige Weltherr- 
haft des Südens, welche von da ab immer mehr iu Stoden 
gerieth und, nachdem fie von Stufe zu Stufe tiefer gefallen, 
wenigftens in ihrer abendländifchen Hälfte zulegt gerade durch 
die germanifchen Söhne des Nordens völlig über den Haufen 
geworfen ward? Und weiter, zugegeben daß in dem Fürften- 
thum, das fi) nach dem Lippe-Fluffe nennt, der Cherusker— 
fürft Armin mit feinem Heergefolge dem Römer einen Schlag 
beibrachte, wovon fich diefer kaum je wieder völlig zu erholen 
vermochte: dann haben wir innerhalb vieles Bezirkes einen 
der Markfteine zwifchen der fich gefchichtlich abſchließenden 
alten und einer zweiten anderen Welt zu fuchen, die fi) von 
dba ab neu geflaltete. Nicht nur aber dies, fondern auch, 
— und das liegt dem Sprachforſcher um Vieles näher, — 
wurden durch Turz zuvor erwähnten Wendepunkt der Gefchich- 
te theild andere europätfhe Sprachen, als die claffi- 
fehen, allmälig in das ihnen gebührende Recht eingefeßt, theils, 
nicht ohne den heftigften Zufammenftoß von Germanen - mit 
Römerthum, fogar neue (obwol fehr richtig im Allgemeinen 


uch Rom benannte) Sprachgeftaltungen hervorgerufen, wel« 
de, zertretenen Volksthümern wieder verfchiedener Art aufge- 
zwängt und aus dem feltfamften Gemiſch emporgewachfen, nichts 
defto weniger, zum Theil noch früher als die erftgenannten, 
und mit die fchönften Geiftesblüthen des neueren Guropa aus 
fih hervortreiben und entfalten follten. 

Bei weitem ſchwerer ins Gewicht für mich, natürlich, 
fällt die Zeit. Der Abftand von einem Vierteljahrhun— 
dert (und eine, für das kurze Menfchenleben fo geraume 
Wegeſtrecke Tiegt zwiichen dem Grfcheinen der Etymologi- 
(hen Forſchungen) it zu bedeutend, als dag während 
dejien die Neuzeit einen Gedanken von irgend wiffenfchaftlichem 
Belange Tieße fo gänzlich unbeachtet brach liegen, daß fich 
nicht an ihm inzwifchen anderweite literarifche Kräfte follten 
betheiliget und zu weientlicher Weiterförderung, oder fei es 
auch nur zu bderdeutlichender Ausfpinnung und Verbreitung 
defielben, mehr oder minder erfolgreich, mit gewirkt haben. 
Nothwendig müſſen an ein Buch, das vor 25 Jahren erichien, 
heutzutage ganz andere und höhere Anforderungen geſtellt 
werden, ald wozu das erfte Mal der zu jener Zeit noch mweit- 
aus befcheidenere Stand berechtiate. 

Unter den großen Entdeckungen unſeres Jahrhunderts 
feine der geringften, ift die Feſtſtellung des unermeßlichen I n- 
dogermanifhen Sprachſtammes, — zuerit mittelft 
Anwendung einer bis dahin kaum geahnten Methode be- 
| erg durch Bopp, wenn auch an fid) das gemeinjame 

Vieler, — als von allen Seiten wohlerwogene und 
nicht entfernt mehr abläugbare Wahrheit‘) nunmehr in dag 
allgemeine wiffenichaftliche Bewußtfein übergegangen. Natür- 
lich aber hat auch Vieles von dem, wad Bopp, Grimm 
und, unter den Uebrigen, etwa auch, nad feinem geringen 
Antheile, der Verfaſſer in gedachter Richtung zuerft aufs 
Zapet brachten, bereitd für Kundige den Reiz der Neuheit ver- 
loren. Bon den älteren Korfchern haben die meiften mitt- 
lerweile ihre Sprachftudien dieffeit und jenfeit des Indoger— 


*) Der auch keine „Jtal iker und Gräfen« noch etwas werden anhaben können. 
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manifchen Sprachgebietes, auf rein hHiftorifhem Wege oder 
auch, wie der große Forſcher W. v. Humboldt, vom all- ° 
gemeinen, mit tieffter gefchichtlicher Sprachkenntniß gepaarten ° 
philoſophiſchen Standorte aus, weiter geführt und vor - 
das Publitum gebracht. Ein jüngeres Gefchlecht muthiger - 
und vielverfprechender Mitforfcher iſt feitdem ebenfalld nach⸗ 
gewachſen, und wird unferer Wiffenfchaft allmälig auch in ' 
Kreifen, wo ihr, 3. B. in dem eig. philologifhen, no | 
immer mit ziemlicher Kälte, ja entichiedener Abneigung begegnet : 
wird, immer willigeren Eingang zu verfchaffen helfen. f 
Wie follte bei derartiger Betrachtung nicht in des Ve. 
Seele das Bewußtſein wachlen von der ungeheuren Laſt, die 
von dem Augenblide auf ihn drüdte, ale er ſich zur Beſor— 
gung einer vom Verleger ihm angetragenen zweiten Aufla- 
ge entſchloß! Es galt nämlich, worüber er keinen Augenblid 
in Zweifel bleiben konnte, mehr ale das. Sein altes Werk, 
welches, obzwar unter nicht geringen Mühen und bangen Sor- 
gen, doch voll jugendlicher Begeifterung und Friſche angegrif- 
fen und mit nicht gerade cunctatorifcher Nafchheit von ihm, 
wie aud immer, zu Stande gebracht worden, — follte und 
mußte gänzlich auseinander genommen und abgetragen, dafür 
aber, an feiner Stelle, von Grund aus ein neuer MWiederauf- 
bau ausgeführt werden. Keine Kleinigkeit, — in einem zwar 
ereifteren, allein auch peinlicher und zaghafter gewordenen 
Alter des Baumeifterd, und zu einer Zeit, wo mancherlei an- 
dere, für den Augenblid ihm Tiebere Arbeiten, wer weiß auf 
wie lange? unbeendet mußten zurüdgelegt werden. Das. Be- 
wußtfein von allerdings im Verlaufe der Jahre mehr geläu- 
terfer und erweiterter eigner Erfahrung und der Hinblid auf 
den Belauf inzwifchen von Anderen oder durch ihn felbft neu 
erworbener Kenntniß ftimmen gleichwohl nicht zu rechtem Froh— 
finn bei der Wiederaufnahme eines, durch Betreibung von, 
oft den jebigen fremderen Gegenftänden ein wenig in den 
Hintergrund gedrängten Jugendwerkes. Wußte ich doch ‚felbft 
belleict am beßten, was Teßterem, beides: nach Größen - 
Verhältniß und Beichaffenheit, noch abging; und dazu die 
unvermeidlihe Mühe und Arbeit, von der Umfchau nad) dem 
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erfordert, wad außerhalb feiner, 5. B. nur allein in den 
4 Bänden der Höfer’fchen und den 7 der Kuhn ’fihen Zeit⸗ 
ſchrift, und wie viel nicht fonft vielfach zerftreut, zu Tage ge 
fommen! Es ift von legterer Seite fehon unendlich —* 
gethan durch Ergänzung, Verbeſſerung von Altem, durch friſchen 
Anbruch von Neuem; allein Manches auch noch nicht gethan, 
ja Anderes jo gethan, dag es, obwohl öfter mit dem An- . 
ſpruch des Beſſermachens und Berüdfichtigung heifchend, den- 
nody entweder gar feinen oder nur ehr zweifelhaften Be— 
ftand hat. 

Bon: Bopp's Vergleihender Grammatik iſt 
in „zweiter, gänzlich umgearbeiteter Auflage/ des 1. Bandes 
1. Hälfte bereitd 1856 auch wieder herausgefommen, nachdem 
die, in erjter Auflage 1511 Seiten Klein- Quart zählende 
Rieſenwerk endlih 1852 zum Abfchluß gediehen war. Da 
jein Erjcheinen über einen langen Zeitraum von beinahe 20 
Jahren (denn die erfte Abth. datırt von 1833) ſich erftredt: 
liegt am Lage, daß meine „Etymologifhen Forſchun— 
gen“ (Bd. 1. 1833. II. 1836.) mit dem Buche ded Mei- 
ſters, ſchon der Zeit nach und eben fo wenig nad) feinem In⸗ 
halte, in eigentlichen Wettftreit ſich konnten einlaffen. Nur 
für die Einleitung von Bd. 1. meined Buches bei deffen er- 
ftem Crfcheinen war ich, wie die Borrede dankbar bemerkt, 
dem 1. Hefte von Bopp's Val. Gramm. nod) einige Mate- 
rialien zu entnehmen in die Möglichkeit gelegt, und für den 
11. Stand mir wiederum höchſtens das 2. Heft von 1835 zu 
Gebote. ES verfteht fi) aber von felbit, dap ich dem Bor- 
gänger und geliebten LXehrer wie aus feinem, vor dem ange 
gebenem Zeitpunfte Tiegenden Schriften ſo durch mündlichen 
Berfehr, zwar verfteht fich, auch in mancherlei ſtofflicher 
Beziehung, weit mehr aber, was noch von unendlich größe- 
rem Gewichte, in feiner Behbandlungs-Methode zu 
größtem Danke verpflichtet bin. Auch diesmal will es fi 
fügen, daß Bopp mit feiner Umarbeitung um einige Schritte 
(Bd. 1. 1856 — 7.) mir wieder voraus tft, und die meinige 
als der feinigen der Zeit nach eingefchaltet abermals ſich dar- 
ftellen mag. Ä 
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Uebrigens ‚gehen beide Werke, bei aller Berührung in 


einem nahverwandten Gegenjtande und mit der Hauptrichtung 
auf ein gemeinfames Ziel, doch nicht unmefentlid, auseinander, 
indem das meinige im Ganzen mehr die, freilich m Wahrheit 
von der Grammatik nie rein ablösliche Terifale Seite des 
Indogermanischen Sprachftammes verfolgt und im Auge be- 
hält. Bopp Ichrieb eine Vergleihende Grammatik, 


Was den gegenwärtigen Band meiner Borfhungen an— 


betrifft: fo wird man Ießtere nach erfter Ausgabe in ihm gar 
nicht twiedererfennen. Er behandelt nämlich einen Gegenftand, der 
dort zwar gelegentlich auch, aber nicht in ftetigem Zufammen- 
hange, noch weniger mit der Ausführlichkeit, wie hier, zur 
Sprache gelommen. Möglich, daß man fogar erichridt über 
den großen Raum, welcher darin nur einem einzigen Rede— 
theile, den Bräpofitionen, eingeräumt wird; und dag 
Publitum hat gewiß, zumal in Anbetracht des vergleichsweiſe 
Ichmalen Kapiteld bei Bopp über denfelben Gegenftand 
©. 1465 — 1490., ein Recht, fchon an diefer Stelle über ſolche 
Ausführlichkeit vorläufige Auskunft von mir zu erwarten. 

Sch habe mir bei der Umarbeitung meiner Etymologifchen 
Forſchungen zu einer der Haupt- Aufgaben gefegt, die Indo— 
germanischen Sprachen nah den hauptfächlichiten Grund- 
elementen zu erforfchen, woraus fie in begrifflicher Rück— 
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ſicht beſtehen, und davon, fo weit dies jetzt für einen Einzel- ” 


nen, und zwar innerhalb eines nicht zu ausgedehnten Zeit: 
raumes, möglich, ein nicht allzu unvollitändiges und wohlge- 
ordneted? Inventar aufzuſtellen. Alſo wird man natürlich 
zuerft auf die Wurzeln feine Gedanken richten. “Diefe je- 
doch follen erft in einem zweiten Bande abgethan werden, 
während noch ein dritter (der aber in der eigentlichen Rei— 
hen-Folge die erfte Stelle einnehmen möchte) vor Allen 
die Zautlehre nachholen und vielleicht außerdem noh Wort- 
bildung ing Auge faffen wird. Daß ich aber den eriten 
Bd. dennoh zulegt bringe: hat darin feinen Grund, daß 
fih nach Vorausſchicken der beiden anderen fein Inhalt möchte 
fürzer und überfichtlicher daritellen Taffen. Es verfteht fich 
aber von jelbft, daß, wenn mir fchon das erfte Mal Begrün- 
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dung der etymologiſchen Lautgeſetze ganz vorzüglich, und 
in einem vielleicht Manchem ungebührlich erfchienenen Maaße, 
am Herzen lag, ich an der gewiffenhaften Strenge der Yor- 
(hung, aud) in dieſem durchaus feitzuhaltenden Betracht, da- 
ram nicht nachlaffe, wenn die Lautgefege, fo weit fie mir 
far geworden, zwar während der Arbeit nie außer Acht, al- 
fein vorläufig doc im Hintergrunde bleiben. 

Jedermann Tann es wiſſen, allein nicht jeder pflegt e8 
fi) klar genug zu machen, welch einen föftlichen Schab die 
Sprache (und deſſen haben ſich keinesweges alle in gleichem 
Maape zu berühmen) an dieien meist kleinen Wörtchen, den 
ſog. Partikeln überhaupt, darunter namentlich aber auch 
an den Bräpofitionen (von der ftrengen formalen At, 
wie die Sndogermanifchen) befist. Schon fehr richtig und 
treffend war in diefer Rücklicht die Beobachtuug des alten 
Barro, weldhe (L. L. lib. VI. p. 217. Speng., vgl. Vos- 
sii Aristarch. T. II. ed. Eckft. p.991) in folgenden Wor- 
ten enthalten ift: A quibus prineipiis, antepositis prae- 
verbiis paucis (wahr, fehr wahr! man vgl. unfere zum 
Berwundern wenigen Nummern im Inhaltsverzeichniffe), ı m- 
manıs accedit numerus, quod praeverbiis additis atque 
commutatis aliud atque aliud fit. Dem mag fid) ein neuerer 
Ausipruch anreihen, den Dobrowsky, Inst. Slav. p. 401. thut: 
Serviuntomnino praepositiones etiam componen- 
dıs aliis vocıbus, praeprimis autem verbis, quorum 
actionem plenius determinant [d. h. befonderd in die All— 
gemeinheit des Simpler [pecififche Unterfchiede bringen] 
significatumque plerumque varie modificant; qui cum 
saepe aliarum linguarum praepositionibus 
in genere definiri non possit, plurium ex- 
emplorum collectione opus est. Ein Gab, 
den ich zum Motto des jegigen Bandes hätte gebrauchen kön— 
nen. Kein geringer Theil deffelben nämlich bewegt fih in 
dem Streben, an vielen Sdiomen unferes Sprachſtammes den 
Beweis zu liefern, wie zum tieferen und allfeitigen Verſtänd— 
niß der Wörter überhaupt, namentlich aber der Partikeln 
und darunter alfo auch der Bräpofitionen, es mit bloßen 
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Uebertragungen aus einer Sprache in die andere ſelten 
gethan ſei. Dergleichen Wörter, welche ſich begrifflich (glſ. 
mathematiſch) deckten, inſofern man auf ihre beiderſeitige 
Entſtehungs-Art zurückgeht und dieſe verſchieden iſt, giebt 
es innerhalb einer oder mehrerer Sprachen in aller Strenge 
gar nicht. Und ſelbſt, wo letztere urſprünglich gleich war, 
pflegen die Bahnen je nach Zeit und Ort, trotz ihres inneren 
einheitlichen Weſens für dieſen Fall, doch vielfach in gar 
abweichender Richtung auseinander zu laufen, in dem Maa— 
Be, daß oft nicht geringe Mühe dazu gehört, diejenigen Ra— 
dien, welche aus der Weite der peripherifchen Verftreuung von 
oft ſchwer vereinbaren Anwendungen deffelben Sprachele- 
ments, ich will fie Bedeutungen nennen, in den binden- 
den Mittelpunkt einer, troßdem vorhandenen Sinnes-Ein— 
heit führen, wieder aufzufinden und überzeugend vorzumeifen. 
Nur fol Streben aber, richtig ausgeführt, beruht auf einer 
wiffenichaftlich nicht bloß zuläffigen, nein wahrhaft nothwen- 
digen Methode, während die Ueberfeßungen, wie fie das 
Lexikon darbietet, höchftend zu Tediglich praktiſchem Hausbe— 
darfe, und died auch nur ziemlich unvolllommen, ausreichen. 
Um aber troß des bunten Geflimmers ſcheinbar wild durd, 
ja wider einander gehender Bedeutungen in einem, nichts 
deito weniger genealogifch und etymologiſch mit fich felbft 
gleichen Sprachelemente (Wort oder Worttheil) zu der ge i- 
figen Einheit feines Sinneß, d.h. der urfprüng- 
lihen, und auch fpäter nie völlig erlöfchenden Grundan- 
ſchauung, wovon es ausging, hindurchzudringen: bedarfg, 
wer Zönnte ernftlich daran zweifeln? zuvor, oder zugleich, eben 
des Ausweiſes jener, vorhin erwähnten aenealogifhen Ur— 
ſprungs-Einheit, welcde, wo nicht jeßt mehr, dereinft 
von einem fich Buchitabe für Buchflabe dedenden Gleich— 
laute ihren Auslauf nehmen mußte. Daß hiezu aber jene, 
der analytifchen Chemie nicht unähnlihe Sprach-Scheide— 
funft vonnöthen, welche in den Sprachen alles wahrhaft 
Gleiche aus der oft trügerifchen, körperlichen wie begriffli- 
hen, Entitellung herauszufinden und wieder willenfchaftlich zu 
vereinen, dagegen alleungleiche, oder bloß fcheingleiche 
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Beſtandtheile mit unnachgiebiger Strenge zu fondern und aus- 
einander zu halten verfteht: hievon will ich nachher noch mit 
ein paar Worten reden. 

Augenblicklich werde noch an diefem Orte die obige, na- 
türlih im Buche felbft weiter ausgeführte und belegte An- 
deutung ein wenig klarer, gemacht von den ungemein fol- 
enreihen Borzuge, welder die Indoger maniſchen 

prachen vor mandyen anderen anderen Stammes, indbe- 
fondere auch vor dem Semitifchen, fehr zu ihrem Vortheil 
auszeichnet. Lebtere lönnen den Mangel an Compoſi— 
tionsfähigkeit überhaupt, dann aber auch namentlich den 
Mangel an Präpofitional-Compofiten, ja die au- 
Berordentlihe Armuth an Achten Präpofitionen felbft, 
nur unvolllommen, wie 3.8. präpofitionale Zufammenfeßung 
entweder durch völlig andere Wurzeln oder durd) die, 
bier in abweichendem Sinne: Gonjugation geheißene 
Burzel-VBeränderung, erfeßen, oder doch verdeden. Welch 
ein unabfehbarer Reichthum an, meiſt überaus durchfichtigen 
und um fo trefflicheren Gebilden mittelft Zufammenfegung aus 
Präpofitionen hat ſich aber innerhalb des Indogermanismus, 
zumal in der Verbal- Sompofition, entwidelt! Ja die mweitere 
Zuſammenſetzbarkeit geht hier, in Folge combina- 
toriſcher Möglichkeit, ind Ungeheure; und, davon nöthigen 
Falles, und zwar oft mit großer Leichtigkeit, wirklich Gebraud) 
zu machen, wird in lebenden Sprachen noch immer fortgefah- 
ren. Das ift dem Semitismusd natürlich verfagt, indem er 
ja ohnehin zu der freien und fo überaus feinfinnigen Bewe— 
gung in präpofitionaler Rection (die paar, dazu 
durch Vorheftung an das Regierte verfteifte Präfire in Ab— 
rechnung gebracht) aud Feine Mittel beſitzt. Alles, was 
außerdem etwa auf den Namen von Präpofition hier Anſpruch 
erheben möchte, ift von der fchwerfälligen materialen Art, 
und daher unferen flüchtigen und formalen Präpofitionen 
faum auf Meilenweite vergleichbar, felbft wenn Weber Ind. 
Stw. 11. 406. (vgl. Schweiger 83. IHN. 391.) Recht hätte, 
was mir übrigens durchaus nicht in den Kopf will, au un- 
feren Präpofitionen verbalen Urfprung unterzulegen. — 
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Im Glauben, daß, gleichwie für andere Wiflenichaften, fo auch 
für die unfrige, monographifhe Behandlungen ein— 
zelner Themata äußerſt nußenbringend ſeien, habe ich derglei- 
chen Arbeiten (Zahlen, Eigennamen, grammatiſches 
Geſchlecht) ſchon mehrere geliefert; und mag fi das Publi- 
pr auch die jebige über die Präpofitionen gefallen 
affen. 

"Eheyev (IIvdayopasg), Orı navrav vopwrarov ö'Agıduos. 
Ösvregog ÖL 6 rois nooynacı (Öelhaned, Handlung, Dinge) 
ra bvonara Hiusvog. Ich befenne mich, übrigens über den 
Vorzug von Mathematit oder Sprachwiſſenſchaft nicht rechten 
wollend, einigermaßen zu diefem Glauben. Die Sprade 
iſt ein vogov, fo gut wie, ihrer größeren Beſtimmtheit und 
ftarren Unbiegfamkeit wegen, leichter ale Solches erkennbar, 
— die Zahl. Uebrigens habe ich felbft den fo flüffigen 
Präpofitionen im Buche eine gewiſſe mathematifhe Schärfe 
und Vollitändigkeit, wenigftend der räumlichen Grundan- 
ſchauungen, abzugewinnen und diefe an einem Würfel zu 
verfinnlichen gefucht. Es iſt fein Grund, mich hier zu wieder: 
holen. Statt meiner aber mögen einige, obfchon natürlich 
nicht im grammatifchen Sinne gedachte Berfe von Wiegand, 
die ih in Branz Hoffmann & Deutſchem Jugendfreunde 
1854 ©. 416. leſe, in anderer Form, aber kurz, das andeu- 
ten, auf welche Richtungen die Lehre von den Präpofitio- 
nen ganz vorzüglich zu achten hat. 


Sechs Blicke. 


Nach allen Seiten mußt Du bliden, 

Soll recht zu leben Dir es glücen ! 

Bil’ aufwärts, um als Sohn der Erden 
Der Gettheit Abbild hier zu werben ! 

Blick' abwärts, Irdiſches vergeht, 

Nichts Erdgeborenes befteht ! 

Blick' rückwärts, lerne, was geſchah, 

Das Morgen war im Geftern da! 

Bid vorwärts auf das Ziel des Lebens, 
Wie Teicht, ach ! Tebft Du fonft vergebens ? 
Bü feitwärts auf die Brüder hin, 
Und leb' für fie mit Chriftenfinn!. 

Blick' einwärts auch in Deine Seele, 
Das es an Frieden Dir nicht fehle! 
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Zum vollen und allgenugfamen BVerftändniß obiger ſprach— 
lihen övöuere aber, ſowohl an ſich ſelbſt ald auch (man täu- 
ſche fich darüber micht) in dem ſyntaktiſchen VBerbrauche folcher, 
nur im Sabaefüge erft ihren wahren Werth erhaltender Ele- 
mente ift, um ein anderes als das vorhin von der Chemie 
entlehnte Bild zu wählen, anatomiſch-phyſiologiſche 
Einſicht in deren inmerfled und geheimnißvollſtes Gewebe und 
Leben unabmweisbared Bedürfniß. Diejenige Disciplin aber, 
welche dies allein, verfteht ſich bei ſachgemäßer Anwendung, 
zu leiften vermag, die Etymologie, muß aufhören, fchöne 
Dichtung zu fein und als zum höchiten geiftreiches Spielzeug 
auf Augenblide zu ergötzen. Es muß mit ihr bitterer Ernft 
gemacht und diefelbe, ihrem eigenen Etymon gemäß, zu wahr- 
hafter und mit fich felbft adäquater Wahrheit erhoben wer- 
den. Für zjederlei fprachliche Forſchung, der nicht auf der 
Oberfläche zu fchwimmen genügt, it etymologiſch aufgehelltes 
Bewußtſein von der Tertur ſowie von dem begrifflidhen 
Werthe der Wörter und ihrer Anhängfel eines der erforder- 
lichen Hebezeuge, weil Kundnahme von der Genefid der 
jedesmaligen Wörter und Wortformen auch allein erft 
ein rationales Verfahren bei deren Betrachtung ermöglicht, 
und fjelbft den Weg zur Syntar nicht untefentlic mit er- 
leichtern, wo nicht zum Theil eröffnen, muß durch Erſchließen 
des Weſens der fprachlihen Mittel und Elemente, wel- 
her zu ihren Buuten fie fich bedient. 

Es ift aber eine arge Zäufchung, wenn Manche glauben, 
zum Erkennen der Stymologie und des Einklangs verwandter 
Wörter bedürfe es nur eines halbweges die Aehnlichkeiten 
heraushorchenden Ohres in Gemeinfchaft mit einer, wie im- 
mer befchaffenen und. ganz unbeitimmten und formlofen Be- 
griffs-Aehnlichkeit. Bei wiffenfchaftliher Etymologie 
jedoch muß an Stelle des Ohres vielmehr die Verfolgung der 
Lautgwohnheiten, welde gerade diefer oder jener Spra- 
he und Mundart eigen find, treten, und ferner die allmälige 
Umgeftaltung8-Gefhichte des Rautes, wie fie im 
Zaufe der Jahrhunderte auch innerhalb deſſelben engeren 
Sprachkreifes ſich geltend macht, aufs forgfältigfte ftudirt wer⸗ 


— XV — 


den, um nicht bloße phyſiologiſche Möglichkeiten des 
Zautwandeld (d. h. gefegmäßig auch ftetd nur innerhalb 
der Laut-Verwandtſchaft) unberechtigter Maaßen zu ge- 
hichtlihen Wirklichkeiten umguftempeln. Was der einen 
Sprache, oft nur in einer ihrer vielen Mundarten oder ge- 
Ihichtlihen Phaſen gerecht ift, paßt darım nicht für alle 
Sprachen; nicht einmal für alle Dialekte einer und derfel- 
ben, ja felbft nicht immer für verfchtedene Stellung Wie 
wenig hiebei dem Ohre zu trauen und wie nur von einer um— 
ſichtigen rforfhung der Sprach - Gefchichte in Maffe wie 
bis zum inzelnften herab wahres Heil zu erwarten fei: mag 
fehr gut 3.8. das von Diez in den Romaniſchen Spra— 
hen gegebene Mufter bezeugen, welcher unzählige dem ur- 
fprünglihen Laute für Laien bis zur Unkenntlichkeit un- 
treu. gewordene Wörter und Formen an der Hand gefeßmäßig 
feſtgeſtellter Zautgefchichte fo oft als unzmweifelhaftes Latein, 
Germaniſch u. f. w. und zu enträthjeln weiß. 

Ein, ob auch nur dunkles Gefühl von der Nothiwendig- 
feit der Etymologie indeß hat (und wie Fönnte, wer von 
der Macht menfchlicher Vernunft nicht zu gering denkt, daran 
zweifeln ®) zu allen Zeiten geherricht, und, nur meil lange 
in bloß naturaliftifch und kindiſch unbefangener Weiſe, 
fowie ohne Eunftgerehte Methode, drauf losfahrend, 
der lüſternſten Wißbegirde freilich ftatt der wahren Be 
nennungs-Gründe der Dinge und Perfonen meift nur 
eben folhen Schein der Wahrheit als Futter hinzumwerfen ver- 
mocht, wie Sage und Mythus in anderer Art — vor wirklicher 
Geſchichte und Monotheismug; oder Alchemie und Aftro- 
logie — vor Chemie und Aſtronomie. Die Etymologie, die wirk- 
liche und wahrhaftige, verdient keinerlei Spott. Wohl aber mag 
mit beißender Lauge auch fortan die gefpreizte und anmaßungs- 
volle überjchüttet werden, welche jeßt, wo die Etymologie der 
Wiffenichaft eingereiht dajteht, ferner ald ein Kind hohler 
Unwiffenheit und frevelhaften Leichtſinnes ſich zu betragen 
nicht müde werden möchte: die falfche, welche Pſeudolo— 
gie, Lug- und Truglehre, heißen follte, nicht ein edler Name! 
— Etymologie Verborum etiam explicatio, id est, 
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qua de causa quaecunque essent ita nominata ſdas 
its, das Warum und Wie der Benennungen, und auf 
welcherlei — übrigens nicht immer fehr wahren und fchidli- 
hen — Borftellungen fie beruhen], quam etymolo- 
giam nominabant, fagt ſchon der, übrigens im Etymolo— 
gifiren ſchwache Cicero (Acad. I. 8, 32.). 

Ferner mag es heutige Tages von einigem Intereſſe 
fein, auch auf eine, vonMieg, Studium der Sprade ©. 47. 
weiter commentirte Meußerung Wieland’s (in deffen Merkur 
Aug. 1877. ©. 186.) einmal wieder den Blid fallen zu laf- 
fen. Nachdem einer wiſſenſchaftlichen Etymologie (in Ein- 
Hang mit damaliger Zeit nach dem vermeintlichen Mujter von 
Klopſtock's Gelehrter Republif und Fulda's Preisſchrift) 
das Wort geredet worden, wird fo fortgefahren: „Nur dieje- 
nigen, die mit dem Studio eines Hides und deffen nörd— 
lichen Spradhlehre [man würde heutzutage fagen : mit Gri mm's 
und Genoffen Arbeiten] bekannt find, und dabei durch mor- 
genländifche Sprachen [an dad Sanskrit u. |. w. 
fonnte er dabei nad, nicht denken] ihren Kopf an die Ent- 
fleidung und Decomponirung der abgeleiteten 
Wörter bis auf ihre Wurzel gewöhnt haben, werden 
Gefchmad daran finden. Etymologie ift, wie [die glüd- 
licherweife wieder ziemlich verrauchte] Phyſiognomik, noch im- 
mer ungebildete Wiffenfchaft [alfo doch ſchon überhaupt — der 
Fee nah — Wiffenfhaft!); in den Händen eined Nar— 
en und Kindes Gift und Thorheit [ganz richtig !, — ob fie 
gleich die heiligften Gebote der Menſchheit, die 
wichtigften Wahrheiten der Seelenlehre und 
die zuderläffigfien Denkmäler der älteren Ge— 
ſchichte in ſich faßt — für den, der weiſen Gebrauch 
davon zu machen weiß.“ 

Dem wollen wir noch ein paar andere Zeilen gegenüber- 
ftellen, weldhe Adelung, dem für feine Zeit nicht nur um 
die Deutfhe Sprache, fondern auch, durch den Mithridateg, 
um die Sprachfunde im meiteften Umfange hochverdienten For— 
fer, entnommen find. Ueber den Urfprung der Deutſchen 
Sprache 1781 ©. 5. heißt e8 bei ihm: „Diefer (etymol.) 
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Unfug rührte Daher, weil fid) Niemand die Mühe nehmen wollte 
[damals auch noch nicht recht Fonnte], die Wörter einer oder 
mehrerer Sprahen in ihre wahren Beftandtheile 
aufzulöfen, dad Wejentliche und Urfprüngliche darin von 
dem Zufälligen und Späteren abzufondern, dem Gange des 
menfchlichen Geiftes in Bildung der Begriffe [und deren ſprach— 
licher Wiedergabe] nachzuſpüren, und durch dieſes Mittel bie 
zu dem erften Urfprunge nicht allein einer, fondern aller 
Sprachen hinauf zu jleigen. Das war freilich mühſam, weil 
der Weg noch ungebahnt war; hingegen war es bequemer, 
nah bloßen Nehnlichfeiten in den Lauten. zu 
etymologifiren, eine Sprache willfürlid‘ aus ei- 
neranderen abzuleiten, und am Ende die erite Spra- 
che für eine unmittelbare Erfindung Gottes, oder für ein 
Werk des Zufalles, oder auch für die Frucht eines ge- 
meinfhaftlihen Einverftändniffes über mwillfürliche 
Laute auszugeben. Bei diefen Umjtänden ift es fein Wunder, 
daß die Etymologie bei Vernünftigeren lächerlich und verächt- 
lich ward, weil man fie als eine müffige Beichäftigung anfah, 
aus Allem Alles zu machen.“ 

Die genetifh-gefhichtlihe Sprachbetrachtung in 
Verein mit der Methode, welche von ihrem Urheber die „zer— 
gliedernde“ genannt worden, bringt es mit fi, daß auch 
das tiefer grabende Studium einer Cinzelnfpracde, dafern 
fie nahe Anverwandte hat (und felbit, wenn auch, außer 
im Fall der Entlehnung daraus, feine etymologifche Begrün- 
dungen, bietet doch jede Sprache für jede genug lehr- 
reihe Analogieen andermeiter Art!), über ſich hinaus zu 
eroterifchen Forſchungen eben in den verwandten Sdiomen, 
d.h. alſo zur Sprachvergleichung, getrieben wird. Die 
claffifhe Philologie mag ungern daran gehen, fi), wie 
fie zu thun fürchtet, durch innigere Berührung mit anderen 
Sprachen und Literaturen, als die zivei gefeierten alten, zu 
derunreinigen. Das merkt man z. B. an der etwas ge- 
fchraubten Weife, womit der vortreffliche Hafe in feiner, fonft 
recht verftändigen Nede über die Grammatif der Zu 
Funft (abgedrudt in Prutz' Muſeum) die Grenzlinien zwis 
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(hen der Philologie und der allgemeinen Sprachforſchung zumächft 
auf Indogermaniſchem Sprachgebiete zu ziehen fi 

müht. In wie engen Grenzen jedoch die Philologie, auf fi 

allein vertrauend, mag ſich zu halten und zu beichließen ge- 
meint fein: bei dem natürlichen Zufammenhange nicht nur der 
alten Literaturen unter einander, fondern nun vollends 
jo vieler, mit Ratein und Griechifch verfchwifterter Sprachen 
läßt fich, aller Abdämmung zum Trotz, die man aber und 
aber verjuchen möchte, gelegentliches Hereinfluthen vom Or i⸗ 
ent oder Norden her in den durch Philologen von fireng- 
fter. Rechtgläubigkeit gleichwie ausfchlieglicher Beflg beanſpruch⸗ 
ten und Eorgfältig umzäunten Bezirt unmöglich Tänger ab- 
wehren. Ja, man denke nur, was Mommfen ud 8. C ur 
tins darüber von Roß zu leiden aehabt haben, daß fie an 
den Indogermanismus glauben und von ihm aefchichtliche An⸗ 
wendung machen, — die Fluth iſt zum Theil fchon mitten 
darin. — Theilung der Arbeit ift in den Wiffenichaften durch 
ihr mächtiges Anſchwellen leider mehr, ale wünſchenswerth, 
geboten, indem nicht Einer Alles bewältigen und allen Sät- 
teln gerecht fein kann, Unverantwortlich aber bleibt es unter 
allen Umſtänden, wenn man auf nahgelegenen Feldern fich 
fremder Arbeit durchaus unzugängli erklären wollte, : wäh- 
vend Dad wahre Gedeihen der Wiſſenſchaft doch in hohem 
Grade mit abhängig ift von Beleuchten derſelben Gegen- 
fände. aus den werfchiedenften Standorten her und von Ver 
Forſcher wech ſelſeitig auf ihre, wie ſehr auch divergiren⸗ 
de Richtungen eingehendem Zuſchreiten auf gemeinſame große 
Zielpunkte. Gewiß hat die Sprachvergleichung — ich 
meine vorab nur die engere innerhalb des Indogermanismus, — 
ed ernftlich zu beklagen, wenn aus dem Schooße der vor- 
zugsweiſe ſogenannten Philologie biöher nur erſt im Ver— 
gleih wenige Forſcher thätig in fie eingriffen und an 
ihrem Theile den Magen weiter fhoben. - Das ift nicht jener 
Schub. Mißtrauet ihr Philologen und Sprad- 
forfhern, warum fommt ihr dann nicht in bel 
len Haufen und fehet felbft? Wie wollt ihr fonft 
wiffen, ob ihr euch, vom Lichte der Wahrheit, dazu gem 
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zwungen, zu dem neuen Glauben befehren müßt, oder ob 
PR in vollem Nechte feid, bei dem alten zu verharren? 

ohl aber hätte die Sprachvergleichung großes Unrecht, wenn 
fie nicht auch ihrerfeitd die von der Philologie zu Tage ge- 
forderten Wahrnehmungen zu berüdfichtigen und neu zu ver- 
werthen ſich verbunden erachtet. Ohne die Vorarbeiten der 
Philologie, welche freilich Ihon nad) Sahrhunderten zählt, und 
nicht wie die Sprachvergleichung erſt nach Jahrzehenden, be- 
fände Iettere ja ohnehin nicht. Von forgfältigfter Beobach- 
tung des Sprachgebrauchs muß alle, nicht rein philofo- 
8 Sprachforſchung ausgehen: das iſt deutlich genug. 
Allein es darf dabei nicht —* geblieben werden, ſchon auf 
dem Punkte, wo man den Sprachgebrauch zu erklären und 
bis auf ſein wirkliches Maaß hin als in fihvernunftgemäß, 
ja auf nothwendigen Geſetzen (nicht bloßen willkürlichen 
Regeln) ruhend zu begründen unternimmt. Das Verſtreuen 
von taufend unverbundenen Einzelnheiten in lauter No— 
ten und Nötchen ohne einheitliche Verarbeitung und Zufam- 
menfaffung, — zu der Einficht ift man freilich nicht erſt feit 
heute gelangt, — genügt durchaus nicht. Gleichwohl trägt 
in der griechiihen und lateinifchen Grammatik noch überaus 
Dieled die Spuren von der Cntitehungsweife aus einzelnen 
Obſervationen an ſich, und ift oft in die Lehrbücher ale reiner, 
verbandlofer ErfahrungsSatz eingetragen, nicht immer 
zugleich mit dem, erſt den wahren Begriff enthaltenden WB a- 
rum der Erſcheinung, ‚ohne welches leptere felbft ein fphinr- 
artiged Räthfel bleibt mit unbeantiworteter Frage. — 


“Halle, am 2. September 1858. | 
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Indaltsuerzeichniß. 





I. Bräyofitionen. 


püfemittel . 

ame und Stellung der Bräpofitioneu . 

Berhältniß zu den Eafus. Ob fefte Zahl von 

Safusformen? . 

Bedeutung der Bräpp. als Revetbeil 

Berwakhfen . 

Statiftifches Verhalten im Gebrauche der 

Caſus allein für ſich mit dem, wo zu ihnen 

noch eine Präp. hinzutritt . 

Adv. oder präp. Gebrauch der Brän. träger? 

Etymologifche Herkunft . 

Uneigentlidhe Präpofitionen 

Allgemeinfte und reinfte Örundanfgauungen 

präpofitionaler Art . 

A. Berhältniffe ver Ruhe .. 
B. Verhältniffe der Bewegung 
C. Geometriſche Srundanthauungen 

Zeitliche Verhältniffe . 

Außerräumliche und außerzeitliche Anwendungen der 
Präpofition . 

Raum und Gonftzuction ber hauptfächlichften Bein. 
ans dem Würfel. (Dazu Zeichnung ©. 161.) . 
D. (verorudt E.) Vielventigket. . 

E. (nicht F.) Vebertragungen. Bierfache Verwendung; ; 
namentlich die flexive zu Teriporal-Modiftcationen 
Anzeige des Grades mitteljt Präpp, " 

Compp. mit Lat. re- . 

Eonftruction einer Präp. mit einem (bfoß in ber 
Idee cafual gedachten) Subft, in Eompp. . . 
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8. 10. Form 


Häufige und große Berftümmelung bes Rautlörpers 

Präpp. im Hiatus al Folge bes Wegfall von 
Eonfonanten . 

Einfluß der Compofition, auch mit Bräpofitionen, auf 
den Vokal im zweiten Gliede der Zufammenfeßung 

Lat. Adjectiv-Compp. auf is, e, von beſiblichem 
Charakter 

Lithauiſche Compp. auf i is, e 


. Die Bräpofitionen Bee ermänfäen € Stam- 


mes. Aphürefe . . 
Formen binten mit s. . . 
1) Ati, &rı, Lat. et, etiam u. J 'w. 
Steigerungsinffize . 
Wiederholung ausbrüdend 
Compp. mit ati: a) anti, cyri 
Lat. ante 
Goth. and, Nhd. ent-, auch und u. f.w. 
git ant . 
b) prati, zoori, Siawiſch proti, Lett. pretn. ſ.w. 
c) ori, Sa. „peitl Lat. po- oa 
2) a. . . . 
Lat. ad, 1 &. Suff. oe, -Iev 
Brit. di, Slaw. od, nad, ‚pred, pod 
Zend idha, vd u. |. w . 
Slav. -de, -dje . 
Ser. adhas, Deutſch unter, Lat. infra. 
har Teme . . 
b. Ir. ad, Brit. at, Goth. at, Abd. az u. . w. 
Goth. du, Engl. to, D. zu, Br. -ds, BBr. da 
Staw. do ımb mehrere Auspräde für bis . 


3) a. Anu . . . . 
Nava, Sat. novus, vog u. ſ. f. 
Nov und andere Zeitpartikeln ee 
h. Dentjches an .. 


S. Pron. ana, Lith. anas, SL.on . . . 
Reltifcher Artikel an . .. 
S anya, Lat. alius, — ander 
cin, ), Bortpof ne au Grm. Acc. 


Ein nad . An h . 
n von, Abd. vona u. ſ. w.. 
e. S. ni, Ahd. nidar .. 


0o0o0o4040 + 


©. nir Er 
f. Ev, in, Lokativ . . . . . 4 
eis, N00° . 

g. ©. antar, Lat, inter, unter 

h. augt 


Kantifche Onalität bes Urtheils, 
Partikeln von dubitativem, fragendem und negativen 
Charakter . 
Trage: a) percontatio b) interrogatio 
Wortſtellung 
Kategorieen 
Modalität. Qualität. Negative Verbalabwandiungen 
Möglichkeit verneinender oder bejahlicher Auddrucke⸗ 
form bei limitativen Begriffen. . 
Limitatise Partileln . . 
Nulli non, nonnulli u. ſ. w. 
Fragpronomen 
Negation in Romauiſchen Sprachen 
Verhalten des ggragſteuers zur Frage 
Vielleicht u. ſ. w 
ypothetiſche, „Sonditienalfäge 
oppelfeitige Berba . 
Verbalclaſſen je nach ihrem Begriffe mit conformen 
Structuren für daß 
Verſchiedenheit — nach den Bauptverndaen 
der Seele 
Mit S, ana verwandte Partikeln 
1. m neinung. Privatives an- (sicht a- ), Lat. 
in u w 
An- und na- aus einer gemeinfchaftlichen Duelle ana 
Gebrauch der Privatinpartifel an- im ©. . 
Zweifplbige Form im Germ. und Griech. 
ic. Lith. Privativpartifeln 


Prohibitiopartitel Offetifch ma, Säfr.ma, pri u.f.m. 


Altnordiſche Negation. Ov und un 

—— von egationen, ohne daß fie einander 
aufheben 

Steigerung der einfachen Negationspartifel, und ger 
Tegentliche Sinnes - Schwähung von egationen 

Negationen hinten mit Ouit. S.na-hi. vgl. Sr. y& 

Zat. neque, nec; Goth. nih, unfer noch; Fels 
tifche Wörter . 

Verneinung von etwas Beftimmtem, und häufig mit: 
telft Nennung von irgend etwas Geringfügigem . 


410 


- XXI — 


Net, Lat. nae; Engl. nay 
Partikeln ver Aufforderung zum Nehmen, zum Hin 
fehen, zur Betheurung . . 
Jenes, Diefes ; Anderes 
2) Dubitatives Berhäftniß. Fragpartikeln, wie Lat. 
an, und Disjunction . 
Av, av, die Qualität bes Urtheils modificirende 
Paruteln 
Einige Abverfatin «Partei: —R w. 
Lat. tamen 
4) Apa, ano, Lat. ab, Goth. af. . 
den end apa, woher aparo ber andere, qlegt 


&pves und andere Zeitpartileln. 
‚Ano, and, woher nUueros ne 
Tadelnswerthes. 
Germ. (ram, fra, from . . . . 
Ah. ab . . . . . . . 
Ahd. fona, von . . 


Ableitungen von Goth. auf. w. 

Sskr. apara, unjer aber, ver-, 

Sokr. para (alius), pard —* —*X 1 iv. 
Ilcgos, nooa . 

©. pära, sıöpe, nbpav 

Lat. per, Ost. perum . 

Lith. Wörter im Sinne von Lat. post . 
Andere einfchlägige Lith. Lett. Praͤpp. mit r, wie 
PR er; Nett pa hr, th. par . 

it 

— pre, pere 

Iriſch fo 


S. pari, " Zenb pairi, ragi 
srepi fteigernd . 0. . . . 
€ . . . 


eig, pri, pr&, Preuß. prei 
Poln. przy und u . . 
Unterfehiev der Derivate von apa und. api. Led. 
geiv, ogeiv, Goth. faran, Lat. pario 
Aperig, Operio, reperie, experior 
Fahren, Xat. poriare . 
Vorficht bei Annahme ber Bertaufehung. von 5, k, P 
©. prr (eomplere), Lat. parare, par . 
Impero, päreo u. f. w. 
5) Api, pi, ui. . . . . . 
Lat. ape, apud, PPODeE ° .  . 2. 


Eni 
Ileödc . 
ud ap; pee . 
$fr. puras; paras, na@pog 
Pürva, 3. pöurva, Ill. parvi, Goth. frauja, 
Ahd. furisto . 
Goth. faura, Ahd. fora, vor; faur, Ahd. furi, für 
Abd. far- (unfer ver.) Ira, ram; Both. fair- 
Sinn von far- . 
Sskr. pra-, Lat. pro, 00 .. 
Zend fra- . U « ‘ 
tat. pro, prae, praeter 
a) Ueberneigen nach vorm 
Ableitungen: b) Zeitbeftimmungen . 
Lat. privus, publicus 
Slaw. pro, eith, pra-, prie- u. |. w. 
Slaw. pre, Lith. pèr u. ſ. w.. 
6) Abhi, unſer bei . 
In obliguen Cafus 
at. fere, ferme, finis 
Kürzungen daraus 
aupi, ambe . 
Abd. umbi, Nhd. um. .. 
Iriſch imm, Brit. am .. 
Poln. u. ſ. w. obe, ob, o 
Ahd. bi, pt, be u. ſ. w., Engl. by 
Ava . 
Weiten, Lat. vespera u. ſ w . 
S. Comparativ avara. Gr. ge 
Lat. au- ‘ o 
Kürzungen zu va- u. 1 w. 
Preuß. au-, SL u o “ . . . % 
Reltifche Formen . 
Sskr. vahis, d£, ex, Ben hada, Pe. e2 . 
SL iz, bez u. |. w.; . . 
Lett. is (aus); us (auf, an), Lith. — 
Goth. us (Ahd. a), Abd. ur, ar, ir, er 


oo ) eo. 8 


. “ ® ®. u... 


.o. et 0 


® 
eo 0 « ‘ 
0 
© 


0 [) ® o 0 ® 


o . ® ® ® 
. 


I s  . ., > 


. 0 6 0 “ ® 
. 


Goth. ut, Engl. out, Ah. üz, Nhd. aus 
Griech. voregog, S. ut- tara . . . 
Str. upa . . . 
Lat. ob 0 . ° . ® % ‘ 


Aehnlichkeit des Gebrauchs bon ex . . 
Oſſetiſch is, S ° ’ . ° oe 
Sefr. ut N ’ 
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"Onısde,oV . . . 

end upa, paili 

oth. uf (unter), gith, 0, Sl. pod 
Goth. iup, Engl. up, PR uf, Nhd. auf 
Dän. paa, ſchwed. pa ans nord. upp& . 
tith. po, pa, Lett. pa, Preuß. Po- .. 
Ruſſ. po; pod . . . 
Seh. upari, inte . 
Perf. eber, ber . . 
Goth. ufar. Ahd. oba, ubar, Nhd. über 
Lat. super, Alb. oireo u. h w. 0. 
gend «or. ava u. |. w. . 

r. ad, aurog, au . . . 


Sfr. uta . . 


ger. Arät, Are . . . . . . 
Oſſetiſch aer, au. w. . 0200 
Lat. ar- . . 0 0 O 0 0 
Jriſch ar u. ſ. pw.. 

Lettiſch ar (mit) 

9) Vi-, unterfehieben von dvi-, Lat. bi- 
Zwischen, ©. vi- . . . . 
Wittwe . . 
Zend vi-, Perf. bi, kurd. be, ©. vi- 

Breuß- winna, Ruff. wnje, won, eith. be 
Lett. bes, SI, bez, Dat. ve- . 
©. vahis . . 
©. -vä, Tat. -ve, nk, N. 
Goth. vithra, Nhd. wider, Engl. with 
Eioos. Goth. veis, Nho. wir. Lat. du- . 
Goth. tvis-; tuz-, nord. tor-, Abb. zur- 
Goth. dis-, "se -, Lat. dis-, Ahr! zir- 
Ahd. ze (zer) und zuo au) Engl to, 8: 2 
Ä St de, Fon. do u. ‚hm . 

Rat. d is- ‘ 


dıe . 

©. dus-, duc- um su-, ev- . . 
Zend dush-, hu- . 2. . . 
S. vasu, sat- . . . . . . 


Iriſch su, du m. ſ. m. 

10) Präpp. für Mit, zufammen, 
a. ©. amd, Oſſ. am- . .. 
Zend mat. 2 ee 
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Gr. u ⸗ 0 0 d0 


—* mith. Nhb. mit . . . . 
Der Inftrumentalis . 
Mute, Mitte, S. madhya, Sat. medius, niooos 


u. |. w 
Slaw. meidou (inter) u. f w. Both. misso. 
©. mithas, mithyd . 
b. en mit Stau. ©. sa-, saha-, sam- 
w . . . . . . 
saha . . . . . . 
sadä, sadyas . . . . . . . . 
sarva. Xat. sanus 
tat. sospes, hospes. Rat. hostis, Got, 
gasts, Sl. gost', gospod’ u.f.w. . 
os, Lat. salvus, servare, sollus 
öAog, o0Aog, öAoolrgoyog u. ſ. w 
öAog, ien. ovAos, Zend haurva, Berf. her. 
Welſch holl, oll. Sr. uile en 
Goth. alls; ala-, l- . .. 
Off. ali, jyl . . 
Lith. wissas, Ill. vas, sva, sve . 
Slaw. tzjel. Deutfch heil. Engl. whole 
Deutih ganz. ©. sand__Lat, simplus, semper. 
Ahd. sin- 
Goth. sineigs, Lat. Senex, ei senas, % 
sen, Brit. hen 
Evn xaı via . . . . 
Lat. annus, perennis, sollennis 
Sr. aimsir, Lith. amdas . 
tovung .. 
©. sam- . . 
Zend ham, Perf. hem 0. 
r. d-, @-, due . . 
gruß, sen, eilt. san-, su 


Gael. samhuil. Germ. sam-, sama (verfelbe) . 
©oth. samana, samath, Nhb. sammt . 
Säfr. samıa, Lat. similis, OuaAog 
Selbit, allein, 3. B. Poln. sam 

1) Form mit e: 


Gr. due u. ſ. w. . . . 
2) Form mit o: Önog- . . . . 
Compp. mit 0- u. f. w. . . 


Goth. sums, Engl, some W 
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Sek. sa- und ber Art. sa, sth . j 
Find, Einheit: Lat. semel, 7 u. f. f. 


* wönas, Rat, unus, ol, Gott. "ains 
. u. Abb. sämi, Lat. semi-, nur- 

Sat. sma Zemporalpart. u. Iuftz 

c. Formen mit Gutt.: —— Ends, Eur (om), 
eom- cum . 

Keltiſch com u. ſ. w. 

Brit. cant, in Compp. ced-, eyt- . 

Etymon von Lat. cum m. f. w. . 

Germ. ga-, unjer ge- . 


Slau 
Stawifh K, ko (ad) 


„As 


I. Bräpofitionen. 





Hülfsmittel, 


D. usu praepositionum apud Homerum Epist. ad Frid. 
Aug. Wolfium. Auct. G. Frid. C. Gynthero. Hal. Sax. 1814. 
44 pgg. 4. — J. B. Gail, Essais sur les pre&positions, consi- 
derees surtout geographiquement. Paris 1821. VIII. 334 pgg. 8. 
(Aus J. B. Gail Le Philologue T. VII.). — Graff, Die alt 
hochd. Präpp. Königeb. 1824. 8. — A. F. Poit, De relationi- 
bus, quae praepositionibus in linguis denotantur, diss. Cellis 
1827. 73 pgg. 8. — Diss. Caroli Schmidt, De praepp. Grae- 
cis. Berlin 1829. 93 pgg. 8. — Grimm Gramm. Ill. 251—270: 
Bildung der Präpp., und IV. 765 fg. deren funtaftifche Fügung. — 
DBeitr. zur Funde der littanifehen Sprache, von Friedr. Kurſchat. 
Erftes Heft. Deutſch⸗Litt. Bhrafeologie der Präpp. Königsb. 1843. 
26 ©. 3. Bol. meine Anz. A. 2. 3. 1843. Nr. 121. ©. 356. — 
Bopp, Val Gramm. 6. Abth. (1852) $ 995 — 1016. — Zeuss 
Gramm. Celt. Lips. 1853. Lib. IV. Cap. IL p. 576 663., und 
Comp. mit Bartifefn p. 828 sqq. — Dazu, des vielfach einſchlägi⸗ 
er Gegenftandes halber: Frz. Wüllner, Die Bedeutung der 
Iprachlicen Caſus und Modi. Münfter 1827. 154 ©. 8. — J. A. 
Dariung, Ueber die Caſus, ihre Bildung und Bedeutung in ber 

tech. u. Rat. Sprache. Erl. 1831. VII. 312. ©. 8. mit meiner 
Anz. in den Berl Ihb. & wiſſ. Krit. Suni 1831. — Ernft Auguft 
Fritfch, Die obliguen Cafus und die Präpp. ver Griech. Sprache. 
1833., vgl. Deffen Krit. ver bisher. Gramm. Frkf. a. M. 1838. 
J. S. X — Hamann, Die Eafus ver griech. u. lat. Sprache 
nach ihrem Verh. zut Rection ber Verha. Potsd. 1841. 4, — Vor⸗ 
bemerkungen zu einer hr ber Caſus im. Deutjchen, 
Griech. u. Lat, Vom Dir. Hiecke. Ovefäw. 1884. Ä 
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8. 1. Name und Stellung der Präpofitionen. 


Der Name praepositio, Vorſetzwort, welchen man biefen 
Partileln nach Vorgang des Griechiſchen rgoFesıs *) gegeben hat, 
iſt, wie die meiften technifchen Ausdrücke ber Grammatik, unzurei⸗ 
hend, ja mehr noch: zum Theil falſch und irrefeitend. Nicht ge- 
aug, daß, wenn auch weitaus übertviegend, doch keinesweges immer 
in den Indogermanifchen Sprachen die Präpofition vor dem, durch 
fie regierten Nomen Plag nimmt, vielmehr auch öfters, 3. B. me- 
cum, nobiscum, **) quo de, xaxöv &£, nachfolgt, ober, wie z. B. 
hac in re, zwifchen einzelne Theile des Regierten fich einfchiebt, än- 
dert die Stellung an dem eigentlichen Weſen diefer Wortelaffe fo 
wenig, daß fogar, würde das im Nomen liegende Vorurtheil zum 










a p. 982. Sehr tichtig Schmidt p. 2. 
a hoc nomen satis levi do causaa ü 
im. gr. lat. p. 314 1. ed. Lipe.: ve- 
rebns grammaticis agitur, ut deneminatio 
te ut plurimum externa, quac confestim 


Est autom prae- 
tum, v. Anecdd. 






rum ita plerumqu« 
petatur ab ea qui 
sab oculos cadat. . 
#*) Eben fo auch werden im Bengalifcen aahit, aange, näte (kc- 
8 — near) nachgehell ion Puruatı sahtt (with A 
M- Müller Three dies. p. 830, wie Big. bas au mit Söfr. aaha 
em verfehene manuschinsa ei den Menjihen) meine Big. 
. 189 fg., welches tere aber ein Eafus, — naͤmlich der Sociativus 
entalis — if. — Im der Deutfchen Redensart was für 
ein (qualie) fieht aud; für hinter dem Regiertens denn e& beveutet: für 
was zu halten (pro quo habendus), weil nur das Gleipartige einanz 
bee zu vertreten pflegt. Nicht anderd.Holl. Wat voor qn man is dat? 
‚ober felbft geiremt: Wat is dat voor en man? v. Jaaraveldt, Holl. 
Sprachl. ©. 141. Es wäre * xerwundern, wenn nicht dem Srango= 
fen der jenem nachgebilbete Fiaudriſche Ausdrud: -Qu’eat- ce que c’eat 
Baer un homme ? flatt Qui est eet homme-la? ge lacher⸗ 
ich erſchiene. Vgl. Flandricismes. Brux. 1811. p. onberbar 
genug, daß auch der Pole, id) weiß ob durch deutfchen Cinfluß, 
gerade, wie wir, fagt: Co (mas) za (fürs ſtreng genommen: hinter) 
«ziowick > jaki (qualie) cz. richter dee ‚meint Banbile 
Kan, als ob.Yier za den nachfelgenben Nominativ -[!] xegieste [#1]. — 
ch bin ich, wegen ber Verbindung xara &r Enuoror ein Rlelbun oſtück 
‘nach dem andern) 3..®, Herod.L 9., geneigt zu —— aus 
. ©. 155. 
Fi noch x«@odng, mur daß biefes bie folleftive, nicht die bistributioe 
a 









Sprache, die Stellung vor oder Hinter, ja aud mitten ine 4. ®. 
ei en Artifel, Bron., Noj. und —E Susf. fr gegehet. — 
m. Chineſiſchen bapegen ift der Gen, an bie Stellung vor * Regens 


ent! x der 
Genlio erhält, In Ermangelung jeeh granmaliigen Mirkhent Han 
Bet als folchen und Teisen el deb len ahcrne, Er 
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wahrheitlichen Urtheil umgeſtempelt, man äußerſt vielen Sprachen 
alle Präpoſitionen abzuſprechen hätte, weil ſie die Partikeln von 
gleichgeltendem Werthe ihrem Nomen nie oder ſelten vorausſchicken, 
vielmehr ihm nachfolgen allen Deßhalb ift dann in ſolchen Spra- 
Gen, 3. B. in ven Tatariſchen, von ſ. g. Boftpofitionen *) pie 
Neve, und biefe Benennung bat hier eine um nichts geringere Be⸗ 
rehtigung,, als die von Präpofitionen anderwärts, indem fie näm- 
ich von einer bloßen, an fich nur durch den Genius ber jedesmali⸗ 
gen Sprache beitimmten Gewohnheit in der Stellung, mithin von 
einer baaren Aeußerlichkeit hergenommen ift, die von rein begriffli- 
der Seite nichts Zwingendes hat, ſondern eine Sache freier Wahl ift. 

So wird der Artikel feinem Werthe nach dadurch kein ande⸗ 
ver, baf die einen Sprachen ihn vor, die anderen ihn hinter bas 
Romen ftellen; noch auch hebt feine Natur der Umſtand auf, ob er 
äne freie Stellung behauptet, over andere Male fih, nicht bloß 
durch enklitiſche Anlehnung, fondern in innigem Verbande, 3.2. 
Im Semitifchen, auch durch Krafis im Griechifchen, feinem Nomen 
anſchließt. inten angeheftet wird er z. B. merkwürdiger Weiſe 
im Albaneſiſchen und, wahrſcheinlich durch Einfluß ſchon feiner 
Ahnin, der altillyriſchen Sprache, nicht nur in dem Romaniſchen 
wiome der Walachen, z. B. omu-I *) este moritoriu (ver 





der 3. on, bei: welchem dieſe Caſus tm Sg. juli, im BI. jini lau 
ten, ne! ehaͤugt werben stelchfam wie eine Art Artikel. Die Ea- 
I werben aukerdem durch Bin 


ütland n er, entaegen der norbifchen Weiſe, 3. 2. 
a Mena der a Br Du Ki ä Barn, das Kos, ft. 
Barn-et. Bernharbi, Spradjtarte von Deutfchland ©. 99. Aug. 1. 
Daͤniſch und Schwediſch wird der unbeftimmte Artikel Dagegen voranges 
ſtellt, z3. B. on dag Tag, et huus ein Haus, aber dag-en ber 
Tag huus-et das Hans. Schwer. en man ein Mann, et barn 
ein Kind, aber njortron der Hirſch, guld-et das Bob. Grimm 
IV. 373 fog.: »Den worbifchen Sprachen eigen iſt ein deppelter Axtifel, 
und jeer in v ‚bei Abjectiven, ein ſuffigirter bei Sub⸗ 
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iſt freien, Tonbern u in dem Slawiſchen ber „aulge- 
of, Bulg. Gramm ©. 10). Das Griech. 6 vdon- 
74 vdgwnog , hat ſogar wei Artikel, die beide aus Sokr. sa 
(6) entnommen, jedoch Tautlih auseinander gegangen find, und ſich 
auch begrifffich unterfheiven, indem Schluß -s nur noch die Anf- 
gebe. hat, den Nominativ als Herrfcher aus ‚dem gemeinen Troß 
ber übrigen bienenben Eafus auszeichnen, allein unter ihnen wär- 
big, digito monstrari,.et dieier: hie est! — Der Vokativ, ge 
ermaßen die nominale, wie ber Imperativ bie verbale, Inter 
ection, entfteht ſehr naturgemäß durch einen interfectionellen Zu- 
ag, ftehe diefer nun vorn — im Deutſchen 0, Gr. @) oder hin⸗ 
ten, wie im Chiueſiſchen. 8. 159. Im Ghilek mittelft 
der Poftpofition ai, z. B. där-di es Baum). Auh Mazende⸗ 
rani bei Chodzko, Speo. of Persian Poetry p. 569. men-Ai (o 
mea, sc. cupressus), wie ähnlich bei ben Big. 3. B. pchur-eja 
Ko Alter) Puchmaver ©. 53. vgl. meine Big. I. 187 fgg. oder in 
Shakesp. Hind. Dict. p. 356.: khuda-y& o God! Bei Grimm 
IL 20. 289. oberdeutſch vater-o! haus-o! und Mhd. -A Hinten 
au Imperativen und fonftigen Ausrufen. Berfcpiebene Behandlung 
ver Volative im Sokr. je nach Rang ber Perjon, nach Nähe und 
‚Ferne, nach Affect. Böhtlingl, — im Safe. $. 56. 68, mit 
Rücficht auf Ton und Quanlität. Vgl. auch im Griech. maucher- 
I, die Bofale treffende Umänderungen in biefem Cafus. Buttm. 
Ausf. Gr. 8. 45. —- "In der Sprache von Chile (A. Febres, 
Gram. de ia lengua Chilena. Santiago 1846. p. 8.) ſagt man fo- 
wehl a Muenl, o muchacho, als mit nachge heilt om „(ter 
Bofalen, des Hiatus wegen, yem) z. B. Chao-yein.‘O padre. 
Ueberhanpt ift der Ort für ve grammatifche Bilpung nichts 
weniger als etwas Gleichgültiges; allein I rheit dennoch in den 
Sprachen vielfach vom einer urfplingtichen Mahl. und Selbitbeſtim⸗ 
mung abhängig in ber einzufchlagenden Kigung, die mon dann 
nad aals mehr ober weniger fireng feitgielt. &o 3,9. feunt ver 
trausãquatoriale Seradftanen der Kaffern and Kongo - 
e er, ſtott unferer Se oder Suffire (fe. B. meinen 
Auffatz DOM3Z. U. 163), fe mie — yräfipeimgen — 
— bleiben bie je aiariſchen —— Sinn, 
Zink, born ganz frei bon q) Mer Bri ae fo= 
Er Er: am a —— feltenen Ausnahmen die Wurzel vorn 
am am ber zeigen. er dann auch das grö⸗ 
Bere Tongewicht, was in mehreren biefer Grade einen auf 
bie efte, ‚d.h. bie Wurzel» She. Fü DW \ 
— [7 


Rn gellgem © Grant, 5 der Finmifen. Sp S. BL: Die Am Finnifchen, 
Dee Sie m —— — Ma uf 
1010 hmm Oil =, che nacy 
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52. Berhältniß zu den — Fa fefte Zahl von Caſus⸗ 


Su Sprachen, welche Pie u zeitlichen, urfachlichen 
ud bie fonftigen Verhältniffe durch Hinten angefügie Bauten 


dem Beifpiel feiner Nachbarſprachen dem Berbalftamme eine ofltion 
voranftellt. Diefe Präfigirung fommt jebodh nur felten vor, —— 
fich ift hier, wie im Stmifcyen, vie Warzeifhibe die ee des a « 
Aſo auch leichter Aa zu erfennen. Ueber das abweichende 
Zürkife Kelle. ©. meine Big. I. 76. — Bopp, Berg! 
Acentuationsfyftem SV. et ij den sollfommeneren — 
drei Syſteme der Velonung, 1. das sgifde 
2. das cnthmifße, weläes in — en Bett 6 ip die Eile 
3 ra, ai Kae One m —— care [4 ei ion: 
e v m , in diefer 
Ang. ©. 31. damit —X das Gaelifche (Stewart Gramm. p. 4.) 
Tegen ben Ton of led auf die ecke Elbe. Dagegen weläit 
vn Beten um: fprachlich fo nahe verwandten Böhmen baburch ab, 
die vorlegte Sylbe zu legen Ein aͤt 


iome ıer verjchiebenen Abtheilung gehören. Del 
eifcher Abi 1 N enerte ung en Gramm. “ 
fenem Diet. Vol. I. p. 2: „The 'aceo on ef all 





words is known by one general rule: that is, an consiet 
a soveral Syliables have the Accent on tho Penultima, 
and uppn.every second syliable backwards. ‘The same prin- 
Nen is applied to aeveral Monosylinblos coming together, 
by acconting overy socond word to the last but one 75 
sively.“ — Uebereinftimnzung ber Römer und Meoler im Aetent ift oft, 
wicht fa für engeren Mer des Latein mit ber, —— mdart 
Hart ‚gemadjt (|, meinen Art. Indogerm. Sprachſt. ©. je Afiar 
gen Aeoler waren Buguvrıxol, Wal Hash aber Br dieBöoter. 
I. Aoot. p. 168. aqq. Str Präpp. un Eonfj., tie dei, 
zara, —— arag vutbeken dem cent auf rH Ende, alfo oh ledig⸗ 
= Sprache one 








! n 
Ihe Bono Sim der — —— 
at En außer dam egemiigen Biniäen, 
FR Safaitar Si — bemeei 9. Rens, Eühn. B 

Sehe »Iu dem gefammien Cyeadfjape gibt «6 en 
einziges —*8 mit kungen Vorſpelſe anhübez ein —E — 
Gang { Gym Singen Allgem & 18), dam mämde baltt- 
Ufer Gang iR do —— und el Begeihmende wie in 
Vanmailichen Worl Sepwerbiabumgen. Diefe bei jes 
dem —E Baal aa rehe en Spele, ja auf dam Wnlaut der⸗ 
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Darftellung bringen, bleibt zwiſchen Caſusformen und Poftpofitio- 
nen (ſ. Note ©. 3) im Allgemeinen bie örtliche *) Lage einander 
gleich; — ein Umstand, der oft eine ftrenge Unterſcheidung zwifchen 
beiden erfchwert, um fo mehr als fich wenigſtens bie obliquen Ca- 
ſus auch begrifflich in da8 Gebiet der Poftpofitionen mehrfach ver⸗ 
laufen. So zählt man im Sinnifchen gewöhnlich funfzehn Cafus, 
nämlich außer Nominativ, noch leben einfache, d. h. Geniti- 
vus, Indefinitivus oder Bartitivus (woher, Theil wovon), Ca⸗ 
ritivus (uns, ⸗los, alfo im Deutjchen, außer ohne mit Acc,, auch 
mittelft Compofition), Eſſivus (wo), Illativus (wohin), Eomis 
tativus und SImftrumentalis oder Adverbialis. Außerdem 
fieben andere, deren Caſusſuffixe durch Zufammenfegung aus ven 
drei zunächſt befprochenen entftanden. Man nennt fie Ineſſivus 
worin), Elativus (woraus), Adeſſivus (vertritt den Dat. häufig 
nfte. der gew. Sprachen), Ablativus (von wo), Allativus 
(3. B. karhu-Ien zu vem Bär), Profecutivus (karhu -tse’ an 
dem Bär vorüber), Mutativus (karhu-ksi zu einem Bär, z. B. 
verwandelt), Kellgren S. 49. ff. Dazu kommen nım aber noch 
viele andere Verbindungen mit Poftpofitionen; und weber von Seis 
ten der Form noch. des Begriffs ift zwifchen beiberlei Gattung im- 
mer die Scheidewand fo feharf gezogen, daß man nicht bald pas 
eine oder anbere Gebiet, fei e8 nun der Caſus oder der Poftpofitio- 
nen, zu erweitern ober ind Enge zu ziehen zuweilen in ſich Luft ver- 
fpürte Kein Wunder, wenn deßhalb in dem großen Zatarifchen 
Sprachgebiete die verfchievenen Grammatiker oftmals in ber Zahl 
der Cafus jchwanfen, weil fie einige Formen entweber dieſen ober 
ben Poftpofitionen beizählen, zuweilen (mit Unrecht) 3. B. vom La⸗ 
tein, das hier nicht maßgebend fein kann, andere Male durch andere 


felben ruhende Betonung hebt daher den Anfang des Worts als das Ber 
dentſamſte hervor und leitet in der Dichtung, welche nach Maßgabe der 
Eigenthümlichfeit jeder Sprache Gefeb und Geflaltung' fucht, nothtwenbig 
auf ben Buchſtabenreim« u. f. w. ' 
Anders als bei uns, wo bie gewöhnliche Vorftellung der Präpofition bet 
Nachſetzung der Eafusfuffize einen zufammenwirfenden polartfchen Gegen- 
fat hervorbringt,, der deßhalb zu Toben iſt, weil er das Regierte zwi⸗ 
ſchen fih in die Mitte nimmt und den Verhältnißbegriff nicht * 
auf das eine Ende wirft. Endlicher, Chin. Gramm. $. 157. be= 
merft: »Die Abhängigkeit der Nenmwörter kam 1. durch beſondere 
Abhängigkeitswörter (Präpp. oder Boftpoflt.), 2. durch eigene, 
mit dem Nomen verbundene Partikel (verbunfelte Poſtpoſit., Zeit⸗ 
wörter m. ſ. w.), ober 3. durch das Verhältniß ihrer Stellung vor 
oder nach dem Redetheile, von dem fie abhängig find (regiert werben), 
ausgebrüdt fein.a Bon diefen dreierlet Mitteln macht unter Anderen das 
Franzöſiſche Gebrauch. 3. B. noch im Provenzalifchen ans für 
tat. annus n. annos, aber an fowohl annum al BI. anni. 
Il me 1’a derit (Mihi illud habet scriptum), a moi (ad me). 
I a dit cola (Acc.), aber Cola (Nom.) est vral. 


x 
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Heſichtspunkte ge⸗ oder verleitet *), Vom Samojediſchen z. B. 

merlt in feiner durch Schiefner herausgegebenen vortrefflichen 
Ömmmatit Caftren 8. 221.: „Die meiften Samojediſchen Dialekte 
ben ſieben Caſus, den Nominativ, Genitiv, Accuſativ, 
Dativ, Locativ, Ablativ und Profecutiv, wozu in gewiffen 
noch ber Inftructiv und Bocativ fommen. Unter bie, 

im Baben ver Nominativ, Genitiv, Accufativ und Vocativ dieſelbe 
debentung, wie im Lateiniſchen und in anderen Sprachen. Der 
Dativ, Locativ und Ablativ drücken die drei Beziehungen: wohin, 
bo, woher aus und können fowohl vom Raum (1. zu, 2. in over 
uf, 3. von als auch von Sachen und Berfonen (1. zu, 2. bei ober 
mt, 3. von) gebraucht werben. Zur Angabe von Ronmverhältnif 
im gebraucht beziehen fich biefe Caſus vorzüglich auf ven Innern, 
ver Profecutiv aber auf ben äußern Raum und vrüct eine längs 
meın Gegenftande ober Orte ftattfindende Bewegung aus. Der 
Inftructio bezeichnet das Mittel, wodurch eine Handlung bewerfitel- 
It wird, Tann jeboch in den meilten Dialeften burch den Locativ 
ejekt werben.” Dazu nehme man aber vie beherzigungswerthen 
Vorte, die $. 563. vorlommen. Es heißt nämlich dafeldft: „In 
ven altaifchen Sprachen zerfallen vie Bartikeln in zwei Hauptgats 
tngen, von benen bie eine aus ſelbſtändigen Wörtern, bie andere 
ms Affiren oder fogenannten Beſtandtheilen befteht, welche nur an 
andere Wörter angefügt werden fönnen. In Uebereinftimmung mit 
ven Finniſchen Grammatiken benennen wir vie erfteren jelbftäns 


*) Sm Armenifchen 3. 2. Fr man laut Petermann Gramm. p. 97. 
öfters über die Zahl von Bafus in diefer Sprache geftritten, und bald 5 
bald 6, 8, 10 angegeben. Billiger Weiſe muß dabei von den wirklich 
verfchievenen Caſus⸗Formen ausgegangen werden, ed wäre denn, daß 
die Sprache in ihrem Verlaufe urfprünglich gefchievene Bormen durch 
Fahrläffigkeit nachmals zufammen fallen ließ, wie etwa Lat. D. 6= Gr. w 
und Abl. ö fi. des alten noch vorhandenen dd — Säft. At, Ad. Bol. 
auch über den Abl. im Rigveda Schweiger in Höfers Ztfchr. IT. 444 fgg. 
Es bat nun dieſem feitvem geichichtlich feftgeftellten Verlaufe gegenüber 
etwas Romifches, wenn G. Hermann Emend. rat. gr. Gr. p. 137. 
einerfeits willen will: sextum casum recentior (falfch, dreimal falſch!) 
Latinoram sermo adjecit, da in Wahrheit umgefehrt die Ablativform 
ſich im Griechifchen bis auf Adv. wie ovrw u. ws, xulws, Lat. primb, 
tatd, im em. suprad, extrad, verlor, und 2. fogar % 1. 
auf philofophiichen Iege vergebens zu beweifen trachtet, qui factum 
sit, ut eblativug casus et dativas in Graeca lingua et vetere La- 
tioa nullum (?!) forınae discrimen habent. So hat aud) fami- 
line a. Gen. = As, Sokr. A-y-äAs, Gr. as, ns b. Dat. wie 
aulä-i, Gr. « ftatt AL. c. N. Plur. = Gr. as einen dreifach vers 
ſchiedenen Werth, trotzdem daß je t die drei Formen äußerlich in eine 
ufammengeflofien ſtehen. an ächerlich aber wäre ; B. im Deutfchen, 
—* dem urfprünglichen Begriffe des Lateiniſchen Ablativ zu Liebe von 
einem Ablativ reden zu wollen, da wir doch mr jene Grundbedeutung 
des Ablativs durch »v du mit Dativa oder in anderer ähnlicher Art wie⸗ 
derzugeben vermögen. 
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dige und die letztern enklitiſche Partifen. Bon der erſten Art 
ſind in den Samojediſchen Sprachen alle Poſtpoſitionen und Inter⸗ 
jectionen, was aber die Adverbien und Conjunctionen betrifft, fo ge 
hören einige zu der erſtern, andere zu der letzteren Art. Eigentlich 
giebt es wohl in den Samojediſchen und anderen Altaiſchen Spra- 
chen feine felbftändigen Partifeln, venn alle die Wörter, die gewöhn⸗ 
fich mit diefem Namen bezeichnet werben, find ihrer urfpritnglichen 
Bedeutung nach entweder Nomina, Pronomina oder Berba, obwohl 
diefe Bedeutung num nicht mehr in jedem einzelnen Fall nachgewie⸗ 
fen werben kann. Was die enflitifchen Partileln betrifft, jo können 
auch fie nicht einen beſondern Redetheil ausmachen, denn fie bilden 
nicht eine eigne Art von Wörtern, ſondern müffen, wie ich fchon 
gefngt habe, mit Recht zu ver Zahl ver Affire oder Flexionsendun⸗ 
gen gerechnet werben, denn durch fie werden ganz biefelben Be— 
griffsverhältniſſe reger als in einigen Sprachen burch ber 
ſondere Caſus- und Mopusaffire und alle tbeilen die Kigen- 
ſchaft ver Affige darin, daß fie vollfommen mit ven Wörtern, an 
bie man fie fügt, affimilirt werden. Aus dieſem Grunde muß ber 
Nepetheil, den man mit dem Namen „Partikeln“ zu bezeichnen 
pflegt, als ein urfprünglich ven Altaifchen Sprachen fremder betrach- 
tet werden, Nichts deſto weniger iſt bei dem jetigen Stanppunft 
diefer.. Sprachen eine Unterfcheivung‘'der Partikeln von den anderen 
Nevetheilen. unumgänglich nothwendig. Denn was vie emflitifchen. 
Partifeln betrifft, fo zeigt fich bei ihnen überali ein Streben, fich 
zu freien, felbitändigen Wörtern auszubilden und dieſer Broceß ıft 
zam Theil ſchon vor fich gegangen.” — Leber Poftpofitionen in 
dem Zatarifchen Sprachgefät überhanpt f. Schott, Altaifche Spr. 
©. 29 fg. — Farkas Ung. Gramm. 8. 5.: „Die Berhältniffe, in 
welchen das durch ein Hauptwort vorgeftellte Ding ſich im Satze 
befinden kann, werben in ver Ungarifchen Sprache durch Nach— 
ſetzwörter oder Endſylben, welche ıtan an dad Hauptwort am 
Ende anhängt, bezeichnet. Da nun Towohl im Deutſchen als auch 
un LZateinifchen alle [?] durch Anhängung der Endſylben bezeichnete 
Berhältniffe der Hauptwörter, Endungen (Casus) genannt werben, 
fo folgt von ſelbſt [?], daß in der ungariſchen Sprache Erfus eben 
jo viel find, als ſolche Nachſetzwörter, welche an vie Hauptwörter 
angehängt, mit venfelben zuſammenwachſen.“ . Diefe Argumentation 
it mie fo ganz unrichtig. Aus bloßer Nachgiebigfeit gegen die 
Fremden welche das Ungariſche aus dieſer Grammatik erlernen wol- 

n, wird dann aber nur auf drei Cafus, Nominativ, Dativ 
und Accuſativ beftanden. Ablative würde das Ungariſche, wollte 
man fich (verfehrter Weife) einmal danach richten, wie man ben 
Lateiniſchen Ablativ je nach feiner verfchtenenen Bedeutung Un- 
gariſch zu über] egen hätte, mehrere erhalten, wie z. B. auf -t6l, 
-töl; -röl, -röl; -böl, -böl; -näl, -nela. ſ. w.. Dagegen 
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ir Genitiv — fehlt ganz. Unglaublich, wird man ausrufen, zu- 
ml wern man anf Bernharbi hört, ver fogar Nom. und Gen. als 
ütefte Caſus betrachtet wiſſen will. (Anfangsgründe ver Sprachw. 
6.134), — und doch nichts gewiſſer, als dies. Während man 
im Zigeunerifchen und in anderen. Inbifchen Sprachen (Zig. I. 141) 
tm auch ihnen mangelnden Genitiv durch poffeffive Apjectiva *) 
met, wendet das Ungarifche mehrerlei Mittel an, um den formel» 
m Mangel zu veden. Nämlich a. wie in vielen Sprachen, einfach 
ducrch die Stellung, bier durch Voraufſchicken des Regierten (Sa- 
lomon böitsesege, Salomond Weisheit), Dann b. durch ven 
Dativ (Salomon-nak b.) gif. Die dem Saloınon (angehörige) W., 
we auch in Romanifchen Idiomen. Diez III. 728. Endlich c. 
dirch Affigirung des Voffeffiv- Pronomens -e, (fein, ihr), BI. 
-si, (feine, Ihre) an das Wort für den Beſitzer. 3. B. Kies 
(nen gehörig, cujum) ez az éra (biefe Uhr)? Az atyam-6 
(Ne Bater - meinem feine). Man beachte in dieſem Beiſpiele das 
veppelte, und je nach dem Bezuge verfihievene, Poſſeſſiv-Suffirx. 
Durch das -E nämlich wird hier das Befigobjeet Uhr auf feinen 
Befiter (memen Vater) bezegen;;--aber dag m in atyä-m (pater 
mens) macht den Water felbit gleichfam zum Beſitzobject, over zur 
beſeſſenen Sache, von mir, ald ver in dieſem Falle befitenden 
Berfon. — In vielen Sprachen, namentlich Amerita’s, kommen 
manche Wörter, vor Allen die Benennungen ver Gliedmaßen, 
ne ohne ein a ihnen befindliches pronominales Bofjelfto -Afferntas 
tie vor, ſodaß man nicht 3. B. Kopf, Hand, Fuß zu fagen ver⸗ 
möchte, ohne ein „mein, dein, fein, ihr, unfer u. }. w.“ mit in ben 
Lauf zu nehmen. So innig und unabtrennbar hat man die Glieder 


*) Etwa in der Art, wie domus regia fl. regis; amor paternus 
cder patris u. aa. Beifpiele Krüger 8at. Gr. $. 341. als Analoga 
von pofieffiven Pronominen,, wie 3. B. der Gen. ejur u. f. w. neben 
suus u. f. w., 91. leur (illorum). Ferner 3. B. Nbwechfelung 
des Genitivs mit Adj. zur Bezeichnung des patronymen Verhältniffes 
(meine Kamiltennamen ©. 554.), wie Alias 0 "Oiinos = Ajax Oilei 
(Jani Ars poöt. p. 187 sq.) und Aius 0 Telauomıos der Telamonifche, 
d. 5. Telamons (Sohn). — Im Zig. find diefe, den Genitiv vertretenbe 
Adj., je nach Ihrem Primitiv verfchieden. Vom Mafe. lauten fie s-kro, 
vom Tem. a-kro, vom Plur. in beiverlei Gefchlecht en-gro (em. 
skri, akri, engri, Pl. -e), 3. B. dahdeskro prahl Vaters⸗ 
Bruder, prahleoskri (paterna) romni Brubersweib, i Bibolden- 

ero künnugo der Juden König, — Weil das Polnifche fa von 
edem Subft. auch ein Adj. bilden Fann, iſt diefer Sprache auch häu 
eine Ausdrucksweiſe geftattet, wo wir im Deutfchen nur durch Compoſi⸗ 
tion oder durch den Genitiv daſſelbe zu fagen vermöchten, wie z. B. von 
Ile Fuchs das Adj. lisi (vulpinus), und daher lisi egon (vulpma 
cauda) Fuchsſchwanz, lisia noga der Fuß des Fuchſes, lisie oko 
Hr Kuge des Zuchfed. Bandtke Gramm. 8. 119. Natürlich würde man 
mit rap daran ftoßen, daß ſich das Adj. in ver Flexion nach ſei⸗ 
nem Subſt. richtet. Es iſt ja eben kein (ſtarrer) Senitte. 
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bes Leibes mit dem ganzen lebendigen Wefen, als deren einheitlichen 
Träger und Befiker, verbunden gedacht, daß man fich deren Fürs 
ſich, d. h. als ein Getrenntes, vorzuftellen ſprachlich kaum vermag. 
Demnach wird der Bezug auf den Beſitzer als gleichſam an dem 
Beſitzobjecte unauflöslich haftend auch immer ſchon mittelſt der 
grammatiſchen Verbundenheit des Beſitzpronomens mit ihm gleich- 
ſam zur Anfchauung gebradht. Vgl. Zählmeth. ©. 15. Wir gehen 
anf dies fruchtbare Thema hier nicht weiter ein. Es fei nur be 
merkt, daß je nach den Sprachen das Poffelliopronomen bald präs, 
bald fuffigirt wrd. 3. B. im Chippeway nös, mon pere, 
ninyah, ma mere Duponceau Mem. p. 164., wie auch Pron. 
und Subjt. in Frz. Monsieur, Madame, Soll. Mynheer zu 
fammengeflofjfen find. „Le genitif dont l’objet est de faire con- 
naitre avec precision la relation qui existe entre deux substan- 
tifs, se reconnait dans ces langues par la place du substantif 
auquel cette forme doit appartenir, et qui pr&cede toujours 
l’autre. Ainsi, quand on dit: Pierre livre, on entend: le livre 
de Pierre. Souvent on ajoute au premier nom la forme pro- 
nominale de la troisieme personne; cette forme, en chippeway, 
est 0; ainsi, 0 Pierre livre exprime encore avec plus de pre 
cision: le livre de P.; c’est comme on disait: son Pierre livre 
ou Pierre son livre. Cette forme de genitif se trouve dans 
la langue anglaise: Peter’s book, pour Peter his [?] book, 
Pierre (c’est) son livre; le verbe étre est sousentendu [?].“ 
Duponceau p. 160. Im Abchafifchen (Rofen, Akad. Abd. S. 454.) 
wird das Poſſ. durch Präfigirung gebildet: s-ab (mein), w-ab 
(dein), i-ab (fein), BL h-ab (unfer), S-ab (euer), r-ab (ihr) Bas 
ter (ab). Suffigivung z. B. im Ibu (Afrika): aka-m (meine 
Hand), aka-ge (beine H.), aka-ye (feine H.) (Norris) Outline p. V. 
Mehr Grund zur Verwunderung hätte man darüber, daß, 
während das Englifche beim Subſtantiv von allen Cafus nur 
allein den ſog. fächfifchen Genitiv mit s gerettet hat: „unſerer nie= 
berbeutfchen Sprache der Genitiv fo ganz und gar abhanden 
gekommen ift, daß fie ihn nicht einmal mehr in feiner einfachiten 
und urfprünglichiten Anwendung kennt“ Höfer in feiner Ztſchr. 
IV. 213., wo als umfchreibenne Erſatzweiſe dafür Accuſativ (ft. 
Dativ) mit Poffeffiopronomen, 3. B. den man sin hüs gff. 
ad illum virum pertinens, s. illi viro- sua (propria) domus, de 
möder Er bök (ver Mutter ihr Yuch), dat kint sine wege 
(oe Kindes Wiege), angegeben wird. Der befitliche Gebrauch des 
ativs als der der Angehörigfeit erklärt fi), wie im Latein: Est 
mibi haec res (mir gehört diefe Sache), Griech. z. B. TEAio 
nalöes n0av xulol xayadol. Matthiä S. 716. — Im höchiten 
Grade Iehrreich aber ift dies Beifptel, wie eine Mundart im Einzel- 
nen von Stufe zu Stufe herablommen Tann in dieſem ober. jenem 
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Betracht. Höfer hat noch Beiſpiele genug vom Genitiv in Mittel⸗ 
nieberbeutichen. Was will das aber fagen gegen vie Fülle, des 
en fich die ältefte uns befannte Form dieſer germanischen Deundart, 
ns Altſächſiſche, rücfichtlich gedachten Eafus erfreute. Vilmar, 
De Genitivi casus syntaxi quam praebeat Harmonia Evangeliorum, 
saxonica dialecto seculo IX. conscripta, commentatio (Marbur- 
gi 1834. 4.) p. 5.: — „ex ipsius hujus libri syntaxi plurima lux 
multis grammaticae graecae et latinae locis affunditur. Hoc 
ante omnia fere in syntaxi genitivi casus fieri mihi satis per- 
suasum est. Saxonum enim idiomate genitivi usus ut quam la- 
tissime extenditur, ita accuratissime finibus suis circumscribitur, 
et ad ultimas suas origines fontesque revocatur, ut quid tribu- 
endum sit genitivo Germanorum ex hoc libro polissimum , et 
is etiam quam ex Otfridi discere possis; imo multum fa- 
cere mihi videtur nostri libri genitivus ad hujus casus naluram 
in universum cognoscendam, quum saxonici idiomatis ope mul-' 
ts locis in rerum viscera penetrare magis liceat, quam, hucus- 
que saltem, linguae graecae auxilio, quae tamen lalissimos ge- 
nitivo concedit fines, fieri potuisse videtur; quin, tantum tribuit 
Noster genitivo ut quae hujus casus variae raliones praebean- 
tur a reliquis. Germaniae dialectis, a Graecis, Romanis, aliisque. 
iam gentibus, singulae, eae universae fere in nostro libro 
reperiantur.‘“ 

Man muß im Auge behalten, daß die fpracbliche Wiedergabe 
gewiffer begrifflicher Kategorieen nicht immer gerade in beſonde⸗ 
ven, zu biefem Zwecke gejchaffenen over doch mit benußten grammas 
tfhen Formen erfolgen muß. Solch ein unberechtigter Glaube 
bat Schon zu vielen Thorheiten in der fog. Allgemeinen Grammatik 

rt. So, um Beifpiele zu nennen, giebt e8 neben Sing. unb 
Blur. Teinen Allheits- Numerus, indem man bloß fälfchlich und 
gleichfam aus Verzweifelung, daß man feinen omnitudinalis nach⸗ 
zuweiſen vermag, den Dual*) dazu jtempeln wollte. Eben jo wes 





*) Hermann De emend. rat. gramm. gr. p. 184: In er re autem 
hoc merito quaeri potest, quid sit, quad, quum nuınerus triplex 
sit, unias, plurium, et omnium, duae tantum in plerisque 
linguis reperiantur numeri notae, singularis et pluralis. Bon dies 
fen Mangel werben nun zwei ganz gute Gründe angegeben 1. die zu 
roße Schwierigkeit, mit einer fo bfrart abfchließenden Kategorie ver 

eit die Dinge in der Anſchauung zu umfaflen (ganz daflelbe gilt von 
der Nothwendigkeit) und 2. die Möglichkeit, auch ohne Zufähe, welche 
Allheit bezeichnen, mittelft ver anderen Numert doch dem Gedanken, welche 
diefe Kategorie erheiſcht, zu genügen. al. 3. B. der Menfc (nicht 
bloß der Einzelne, fondern gleichfam ber Eine als Gattung), oder: die 
Menſchen find ſterblich. »Vielheit als Einheit gedacht, gibt den Be ie 
der Allheit, die fowohl durch den Ding: als durch den Blur. bezeichn 
werben kann« Roth Grundriß der Allg. Sprachl. ©. 82. Man vgl. da⸗ 
ber 3. B. Gollectiva, und Structuren derfelben mit ber Mehrheit. Um⸗ 
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nig einen Nothwendigkeits-Modus, wofür ber Imperativ, als 
ganz eigentlich Modus der Freiheit, mit nichten gelten kann. 
ochſtens wird im Imperative abfeiten des Gebietenden eine Wil⸗ 
en s⸗-Aeußerung mit Bezug auf die angeredete Perſon geltend ge⸗ 
macht; allein der intendirten That braucht abſeiten des Sollen⸗ 
den, welche, eben als eine zweite Berfon, auch ihren Willen Hat, 
darum nicht entfprochen zu werden. Sowohl das moraliſche Sol⸗ 
fen, over eine fubjective Nothwendigfeit, 3. B. „ver Menſch folk. 
(nad Gottes Willen und Gebot) jterben,“ ferner die objective- 
Nothwendigkeit, ſei fie nım phhfifcher Art, wie 5. B. „ver Menſch 
muß (zufolge unabänderlicher Naturgejege) jterben,“ oder auch in; 
tellectueller, wie 3. B. „zweimal zwei ift (mothivendig) vier,“ haben: 
in feinem befonvderen Modus ihren Ausdruck gefunden: Sonſt 
liegt in Lat. und Griech. Ableitungen nicht nur Nothiwenbigfeit r 
amandus, Ancsoç, ſondern auch oft, 3. B. in -ilis rt faci- 
lis), Möglichkeit angedeutet. Merkwürdig übrigens, fich auch 
bei unficheren. Voll - Meinung im Deutfchen die Ausdrücke des: 
Soliens und Wollens gebraucht finden. Zwar bie willfürkiche Ans 
nahme, nicht aber die Wahrheit, kann von unſeren Willen abhän⸗ 
gig gemacht werden. Man heifcht nur etwas ald Wahrheit (durch 
ein Boftulat), wovon man fich übrigens nicht zur Genüge unterrich« 
tet bekennt. 3. B. „vie Leute wollen (was. ver Reid oft ger 
nicht will oder gern fieht), er fei reich“ = „Er foll (per Mei» 
mitig nach) reich fein.“ | | 
Das obige Beiſpiel des Nieverveutfchen kann ums lehren, wie. 
hochgelahrte Herren, indem fie über ven Blid in bie Weite hinaus, 
za Zunoödww überfeben, gar leicht über etwas von Letzterem ſtol⸗ 
pen. Das Niederdeutfche ift ja freilich ein (zwar nicht verächtlicher, 
aber doch) verachteter und zwar bloß ein Deutſcher Dialeft, kein gefeierter 
Griechiſcher! Nun aber doch ein paar, ich denke nicht unnütze Be⸗ 
lege. Bei Vilmar p. 12. fuolian, fühlen, mit Genitiv. Alſo etwa 


:gefehrt 3. B. 14 Lau (gli. das Gethier, das Vieh, und daher) zpexeı. 
enderbar, wenn man will, plerigue emnes Teer. Andr. I. 1, 29, 
wegen eines fcheinbaten Widerſpruchs, indem die Meiſten doch nicht 
eben Alle naıfafien. Es ift aber |. v. a.: faft alle chne Ausnahme 
jedoch nicht: ad unum omnes, Alle bis auf Ems herunter, dies jedoch 
mit eingeſchloſſen. Es giebt abfolute und bloß relative Allheiten, 3. D. 
Od. &, 242: zinoes Ölaßure nuvia, aber trotzdem, daß ber Dual, 
weil er eigentlich nicht eine Zweiheit fchlechthin, ſondern vielmehr wiejenige 
vertritt, welche, wie 3.8. doppelte Gliedmaßen, cin Joh Ochſen n. |. w., 
ein zubehöriges, alfo im fich beſchloſſenes Baar anzeigt (ſ. W. v. Hum⸗ 
boldt’s fchöne Abh. vom Dual), if es doch wenig gerechtfertigt, 
werm Hermam fich gu dem weiteren Sabe entfehließt: Grascl tamen 
aliquod certe genus formae nominum kabent, quo nımeras om- 
nium in@iteter: isque dnalis est. Man wollte doch bei Leibe nicht 
zugeſtehen, als ob dad Griechiſche einen Caſus des Allheit entbehre! 
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mbers, als hei Gr. aloFavonuaı? Ferner: horian quater cum ge- 
alivo in nostro libro occurrit. Auch im Nieberb. Genitiv (Höfer 
IV. 227.) bei Schen, Hören, Sinnen, Denken, Mahnen. 
Bergeffen. 3. B. Swige sö lange diner wort, went du des 
anderen gehört, bis du des anderen (Worte) gehört. Wenn 
man auch geneigt fein follte, hier eine Eflipfe anzunehmen, fo liegt 
doch dem Genitiv bei Sinnestbätigfeiten dunkel vie Vorſtellum 
zum Grunde, daß man eigentlich nur eine Accivenz, einen zubebört- 
gen Theil (3. B. die Geſtalt, die Stimme) einer Subftanz, nicht 
„das Ding an fi” ſinnlich wahrzunehmen vermöge. Daher Griech. 
zwar axovssda nüdov, 0000v, aber einovrog, weil man bie 
Berfon nicht felbjt hört; öfters Beides zufammen. — Lithanifch 
fteht ver Gen., in häufigem Zutreffen mit dem Griechifchen, bei 
erben, vie einen Mangel oder Ueberfluß, Werth, Beſchul—⸗ 
digung; imgleichen eine finnlide Empfindung, Erinnerun 
Degierde, Haß, oder überhaupt einen Affect ausprüden. 3.2. 
Turrü wisso (Genitiv) pilnay Ich habe alles |von Allem] voll⸗ 
auf. Stokoju to Ich babe das |veifen| nicht. Trijü auksinu 
[trium Slorenorum]| kafstoja [constat. Paminnök, ne u2- 
mirfsk Diewo — auch Diewa Deum] Halt Gott im Ge- 
dächtniß, vergiß jeiner (ihn) nicht. Ass to [sc. ka, etwas] ne 
jaucziu, Sch empfinde oder fühle es nicht davon nichts. Mano 
ikys wissadös weizd’ Wielspatids Deine Augen feben alle 
Zeit ven [bes] Herrn. Das Verbum klausyti hat mil dem Gen. 
mb Dat. vie Bedeutung des Gehorchens, mit dem Acc. aber bie 
des Hörend. 3. B. klausyti ZodZio Kane auch Zodziui 
|D.], Diewo ſG.] Gottes Wort folgjam hören (Deo dicto audi- 
entem esse, gli. aufs Wort pariren), oder vemjelben nachkommen ; 
ber Zodi [Acc] Diewo klausyti, es bloß anhören. Klausyk 
manes, auch man gehorche mir. Klausyk mane höre mid) an. 
Das verwandte aAusıy 1. bei Homer gewöhnlich c, Acc. rei ober 
Gen. pers. Gvx ExAvov adönsovrog — hören. 2. im Sinne 
auhören, erhören, c. Gen. pers., en c. Gen. pers. et rei 
sber c. Dat..pers, et Gen. pers., eben jo felten c. Dat. pers. al- 
lin, und zwar nur nach wAudı, 3. B. no 3. gehorchen, 
bei Hom. e. Gen. pers., jeltener mit Dat. Vgl. Sskr. bei We- 
sterg. gru c. Acc., Abl. pers. (audire); c. Gen. (auscultare, 
aures dare). Benfey Rec. von Böhtl. Chreſt. S. 22 nimmt Nal. 
I. 20 b. 38 nicht Tür Aec., fonvern Gen. Es fei jnäa (Lat. 
gnoscere);, wie cru und budh (auch Gr. nuvdavouar mit Gen.), 
conftrultt. | | 
In der Sprache von Peru ober dem Kechna unterfcheibet 
v. Tſchudi in feinee Grammatik 8. 116. nur 7 oblique Caſus, 
nämlih Acc., Gen., Dat., Illativ (wohin), Ineſſiv (mo, aljo 
was man fonjt Lokativ Heft), Adventiv (woher; ber urſprüngliche 
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Sinn des Lat. Abl.), Effectiv (Inftr.), hätte aber eben jo füglich 
deren gar feine, oder mehr Caſus, als jene, aufftellen können. Es 
bleiben nämlich mehrere Boitpofitionen zurüd, von denen man nicht 
gerade abfieht, warum fie nicht eben fo gut cafuell (oder umgekehrt 
tie Caſusendungen poftpofitionell) heißen Könnten. Wenn 3.8. 
8. 129. yok Perfonen bezeichnet, die ſich im Befige einer im 
Nomen ausgeprüdten Sache befinden, 3. B. chacrayok ein Guto⸗ 
befiger von chacra feld, uicsayok eine Schwangere von uicsa 
Bauch, oder umgefehrt nak ſolche Perfonen oder Dinge, denen et- 
was abgefprodhen wird, fo fähe ich kaum ein Hinverniß, dieſe 
beiden Bildungen mit dem Finniſchen Comitativug und Earitie 
vus zufammenzuhalten. Das hat Hr. v. Tſchudi felhft angedeutet 
mit den Worten: „Nak macht alfo gewifjermaßen einen Abefftv- 
Caſus (N) und entfpricht unferem Deutſchen „ohne,“ wird aber das 
mit nak verbundene Nomen als Adj. gebraucht, unferem Deutſchen 
„08,“ 3. B. mamanak einer ver feine Mutter hat, mutterlos; 
mayu yacuna ein Fluß ohne Waller u. f. w.“ Doc, wollte 
man dies, ver möglichen Faſſung als „Adjectiv“ wegen, verwerfen, 
verhält fich der Fall wejentlich anvers z.B. mit mayu-hek (finf- 
wärts, nach dem Fluſſe hin) oder chacra-cama (bi8 zum elb), 
als etwa mit den angeblich cafuellen Formen (Illativ): yaya-man 
zum Vater, husi-man nad Haufe ©. 93., huasiyman nad 
meinem Haufe ©. 225. (Rat. domum, Gr. olxo-os, olxads, 
olxövds, Ovde Öouovde) oder auca-man gegen ven Feind? — 
Im Allgemeinen aber erfieht man aus folchen Beifpielen, vie ſich 
noch ungemein aus vielen anderen Sprachen vermehren ließen, ie 
Unrecht die ‘alte und veraltete Grammatik hatte, ſich an bie Latei⸗ 
niihe Sech s3ahl von Eafus als eine unverbrüchliche und phiofe- 
phiſch nothiwendige *) anzuklammern. Schon der Umftand, daß 


spectari posset. [Nom. Voc.) Diefe auf Kantifche Kategurieen ge 
gründete Abgrenzung der. Cafus nach en und Zahl Hat Ir vols 
ig unfruchtbar erwiefen. So contort und chief nach allen Richtun 
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Sonsfrit, aber nicht minder im Idiome ſolcher Herumſtreicher wie 
e Bigeuner (meine Zig. I. 188. 189.) zu jenen üblichen ſechs 
sch zwei: Inftrumentalis (3. B. auch im Stawifchen, und in 
einzelnen germanifchen Sprachen Grimm II. 815. vorhanden) und 
Lokativ ang im Yatein bei Stäptenamen und im Griechifchen, 
j. B. oixoı, Iopnrroi, ei, nei, aguoi u. |. w. Ahrens dial. Dor. 
$. 44.) fommen, wiverlegt gründlich, d. h. durch Thatſachen, vie 
ohnehin durch die Speculation fchlecht gerechtfertigte Meinung von 
ber Heiligfeit jener Sechszahl, an die nicht zu glauben fein crimen 
laesae majestatis oder gar ein sacrilegium wäre! Giebt es doch 
enug Sprachen, die nicht etwa bloß, wie die romanifchen oder bag 
gliſche, mit Ausnahme der Pronomina, faft alle Eafusformen 
einbüßten; nein, folde, 3. B. die einfylbigen, welche nie und 
nimmer beren beſaßen. Alſo fieht man wohl, daß fie die cafuel- 
fen Beziehungen auf anderem Wege, durch ftreng fixirte Wortftel- 
fung (vor ober hinter dem regierenden Nomen und Verbum), 
durch eigne Partikeln u. f. w., mit einem Worte, durch Erſatz, 
wenn man will, ins Bewußtſein des Hörers zu bringen genöthigt 
find. Mithin kann e8, wenn eine Sprache fogar ohne alle Gafus - 
Formen fertig werben kann, im Geringſten nicht auffallen, wenn 
ve Zahl folder Formen, die ja nicht ſchlechtweg von den begriff- 
khen Inventare abhängig iſt, nichts weniger als überall feititeht, 
velmehr je nach den Sprachen, ja nach den verſchiedenen Phafen 
des Beſtandes jelbft innerhalb einer Sprache zwifchen einen Mehr 
der Weniger ſchwankt. Wenn 3. B. der Accufativ im Latein nicht 
nr das Object einer Thätigkeit A B. domum acedificare), fondern, 





bildners fich noch nicht der Unterfchlen zwifchen ideeller und finnli- 
her Bedeutung fo tcharf unterſchieden berausgeftellt habe, als es bei 
unferer Reflexion der Fall fei, und betrachtet daher bie Frage, ob die 
Gafasbiltung wörderſt von finnlidheräumlidher NAnfchauung oder 
von der Un reftgelbung von intellectuellen Kategericen ausgegangen 
I als eine »unmefentfiche, auf beſchraͤnktem Standpunkt beruhende«. — 

it diefem Schlußſatze kann ich mich gleichtwehl nicht fo einverftanden 
erflären, als mit der voraufgefchickten Bemerfung. Alle Suffire der 
obliquen Caſus nämlich, foweit wir fie etymologiſch aufzuflären vermös 
en, enthalten Lautftoffe in fich, welche anderweit als Präpefitionen vers 

aucht werden, und von letzteren kann nicht zweifelhaft fein, daß, troß- 
dem daß fie vielfache Anwendungen auch außerhalb des Raumgebietes 
erleiden, dieſes doch als das finnlichite ihr früheſtes und eigentliches Ele⸗ 
ment ſei. 3.2. ) Alle 
abrigen Berhätnifle , auch bie mfinnlihfich, müflen fich gleigſam doch 
er- 
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außer dieſem dynamiſchen Verhältniſſe, auch ſchlechtweg das mehr 
räumlich gefaßte bes Zie les einer Bewegung (domum redire, Ro- 
mam proficisci), das Wohin, bezeichnet: wie könnte es Wunder 
nehmen, hätte eine ee etwa je nach dem begrifflichen Unter 
Schiene hieraus zwei Caſns gemacht. ‘Der Ablativ hat auch, außer dem 
räumlichen und urfachlihen Woher, als Ausgangepunfte ver Bewe 
gung, oder dem zeitlichen Seit wann, überdem noch andere Fınıctionds 
fih aufladen laſſen müfjen, wie 3.8. öfters. bie, auch zur Bezeichnung 
des Wo und Wann zu dienen (hoc loco, hoc anno, eig. vom 
diefent Orte, von viefem Sabre, aus, wenn auch nur mit ideelle 
Ausstrahlung der Linten von dieſem Standorte als glf. Cent 
punkte aus); oder die inftrumentale, ja, hinter cum, bie focta- 
tive. Es hat alfo der Abl. fonkretiftiich die Functionen in ſick 
vereinigt, welche das Sanskrit in Lokativ und Inftrumentalis aus 
einanderhält. Wie -thöricht, behaupten wollen, es habe ver Lateini- 
ſche Abt. nothiwendig dieſe Nebenämter übernehmen müffen, wäß- 
rend e8 doch z. B. gewiß ift, daß im Griechifchen da8 Woher, ars 
feiner ftatt, mittelft ves Genitivs (ara, dE, Und c. Gen. = Rat. ab, 
ex c. Abl.) und das inftrumentale Verhältniß haufig burch des 
Dativ ausgebrüdt wird. — Ferner, was giebt uns denn ein fo 
großes Necht, im Griechifchen bei fofativen ‚Formen auf ou, ne 
olxos, Adrjvnoı, nur von. Adverbien, nicht von Cafus, wofür doch 
oixw und Adrvous entjchieven gelten, reden zu wollen? Daß 
nicht von allen Nomina gleichmäßig dieſerlei Formen gebilvet wer- 
ven, verfehlägt augenscheinlich nur wenig in ver Sache, und feibft 
der Einwand, daß fie nie in Rection erfchienen, wird vielleicht durch 
den Umftanp abgefchnitten, daß jich wirklich mit ihnen zuweilen Prä- 
pofitionen verbinden, von denen mitunter fraglich. fein möchte, ob fie 
bloß appofitionelle und gleichfamt adverbiale Zufäge bilden, und nicht 
vielmehr bie. regierende Stellung wirklicher Präpofittsnen behaupten. 
3.8. fagte Simonides &v ’Ioduor ft. ’Ic#uot Ahrens Dor. 8. 44, 
nicht anders, als wir: auf dem Iſthmus. Auch, daß in 25 ober 
‚ar. ovgavoder. die Präpofition überflüffig ſtehe, ift leicht gejagt, 
aber, wenn auch logiſch, Doch grammatifch kaum jo zu verſtehen 
wie: vom Himmel her ober herab, d. 5. rein adverbial. her 
iit daran zu erinnern, daß im Griechiſchen auch wirkliche Adverbia 
von Präpoſitionen können abhängig gemacht werden, wie z. B. 
xrũqu is ae, für: auf immer. Oder gar: elg To Eunooodev 
mit mehreren fcheinbaren Widerſprüchen, te zwiſchen dem eig ber 
Bewegung und dem dv der Ruhe, und, außerbem wie in Zusspoder, 
mit dem - Hev des Woher (eig. von vorn). S. auch DC. v. A, 
‚ab. Sind vo, xaro ihrem Schluß- o nach Abl., wie Tat. primo, 
im Sem. supra (suprad), extra u. ſ. w. fo hat fi) -Fey-an einen 
Cafus gehängt, wie mosgordey und. ver Compaxatin ragolrepog 
von einer Lokativform auf ds ausgehen, - Karwdew. Anwdev 
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feoer. I. 45., ft. anodev erklärte fich allenfalls aus Versnoth, 
werlich aus einem folchen vhuthmifchen Intereſſe, wie das w in 
Steigerungsftufen hinter kurzer Sylbe. Wenigſtens wiberftrebte 
sovrwdev IV. 48. So ferner ift e8 wohl zu verjtehen, wenn bie 
Sormen auf -ge oder -Yıv mit Präpofitionen verbunden worden, 
welche fonft Genitiv, Dativ oder Accufativ regieren. Aus gedachten 
Grunde Tönnten jene nicht füglich alle dieſe drei Caſus vertreten, 
Beifpiele bei Gail p. 263: & euvipı = 8E eivng, ano oredro- 
gıv, ano ornydeoyı. Dat. 0UVv öyeogpı, Napa vedgıv (prope 
maves, oder, der griechiichen Form näher ftehend, prope a navibus). 
Acc. äri Öskuwgı, in apıorepogpiv. Daß fich aber auch hier die 
Begriffe und Formen in einander verlaufen, lehren die ganz gleich 
ebilveten tibi, Pl. vobis, und ibi, während man jenes (ad te, 
en. a toi) als Cafus betrachtet, dagegen ibi (inibi, wie &v-Ya, 
Sfr. i-ha bier), ubi u. f. w. als Bartifeln. 

Wir wollen noch ein Urtheil hören, das, weil von dem größten 
alter Sprachforfcher herrührend, natürlich ſchwer ins Gewicht fällt, 
wenngleich dabei jehr. zu berücfichtigen, daß es, als bereits 1817. im 
Mithr. IV. 314. veröffentlicht, Leicht ſpäterhin nicht mehr in allen Stücken 
dem ſelber genügt haben möchte, welcher e8 abgab. W.v. Humboldt 
iber, von dem reden wir, äußert fich fo: „Die Cafus der Vaski—⸗ 
ſchen Declinatien, wie fie gewöhnlich, z. B. in Larramendi, aufge- 
ählt werben, find größtentheils aus dem unveränberten Stamm⸗ 
borte und einer angehängten Poftpofition zufammengefegt. Jaun- 
ırentzat, für den Herrn. Ogui-gabe, ohne Brot [ogl. ven Fin- 
wichen Caritivus]. ein in einigen erfennt man eine ſolche Poft- 
kofition gar nicht, wie in guizon-a-c ber Menfch (in Penbiung 
begriffen), ait-a-r-i (a ijt Artikel, r Wohllautsbuchitab, bloß i Ca- 
fugzeihen) dem Vater; in andern bunfel als am-a-r-en der 
Mutter (an, en bedeuten als Pojtpofition: in). Man muß daher 
entweder alle mögliche Poftpofitionen (welches aber fehr unzweckmä⸗ 
Big fein würde) vollftändig aufgezählt unter die Caſus rangiren, 
oder die offenbaren Poftpofitionen von ven Cafibus abſondern. In 
ber vorliegenden Stelle ijt beides fo vermifcht, daß das für ven 
Ablativus angeführte s (ii Labort. Dial. für z gebräuchlich), 
welches hier, gerade wie i, eine Flexion feheint, die abgefürzte Poft- 
pofition az, gaz mit, ift; buruz, mit dem Kopfe.“ | 

„Wahre Eafus, wern man auf die Verfchievenheit ver Caſus— 

eichen fieht, hat das Vasfifche nur drei: Nominativ, Genitiv und 

ativ. Der Accufativ und Vocativ find dem Nominativ gleich, 
und unter dem Namen des Ablativs zählt Larramendi einige, jedoch 
bei weiten nicht alle Verbindungen mit Poftpofitionen auf. Eben 
ſolche Verbindungen find das, was er andere beſondere Artikel des 
Nomens nennt,” 2 
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„Dle Declination iſt Allerdings eine mit [nachgeftelitem J und 
eine ohne Artikel. Der Unterſchied ihres Gebrauchs iſt ſehr be⸗ 
ſtimmt. Die erſte dient in allen Fällen, wo das Subſtantwum fü 
nen Artikel mit fich flihrt, wofür im Ganzen viefelben Regeln, als 
im Deutſchen, gelten. ‘Die zweite. ift zunächft für bie, immer uobee 
Artikel vorkommenden Eigennamen [wie gewöhnlich auch im Deutfchen, 
f. Famillennamen ©. 1.| bejtimmt, wird indeß auch ba gebraucht, 
wo dab Subſtantivum unbeftimmt iſt. Om manchen bieftr Fälle 
bedient man fich aber einer Poſtpoſition ftatt eines Cafus dieſer 
Derlination. So jagt man nicht oguien ſondern oguiz asoa, 
fatt an Brot. Die Endungen find in beiden für alle Caſus, 38 
auf Heine Berichievenheiten im Nominativ des Handelns biefelbeis, 
nur daß vie erfte dieſer Declinationen den Artikel und aldbann. ie 
Sing. ei r euphonicum mit I führt,“ 

„Daß die Vaskiſche Sprache ein eigened Caſuszeichen für den 
Fall befigt, wenn das Subject im Handeln begriffen iſt, Jcheint 
mir auch In Rückſicht auf die allgemeine Grammiati nicht unwich⸗ 

. Wenn man nämlich über ven Unterſchied ber Gafund- Ber 
hen und Präpoſitionen (da beide immer Beziehungen ber Wöor⸗ 
ter auf einander bezeichnen) na allgemeinen Grundſätzen nachdenkt, 
fo ſcheint mir überall da ein Caſus⸗-Zeichen ftehen zu könuen, wo 
die Beziehung and dem Begriffe der Relation ſelbſt herfließt, eine 
nothwendige Art derſelben, und daher, ohne andern Mittelbeguiff, ver⸗ 
ſtändlich iſt. Wo Hingegen ein folcher Meittelbegriff emtritt, va muß 
eine Prä⸗ ober Boftpofition gebrandyt werben, worams. be bon 
feibft fließt, daß vie Zahl der Caſus unmittelbar durch die Tafel 
der Kategorien beſtimmt |? ], vie der Präpofitisnen aber ganz will⸗ 
kürlich iſt ſnicht mehr als die Der Caſus!], ſowie auch, daß vie Prä- 
poſitionen meiſtens [b. h. vielleicht: in den meiſten Sprachen, und 
war mar bie uneigentlichen] noch kenntliche Subſtautive find ſflehe 

ter], welche dieſen Meittelbegriff andeuten, und als folche am na⸗ 
sürtichften den Genitiv regieren. Nun ergiebt fi) and ber Bezin⸗ 
Yung der Subſtanz und Eigenfchaft ver Genitiv; aus ber ber Ur⸗ 
fache und Wirkung ber Accufativ und In dem erfteren ver beiden 
Begriffe der des handelnden Nominativs. Dieſen aber über- 
gehen, außer ber Vasfifchen, die meiſten andern Sprachen Der 

ominativ bei Verbis neutris iſt eigentlich gar kein Caſus, da gr 
gar feine Beziehung auf Einen andern Gegruftand tinzeigt, aA auch 
Der des Leidens (ober bei Verbis Im Paff.) wirb es erft, wem man 
die Urfache 568 Leidens hinzunimmt*). Mus dem Begriffe der Wech⸗ 





*) Bei dem Baffipum tritt naͤmlich ber erllaͤrliche, abe doch wunberbare 
Hal ein daß, bei gefheeem ‚oft wöligen Indenſchattenſtellen des wir- 
enden Subjects auf das von ihm Affiefrte vehle jest das Haupt: 
licht fallen zu laflen, gerade dieſes aus dem Hintergimive * als 
grammatiihes Subject in den Vordergrund geftellt wird, Alſo wähs 
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ſelwirkung könnte noch ein vierter Caſus entfpringen, boch kommt 
bieje Beziehung, ſtreng genommen, zu felten vor, um ein eigneg 
Zeichen zu verdienen. Dagegen entjteht ein vierter Caſus: der Da- 
tiv alsdann, wenn zu ber erjten Beziehung noch eine zweite derge— 
ftalt hinzukommt, daß biefelbe zu einer wahren Doppelbeziehung, wie 
in der Redensart: ich gebe vem Menſchen das Buch, wird.” 
„Der in Handlung geſetzte Nom. fing. unterjcheidet fih von dem, 
ihm fonft ganz gleichen Nom. PL. nur dadurch, daß der erjtere ven 
Accent auf ver lebten, ber letztere auf ver vworlegten Sylbe hat: 
guizon-ä-c, der handelnde Menſch, guizön-a-c, die Veen 
tchen”. — Alſo fait fo, wie 3. B. Esfr. deva-s (Deus), wo s, ein 
nnachgefteliter Artilel (sa=0), emphatiſchen, und deväs (Dii), worin 
Der unftreitig pronominale Zuſatz as (vgl. asau, jener) abditionel- 
fen, d. h. mehrenden Werth hat. 


8. 3. Bedeutung der Präpofition als Redetheil. 


Mit einer beftimmten, auch nur begrifflich nothwenbigen Zahl 
von Caſus fcheint es nach diefem Allem nichts. Indeß man glaubt, 
wenn auch der thatfächliche Beftand der Sprachen ver Annahme 
einer foldden beftimmten Summe von Caſusformen rückſichtslos wi- 
verfpricht, doch unter Berufung auf Fantifche Kategorieen nichts be- 
fto weniger at eine Normalzahl, von der nur hier over dort miß⸗ 
brä tie abgervichen wäre. Die Frage hängt nun offenbar mit 
der Trage nach ver Bebeutung der Bafusendungen und nach ver 
ihrer ſchweſterlichen Anverwandten, ver Präpofitionen, zufammen. 

Hören wir zuvor einmal Günther, ver feine Differtation mit 
Folgendem beginnt: „Seripturo de usu praepositionum apud 
Homerum visum est mihi, de casuum significatione, quae sit 


t, 

er des Nemirativs zwar nicht zum realen (was begriffswidrig), aber 
Doch grammatiſch und Scheinbar ud 

Seht Ipön daher, wenn das Vaskiſche ganz eigentlich das Subiet, wenn 
es nergie, d. h. handelnd und — 


derem Nachd h 
S in dieſer Unt d als d ihn d eine eige⸗ 
ne Ca ——— wi er Anofunben Hätten Im 


vae mihi misero) und Ak man Ak „cs ne migerum ). 

haͤngi us en ‚ weil e um Berjonen 
handelt, vie nen Mfet erleiben, der fich interjectionell Fund Be 
der Nominativ aber daraus, daß ja auch das Paſſiv neben fich bie lei⸗ 
denne Perſans im Nominativ hat, gleich ni e trotzdem Subiee, 
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singulis apud Homerum, pauca praemittere. Inest enim prae- 
positionibus eadem fere, quae ipsis vis ac ratio, ita tamen, ut 
uniuscujusque significatiionem sublevent et alteram ab altera ma- 
gis distinctam orationem suis quamque coloribus illustrent. Quo 
fit, ut et apud Homerum, cujus sermo nondum ad certas ıllas, 
quibus subsequentium temporum scriptores utebantur, regulas ad- 
scriptus est, et apud omnes omnis aevi poetas, qui se tollere 
humo et novas vias tentare amant, vix ullum dicendi modum in- 
venias, quin etiam sine praepositionum adjumento solis casuum 
formis exprimi quaet. (gl. Regnier Idiome des Vedas p. 144. 
weiter unten.) Nihilominus tamen praepositionum genus veris 
orationis partibus adnumerandum, neque ita 'statuendum esse vi- 
detur, ut aut aliis addatur, aut quod inutile sit, plane rejicie 
tur.“ Schon bei Grimm II. 834. findet fi 1822 als Ahnung 
ausgelprochen: „Geht man von dem Gedanken aus, vie anfängliche 
Flexion werde dasjenige von innen [aljo gewiffermaßen efoterifch 
enthalten haben, womit fich vie ſpätere Sprache von außen [exoterifch 
behilft; jo jcheinen PBräpofitionen und Pronomen lletzteres für ven 
Nominativ; ein interjectionales Deoment für Vokativ und zumeilen 
Imperativ] als Suffixe, mittelft welcher fich Cafusverhältniffe an ver 
Wurzel [am Nominalthema] entwideln, in Betracht zu kommen.“ 
Es ift und nun ſeitdem, vorzüglih durch Bopp's eindringenden 
Scharfſinn, klar geworden, wie in-ben obliguen Caſus allerdings 
präpofitionale Elemente nachweisbar find, eben fo ungefähr, wie bie 
Perjonalendungen des Verbums, viefe jedoch, infofern fie nicht Ne 
giertes bezeichnen, (was jevoch z. B. der Fall in Quereri-s, bu 

eflagjt fich ft. vich, queritu-r er beflagt ſich,) in unabhängiger, 
gerader Weife, aus wirklichen Pronomtinen bejtehen. Wenn num bie 
Cafualfuffire in den Indogermanifchen Sprachen ohne Widerſpruch 
aus demfelben Zeige gefnetet find, als die Präpofitionen, (mithin 
legteren, woran die verſchiedene Stellung wenig ändert, conform), 
und da in den Älteften Idiomen unſeres Stammes noch gar viele 
Berhältniffe rein durch Cafus Har ausgedrückt werben, welche ohne 
Beihülfe von Präpofitionem varzuftellen ſpäterhin unmöglich fallt 
(fodag der Gebrauch der Präpofitionen, felbjt auf Koften der immer 
mehr erblafjenden oder ganz verlöfchenden — natürlich bloß obliquen, 
oder im f Zei en Verhältniffe ver Abhängigkeit gepachten — Caſus, 
eben jo im Wachen begriffen ift, wie etiwa der von Pronominen noch 
neben den, mit ihnen im geraden Verhältniſſe ſtehenden Perjonal- 
formen bes Berbums): wo haben wir da ziwifchen den Enpungen 
ber obliquen Caſus auf der einen und den Präpofitionen auf der 
andern Seite die von der örtlichen Stellung (hinten oder vorn ver- 
bunden, und in loſer Freiheit) unabhängige Linie mit ſcharf abtren- 
nender begrifflicher Beftimmtheit zu ziehen? Ich geftehe, hiebei kaum 
eine andere mit einiger Sicherheit entdecken zu koͤnnen, ald bie ber 


— 91 — 


Allgemeinheit und der Befonderung. Im Beginn freilich wa— 
en bie Endungen ver obliguen Cafus*) noch eben fo voll finnlich 


*) C. Nichels en, Hiſt. Ueberſ. des Studiums der lat. Gramm. unter⸗ 
ſcheidet z. B. S. 106. zwiſchen „Lokaliſten und den Kauſaliſten 
eder Denjenigen, welche die Bedeutung der Kaſus für urſprünglich kauſal 
anſehen, ohne den gleich urſprünglichen Keim ver Lokalität In ihnen zu 
verfennen.” Die Lebteren ftellen meines Bedünkens die Sache auf ven 
Kopf, ſchon in fo fern als fie, flatt vom Sinnlichen, vom Ueberfinnli: 
hen ausgehen wollen, während doch der (freilich nicht logifche) Bang ver 
Sprade immer der ifl, feine Beziehungen zunächft dem Sinnlihen 
abzuborgen. Schon 1814 Tage MW. H. Dölefe Ueber die Caſus, die 
Tempp., das Pren. und das Verb. ſubſt. (Verfuche philofophifch « gramm. 
Demerfungen. Zweiter Verf.) S. 8 mit Entfchievenheit: „Die Caſus 
vrüden Raumverhältnifie aus“ mit dem Hinzufügen ©. 9: „Im 
der Sprache müflen die erwähnten wirklichen Raͤumverhältniſſe, auch 
ald metaphorifche erfcheinen, da in verfelben nicht bloß Dinge, fon= 
bern auch Begriffe angedeutet werden, bei denen von einem wirklichen 
Raume nicht die Rebe fein Tann. Es Tann aber etwas auf eine doppelte 
Art dargefiellt werden, 1) handelnd (Nom.), und 2) leidend. Als 
leivend kann es wieder auf eine vierfahe Art erfcheinen: a. als bloß 
leidend (Acc.), b. infofern etwas an (in, auf u.f.w.) ihm (das Wo; 
Localis), e. infofern etwas von ihm ſdas Woher; Gen. ; — der Abl. 
angeblich dem Dat. formell gleich] und d. infofern etwas zu ihm [das 
Wohin; — angeblih Dat., während doc das Wohin eig. die begriff 
liche Grundlage des Acc. bildet]. Dies find alle möglichen (?) Haupt: 
verhältniffe (Praͤpp. als bloße Modificationen davon), in welchen etwas 
vorfommen Tann.“ — Sehr richtig bemerkt Michelſen ©. 16: „Wie 
die Conjunctionen nicht die Modt regieren, fondern im Zufammentreffen 
mit ihnen die Stmihefis der Periode varftellen; fo regieren auch die 
Präpofitionen die Caſus nicht, fondern bezeichnen im Zufammen: 
treffen mit denfelben vie Syntheſis der indireft angefüg- 
ten Theile des Sabes. [Rection ift ein bloßes, zu vielen Mißver⸗ 
flänbnifien oder doch begrifflichen Trübungen Anlaß gebendes Bild !] Alto 
wird das grammatifche Weſen ver Praͤpp. ſich nur dann beftimmen laf- 
fen, wenn bie etymologiſche und fimtaktifche Betrachtung derſelben in 
Bereinigung tritt mit der Kenntniß des Weſens ver durch fie ergänzten 
Cafus. Eine äußere Zufammenftellung der Präpp. nach den Caſus, zu 
deren Ergänzung [!] fie. dienen, war als ſich von felbit darbietend faft 
Alles, was die Grammatik für die Beſtimmung dieſes fo intereffanten Res 
betheils that, und, fo lange das Wefen ver Caſus felbft unbeftimmt blieb, 
Tonnte für die PBräpofitionen fehwerlich mehr erwartet werden. — — 
Selbſt die Vergleichung mit, anderen Sprachen gewinnt erſt dann eine 
größere Bedeutung, wenn dieſelbe über das ganze Gebiet des Indoger⸗ 

. mantfchen Sprachflanmes ausgevehnt wird. Die einfeitige Richtung ber 
in neuerer Zeit über das Mefen ver Caſus angeregten Unterfuchung bat 
auch über bie Präpofitionen ſich vorläufig meift dahin entſchieden, daß 
das Mefen verfelben als durchaus loka engen werben müſſe. Die 
Iofale Beziehung iſt Dasjenige, was bei der fprachlichen Entwickelung 
der Gafusformen fich an die kauſale Bedeutung anfchloß [nein, umgekehrt!]; 
und fie fand fchon als eine Bezichung untergeordnetes [?] Ranges in ber 
formellen Beweglichkeit der Ngminen felbft weniger eine genügende Dar: 
ftellung, mußte deshalb vor Allem fich den ergänzenden re Honen zu⸗ 
wenden. Wie aber in den Caſus die Iofale Beziehung ſich am bie ent- 
ſprechende Taufale anfchloß, fo verband ſich umgekehrt in den Präpp. die 


— 2 — 


lebendiger (und eig. örtlicher) Anſchaulichkeit und Beſonderheit als 

die meiſten —E es bei der Anwendung auf Raumbverhatt⸗ 

niſſe (ihrer urfprünglichen) es gegenwärtig noch find; allein bie 

Berhältniffe, denen fie ſich anpaſſen laffen mußten, waren zu man- 

cherlei, um nicht gleichfam ſchon bei ver Geburt fr bie Caſus eine 

große Gebrauchs - Weite und Generahftrung nothwendig zu machen. 

Nehme ich bie Präpofitional- Compofita des DBerbums*) zufammen 

mit ihrem Simpler, nichts gewiſſer dann, als die Nichtigkeit des Satzes: 

legteres verhält fich zu jenen, wie das Allgemeine zu fei- 
nen, unter ihm einbegriffenen Befonderungen. Ober, bei- 
fpiel8halber, scando ift das Genus, ascendo, descendo (hinauf 
und hinab) inscendo, escendo (hinein und Heraus) u. ſ. w. feine 
Species. Das Steigen ift überall vorhanden, aber bie Präpofi- 
tionen heben nun den Unterfchieb feiner Richtung hervor von Oben 
and Unten, von Innen und Außen u. ſ. f. (Abgefehen für jet na- 
türlich von den Fällen, wo die Sphäre des Raumes verlaffen und 
in andere, überfinnliche eingegangen wird. 3.8. in cogitare, zu- 
fammentreiben, nämlich ©ebanfen; conjicere, b. h. burch ver- 
leichendes Zufammenwerfen von Borftellungen eine Vermuthung 

— Gerade fo mit ven Caſus, wo auch fie bie unbeſtimmtere 

und deßhalb vagere Anbeutung von Verhältniffen enthalten, Prä- 

pofitionen eine ergängenbe, mehr befonberte geben. Drüdt 5. B. ber 

Accufativ ganz im Allgemeinen ein Wohin aus, d. h. ben Ziel 

put einer Bewegung oder auch nur einer (unausgeführten), b. h. 
ealen Nichtimg, fo nnit bie Präpofitionen, die fich mit dem Accu- 

ſativ verbinden, durch vereinte Kraft — die verfchievenen Arten des 

Wohin, 3. B. nods (nach ber Vorberfeite Hin), eig I das Innere 

hinein) u. f. w. Eben bies gilt vom Dativ als Caſus eines mehr 

augen Verhaltniſſes des Wo: ich ſpreche vom Griechiſchen, denn 

ber Lateiniſche Dativ erträgt Yeinerlei präpofitionale Stügen. Aber 
faufale Vejt. ft der Lokale.” Daz it 
mt Kb 
DB. „richtiger, Darfellung. verhalten müfle, er wentgftens für 
die obliquen Caſus, daran, daß deren en ja fu der That nichts 
anderes find ais nachgeftellte Ruitmpartifeln, alfo — N) PBrüpofitionen ! 
Mebrigens, was die Anwendungen fowohl von Gafus als Präpofitionen 
in ge Sphäre au, Zeit, Urfachlichtelt) mbeke ‚fo 
„findet ſich in jeber, diefer Sphären eine Glelhartigtelt tert Werhält 
niffe, efie corrationalitas (b. 5. Analogie), telde, Son der factifchen 
— — —— genemmen, als 

‚dei und fich deifend (congruent) zit behandekn Abftnttet. 

*) Der Semitifge Sprag ſamm entbehrt, diefe Gompofttionsiveife, obfehen 
dies Delitfch und Shrf_zu beweifen tachteten. Dafitr aber weiß 
man hier theils durch eine Differenz im dritten Gonfonanten bei zwei 
Pal dm area ai in der Behndung en See Amefeang 

men un: 
An febeibern zu — “ 6 eine geadr Awocchſelung 
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ber Griechifche Genitiv (ieh, dem Lateiniſchen Ablativ hegriffli 
aleichkommend) vertritt das Woher, db. h. ben Ausgangsp 
einer Bewegung ober doch ben urſachlichen Punkt einer Thatigkeij. 
Es giebt nun aber ein Woher z. B. von ber Außenfläche her (von 
-an, and), von Innen heraus (2£), ein von Unten ber (3. B. 
v0 yuovog unter der Erbe hervor, aber de sub saxo, unter dem 
Steine aus, Gromal. p. 309,, Hebr. naıyarı Tor oben vom Altare, 
eig. ven ber Oberfläche des Altars, weg. Rödiger Hebr. Gr. $. 164. 2.) 
u.f. w Aber auch. umgelehrt unterliegt ein fih im Allgemeinen 
gleich bleibendes Berhältniß, 4. B. das des Schwertes an ber linken 
üfte, nach Sen Richtungsverhältniſſen des Wo, Woher und Wohin, 
änfiger Abänderung. 3. B. nape (dies als das unveränderliche 
Berhaͤlmiß: zur Seite) beſondert ſich, je nachdem das Schwert (DC. 
srapewungion) om ber Hüfte ftedend (naoa 7 AnOG), ober dahin 
geſteckt (mag z6v ungoV), ever von da gezogen (vgl. onanoaus- 
vor or unEOU), gedacht wird. Dft nun reicht man mit ber 
allgemeinen Andeutung des Verhältniſſes, gleichfam nur mit bem 
ie aus: andere Male will man es beſtimmter angeben, glſ. 
mit Lokalfarbe augenfälliger machen *); das geſchieht daun 
durch bie lebenvelleren Präpoſitionen. Kein Wunder, wenn biefe 
fich mit ver Zeit immer mächtiger hervor, vielleicht allmälig vie Ca⸗ 
fus verdrängen ober doch einſchränken. Augenfcheinlich können fie 
als Stellvertreter fi) in ben urfprünglichen, von ihnen geſchmä⸗ 
ferien Beſitz der Caſus feben, während fie eigenzlich nur zu deren 
Ergänzung und Fündung diemen ſollten. Hier enticheivet nun viel⸗ 
fach der sebieteräche Sprachgebrauch. Die eine Sprache überläßt 
bewe bioken Eaſus, was vie andere nie ever felten ohne begleitende 
Präpsfitionen abthut. Deßhalb 5. B. ſchon decken fich die oft nach 
sehr willlüchcher Namengebung mit dem ſelben Caſusnamen beleg⸗ 
sem Formen nichts weniger als jederzeit (pgl. Hamann 8. 1.); und 
es ſteht 3. B. Schon ehe dahin, ob der Griechiſche Datiy mit Fur- 
+s hinten acht vielmehr von Haufe aus (vgl. z. B. EMuꝙqiv-u, 
Payvovvr -ı) dem Sanskritiſchen Lokativ (-i, -in) entſpreche, 
und nicht, wie entichteden der Lateiniſche Dativ (mit langem -1), 
dem Sanskeitifehen auf -&, di. Vgl. Höfer „ver Lateiniſche Da⸗ 
io = Belatio‘‘ im feiner Ztichr. U. 192 — 202. Daher aud) ber Ion 
—* Gebrauch nes Griechiſchen Dativs fo verſchieden vom La⸗ 
t en, und in großever Usbereinftimmung mit dem des germani⸗ 
ſchen Dativs, Fire wen ich Freilich darum nicht eine engere Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Sanstr. Lotativ, ftatt Dativs, bahaupten möchte, 





* uwe ber } elche Umflänblichfeit des Ausdrucks, 3. B. . les 

— Pau ar s dn ee was Wort für Whet eig. ſo viel 

fit ale: die H. von im Gebrüdten (dicht dran, mus Rat. prende) 
vom u * J 
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3. B. duldet tm Lateiniſchen ver Dativ keine Präpofition vor ſich, 
während Griechen und Deutſche, das ruhige Verhältniß des Wo zu 
bezeichnen, den Dativ verwenden, welches Geſchäft das Latein dem 
Ablativ als Nebenamt mit übertragen hat. Auch hat der Dativ 
im Latein nie ober felten jene rein lokale Bedeutung, da in Verbin⸗ 
dungen, wie comae insunt capiti; bellum inferre terrae ver Da- 
tiv’ weniger ein lokales Verhältniß (in capite, in terram) bezeichnet, 
als vielmehr nur eine vermittelnde Beziehung im Allgemeinen ber- 
beiführt. Vgl. Regnier sur Tidiome des Vedas I. 143 sq.: 
J’ai dit que primitivement tous les cas, je n’ai pas besoin d’ajou- 
ter que je parle des cas obliques, marquaient d’abord et avant 
tout une relation locale. Par une rencontre qui parait assez 
remarquable, mais qui est certainement frequente dans les Vé- 
das, les seize vers de l’hymne à Agni nous les offrent & 
peu pres tous dans ce sens primitif. Des le premier vers, 
Yinstrumental, qui est devenu l’exposant du moyen, marque, 
dans le sens propre „la route,“ supathä, „par un bon che- 
min,“ et le dalif räye, qui le suit, exprime la tendance toute 
locale aussi, comme coelo dans le vers de Virgile: „It cla- 
mor coelo.“ Dans le sanscrit ordinaire, ce n’est plus le da- 
tif qui est l’exposant regulier de ce rapport. Aussi le commen- 
tateur a-t-il bien soin de nous dire que ce datif peut être con- 
sider& comme employé pour l’accusatif: dvitiyärthe caturthi, 
„le quatrieme cas dans le sens du second.“ I faudrait dire: 
„dans le sens qu’a surtout le second maintenant;‘“ mais primi- 
tivement le datif, sans faire pour cela double emploi avec V’ac- 
cusatif, se combinait comme lui avec les verbes de mouvement. 
L’ablatif,. comme nous allons le voir, marque le point de depart; 
Yaccusatif, nous l’avons vu, indique le point d’arrivee, le but. 
Le datif etait le cas intermediaire: il.exprimait, et exprime 
encore metaphoriquement, dans la plupart de ‘ses emplois, la 
tendance d’un de ces points a l’autre, et c’est: bien exactement 
: dans ce sens que notre premier vers dit:  : - 
Zu Agne naya aupethä räye asmän ur 
„Agni, conduis-nous par le bon chemin à la.:richesse.“ 
Notre langue, en ceci plus logique peut-tre et plus pre- 
cise que le sanscrit classique, traduit pr&ecisement cette locution 
par le mot, qui dans nos periphrases analytiques;: remplace le 
datif; et le latin, oü ce cas a presque perdu cette valeur: pri- 
-mitive et locale de .tendance, est force de recourir aussi A une 
preposition qui y supplee: ad rem, ad opes. L’analyse, qui 
. precise les rapports par les preposilions, fait ainsi à la langue 
.latine comme un double .accusatif, dont l’un, tenant la place du 
Datif primitif, est determine par ad, et dont l’autre, qui a le 
sens veritable et originaire du but atteint, s’emploie seul ou est 
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renforce et précisé par in. Ce datif local se renconire trös- 
fregquemment dans le style vedique. Im Griech. der Dat. zur 
Bezeichnung bed In, 3. B. Öbyonai rıva oreyn (im Haufe). 
Freilich auch zum Sinne des Wohin, wie desgleichen im Sfr. der Loka⸗ 
tio in etwas vagem Gebrauche nicht bloß das Wo anzeigt, fondern 
öfters auch das Wohin mit vertritt. 3.3. 77 (eo eig. ea via) Zuev, 
7 xal 0V yenovevog Hom. Auch Lat. quo, eo (wohin) 
vielleicht gleich mit coz (wohin?) troß oixor, domi hinten mit i=or, 
und midht Dat. wie domö — d0u@ oder, was ganz widerfinnig wäre, 
Abt. (woher). Diefelbe, nur von beigegebenen Caſus aufgehobene 
Unentfchievenheit im Xat. und Deutfchen in, während ver Grieche 
ſchon in einer Modification der Präpofition felber (eis, &s aus &v-s, 
indeß Dor. auch noch &v) den Unterſchied gleichjam ſchon vorher: 
perfünbet, ähnlich wie im Englifchen into (hinein) fih von in un⸗ 
terfcheidet. Noch nehme man Yat. ponere, collocare in loco, wie 
Ahd. bei Verben des Legend, Seßens u. |. w. bei in nicht nur ver 
Acc., fondern auch der Dativ jteben kann. Graff Präpp. ©. 23, 
vgl. Schmidt p. 8. wegen &v (ft. eig), wie auch wir noch prolep- 
tifch den auf die Bewegung folgenden Zuftand vorwegnehmend: 
„auf dem Tifche nieverlegen” fagen. Noch auch hat der Gr. ‘Dativ 
inftrumentalen Sinn, wie: yaopı &Awv, dtErro yeooi, welches eis 
gentlich als. den Vorgang einer Handlung im ber pad, bie alfo 
nothwendig (hier fogar als Bermittelung, als Werkzeug) dabei bes 
tbeiligt fein muß. (Der Sokr. Inſtr. enthält die Lokal-Partikel &, 
zu, als ein binwärts in fih.) Vgl. Hamann ©. 13. Das eig. 
Dativ» VBerhältniß warb erjt gewiljermaßen durch ein Hinwärts: 
Sıöwui tivi rı, donner qch. a qq. (ad aliquem) vermittelt. 
Uebrigens, das muß noch erinnert werden, Prüpofitionen, wie man 
fich nicht gerade fehr deutlich, wenigjtens bloß in einem Bilde, aus- 
drückt, bedürfen keinesweges nothwendig, wie ſchön auch dieſe Bee 
gleitung ſei, eigentlicher Caſus zu Unterthanen, die ſie regierten, 
zumal dieſe jä felber erſt aus der Verbindung mit präpoſitionalen 
Elementen entſpringen. Sprachen, die Caſus-Formen überhaupt 
nicht befiten, könnten folcher Forderung unmöglich entſprechen. Es 
werben darin die cafuellen VBerhältniffe, wo nicht durch die bloße 
Stellung, felber erft durch Partikeln ausgedrüdt, oder durch Wör⸗ 
ter, welche deren Function übernehmen, und zwar fo, daß die in 
folcher Weife zu beſtimmenden Nomina oft gar Feine Veränderung 
erleiden. Wir find nur durch den Gebrauch der bei uns bejtbefanns 
ten Sprachen verwöhnt, zu glauben, als erheifchten die Prä- oder 
Poftpofitionen nothwendig ſchon cafuell umgebildete Formen bei fich. 
Ich glaubte dieſes Umſtandes ausprüdlich erwähnen zu müffen, da 
Grimm IV. 766. ven für die flexiviſchen Sprachen zwar ganz rich- 
tigen (jonft nicht überall zutreffenden Sag) aufftellt: „Alle Prä— 
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poſitionen regieren ſnatürlich nur oblique *)] Caſus. Gym 
taktiſch betrachtet ſtehn aber erſt Präp. und ihr Caſus zuſammen 
dern flectirten Nomen gleich, das fie erſetzen“ [nicht bloß immer ex⸗ 
fegen]. „Auch die Präpofitionen [wie die Steigerungsitufen}, 
meint Reifig, enthalten Dualitätsbegriffe, und entjprechen entweder 
der Negation, wie sine ſdas wäre nur dieſe eine!], ober der Limi⸗ 
tation [?!], indem bie in den Caſus enthaltenen örtlichen Bezichun- 
gen ſſehr recht] wie durch einen attributiven Begriff [minveftens ab- 
ſtrus gedacht!] befchränft werben. Man könnte fragen, warum bie 
Präpofitionen nicht auch für die Pofition vorhanden wären; dazu 
wären fie aber nicht fchieflich, weil die Pofition [fehr unverjtänplich, 
d. h. auch ſehr unwahr] fehon in dem Cafus gegeben iſt.“ och 
natürlicher wäre die Frage nach der Berechtigung einer derartigen 
wüſten Anwendung von Kategorieen, und das Bedauern, daß fich 
fonft gefcheinte Männer zu dieſer Art von Abentenerlichkeiten verlocken 
ließen, die in folcher Weife jeßt mit Necht antiquirt find *). Des 
fieht man namentlich vecht deutlich daran, wenn Hermann Em. 
rat. p. 151., nachdem er die Aoverbien, Präpofitionen und Epn- 
junctionen je unter Qualität, Relation und Mopalität leidlich 
untergebracht, nun der Interjection, für welche doch auch geforgt 
fein joll, feinen anderen Rath weiß, als — nun, wo denkt man? — 
unter der Quantität einen, wahrlich nicht ſehr bequemen Platz 
anzıweifen! Alles aber, was zur Unterfcheibung von Präpofition 
and Conjunction gewonnen worden, beſchränkt fich darauf, daß jene 
Nexe bezeichne, ita quidem, ut iste notitiarum nexus rebus ipsis, 
:non animo notilias conjungenli, tribuatur, das hieße aljo, mit 
anderen Worten, objective Werhältniffe, bie Conjunction hingegen 
gedachte, geiftige, anzeigte, was — genau genommen — auch 
nicht wahr ift, da die Beitimmung von präpofitionalen Verhältniſſen 
oft eben fo fehr, 3. B. die von vechtd oder links, auch nur bon 
unferer, d. h. fubjectiver, Anfchauung abhängt. 

Wie viel überlegter und überlegener der tief- und feinfinnige 
9. F. Bernhardi, der doch im Mebrigen auch von Kantiichen Ka⸗ 
fegorieen ausging, aber davon einen befjeren Gebrauch zu machen 





.*) Lächerlicher Weiſe hört man oft, Präpofttionen vegierten den Nomina- 
tiv, wenn nämlich, wie in den meiften außerindogermanifihen Sprachen, 
der Nom. fich durch Feine pofltive Form auszeichnet, fondern nur fr der 
bes flerionlofen und in fo fern neutralen Thema fich zeigt. 

**) Hiede Progr. 1854. ©. 8. hat ganz Recht, wenn er fügt: »Es ift 
nicht das rechte Verfahren, wenn man aus irgend einem. von vorn her⸗ 
ein angenommenen PBrineip die Nothwendigkeit grammatifcher Caſus und 
deren mannichfaltiger Bedentung herleitet, dann aber zufieht, wie ſich 
wohl die wirklichen Sprachen dazu verhalten mögen; es gilt vielmehr, 
pie Bedeutungen von ber Wirklichkeit felbit fich geben zu Laffen, beobach⸗ 
tend fle aufzunehmen, dann ſie pſychologiſch aufzufaflen und uur @) Bi: 
ſtoriſchen Combinationen und Muthmaßungen Raum zu geben.« 
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verſtand, 3. B. in feinen Ainfangsgelinben ber Sprachwiſſenſchaft 
Berl. 1305. 8. 38. (vgl. meine Bemerkungen A. L. Z. 1847. Jull 
S. 18—23.) umd darin die Sätze: 

„a. Da die Subftanzen unter fich in Verhältniffe treten Tön- 
nen, dieſe aber in Unabhängigkeit (Cafus recti) und Abhängige 
Leit beitehen, fo kommt es darauf an, dieſe Verhältniſſe einzeln fh 


zu unteriuchen. 

b. Soll Abhängigkeit einer Subftanz von der andern dargeſtellt 
werden: fo kann dies nicht anders gefchehen, als durch Hinzufügun 
eines die Abhängigfeit bezeichnenden Wortes. Iſt ivrig, indem of 
bie ii Stellung, 3.8. Frz. Hötel-Dieu, oder adorer Dieu, 
genügt. 

c. Dieſes Wort müßte aber die Abhängigkeit an fich bezeichnen, 
fie einzig und wicht anders, oder wenn es mehrere Wörter geben 
folite, jo müßten dieſe zufammen vie Arten ver Abhängigkeit befafien. 

d. Solche Elafje von Wörtern giebt e8 allerbings, fie erhalten 
den Namen ver Brüpofitionen und dieſe jtellen m ihrem Inbe— 
giff die Arten [!| ver Abhängigkeit auf. 

e. Da eine jeve Art der Abhüngigfeit eine beftimmte it: fo 
läßt es fich denfen, daß eine Nation mit biefer Art der Darftellung 
fi) begnügen könne, wie e8 ja viele Sprachen giebt, die gar keine 
Caſus haben und in biefen vertreten gewilfe Präpofitionen von fehr 
vagem Inhalte vie Stelle verjelben. 

f. Weit zweckmäßiger aber und fehärfer wird die Abhängigkeit 
vurch Caſus, das heißt: durch gewiſſe an das Subjtantiv ſelbſt ge- 
nüpfte Sylben ausgebrüdt, die man freilich als verfiirzte oder ver⸗ 
dunkelte Präpofitionen [bollfommen wahr!) anfehen Tann.” 

Nachdem er danıı aber die füuf üblichiten Caſus debucirt hat, 
fügt er fehr vichtig Hinzu: | 

„Daß die Zahl der Caſus aber größer fein kann, lehrt ber 
Augenſchein, und nur aus ver individuellen Sprache kann die be- 
ftimmte Anzahl erfehen werden. Es beruht ja darauf, welche Ber- 
häftniffe ven ſprachbildenden Nationen als gewöhnlich und daher einer 
abgefürzten Darftellung am: bebürftigften erfcheinem 

Weiter wird dann 8. 51. unter drei Arten von Partikeln 
unterſchieden. Es gebe a. eine für die Verhältniffe des Subftan- 
88 — Bröpefition. b. eine für die des Attributive — Adver⸗ 
bium, und c. eine für das Sein, für die Copula — Conjunction. 
Das begründet nun zwifchen der erſten und legten den ungemein 
wichtigen und folgenreichen Unterſchied in grammatifcher Nücficht, 
daß, obwohl materiell die Bebentung einzelner aus beiderlei Gat⸗ 
tımg zuweilen fehr nahe znfammentrifft (3.8. aus Furcht, ber Furcht 
wegen, ober, weil ich mich fürchtete, — that ich es nicht), bie 
Praͤpoñtion Verhältniffe zwiſchen Wörtern (Subftangen), bie Con- 
junction dagegen ſtets nur zwifchen Süßen, d. 5. nicht bloßen Be⸗ 
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griffen, ſondern gedanklich verbundenen Ganzen zur Anſchauung 
bringt *). Deßhalb unterſchied in feiner barocken Weiſe, obſchon an 
ſich nicht uneben, Wolke Anleit S. 92. 102. zwiſchen Wortver⸗ 
hältnisser oder Wortbezu'gner (Bräp.) und Satsverhält- 
nisser oder Satsbezu'gner. — Es erhellet hieraus ſogleich aber 
auch der Unterſchied z. B. von Ortsadverbien, wie oben, unten, 
vorn, hinten und über, auf; unter; vor, hinter, welche letz⸗ 
tere, ala eben in ver Schwebe der Relation gehalten, gleihfam zwi⸗ 
Ichen zweien Stühlen fiten und beider zu ihrem vollen Verſtändniß 
bebürfen (3. B. der Vogel ſchwebend über, oder figend auf beim 
Baume, ver Hirt unter ihm, in feinem Schatten =A:B), wäh- 
rend die vorhin erwähnten Adv. oben und unten u. ſ. w. nur ben ab⸗ 
foluten Gegenfaß der räumlichen Richtung attribuiren (oben oder un⸗ 
ten, 3.2. figen am Tifche, oben oder unten im Dorfe, Haufe wohnen) 
grammatifch mit Hinwegjehen von ben Subjtanzen, an welche er ge- 
nüpft ift, in dem gerade gegebenen Falle ver Darſtellung. Dies 
drückt Bernhardi glüdlih fo aus: „Die. Präpofition ift ein Ad⸗ 
verbium loci, aber energifch, Abhängigkeit bewirkend gedacht. 
Jede Präpofition, welche ihre Energie verliert, wirb, was fie war, 
ein Adverbium“ **). Ferner: „Ein jedes Subftantiv wird als eine 
im Raume ausgevehnte Subftanz angejehen, daher ver Raum als 
das gemeinfame und weſentliche Merfmal aller Subſtanz. Natürs 
ih mußte alfo alle Abhängigkeit und alles Verhältniß der Sub- 
ſtanz durch Verhältniffe des Raums können ausgebrüdt wer⸗ 
ven, alle Berhältniffe ver Subftanzen wurden auf ihre Stellung ges 
gen einander repucirt. In ber fpäteren Zeit, als die Metapher! bie 
finnlihe Subftanz zu einem Verſtandesbegriff umbilvete, ging vie 
Präpofition auf die nämliche Art in den Verſtand zur Bezeichnung 
des Berhältniffes ver Begriffe über.“ Diefe letzte Borjtellungs- 
weife der Sache ift ungenau, wie aus meinem Auffage über Meta⸗ 
phern in Kuhns Ztſchr. I. ©. 101 zu erfehen iſt. ine folche 
Umbildung mit Bewußtfein fand nämlich gar nicht ftatt, fondern 
Sinnliches und Unfinnliches fpiegelten fich von früheft ab — ihr 
wechjelfeitiges Gegenbild — in einander. Fee 
*) 3.8. Pater cum filio discessit. Denn Pater et filius discesse- 
runt find zwei in einander gefchobene Säbe mit gleichem: Wräpifat, 

aber mit verſchiedenen Subjecten. Pater discessit, ejusque filius.die- 

‚ vessit. TER, 

x** l. Hamann ©. 12.: »Der.fog. adverbial ebrauch der No⸗ 
ne —EX ſich von dem —I gar Aſen ee uhr 
im Zweck der Sprachbezeichnung. Der felbfländige Wert der Dar⸗ 
legung eines Aeußerungsverhältnifies der Bewegungsfraft läßt die Bere 
bindung als eine rein objective erfiheinen, die Herabſetzung bers 

felben zur bloßen Artbeftimmung des an ſich noch zu allgemeften 
Verbalbegriffs giebt ihr ven apverbtalen Charakler.« — Wo ein Av. 

ſich zur Energie ber Rertion erhebt, wird ed dadurch umgekehrt häufig 

zur Bräpofition. 1 a EEE EEE 
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Sehr richtig bemerkt auch Vater, Lehrb. der allg. Gramm. 
S. 185., was die Philologie ſchon lange beſſer hätte beherzigen 
ſollen: „Caſus find von Präpoſitionen nur durch die Art der Be—⸗ 
zeichnung unterfchieven. Ihrer Bedeutung überhaupt zufolge, haben 
fie ganz einerlei Zweck: Verhältniſſe ver Bejtunmungsfubftantive 
anzuzeigen. Und weiter: „Die Arten viefer Verhältniſſe ergeben 
fich [allein ?] aus den Begriffen der Beſtimmungen, welche bei einem 
Verbum entweder ftehen müfjen, damit daſſelbe eine vollſtändige 
Bedeutung erhalte, oder wenigftens ftehen können, um demfelben 
eine noch beftimmtere Bedeutung zu verfchaffen.. Wenn man au 
auf diefe Weife die Arten jener Verhältniſſe feſtſetzt; fo laſſen fie 
ſich doch nicht fo von einander abfondern, daß ein bejtimmter Theil 
derfelben der Bezeichnung durch Enpformen der Subftantive, der 
andere der Bezeichnung durch Präpofitionen zugetheilt werde, weil 
natürlich A Ton wahr!| diefe Bezeichnung nicht von ven Be⸗ 
riffen jelbft, fonvdern von dem Gebrauche einzelner Sprachen 
Paite von freier Wahl, nicht von Retöwenbigteit abhängt.“ ‘Dem- 
nach wird der Wahnglaube von der Nothwendigkeit ver Lateinijchen 
Sechszahl von Caſus endlich verſtummen müſſen, oder doch, wo 
er ſich inskünftige noch zeigen will, als ein veraltetes Stück von 
derjenigen Uncultur in ſprachlichen Dingen, die freilich zur Stunde 
noch in mehr als glaublicher Weiſe im Schwange geht, von allen 
Seiten her auf ausziſchenden Hohn ſtoßen. Vater fährt fort: „Dieſe 
Berhältniffe, beſonders aber die der übrigen Arten der Beſtimmung, 
bei welchen in ven Sprachen Präpofitionen gewöhnlich gebraucht wer- 
ven, find jedoch felbft einander oft fo nahe verwandt, und in einan⸗ 
ver übergehend, daß fich ihre Gränzen fchwer bejtimmen laſſen. Um 
deſto weniger ift zu erwarten, daß fie in ven einzelnen Spra- 
hen auf eine gleihförmige Weife aufgefaßt worden.“ Es 
bleibt das alſo Sache der Beobachtung bei jeder einzelnen Sprache. 
Mebrigens habe ich die ven Präpofitionen zunächit unterliegenpen 
räumlichen Derhältniffe im Allgemeinen an einem Würfel zur 
Anfaanung zu bringen und in eine gewiffe Ordnung zu bringen 
geſucht. ©. Ip. 
Schon U. 8. 3. September 1838. Nr. 102. iſt von einer 
Idee Anbetung gegeben, welche hier wieder kurz in Anregung zu 
bringen erlaubt fein mag, ba fie mir nicht unfruchtbar und einer 
weiteren Entwicelung werth ſcheint. „Die logifchen Kategorieen 
durchichlingen fich in der gefammten Sprache auf eine jo wunder⸗ 
bare und räthielhafte Weile und fein Nevetheil, Feine fprachliche 
Form fällt, wie man oft gewähnt, unter unbebingt nur eine, jons 
dern zugleich mehrere Bertefben. daß, da ohnehin in der Sprache 
felten etwas ftreng logifch, ohne anderweitige Beimengung, abgethan 
wird, bie in ihr. vielfach in einander gewidelten Fäden jener Kate- 
gorieen zu entwirven, als ein noch Feinesiwegs völlig zu Ende ger 
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une Accniativ Gegt ter von Zubjeer une Obiect eier Bon 
Actieum un: Baitirnm zum Grimte, une tiefer letztere, wie 
nicht bieh von Timger, jentern auch ichen ver ihm ven Anden 
bemerkt werten, greift, weitgerehlt, fich nım auf das Verbum zu 
beziehen, durch tie Sprache tief hintunch, dergeftalt, daß ſich auf 
bie eine Zeite active, 3. B. Lat. ent, tor, &c, unf bie andere 
paffive Zuffire, wie endo, to, ili, no, ftellen, ierm gleich bie- 
jelben zuweilen, nicht anders, wie beim Verbum, vie Gremen ihrer 
eingebornen Functien, entwerer wirffich überfchreiten oder doch zu 
überfchreiten fcheinen. Tas Verbum (kriyk, b. i. bmg, von 
kr, machen, woraus, wie aus vem Hebr. paal, m 
Bezeichnungen, die anf das Verbum Bezug haben, herſtammen) zer. 
fällt im das mit einem Object (karman) verbundene und das ob⸗ 
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p- 64: 
Eile gegenüberftehen, fo pistillum dem Inſtr. und pistrina, 
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len, den es auch hat) dem Lokativ. — Gleicherweiſe kann man mit 
ben, Woher bezeichnenden Ablative (daher fein Lat. und fein ns 


8 10 1° 


— 31 — 


biiher Name (apädäna, eig. Hinwegnahme, von apa = ano, und 
4 heran, weil man das von wo Genonmmene an fich nimmt) 
und mit dem Genitive (Söfr. fambandha d. i. Verfnüpfung) 
mancherlei Zufammenftellungen machen, als z. B. mit jenem o- 
donog (woher ſtammend, wahrjch. aus einem Abt. mit d und ber 
nachgeftellten Präp. arro), Gentilia (cujas, Arpinas), mit biefem 
Botjeffiva, wie regia (=regis) domus, meus, suus, cujum 
(d. i. au) cujus) pecus? die pojfeffiven Compofita, z. B. magna- 
Rimus groben Geiſtes, magni ingenii homo), ven Stoff an- 
deutende Adjectiva, 3.3. aureus, yoVosog (d’or, von Gold) u. dgl. — 
Dem Bocative (sambödhana, Amantran’a d. i. Anruf) ent- 
fprechen der gif. verbale Vofativ, d. i. der Imperativ, welche beide 
gewitfermaßen nur eine gegenftänpliche, d. h. an eine Perjon gerich- 
tete Interjection vorjtellen, übervem dag Pronomen zweiter Perſon, 
in der Derivation aber wohl eigentlich nichts. — Auch der Dativ 
(im Söfe. ebenfalls vom Geben benannt: sampradäna), dieſer 
philoſophiſch am jchwerften zu erklärende Caſus, entzieht fich viel- 
leicht ficheren Vergleichungen, wenn man nicht die Aug. Grote- 
fend's mit dem Fem. (Thätigkeit zulaffend) gegenüber dem Gen. 
als Mast, u und ‚Acc. als Neutr. (fachlich durch Thätig- 
Zeit Hervorgebrachtes) einräumt.” 

zu will ih eine andere Bemerkung fügen, welche zuerſt 
Ar. 3. Min 1839. ©. 433. von mir veröffentlicht ift, aber biß- 
ber, fo fcheint e8, feine Beachtung gefunden bat. Hr. v. Humboldt 
erHlärt (Rawilpr. S. CCCXCHL): „Die Verboppelung findet vor- 
— bei Adj. ſtatt, da bei der Eigenſchaft das beſonders auffällt, 

fie nicht als einzelner Körper, ſondern, gleichſam als Fläche, 

ũberali in demſelben Raume erſcheint.“ Dieſem Gedanken nämlich 
läßt ſich, wohl mehr als ſpielend und bloß vergleichsweiſe, eine 
weitere Ausdehnung geben. Nach Pythagoras (ſ. Schulze, Logik 
S. 101.) eutfpricht ver Begriff gewiſſermaßen dem Punkte — 1; 
das Urtheil aber wegen ſeiner verbundenen Zweiheit (Subj.: Präd.) 
einer fortlaufenden Linie, während der Schluß mit den, für ihn 
erforderlichen 3 Begriffen und 3 Urtheilen, ſo zu ſagen, ſtereome⸗ 
triſch als Körper mit 3 Raumrichtungen anzuſehen iſt. Dem ei⸗ 
nigermaßen analog ſetzen wir: 

Wurzel = O punktuell, 

Verbin — 1 linear*), 

Adject. — 2 planimetriich (Fläche), 

Subft. — 3 lörperlih (ubiſch, Iphärifch), 

Pron. = die hohle, nur äußerlich umfchriebene Figur (als; 

Dreieck, Viered, Kreis), 
Bräp. Eon. = Winkel (>), oder Parallele (=). 


*) a der Accuſativ, als ver felten von einem Nomen (mie der Gent 
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Die Wurzel als nur nach innen beſtimmter, aber nach außen 
richtungsloſer Punkt kann eben deßhalb nie an und für ſich Wort 
ſein, es träte denn, wenn auch nur geiſtig, (ja zuweilen bloß aus 
dem jedesmaligen Redezuſammenhange erſichtlich, vgl. z. B. Engl. 
right, als Adj. Adv. Subſt. u. Verbum) die ſprachliche Beftimmt 
heit hinzu. Dieſer Punkt in Bewegung, alſo in zeitlichem Fortſchritte 
gedacht, gibt das Verbum, welches nur Eine Erſtreckung, nämlich 
bie lineare hat. Adj. n. Subſt. dagegen werben wirklich oder nur 
vergleichsweiſe als raumbegrenzt, raumerfüllend und in ihm ruhend, 
gleichſam fix, vorgeſtellt, während ſich das Pronomen nur einer 
umriſſenen, inhaltleeren Skizze vergleicht, was eben ſeinen ganz all⸗ 
gemeinen, farbloſen Charakter ausmacht. An die Ungeſchloſſenheit 
des Winkels (vgl. z. B. über, unter) oder der Parallele (vgl. z. B. 
das zwiſchen beiden gleichſeitige Verhältniß des Wie) endlich erin⸗ 
nert die Unvollſtändigkeit der Präpp. und Conjj., welche für ſich 
nur ein ganz abſtractes Verhältniß andeuten, das, um vollſtändig 
zu ſein, mindeſtens zwei complementäre Glieder vorausſetzt, zwiſchen 
denen eben jenes Verhältniß befeſtigt gedacht wird. 

Ohne die Lehre von der Bedeutung der Präpoſition und der 
Caſus hier haben erſchöpfen zu wollen (wir kommen noch einmal 
darauf zurück), ſchien doch ſchon eine Einſchaltung an dieſem Orte 
wünſchenswerth. Won der Stellung der Präpofition blieb noch ein 
Punkt unerörtert, der bier feine Erledigung finden muß. Nämlich 


8. 4. Verwachſen. 


| Schon das häufige Vorkommen infeparabler Präpofitionen 
lehrt, daß eine Präpofition häufig gar nicht mit ungebundener Selb- 
ftänbigfeit auftritt. Man wird fagen, das betreffe nur vie Com- 
pojition, und ſei unbeweifend. Aber find Hebr. >, 5 (Kürzung 
aus In) darum weniger Präpofitionen, weil fie dem vegierten No⸗ 
men vorgeheftet werben ? Freilich, wenn man wollte, wäre, ber- 
gleichen Bildungen auch umgedrehete Caſus zu nennen, t 
unerlaubt, und fie fönnen uns überhaupt einen Wink geben über vie 
Entftehungsiweife der Cafus, in welchen auch erſt allmältg das form- 
gebende Element fich mit dem ftofflichen, oder zu formenven, zu 
einer unauflösfichen Einheit verband. Aoverbialbildungen, wie berg- 
auf, bergab, thalwärts, querfeldein u. dgl. Laffen ihrer Durd- 


tiv abhängige, aber unter ven Caſus gewöhnlichfte Begleiter des Vers 
bums, Tann wohl auch deßhalb feiner Natur nach für linear, d. 5 
mit Längen» Erftredung gedacht, gelten. Das Wo (Lok.) und oh er 
(ABL., en.) find wefentlih punftwell; denn auch das Woher bezeich- 
net ja nur den vor der wirklichen Bewegung eingenommenen Punkt. 
Das Wohin des Acc. bildet zwar auch den Schluß=-Punft der Be 


wegung, allein in der. Regel auch den bis zu ihm zurüdgelegten Weg mit, 
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ſichtigkeit wegen ungefähr fühlen, welchen Eindrud bie Caſusendungen 
machen mochten, ehe ſie ſich generaliſirten und ihr eigentlicher Sinn 
(vgl. z. B. domu-m, domi) im Bewußtſein ver Redenden verdunkelte. 
Es wäre fo, wenn Wörter, wie Mandel, DC. modulum (15), Schock 
SR nur noch die reine Zahl, ohne Nebenbegriff, angäben. Ein 
olches Berwachjen ver Präpofition greift aber oft um fich, eben fo 
wie im Artilel, und um fo leichter, wo fie körperlich und begri 
leichten Wörtern, wie 3. B. dem Artikel jelbft oder Pronominen, 
vortritt. Diefe Neigung ift um fo erflärlicher, als ihrer Natur 
nach Präpofition wie Artikel auch im Tone gern, an den Nonmtinen, 
mwozn fte gehören, wie bie ſchwanke Schlingpflanze an. feiteren Stäm- 
men, ihre Stüße juchen und finden. ‘Daher nicht nur die Tonlo—⸗ 
figfeit mehrerer, wie ber einfulbigen &v, 4&, fondern auch bie 
Proclife anderer, wie ava, xara, u. f. w., während bie paro 
tonirten Adv. avw xai xarw, eben fo fehr als Anaftrophe, wie 
zaxcy FE, va auf! over ay = aysoın u. f. w. bie wahrhafte 
und urfprüngliche Stellung des Accents angeben. Ueber ben 
Accent ver Präpp. im Ser. |. Böhtlingl's Abb. $. 51. 52. und 
p- 42.; außervem Bopp Accentuationsivit. S. 150— 151. Merk 
würbig, gleichſam als fürchte man zu inniges Aneinanberrüden, 
daß im Osfifchen die Präpofition öfters von dem Worte, welchem 
fie vorgefett wird, durch einen Punkt getrennt erfcheint, z. B. com. 
preivatud Mommfen, Unterit. Dial S. 271. — Dagegen. hat fich 
in den jüngern ®ermanifchen Sprachgeitaltungen oft die Präpofition 
mit dem Artikel verbunden und dieſe Verbindung bald in nur einem 
bald in ihnen beiden merflihe Kürzung erfahren (Grimm IV. 368 
136). wie 3. 8. Mho. vo-me hove und vo-me lande; zir (ze 
er) erdin, d. i. zur Erben; jest i-m, a-m, zu-m, zu-r, an-$, 
um-s. — Dann in den romanifhen Spracden eine faft ‚noch 
Bere Menge Berfchmelzungen von Präpofitionen mit Artilel oder 
nominen, wie z. B. 17. du (de le), au (à le), des (de lee) 
aux (ä les, ale). Diver z. 2. Stal. del, dello, della (Lat. de 
illo, de .illa), al, allo, alla (ad illum, ad illam), PL dei (de’), 
degli, delle (de illis), ai (a’), agli, alle \y illos, ad illas), 
ober auch nel (in illo), nella (in illa), pel (per illum), sul 
(sub illo) n.f.w. Diez; IL 24 fg. — Eben fo concrescirt im Pols 
niſchen öfters vie Präp. mit einem n‘, was bie Stelle des ©, u. A. 
niego don on vertritt, als don, pon, dlan’, naden’ u. ſ. w. 
Banbile 8. 193. VBgl. auch 8. 288. — Ferner im Keltifchen 
Zeuß ©. 340: Suffiguatur praepositionibus radices. pronomins- 
lies, quae nec in prima nec in secunda, sed in terlia persona 
differunt, in tertia singularis pro diversitate generis et regimi- 
nis, in tertia pluralis numeri pro diversitate regiminis tantum, 
ut scilicet Praeposil\onos postulant dativum aut accusativum. 
piele; lem (ad.me), lean (apud nos), In (apud te), lib 
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(apud vos), les (a 1 em). Form (pro me), fornn (pro no | 


bis), fort (pro te 


Man wird es ale einen allenden Wiberjpruch gegen bie 5 : 


fonftige Weiſe der poftponirenden le en anfehen, wenn den per 
förlichen Fürwörtern die Nachſetzwörter (Boftpofitionen) nicht —* 
geſetzt werden, Bier then das Perjonalfuffir hinten angehängt 
Weich (Ban 08 Rap. VIN.), 3.9. Ung. altalam, altalad, altala — 
mich, dich, ihn; — *88 ältalatok, ältalok durch ung, euch, 
fie. Emphatiſch aber- auch manchmal noch mit tmutolnglichem Bor 
aufgehen ves Pronomend, wie ön Altalam; anch in folchen 
Baden, wie ez ältal [hunc per] az [Art.| ember altal bung | 
eien Menſchen. Das Auffallende dieſer Erfcheinung jedoch —5 
er wenn man erwägt, daß viele biefer —— u. prün 
fh Subitantiva waren, und deßhalb, nach Weiſe ber 
*. ſich bie Bofjeffiopronomina, wie viele Sprachen thun, ‚Tattig 
l Schott, Altaifches Sprachgeſchl. S. 85: So 
heiyett, jtatt, anftatt, (loco) aus heiy Ort, Stätte (locas) z. 
Jänos papirospenz helyett j6 penzel fizeteit Johann bat ftatt 
des Papiergeldes in gutem Gelde gezahlt. Hier fteht nun, vem Ge 
nius diefer Sprachen gemäß, das regierte Subftantiv vor dem Nach⸗ 
fetworte al® Negens. Allen helyettom (jtatt meiner), helyet- 
ted Gt beiner), was jo viel ft als loco-meo, loco-Wo u. ſ. w, 
wach Analogie von kefö-m, kofe-d meine, deine Mürfte u. ſ. m. 
von kefe (Bürſte). Werner gehen fel (über, mit acc.), felett 
(über, mit Dat.), felöl: (von, im Sinne des Lat. de), fel& (g 
gegen zu) gewiß non fej Kopf aus, wie Eſthn. —8 (auf, * 
Aber — w. bon pen, Ro pf 9 Schott, nqe 





In, a 
KR ser ‚Omen KM = giras, —8* * —— — us 


Go Jan ten zu ‚Sem ehe a Fe wo · die — nu 
N) ermaßen im e ber Flexion 
mehr der en ung bient. Eine ae welt dr 


cheidun en im Sime des Loteiniſchen ——** (eat a * 
.voder 


en malt von Siehe —æ — — ** im Ver⸗ 
—— don von Genus (Simplex) um Species (Eompofka) her Indo⸗ 
Nach Orimm- (IE. 688.) iſt in fo 


—* (hen Parutei⸗ 
ammenfebnugta bie Prüpofition nicht eigratlech als folche fon 
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bern als Adverbium zu betrachten, b. h. als In ihrer tran 
seläfant. pl. 3. 8. Cr bmat —8 ar —— — 


was anliegen; ein Schiff be⸗ſteigen; ſogar (wo eine doppelte 

iehbung, 3. B. eine perſönliche und fachlihe, anwendbar) Je⸗ 
manden be-fteblen, einen Acker be-fien, während ſonſt nur: 
Femandem etwas ftehlen, Gerſte auf ven Acker ſäen; graben, be 
graben u. f. w. Eben fo im Lithauifchen (Mielcke Gramm. S. 180) 
werben einige Neutralverba, die für fich keinen Caſus regieren, im 


ſt axgu 
zaraysovca (Butim. ausf. Gramm. $. 121.), oder bei Heropot 
N F “ntzel, de praepp. tinosi, quae apud Herodotum invenitur. 


5, 287. Seque. i:1, 453. Bei Feltns die alten Formeln: 
sub vos placo (supplice, was demnach nicht vom Umfaſſen ver 
uiee, plico, !ämte), transque dato — endoque plor= 
to (implerare, gl anweinen, ‚weinend anflehen). Sondern auch 
m: ⸗ und im Zend, während ſpäterhin faſt alle Pr&- 
pofitionen nur noch als upasargüs, b. h. in Compoſition, nicht meh 


Aus t eit z. B. Ov. Trist. V. 10. et rident (irrident, vers 
9 —— —8* latina Getao. Vgl. Jornandes von Grimm 


53» 
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im freien Zuſtande der Rection vorlommen. So bemerkt Laffen 
Anthol. Sansc. p. 130: Jam dudum observavi, in dialecto Vedarum 
sejungi praeter consuetudinem linguae classicae praepositiones 
averbo, ad quod pertinent, aliis vocibus interpositis. Etiam cum 


casibus nominum multo saepius construuntur praepositiones in " 


lingua antiqua, quam apud seriores. Interdum bis ponitur ea- 
dem praepositio, primum ante verbum, secundo loco in nova sen- 
'tentia non repetito verbo. Cum usu Vedico consentiit etiam lingua 
-Zendica, quae et sejungit praepositiones a verbis, et cum no- 
minibus eas construit. Vgl. noch Bopp kl. Sanskritge. 8. 111. 
Benfey Gr. 8.240, Wenn fich namentlich Dichter, 3.2. Yateinifche, 
ber Ungewöhnlichkeit des Ausbruds zu Liebe, auch emige folcher 
Trennungen und Nachftellungen von Präpofitionen (f. z. 9. Jani 
Ars poöt. p. 242 sqq.) auf eigne Gefahr hin geftatten mögen: um 
Allgemeinen werben verlei Wagnifje doch durch Analogieen, bie in 
ber Sprache liegen, ihre Nechtfertigung finden. Wenn es z. B. bei 
Terenz Andr. 1, 1, 141. beißt: I prae, sequar, anftatt des fonft 
üblichen praei, wer überredet fich nicht leicht, daß ſolche Ausdrücke 
auch im täglichen Leben vorgelommen feien, nach Analogie unfere® 
„Seh voran, gehe vor.“ Vgl. Jani Ars poöt. p. 240. Im ‘Deut 
chen find bekanntlich viele Präpofitionen noch fehr beweglich, Freilich 
nur in ber uneigentlichen Compofition oder bloßen Anrücung. 3.2. 
Der Geijt gebt um, wenn ber Geiſt umgeht, eine Stunbe 
umzugehen, over umgegangen, und bagegen mit veränbertem 
Hecent: eine Maßregel umgehen, umgangen n. f. w., analo 
z 8. mit: fie vathfhlagen, er wilddiebt (als —5 — 

egenüber von: er hält Haus von Haushalten. a 

ängt auch die Stellung von Augment und Reduplication 

then Präfir und Verbum biemit zuſammen. Wo jeboch 
‚&inheit überwiegt oder doch gleich ſtark gefühlt wirb, als vie Ge⸗ 
tremtheit, mit Abweichung von ver Regel, z.B. dxadevdoy neben 
xadnvdoy, Hom. zaFevdov. Bei Paraſyntheten daher, weil fie 
bloß einheitliche Derivate find, obſchon hergeleitet von Compofiten 
B. olxodguos), die Augmentirung vorn: Wxodduovv; ansdauspo- 

zounoev Hes. Th. 280. — Im--Xith. zeigt ſich Trennbarkeit ber 
Präpsfition auch noch in mehr als einem Umftande 3. 3. wird 
das refl. si zwiſchen Präp. und Verbum eingejchoben, wie paliekmi 
ich verlaffe, pasiliekmi ich bleibe; uZliekmi ober ussiliekmi 
ich bleibe vahinten; sul&kiu ich fliege zufammen, susilökiu ich 
fiege mit andern. Ferner daß man auf eine Frage mit comp. Ders 

um mitteljt Wiederholung bloß ver Präp. eine bejahende Antwort 
giebt. Mielke $. 115. 3. B. Ar jau pradjo Iſt er fchon vorbeis 
gegangen? Pra (vorbei) Sa. . 
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5.5. Statiſtiſches Berhalten im Gebrauche der Caſus allein 
für ſich mit dem, wo zu ihnen noch eine Präpoſition 
inzutritt. | 
Graff fagt auf der legten Seite: „Die Zahl der Präpofitio- 
zen bat mit der Zeit zugenommen (daher bei Notker fich bie mehr- 
iten vorfinden), auch die Bedeutung verfelben fich geändert [eig. nur 
anber® gewendet] und vervielfacht.” (Hehnlich ver Fall beim Arti- 
kl, deſſen Gebrauch im Indogermaniſchen mit ber Zeit erft entjteht 
und zunimmt. Fuchs, Unregelm. Ziw. ©. 137.) Cigentlich iſt 
damit wohl nur gemeint, daß allmälig die Caſus mehr zurüdtreten, 
ſeis nun daß einzelne ganz over theilweiſe ausſterben, of nur noch, 
erſtarrt und verfnöchert, in (natürlich deßhalb, weil ja. flectirt, nicht 
weiter biegfamen) Abverbien fortleben, ober baß in vielen Fällen 
en bloßer Eafus der ‘Darftellung nicht mehr genügt. Dann aber, 
daß Dafür ver Gebrauch begleitender PBräpofitionen wächlt, 
burch welche fie befonbert und Karer gemacht werben. Ungefähr dies 
ſelbe Sefchichte, Die von den Germanifchen Sprachen, Grimm er» 
zählt (11. 403): „ES ift unverfennbare Richtung der fpäteren Spras 
he, bie Ableitungen aufzugeben und durch Eompofitionen*) zu er- 
ſetzen.“ Oder vielmehr das Eine wie das Andere liegt in ber |päs 
tern Richtung ver Sprachen, auf analytifchem Wege das alt und 
marklos geworvene ſynthetiſche Sprachgut gewilfermaßen wieberzus 
beleben und verjüngen. Deßbalb, wie Amalg Nic wieder das Seten 
ver Berfonalpronomina trog der fie ſchon eimmal enthaltenden Pers 
fonalendungen geltend machte, fo beburften die Caſus von ba ab, 
wo jo ber ihnen zunächft zu Grunde liegende lokale Sinn zu vers, 
n anfing, immer Inehr ver freien Präpofitionen als Stügen 
und Hülfen, bis fie fich zulett, faft nur mit Ausnahme ver leicht 
befchwingteren Pronomina, z. B. in den Nomanijchen Sprachen 
(Lat. de für das Woher in Gen. u. Abl., Ital. da ft. de + ab, 
bloß für lekteren ; ad für pas Wo und zum Theil Wohin des ‘Das 
tin) oder im Gnglifchen (of, to), faft ganz in benjenigen Beſitz 
Iegten, welcher fonft ven Caſus, ohne oder mit Präpofition, gebührt, 
an halte hiemit die Beobachtung zufammen, wie fie durch Ad. 
Regnier in ber erften Abth. feiner Baris 1855 erfchienenen Etude 
sar Vidiome des Vödas. 4. p. 129 fgg. bejprochen wird. Nachdem 


*) Damit ſtimmt gut zufammen, was Regnier Etade I. p. 177. vom 
vedifchen Dialekte zum Unterfchiene vom fpätern Sanskrit fagt: Les 
sufßzes, comme nous l’avons dedja fait remarquer, et nous em 
avons dit autant des racines et des flexions, y sont generale- 
ment plus expressifs, plus voisins par leur signification de cet 
dat otı ils avaient, selon 1a theorie d’agglutination, la force de 
veritables mots. Les deriveds, par suite, ont garded, ce semble, 
quelgue chose de la valeur de mots eomponön D. 5. 
man empfand noch Iehhafter auch in finnlicher Klarheit bie urfprünglichen 
Cindrũcke, welche in ver Sprache ausgebrücdt liegen. 
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griffen, ſondern gedanklich verbundenen Ganzen zur Anſchauung 
dringt *). Deßhalb unterſchied in feiner barocken Weiſe, obſchon an 
ſich nicht uneben, Wolke Anleit S. 92. 102. zwiſchen Wortver⸗ 
hältnisser oder Wortbezu'gner (Präp.) und Satsverhält- 
nisser oder Satsbezu'gner. — Es erhellet hieraus fogleich aber 
auch der Unterfchien z. B. von Ortsabverbien, wie oben, unten, 
vorn, hinten und über, auf; unter; vor, hinter, welche letz 
tere, als eben in ver Schwebe ver Relation gehalten, gleihjam zwi⸗ 
chen zweien Stühlen fiten und beider zu ihrem vollen Verſtändniß 
bedürfen (3. B. der Vogel ſchwebend über, oder fitenb auf dem 
Baume, ver Hirt unter ihm, in feinem Schatten =A:B), wäh 
rend bie vorhin erwähnten Adv. oben und unten u. |. w. nur ben abs 
ſoluten Gegenfaß der räumlichen Richtung attribuiren (oben oder uns 
ten, 3.2. figen am Tiſche, oben over unten im Dorfe, Haufe wohnen) 
grammatifch mit Hinwegfehen von den Subftanzen, an welche er ges 
knüpft ift, in dem gerabe gegebenen Falle der Darftellung Dies 
drückt Bernhardi glüdlih fo aus: „Die. Präpofition ift ein Ad⸗ 
verbium loci, aber energifch, Abhängigkeit bewirkend gedacht. 
Jede Präpofition, welche ihre Energie verliert, wird, was fie war, 
ein Adverbium“ **). Ferner: „Ein jedes Subftantiv wird als eine 
im Raume ausgevehnte Subftanz angeſehen, daher ver Raum als 
das gemeinfame und wefentliche Merkmal aller Subſtanz. Natür⸗ 
ich mußte alfo alle Abhängigkeit und alles Verhältniß der Sub- 
itanz durch VBerhältniffe des Raums können ausgebrückt wer⸗ 
den, alle Berhältniffe der Subjtanzen wurden auf ihre Stellung ges 
gen einander rebucirt. In der fpäteren Zeit, ald vie Metapher vie 
finnliche Subjtanz zu einem Berftandesbegriff umbildete, ging bie 
Präpofition auf bie nämliche Art in den Verſtand zur Bezeichnung 
des VBerhältniffes der Begriffe über.” Dieſe letzte Borftellungs- 
weife der Sache ift ungenau, wie aus meinem Aufſatze über Meta- 
phern in Kuhns Ztfchr. I. ©. 101 zu erfehen if. ine folche 
Umbildung mit Bewußtfein fand nämlich gar nicht ftatt, ſondern 
Sinnliches und Unfinnliches fpiegelten fich von früheft ab — ihr 
wechſelſeitiges Gegenbild — in einander. Ä re 


*) 3.3. Pater cum filio discessit. Denn Pater et filius discesse- 
runt find z3wet in einander gefchobene Sätze mit gleichem Prävikat, 
aber mit verfchtenenen Subjerten. Pater discessit, ejusque filine.di- 

‚ vessit. EEE 
x**) Bol, Hamann ©. 12.: »Der.feg. adverbialifche Gebrauch der No⸗ 

mina unterfchelvet ſich von dem objectiven gar nicht in den Mitteln, a 
im Zweck der Sprachbezeichhnung. Der felbftändige Werth der Dax 
legung eines NAeußerungsverhältnifies der Bewegungsfraft läßt ‘Die Beate 
bindung als eine rein objective erfcheinen, die Herabfegung ders 
felben zur bloßen Artbeftimmung des an ſich noch zu allgemehien 

I erbalbearifs giebt ihr den anverbialen Charakter.« — Wo ein Ady. 
ch zur Energie der Rection erhebt, "wird es dadurch unigefehrt Gäu 
zur Bräpofition. oo : u" 
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| Sehr richtig bemerkt auch Vater, Lehrb. ver allg. Gramm. 
S 185., was bie Philologie ſchon lange befjer hätte beherzigen 
ſollen: „Caſus find von BPräpofitionen nur Durch die Art der DBe- 
zeihnung unterſchieden. Ihrer Bedeutung überhaupt zufolge, haben 
fe ganz einerlei Zwed: Verhültniffe der Beſtimmungsſubſtantive 
anzuzeigen.” Und weiter: „Die Arten viefer VBerhältniffe ergeben 
fich jet ?] aus ven Begriffen ver Beſtimmungen, welche bei einem 
Berbum entweder ftehen müſſen, damit daſſelbe eine vollftändige 
Deveutung erhalte, oder wenigftend ftehen können, um bemfelben 
ene noch beftimmtere Bedeutung zu verfchaffen.. Wenn man auch 
auf dieſe Weife die Arten jener Verhältniſſe feſtſetzt: fo laſſen fie 
fh Doch nicht fo von einander abfonbern, daß cin beftimmter Theil 
derſelben der Bezeichnung durch Enpformen der Subjtantive, der 
mbere der Bezeichnung durch Präpofitionen zugetheilt werde, weil 
natürlich —— wahr!] dieſe Bezeichnung nicht von den Be 
tiffen jelbft, fondern von dem Gebrauche einzelner Sprachen 
ho von freier Wahl, nicht von Rotäwenbigteit abhängt.” ‘Dem- 
nach wird der Wahnglaube von ver Nothwendigkeit ver Lateinifchen 
Sechs zahl von Caſus enplich verftummen müffen, oder doch, wo 
er fich inskünftige noch zeigen will, als ein veraltetes Stüd von 
derjenigen Uncultur in fprachlichen Dingen, bie freilich zur Stunde 
' noch in mehr als glaublicher Weife im Schwange gebt, von allen 
Seiten ber auf auszifchenden Hohn ftoßen. Water Fährt fort: „Dieſe 
Berhältniffe, beſonders aber die der übrigen Arten ver Beftimmung, 
bet welchen in ven Sprachen Bräpofitionen gewöhnlich gebraucht wer- 
ven, find jedoch ſelbſt einander oft fo nahe verivandt, und in einan- 
ver übergehend, daß fich ihre Gränzen fchwer bejtimmen laſſen. Um 
beito wenigerift zu erwarten, daß fie in den einzelnen Spra- 
den auf eine gleihförmige Weife aufgefaßt worden.” Es 
bleibt das alfo Sache der Beobachtung bei jeder einzelnen Sprache. 
Debrigen® : habe ich die ven Präpofitionen zunächſt unterliegenpen 
tänmlichen Berhältniffe im Allgemeinen an einem Würfel zur 
ee a bringen und in eine gewiffe Orbnung zu bringen 
gejucht. . IP. 
kon A. 2%. 3. September 1838. Nr. 102. ift von einer 
Ioee Andeutung gegeben, welche bier wieder kurz in Anregung zu 
bringen erlaubt fein mag, da fie mir nicht unfruchtbar und einer 
weiteren Entwidelung werth fcheint. „Die logifhen KRategorieen 
burchichlingen fich in der gefammten Sprache auf eine fo wunder⸗ 
bare und räthielhafte Weife und fein Redetheil, feine Tprachliche 
Form fällt, wie man oft gewähnt, unter unbedingt nur eine, ſon⸗ 
bern zugleich mehrere Bertefben, daß, da ohnehin in der Sprache 
felten etwas ftreng logifch, ohne anderweitige Beimengung, abgethan 
wird, bie in ihr vielfach in einander gewidelten Fäden jener Kate 
gorteen zu entwirren, als ein noch keineswegs völlig zu Ende ger 
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brachtes Geſchäft erſcheint.“ Ferner: „Die Erörterungen über die 
Bedeutungen der abgeleiteten Nomina und über deren Claf- 
fiftcation in Düntzers Lat. Wortbilbung S. 19 ff. können wir 
nicht durchaus genügend nennen. Einen ſchönen, noch wenig be- 
nutzten Wink über den Parallelisınus, welcher zwiſchen den Caſus 
und mehreren Derivationsformen rücichtlich ihrer Bedeutung beſteht, 
enthält Othmar Frank's Gramm. Sanscr. $. 170. Danach zer 
fallen die Derivate I. in folche, die einen Zuftand ganz abſtract 
faffen (bhävaväcya), 3. 3. buddhi (scientia), srSt’i (creatioy, 
karan’a (actio), veren Suff. ti, ana Frank mit ver Berjonak 
endung dritter Perfon ti im S. und anti im Pl., doch wohl nur 
in fo fern mit Recht vergleicht, als vie einen wie bie anderen pro⸗ 
nominal find. I. Solche, die auf die Handlung und berem 
Bollbringer Rüdficht nehmen kärakaväcya f. Wils. v. käraka 
und Frank 8. 46. Am veuklichften ſcheiden fich bier vie Nomm. 
agentis und acti ab. Dem Gegenfate zwilchen Nominatis 
und Accuſativ Tiegt der von Subject und Object ober von 
Activum und Paſſivnm zum Grunde, und biefer letztere, wie 
nicht bloß von Düntzer, fondern auch fchon vor ihm von Andern 
bemerkt worven, greift, weitgefeblt, fih nur auf das Verbum zu 
beziehen, durch die Sprache tief hindurch, vergeftalt, daß ſich auf 
bie eine Seite active, 5. B. Lat. ent, tor, Ac, auf vie anbere 
paffive Suffire, wie endo, to, ili, no, ftellen, wenn gleich die⸗ 
jelben zuweilen, nicht anders, wie Keim Verbum, die Grenzen ihrer 
eingebornen Function, entweber wirklich überfchreiten over doch zu 
überfchreiten fcheinen. Das Verbum (kriy&, db. i. Handblmg, von 
kr, machen, woraus, wie aus dem Hebr. paal, mehrere technifche 
Bezeichnungen, die auf das Verbum Bezug haben, heritammen) zer⸗ 
fällt m das mit einem Object (karman) verbundene und das ob» 
jectlofe, d. h. Tranſitiv und Intranfitiv, erſteres ſodann wieder in 
das kartrväcyam (agentis vox) und karman’iväcyam (m 
objecto vox), d. 5. Activ und Balfiv, zu welchem letztern dann 
auch dad karmakartirväcyam, d. h. die ‚Vereinigung von Sub- 
ject und Object, oder das Neflerivum und Reciprocum gehört. — 
Eine Auſicht der Indiſchen Grammatiker, der ſich unſere Sprach 
philoſophie nicht zu ſchäͤmen branuchte. — Weiter entſprechen dem 
Inſtrumentalis die Suff. instrumenti, wie Sökr. tra, Griech. 
Too, Lat. tro; dem Lokativ bie Ortsbezeichnungen. Alſo, wenn 
z. B. Tat. pistor dem Nominativ, pisum, rioov, Säle. pägi 
(Split pease) vgl. Lob. Paralipp. I. p. 31. Pictet, lang. Cell. 
p- 64: „Irl. pis, peasair, Gall. pys, pois,“ vem Acc. be⸗ 
grifflih gegenüberftehen, fo pistillum dem Smftr. und pistrina, 
Str. peshan’a (als Handmühle, nicht in vem Sinne von Mah⸗ 
Ien, ven es auch hat) vem Lokativ. — Gleicherweife kann man mit 
bem, Woher begeichnenben Ablative (daher fein Lat. und ſein Os 
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viher Name (apädäna, eig. Hinwegnahme, non apa — and, und 
kberan, weil man bad von wo Genommene an fich nimmt) 
md mit dem Genitive (Sfr. lambandha d. i. Verfnüpfung) 
mancherlei Zufammenftellungen machen, als z. B. mit jenem zo- 
demog (woher ſtammend, wahrſch. aus einem Abl. mit oͤ und ber 
nachgeſtellten Präp. arıo), Gentilia (cujas, Arpinas), mit biefem 
Beifeffiva, wie regia (=regis) domus, meus, suus, cujum 
(b.i. auch cujus) pecus? bie poſſeſſiven Compofita, 3.9. magna- 
nimus (groben Geiſtes, magni ingenii homo), ben Stoff an- 
deutende Adjectiva, 3. B. aureus, yoVcsog (d’or, von Gold) u. dgl. — 
Dem Bocative (sambödhana, ämantran’a d. i. Anruf) ent- 
Inechen ver gif. verbale Vokativ, d. i. ver Imperativ, welche beide 
gewiſſermaßen nur eine gegenftänbliche, d. h. an eine Perfon gerich- 
te Interjection vorjtellen, überdem dag Pronomen zweiter Perjon, 
a ver Derivation aber wohl eigentlich nichts. — Auch der Dativ 
(m Sokr. ebenfalls vom Geben benannt: sampradäna), dieſer 
piloſophiſch am fchwerften zu erklärende Caſus, entzieht fich viel- 
icht ficheren Vergleihungen, wenn man nicht bie Aug. Grote- 
fend’8 mit dem Tem. (Thätigkeit zulaſſend) gegenüber dem Gen. 
als Mask. er) und ‚Acc. ald Neutr. (fachlich durch Thätig- 
kit Hervorgebrachtes) einräumt.” 

Hiezu will ih eine andere Bemerkung fügen, welche zuerjt 
AR. 3. Marz 1839. ©. 433. von mir veröffentlicht ift, aber bis⸗ 
ber, fo fcheint e8, feine Beachtung gefunden bat. Hr. v. Humbolbt 
etllärt (Kawiſpr. ©. CCCXCHL): „Die Vervoppelung findet vor- 
—J bei Adj. ſtatt, da bei der Eigenſchaft das beſonders auffällt, 

fie nicht als einzelner Körper, ſondern, gleichſam als Fläche, 
überall in demſelben Raume erſcheint.“ Dieſem Gedanken nämlich 
Kt ſich, wohl mehr als ſpielend und bloß vergleichsweiſe, eine 
witere Ausdehnung geben. Nach Pythagoras (ſ. Schulze, Logik 
&. 101.) eutfpricht der Begriff gewiffermagen vem Punkte — 1; 
das Urtheil aber wegen feiner verbundenen Zweiheit (Subj.: Präb.) 
wer fortlaufenden Linie, während ver Schluß mit den, für ihn 
eforberlichen 3 Begriffen und 3 Uxtheilen, jo zu jagen, ftereonie- 
th als Körper mit 3 Raumrichtungen anzufehen if. ‘Dem ei- 
nigermaßen analog fegen wir: | 

Wurzel = 0 puntktuell, 

Berbum— 1 linear *), 

Adject. = 2 plariimetrifch (Fläche), | 

Subft. = 3 gr an Hama Gene Figur (a 

Bron. = die hohle, nur äußerlich umfchriebene Figur (als: 
Dreieck, Viered, Kreis), “ 3 

Praäp. Eoni. = Winkel (>), oder Barallele (=). 


“Gh der Meenfatio, als ver fehlen von einem Nomen (mie der Gent 
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Die Wurzel als nur nach innen bejtimmter, aber nach außen 
richtungslofer Punkt kann eben deßhalb nie an und für fih Wort 
fein, e8 träte denn, wenn auch nur geiftig, (ja zuweilen bloß aus 
bem jebesinaligen Redezuſammenhange erſichtlich, vgl. 3. B. Engl. 
right, als Adj. Adv. Subft. u. Verbum) die fprachlicde Beftimmt- 
heit hinzu. Diefer Punkt in Bewegung, alfo in zeitlichem Fortfchritte 
gebacht, gibt das Verbum, welches nur Eine Eritredung, nämlich 
bie lineare hat. Adj. u. Subft. dagegen werben wirklich oder nur 
vergleichöweife als raumbegrenzt, vaumerfüllend und in ihm ruhen, 
gleihfam fir, vorgeftellt, während ſich das Pronomen nur einer 
umriffenen, inhaltleeren Skizze vergleicht, was eben feinen ganz all- 
gemeinen, farblofen Charakter ausmacht. An vie Ungefchloffenbeit 
bes Winkels (vgl. z. B. über, unter) over der Parallele (vgl. 3. B. 
das zwifchen beiden gleichjeitige Verhältniß des Wie) endlich erin- 
nert die Unvollftänpigfeit der Präpp. und Conjj., welche für fid 
nur ein ganz abftractes Verhältniß andeuten, das, um vollſtändig 
zu fein, mindeftens zwei complementäre Glieder voransfegt, zwiſchen 
denen eben jenes Verhältniß befeftigt gebacht wird. 

Ohne die Lehre von der Bedeutung der Präpofition und ver 
Caſus bier haben erfchöpfen zu wollen (wir fommen noch einmal 
darauf zurüd), ſchien doch ſchon eine Einfchaltung an dieſem Orte 
wünſchenswerth. Von der Stellung der Präpofition blieb noch ein 
Punft unerörtert, ver bier feine Erledigung finden muß. Nämlich 


8. 4. Verwachſen. 


Schon das häufige Vorkommen infeparabler Präpofitionen 
lehrt, daß eine Präpofition häufig gar nicht mit ungebundener Selb- 
jtändigfeit auftritt. Man wird jagen, das betreffe nır die Com⸗ 
pofjition, und fet unbeweifend. Aber find Hebr. >, I (Kürzung 
aus Im) darum weniger Präpofitionen, weil fie dem rvegierten No- 
men vorgeheftet werden ? Freilich, wenn man wollte, wäre, ber- 
gleichen Bildungen auch umgedrehete Caſus zu nennen, t 
unerlaubt, und fie können uns überhaupt einen Wink geben über bie 
Entftehungsweife der Caſus, in welchen auch erſt allmälig das form- 
gebende Element fich mit dem ftofflichen, over zu formenven, zu 
einer unauflöslichen Einheit verband. Aoverbialbiloungen, wie berg- 
auf, bergab, thalwärts, querfeldein u. dgl. laffen ihrer Durch⸗ 


tin abhängige, aber unter den Gafus gewöhnlichfte Begleiter des Ver⸗ 
bums, Tann wohl auch deßhalb feiner Natur nach für linear, d. 5 
mit Längen Erfireddung gedacht, gelten. Das Wo (Lof.) und Mob er 
(Abl., Gen.) find wefentlih punftwell; denn aud das Woher bezeich- 
net ja nur den vor der wirklichen Deiwegung eingenommenen Punkt. 
Das — des Acc. bildet zwar auch den Schluß⸗Punkt der Bes 
wegung, allein in der Regel auch ben bis zu ihm zurückgelegten Weg mil, 


R44 7 


- di BE Kr IE Ba ho Fr: ; 


ı Ri 


— 3 — 


fichtigkeit wegen ungefähr fühlen, welchen Eindruck bie Caſusendungen 
machen mochten, ehe ſie ſich generaliſirten und ihr eigentlicher Sinn 
(vgl. 3.8. domu-m, domi) im Bewußtſein ver Redenden verdunkelte. 
Es wäre fo, wenn Wörter, wie Mandel, DC. modulum (15), Schod 
N nur noch die reine Zahl, ohne Nebenbegriff, angäben. Ein 
olches Verwachſen ver Präpofition greift aber oft um fich, eben fo 
wie im Artikel, und um fo leichter, wo fie körperlich und begrifflich 
leihten Wörtern, wie 3. B. dem Artikel jelbjt oder Pronominen, 
bortritt. Diefe Neigung ift um fo erflärlicher, als ihrer Natur 
nach Präpofition wie Artikel auch im Tone gern, an den Nominen, 
wozu fie gehören, wie die ſchwanke Schlingpflange an feiteren Stäm- 
men, ihre Stüße fuchen und finden. Daher nicht nur die Tonlos 
ſigkeit mehrerer, wie ber einfylbigen dv, 4&, fonvern auch bie 
Pro cliſe anderer, wie ava, xara, u. |. w., währenb bie paro 
tnirten Adv. av xal xciro, eben fo fehr als Anaftrophe, wie 
mov EE, ava auf! oder av = avsoın ı.f. w. bie wahrhafte 
ud urfprünglidhe Stellung des AccentS angeben. Ueber ven 
Accent ver Präpp. im Selr. f. Böhtlingf’s Abh. 8. 51. 52. und 
p. 42.; außerdem Bopp Accentuationsſyſt. S. 150— 151. Merk 
würdig, gleihfam als fürchte man zu inniges Aneinanderrücken, 
daß im Oskiſchen die Präpofition öfters von vem Worte, welchem 
fe vorgeſetzt wird, durch einen Punkt getrennt ericheint, z. B. com. 
preivatud Mommijen, Unterit. Dial. S. 271. — Dagegen bat fich 
in den jüngern Germaniſchen Sprachgeitaltungen oft die Bräpofition 
mit dem Artikel verbunden und biefe Verbindung bald in nur einen 
hald in ihmen beiven merfliche Kürzung erfahren (Grimm IV. 368 
In), wie 3. 3. Mhp. vo-me hove und vo-me lande; zir (ze 
r) erdin, d.t. zur Erben; jett i-m, a-m, zu-m, zZu-T, an-s, 
ın-s. — Dam in den romaniſchen Sprachen eine faft .noch 
Gere Menge Berfcehmelzungen von Präpofitionen mit Artikel ober 
nominen, wie 3.2. Frz. du (de le), au (à le), des (de lee) 
aux G les, als). Oder 3.2. Stal. del, dello, della (Lat. de 
lo, de .illa), al, allo, alla (ad illum, ad illam), PL dei (de’), 
degli,. delle (de illis), ai (a’), agli, alle (ad illos, ad illas), 
ever auch nel (in illo), nella (in illa), pei (per illum), sul 
(sub illo) u. ſ. w. Diez. Il. 24 fg. — Eben jo concrescirt im Pole 
ziichen öfters vie Präp. mit einem n’, was vie Stelle des ©, u. A. 
niego von om vertritt, als don, pon, dlan, naden’ u. f. w. 
Banbtle 8. 193. Bol. auch 8. 288. — Ferner im Keltifchen 
©. 340: Suffiguntur. praepositionibus radices. pronomine- 
ks, quae nec in. prima nec in secunda, sed in terlia persona 
differunt, in tertia. singularis pro diversitate generis et regimi- 
us, in tertia: pluralis numeri pro diversitate regiminis tantum, 
t scilicet Praeposionee postulant dativum aut accusativum, 
piele; lem (ad me), lonn (apud nos), lat (apud te), lib 
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(apud vos), tes (a d cum). Form (pro me), fornn (pro no- | 
bis), fort (pro te 
Man wird e8 ae einen allenden Widerſpruch gegen bie : 
fonftige Weife der poſtponirenden en anfehen, wenn ben yes ı 
fönlichen Fürwörtern die Nachſetzwörter —— nicht nad ı: 
geſetzt werben, bier ihnen das Perſonalſuffix hinten an 
Wirh (Fartas Kap. VII), z.B. Ung. dltalam, ältalad, ältala bu 
mich, dich, ihn; Altalunk, Altalatok, altalok burch ung, euch, 
fie. Emphatiſch aber auch manchmal noch mit tautologiſchem Bor x 
Fe des Pronomens, wie ön Altalam;. auch im foldken x 
wie ez altal [hunc per] az [Xrt.| ember altal duvch 
* Menſchen. Das Auffallende dieſer Erſcheinung jedoch ſchwi 
a wenn man erwägt, daß viele biefer —— urſprüngen 
fh Subſtantiva waren, und deß halb, nach Weiſe ber Subf i 
0 Au bie ie gofielepronoming, wie viele Speathen thun, 
chott, Altaiſches Sprachgeſchl. S. 85: So 
helyetts at anftatt, (loco) aus hely Ort, Stätte (locus), 3. 
Jänos papirospenz helyett jö penzel fizetett Johann bat fat 
des Papiergelves in gutem Gelde gezahlt. Hier fteht nun, den Ge 
ninus diefer Sprachen gemäß, das regierte Subftantiv vor dem Nach 
feworte als Regens. Allen holyettom (jtatt meiner), helyet- 
ted (takt Deiner), was fo viel tft als 100 mo, loco-tuo u. ſ. w, 
nach Analogie von en Mm, kofe-d meine, deine MBürfte u. f. m. 
bon kols D Infe). | Dem er gehen fel (über, mit acc.), felett 
(Aber, mitt Dat.), elöl. von, im Sinne des Lat. de), felé (g 
genen zu) gewiß non fej Kopf aus, wie Eſthn. Dal — * 
Aber) n. ſ. w. von pea, Kopf. Bat. Scott, A 
geſchl. ©. 36. Zurditeh ser, eig. Ro ſteht —8 fie Sopra, 
—A ‚Garz. p. 50. 53. 200. Auch im Ghilek ser häufig file su 
In,:an, 3. B. beh ser purdai hinauf (?) auf bie Brücke. 
fo 3 : ser (zuerit Kopf = ©. giras, dam. ——— Grenze, * 
be) inter vielen Präpp. wie ez, ber; beh, z. B. ez ser 
ter); ber seri b@lin, ad lectum (eig, ad caput lecti) u. f. m. 
Wir kommen zu einem anderen Falle, wo die Präpoſition nicht 
ſewohl bloß gewiſſermaßen im Dienſte ver Flexion ſteht, wo fie niel- 
mehr der Wort⸗Bildung dient. Bilduugsweiſe, wel er 
—* wir, den —— Sprachen ganz ne t, ſodaß Unter⸗ 
Weidungen 'im Sime des Lateiniſchen ponere (jet fh on 
oinere), inponere, a —— u. iw. : ober 
andere Zuſammenſetzungen kon ehr großer Co Sfählge 
Kit, wie vie von mitto, jnofo- unmoögklich fallen. —— — 
much macht von dieſen Abänberimgen der Wurzeln im Ver⸗ 
Kanne, von Geuns (Simpler) ums Species (Eompofka) her Indo⸗ 
. Na Grimm: (IE 688.) iſt in folchen Partilel⸗ 
tfammienfegemngen: bie Prüpofitton' nicht eitgratlich als ſolche, ſou⸗ 
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bern als Anverbium zu betrachten, d. 6. ai6 In Iheer trenfiicen Buaft 
elätent. Bgl. z. B. Er kommt au. Das warf ben 
ab. Nichts beito weniger wird aber dadurch, daß wmittelit folder 
Zuſätze das Verbum ein Richtungsverhältn ®) in fih aufeimmt, 
{ehr oft ein intranfitives oder richtungslofes, Verbum erft zu einem 
tranfitiven mit einem befonberen Ziele geftempell, 8. B. zwar do- 
mum ire, allein erſt adire templum==ire adiemplum, adire 
libros; Jemanden um Etwas angehen (eb. imahd, wir 
geben Bittweife an, vie Götter, c. Acc. rei et pers.), ihm um et» 
was anliegen; ein Schiff besjteigen; fogar (wo eine boppelie 
Beziehung, 3. B. eine erjönliche und fachlide, anmwenbbar) Je⸗ 
manden be-fteblen, einen der be-fäen, während fonft nur: 
Semanbem etwas ftehlen, Gerſte auf ven Ader fäen; graben, be 
graben u. |. w. Eben fo im Lithauiſchen (Dlielde Gramm. S. 180) 
werben einige Neutralverba, ‘vie für fich keinen aelus regieren, im 
Ball fie mit ben Präpp. api, ap, per, pra, us sufammengefeßt 
werben, zu Tranſitiven, bie einen Acc. zu ſich nehmen, z. B. prae 
ti nammüs das Haus vorbeigehen. Pergaläti nöprieteli 
ben Feind überwinden, von galu (possum, valeo), wie Weiſch gal- 
lu v. n. To be of power or ability. gl. fiegen, beftegen. 
Dünger (Lat. Wortbildung ©. 203) bat geltend zu machen 
ſich g abgetrennte Stellung ver Präpofition fei 
wirklich, wie "das ſchon ber, übrigens falich gewählte Name: Times 
ſis (d. 5. Abfchneiben) vorausjegt, Folge fpäterer Rück⸗ U 
fang eines Eompofitums ; nicht der primitive Urzuftand von ben bei⸗ 
: Bräfie und Berbum, noch ehe fie durch Zuſammen⸗ 
pre vereint worben. Verg cbens. Wenigſtens zeugt hiegegen, daß 
in ven alteſten Zeiten noch vielfach die Präpofition getrennt, 
zwar nicht bloß vor, fonbern auch hinter dem Verbum (Ruhn⸗ 
en En. erit. H. 133.), findet, wo vie fpätere Sprache fie mit dem 
derbum zur unaufloslichen Einheit verſchmolz. So Pam nun, 3.D. 
kei Homer, wie ara daxgv ybovoa Statt des nachmaligen daxpu 
rar ce a (Buttm. ausf. Gramm. $. 121.), ober bei Herodot 
Wem ei a. de praepp. imesi, quae apud erodotum invenitur. 
) Berner: radios inter quasi rumpere lucis. Luer. 
ß, 27. * i 1, 453. Bei Feſtus die alten Formeln: 
aD. vos placo —— was demnach nicht vom Umfaſſen der 
—— transque dato — endoque plor» 
*8* a nein , weinen anflehen). Sonbern auch 
im Zend, während päterhin faft alle PBrä- 
— nur —* ats npasargis, d. h. in Compoſition, nicht mehr 


is La) et z. B. Ov. Trist. V.10. et rident (irrident, vers 
tolid verba latina Getao. DBgl. Jornandes von Grimm 
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im freien Zuſtande der Rection vorkommen. So bemerkt Laffen 
Anthol. Sansc. p. 130: Jam dudum observavi, in dialecto Vedarum 


sejungi praeter consuetudinem linguae classicae praepositiones 


averbo, ad quod pertinent, aliis vocibus interpositis. Etiam cum 
casibus nominum multo saepius construuntur praepositiones in 
lingua antiqua, quam apud seriores. Interdum bis ponitur es 
dem praepositio, primum ante verbum, secundo loco in nova sem 
tentia non repetito verbo. Cum usu Vedico consentit etiam lingua 
‚Zendica, quae et sejungit praepositiones a verbis, el cum no- 
minibus eas construit. Vgl. noch Bopp kl. Sanskritgr. $. 111. 
Benfey Gr. 8.240. Wenn fich namentlich Dichter, z. B. Lateintfche, 
der Ungewöhnlichleit des Auspruds zu Liebe, anch einige folcher 
Trennungen und Nachftellungen von Präpofitionen (f. z. B. Jani 
Ars poöt. p. 242 sqq.) auf eigne Gefahr bin geftatten mögen: im 
Allgemeinen werben derlei Wagniffe doch durch Analogieen, pie in 
der Sprache liegen, ihre Rechtfertigung finden. Wenn es z. B. bei 
Terenz Andr. 1, 1, 141. beißt: I prae, sequar, anftatt des fonft 
üblichen praei, wer überrevet fich nicht leicht, daß folche Ausdrücke 
auch im täglichen Leben vorgekommen feien, nach Analogie unfere® 
„Seh voran, gehe vor.” Vgl. Jani Ars poöt. p. 240. Im ‘Deut 
chen find befanntlich viele Bräpofitionen noch jehr beweglich, freilich 
nur in der uneigentlichen Compoſition ober bloßen Anrüdung. 3.8. 
Der Geift geht um, wenn ber Geift umgeht, eine Stunde 
umzugehen, ober umgegangen, und dagegen mit beränbertem 
Kccent: eine Mafregel umgehen, umgangen m. f. w., an 

z. B. mit: fie rathichlagen, er wilddiebt (ale —— 
egenüber von: er hält Haus von Haushalten. 

t auch die Stellung von Augment und Reduplication 
— 32*— Präfix und Verbum hiemit zuſammen. Wo jedoch d 


eit. überwiegt ober doch gleich ſtark gefühlt wird, als bie der 


trenntbeit, mit Abweichung von der Regel, z. B. dxadrevdov neben 
xadnvdov, Hom, xadevdov. Bei Paraſyntheten daher, weil fie 
bloß einheitliche Derivate find, obſchon hergeleitet von Eompofiten 
(3. B. olxoöouog), vie Augmentirung vorn: @xodouovv; ansössgo- 
zoumosv Hes. Th. 280. — Im: Xith. zeigt ſich Trennbarkeit ber 
‚Bräpofition auch noch im mehr als einem Umftande 3. B. wird 
bad refl. si zwifchen Präp. und Verbum eingefehoben, wie paliekmi 
ich verlaffe, pasiliekmi ich bleibe; uZliekmi over ussiliekmi 
ich bleibe dahinten; sul&kiu .ich fliege zufommen, susilökiu ich 
fiege mit andern. ferner daß man auf eine Frage mit comp. Ver⸗ 

um mitteljt Wiederholung bloß ver Präp. eine bejahende Autwort 
giebt. Mielde $. 115. 3. B. Ar jau pra&jo Iſt er ſchon vorbei⸗ 
gegangen ? Pra (vorbei) Sa, 
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9.5. Statiftifches Berhalten im Gebrauche ver Caſus allein 
für ſich mit dem, wo zu ihnen noch eine PBräpofition 
binzutritt, | 
Graff fagt anf der legten Seite: „Die Zahl der Präpofitios 
nen hat mit ber Zeit zugenommen (daher bei Notfer fich die mehr- 
iten vorfinden), auch bie Bedeutung verfelben fich geändert [eig. nur 
anders gewenbet| und vervielfacht.” (Aehnlich der Fall beim Arti- 
fel, deſſen Gebrauch im Indogermaniſchen mit ber Zeit erft entjteht 
und zunimmt. wuchs, Unvegelm. Ziw. ©. 137.) Ggentlich ift 
bamit wohl nur gemeint, daß allmälig die Caſus mehr zurücktreten, 
jers nun baß einzelne ganz over theilweife ausfterben, of nur noch, 
erſtarrt und verfnöchert, in (natürlich deßhalb, weil ja. flectirt, nicht 
weiter biegfamen) Anverbien fortleben, ober daß in vielen Fällen 
en bloßer Eafus ver Darftellung nicht mehr genügt. ‘Dann aber, 
daß dafür der Gebrauch begleitender Präpofitionen wädhlt, 
durch welche fie beſondert und Karer gemacht werben. Ungefähr bie 
jelbe Sefchichte, die von ven Germanifchen Sprachen, Grimm er 
zählt (I. 403): „Es ift unverlennbare Richtung der fpäteren Spras 
de, bie Ableitungen aufzugeben und durch Eompofitionen”) zu er- 
ſetzen.“ Oder vielmehr das Eine wie das Andere liegt in ber ſpä⸗ 
tern Richtung der Sprachen, auf analytifchem Wege das alt und 
marklos geworbene ſynthetiſche Sprachgut gewiſſermaßen wieberzu- 
beleben und verjüngen. Deßhalb, wie ellmäl fi wieder das Seßen 
ver Berfonalpronomina trog der fie ſchon einmal enthaltenven Pers 
fonalendungen geltend machte, fo beburften bie Caſus von ba ab, 
wo —* der ihnen zunächſt zu Grunde liegende lokale Sinn & vers, 
n anfing, immer mehr ber freien Präpoſitionen als Stützen 
und Hülfen, bis fie fich zulegt, faft nur mit Ausnahme der leicht 
befchwingteren Pronomina, 3. B. in den NRomanifchen Sprachen 
Lat. de für pas Woher in Gen. u. Abl., Ital. da ft. de + ab, 
ß für letzteren; ad für das Wo und zum Theil Wohin des Da⸗ 
tivs) oder im Engliichen (of, to), fait ganz in benjenigen Befig 
fein, welcher fonjt den Caſus, ohne oder mit Präpofition, gebührt, 
an halte hiemit vie Beobachtung zufammen, wie fie burch, Ad. 
Regnier in ber erjten Abth. jeiner Baris 1855 erfchienenen Etude 
sur lidiome des V&das. 4. p. 129 fgg. befprochen wird. Nachdem 


*) Damit filmmt get zufammen, was Regnier Etude I. p. 177. vom 
vedifchen Dialekte zum Unterſchiede vom fpätern Sanskrit ſagt: Les 
suffizes, comme nous l’avons dejk fait remarquer, et nous en 
avons dit autant des racines et des flexions, y sont gendrale- 
ment plus expressifs, plus voisins par leur signification de cet 
dtat ils avaient, selon la theorie d’agglutination, la force de 
veritables mots. Les derivds, par suite, ont garde, ce somble, 
quelque chose de la valeur de mots compos6s. D. bh. 
man empfand noch Iehhafter auch in finnlicher Klarheit die wrfpränglichen 
Ginbräde, welche in ver Sprache ausgebrüdt Liegen. 
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dieſer Gelehrte auseinandergeſetzt bat, wie das ältere Sanskrit noch 
in manchen Punkten einen mehr aualytiſchen*) Charakter behauptet, 
fährt er fo fort: Si lanalyse domine, comme nous venons de le 
dire, dans certaines habitudes du language, ici la synth&se 
se montre dans toute sa force. Nous pouvons e&tendre à la 
force significative des desinences qui lient les mots et les idees 
ce que nous avons dit de l’energie de sens des radicaux. Les 
cas, comme les racines, suffisent à leur röle, et n’ont pas besoin 
d’auxiliaires, ni de ces. articulations interme&diaires qui precisent 
le rapport et rendent le lien plus &troit. En grec, en latin, les 
prepositions abondent; leur frequent emploi a appauvri la 
declinaison, et öte aux cas une grande partie de leur utilits, 
surtout au sens primitif (!), au sens local des cas. Ces partica- 
les, qui leur viennent en aide pour determiner la direction, ne 
laissent plus que bien peu de chose à faire à la d&sinence m#- 
me. lci, au contraire, et le sanscrit elassique est reste fidöle 
à cet esprit tout primitif de la langue, il a m&me encheri, com- 
me nous le verrons, sur ces tendances synthetiques: ici les 
prefixes ne sont encore le plus souvent que des moyens de 
derivation et non de liaison; ils nuancent ou fortifient l’idee 
etpour la plupart ne gouvernent ordinairement rien 
et n’exercent aucune influence sur les mots declinables. — Ce 
n’est pas que cette partie du discours, que nous appelons „la 
preposition“, soit inconnue de la langue vedique. Plusieurs de 
ces petits mots, nous venons de le dire, peuvent gouverner des 
cas et möme des cas divers. Nous en donnerons ailleurs la liste, la. 
valeur, les regimes. Tout ce que nous voulons dire ici c’est que nous 
sommes encore loin de cette prodigalit& avec laquelle plus 
tard, même les langues à flexion, ont use de ce moyen de join- 
dre et de determiner. On voit que les cas ont encore toute 
leur force primitive quils n’ont ni desappris ni amoindri leur 
röle, qu’ils sont tout ce qu'ils peuvent et doivent être. Dazu 
wird in ber Anmerkung bemerkt: Homere nous parait de m&me, 
quand nous le comparons aux €crivains grecs posterieurs, et 
surtout aux prosateurs, trös-sobre de pre&positions, und als ein ber 





*) Nous avons dit que l’idiome & cette premitre dpoque a certal- 
nos habitudes plus analytiques qu’aux phases suivanten. Cele 
est vrai, d’une part, de la syntaxo exterieure, ou structure des 
phrases, et, d’autre part, de la composition tant den mots que 
des suffixes. La languo use, beaucoup plus qu'en ne le fait 
dans ia suite, dea mots simples, et elle aime à les former au 
meyen de suffixcs simples et. primaires; elle deduit moins, com- 
gli ae moins les iddes, et n’a pas besoin des procddds complexes 

e ia dedrivation, des exposants multiples de ces ranports de 
Allation et de convenance que la derivalion a pour objet d’ex- 
p or. 


Veba⸗Hymme mehr entſprechendes piel der Hymnmus au bie 

Fre Ir Lk. In ben eriten 30 Verſen kämen außer V. 11. 
Wine ven vor. Dans les vers 31 et 32, il s’en trouve 

desx auires, mais cela n’empäche Pas quon ne puisse dire que 
vehe partie du discours est loin d’ötre prodiguee dans cette 

antiqne poesie. Du reste, les prefixes abondent comme dans 

‚ et se construisent de möme, ou combines avec le 

verbe, ou separes de lui par d’antres mols ‚ separation que 
nous sprelons improprement Ne du nom de tmese. 

Hienady kommen im San bie Präpofitioneu, außer in der 
Rommalcompofition, fait nur als Vorfekpartifeln des Verbums, 
mithin als Naͤherbeſtimmun rungen be8 Seins und ber Thätigteit, 
en Be bem Ausbrude für biefe unmittelbar einverleibt; verhält- 

ie nur wenige und wenig, präpofitionel, d. h. ſo vor, daß 
* den frei ſtehenden onenten eines Verhaältniſſes und Regen⸗ 
ten eines Nomens ausmachen. Wo ut unverbunden vorkom⸗ 
menb, bleiben fie gewöhnlich außerhalb des Rectionsverhältniſſes, 
d. 5. undezogen iR ein, von ihm abhängig gebachtes Nomen, wie 
im Grunde als Berbalpräfize auch, ven adverbial (vgl. oben 
und auf, über). Unfere Präp. von, Abb. fona, altſächſ. fang, 
fan, welche bem Goth. Agſ. und Nord. fchit zZuhrh aus * 
apa, nach Analogie von innana, obana © voll 1. 623 ) geht, 
außer davon, wovon unb ähnlichen Adv., feine Compof fition ein. 

en ah, was bei ung * nur noch aͤdb. ſteht und außerdem 

— —— We mi en mehr, wie Ahd. aba, als Präp. mit 

l of, Schweb. af noch bie präpofis 

une Geier on aus Fin, — nk biſden num die fog. tatartfchen 

eine Mebereinftunmung in fo fern, daß fie au Präpofitio- 

lautlich ungebunbener Exiftenz auch Teinen großen Gefallen 

faben: aber anffallenden Gegenſatz darin, bat fie die poſtpo⸗ 

irenbe Methode anwenden, und hiedurch in ihnen, obwohl ſchein⸗ 

bar hinter den Wagen geſpannt, bie anderwärts, d. h. bei eigent⸗ 

lcher — per Präpofition, dennoch, fo zu jagen, borwärts 

ſchiebenden P ste! eichfam zu ziehenden werben. Hier verliert 

fih ber —*— gleichſam in lauter Caſus, wie um⸗ 

gelehrt, z. B. in ben roman hen Sprachen, bie Cafus faft ganz 
in Ka Fa aufgehen. 

Zwiſchen biefen beiden gefchichtlichen Enden aber des Indoger⸗ 
maniamus, nämlich einerfeits tm Sanskrit meift Caſus ohne Ab- 
hangigleit von Präpofitionen und auf ber andern Seite, wie in ven 
tumanifchen Sprachen, Präpefitionen mit Subftantiven *), ‚welche wie⸗ 





” Das an ſich ſachtigere Bronomen hat gleichwohl, un ber gerade 
bei , iel — t 
—8 —— ri z. a je m o * ke en 1 in abfoluter 
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ber alle Caſualform ausgezogen "haben und in ven Zuſtand 
nadter Themata zurückgeſunken Ind, — — fie Gegen nun, gleihfam als 
Uebergangsperiode, in der Mitte z. Griechifch und Latein, bie 
noch I vielerlei Fällen lediglich auf an ualem Wege, ohne präpofitio« 





Form öfters fogar zur Würde des Subjecks erhoben, Sinn moi mb 
Iui (vgl. Diez EI. 66. 89.) als Subject, d. h. nominativ, gebraucht, 
ans der Reveweife von quant & moi, % Tai entftanden, welche fon 
bei Lat. Dichtern z. B. Quantum ad te, Theseu. Ovid. A 
85. Jani Ars . vorlommt? C'est lui qui me be 4* 
Bol. über bie —* der Engl. Sprache im Gebraudhe der Pronomis= 
na bei Hoefer I. 334 fgg., wie: It was not he (oder him), hutme. We 
are alone, here’s none butthee (außer dir) and I. Shakesp. Im Kur 
Difchen noch as fl.3. audöm, Sek. aham aber andh —— 
wie im Perf. allen, men das ſich unter ven ob im Zend du 
Berlih am nächften an den Gen. mana antehnt, Dazu — indeß die 
glei am einverleibenne ‚Stellung 8 3 wifchen Subjeet und Verbum mit 
ährend man das Subftantiv ald Object vielmehr hinter das Verbum⸗ 
erbannte. „Die Eafusflerionen des Subftantivs find im Romantfchen unter 
gegan en. Nur die alten Sprachen Frankreichs ſchieden beim Masculin noch 
den Nominativ vom Accuſativ und der Wallache fcheivet in Frei 
wiflen Falle noch immer. den Bocativ vom Nominativ. Sämmtliche Far 
bis fechs (Lat.) Caſus jedes einzelnen Numerus treffen alfo num in einer 
and derfelben Form aufammen. Dem Nengriechifchen dagegen vers 
blieben die alten Caſus mit Ausnahme des Dativs.’” Im Provenzalifchen, 
das noch zwei Caſus unterfi en lautet alfo ver Nom. z. B. ams 
= annıns), — (=1ldtrö) an (=anni), lairös (=: latrö- 
nes), aber bie Fälle der —2 vertreten an (= annum), lel- 
r6 (=latrönem), Bl. ans (=annos), lairöds ( = latrönes). 
Diez Gramm. II. 5. ao a in 1 diefer Mundart bie Accuſativform 
als geradeſter efter Gegenfi ob zum u gerettet. Daß übrts 
ens * gewöhnlich nicht, Ile mar man a gemeint hat, der Lateintfche Ab⸗ 
v3 noch, was man doch viel —* begriffe, nach Diez Meinun 
der Accuſativ in den MRomanifchen Subftantiven zu fuchen fei, vielmehr 
abgaegen das aus ſaͤmmtlichen Caſus Gumeifl‘ natürlich den obliquen) 
Braogene em habe ich, unter Zuftimmung von Fuchs, die Roman. 
&t. F. IE 343. Ausg. 1. aufgeftellt. Zumellen weiß 
a "bie —— — on auf den Nominativ Hin, wie 3. B. chän- 
tro aus cäntör (gleichwie arbre aus arbör), aber chanteuir andy 
mit verändertem Accent aus cantöris u. ſ. w. Das Je. genre, woran 
Diez, wie am Span, genero, als eiwas Fremdarligem Anfloß nimmt 
(Span. yerno dagegen dur Umftellung aus Lat. gener, i, 8. 
gendre) verhält de vielmehr ungefähr wie jugerum (vgl. 
nombre aus numerus), als &rweiterung eines jugus, wovon nur * 
Ei is n. (das Umgefehrte von vulgus als Neue.) übrig, = 
os. Mafmann Ber b. Nr. 35. Aug. 1836. ©. 276 (and: au 
1b die Form auf us {m Dat. jukuzja (Cvys). Gal. 1... y 
—* —— jukus! Gabel. WB. 137., was vielleicht —* zu 
‚ wie berusjos (qui wi parentes). — — Bom Kurs 
Milde wie vom Perfifchen gilt, was Wilken Inst. p. 108. von m lebte: 
rem bemerft: „Praepositiones omnes nullamı nominis, cui prae- 
—ãS— lan —A na —* ganze ni 
ofttion des Der es auf der Prapofitien, mad iſt nicht 
zwiſchen ihm und Caſus vertheilt. 
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e Beihülfe abzuthun für ausreichend finden, wo z. B. unſere Spra⸗ 
| ber individualiſirenden Begleitung einer Präpoſition durchaus nicht 
r entrathen fünnen. Vgl. auch noch den Lokativ im Lettiſchen 
felberg 8. 219 fg.), „der, ohne mit einer Präp. verbunden wer« 
zu dürfen, ganz allein für fich Ort-, Zwed- und Zeitverhält- 
me wohin, zu welchem Zwede; wann, auch zuweilen 
?) ausbrüdt. Seiner Natur nach fann er nicht von allen 
ft. gebildet werden, namentfich nicht bei Perjonen und Per- 
ılpronomen, bei lebendigen Wefen u. a.“, wo eine Präp., 
ıbers eek3, mit Caſ. dafür eintreten muß. Alſo eine Belchräns 
‚ der ähnlich, welche das Latein bei Städtenamen macht. Grimm 
165: „Auf jeven Fall bleibt fchon die finnliche unbewußte Wir- 

dem Worte angewachjener Partikeln verfchieven von dem ſtär⸗ 
uftretenden Anjpruch ihm unvereinigt vorgefegter. Die Präpo> 
ı evieitert den Ausdruck und fchleppt ihn oft, jene Flexionen 
ten der Rede Kürze und Gebrungenheit.” Im Sanskrit zeigt fich 
die ganze finnliche Lebendigkeit im Gebrauche ver Caſus, 3.2. darin, 

was im Latein nur noch bei Städtenamen oder wenigen andern 
tern (Romam proficisei, domum ire, wie Deutſch heim kommen 
kcc., Engl. at home, neben Dat. ahd. haime, haimi daheim, domi 
fFIV. 947) erlaubt *) ift, viel uneingefchränfter vorkommt, daß fich 
lich ver Accufativ einfach für das Bohn bergiebt, z. B. beim Verbum 
eo) bei Westerg. p. 24. mit Beiſpielen, welche dieſer dann, dem 
ne nach richtig, durch adire, accedere (auch bei Perfonen) wie— 
jebt, indem er alſo Xateinifche Verba mit einer, die Zranfition 
nittelnden Prüpofition im Verbum dem unzuſammengeſetzten 
unterfchiebt. Regnier Etude p. 125. 134 macht namentlich auch 
mw den elfiptifchen Gebrauch des Accufativs**) 3.3. von kshäm 


5) Die lat. Poeſie verführt indeß noch in fo fern freier, dag fie die Präp. 
wegläßt, wo fie in gewähnliher Rede ftchen müßte. Jani, Ars 
t. p. 201 sqq, 3. ®. Ire (ad) Afros i. e. in Africam. Virg. 

1.1, 65 Italiam Men. 8, 254, (ad) malam crucom Plaut. 
Poen. 2, 2,48. Ducere (ad) Olympum Manil. 2,945. Venire 
Scythiam u. f. w. uch saevit (in) agris; Latio regnans 


wu. 1. w. 

*) Zu dem Gebrauche, daß in ven Veden auch fogar vie Nomina ag. anf 
tar, weldhen Lat. auf-tor entiprechen, noch dem Verbum nahe genug 
fiehen, um Accufative regieren zu können, Regnier p. 1388, ;. B. han- 
ta yo vrtiram, sanitä vAjam, dätä maghäni, budjft. In- 
dra, qui verberator nubem, largitor cibum, dator divitias, würbe 
in Plaut. 'Trin. 11. 1, 15: blandus, inops, relatum indaga- 
tor als ganz analoges Beifpiel paflen, falls diefe Lesart der Bariante 
colati vorzuziehen und nicht vielleicht gar celatum als gefürzter Plural⸗ 
get eines Subft. nach IV. follte gelten müſſen. Indeß Anderes der 

rt f. in Reifig Vorleſ. ©. 616.. 3. B. Quid tibi hanc rem cu- 

ratio est ? Plaut. Amphitr. I. 8, 21., wie im Sokr. yajätha Der 

" ehren, das Opfern, als wäre es Inf., mit Acc. conftruirt wird. Ben- 
fey Gloss. p. 161. _ | 
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(in terram) geltend in folgender Beda⸗Stelle: Deva kshäm 
vigvebhih amritebhih Dieu, (viens) sur la terre avec 
tous les immortels! — Dagegen laffen mm ſchon bie älteften Toch⸗ 
ter des Sanskrit einzelne Formen ansfterben. Sp heißt es im Bs- 
sai sur le Pali p. 168: La ressemblance du präkrit et dw peli 
dans la declination offre cela de remarquable, quelle porte 
Ögalement et sur les principes generaux et sur les details les 
us minutieux. Ainsi le präkrit n’a plus de duel que le 

I weil mehr ver poetifchen Anſchauung willlommen als vom 
tande geforbert, in faft allen Sprachen je jünger fie find je mehr: 
bem Untergange geweihter Numerus!]; il n’a pas non plus de 
datif [fo wenig als das ner. ; le genitif le remplace. Lablatif 
fait 4 comme en pali ſalſo ähnlich gekürzt, wie Lat. captivo aus 
capteivod u. f. w.], ou ädo qui correspond au pali ato. Dies 
ato entipricht (Essai p. 108) dem Sokr. -tas, welches im Sans 
frit merfwürbiger Weile Adverbia bilvet in der freilich dem Abl. 
conformen Bedeutung des Woher z. B. kutas (unde), atas (in- 
de) u. f. w., genau wie Lat. coelitus, radicitus, originitus, 
divinitus, humanitus und mehrere andere (doch wohl «ablative) 
Abverbia, bet Non. p. 509., wie communitus, publicitus, pug- 
nitus, immortalitus, largitus. Weil jenes -tas ſowohl bei 
Confonanten im Ausgange des Abl. (4) ala des Genitivs (s) ent⸗ 
hält, glaube ich im Sanskrit beide Caſus aus dieſem -tas zumächft 
durch Synlope € s entftanden, und zwar fo, daß ber im Sokr. miß⸗ 
liebige Ausgang zweier Confonanten durch aufgeben bald des erften 
bald des zweiten berfelben gemildert wurde. Das Verfahren 3. B. 
von TUntwv ober Öidovg (beive ft. ovr-g) iſt ein ganz ähnliches, 
nur daß in die Bedeutung feine folche Spaltung fam, wie bei Abl. 
und Gen., die ohnehin fih, außer in der Deck. des Turzen a, im 
Sg. des Sanskr. ganz gleich Bleiben der Form nach. 

Das Erjegen der, allmälig immer hinfälliger gewordenen Ca- 
ſus durch Präpofitionen (insbe). de und ad) im Romaniſchen hat 
ſehr gut Fuchs a. a. D. 8. 104 ff. and der Hinneigung des Las 
tein, niamentlich in der mehr gewöhnlichen Rede, zum Gebrauche ges 
bachter Partikeln ftatt einfacher Cafus erklärt. Wundern kann man 
fih darüber um ſo weniger, faßt man befonvers den Umſtand ins 
Auge, daß namentlich Fremblinge in den römtjchen Legionen und 
Provinzen, unmöglich in den mehr verwidelten Structure mit la⸗ 
teinijchen Caſus letztere immer richtig zu ſetzen und jeden in gehöri« 
ger Schranfe zu halten veritebend, bald unter diefen große Vers 
wirrung anrichten mußten. Dann waren: zer Prapoſitionen gleich- 
fam die allezelt zur Aushülfe ‚bereite Krüde, etwa fo, wie im Ber- 
fifchen, im Türtitepen un. ſ. w. häufig das abftracte Zeitwort „machen“ 
mit Nominibus, die fremden Sprachen angehören, herhalten muß 
zum Erſatze für concretere Verba. Schon das Bermiſchen ver Vo⸗ 
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fale e und i, ober o und u, fowie das Ablegen ber ſchließenden 
Sonfonanten s ober m*), (welche bereits im vorklaſſiſchen Latein, 
wie auch bie Poefie beweiſt, nicht vecht feft ſaßen und beren Unter 
drũckung noch glüdlid die claſſiſche Schriftiprache entgegenwirkte,) 
mußten bie Dämme der einzelnen Cafus vielfach durchbrechen und 
zwiſchen ihnen Synkretismus herbeiführen, wobei ihre Vernichtung 
nicht ausbleiben konnte. Siehe von mir aus dem Saliſchen Ge⸗ 
ſetze beigebrachte Ziſpien in Höfer's Ztſchr. III. 128. fgg. 
.B. das de im Romaniſchen hinter Comparativen ſtatt des 
Lat. Abt. als ein Woher (wie z. B. auch im Samojediſchen. Saftren 
Gramm. S. 188.) habe ich, al8 durch mittelalterliche Redeweiſen, wie 
eo quod plus a tres pedes (plus tribus pedibus) habeat. Grom. 
p- 366, 19, ober, noch nicht in dem Manfe unlateintfch : In 
qnadrifinio vero si plus a quattuor lapidibus fuerint inventi. 
344, 8, vorbereitet, nachgewieſen, Ztſchr. f. Alterth. 1853. ©. 486. 
L. Roth führt im Philol. I. 543 aus mittelalterlichen Thierfabeln 
zum Erweiſe von beven jpäterer Entjtehung, außer Conftructionen, 
wie audiens quod, ostendam quia (fr}. que), auch melior a ca- 
tello und, in Analogie mit dem (auch bei Adj. der Vergleichung 
een) Dative hinter Comparativen in Germaniſchen Sprachen 
Grimm Geſch. II. 936.), fortior accipitri, prior tibi auf. In 
Dem Ablativ, oder in dem Gebrauche von Präpofitionen, bie ihm in 
ber Bezeichnung des Woher entiprechen (f. viele Beifpiele bei mir 
in Stiche. f. Altertb. a. a. O.), wird der grabuelle Unterfchieb 
oder ber Veberichuß, ven A vor B (prae) voraus hat, geſetzt, alſo 
Dasjenige, wodurch fie fih tremmen, von einander abweichen 
(vgl. and) das ab, welches ber Lat. gleichlautenden Präp., z. B. in 
ven ähnlich ebrauchten Adj. absimilis, abnormis, in ver That gleich» 
fommt, in Ab - zeichen, Ab-art u. ſ. w.). So nun auch differre a. 
diversus a, und auch alius, @AAog mit comparativem Abl. 
oder Genitiv (j. Frennd, Paſſow), wofür jchon das Sokr. ein Vor⸗ 
bild gibt 3. B. Nal. I. 22. XII. 21. tvad anyas (praeter te 
alius). Bei Schweizer im Höfer's Ztſchr. II. z. B. aus 


*) Verkehrter Weiſe behauptet Freund v. ob von der Inser. or. 106. Orell.: 
Ier perpetuo et simplicissimo ejus erga se amore, 
enthalte fie einen mberrecittihen Abl. Hinter der Faͤp. Es iſt aber 
Fe ber Acc. vhne m. Vgl. Schneider 300 fg. Vollkommen der 
Natur des Accufatives (Wo in) echt aber, wenn romaͤiſch «no, 
mit Genitiv conftruirt zu werden, gegenwärtig den Accuſativ bei 

ch erfordert. 3.8., doyeras ano nV —X t kommt aus Conſtan⸗ 
tinopel. Oder: ——* ano roð ovs Er wurde von den Fein⸗ 
ben eilt. an ram 93. Gleichfam eine Ent⸗ 
efühls, deren A freilich auch das fpätere Latein 

bei feinem nalen en ins Romaniſche nicht weniger fehuldig macht. 
Derartig iſt auch ber Gebrauch des Genitivs fait des eingebüßten 
Dativs, wie er Durch bie ganze Volksſprache FR 3. B. eine roð adel- 
——— vo ⏑⏑ ——— eiſen den Sat HI. 178. Vgl. 0,&, M. 
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Rigv. Hymn. LXXXIV., 6. na kiS-t'vad rathitara: „Seiner iſt 
ein befjerer Wagenlenfer ala du.” Es verfteht ſich nun von felbft, 
daß die Schulpraris, welche quam wegzumwerfen, unb dann ben vers 
gticgenen Gegenſtand in ven Abl. zu verjegen gebietet, in dem erften 
rlangen ein ganz abgefchmadtes ift, welches ſich von ber wirkli⸗ 
hen Meinung der Sprache feine Rechenfchaft abgelegt Bat. Die 
Anwendung von comparativen Conjunctionen, worüber |. bei 
portreflichen Auffag von Schömann bei Hoefer IV. 131 — 151, 
beruht auf einem, davon wefentlich unterjchievenen Verfahren. 
Desgleichen findet ver fog. partitive Artikel, 3. 8. des pom- 
mes (Aepfel) feine Erklärung ſchon in dem Gebrauche des Genitivs 
im Latein, wie bei Tac. Germ. €. 15. (vel armentorum vel fru— 
m) Ztiſchr. f. Alterth. 1854 ©. 237. Nicht anders im Deut 
hen: Haft du der rothen Aepfel, Halt bu der fühen Bim? - 
Quickborn S. 257. Ausg. 3. Schon z. B. altfächf. drinkan mit — 
Genitiv, 3. B. thes uuines Vilmar de Genitivo p. 13., 13. boi- 
re du vin, Gr. zivev olvow 3.3. Od. 22, 11. Bei Negatio⸗ 
nen: Ne mangez vous pas de pain, de viande? u. f. w., weil 
pas (passus), point (punctum), rien (rem) eig. Subſt. find, 
Vgl. boire un verre d’eau, un verre de vin (d. 5. ben Inhalt 
eines Glaſes), während das a (Lat. ad) in: un verreävin, A 
biere (Wein-, Bier- Glas) vie Beitimmung, ven Zwed wozn an 
giebt. Im Chinefifchen ift der Ausprud für ein Becher Wein ge 
rade umgekehrt „eines Becher Wein“ gedacht. Enblicher ©. . 
Auch Lith. gerriü wandens (Gen.) Ich trinfe Wafjer. Mielcke 
©. 180. DBereit8 im Latein, wie nachmals® überall in feinen 
Töchterſprachen, ftand de öfters partitiv (Freund v. de sub e.), 
wie z. 3. Ne expers partis esset: de nostris bonis. Ter. 
Heaut. 4, 1, 39. ben fo Suet. Tib. 2: ut de potione (frz. poi- 
son), ‘qua B. hausta perüt, Titus: quoque gustasse credatur, 
von dem Tranke (etwas) Toften, wie von dem, ihm gleichen Frz. 
goüter das Dict. de l’Acad. fagt: H signifie quelquefois, Ne 
prendre qui tant soit peude quelque chose qui se boit ou qui se. 
mange, ne faire qu’en täter. Goüter une sausse. Goütez 
de cette sausse. Voulez vous goüter de notre vin? 
aber auch mit & (gif. an etwas). Auch die ſtammgleichen Verba 
ysvouos und Goth. kausjan Ahd. korön erhalten nicht minder 
einen Genitiv zum Begleiter. Grimm IV. 650. Lith. Dük man 
dünös (&orov) Donnez moi du pain, Ital. angebli Datemi 
pane gieb mir Brot (überhaupt), aber datemi del pane etwas - 
Brot (alquanto di pane) Diez II. 42. Lettiſch Heſſelb. $. 213: 
„Der Gen. wird anch gebraucht, wo man einen unbeitimmten Theil 
meint und im Frz. der Xheilungsartifel fteht, doch vorzüglich) bei 
den Zeitwörtern: geben, nehmen dgl., 3. B. Dohdeet maises 
Gebet (ein Stüd) Brot‘ Vgl. auch Dobr. Inst. p. 627: .„Geni- 
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rum regunt omnia Collectiva; Continentia [vasal. Immo et 
äquantam partem subintellectam per Genitivos exprimere amant 
Savi: chljeba, wodü, wina |Brot, Waffer, Wein], ubi pars 
indeterminata relinquitur, pro Accusativis chljeb, wodü, wino, 
quibus utuntur, si de toto sermo sit; plane Gallorum et Italo- 
rum more.“ — (in von Quantitäts-Adjectiven und neutralen 
Bronominibus abhängiger Genitiv, wie multum, satis, aliquid 
pecuniae. Krüger Lat. Gramm. $. 337. fpiegelt fich ebenfalls im 
romanifchen de wieder, Diez II. ©. 133 ff. Es ijt übrigens fein 
Wunder, wenn diefe Verwendung des Genitivs auch in anderen 
Sprachen vorlommt. So z. 3. in germanischen Sprachen begegnet 
zuan ber gleichen Conſtruction, wie im Altfächfiichen bei genog, 
Filu, mer, hvat ı. ſ. w. Vilmar p. 43. Neouuiht ne uuordo 
zue uuerko (nihil aut verborum aut operum). Alſo ber noch 
Diel ſpäter im Nieverbentfchen übliche Brauch, Höfer Ztichr. IV. 216.— 
ie mich bebünft, ein Feines Pröbchen davon, welchen Nutzen Me 
eine dereinſtige vergleichende Syntar für das tiefere Verſtändni 
ver Einzelfprachen abwerfen müfje. Intereſſant in diefer Beziehung 
zft auch noch, daß Sfr. pa (pi), d. i. nivew, bibere, fowohl mit 
en. al8 cc. 3. B. madhvas (Honiges, vgl. uEdvog), söma- 
sya (vom Soma), Acc. ghriam (zerlaffene Butter), |. Weſterg. 
und Benfey, conftruirt wird. 

Dazu kommt dann ferner, mit ver altertbümlichen Einfachheit 
und Mäßigkeit fich in ſcharfen Wiperfpruch ſetzend, gleichiam jene 
Weberfruchtung, die fich in ver Häufung mehrerer Prüpofitionen 
nicht bloß in Adv. (wie Lat. insuper, desuper; auch ſchon brei 

m: super-im-po-situs), fondern auch jelbit in Nection vor Ca- 
ſus zeigt. ©. Beilpiele, die ich zufammengeftellt habe, in den Ztſchr. 
von Höfer II. 154 fg., Kuhn 1. 311., für Alterthumsw. 1854. 
Nr. 30. — Allunoo, vrexngd u. vevupl. rgongo. Auaunaf 
durch und durch, viell. wie ara&, nur mit vollerem au, vgl. 
Hartung, Partifeln I. 227., und, wegen bes Suff. vovvef, wo 
mcht Suisın&, vos (propago, woher unjer pfropfen) und ‘Deutjch 
einfach u. f.w. Aaunepts, nicht, wie Pafjow will, aus duene- 
pEw mit eingefchobenem Nafal, fondern dieſer ficher von ava, wie 
in dıawöıya. 

Sn ähnliher Weile hat auch das Kechua combinirte Poftpofi- 
tionen 3. B. v. Tſchudi $. 131. 3. B. hek gegen, nach, verbindet 
ich 3. DB. a. mit dem Dativſuff. pak und bebeutet „für, zu Guns 
en,“ 3.3. yayayhekpak zu Gunjten meines Vaters. b. mit 
dem Lofalfuff. pi, wenn bie ftabile Richtung bezeichnet werben fol: 
huasihekpi gegen das Haus, in ber Richtung des Haufes. c. mit 
dem Ausgangefuff. manta, wenn das Herlommen von einem 
Bımfte, der in der Nähe bes buch das Subft. ausgebrüdten Ge⸗ 
genftanbes ift, bezeichnet werben foll, wie huasihekmantam ha- 
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mun Er fommt von in ver Nähe bes Haufee u. |. w. Bel. 
M. Müller Turanian lang. p. 204. Nr. XV. 3. 3. Canareſiſch ma- 
neyellinda „from within the house“ Lokativ und Inftrumentalis 
zufammen. Roediger Hebr. Gr. $. 154. Herre von über Rin 
Grimm IV. 872. 34. d’outre Rhin; Mem. d’outre tombe. 
Perdre le grain de dedans le sac (aus dem Innern des Sades 
heraus), ou bien la farine de la poche, tout revient & un. 
@Qihenart Prov. Basques p. 68. ine berlei abverbiale Häufung 
Gobineau Vinegalit& 1. 401: La langue commerciale d’aujour- 
d'hui (de — ad illud diurnum, sc. tempus, de hodie, ftatt ei 
nes bloßen: von heute), worin man mit Maſſe zwingen will, etwa 
wie bei der Fülle von Glievern an Indiſchen Göttern, was beffer 
mit einfachen, aber qualitativ jtärferen und an fich zutreffenden Mk 
ten gejagt würde. So auch lendemain (ille, sc. dies, in de 
mane). 

Wie den jemitifchen Sprachen, bemerkten wir ſchon oben, 
eigentlich alle Bräpofitionalcompofition des Verbums *) und damit 
die Möglichkeit abgeht, einen und denſelben Berbalbegriff durch An⸗ 
beftung verfchiedener Raumpartikeln fo vielfach zu modifteiren, 
d. h. einen allgemeinen Gattungs⸗-Begriff in verjchievene unter 
ihm einbegriffene Sonperbegriffe zu zerlegen, 3. B. bei ben 
Compp. von facere, jacere u. |. w., * wie ſie dazu ganz 
anderer Verba (eher, gleich unſerem Gehen und Kommen als dem 
Lat. ire und redire) bebürfen ober ſich mit einem anderen Mitiel, 
dem der ſog. Conjugationen, d. h. gewiſſer, auch die Begriffe oft 
ſtark afficirenden Wurzelumbildungen theils freilich auch durch aͤußeve 
Zuſätze, theils jedoch auch durch innere, nämlich Vokalumbildungen, 
helfen: ſo hat, hiemit im Gegenſatze, das Sanskrit eine überaus 
reiche Verbal⸗Compoſition, ja oft Decompoſition t oe, 
— zuweilen gar drei präpoſitionaler Präfixe, als ein im Grunde 

ußerſt glückliches und einfaches Mittel zur Vermehrung von Sin⸗ 
nesverſchiedenheiten (ohne eigentliche —— lediglich durch 
finnig angewendete Combination ſtets wiederkehrender Elemente), 
feld nun in räumlicher und ſinnlich⸗- eigentliher oder auch in über⸗ 
tragener und gelftiger Sphäre. Hiebei muß nun, glaube ich, vie 
Beveutungslehre, es als einen, trotz des oft wibrigen Scheines 
anverbrüchlichen Grundſatz anerkennen: Die Eompofita bezeich« 
aen tn Strenge nie baffelbe ald das Simpler. Zwar wird 
es oft für den Hanptfinn ziemlich gleichgültig fein, wähle ich biefes 
oder ein anbered Compofitum oder auch ihr Simpler; — aller Die 


*) Die Annahme, daß unter den drei Conſonanten Semitiſcher 
der erſte die Geltung einer infepmablm Wräpofitien ‚habe, wie 
sad Delisfch behanpten, ift won ihnen wicht zur Hebergeugen " 
lich gemacht. Sie Hätten doch darthun müflen, daß dieſem —4 inte 
Une wirklich fuͤhlbare lolale beiwohne. 21 se 
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Barbung, ihr urfprünglich von ber Kinzugetretenen Präpofition ver⸗ 
fiehen, mag ſich allmälig im Sprachbewußtjein verbunfeln, das fei- 
nere wird immer noch leife Zinten der Unterfcheivung her⸗ 
amnsmerten. So malt 3. B. bei Bopp Gr. crit. p. 72. vom ein- 
fochen gi (vincere) das Comp. nigi das Nieveriverfen des Fein- 
bed (devincere, vgl. superiores, Sieger), dagegen vig’i (bn® 
Auseinanderwerfen veifelben bei der Flucht). So giebt Mielcke als 
Compp. von galu (possum): für Ueberwinden pergalu, apgalu, 
pragalu als gleichbeveutenn. Das per brüdt zwar auch ein 

aus (Lat. pervincere heißt: völlig fiegen, ſodaß alfo 
michts mehr zu überwinven bleibt), allein (für unferen Fall paffen- 
ver, beögleichen) „Aber“ aus, weßhalb in pergalti insbeſondere 
Das Moment ver Ueberlegenheit au Macht hervorgehoben fcheint. 
Das pra (Lat. pro) Hingegen mag zunächit ein Verſchwindenma⸗ 
Ken (fort) oder Vorſichhertreiben des Feindes (vgl. profligare, 
Piliches gilt von 


men: posiquam und (alle zuſammen) evolaverunt. Eben jo gut 


Wort wird die dem Bau der Brüde zuasgeng leer, bie Bofition 
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ruhen, von der man jedoch bald dieſes bald jenes Moment beſon⸗ 
ders hervorkehrt. 
Decompoſita nit ſogar mehr als zwei Präfixen: Sokr. 
z. B. ſthà (stare) mit sam-upa-ä (servare, observare; verm. 
als ein achtfames Dabeiftehen). Oper mit praty-abhi-pra (pro- 
ficisci), worin, da prati felbjt ſchon aus pra und ati beiteht, fo- 
ar vier Präfire zufammengehäuft werden. Im Folge ver fort- 
"hreitenben Einnahme von immer neuen Yuß- Stellungen wie- 
berholt fi) auch das Stehen und Tann daher, trotz feiner eigentli- 
hen Bedeutung als Verbum der Ruhe, nicht gerade in eimem Ver⸗ 
bum befremven, das Bewegung ausdrückt. Pal. Sokr. sad figen, 
aber auch gehen (ödos), wohl wegen des Aufftügens in beiden Fäal⸗ 
len. I (ire) mit fam-abhy-& (congregari). — Im Griedhifchen 
gar nicht felten, 3. B. zoo -Ös- 8 - Eoyouaı, vorher hindurch. und 
wieder herausgehen. Zlpoe&avioraue, ngossanooteiim, stooske- 
 niotauaı, roos&epieucı, No0ENaVvaoelw, nooenaginu, 7t006800- 
nao, nooünekayw. Iloosevrenitaooo, ngogenavtgoueı, IT005- 
errixorarelvw, sroogeriovvanto. Koreiavaoraoıs (das Aufſte⸗ 
ben gegen Jemand, ſodaß der feheinbare Wiverfpruch zwilchen xare, 
nach unten, und ava aufwärts, fein wirklicher ift, indem xere hier 
als c. Gen. — „gegen, wider” genommen wird). —— 
—— Zuvunagaxadise, 
- Ovunogeısloyoua, ovvöırzninto. Mehrfach componirte Verba 
ſchon im Homer ſiehe bei Friedländer im Philologus VI. 232. 
Derfelbe bemerkt übervem, mit Bezug auf die ana&. sionutva im 
Homer: ‚Bei den unzähligen Verhältniffen und Beziehungen, vie 
durch Zufammenfegungen mit Präpp. ausgebrüdt werben, zeigt fich 
am fchlagenpjten, - wie ganz vom Bebiirinif des Augenblicks bie 
Bildung — ** Compp., wie ganz von der Natur des Worts oder 
vom Zufall ihr ein⸗- oder mehrmaliges Vorkommen abhängt. W116. 
enthält drei ar. sio.: noAla Ö’ dvayra xdravyra Ndpavra 
ts doyiud T nAdov, und avre ift ein fo häufige® Wort. So wer- 
ben bie von Subjt. und einer: Präpp. gebilveten Adi. auf sog, wie 
neraudßiog, dnoupalıos u. |. w. großentheild nur einmal vorkom⸗ 
men. Die mit Prapp. ohne Veränderung der Form zufammenge- 
Iesten Verba find fo wandelbar, daß fie nicht bloß immer durch 
meſis aufgelöft werden können: mitunter ift fogar zweifelhaft, ab 
Berbum und Präpofition zu einem Worte verwachfen find. ober 
nicht, wie bei uedrowileov A. 269. Manchmal ift Präp.. und 
Verbum nirgend zu einem Wort verwachlen, wie bei avu -rinro, 
ovv - 40600w, Ovv-Epeidw u. f. w. Ich habe die mit ovv und 
Ev zujammengefeßten Wörter gezählt: es find Deren gegen 60, 
darunter aber mehrere Verba, die nur in der Tmeſis vorkommen, 
jo daß nicht einmal 50 mirkliche Eompofita übrig bleiben. Bon 
bieſen find 17 an. sie, Bei allen biefen Wörtern tft es enttibeber 
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zufällig oder natürlich, daß ſie nur einmal vorkommen.“ Friedlän⸗ 
der findet demnach das Mittel, auf einmal gebrauchte Woͤrter im 
Homer Schlüſſe über Priorität der einen oder anderen Beſtandtheile 
in ihm zu bauen, im Ganzen mißlich. Ich möchte dagegen vor- 
fchlagen, einmal aufmerffam auf fämmtliche Fälle zu achten, wo 
entweder Eontraction, oder noch ihr umverbunbener, aufgelöfter 
Zujtand, fich zeigt. Der eritere ift feiner Natur nach (denn mit 
per fog. epifchen „Zerdehnung“ ift e8 nach allem Vermuthen, außer in 
der Einbilvung, nichts) erft ſpäter eingetreten, dagegen Mangel 
berfelben das Urfprüngliche, welches jener vorausgehen müßte, verfteht 
fich innerhalb einer und derſelben Sprachform, wie alſo z. B. vie 
epiſche. So hat Homer, nach ſonſt Attiicher Weile, nur olog und 
oierv von dem Worte Öig, während viefes im Uebrigen (auch ne- 
ben ven fonftigen Formen öiog, ölwv) aufgelöft bleibt, wie dies, nach 
Ausfall des Digammas (Sokr. avis, Lat. ovis), zuerft nicht an- 
ders fein Fonnte. 


8. 6. Abo, ober präp. Gebrauch der Präp. früher ? 


Wir fommen noch einmal auf die Frage nach der Priorität 
des adverbialen oder präpofitionalen Gebrauches ſolcher Partikeln 
zurüd, von denen wir bier reden. ‘Deren Beantwortung hängt 
einigermaßen auch damit zufammen, ob bie losgebunbene und frei 
ſchwebende oder vie unfreie und lautlich gefejjelte Stellung und 
SGebrauchsweife die urfprüngliche fe. Ich halte von verlei Priori- 
tätsftreitigteiten *) überhaupt nicht viel: doch hat man daraus eine 


*) * B. auch, ob das Berbum früher oder das Nomen? Bol. meine 
einung darüber D. M. 3. VII. 203. Ferner W. v. Humboldt, 
Ueber die Verwandtſch. der Ortsabverbien mit dem Pronomen in eins 
en Sprachen. Akad. Abb. Berl. 1830. (bei. Abdruck ©. 3.): »Wir 
Demerten an den Kinden, daß fie fehr lange noch an die Stelle ver 
Bronomina Nomen over andere objertive Bezeichnungen ſetzen. Dies hat 
verleitet zu behaupten, daß das Pronomen ſich in den Sprachen überhaupt 
immer erft ſpaͤt entwidelt habe. Daß dieſe Behauptung wenigftend auf 
diefe Weife nicht richtig ausgedrückt ift, beweiſt das im Vorigen Ents 
widelte. Das Pronomen mußte in den Sprachen urfprünglic fein. 
[Schr reht!] Ueberhanptift, meiner innerften Meberzeugung 
nad, alles Beftimmen einer Seiriotge in der Bildung der 
we neigen Beftandtheile ver Rede ein Unding.« Und: »Der 
wefentliche Begriff aller drei Perſonal⸗] Pronomina iſt immer ver durch 
die Natur der Sprache ſelbſt gegebene, daß fie die urfprünglichen und 
nothwendigen Beziehungspunfte des Wirkens durch Sprache, als folche, 
bezeichnen, und diefelben in Individuen verwandeln.« Bol. Buſchmann 
Katırl. S. 31: »Ich freue mich, in dem, was ich hier entwickelt, einen 
einfachen Beweis für die Urf pränglichkeit von Subftantiven darzu⸗ 
bieten: da eine fuftematifirende Sprachphilofophte in neuerer Zeit mit 
gebieterifcher Ausichließlichleit den Satz Hingeftellt hat: die Sprach 
wurzeln müßten Verba fein; alle übrigen Rebetheile, namentlich 
East. und Adj., felen deorivate verbal In Gefahr gebracht durch 
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Principienfrage gemacht, weßhalb wir nicht ganz dem Gegenftanbe 
den Rücken fehren wollen. 8. F. Beder nd M. Rapp in fei- 
nem Grundriß der Grammatik (vgl. meine Einwendungen D.M. 3. 
VII. 204. IX. 413.) denken fich die Pronomina, wie fie im Ver— 
bum als Perfonalendungen erfcheinen, als erſt nachmals von biefen 
durch eine Art Zerjeßung losgeldjt (vgl. Et. F. II. 360. Ausg. 1.): 
allein das folgt wenigſtens nicht aus dem Umftande, wenn in ſpä— 
terer Zeit fich wieder neben die zu blaß und ausdruckslos geworde— 
nen Endungen, an fich tantologiſch, die Perjonalpronomina ftellen. 
Bol. auch Rapp: „Abgelöfte Verjonalflerionen in mehreren Spra- 
chen” Grundriß I. 68—70. Und, vie Wahrheit jenes Sates vor: 
ausgeſetzt, wie viel Pronsimina gewönne man denn aus dem er: 
bum des Indogermanismus? Höchſtens die drei Perjonal = Pro- 
nomina, während doch vie übrigen alle auf anderem Wege müßten 
entitanden fein. Und hat man denn nicht bedacht, daß e8 vielleicht 
in weit mehr Sprachen eine eigentliche Abwandelung des Verbums 
nach Perfonalunterfchieden nicht giebt, als giebt, und letzternfalls 
eine bloße Nebenftellung ver Pronomina, im Fall nicht ein Sub- 
ftantiv Steht, zur Erkennung der Perfon genügen muß? Dieſe 
Sprachen haben aber nicht etiva die Conjugation wieder zeripreugt ; 
nein, fie haben e8 vielmehr von vorn herein, und nie und nim- 
mer, zu einer flerivifchen Syntheſis von Subject und 
Prädikat (Wurzel) im Schooße des Berbums felbjt gebracht. 
Nicht weniger irrig wäre es, wollte man zuerjt die. Caſus, gleich- 
fam in voller Rüftung, aus den Hänptern der Menfchen, dann aber, 
durch den zweiten Act, die Präpofitionen erft aus den Caſus 
herausgefprungen *) betrachten. Obſchon nichts gewiſſer, als daß 
die Endungen der obliquen Caſus präpoſitionaler Natur ſind, ſich 
in dieſer Eigenſchaft zum Theil nachweislich bewahrheiten laſſen, 
Wen doch nicht, daß auch nur vie in ihnen dem Körper nach ent- 
altenen Präpofitionen (tie viel weniger die etymologiſch gar nicht 
darin ftedenvden) aus den Caſus erſt müßten ausgefchnitten oder 


ftarfe Gründe, tauſendfach Im Laufe der Zeit wiederholt, welche für die 
Unmittelbarfeit einiger anderen Rebetheile fprechen, und an welche fie 
felbft gern glauben möchte, wenn es die Syſtemsſucht zuließe: ift dieſe 
umerbittliche Philofophie foweit gegangen zu pehaubten, daß auch die 
Pronomina, ja die Interjerctionen auf Verbalwurzeli zurüdzu- 
führen ſeien« u. |. w. 
*) »Wenn [freilich wenn, und in fo weit] Präpofitionen, gleich den übrigen Bar: 
tikeln, größtentheils ifolirte, [und, nach einem nicht fehr werftännlichen Aus⸗ 
— abgeſprungene Caſus veralteter Nomina, und vorzugsweiſe ſubſtantivi⸗ 
her [2), find, fo fit klar, daß fie als ſolche faſt nur den Gen. zu regieren 
fähig fen kennten. Der Gen. hat aber gerade bei den Präp. [im Deuts 
ſchen nnd Latein] den geringften Umfang, und die verbalen Gafus, Arc. 
und Dat., überwiegen weit, Auch daraus folgt nur ihre adverbiale Be⸗ 
ziehung auf Verba und ie dadurch bewirkte Rectionskraft.« Grimm IV, 808. 


— 51 — 


berausgefallen, und dadurch zu freier Eriftenz gelangt fein. Grimm 
ID. 698. 918. IV. 803. 871. zeigt fich geneigt, „bie abverbiale Bes 
beutung ber “Partifel der präpofitionalen vorausgehen zu laſſen,“ 
will aber die Sache nicht entjcheivren. Gerade im Deutichen ijt 
Abtrennung der Partikel vom Verbum (bei geiftiger, öfters auch 
ſchon Förperliher Verbundenheit damit) noch lebendig, ja für be 
ftimmte Conftructionen fogar die Einhaltung des Vor und Nach, 
z. B. Ich ſtehe auf; ftehft du auf? aufgejtanden, aufzuftehen, 
aufftehen, wenn ich aufftehe u. f. w., geboten. Daraus läßt fich 
wenigitend auf urfprüngliche Getrenntheit folcher Partikeln vom 
Verbum mit ziemlicher Sicherheit ſchließen. Sonſt ift die obige 
Prioritätsfrage kaum je auszumachen, im Grunde aber anch ziem⸗ 
ich müffig, indem, allem Vermuthen nach, präpofitionaler und ad⸗ 
verbialer Gebrauch urfprünglich fich vielleicht noch viel weniger 
ſchied, als oft gegenwärtig, ſodaß mithin nur auf Gleichzeitigfeit 
ſcheint erfannt werben zu müfjen. 


8.7. Etymologiſche Herkunft, 


Bopp bringt vie Präpofitionen und Cafusendungen etyumolo- 
gifch mit dem Pronomen zufammen, und Steinthal zählt das 
zu dem Ziefiten, was der große Sprachanatom gefunden. In bem 
Gedanken liegt -wirflich in jo fern eine Wahrheit, als ver gemein- 
ichaftliche Boden, auf welchem dieſe alle urfprünglich aufjigen, Pros 
nomen wie bie beiden erjtgenannten, der Raum ijt nach Nähe und 
Ferne, d. h. die legteren genacht und geordnet vom Sch, als gewiſſer⸗ 
moßen dem Mittelpunfte und NRegulator der Dinge, aus, alſo in 
ben Verbältniß und in den relativen Beziehungen von ven Ob 
jecten zum Sprecher oder Hörer, d. h. dem rebenben oder auch 
dem bie Rede entgegennehmenden Subjecte, auch je zumeilen ver 
vom Sch angefehauten Objecte unter einander. Der Boppifchen 
Behauptung wirde man nicht dadurch Abbruch thun können, wenn 
man erinnerte, das Pronomen fei ein fo junger Nevetheil, daß fie 
ſich fchon dadurch aufhöbe. Diefer ehemalige Glaube ift nämlich 
ein Irrglaube, welcher ſelbſt vielfach durch ven Namen Pronomen 
genährt wird, indem biefer fehr einfeitiger und oberflächlicher Weiſe 
nur den vepräfentativen Charakter genannten Redetheils ind Auge 
faßt. Das bat längft Hr. v. Humboldt in der vorerwähnten 
Abhandlung aufs unwiderleglichſte gezeigt, und überdem bejteht ja 
die Verbafflerion nach ver Berfonate Abanbfung eben im Suffigie 
ren von Pronominen. Ich möchte aber einen anderen Umſtand zu 
bevenfen geben. Es hefteht nämlich zwifchen Pronomen und Prö- 
pofttion ver wefentliche, und darum nicht zu überfehende, Unter⸗ 
ſchied, daß fich das Bronomen in viel allgemeinerer Begriffs— 
Iphäre halt, als. legteye mit ihren Bezügen auf bie Raumbeſonder⸗ 
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beiten, hauptſächlich je nach den drei Richtungsverhältniffen (oben, 
unten; born, hinten; rechts, links, d. i. zur Seite), aber auch nad) 
fonftigen Gegenfägen (innen, außen) u. ſ. w. Bei ven Caſus hat 
fich die urfprüngliche Bedeutung xara rorov auch häufig zu einer 
xara Övvauıy erweitert und veralfgemeinert (hiftorifch gewiß jo, nicht 
umgefehrt). In den Präpofitionen dagegen, wo viefe aus Prono- 
minen entitanden, müßte umgekehrt die allgemeinere Beveutung fich 
in engere Schranfen haben einfchließen Laffen. 
avon giebt e8 num einige Beifpiele von allerdings verlei Her- 
kunft. Sogeartet wären z. B., zur Bezeichnung des Diesfeit und 
Senfeit, nicht nur das Lith. Comp. anapus rub&Zaus jenfeit der 
Grenze, aus pus Adv. halb, pusse Hälfte mit anas, jener (woher 
auch anaszalinnis jenjeitig, mit szalis, Seite, Gegend), vgl. 
Mielde 8. 85, fonvdern auch Lat. uls, ultra. Wie nämlich o lim 
(eig. zu anderer Zeit, im Gegenfag von Jetzt, alfo bald in ver Ver⸗ 
gangenheit bald als noch Zukünftiges), nach Analogie etwa von 
illim (illinc), interim, aus olle (ille) ausgeht, das, nebft 
ollus, al8 Deminutiv zu betrachten von jenem Lith. anas; aber 
mit o: Poln. on, ona, ono Bandtke Gr. $. 191. (woher 3. 2. 
onegday vorgeftern, neulich, eig. jenestags); fo auch Lat. uls*), 
was als das jenfeitige, gleichgut aber auch als das andere, z. B. 
Ufer, aufgefaßt werden kann, indem vom Sokr. ana (jener) auch 
anya (alius) entjpringt. So gehen nun auch unzweifelhaft cis, 
citra nebft dem Schluffe in hi-c, hun-c, nun-c, hicce, ecce 
(mit en?) auf ein Pronomen zurüd, wenngleich &xetvog (dortig), 
zrvog (daſig) umgekehrt erft als Herleitungen anzufehen find von 
ben Ortsabverbien &xer, 77. Obgleich zu drtirads, diesſeits, Errexeıve 
den Gegenfat bildet, jo varf uns doch ver Umijtand, daß im Lat. 
cis u. ſ. w. umgefehrt auf das Dieffeitige geht, um fo weniger Wun- 
ver nehmen, al8 ja felbit vos (ille) mit &riirads gleihen Stam- 
mes ijt, troß der abweichenden räumlichen Bedeutung. Vgl. übri- 
gens auch Sr. cenalpande (cisalpinus) Zeuß ©. 841. — Des- 
gleichen ijt e8 in der Natur der Begriffe fehr wohl begründet, wenn 
Bas Neflerivpronomen, indem es etwas als für fich beſtehend auf- 
hrt, damit eine Trennung deſſelben von Anderem ausſpricht, was 
m Sangfr. vi- auch mittelft des Zahlwortes zwei (dvi) gefchieht, 
indem fich ja der Einheit allerdings als erjte Getrenntheit und Ent- 


. *%) Mt poltco pro ulteriore Fest. Dünker Wortb. S. 33., wenn nicht 
zu Söfr. para (alius), Zend peretu pone), etwa mit präfigirter 
zweiter Bräp., verm. mit dem alten ape. Das Suff. vielleicht wie le- 
gulejus. Oper wie satureja, bas ein, in Analogie mit Dosßnios 
Doißeos, a, 0», aus Zurugos gebildetes ad vorausſetzt. Daß die 
lange, wie ourugsov, von ihrer Cigenfchaft, Geilheit zu erwecken, ven 

amen empfing, erhellet aus dem ihr bei Mart. 3, 75, 4. beigelegten 
Gpitheton improba, welches laut Frennd e. v. darauf zielt, 
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zweiung die Zweizahl gegenüberſtellt. So hat man denn das Lat. 
se- in separare, sejungere als Abl. des Pron. refl. aufzufaſſen. 
Richt minder aber, wo se ober, noch mit ber alterthümlichen Ab- 
Intivendung, sed in Rection (das ift in der formel se, oder sed, 
fraude ver Fall) vorkommt Sind ift dann eine Weiterbildung 
wie pone (ft. pos-ne), inferne® u. |. w. ‘Daher gehört fowohl 
sincerus (sine cera i. e. fuco, infucatus, weil man Wachs nicht 
nur zum Bohnen — wie z. B. an dem Becher Theofr. I. 27, — 
fondern auch als Schminke gebrauchte), hieher fo gut als securus 
(eig. ſorglos), das als Lehnmwort „ficher” (alt. sicur) in unfere 
Sprache übergegangen ift. Ich nehme daher auch kaum Anſtand, 
gr. sech, Brit. hep (sine) Zeuß ©. 643. auf Ssfr. svay-am 
(ipse), ogpeis ı. |. w. eben fo zu beziehen, wie Blur. sib (vos), 
Brit. chwi (vos) ©. 333. 376. zu Gr. opwi, Kat. (nah Able⸗ 
gung bes Zifcher8) vos u. f. w. unzweifelhaft gehört. Wenigftens 
hindert mich sicht an biefem Glauben, daß im Keltiſchen eine eigene 
Torm des Neflerivpronomens fehlt. S. 332. — Wo fih das Ei- 
genweſen, fei e8 nun moralifch *) oder auch räumlich, geltenn macht, 
tritt eme Trennung ein von ber Allgemeinheit, eben als Bejonver- 

it. Daher idıalesv rıvi, allein fein mit jemand, aber auch Iddwg, 
oder Iöle eigends, für fich, allein, Gegenf. dnuooie, auch mit dem 
(Abfonderung anzeigenden) Gen. ldig gpeoevög ft. "avsv, ſonder 
Ueberlegung. Nun Hat dies. Wort entſchieden Digamıma, 3.8. auf 
ver Tab. Heracl. ed. Mazochi p. 182: zwg iapug yupmg xai 
zav Fidiav yav für Privat- Land. Nor. 0 &dıxög mov, oov, 
der Meinige, Seinige u. |. w. Lüdem. ©, 32. viell. eher von aldı- 
xog als idıxog im Gegen]. zu xowwog, aber ©. 119. va uepsxai 
Brivatneuigkeiten, alfo gleichen Urfprungs als DC. Keowdsog (par- 
ticularis, separatus). &8 kann daher, obſchon fich allerdings auch 
an Lat. dividere theilen, oder Sfr. vid (adipisci), wohl gar 


*) "Idsos, eigen, beſonders, Gegſ. xoıvos, 3 B. Idsos arggunos, ein eiges 
ner befonderer Menfch. Kat. suesco, soleo (von suus), !Iwxu, evidw- 
zer fl. eimder Burtius Tempp. u. Modi ©. 141. 204., Heißt eig. ſich 
aneignen, denn connuetado est altera natura. Bol. lith. (Neſſelm. 
©. .) sawybe G&igenichaft, Gigenthümlichfeit, sawummaus Gi- 
gethum , pa-si-sdwinu ſich zueignen, von säwas fein, eigen. 

. operegiLo. Auch vgl. Cic. Fin. V, 9; sua cujusgue animantis 
naturaent. Nep. Att. 11, 6. sui cnique mores suam na- 
turam Curt. Ill. 2, 17. Haſe zu eilig ©. 383. Das Lith. 
säwas (mit Einſchub von a, obfchon vom Pron. refl. saw Dat.; 
sawc-p, sawip, bei fih, in ſich, Tocativifh) = Seft. sva-s, 
0905 (nicht fo verflümmelt als das eiym. gleiche dos mit Dig.), Lat. saus, 

eugt aus fih auch z.B. sawiszkas, eigen, fein eigen, eigenthüm⸗ 

lid. Der Gothe bat mit nicht flexivem, fondern derivativem « hinten, 

sues, nicht nur ab). —F olxeio;, ſondern auch als Neutr. Cigenthum, 
17 


Ieegen Gabel. WB. ©. 173. Vgl. suum, sua res für Cigen⸗ 
thum Reifig ©, 381, "Esw mit Lenis top. Fder, wegen 0. 
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wegen eidog (species) als Gegen. zu yEvos an Ideiv denken lie- 
fe, mit Grund die Frage aufgeiwworfen werden, ob wir e& hiebei mit 
einem ‘Derivat vom Neflerivpronomen zu thun haben. freilich das 
ö verlangt noch eine Erklärung, da z. DB. Toiog (talis), @AAotog, 
öuorog, oloc*) (aus ös, Sfr. yas) mit Suff. so ohne Wegfall 
des Vokals Fein folches zeigen. Ssfr. samtya Of like cause or 
origin. Eben fo wenig das Lat. cujus, a, um, 3. B. cujum pe- 
cus, was fonft fehr gut zu Sefr. sv-iya (own), bhavad-iya 
{yours, your honour’s) u. |. w. Bopp r. 289. ftimmt. Möglich 
inveß, daß, ift nicht fein d0, mit welchem Buchſtaben der Grieche in 
Suffixen bekanntlich nicht Fargte, erſt auf griechifchen Boden erwach⸗ 
fen, oder durch Compofition (etwa felbftartig, vgl. @AAosıöts) in 
das Wort gefommen, das 5 mit dem in den Sökr.- Formen tad- 
iya (quiillius est), mad-iya (meus) einen Vergleich zuläßt. Soll 
te nicht Goth. sundro xarauovas, xara opkas, Löle nad) Analogie 
von hidro (hinc), hvathro (unde?) ®rimm II. 199 auch vom 
Pron. vefl. ausgehen? Nur das n (etiva wiein sein; Säfr.svayam?) 
wüßte ich nicht genügend zu erklären. In sammt und sonders, all 
und jeder ijt Gejammtbeit ‚mit. ver Befonverheit und Einzelnbeit ober 
zufammenfaffende colfective Allheit mit der biftwibutiven vereint, um 
ven Ausprud zu fteigern. — Aus dem, was eine Sache an fich, 
dv: h. getrennt vom Scheine oder von ihren unwejenhafteren Bezie⸗ 
Hungen, in Wirklichleit ift (id quod res est), entwicelt fih dann 
feicht auch eine Adverſativ-Partikel. So das Lat. sed, set (se- 
dum wahrſcheinlich nicht urfprünglich, fondern, wo nicht eine davon 
abgeleitete adjective Neutralform, dann viell. comp. mit -dum), wel- 

tm Gegenſatze eines andern zwar iveell gefegten, aber zu Leug- 
menden oder doch Einzufchräntenven, eben jo auf vie eigentliche (ob- 
fiegende) Wahrheit des realen Verhältnifjes dringt, als verum, 
vero, enimvero, aber zugleich eine Abfonderung anzeigt, wie das 
deutfche sondern hinter Negationen. Bandtfe 8. 281. hat dazu 
aus dem Polnifchen ein analoges Beiſpiel. „Zasie, jagt er, iſt 
im Sinne des za-s’ (aber) ganz obfolet, ob es gleich fonit fo fehr 
üblih war, und in ven Bibeln oft auch fo vorkommt. Daß es 
aus za siebie entitanden ift, lehrt der Augenschein. Die Interj. 
za-sie, zurüd, z. B. zasie psie, zurüd du Hund! laß es fein 
uf. w., ift noch gewöhnlich; zasie tobie od tego, du — 
laß das liegen.“ Eine beſondere Energie liegt hier in der dreifachen 
Wiederholung. Es iſt nämlich dem Buchſtaben nach: „Für ſich 





*) Oiog würde ich ohne Weiteres, wie solus (f. ſp.), aus dem Refleriv- 
vron., und zwar fo entftanden glauben, daß o noch das sva repräfentir- 
8, auch wenn fi Digammirung nicht mehr nachweifen ließe. Ableitungs⸗ 
ESuffix wäre dann co. Dich berüdtfichtige man auch Eith.wienas, Lett. 

Weens, altl. oinos fi. ünus, Gr. olvn für unio; vor Allem 


aber Zend dova (eins)! ey Meyer 8. 3. v. 162 
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(bier : dich) dir von dir!” wodurch eben geſagt fein ſoll, ver Andere 
babe für ſich zu bleiben, fich nicht Darein zu mengen. Vgl. $. 282. 
im der Tuhrmannsfprache k-sobie (zu ſich) für links, od siebie 
(von fich) rechts. — Da avrog, ipse u. a. Wörter nicht nur für 
„ſelbſt“, ſondern u im Sinne von „allein“ gebraucht werben 
(Zählm. ©. 241.), glei quidu im Chilenifchen Febres p. 16., 
ift nichts gewiſſer als daß auch Lat. solus nach Analogie von ul- 
lus (aus quis), ollus, ille (Sfr. ana) vom Reflexivpron. (s6 
—=sva, bel. soror, Sfr. svasar) ausgeht. Es bezeichnet alfo 
eig. „für ſich“ d.h. ohne andere, während der deutſche Ausprud von 
ver gänzlichen Vereinfamung und Einfchränfung auf das Eine au 
geht. Wonicht, wie 3. B. solliferreum (aud) solif.), 6Aöyad- 
x0g, 6A00idng0g, 6A0xgvoos, 0A0AıFog, (verfch. von uovoAudog), 
6Aostvgos und ovAcı von ÖAog, ovAos, Oskiſch sollus = Ser. 
sarva, dann auch von solus, nach Analogie von gravis: gravidus, 
albus : albidus u.f. f.: solidus, als durchweg von einerlei Stoff 
und gebiegen, auch im Gegenfage zum Hohlen. ‘Davon wieder Lat. 
u. tal. solidare befejtigen, und aus soldus (vgl. caldus) frz. 
souder, ital, saldare (löthen) zum Unterfchieve von soldare 
befolden. Bon der Münzſorte solidus fodann, die im Ggſ. 3.2. 
zu Bracteaten benannt fein mag, der Sold und, durch eine zwar 
wunderbare, aber doch leicht erflärliche Verfettung ver Begriffe: 
Söldner und Soldat, d. i. Beſoldeter. Alfo mercenarius, 
deſſen n wohl nicht für d in merc&d fteht, fondern das, wie in 
molinarius neben molarius, eine mit n ableitenbe Zwiſchenform 
woraußfeßt, wovor d ſchwand. 

Daß fihb das Pronomen, felbjt das ſcheinbar hierüber er- 
habene erfter und zweiter Perfon, mit dem Raume in einem bald 
ſtärker bald fchwächer hervortretenden Zufammenhange befinde: un- 
terliegt feinem Zweifel. Da fich jeder Sprechende, ich meine bier 
räumlich, „felber ver nächite iſt“: nichts natürlicher als daß fich bie 
Diesheit, als Bezeichnung der Nähe, auch zu nächſt auf ihn, das 
redende Sch, bezieht, e8 wäre denn, daß er.fich ausdrücklich für 
eine Weile dieſes ihm zuftehenvden Nechtes begiebt und aus feiner, 
ihn als Subject in Wirklichkeit wingebenden Atmojphäre mit unge- 
hemmter Bhantafie hinausfliegt, in Die Nähe zu den Objecten außer 
ibm fich verfegend und vorftellend, fei e8 nun in Bezug zu einem 
angerebeten Nicht Ich, d. h. einem Du, oder auch zu anderen Per- 
fonen und Dingen, bloßen (gif. dritten) Gegenftänden ber Bejpre- 
hung. Hieraus erklärt ſich dann leicht der häufig tm Latein beobach- 
tete Unterfchied zwifchen hic, iste, ille*), daß erfteres. fich auf 


*) Die romanifchen Sprachen haben mandherlei Pronominalcompafita, in des 
nen freilich Diez II. 369. vorn ecce ſucht. 3.2. It. quello, ſpan. 
aquel, altfrz. icel, ce} und St. questo, auch cotesto (aus ec- 
coti este), alifrz. icest, ost, ufr. cot, aus ille und iste. Viel⸗ 
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Perſ, 1., das zweite auf 2., und ille auf 3. bezieht. Siehe Bur⸗ 
mann Phäpr. I. 1, 5. Heinvorf zu Hor. Sat. I. 2, 73. und I. 9, 
47. Reifig 8. 207 fgg. 3. B. hoc (i. e. meum) caput Prop. N. 
6, 7, allein capite hoc (i. e. tuo) I. 7, 64., wie Juv. 14, 58., 
weil ich auch auf Jemanden (als einen Gegenwärtigen) mit bem 
Finger zeigen Tann. Hic homo, öde avno und de für &yw. 
His oculis vidi Xerenz. Daher auch ante hos sex menses, d. h. 
vor dem nächiten, vom Standorte de8 Sprecher aus letztem, Zeit⸗ 
abfchnitte, hi mores bie Sitten ber Gegenwart, worin der Spre- 
cher mit fteht u.f.w. Ferner @ ovrog, ovrog ou o bu da! Heus 
tu. Ober: Ille ego, qui cet. ..8. Ov. Trist. IV. 10 in. Weitere 
Belege aus andern Sprachen bei Humboldt, Ortsapverbien ©. T. 
Mit der gewöhnlichen Tiefe und Großheit ver Auffaſſung bemerft 
bafelbft viefer nach allen Seiten hin mit Sprachen vertraute For- 
fher: „Da ich in einigen Sprachen einen etymologifchen Zufammen- 
hang von Ideen entvedt zu haben glaube, ver den Pronominal- 
begriffen, ohne Beimiſchung materieller Eigenfchaften, ihre Neinheit, 
als Verhältnißbegriffe, in hohem Grade erhält, jo habe ich dies zum 
GBegenftande der gegenwärtigen Abhandlung gemacht. Ich mußte 
aber vorher vie Natur des Pronomen felbit, jo weit fie bier zur 
Sprache kommt, genau feftftellen, nm die Forderungen klarer her- 


leicht aber dürfte man, troß des fcheinbaren Wiverfpruches, darin vorn 
hic ſuchen, wie Diez ©. 66., freilich ohne Noth und wahrfcpeinlic auch 
falſch, illi-e, isti-c, d.h. ille, iste mit ce ft. ce, und i, wie levis: 
leve, — als Compp., ille und iste mit dem Pron. hie, gelten läßt. 
Ital. istesso, stesso ift ganz unzweifelhaft zufammengefloffen aus iste 
ipse, 3.B.ista ipsaCic. Fam. XV. 16. Reifig, Borlef. Anm. ©. 375. 
Bol. hie mit den Pronominen idem, ipse, ille, iste, (hujus 
istius facti stultitiam Cic., ista haec epigrammata. Sidon.) 
bei Freund v. hie unter C). Do f. Reifig Vorlef. S. 376., wo 
Hafe zwei Stellen beibringt. „In einer fehr alterthümlichen Gebetfor- 
mel fteht bei Cato de R. R. c. 182. macte hac illace dape pollu- 
cenda esto“, was alfo wohl ungefähr, „mit dieſer Speife da (eig. 
der da)”. Dann Tac. Ann. XIV. 22 nam quia — unde paterna 
Plauto origo, hunc illum numine destinari credebant, iſt vie 
leicht fo gedacht: „hielten fie die ſen für den, welcher beftimmt fei.” 
Andere Beifpiele f. in meiner Anz. von Höfers Ztfchr. mit Bezug auf 
Schömann's Aufſatz darin über Pronomina A. L. Z. 34 1847 
Nr. 148. ©. 26. 3. ic ille est de illis, maxime qui irridere 
atque objurgare me solitus est C. Fam. 13. 15. (Orell.), was 
in anderer Beziehung Krüger Lat. Gramm. $. 301. befpricht. Auch Or. 
Trist. V. 8. in: Illa dies haec est, qua te celebrare poätae — — 
Bacche solent. Wenn_ gleich hiebei gewöhnlich eine offene oder doch 
verſteckte Scheidung zwifchen Subftanz und Attribut zum Grunde legt 
(das ift der Tag, won. ſ. w.), fo zeigt fich doc, wie ſolche Verbin: 
dungen Anlaß Fi ten geben können zu den Romanifchen Pron. quelle, 
questou.f.f. Die Schreibung inthice, illhie übrigens mit h be- 
weit nur den Glauben an Compofition diefer Wörter mit dem Bron. 
hie (wohl der Flexion halber nicht mit dem gleichlautenden Adv., vgl. 
colni- ci), aber nicht entfernt die glaubhafte Wirklichkeit hievon. 
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bortreten zu Taffen, pie man an feine Beziehung zu machen hat, 
Der für die perfönlichen Pronontina zu wählende Ausprud muß 
nämlich auf alle mögliche Individuen, da jedes zum Ich und Du 
werden Tann, pafjen, und dennoch den Unterſchied zwijchen dieſen 
beiden Begriffen beftimmt und als wahren Verhältniß - Gegenfak 
angeben. Er muß von aller qualitativen Verſchiedenheit abftrahiren, 
und dennoch ein finnlicher Ausdruck fein, und zwar ein folcher, der, 
indem er das Ich und Du in zwei verfchievene Sphären einfchließt, 
auch wieder vie Aufhebung dieſer Trennung und die Entgegenjegung 
beider zujammen gegen ein drittes möglich läßt. Alle biefe Bedin⸗ 
ungen erfüllt nun der Begriff des Raumes, und ich kann That- 
achen nachweifen, welche deutlich zeigen, vaß man in einigen Spras 
chen dieſen auf den Pronominalbegriff bezogen hat. In dem einen 
biefer Fälle ift der Drtsbegriff zu einem fo gewöhnlichen Begleiter 
der drei Pronomina geworben, daß man fehr oft im Sprechen ihrer 
nicht mehr zu bevürfen glaubt, fondern bloß ihn ihre Stelle ver- 
treten - läßt, doch bleibt er grammatiich fichtbar vom Pronomen ge⸗ 
Ichieden. In einem amberen Falle ift er wirklich zum Pronomen ges 
worden, hat aber nicht die ganze Pronominalform ſyſtematiſch Durchs 
Drungen. Im einem britten dagegen find die Orts- und Pronomis 
nalbegriffe, durch ganz gleiche Laute bezeichnet, vergejtalt verbunden, 
Daß beide nur als ibentifch angejehen werben fünnen. Die Spra- 
chen, welche dieſe Thatfachen liefern, find in der obigen Folge ver 
Erfcheinungen eine der Sprachen der Süpfee - Infeln, nebft der Chi⸗ 
nnefifchen, die Sapanefifche und Armenifche.” Im Tonga num, d.h. 
in der Sprache der Freundfchafts - Infeln giebt e8 eine dreifache 
und ben drei PBerfonen angepafte Bezeichnung der Ortsbewegung, 
pie befonders der Stätigfeit im ©ebrauche wegen merfwürbig. ift. 
„Denn mei ift die Bewegung zum Redenden, atu vom Redenden 
zum Angereveten, angi vom Redenden zu einer britten, nicht an⸗ 
gereveten Perfon, oder einer folchen Sache, und wo das Pronomen 
geſetzt oder ausgelaffen ift, und viefe Adverbia vaffelbe begleiten over 
vertreten, gehören fie den drei Perfonen in der obigen Folge an, und 
werden nie, noch auf irgend eine Weife vermwechjelt. Da fie aber 
bie Perfonen bloß nach der Richtung zu ihnen hin bezeichnen, fo 
bilden fie natürlich feinen Unterfchied des Numerus. Mei ift ſowohl 
mir als ung.” Alſo gerade fo, als würden huc, istuc, illuc in 
firenger NReihefolge je auf eine der drei Perfonen bezogen. Im 
hen her (huc) und hin (dem Wortfinne nach eig. hinc, 
aber, als Folge davon, gebraucht fiir istuc, illuc) können fchon eine 
Ahnung von obigem Gebrauche geben. Her fest ja ein Kommen 
nach dem redenden Subjecte, hin einen Weggang von ihm nach 
den Objecten. Zongifch 3.9. mei ia giate au, her dies zu mir, 
für: gieb mir dies. Mit jehr beveutfamer Accent » Umftellung z. B. 
täla, erzählen: talamei, mir oder uns (ber, huc), taldtu, bir 
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oder euch (istuc), talängi ihm, ihr oder ihnen (bin, illue) erzählen. 
Die Bifanifche Sprache, ein Dialect der Philippinen, unterfcheivet, 
zufolge Hrn. v. Humboldt, je nach den drei Beziehungen auf bie 
Perſon überdem zwifchen ven Graden der materiellen Entfernung, 
d. h. ob Nähe over Ferne ftatt findet, und daher kommt es, daß 
fie ſechs Pronomina vemonftrativa befist. „Im Chinefifchen ver- 
halten fih tche, na und (dad darand durch . Erweiterung entitan- 
dene) nai zu einander auf ganz ähnliche Weife, wie die Armeni- 
fchen sa, ta, na, ober die Iateinifchen hic, iste, ille. Tche 
bezeichnet das dem Redenden nahe. Na wird als der Ort bei dem 
Angeredeten angefeher. Daß nai (im ältern Stil, jedoch erjt durch 
Uebertragung von einem Oxtsbegriff, als Pron. 2. Berl.) dem noch 
Entfernteren gilt, läßt fich ans dem Sprachgebrauch nachweifen.“ 
©. 12. Vom Japanifchen will ich nur erwähnen: „Kono, sono 
ano und kore, sore, are find bie lateinijchen hic, iste, ille. 
Die drei erjteren dienen, um als Adjectiva vor Subitantiven zu ſte— 
hen, die drei letzteren können ſelbſtſtändig gebraucht werben” ©. 14. 
Es liegt mir nämlich daran, in Betreff des Armeniſchen, wo ſich 
bie Dreiheit de8 Drtsbegriffes in merkwürdigſter Weiſe an ben ver- 
ſchiedenſten Punkten der Sprache Geltung verfchafft, eine Meinung 
vorzubringen, welche von der Humboldtiſchen abweicht. Mir will 
nur das Gegentheil von dem einleuchten, was diefer S. 19. .be- 
hauptet, „daß nicht Die nad) anderen Beziehungen gewählten Per- 
fonenzeichen zu Ortsbezeichnungen gebraucht werben, ſondern umge- 
fehrt dieſe an die Stelle jener getreten find.” Armenifch „ies, ich, 
tou, du, inkn, er, ohne Unterfchien des Geſchlechts, find bie brei 
perfönlichen Pronomina“, und e8 erlaubt deßhalb feinen Ziveifel, daß, 
wenn auch Anknüpfung des legten unter ihnen an Sfr. ana, des dunk— 
Yen Zufaßes wegen, minder einleuchtet, doch die erjten beiden mit Sokr. 
ah-am, tv-aın vollfommen übereinftimmen, wie jchon Betermann 
Gr. ©. 167. einfah. Gerade nämlich) wie ie-m, ie-s, ie-mk 
aus Sokr. as-mi, a-si, s-mas (sum, es, sumus, und mit ähnli- 
cher Verſchiebung Alb. ja-m, altjlaw. jes-mj, Bopp Alban. Spr. 
©. 2.) zu erklären find, fo ies (ego) aus Söfr. aham, und, mit 
Uebergang der Afpivate in Zifchlaute, Zend az-Em, auch, merk 
mwürbiger Weife noch mit dem Zuſatze, azem (Chodzko, Speci- 
mens p. 456.) jo im Zaulifch, ſowie, ohne venfelben, Dijetifch as, 
kurdiſch az, nach Güldenſtedt es. Das Perfifche dagegen, hat, ähn- 
lie) dem Irz. moi, f. oben, die mit dem Labial beginnende Wur- 
zel der obliguen Caſus au in den Nominativ (men) gebracht, 
während die Geltung dieſes Stammes für das Subj. nur als Per— 
fonal - Endung des Verbums (mi, m, as, % ft. m) fich erhalten hat. 
Vom Armenifchen aber ift ſeltſamer Weiſe die Nominativform auch 
zum obliquen Verhältniffe hinabgewürdigt. Daher wird ver Dativ 
durch. eme Präp. ar is (mir, glf. zu meinem Ich), der Acc. durch 


— 9 — 


eine andere ſs'is (mich) bezeichnet. Wenn nun „hair’s ſowohl 
ih Bater, mein Vater als Vater hier beveutet, oder gam-s: 
ih befinde mich jest, ober hier,” fo drückt das s in dieſem 
Valle beftändig die Beziehung zum Ich aus, fei es nun appofitionelf, 
poſſeſſiv oder adverbial, vem Raume oder der Zeit nach. Eben fo, wenn 
merhan-n (mit boppeltem » hinten) heißt: fie ftarben damals, 
oder dort, fo liegt in dem n eben fo eine Beziehung zur 3. Bere 
fon auögefprochen, als eine gleichfam vemonftrative, und deshalb 
artifelartige in mart-n (der Menfch) neben mart, Menfch, fei 
nun das n pronominal oder als Adverbium (an dem Orte, zu der 
Zeit) zu nehmen. Aehnlich faßt Curtius Tempp. und Modi ©. 129. 
das Augm. a, auch noch « ftatt des fpäteren € in einigen Beiſpie— 
len, Ahrens I. 229., als adverbial (da, damals) genominenen 
Pronominalftanm a (jener). 

Sit nun der Zufammenhaug von Ortsadverbien fogar mit den 
Perfonalpronominen erwieſen, um wie Vieles mehr bei denen, welche 
von demonftrativen und anderen Pronominen ausgehen, wie ubi 
(quo loco), unde (ex quo loco), quo (ad quem locum), 
nebſt hic, huc, illic, illinc, illuc u. |. w.! Vom Pronomen unter- 
ſcheiden fich jolhe Formen dadurch, daß jenes hypoſtaſirte DVer- 
bältnigbegriffe umfaßt, d. h. Gegenftände in einen Verhältniß zur 
Darftellung bringt, das Aoverbium aber nur ven VBerhältnißbegriff, 
3.2. bier, da, bort, während das Pron. den oder das, was bier, 
da, dort befindlih,.z. B. jener =der dort. Es fragt fih nun 
aber, wie fich hiezu die Brüpofitionen ftellen.. Beim Pronomen. oder 
Ortsadverbium drehten wir uns immer in ven allgemeinen Gegen- 
fügen von Nähe und Ferne *), umher, oder in den vorzugsweiſe 


*) Ueber eine öfters in ben Sprachen fi zeigenne ſymboliſche Unterſchei⸗ 
dung mittelft Hellerer und mehr dunkler Vokale f. meine Bemer⸗ 
fung in 83. II. 420. — Hupfeld unterfcheidet ven der eig. Interj. 
als fubjectiver unufung das demonſtr. Bron., welches er als obj. 
Ausrufung faßt. D. M. 3. IX. 423. Hieraus erHlärt fih dann auch 
wohl eine oft auffallende Klangähnlichkett der Perfonalpronemina in meh: 
teren, font gar nicht flammverwandten Sprachen. Der Grund der Er⸗ 
ſcheinung nämlich fcheint, wie bei ben Elternnamen, bie wegen ihres 
mehr interiectionellen Charakters in den meiften Sprachen einen 
höchft uberrafchennen gemeinfamen Typus zeigen, in einem gleipmäßiger 
wirfenden Stimulus der allgemeinen Menfchennatur zu liegen, ſodaß 
ein Beweis für tiefere Sprachverwandtfchaft oder auch nur äußere Ber 
rührung ber hicbei betheiligten Bölferfchaften jenem Umſtande ohne Weis 
teres entnehmen zu wollen, übereilt und zu unüberlegt urtheilen hieße. 
Bol. 3. B. namentlich die PBerfonalpren, der fog. tatariſchen Sprachen 
(Ugriſch oder Finniſch, Samojediſch, Tatarifh, Mongolifh, Timifch) in 

dem Meberblide Nr. 62— 76. bei M. Müller Turanian Lang. p. 

62350. im Bergletch zu den Indogermanifchen p. 34 fg. Bol. au 

Pronomen in W. Schott, Verſ. über die Tatarifchen Spr. ©. 59 fgg. 

und Mithr.. III. 351. 3. B. Oſtjak⸗-Samojediſch (Caftren Gramm. 

©. 342): men, mat ide, 'tas, Sat bu, tep,.tsp er, — Aus 
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räumlichen Beziehungen zu ven drei Sphären, welche die brei fog. 
Perfonen um fich bilden, welche auf dem, auch räumlich werbenven 
Unterfchied der Stellung beruhen, welche zur Daritellung in 
der Rede ftatt finden kann, als Sprecher und Hörer (active und 
empfangenves, .alfo paffives Subject) und Befprochenes (was aljo 
in dieſer Beziehung nur die Geltung ver Sache bat, follte es 
auch an fich eine Perfon fein). Vgl. meinen Art. Berfon (gramm.) 
in der Hall. Encyll. Damit gelangte man nun zwar wohl zu ei⸗ 
nem Diefen und Jenen, aber nicht eigentlich, oder wohl felten, 
zu Spezialitäten, wie Dben und Unten, Vorn und Hinten, 
Rechts und Links. Deßhalb, wie wenig ic in Abrede jtellen 
möchte, daß die Präpofitionen mit Pronominen und den aus ih— 
nen entfpringenven Aoverbien homogener Natur feien, glaube ich 
doch als für jene Wortclaffe nichts weniger immer als an prono- 
minalen Urfprung Mir find viele darunter eben fo urfprüng- 
lich, als die Pronominalftämme. 

Bopp bat oft feine Meinung dahin ausgefprochen, wie ihm 
die PBräpofitionen aus Pronominen ihren Urfprung genommen zu 
haben ſcheinen. So ſchon in feiner Berlin 1830. 4. erfchienenen 
Abhandlung: „Ueber vie Demonftrativftämme und ihren Zu- 
fammenhang mit verfchievenen Präpofitivnen und Conjunctionen im 
Sanskrit und den mit ihm verwandten Sprachen. Cr fagt num 
pafelbit z. B. ©. 9.: „Ich habe in meiner Abhandlung über den 
Pronominalftamm ta und den Urjprung der Cafus- Endungen &er 
legenheit gehabt, auf einen Zuſammenhang der Präpofitionen mit 


Afrifanifchen Sprachen z. B. bei Mollier ©. 399. Serrerifch mi, Jo⸗ 
loffh man, Pouliſch an (ih). In (Norris) Outline p. 100. (vgl. 
auch Mine, my p. 116.) für Ih: Afo mo; emmi; anti und 
Aſchanti emi; mi, und mit n: Bambarra nd, Mandingo nte, mea; 
MWolof man; na; la; Hauflah niah; ni, Filatah nun. — Aus 
Sprachen von Indianern Nordamerifa’s zufolge Prinz v. Neuwied Reife 
11. 571. im Mönmnitarri (Grosventres) nuh, ih. Bei ven Mans 
dans ©. 555. mih, ich; fh [nicht vielmehr nih, da fonft vom folg. 
gar nicht unterfchieden, oder wirflih nur Modification von Perſon 3., 
wie z. B. Sefr. tu (ru) von ta (r0)2]; ih ee. Pl. nuh [alfo dem 
Lat. nos, ro fehr nahe kommend] wir; nih-atta ihr; ih-ätta 
3. Perf. Nach ihrer Abbeugung: 1. mih ich [alfo wie -wı, ve nf. dh 
man -an (an frz. durch die Nafe wie ah) meiner; mo (etwas vell) 
mir; röh-dätä mir; roh-ätd von mir. — Hack mid. — BI. 
nüh wir — nuetta unfer — nuetta und. 2. ih du. — Gm. 
deiner nittä — Dat. dir nih. — Acc. nih did. — Bei den Aſſini⸗ 
boins ©. 476. mei ih, Dakotah ©. 493. mic, in ver Othoſprache 
©. 621. mih ih, ©. 623. mih-ta-näh, mein. Mit ns bei den 
Kriffara ©. 467. nähtu ich (tu Furz, zufümmengefprochen). Bladfeet 
©. 482. nistd. Ojibuä's (Chippewäs) ©. 594. nin (in fanft). Krih 
oder Kniſtenaux ©. 507. neia (Nachdruck auf im,. welches ganz kurz). 
Sämmtlih Ih. ” Hingegen Dfage ©. 630. nie, ih. Dmaha 
©. 604. uth ih, S. 605. sih-nih-tä, mein.. 
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den Pronominen aufmerffam zu machen. Seitvem bat Hr. Dr. 
Carl Gottlob Schmidt in feiner trefflihen Echrift De praepo- 
sitionibus graecis biefe Anficht [3. B. p. 87.] weiter verfolgt 
und durch fcharffinnige Beobachtungen unterftütt. “Die verfchieven- 
ften DOrtöbeziehungen find geeignet, durch einen und venfelben Des 
monftratioftamm ausgebrüdt zu werden. Was unten ift, fann, 
ander® geveutet und bezogen, auch über, an, in, aus u. ſ. w. fein. 
[3a, es kann mit einem Umdrehen, was eben noch rechts war, 
nun — nad) gewechielter Lage — links fommen, und umgekehrt 
aber damit auch vie Begriff e Links und Nechts ? Nimmermehr!] 
Aus unferem Demonjtratioftamme a, woraus ich a-dhara und 
a-dhama [vielmehr adha-ra, adha-ma, meine ich| der untere, un- 
terfte, durch eine Kleine |?| Modification der Vergleichungsfuffize 
tara und tama [gewiß unrichtig] erklärt habe, und woraus, wie ich 
nicht zweifele, auch a-dhas [nein adh-as] unten, durch eine ähn- 
liche Mopification des Apverbial- Suffire tas [woher nur a-tas, 
von da] entfpringt, aus dieſer für die Erzeugung ver Präpofitionen 
fo fruchtbaren PBronominalwurzel erklärt ——2* d. h. ohne deren 
Bedeutung dadurch „klarer“ zu machen) Hr. Schmidt unter an- 
dern auch die Präpofitionen ati [ultra] und adhi über, apa und 
ava bon, und abhi an. Wir treten ihm, was die genannten Prä- 
pofitionen anbelangt, vollfommen bei, glauben aber, daß zur genü- 
genden Beweisführung es hiebei vorzüglich paranf anfomme, zu zei⸗ 
gen, daß eine Bräpofition, in der man eine Pronominahvurzel zu 
erfennen glaubt, ir: in ihrer weiteren Umgebung fo befchaffen fet, 
daß man fie gewilfermaßen nothwendig für eine Cmanation aus 
einer jolchen Pronominalwurzel anerfennen muß. Es fommt dar- 
auf an zu zeigen, daß die Ableitungsiylbe — die man an ihr wahr- 

,‚ auch an anderen PBronominal» Erzeugniffen vorfommt, ent- 
weber in der behandelten Sprache felbit, oder in einer ſtammver⸗ 
wandten.” Ich für mein Theil habe dieſer Xehre, welche bie En- 
dungen ver obliquen Cafus, vie meiften Präpofitionen und ſelbſt 
Zahlen aus Bronominen ableiten will, nie fonderlichen Geſchmack 
abgewinnen fönnen. Indem man nämlich, hiebei faſt immer nur 
an die Form ſich anzuflammern, genöthigt ift — denn die begriffe 
lichen Uebergänge erweifen fich in ver Regel zu fpröbe, um glaub- 
haft aufgezeigt zu werben, — wie follte Einem da nicht der Athem 
vergehen? So bünn wird bei berlei Ableitungen bie Luft, als fäße 
man unter einer Luftpumpe. ‘Daher mein Unglaube, ven auch viel 
fach auszuſprechen, 3. B. Et. F. II. 358. 616. und, rüdfichtlich 
ber Zahlen, Zählmeth. S. 119. *) Gelegenheit genommen worden. 





*) Man hat die Zahlen, wegen ihrer jetzt ellerbinge abfiracten (vd. h. im 
— abſtract gewordenen) Haltung vielfach auf Pronominal⸗ 
ſtaͤmme zurüdzuführen geſucht. Dieſen von Bopp, Lepſins, auch von 
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Gewiſſe Formähnlichkeit unter bloßer allgemeiner Berufung auf bie 
Relativität präpofitionaler Begriffe, Tann mich nicht zu der Ueber- 
zeugung beftimmen, als müßten die Präpp. nothwendig aus Prono- 
minen jtammen: e8 muß auch der Sinn im Bejonderen die An- 
nahme glaublich machen. Wenn 3. B. Bopp Demonitrativit. ©. 10. 
a-ti (brüber hinaus) mit i-ti (ita, eig. der vorbere Theil in iti- 
dem) zufammenhält, und dann in ver zweiten Sylbe von adhi 
(Lat. ad) gar wieder nur eine Abart von ati erblidt, jo leuchtet 
mir das begriffliher Seits faunt mehr ein, als wenn die Inpifchen 
Grammatiker in at-i eine Verbalwurzel mit ver Beventung: geben, 
wie freilich auch in i-ti nicht das Pron. ©, ſondern das gleichlau- 
tende Verbum (ire) fuchen. Da mit Ausnahme von ut (sursum) 
und upa (apud, prope, ad) alle Präpofitionen im Sanskrit, fo- 
fern fie vofalifch beginnen, vorn ein a haben, fo heißt jagen: ihr 
anlautendes a fei das in einigen Formen verſteckt vorkommende Bro- 
nomen 3. Perf. von gleihem Grunplaute, genau genommen, nichts 
jagen. Es liegt ja KHärlich die Hauptbeveutung in der mehr das 
rakteriftifchen zweiten Sylbe, wie z. B. api (di ein Hinwärts) 
zn apa (ein von — weg, ano) gehalten zeigt, während etwa nur in 
upa im Vergleich zu apa, das größere Gewicht auf die Vorber- 
ſylbe fallen mag, obſchon die Richtungsverfchiedenheit in upa (em 

inwärts) von ber in apa nur etwa in fo fern den Slauben an 

leichheit des Suffixes zuläßt, als das Hinwärts zugleich ein Wo⸗ 
her (von einem anderen her) voraus fett. 


8. 8. Uneigentliche Präpofitionen. 


. Uneigentliche, weil eigentlich materiale, Präpofitionen. Es 
ift ein bedeutender Vorzug der Indogermanifchen Sprachen, eine 
pergleichSweife nicht geringe Menge eigentlicher Präpofitionen, d. h. 
jolcher Wortverhalter, wie ich fie nennen möchte, zu befigen, welche 
bie von der erwähnten Wortgattung zu bezeichnenden Verbältniffe in 
voller Reinheit, d. h. Ichlechthin formal, ohne Beimifhung materia- 


Caffel Magyarifche Alterth. (Zahlwörter) ©. 106—117. und Schas- 
ler (De orig. et formatione Pronominum personalium priorum- 
ue numerorum aliarumgue, quae huc pertinent, notionum. Be- 
rol. 1846.) behaupteten Urfprung ftelle ich in Abrebe, indem mir, wo 
nicht einmal hie und dort ausnahmaweife, vielmehr umgefehrt der Aus- 
ang der Zahl von ganz conereten Wörtern (3. B. Hand- 5 im 
alayifchen) unläugbar fcheint. Mit Zehetmayr, Verbal-Bedeükung 
der Zahlwörter, ale Beitrag gt Beleuchtung des urfprünglichen Ver— 
“ Hältniffes der indogermantfchen Sprachen zum femitifchen Sprachſtamme. 
Leipzig 1854. 4. würde ich mich fchon leichter befreunden, beruhten nicht 
die darin von den Zahlwörtern des Indogermanismus gegebenen und an 
fih allzufühnen Etymologieen auf der Vorausſetzung eines viel engeren 
verwaudtichaftlichen Verhältnifies zivifchen Indogermanisumd und Semis 
.Hiemas, al& wmir irgend glaublich daäucht. 





fr Eigenfchaften, darſtellen. Nur dadurch erfüllen fie ihren Zweck 
ganz. Durch unnüges Mitjchleppen eines fehwerfälligen fürperlichen 
Stoffes würden fie auch den Geijte die Flügel lähmen. Das hat 
Ihon Hr. v. Humboldt von den Zahlwörtern ſchön bemerkt, wie 
nur dadurch viefelben recht brauchbar würden, wenn in ihnen allein 
die Zahl, nichts mehr als fie, in abftractefter Form gefühlt wird, 
gefeßt auch, fie hätten aus concreten Wörtern ihren Urfprung ge- 
nommen. Jede Erinnerung an Nebenvorftellungen, die fich nicht 
unmittelbar auf ven reinen Begriff der gerade gemeinten Zahl be- 
zögen (vgl. 3.8. ein Schod*) mit ſech szig, ober ein Paar mit 
zwei), wire, wo es fich um dieſe handele, nur zerftreuend. Die 
Zahl muß möglichit ein „Unbenanntes“ fein. Sch halte nun die 
eigentlichen Präpofitionen, d.h. alſo ſolche ausgenommen, wie fraft, 
behnf, wegen, Lat. mea, ejus causaı. |. w., allerdings auch 
für abftracter Art, wie die Bronomina; allein, einige, wie beven 
ſchon oben nachgewiefen, mit Sicherheit darauf zurüdführbare abge- 
rechnet, nicht ans ihnen entjtanden, ſondern, als zwar von ähnli- 
chem formalen Typus (inzwifchen im notbwendig obliquer Yaf- 
fung), doch, weil gleich urfprünglih, nur neben ihnen herlaufend. 
Es muß aber gleihwohl im Auge behalten werben, wie urſprünglich 
Materiales doch durch den fortwährenden Gebrauch allmälig fich 
gleichfam der irdiſchen Schwere kann entlebigt und zu einem rein 
geiftigen Imponderabile, ich will jagen, einem bloß Sormalen 


*) Eig. Haufe f. Heyſe und Dies EW. ©. 102. und erft nachmals auf eine 
beftimmte Anzahl, als Einheit, eingeichräuft. Engl. six-scere, 
seven-score als eifofarifh. — Span. gruesa, Ku. grosse — 
doch wohl Wem. zu grucso, ital. grosso, fig. gros, did —, d. i. 
12 Dusend von einer Sache, 3. B. Stahlfedern. — Schwäbifch bei 
v. Schmid ©. 285. bock m. fein. Haufe, nieverd. hucken] eine An- 
zahl von vier; fo werden —* die Nüſſe, Sweifagen ausgezählt. Auch 
&. 360. wiedlen. ein Bund Vögel; 3 bis 4 Vögel Lerchen u. f. w. 
an dünnen Weidengerten zufammengekunden [daher das Wort] werben 


zum Berfauf gebracht. Arab. nach Freytag nl Irrationalis. 


Auram et argentum, de opibus. Viginti, de camelis. Alfo 
wohl eig. Schaß, und daher auch von der fehen an Merth beträchtlichen 
Anzahl von WO Kamelen. Veifp. im Zafutifchen Böhtl. Gr. Nr. 679. 
Schottifh thrave 24 Kormgarben. — Haar für unbeftimmte und 
zuweilen beftimmte Bielheit, eig. als Ausdruck des Unzähligen. Zaͤhlm. 
S. 125. HadlI as many sons, ns I have hairs. Sha es: Mach. 
V. JT. Die Ghinefifchen Schriftcharaftere gelten fprüdhmwörtlich aussi 
nombreux que Ice poils de la peau d’une vache. Remnsat Essay 
p. 24. Ferner Wolte Zählm. ©. 119. Ungleichh, menſchl. Raſſen ©. 254. 
Grimm Gef. 1.167. In einem Albanefifchen Liede (Tfavellas und Bozzaris): 

»Gine Wolfe von Kimpfern zu Fuß und zu Pferd nähert ſichz 

Es find nicht ein, nicht zwei, nicht drei, nieht fünf Taufend, 

n und neunzehn Taujend.« . 


Es Kub acht 
Mag. f. kit, des —— 1846. N, M4. ©, 537. a nn 
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hinauf jublimirt haben. Bronomina, ſelbſt fcheinbar ächte, geben 
zuweilen hiebei gewiſſermaßen mit ihrem Beifpiel voran. Nicht zu 
reden davon, daB aus Gründen ver Ranges -Unterfcheidung in 
ungemein vielen Sprachen (3. B. im Oſten von Aſien) fih Sub» 
jtantive an die Stelle des Ich und Du, faft bis zu völligem 
Schwinden der letzteren fegen: glaube ich ein paar merkwürdige 
Beifpiele herbeifhaffen zu fönnen, wo der Urfprung von Pronomi- 
nen ganz eigentlid verbal fcheint. Das wäre z. DB. mit dem Ich 
unfered® Sprachſtammes in dieſer nominativen Geftalt der Fall, 
wenn, wie längft von mir geſchehen, Sekr. ah-am muß auf bie 
Wurzel von Aha =ait, 7, zurüdgeführt werden. „Ich“ zeigte fich 
baburch felbjt als den Sprechenden an (hic qui loquor). gl. das 
Primitiv zu Goth. af-aikan. Nah Bunfen *) Philos. II. 120. 
aber würden im Chinefiihen durch ngö, ich (eig. reciting or 
speaking), und Öl, du (ear, hearing) eigentlih, ganz wahr und 
naturgemäß, Sprecher und Hörer (im ‘Dialoge, ald dem Grund» 
verbältniffe aller Sprache) bezeichnet. 

Ferner dienen zur Hervorhebung des Selbit vielerlei mates 
riale Ausprüde, die eig. Gemüth, Seele, Herz, Kopf u. del 
anzeigen. Humboldt, Ortsado. ©. 4. Ewald, Gr. Arab. II. 159. 
Meine Zählmeth. ©. 240 fg. Kölle, Bornu Gr. $. 193. 349. 
Vgl. unter Anderem Mundkoch, Leibarzt (für ven Mund, Leib 
des hohen Heren, für ihn ſelbſt, feine eigenfte Perſon). Cocher 
du corps, garde du corps. Höchiteigenhändig. Motu proprio. — 
Im Kikuafi, einem Afrilanifchen Idiome, oldau lai oder osessin 
lai, ich felbft, eig. cor meum, corpus meum. Krapf, DM. 
1854. ©. 566. — Im Thule khorth, Kopf, als Ausbrud der 
Selbjtheit, z. B. bax hai khorth, rette deinen Kopf, d. h. Dich 
ſelbſt. Schiefner in feiner Abh. über gedachte Sprache S. 412. — 
Afgh. in Dorn's Chreftom. p. 449.: jan (Life, soul, self); 3. 3. 
bazı — Risking life; sipär — Exposing one’s self cet. — 
Lat. cor, caput für Perſon, d. h. ein vorzüglicher Theil für das 
Sanze. Eben fo corpus. S. Freundes WB. Das Griedh. 
zrooowrov für Perfon, bezeichnet doch eigentlich das Antlig des 
Mienfchen, als gewiffermaßen ven Tenntlichiten Abdruck feines höhe⸗ 
ren Selbft (j. meinen Art. Berfon in Erich und Gruber's Enchel.). 
Es ift auch nicht ohne Intereffe, daß, Übrigens auf leicht erflärliche 
Weile, auch der Name (fo 63040 DC.) als Vertreter gilt für ven 
Begriff der Perſon. Altfrif. frowesnoma eig. Frauen » Name, 
d. i. Frauensperſon. v. Richth. WB. ©. 769. Auch Hebr. Sem 
(nomen) ipsam personam vel rem nominatam significat. — Du- 





*) Derfelbe in Three diss. p. 280.: The signification of Recite, 
speak, spenking for ngd, lead to the natural origin of tho 


pronomical signification ngd (I. 
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ponceau, Mem. p. 362.: „Les Indiens se servent du mot corps 
en parlant d’eux- mömes; ils disent n’'haghe, n’'hackey, (moi 
ou mon corps); pour dire: Malheureux que je suis! ils diront: 
Malheureux mon corps! Ainsi, nous disons quelquefois: C’est 
un pauvre corps! Ü’est un plaisant corps! (Voy. le 
Dict. de l’Ac.) En comparant nos langues avec celles des 
sauvages, on pourra trouver plus d’une fuis ces formes d’ex- 
pression qu’on est convenu d’appeler barbares.“ Bol. das 
Cree bei Howse Gr. p. 3ll. — Savanif ch gebraucht man Aus- 
brüde, bie eig. mijn lichaam, Uw lichaam (Leichnam bier noch nad 
ber alten Bebeutung für: Leib, Körper) bedeuten, für ikzelf, gy- 
zelf u. j. w. Roorda Gramm. p. 154. Nr. 205. Eben fo wird 
in Madekaſſiſchen für „ſelbſt“ tengh verwendet (Kamwiwerf II. 
423.), was jehr an Sokr. tanu, Perf. ten erinnert. Letzteres: 
Corpus. Totus homo. Res ipsa. Ipse. Hicce, haecce, hocce. 
Castell. I. 186. Daher auch als Compoſ. z. B. khäneh khvi3- 
ten Est mea, tua ipsius etc. domus. Wilken Inst. p. 28. — 
Ueber Jakutiſch bajä Körper, mit affigirten Poſſeſſiven, zur Her- 
borhebung der Perſon. Böhtlingt Gramm. ©. 262., vgl. ihn zu 
Kaſem⸗Beg S. 36. 50. Eine fehr finnige Bezeichnung des Re 
flerio » Pronomens mitteljt bos (frei) im Kamaſſinſchen. Caftren, 
Samoj. Gr. 8. 449., al8 welche auf ven Verlauf in der Perfon 
felbft zielt, ohne fremden Einfluß zu erfahren. — Im Sherbro 
(Vocab. p. 21.26.) fommt lill ma mi Myself u, f. w. von lill Side, 
member. Daim Hauſſa (Schoen Vocab. p. 15.) kai nka, ka 
aka „Thy head“ ijt, eig. caput tuum (n al® Genitivz. vor ka du) 
und ka-nka, ka-ka-nka, kunkana Thyself, gehört unjtreitig 
auch dies hieber, wie andere Beiſp. Zählmeth. S. 245. 
Es giebt nun in der That, auch innerhalb des Indogermani⸗ 
ſchen Sprachftammes, genug Wörter von entjchieven materialer 
ft, die ganz oder theilweife fich zu präpofitionalem Ge- 
che bergegeben haben. Siehe Hebräifche ver Art Böttcher, 
der. Uebungsb. Dresd. 1826. 1. Eurfus ©. 42. Sa Herbst 
nj. etymol. p. 123. äußert fich in Betreff der Dei. Präpp. jo: 
„Praepositiones pleraeque substantivis, paucae sıbimet ipsis ori- 
inem debent,“ und Kater, Lehrb. der Allg. Gramm. ©. 188. 
—* „In der arabiſchen Sprache regieren bie Peipp. ben Ge 
mtio, indem bie meiften berjelben eig. Subſt. find.” „Kinfache fub- 
ftantivifche Präpofitionen” im Manz bei Leo, Ferienſchr. I. 220 fgg. 
Beifpiele aus dem Deutfchen, Franzöſiſchen, Latein und 
Griehifchen Savels, Vgl. Lehre vom Gebrauch der Caſus S. 135 
fü. — Im Armenifchen (Peterm. p. 252.): Praepositiones par- 
iim mera sunt Praefixa, pariim Nomina sunt in varüs casibus 
posita, quae plerumque Genitivum casum regunt, partim de- 
aique Conjunctiones 8. Adv., quae cum Nom. conjuncta cer- 
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tum quendam casım post se requirunt. — Desgleidhen im Per- 
fifhen (Vullers $. 274.): Plurimae praepp. origine sunt sab- 
stantiva, casu Acc. [obliguo] accipienda, vel cum praepositie- 
nibus conjuncta quae nominum instar Genitivi nota cum sog. 
voc. conjunguntur. — Das Kechua (v. Tſchudi Gr. 8. 134.) be 
fißt „PBoftpofitionen aus Subftantiva,” mit ver Bemerkung: 
„daß die hier aufzuführenden Poftpofittionen Subft. (oder wem 
man will oblique Cafus von Subſt.) find, geht daraus hervor, 
daß das Subft., mit dem fie verbunden werben, als von ihnen re 
giert im Genitiv ftehen- kann he bie oben angeführte Stelle von 

imm TV. 803.| und fie felbjt häufig Sie dritte Perf. Pofſ. au⸗ 
nehmen. 3. DB. chaupi ift ber Ineffiv vom Gubft. chau bie 
Mitte, und wird als Abo. loci et temporis gebraucht (mitten, in 
ber Mitte). Es tritt aber in die Reihe der PBoftpof., wenn es umt 
Caſusſuff. oder andern Poftpof. verbunden wire, 3. B. runaou- 
nachaupipi mitten unter ven Leuten. Huassa bie Schulter, der 
Rüden, woher 5. 8. huassiphuassallapi mit Part. Ila ur pi, 
hinter dem Haufe kauf der Rückſeite des H.) u. f.-w. 

- Dem wollen wir Auch noch das mehrfach Iehrreiche Beiſpiel 
der Ranurt» oder Bornu⸗Sprache anfchliegen. So heißt es bei 
Koelle in dem XX. „Syntax of Postpositions“ äberfchriebenen Cap: : 
‚m vielen Sprachen werben Präpofitionen, ven Mangel an Caſus 
zu erſetz, 518 zu folcher Ausvehnung in Anwendung gebracht, def 
man nur von der großen Verwandtſchaft betroffen fein kaun, welche 
wifcher ihnen und ven Cafus- Endungen befteht. Aber meiner 

prache, in welcher, ftatt ver Vorſetzwörter, e8 vielmehr Poftpofitio- 
nen und Suffixe find, welche die größte Aehnlichkeit mit Endungen 
vr Shan tragen, wird e8 wahrhaft fehiwierig, zwifchen ihnen bie 

renze zu ziehen. Wir müſſen es beshalb als einen glüdlichen 9 
Umſtand erachten, wenn das Kanuri jo wenige Poſtpoſitionen 
daß: Gelegenheit zur Verwechſelung nicht häufig vorlommen 
kann.“ Daß die Stellung des Caſuszeichens oder ver Wortver⸗ 
Halt⸗Partikel (Präp.) in keiner begrifflichen Nothwendigleit ihren 
Grund bat, vielmehr ber freien Wahl überlaſſen blieb, haben wir 
Aen Wer würde nicht daſſelbe auch bei Conjunctionen aner⸗ 
ennen? wie z. B. Lat. nam und das nachgeſtellte enim; dieen⸗ 
Mitifch Hinten angefügten -que, -ve und das fragende -ne neben 
et, vel, num, an u. f. w. Wer würde fi nun barliber wun⸗ 
dein, wenn auch (Koelle Cap. XIX.) das Born‘: He Interroga⸗ 
tlopartifel dem beſonders fraglichen Worte, oder, wo ber ganze Gab 
im Frage fteht (vgl. pamit etwa die Anorbvnung des Tat. now), dem 
Verbum nachſtellt? Und welter: „Es ift bewiefen worden, daß bie 
Mmooenropätfhen Präpp. [afe?] nicht urſprünglich, ſondern abge: 
Tettet find (ſ. Becker, das Wort 8. 84.); und eiuige Yon -Ihueg, 
2, ; behelf, forsake, instead, in spite“ tragen noch das 
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Rerkzeichen ihres fubftantiven Urfprungs auf ver Stirn. Es fihelst 
bennach, baß bie meilter ber Hebr. Präpp. eig. Subftantive 
fien (Geſenins Gramm. $. 99). Hence the Kanuri 

would seem to be entitled to the character of high antiquity 
from this [?] circumstance also, that it still expresses a great 
many relations, for which other languages have developed pre- 
positions, by real substantives. Diefe Subjt., wenn zum Aus- 
dxucke präpofitionaler Beziehungen verwenvet, ftehen, je nach dem 
Erforderniß des Verbums, entweder im Lokativ oder Dativ. Sol: 
der Subjtantive find: „Side“ = with, close by, close to —. 
„Midst“ = through, among —. „Place over which the bran- 
ches of a tree spread“ = under —. „Interval, space in- 
terposed“ — between —. „Head“= on, upon —. „Place“ 
=t0, with. „Back, rear“ = behind, after — „Top, up- 
per part“ = on, upon — „Front“ = before — „Bot- 
tom“ = under —. „Belly, interior“ = inside, within, in, 


into, nuong —“ 

Das Bei, welches keine Caſus beſitzt (Koelle Vei Gramm. 
p. 19.), muß ſie ſurrogatoriſch durch anderweite Mittel erſetzen. 
So p. 38. 88. 131. durch Poſtpoſitionen. Um auszudrücken: Es 
iſt im Hauſe (it is within the house), ſagt man: A be kene- 
büro, eig. in des Hauſes Bauche (aus bu Bauch, Eingeweide) 
mit einem Lokalſuffixe. | 

Protagor as hat in vielem Betracht Recht mit feinem berühm- 
tm Worte: „Der Menſch tit das Maaß der Dinge” Vgl. 
eine weitere Ausführung des Sabes in Wilh. v. Schütz & el 
mb Gunther S. 56 fg. Weine Zählmeth. zu Anfange. ab 
gehören Vebertragungen von Gliedern anf Quantitäts⸗Beſtim⸗ 

en, 3. B. im Semitifchen Dietrich, Abb. ©. 236 ff. - Reinaud, 
Abulf. Trad. T. I. p. CCEXIV. sq. Lat. 3. 3. digiti pollicis 
erassitudine Caes. B. G. III. 13. Engl. A shafman, shafmet, 
or shaftmend; the meäsure of the Fist with the Thumb set 
up, ab AS. Scaeftmund, Semipes“ Ray, Collection p. 6l. Be 
Adelung Ala, telarım quaedam pannorumque mensura, eadem 
sque Brachiata, Germ. eine Rlafter, tanta quanta est brachio- 
rum extensio;.unde alae numenclatura. - ©. auch Javaniſch WU 
von Roorda S. 21. — Wegemaß nach der Stimm⸗ ober Hr 
weite, fchon in dem Homeriſchen „fo wett pie Stimme, bie 
rufende, ſchallt“ und außerdem z. B. „In manchen biefer Dor⸗ 
fer kann man leicht die Stimme eines Mannes hören, ver aus 
dem andern Dorfe berüberruft, und doch braucht man eine Stunde, 
um vom einen Ind andere (wegen der Schluchten) zu gelangen’ Las 
martine Werke, von Herwegh II. 399,, und: „Die Schaluppe ift in 
kurzer Zeit auf Stimmweite bei ung“ S. 85. „Ein Mann, ver 
ben Hunden auf ber agb mehrere Stunden nicht aus ber Hör. 
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zweite mmt“ Cooper, Mohil. I. 166. Schottiſch in ven Nachtr. 
‚son Motherby S. 28. ſprichwörtlich: It's far cry to Lochow 
Familienſitz der Campbells) ftatt: es iſt jehr weit dahin. Aehnlich 
amburgiich (Richey ©. 372): Een schöt weges, wie „einen 
Büchſenſchuß weit” Dann freilich auch von einem Thiere her⸗ 
genommen: Qettiich (sunnu tekkums ein Stüd Weges, ſo weit 
ein Hund zu laufen pflegt, welches aber einen ziemlichen Strich 
ausmacht. — Schweiz. (f. Stider v. Mahd) Mannsmahd, 
Mammad, ſo viel Wiefe als ein Mann in einem Tage ab 
fann, und baber: beſtimmtes Wieſenmaaß. Imismahl Landmaaß 
‚son 60 Klaftern; eig.- was man bis zum. Imis (Imbiß) d. i. in 
einem halben Tage pflügen fann. Bol Morgen Landes, Schet- 
tifch- bei Motherby hadden, hading (wahrſch. aus holden,. ge 
-balten), fo viel Land, als man in einem Tage mit einem Baar 
Pferden .und einem Manne -umpflügen Tann. Pleuchgate fo viel 
Land, als mit einem Pfluge beackert werden fanı. Bovata.ter- 
rae DC., modus agri, sic dictus quod tantum terrae contineat 
‚quantum bos unus vel par boum arare potest, spatio unius sc. 
anno. Vgl. jugum, jugerum (aus dem n. Gedyog) und daraus 
Juchert. — Sogar, nach der Länge ver Zeit, worin man das Credo 
herſagt, als Zeitmaaß Schwäb. glaubenslang v. Schmid ©. 233. 
Auch in metrifcher Beziehung: pes, indem der Versfuß eben -fo 
Zeit abmißt, als ver menjchliche Fuß oder die Schritte Raumlän- 
gen. Ferner Daktylus nach den Phalangen des Yingers (1 län- 
‚gere zumächjt der Hand und 2 fürzere). Umgekehrt heißt ver Ana 
pält im Sanskr. hasta (Hand), vermuthlich weil die ausgeſtreckte 
gend in ihrer Fläche, nämlich die beiden vorderen Phalangen in 
ins gerechnet, allervings von ber Spige der Finger ab au biefen 
2 Türzere, und -an ver Palme 1 größere Abtheilung zeigt. — Nicht 
minber gilt es von ber Gruppirung ber Zablen zu 5, 10; 20, 
baß fe den Fingern und Zehen abgefehen werden. 3.3. Caraibiſch 
nach: Rochefort Nat. Hist. (Holl. Ausg.) S. 465. ATI. wirb 10. 
ausgebrädt: durch Chonnoucabo raim d. 5. alle Finger ber 
übe, und 20, durch Chonnoucabo raim, Channougouei 
wohl hinten — ti, da p. 466. nougouti Fuß] raim; d. h. om- 
Aes el manuum et pedum meorum, infantes, i. e. digiti. Diele 
andere Beifp...in meinen „Zählmethoden“ nebſt ver -Anz. davon in 
Sen. Lit. 3. 1848. Nr. 56. durch v. d. Gabelentz, :und in meiner 
eignen A. L. 2. 1847. Nr. 231. Bgl. 1849. ©. 1036 fg. Wadern. 
in Michaelis Ztſchr. IT. . oe. . 

Sao nun auch iſt in grammatiſcher Rückſicht Negulator aller 
ranm⸗ und zeitordnenden Verhaͤltniſſe*) (3. B. des Sekt, ober ver 
*) Auch nur je nach dem Unterfchiede der Betheiligung an einer Handlun 
Zu d. 2. 3. & en (urſach hs Anfan A ober ielpuntte —* 88 
lhuug) derſelben, geht nicht am ſich, ſondern mur mit Bezug auf bie 
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Gegenwart ; des Hier, ober ber Ortsanweſenheit, des Diesfeit und 
Jenfeit, des Rechts und Linke) — kein anderer als der Dienfch, 
und zwar der jedesmal redende, welcher, auch wenn er fich vielleicht 
mit feinem Ich nie ausbrüdlich ver Rede aufpringt, doch vielfach 
mit ftillſchweigend zuerfanntem Rechte nach fich, als Grundſubjecte, 
Beitimmungen in biefelbe einfließen läßt, wie 3. B. ultramontan, 
Cisalpinus, erft na 1 einem Standorte ihren odjectiven Werth 
mb Sinn erhalten. eßhalb ift es mehr als natürlih, d. h. ges 
wiſſermaßen eine Nothwendigkeit, wenn der menfchlihe Körper 
noch feiner Geftaltung in den drei räumlichen Grundverhältniſſen 
vielfach von ven Gliedmaßen Bezeichnungen präpofitionaler Verhält- 
niſſe herleiht. 3. B. nah Höhe (Kopf und Fuß, vom Scheitel 
bis zur Zeh), Länge (Fronte, Face, Geficht, und: Hintere, Rücken) 
mb Breite (bie beiven Seiten, latera, frz. coté aus costatus, 
mithin zu cöte *) = Lat. costa). Dazu Mitte (Nabel) und 


en Subſtanzen, eine ſolche Handlung in eine active und pafs 
five Seite auseinander. Der Unterichied des Schlagen und Ges 
ſchlagenwerdens, der Schulden (activer und paffiver), Beleidi⸗ 
gungen (ausgetbeitker oder erlitiener), Des fubjectiven over objectts 
ven Anblids (Gail, Prepp. p. 289.) if zwar — natürlich — uns 
geheuer wichtig für die Bethelligten je nach ber Art ihrer Betheiligung 3 
In Wahrheit aber, von viefen Beziehungen abgefchen, find das ganz 
inbifferente Begriffe oder vielmehr {ft der Unterſchied nufl. 

*) Daher auch Küfte, was alfo eig. »die Ribben — des Mecres« bezeich⸗ 
net, wie zeiltn noraker Lippenz vgl. Klapr. Kauf. Spr. &. 198., 
Sat. Iebra vom Rande eines Gefäßes, Grabens u. f. wm. Im Voruba 
etih-odo Beach, the water-side, coast, aus etih The ear, edge, 

ink, brim. Rim, und odo A brook,. a river. Alfo für Ufer 
Benennungen nach den drei Doppelgliebmaßen: Rippen, Lippen, Obs 
ten, weiche einen (hier vom Waſſer erfüllten) Raum zwiſchen has 
ben. — Engl. mouth of a river, haven (os atque aditus portus; 
ostium fiuminis). Auch Dankali bei Iſenberg p. 11. affa Mouth, 
trop. language (val. Mundart; Lat. ou, Engl. tongue Zunge fl. 
Epradje): meton. Door., wie, mit einem nicht allzu gewöhnlichen 
Suff. -tinm, Pat. oatium von os ausneht. — Für Felsſpitzen na so 
uns horn Schott, Deutfche Col. S. 392. Hol. de neus van 
eon schip f. Schiffs⸗Schnabel, rostwa. Ferner de ncus van 
een schoen bie Spike des Schuhes, und — van een nlot ber 
Niegel an einem Schlofle. Bol. Zählm. ©. 238. Welfch bei Richards: 
rhyn A moentain, a hill, a cape, a promontory. [Raum olor 
als Derivat von dis, 6lv, obſchon auch zis, rıras Bormen ohne Nafal 
het]. In the Highlands of Scotland it is Rün, as our Din or 
Dines is their Dun [Saufen, Berg, alio wohl #4, und unfer düne)]. 
Rhtn answers the old English Ness as in Sheerness in the 
isle of Shepey, Cathnens in Scotland ete. And a promontory 
is called by the same word as Nose in other languages. Hence 
the compound Penrhyn [mit pen Korf], our most common word 
for a promontory. E. Ih. Pol. Welfh froen (nasus, nares) 
wm Ir. erdn Zen ©. 93 fa. — Eskr. dagana mn. A tooth. 
m. The peak of a mountain. @ben fc danta, eig. Zahn, dann 
Bit eines Berges. Au The side or ridge of a monntala (woher 
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Inneres (deu, N De. vor; Bauch) u. few. ©. meine Dies. de 
praepp. p. 69. mit Bezug auf Das — 2 Endlicher 


dänta A well situated abont the peak er a —— Pr 
Span. sierra, vorn Lat. sorre, wegen ber 


. dient 
ER a = 
vie Reime (M Lat, ‚eronum) Br it änik ee HR [.v‘ 
g Krug a 
ten en werkdz Untertheil eines K 


a sehe eines ‚Bol 
Rauch 8* Stab an Karten o der Bildern, worauf wen fie wideltz- 
Ausichnitt an einem Barbierbeden. Huch * es ae wie ber. Y% 
Mich Reife nach Noram, I. 525. fagt: the, Io her var 
durch eine etwas enge Kehle ans dem m 
hervortriti.« 28—0 auch Grath des Berges —— 
mb: Seble , a dorsi), 2a. hamerus, cher bergeuommen vom 
Nüden- ein Bierfüßers wegen ber mehr horizontalen als Vertitalge 
Linien. weg bei —2 osgait A leg. Also, a long ridge of 
a hill, eb auch wohl Ir. aisgeir A mountain. Dee an 
Weiſch —* he foreheed. Also the freut or fore- 
thing. As Tal y sarn Täie end of the oause ab gen! 
Bridge - end (vgl. Brüden: Kopf) eet. — Verner Welſch na 
Bron f. A pap; a breast, Ger bron or Flag bron,. is pre- 
sence. The varleties ofthe faca of a eountry have ımestiy ap- 
ilatlons used for parts of the body, where any ideal con- 
rmity etıbsists; so, the slope ef a hill ie denominated bron, 
for which the pl. is bronyz. — Gael. bei Armſtroug stil An 
eye; a look; hope, expsetation [bies ja felbit eig. Aus — a 
lsophole; rarely tackle. Süileag.Dem. A littie — eye, loop, 
oriice. — Voruba ohwak Theo hand; a branch, Ohwohine 
A flame of fire, eig. Hand bed Fenero (ima), weil ed die — 
ergreift (comprehendit). Bl. Wal. aprende, an . It. 
11 fuoco ð appreso. Gr. anrem. Sonft von ber amıme, mit 
einem der Zunge abgebörgten Bilve: gingen Te (im daher auch Goih. 
5 Geſtirn, oder zn Säle. dan, ], teen, Iambere, 
edere. Außerdem im Horiba im jehr —— — aber ſinnrei⸗ 
cher Anwendung: Ojuh The eye, appehrance, the cyv.of  nbedle; 
sorö, star [weil daraus das Blut oder ati —8 te Fleiſch hervor⸗ 
Hat) edge of a kuife or sword [verm. » em wegen, doch 
l. aud) aAcies Schäefe des Blids}; an opening, face, front, aper- 
. fait Licht durchbiickt). Oju-shika [key] A koy-hola Oju- 
ta, ila Stit v. Ojuonna Way —A road, Ir weht: Weg 
ey vor Einem, gerat erabe aus, »der . Bol. ennad-onne 
mit ennu Mr) door. Fllen wie es e (Gott). ö na 
alf. Simmelsauge (Some, Mond und Sterne), au © ub-aiye he 
ai, the firmsament nit aiye The world, earth; condition, state. 
EGEben fo oju-orung The sky, the weather orun Hoaven, 
‚sky, eloud. — Gfihn.. ailm Nadelo —28 Ohr). 
Maſche (Auge) au Strümpfen en. —53— aus are ; See; 
Zuufäleai. Enge Baflage Talfo ed et 2). Köral Sandh habe — 
Griff. Perna körwad Lindenſchwäͤmme [eig. "Ohren, 
‚Sat. mamma Grhöhang an —— a aber Kamille — 
38 pot Topf mit Henkeln. Körwa beifeits, an bie. Rabe) 


die Ohren feitwärts 6ati di Ferſe, di 
— der Rüden, I —8 bee oh, In der er ehe (au- 
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©, 216. Beiſpiele im Hauſſa: Baya s. Back; adv. Back, behind,, 
ter. Außer dem Engl., Deutſch zurück, rückwärts aus 
rüeken (dorsum) und kelt. trachefyn (retro) Zeuß 160. 
Haujja gaba prep. Before; and s. Chest (Brujtlaften?). Bei 
Schön, Voc. p. 29.: „Tshiki fommt als Subjt. vor, mit ver 
Bedeutung Bauch (belly) over Innenſeite, und als die Präp. in, 
3.2. tshiki nadahki in vem Haufe [eig. alfo Bauch des Haus 
jes, wie wir auch wohl von dem Bauche des Schiffes, der Erde, 
von den Eingeweiden der Erde dgl. fprechen]. Gleicherweife beveus 
tet es: aus [was aljo des Zufammenbaug ergeben muß. 3. 2. 
tshiki m-bahki [m- Genitiv. und bahki und, alſo eig. mit 
ionderbarer *) Zufammenftellung: Bauch des Mundes] —* für: 





sis — Lat. auris; auch Gr. ous) befindet. Demzufolge iſt die Art 
geroiffiermaßen mit Fuß und Bein (der Stiel) iu vergleichen. Auch ye- 
ru; für Schärfe des Bells. — Im Tuarid, viell. durch Arab. Einfluß, 
nach Hodgson Notes p. 96.: Teit, eouaman (eye of water) 
Foustain, wo das Komma zu ftreichen, da teit Eye, pl. tetouwan,, 
Mozabee aman p. 97. Water, wie auch Wadreag p. 99.: Teit 
enthala Fountain, mit thala Well, fountain. — Seft. vadane 
The mouth, the face. 2. The summit or apex of a triangle. 
Bol. aan. &. 339. — Bart einer Feder (Köler, Bonny: ©. 29.), 
eines Schlüfiels. Wangeregifch dagegen Heißt der Schlüflelbart dan näzt. 
(Rate) fon de köt — key] Ehrentr. Friſ. Arch. 1. 376. Lat. 
barba an einer Haſelnuß. Cerebrum palmae; caro A, 
(son Früchten). Wanger. pddik Rückenmark, auch das Mark im Baumes 
zweige. Ehrentr. J. 881.5 Hamb. peddik Medulla, aber auch ber 
die Giter im Geſchwür. Ferner inguen, wie Schweiz. griggele 
Zwiſchenraum zwiſchen Beinen und Aeſten. Lumbus vom Weinſtock; 
humerus von Pflanzen. Vgl. A. 2. 3. Oct. 1847. ©. 718. — Im 
Dormba, bei Crowther: kpalaka The divisions of the fingers; 
bough of a tree. Akpah Arm, wing; bough. Odſchi nad 
Kiis basa Arm, in Zuf. mit dua auch ver Alt, Zweig. Daher 
Lat. palmites glf. mit der Hand (palma) fchreitend (wie pedites, 
alites, ans ire) umb greifend. 
Deren es deflatangenchtet in den Sprachen viele giebt. Zählm. S. 232 fi. 
A. 2%. 8. 1839: Nr. 130. ©. 1088. Ueber biefe metonymia formae 
im Semitiſchen Dietrich Abb. S. 199. 3. B. Rüden der Nafe, der 
Hand. Wagenmund. FIrz. le col de In vossie, de la matrice. Im 
Kiriri boropd Auge des Ars, d.i. Elbogen. Gabelentz Abh. ©. 28. 
Eſthu künar Elle; Glienbogen: künarpa mit pä Kopf, und fugar 
känarpänuk ſKnopf, Edel. Der großen Aehnlichfeit wegen Sfr. 
kurparä Beides, Kute wie Einbogn. Kopf. kelle Knie; kelen- 
keh, kalankah cubitas, axilla von kel Piicare. Aeß nach 
. khno- rat Beugung des Beines — Knie, und khne-khvoi 
B. des Armes — Elbogen, dargeftellt durch eine Schleife mit Arm oder 
Bein. Taitifih momoa Carpe de la main; cheville (du pied). 
Dpfcht moti Schulter (eig. brachii caput) Riis ©. 2645 baksn 
Handgelenf (eig. des Armes Hals) 206. Bonny bo füro (Beines 
Bauch), Malay. proet kakıe (eig: Bauch des Beines) Ware, wie 


®r. yasrpozvııta. Arab. bei Freytag I. 22.: 68)] Auris ct auri 
similis ansa, x wol Ishbi duo in superiore parte cor- 
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im Munde, als aus dem Munde. So vertritt auch das Subft. 
Kassa Earth, land, ground nach p. 28. zugleich den Begriff von: 
zu Boden (ad humum, ad terram), aljo eig. doch fo, daß man 
die präpofitionale Richtung des Wohin mit hinzudenken muß. Ein 
anderer Gegenfaß, dem man häufig begegnet, foll das Drinnen und 
Draußen anzeigen. Man bevient fi) dazu gern ver Außprüde 
Hans, und Thür (vor der Thür), Feld. Eben fo natürlich, ala 
wenn ſich der Begriff des Zahmen (Wurzel Ötuew u. dau&v) an 
das Haus knüpft, domesticus, Ser. grhyaka d. i. Hausthier; 
der des Wilden an den Wald, Sansfr. Compp. mit vana (Walp), 
silvestris, franz. sauvage (silvaticus) oder an das Tel, 
Thiere des Feldes, övayoog u. f. w., agrestis. — Aus Iav. 
dhalem Haus, Palaſt, wird, mit vorgefegtem hing, innerhalb, 
hingdhalem Humb. Kawiſpr. I. 166. vgl. 49, So wird nad) II. 
166. karana, Urſach, Grund, auch als deshalb, besiwegen, 
gebraucht, mithin nach Weife der Lat. Ablative causa, gratia, 
ergo, welches leßtere wahrſch. nebft erga, ähnlich dem e re- 
gione, aus e mit Subft. aus regere entjpringt. Syrj. ordö 
zu (eig. in das Haus) Gabelen Gr. ©. 9. Vgl. Frz. chez aus 
Lat. casa ft. domus. Nicht minder BBret. é-ti prep. chez (à 
la lettre: en maison, Lat. in tecto), f. Weiteres in Kuhn 3. I. 409. 
Gr. &vdov (v ft. u, von dduos, done, alfo domi, wie yIw»: 
humus?) und —*— (wie oixoı) etwaiger Lokativ von do (endo 
suam do, i. e. domum Enn. wohl.bloß aus lächerlicher Nachah⸗ 
umgeht Schneider Gr. II. 499.) und felbft Lat. endo, indu 
als Abl. mit Ausftoß von m, wie in co-itus, coetus? Steht auch 
etwa Hebr. ı als Kürzung in Zufammenhang mit ma (domus)? 


dis. st 618) Ala sagittae. Auch viele Pflanzennamen da⸗ 
mit. — Karaibifch heißt der Puls eigentlich das Herz ber Hand 
(de ziele van de hand), nämliy Loucabo änichi, aus nou- 
eabo- (meine Hand) und in der Prauenfpr. näuichi mein, Herz, 
meine Seele. NRochefort Natural. Hist. p. 465. 4725., und bort bie 
Angabe, daß die W. f. Sehnen und Adern auch auf die Wurzeln der 
Bäume übertragen werben. De plante van mijnen voet, eyg. het 
binnenste [das Innerfte] van de voet, aus nougeuti (wie im⸗ 
mer mit pofl. Bräf.: mein Fuß), und närokou, meine Pruſt. Sonſt 
freilich auh Nänichi [mein Hey] -rokou mein Mägen, und fos 
gar Mijn achterste (Hintere), närioma -rokou als ob daraus mit 
närinma Mijn navel. „Mijn hiel (calx p.), nougoutiraim, 
eyg. de jongen van de voet [pedis pallus].“ — Aehnlich Ser. 
sünä (Tochter) auch von dem Zäpfchen im Munde, weil ald Dem. ver 
großen (eigentlichen) Zunge gedacht Zählm. ©. 232., was au mit Bes 
zug anf das Sprechen und Schlingen gar nicht fo unrichtig. Ung. nyel- 
vesfü aus uyelves (linguosus). Der Liih. dagegen nennt. e8 no- 
stunde (mafenähntih). Im on en Ion pratigihvä 
. 1. Gegenzunge, etwa räumlich, oder auch ver end, genommen 

und Yom Herabhangen lambikaä. - ig s 8 ’ 
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oaLe (eig. zur Thüre hinaus), allein auch 3.8. (aus ver Hüfte 
— heraus 11.. 5. 694. Kurd. dergha (porta), derva (fuori 
mit vemfelben Suff. al® erva (in qui), orva (in la) u. f. w. 
Garz. p. 50 fü. Dere kest Esilio Derebekem, der kem 
Gr — Ich made vor die Thür, d. h. Binaus, außer Lanpes| 

iliare. Cacciare, espellere. Berfch. ift Perf. der aus Sokr. 
antar. Lat. foris (vor ver Thür, draußen, auch von außen) 
mb foras (vor die Thür hin), auch im Rom. 3. B. Frz. hors, 
find der Abl. oder Lok., und Acc., wie Athenis, Athenas, alſo nicht 
zu forum (etwa: auf ven Markt) gehörig, fondern aus einer Form 
nah Deck. I. (wie Hvoa), während foris, fores, Gen. um, 


fi) enger an Söfr. dvär f. mit antretendem i (auch noch das n. 
dvära) anfchließt. Dal. Bopp Malay. Spr. ©. 154. — Im 
Armenijchen fommt von ard (campus) Peterm. p. 253. 256. mit 


pluralen kh: ardakhs d. i. extra, ex. Gael. a mach Adv. 
To without: foras aus magh Campus, planities und in Orts, 
auf -magus = -felde. Corn. f. Zeuß S. 121. — Lith. lauke 
(eig. im Felde) außerhalb, wie szale, szalle zur Seite, neben. 
Adv. und Präp. So bei Mielde S. 183. lauke butto (Gen.), 
außer dem gene, wie widduj’ miesto in der Stadt (eig. in ver 
Mitte ver Stadt). Bei Kurſchat ©. 13. 14.: kapai randasi lau- 
ke miesto, lauk& kiemo, der Kirchhof befindet ſich außerhalb (eig. 
nach ber Feldſeite hin) der Stadt, des Dorfes. Tas medis stöwj’ 
lauke zo ber Baum jteht außer dem Garten. Alſo bezeichnet 
Haus das Innen, Feld das Draußen. Sehr erklürlicher Weife 
brüdt fo auch weg, Engl. away, Stal. via (vgl. Plautus Tu 
abi tacitus tuam viam Plaut. Rud. 4, 3, 88. und Vade viam 
in den von W. Grimm herausg. Altd. Geſpr. = ‚tal. Va via!) 
ba® Fort aus, weil dies ja allerdings dadurch gejchieht, dag man 
ih auf den Weg macht. — Bol. auch noch etwa sur le champ, 
auf der Stelle, Lat. illico, und loco rei, tat. Circum, circa 
als eig. Kreis bedeutende Wörter, gleih rings von Ahd. hring, 
Ring Graff IV. 1165. und daher harangue, ald Anrede an vie 
umftehende corona. — N-eben ift eig. in gleicher Ebene (Linie), 
Grimm IM. 107., welches lettere Wort zu Cambr. eun Aequus, 
rectus, justus Zeuß 1080. gehören mag. — Noch ziemlich verbal 
it Lith. link (wärts) zu linkti (fich beugen), vgl. lenken. So 
Yat. versus, D. wärts. Auch secundum nebjt Lett. [sezz 
neben, vorbei, z. B. [sezz wiju neben dem Zaune hin. — Sfr. 
yuja (Inſtr. „durch Verbindung‘) als Präp.: mit (mit Inftr.), 
adv.: zugleich, Benfey Gloſſ. Lat. jugiter. Juxta mit feinen ro⸗ 
manifchen Anverwandten Diez II. 406. zu jungere (vgl. conjux, 
ovßvi). — S. auch Kawiwerk II. 164. Nicht anders merft 9. 
!. Wilfon (Journ. Amer. Or. Soc. I. 376.) einige Grebo⸗-Wör⸗ 
ty an, welche zu gleicher Zeit als Präpp. und als Verba ober 
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Nomina Finnen gebraucht werben. Derartig wird wo (from) auch: 
wie eim regelmäßig abgebeugtes Verbum gebraucht 6 come from); 
und ke (upen) iſt auch ein Nomen (back); hi (by) bedeutet als 
Vb. to pass; lu (over, above) als Nomen Kopf; yeh w yah 
(up) als Vb. aufiteigen; wa (beside) ald N. auch Seite; unb 
päb (in), werm pa gefchrieben, iſt als Vb.: to enter ' Es wirb 
von dem Milftonar micht ganz mit Unrecht beigefügt: „Dies ven» 
bient mit Rüdficht anf den Urfprung ver Präpp. ſdah. nicht gerabe 
aller] beachtet zu werben, als eine Frage der allgemeinen Sprach⸗ 
wiſſenſchaft. Es feheint, daß wir fie Hier gerabe auf dem: Punkte 
fehen, wo fie fich als Nommal⸗ un. Berbal» Formen. verwandter Be⸗ 
deutung entwickeln.“ 0 . 
Riis Odſchigr. Kap. VI. 8. 132 fg. (unter. Anlehnung: ar: 
Becker'ſche Borftellungsweifen): „Die Präpp. dee Odſchi⸗GSpra⸗ 
he ftimmen im Allgemeiner darin. mit ven Präpp. unferer Sprachen: 
überein, daß bie Bezeichnung der Kaumverhältniffe ihre Grund⸗ 
bebentung ausmacht. Der Hauptunterfchiev. zwifchen beiben beſteht 
aber darin, daß jene in ihren Präpp. zwei verjdiedene Arten 
von Ranniverhältniß, welche in ven Präpp. unſerer Sprachen 
mehr oder weniger vermifcht erfcheinen, beftimmt jcheivet, nämlich: 
bie Raumperhältniffe des Seins ober bie Ortsverhältniſſe, 
und die Raumverhältniſſe der Thätigfeit oder bie Rich⸗ 
tungsverbältniffe. Diejenigen Präpp., welche bie räumlichen 
und canfalen Verhältniffe des Seins bezeichnen,. find alle urſprüug⸗ 
ih Subftantiven, ober haben wenigftens fubftantivifche Form. 
Aus viefem doppelten Grunde, nämlich theils weil fie Verbältniffe 
des Seins bezeichnet und alfo immer mit Subjtantiven verbimben 
werben, theil® weil fie felbft ihrer Wortform nah Subjtantiven 
find, nennen mir biefelben fubjtantivifche Präpoſitionen. Die 
zweite Claffe find eig. nur als Formwörter gebrauchte Verben. Deßs 
halb und weil fie Beziehungen der durch Verba ausgebräcten Thä⸗ 
tigtelt8begriffe ausbrüden, nennen wir biefelben verbale Präpp. 
Beide Arten unterfcheiden fich auch durch ihre Stellung im Sage. 
Die ſubſt. Präpp. nämlich find eig. Poſtpoſitionen, indem fie: immer 
nach dem Subft. ftehen, welches Obj. des Raumverhältniſſes ift; bie 
verbalen Hingegen ftehen zwar auch nach vem Präbifat, deſſen Ber: 
ziehung fie ausprücen, hingegen ver bem Object, auf welches je 
nes Bezogen wird. 3. B. mu: das Innere, und: in. Hu Nähe, 
aber mit Anzeige der Berührung, wogegen ehkyen, als Gubft. 
Seite, nur bei, nahe bei bezeichnet, ohne Contiguität. [Bgl.nach: 
nahe = hoch: hohe Grimm II. 119: Agf. und alte, Präp. sit 
ib., Engl. till bis zu, und Ziel, d. i. terminus’ ad quem @ 
V. 656.]. So, auf (vgl. sorro Höhe, der Himmel; Adv. oben, 
in der Höhe, hinauf u. f. w. D. M. 3. VHI. 436.) und ase,- un- 
ter, als Subft. das untere Ende, z. B. Stamm von einen: Baus 
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me. In gleicher Art eki der Rüden; hinter; und enim das Ans 
geſicht (emi Auge), und baher Oberfläche, die Fronte, borbere Seite; 
vor, in Gegenwart (Angejichte, S. samaxam Bopp Gr. cr. r. 675.)— 
Die verbalen Präpp. treten da ein, wo bie XThätigfeit an ſich 
ſelbſt nicht fchon die Bewegung an einem Drte oder nach einem 
Orte oder von einem Drte her einfchließt, ſondern dies räumliche 
Verhaltniß ausbrüdlicher Hervorhebung bedarf. Dann bezeichnet 
vo als verbale Präp. pas fein an einem Orte mit Inpifferenz 
bes Nichtungsverhältuifies, fi (bervorlommen) das Woher und 
ko (gehen, an einen Ort) das Wohin. Endlich noch ma (geben). 
bezeichnet die Richtung einer als Mittheilung gedachten Thaͤtigkeit 
auf ein empfangendes Object.“ Aehnlich Liegt in mehreren Chinefi- 
ihen Verben das örtliche oder NRichtungeverhältniß bereits einge- 
widelt, weßhalb dieſe dann, mit der einfachen Nachſtellung des Sub- 
ftantins hegnügt, Teine beſondere Partikel nöthig haben, vie das Vers 
baltnit noch beitimmter. exponirte. S. Endlicher 8. 171. ©. 212. 
3.8. tsai bezeichnet das brinfein, wie tsdi thien Er iſt im 
Pimmel Fän bezeichnet ein Zurüdfehren nach (repetere), z. B. 

ü, aber thui ein Zurüdfehren moher, 5. B. tthao vom Hofe, 


8. 9. Allgemeinſte und reinfte Grundanſchauungen 
präpofitionaler Akt. 

Die hauptſächlichſten, in den Bereich ver Präpofition 
fallenden Grunpverhältniffe, und veren etwaige Beitimmung 
in arithmetifchen Grenzen. Wer auch etwa einiges Bedenken trüge, 
in ven obliquen Caſus als ihren Ausgangspunkt ven der Abhän-. 
gigkeit finnlih (d. h. zunächt räumlich) mahrgenommener Db- 
jecte anzuerlennen:: dem würde doch auch ohne Weiteres einleuch- 
ten, wie gleichfam ber archimediſche Punkt, von dem ab vie Prüs> 
pofitton anzugreifen und zu bewältigen fei, in ber That fein anderer 
ift als ver Raum mit feinen Gegenfeitigfeiten und Entgegenſetzun⸗ 
gen, nur daß biefer Standort, nicht wie der Archimediſche, außer- 
balb ver Erbe fällt, ſondern vecht eigentlich auf fie, und auch inner- 
halb des Raumes mitten inne ſteht. Schon die Weltgegenden 
erhalten als Dppofita oft von Präpp. ihre Bezeichnung Zählm. 
©. 261. fgg., wobei viel auf die Grundanfchauung, von der ich 
ausgebe, ankommt. Die Inder z. B. richten ihren Blick gen Oſten 
und orientiren fich ganz eigentlich von dort aus, ſodaß Sonnenauf- 
gang bie VBorderfeite, Süden rechts, Weiten hinten und Nor- 
ben links bilde. Das wird nun natürlich Alles anders, wenn das 
anfhauende Subject zu den an fich von der Natur beftimmten 
und deßhalb unabänberlich feften Weltrichtungen ſich felber in einem 
anderen Verhältniſſe denkt. Vgl, die gründliche Abh. über das 
lemplum bes Kömer in Aufrecht und Kirchhof Umbr. Syrachd, II. 
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84 fg. und wegen des Unterſchiedes günſtiger Vögel le Grie⸗ 
chen und Römern Grimm Geſch. II. 983., Baffom v. deiös. Man 
nehme nur etwa, was Schott, Altaifches Sprachgeſchl. S. 89. 
aus Finn. ete-lä Südland, wörtl. Vorderland, fehließt: „Es 
hat alfo der Finne, die Weltgegenven beftimmend, fich mit ven Ge⸗ 
fichte nad Süden gekehrt, wie ber Tungufe, ver Türfe und ge- 
wöhnlich auch der Mongole“. „Mandſchu amargi hintere Gegend, 
Norden” S. 27. Das wäre die Stellung, wie fie bei Varro VI. 
7. befchrieben wird: Ejus templi partes quattuor dicuntur, 'sini- 
stra ab oriente cet. Vgl. Aufr. u. Kirchh. S. 97. und Liv. 1.18. 
vielm. dextras ad meridiem partes (wie Ssfr. daxa rechts, füd- 
ich, und Defhan = Sübland). Man dachte den decumanus 
von Welten nach Often, ven cardo von Norden nach Süpen ge⸗ 
zogen ©. 85., weßhalb Frontin. Grom. p. 27. fagt: Ab his duo- 
bus omnes agri partes nöminantur, reliqui limites fiebant angu- 
stiores et interse distabant paribus intervallis, qui speciabant in 
orientem, dicebant prorsos (vgl.das Bolf der Prasii aus Sefr. 
prätya borbere, djtlich), qui dirigebant in meridianum trans- 
versos. Ein wenig früher heißt e8 bei demfelben: Limitum pri- 
ma origo, sicut Varro descripsit, a disciplina Etrusca; quod aru- 
spices orbem terrarum. in duas-partes diviserunt, dexteram ap- 
pellaverunt quae septentrioni subjaceat, sinistram quae ad me- 
ridianum terrae esset, ab oriente ad Occasum, quod eo (d.h. 
weſtwärts) sol et Juna spectaret, sicut quidam architecti delubra 
in occidentem recte spectare scripserunt. Ward das practifch 
ausgeführt, fo wäre das viell. ver Stelfung unferer Altäre im Offen, 
weniger als ver Kopfenden der Gräber im Weften, um mit bem 
Gefihte nach Often zu ſchauen, entgegengejeßt. Wir Chriften 
wollen alfo in dieſer Hinficht das Vis -A-Vis von dem Aufgange 
der Gejtirne, während fich die Seele des Römers, was die eben 
angeführte Stelfe wenigſtens angeht jih vielmehr gleihfam in Son⸗ 
ne und Mond verfegte, um mit ihnen gen Welten zu fchreiten. — 
Der Jakute, obfehon ein tärfifches Idiom redend, befolgt nichts‘ 
defto weniger die Orientirungsmweife ver Inber. : Denn argha We⸗ 
ſten, ift eig. Rüden. Böhtling! WB. ©. 9. und ilin, Oſten, bie: 
Borberfeite 37. Dagegen, während Sstr. uttard nordwärts, ber 
Lokalität fehr angemeſſen, eig. ein hinauf anzeigt, wie advw (nord- 
wärts) Il. 24, 544., im Grunde aber nur, gegenfätlich zum Laufe 
der Flüffe, ein Landeinwärts, — fo ift, umgelehrt davon, im Jaku⸗ 
tifchen, der norbwärts ind Meer jtrömenden großen Flüſſe wegen, 
für „nach Norden“ der Ausprud: allara d. i. nach unten, fluß⸗ 
abwärts, in Aufnahme gefommen, oder tangarü ©, 91., und, Bann 
ſehr folgerichtig, für „nach Süden“: örö eine höher gelegene Ge⸗ 
gend, flußaufwärts S. 27. — Dagegen in Grönland (Kleinſchmidt 
8. 20.): av nord (eig. rechts) und kav ſüd (links), wenn man das 
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Gefiht der offenen See zufehrt. Dann aber pav oſt- over land⸗ 
wärts, auch oben; sam weit» oder ſeewärts; auch unten, und pik 
bort oben, kan bier unten, mit bemfelben Begenfake. — Im os 
ruba bei Crowther (neue Ausg.) owo-Ösin die liufe, und owo- 
ottön (bier alle 4 0, und im vorigen die beiden eriten punktirt) 
die rechte Hand. Daher dann ösin-iyama Süden und otton- 
gabaz Norden; — Beides mit ven Gejichte nach Weiten, wohl 
als Meeresfeite für das genannte Voll, Nach Ausg. 1. wire yama 
Weſten und gabaz Djten aus dem Haufja entlehnt, und jie jtehen 
allerdings bei Schön, der auch gaba prep. Before; and chest 
bat, was etwa für Oſten ein (von den Yoruba nicht mehr berüd- 
fichtigte8) vorn gäbe. Sonft im Hauſſa gusung, kudu Süden, 
ariva Norden. — Im Bei (Roelle Gr. p. 189. 220.) D. tere-bo, 
W. tere-dsi d. i. Sonnen» Auf- u. Untergang Süden boro 
berema, d.h. rechter, eig. „guter paub, oder fendom-boroma, 
buchſt. „on-the-something-eat-hand“ i. e. right hand. „Zur Lin⸗ 
teu“, mara-borema heißt der Norden. — Bei Mosblech p. 249: 
Les insulaires (Sandw.) se tourneut vers l’Occident [aljo vom 
Often ber], pour trouver les points cardinaux; de la vient qu'ils 
nomment le Nord, cöte droit, akau, le sud, cöle gauche, he- 
ma. Vgl. Kawiwerk II. 76. 251. Hikimoe, (auch komohana) 
Ouest, v. hiki (accidit, contingit) v. ınoe Se coucher; sommeil, 
aber hikiku, hikina East v. ku Se tenir debout, se lever. — 
Nach Plut. de Isid. c. 32. Iogten die Aegypter, daß „gegen Diten 
das Geficht der Welt jei (Ze usv dia ToV xocuov nE00WROV 
eiyaı , augenſch. die aufgehende Sonne), gegen Norden die rechte, 
egen Süden die linfe Seite”. Folglich, fett Lepfius Chronol. ©. 111 
Kann, dachte man fich die Figur am Himmel (der Dede) von un- 
ten gejeben. — Zum Schluffe noch der keltiſche, vem Sanskrit, 
aber auch dem Semitifchen eigne Brauch, Weljch bei Richards deau 
and dehau Right, the right hand: aljo, the south. Thus the 
Hebr. Jamin, is also the right hand or side, and also the south, 
because that quarter of the world is on the right hand to those 
that, look towards the east, as men when they pray’d used to 
do. Deheubarth [dextera pars| Cymru South Wales. De- 
hau (h st. s). lautet Gael. deas (dexter, australis) = de&sog, 
Sskr. daxa. Sr. leath bald, aber auch wärts, z. B. leath 
theas Southward, leath shiar Westward. Sonft aber auch) 
Welſch dwyr m. The dawning of light; orient. Dwyrain Adj. 
davon, und m. der Oſten. Dwyre v. a. To arise, to rise up 
into view. Liywyn ver Weiten; bei Richards auch gollewyn 
(vid. gorllewin). 

Eine beſondere Wichtigleit nehmen, wie befonders Gail an man⸗ 
cherlei Beifpielen gezeigt hat, die Präpp. auch bei geographifchen 
u militärifchen Verhältniſſen ein, find aber, wie er ebenfalls 
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zeigt, bet Auslegung alter Schriftfteller oft nach ihrem wahren Wer⸗ 
the gar nicht, oder falfeh, veritanden worden. 

Weiter tritt der Raum, außer nach ben Cardinalpunkten, in 
mehr befonverten Gegenſätzen aus einander, und daraus erflärt 
e8 ſich denn leicht, wenn die fonft meift nur an der Qualität 
(bet Adi. oder aus Adj. gebildeten Abo.) recht gewürbigte Graba- 
tions » Unterfcheivung in den Inpogermanifchen Sprachen auch in 
noch zwei anderen Sreifen fich einen formellen Ausprud verfchaffte. 
Nämlih in dem quantitativen ©ebiete ver Zahlen, worin das 
Drbinale häufig in der Form des Superlativs, felten, und zwar 
feiner dualiſtiſchen Faſſung wegen, eig. nur bei ver Zweiheit zuläfftg, 
bes Comparativs erfcheint. Außerdem bann aber auch in der, zu- 
nächft örtlichen Entgegenfegung von Pronominen and Präpse 
fttional- Ableitungen, wie ſchon aus Lat. uter (aus quis, om), 
noreoos, Säfr. katara; alter, und, al8 von einem ſynkopirten Com⸗ 

ar. abgeleitet, eAAdrguos; iterum (aus is), öder prior, primus 
aus pro), superi, inferi, superior, inferior, supremas, 
infimus u.f.w. genugſam erhellet. Gewöhnlich entiprechen ſich zwei 
NRaumverhältmiffe als einander gegenüberſtehend. Daher dann oft, 
namentlich beim Adj., Zurückdrängen des Pofitivs (in, ex ; interior, 
exterior bon exteri, extra, was felbit fchon Compar.) und Zulaf- 
fen des Superl. nur bei eitter Dreibeit, wo fi ein Drittes in bie 
Mitte drängt zwiſchen bie beiden Enbpunfte, Vol. z. B. das -hakb 
(Hälfte, oder Halbe, Seite) in: innerhalb, ausserhalb u. ſ. w. Alſo 
denkt man fich eine Halbirung durch eine hindurchſchneidende Mitte. 
Ebenſo abseits, jenseit und diesseit. 

Es fragt fich nun, ob man nicht, wenn auch, eine Zahl feft- 
fegen wollen, welche für bie Caſus, vollends die Cafus- Formen, 
nothwendig ſein follte, ein, man erinnere fich, eitle8 Bemühen war, 
boch vielleicht für die Raumanſchauungen und die ihnen entſprechen⸗ 
den Prüpofitionen eine gewiſſe —*8* Norm zu finden vermö— 
ge, geeignet, ſich über ven wirklichen Beſtand von Präpofitionen nach 
der Höhe des Mangels (denn dem eigentlichen Bedürfniſſe wird au—⸗ 
ders, als durch Deckung der Lücken auf bald mehr bald minder 
paſſendem Wege, in feiner Sprache gemägt) ein maßgebendes Ur⸗ 
theil zu bilden. Wenn es wahr tft, (ind ich jähe Feinerlei Grund, 
daß es nicht volflommen wahr fein follte), daß die Präpofitton (viel 
leicht die eine ober andere, 3.3. mit und ohne, amd auch felbft vieſe 
kaum, abgerechnet) es zunächft mit Raumverhältniſſen zu thun 
bat: fo würven fich doch mwenigftens, meine ich, — denn freilich bie 
anderen mehr geiftigen Bezüge wären hiefür zu verwidelt und 
mannigfaltig — dieſe verfchiedenen Verhältniffe des räumlichen 
Auseinanvers, gleichfam als Objecte für präpofitionafe Darftellung, 
ber Hauptfache nach, ermitteln und in eine zugleich ee uud 
emigermaßen volljtänbige Ordnung Bringen larfen. Das ie 
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za nämlich ijt Durch eine in ſich im Allgemeinen nothwendige geo- 
metriiche Grundlage, nämlich durch die dreifache *) Dimenfion der 
Körper, nach Yänge, Breite und Höhe, gegeben, die jich ihrerfeits 
wieber in je zwei Richtungen fpalten. Hienach habe ich bereits in 
meiner Bromotionsbifjertation (De praepp. p. 60 sqq.) den Verfuch 
emacht, aus der zu ſolchem Behufe zwedinäßigiten Gejtalt des 

ürfel® bie, für die Präpp. wichtigeren Grundverhältniſſe räumli— 
der Art abzuleiten und an feinem Muſter zu verfinnlichen. Das 
Oben**) vejjelben, wie für gewöhnlich überhaupt aller Gegenjtände 
auf der Erde, bejtimmt fich natürlich nach ver Richtung der Schwer: 
fraft, d. 5. nach dem Gentrum ver Erde hinwärts. Das Born 
aber, und Das aus feiner Fixirung fich zugleich mit ergebende Hin- 
ten nebft Rechts und Links; nicht minder, infofern Kopf und 
Fuß bei ihrer natürlichen Lage das Oben und Unten repräfenti- 
ven, auch bie letzteren beiden find ſtets vom Beſchauer und feiner 
normirenden Gefichts-Richtung abhängig. Da dieſerlei Be— 
güffe einander correſpondiren, pflegen mit Vergewiſſerung über Ei— 
nen Punkt auch alle übrigen mit bejtunmt zı fein, wie e8 auch 
+ 8. bei ven Weltgegenben ver Fall ift. Im dieſem Betracht, weil 
gebachte Richtung mit Bezug auf andere Beſchauer oder Subjecte, 
eben fo auf bie befchauten Objecte vielfach abweicht, manchmal gar 
mit ihnen in Gegenſatz tritt, ja an einem und bemfelben Sub- 
jecte Schnell und oft wechſeln kann, durchaus fubjectiver At. 





*) &. F. Grotefend Deutfche Proſodie $. 13. lehnt fih an dieſen Satz 
rũckſichtlich der Betonung. „Das Accentuationsſyſtem, Tag er, tft, wie 
die ganze Sprachbildung, urfprünglih nad) dem Charakter eines jeden 
Volkes verfchienen. Denn da jeder Laut, gleichwie ein Körper, breierlei 
Dimenfionen hat, fo nnterfcheivet man auch breierlei Arten der Betonung: 
die leidenſchaftliche Gmpfiabung fpricht fich durch verfchiepene Tonhöhe 
aus (pathetifher Ton), der venfende Verſtand durch verfchichene 
Tonftärfe (logifher Ton), und das äfthetifche Gefühl des MWohl- 
lautes durch verfchiedene Tondaner (profodifcher Ton)’ n. f. w. 

**) Herodot I. 12 fagt zurexguntess Uno ınr Augev, während 9 önıo- 
Hey 75 wwowoulrng Brpas gejagt wars; nicht ale ob uno an fi hin- 
ter bezeichne, ſondern, meil häufig die untere Seite, z. B. eines Dedels, 
dem Blicke entzieht. In fo fern kann untere Seite, auch einer 

henden Thürc biejenige heißen, welche die unferem hinfchauenden Auge 
augenblidtich abgewendete ift. Nehnlich im Fry. tirer la forte sar aoi, 
hinter fich —* Genau genommen, die Thür, eig. super se, gli. 
auf feinen Leib zu, d. h. an fih ober nach ſich her ziehen. Desgl. 

Her. I. 9.: „eneav — xara vwrov avımg zern, wenn Du hinter 

— Rücken kommſt“, obſchon es doch eig. „hinab von Ihrem Rüden 
er Gen.) weg“ hieße. — Hinter eine Sache kommen, glſ. was hin⸗ 

ter dem, mir zugekehrten Scheine, ‚hinter dem Vorhange, hinter ven Ku⸗ 

liffen verborgen ıft. Aber das Heimlice, Verſteckte wird cben fo 
oft durch ein Unter (Lat. sub) ausgeprücdt , weil auch dieſes nicht vor 
meinen Blicken offen da liegt. Unter Einer Dede fpielm Unter dem 

Scheine, dem Deckmantel der Religion. Unter dem Borwande. Unters 

fuchen, von ver Oberfläche in bie verdeckte Tiefe einer Sache eindringen. 


— 90 — 


Da nun der Würfel die dreifache Grund - Unterfcheivung bes Rau⸗ 
mes nach Ränge, Breite und Höhe, und zwar, vorausgefekt daß 
er feine natürliche horizontale Lage hat, nicht auf eine Kante oder 
gar Ede geitellt worven, wo das Dben nicht zweifelhaft, und man 
ihm (dies freilich, ſelbſt wenn man zwei gegenüberftehende Seiten 
befjelben ein wenig verfchmälern wollte, nicht ohne Willkühr) ein 
Born giebt, in fehr beftimmt und fchärfer ſelbſt, als meiſtens nöthig, 
abfchneidenvder Weile an fich darftellt: erhalten wir, ver. jedesmali⸗ 
gen Zwieſpältigkeit von dieſen drei Differenzen wegen, aus deſſen 
ſechs Flächen ſechs Hauptverhältniffe: 1) Länge: Born — Hin- 
ten. 2) Breite, d. h. zur Seite a. nach rechte und b. nad 
links hin, 3) Höhe und Tiefe, welches an fich nur Eine Grund⸗ 
richtung, und daher auch vom Römer in feinem altus öfters un⸗ 
unterschieden und einheitlich zufammengefaßt. Das Dben bezeichnet 
einen Punft, von welchem aus ver frei fallende Körper dem Suge 
ber Schwerfraft folgt, das Unten einen davon gegenjäglichen, 3.8. 
ben, wo jener Körper, durch andere Körper an weiterem Falle ge- 
hindert, verharrt. Hieraus entjpringen, indem zu bem entweder 
völlig bewegungslofem Verhalten eines Wo, oder doch einer bloß 
freifenven, nicht bloß progreſſiven Bewegung an einem Orte, ‘bie mit 
Bezug auf das Draußen einem ruhigen Wo gleich fteht, außerdem 
noch Bewegungs - Anfang und Ende (Woher, Wohin) hinzuge- 
nommen werden, an jeder Tläche je 3, mithin im Ganzen 18 gleich 
wichtige Beitimmungen, als z. B. oben, von oben, nad oben; 
‚unten, von unten, nach unten u. ſ.f. — Ginge ver Menfch auch 
zuweilen auf dem Kopfe, oder auch nur änderte ſich das Oben und 
Unten bei ihm ſo oft, als, beim Umdrehen, alle Augenblicke Rechts 
und Links oder Vorn und Hinten, ſo hätte man auch wohl Höhe 
und Tiefe ununterſchieden gelaſſen, wie Länge und Breite nur 
Emmen Ausdruck haben. So auch Lat. altus, theils hoch, d. i. vom 
Subjecte aufwärts, theils tief, von oben herab gefehen, oder 
auch: vom Obj. nach dem beſchauenden Subj. aufwärts, z. B. 
um ex alto puteo (von unten auf) sursum ad summum escen- 
eris. Sogar altum coeli profundum Manil. Singegen altum, 
und unfer: das hohe Meer, die Höhe bezeichnet nicht — ** das 
Meer ſeiner Tiefe wegen, noch wenn die See (beim Winde) hoch 
geht, ſondern Punkte vom Meere, die nach allen Richtungen hin von 
den Küſten weit entfernt find, indem eine Horizontale Ferne bin 
gif. ala Höhe (etwa wie beim Beſteigen eines Berges) gebach! wird. 
So giebt es nicht nur eine liegende Länge (z. B. via longa), ſon⸗ 
dern auch ſtehende (hasta longa, longus homo). Tief (qhoriz.) 
in den Wald, bis tief in die Nacht. oo 
Bor Allen ift fogleih an der Schwelle ein jehr durchgreifen- 
ber und äußerst folgenreicher Unterjchiev zu bejprechen, nämlich A. 
bas ruhige Verhalten im Raume, und B. Bewegung. Uebrigens 
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ht man nie zu vergeſſen, baß, wie bie, in ber Natur gegebenen 
Kaumverhältniſſe felten mathematifch reine zu fein pflegen, auch 
die Sprache fie niemals fo fcharf nimmt, als vie Malheſe; ja, 
eben weil e8 angewandte und darum oft fehr verwidelte find, fich 
leichtemit oberflächlichem Zutreffen begnügt. Außerdem mifcht fich 
auch bejtänbig die Subjectivität der Anfchauung hinein, welche 
bie objectiven DBerhältniffe zwar nicht an ſich umändert, aber doch 
m ber Auffaffung vielfach anders ftellt. 
A. Berhältnifle der Ruhe. 

Dieferlei Verhältniffe find aus dem einleuchtenven Grunde, daß 
e, wenigftend zu einer bejtimmten Zeit, wo man fie gerade an- 
haut, unverändert verharren, ungleich einfacher und weniger ver- 
widelt als diejenigen, in welchen treibende Bewegung herrſcht. Yes 
des Verhältniß fett nothwendig eine Mehrheit, zum minbeften 
eine Zweiheit von Berhältnißglievern (a, b,c....) und als 
in Drittes den Erponenten verfelben (a: b, alfo für unfern Fall, 
z. B. a über b, a unter b, a aus b u.f.w.) voraus. Ruhend 
muß in räumlicher Beziehung ein Ding (a) nur heißen, das, und 
folange es feinen Drt nicht verändert und deßhalb auch mit DBe- 
zug auf alle e8 umgebenden Dinge (b, c....) in gleichem räumtli- 
hen Verhältniſſe bleibt, infofern nicht legtere felber durch Ver⸗ 
tauſchung des Orts, oder auch nur der Lage übrigens an demſel⸗ 
ben Orte, ihrerfeits jenes Verhältniß (:) alteriren. Alfo, wenn vie 
Bezüge etwa zwifchen zwei Körpern (a und b) ſich ändern, jo wirb 
berjenige von beiden der ruhende heißen, welcher fich dabei rein paf- 
fiv verhielt, oder auch infofern activ (vis inertiae), wenn er dem et- 
waigen Anbringen einer ihm draußen liegenden Kraft, zu eigner 
Or sveränderung nicht nachgab und erfolgreich widerſtand. Dies, 
im Örunde negative Verhalten ver Ruhe ift, jo zu jagen, immer 
punftuell, nie ein linear worjchreitendes, und fo fommt es, daß 
äne in einem Raume felbft abgefhloffen und bin und her 
fahrend gedachte Bewegung*) der Sprache gewiffermaßen mit der 
todten und völlig bewegungslojen Ruhe gleich gilt. Sch gehe daher 
in dem arten fpazieren, weil, wie verfchieven auch durch das 
Spazieren meine Stellung zu den Beeten, ven verfchiedenen Bäu—⸗ 
men, den einfchließenden Heden und Mauern werbe, in ver That 


*) Anders verhält es fi mit den Kreifen um einen Gegenftand herum. 
Daher fteht auch die Präp., welche dies im Deutfchen ausdrückt, ſelber 
nie anders als mit Accuſativ. Wie der Zirkel nur allmälig die Kreis: 
Linte bildet und von Bunft au Punkt fi fortbewegt, fo vermag 
auch der Becbachter nicht, auf einen Blid und chne Um drehen feiners 
Ic einen Kreis um ihn zu überfchauen, ſei diefer Kreis auch ein 
chlechthin flabiler und unbewegter. Um die Stadt her (mit her 
weil glf. au dem redenden Eubj. nad Beendigung des Kreiſes zurick) 
ſtehen Bänmez aber richtiger: an der Mauer hin (vom Beobachter 


weg, an ihr entlang), 6 
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mein Berbältnif zum Garten im Allgemeinen ein fchlechtiweg unver 
änderte und ruhendes bleibt, nämlich das Drinnen, während: 
„das Gehen in ven Garten” das vorherige Draußen (mit Bezug 
auf die Umgrenzung des Gartens) erjt zum Drinnen macht, eben 
fo wie das Gehen aus ihm umgefehrt das voraufbeitandene Drin⸗ 
nen zum ‘Draußen. Ich bleibe demnach, fo lange ich den Garten 
nicht verlaffe, alfo deſſen Grenzen innehalte, wie fehr ich mich in 
ihm umbhertummele, doch mit Bezug auf ihn, venfelben als eriweis 
terten Bunt gefaßt, genau auf vemfelben Filed. Hier haben wir 
alfo feine wirkliche, fonvdern eine ideale Ruhe. (Vgl. z. B. 

la toupie dort, vom Kreiſel, wenn er fo jchnell jich dreht, 

man die Bewegung nicht mehr merkt). In gleicher Weife jteht ver 
Bewegung der Wirklichkeit eine iveale Bewegung gegenüber, 
d. h. die Richtung, welche, ſelbſt fchon vor*) der wirklichen Be— 
wegung und ohne daß lettere nothwenvig erfolgt, das Streben, bie 
porbereitende Tendenz, bezeichnet, auf dem Wege, welchen bie 
fünftige Bewegung nehmen würde, mehrere, durch eine Linie 
verbundene PBunfte, oder wenigſtens Einen als ihren Schlußpunkt, 
als Ziel, zu treffen; over auch nur als fchlechtweg ſubjective Be 
wegung, d. h. bloß in ver Phantaſie als vollzogen vorgejtellt, zum 
betrachten ift. Alles, deſſen Verhätnig von Länge zur Breite 
nicht zu großen over gar feinen Ueberſchuß hat, gilt ver Am 
ſchauung gewijfermaßen als Punkt und in fo fern als Ruhendes. 
Sowie aber, 3.38. bei einem Wege, die Länge auffallend überwiegt, 
ift die Bhantafie alsbald gefchäftig, fich eine, gleichfam wor unſeren 
Augen, was nicht ohne Bewegung gefchehen könnte, ich vollziehende 
Linie (3. B. bei dem Laufe eines Fluſſes) vorzujtellen, und fo 
auch dem an fich Ruhenden unjere Anfchauung von ihm, ale b& 
wege es fich, unterzufchieben. Ich kann mir zwar die Linie als 
Fertiges ruhend worftellen, aber, wo fie im Werden begriffen ge 
dacht wird, ift fie ohne Bewegung (wmindeſtens ohne die ſubjectide 
des Linien vorftelleriden Beſchauers) undenfbar. So z. B., wenn 
ih fage: „die Monpberge laufen queer durch Afrika‘, oder: „ver 
Graben geht durch die ganze. Wiefe hindurch“, fo find nicht ſowohl 
bie Berge und der Graben dasjenige, was fich bewegt, fondern wir, 
bie Anſchauenden, die, um eine Linie bis an ihr Enve zu verfolgen, 
3 D. an einer Gebirgsfette, von Punkt zu Punkt fortjchreiten mü 
unferem Auge. . Die Deutjche Art, fih auszudrüden ; „an, bei 
ber Duelle ſitzen“ behandelt durch feinen beigegebenen Dativ dag 
Verhältniß als das, was es iſt, ein ruhendes, und dieſes, als bio: 
pe Nähe bezeichnend, wird auch jelbft dann nicht aufgehoben, ſpricht 


X) Bol. die übliche gputural = Beveutung von rl, wie umgefehrt 7=w fchor 
den Punkt des Angelangtfeins bezeichnet. In Süpveutfchlund: G 
ift dieſen Mittag fort (auf die Reife gegangen, olyeoda:). 
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mn: „Sch gehe an, bei der Duelle fpaziren”, während: „Ich 
gebe an die Duelle”, ald eine linear fortfchreitende Bewegung 
ht, auch nothiwendig den Accuſativ als bvenjenigen Caſus er 
ticht, welcher, weil das Ziel, ven legten Punkt einer Bewegung 
ı rer auch nur Nichtung, bezeichnend, die Linie, die ganze Länge ver 
Bahn bis dahin, gemiffermaßen mit in den Kauf giebt. Vgl. ©. 32. 
:$ Ander8 im Latein. Sedeo apud, oder, da ad ganz eigentlich fich 
| mm zu verbis movendi fchidt, noch deutlicher, ad fontem ad tumu- 
"| um (fugiam supplexque sedebo Tib. 2,6, 33.) fann, fchon um des 
Accuſatives willen, der hier bei ven Präpofitionen jteht, nur das uns 
ti mbigere Verhältniß einer iveellen Bewegung (fonjt ift freilich auch das 
sssedi oder Hinſetzen vorausgegangen) ausprüden. Nämlich: eine 
‚ı Seite des Körpers von mir, dem Sitzenden, ift nach der Duelle hin 
waͤrts (und das befagt auch ver Yateinifche Ausdruck) gerichtet, 
obihon ich, während des Stillfigens, mich darum nicht der Duelle 
näher bringe. Ad Hesperum (gen Weſten hinwärts) jacentes 
-| terrae. Plin. bezeichnet eine rein ftabile Richtung. Qui ante fue- 
ran ad Caesarem (Caes. I. 31.) überfegen wir: „welche beim 
C. geivefen waren“; der Richtung, welche ad ausdrückt, wegen, 
Bimte man auch fagen: „welche zum C. (gefommen) waren‘, wie 
ih auch etwa elliptifch frage: zu wen willft Du? — Man erjieht 
ſchon hieraus, daß die räumlichen Beziehungen, auch wo fie an 
J ſich fie find, Doch von den redenden Menſchen, fei e8 nun nach 
vorübergehender Eingebung des Augenblid8 oder nach dem feitge- 
wordenen Sprachgebrauche, der je nach den Sprachen leicht eben 
fo, wie dad grammatifche Gefchlecht, weit aus einander gehen Tann, 
in einer gewiljen Flüſſigkeit erhalten werben, welche, wie unbequem 
fie oft fcheine, ja mitunter unverftändig, doch ver Darftellung großen 
Reiz verleiht durch eine gewiſſe Lebendigkeit und Vielbeweglichkeit. 
B. Verhältniſſe der Bewegung. 

Bei ver Bewegung — natürlich meine ich hier zunächft bie 
räumliche, oder die xivnoıg, Ortsveränderung, nicht die qualita- 
tive und ganz eigentlich an vie Zeit gebundene, d. h. die @Adoiw- 
05 (Beränverung .ved Zuſtandes), vgl. Plato’8 Theätet — kommt 
biererlei in Betracht: 

1) einin Bewegung befindlicher Gegenſtand, ein bie Bewegung, 
wenn auch mitunter fie felbjtthätig hervorrufendes, doch zugleich die» 
felbe an fich leivendes Object (Körper). 

Dazu 

2) eine bewegende Kraft, woburch jener Gegenitand in Be⸗ 
wegung kommt, welche alſo auf dieſen wirkt, ſei ſie nun urſachlich 
in ihm ſelber (glſ. ein aus freier Selbſtbeſtimmung handelndes 
Subject) oder draußen. Hier finden wir uns alſo auf cauſalem 
Boden, indem ſich 1. und 2. wie Obj. und Subj., oder wie Wir 
tag und Urſache, zu einander bergalten. . Ä 
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3) Jede Bewegung bedarf des Raumes, wo fie vor Ir 
gebt, und zwar, wo fte nicht etwa eine rotirende, d. h. ſtets 
um daſſelbe Centrum drehende und in fich zurückkehrende ift, fon. 
bern eine progreſſive, müffen jedesmal zwei beitimmte Punkte 
der Bewegung zur Unterfcheivung fommen, ver eine ihres Au 
gangs und ver andere ihres Stillftands, wovon legterer mit ih—⸗ 
rem eignen Aufhören und ihrer Vollendung, jene mit ihrem Beginn 
zufammentrifft und eins iſt. Beide aber, der Ausgangspunkt, oder 
der Ort des Von wo over Woher, und der Schlußpunft ver 
Bewegung, der, in fo fern ihn zu erreichen von vorn herein beabs 
ſichtigt und dazu da® geeignete Meittel ergriffen warb, zwecklich 
genommen, zugleich der Ziel-Punkt ift, müſſen durch ein ‘Drittes 
vermittelt und verbunden fein. Das ijt ver Weg (qua via), bie 
Bahn , welche der bewegte Körper während der Dauer feiner Be⸗ 
wegung nahm, ſei es ber Fürzeite d. h. gerade, ober ein linkshin 
und rechtshin von der geraden Linie abjchweifender, folglich eim 
frummer. Alſo, eine Linie befchrieben zu haben, wird zur Nothe 
wendigfeit, wo eine Bewegung ftatt fand: fonft wäre fie ja nicht 
aus dem Punkt herausgefommen, und folglich bloße Unthätigkeit 
und Ruhe geblieben. | 
4) Zulest, iſt auch feine Bewegung denkbar ohne Zeit ımb 

Berührung verfchiedener Punkte in der Zeit je nach den ver⸗ 
ſchiedenen Stadien des Fortrückens, welche ver beivegte Körper auch 
im Raume durchmißt, d. h. ohne Befchreibung einer Zeitlinie, 
ober, wie die an fich parabore Zufammenftellung von Raum und 
Zeit in Einem Ausprude wid, Erfüllung eines Zeitraums, d. h. 
eines ftätigen Nacheinanders, wo die Einzelpunfte zur Einheit einer 
ununterbrochenen Linie zufammengefloffen find. Hobbes (ſ. Tem 
nemann Geſch. der Philoſ. Bo. X. ©. 82.) fagt: „Bewegung if 
die continuirliche Beraubung eines und Erlangung eines anderen 
Ortes. Was fi) beivegt, bewegt fich in ver Zeit. Was fich bes 
wegt, ift niemals an einem gewillen Orte, es bat fich beiveget 
[unde], beweget fich [qua via], und wird fich bewegen [quo], d. h. 
an jeder Stelle ded Raumes, durch welche vie Bewegung geſchieht, 
fönnen die drei Zeitbejtimmungen des Vergangenen, Gegenipärtigen 
and Rünftigen ‚betrachtet werben.“ Mit andern Worten, Bewegung 
fit das ‚Nebeneinander des Raumes verknüpft mit der Succeifton 
ber Zeit, Darum entiprechen fich auch: - 

Baum. Beit. 

Woher = Wann der Vergangenheit, 

Wohin = Wann der Zukunft, 

Wo — Wann der Gegenwart; 
ober, anders ausgedrückt, das Woher bezeichnet alfe die Punkte, 
vorab aber ven eriten, ‚welche die Bewegung währen ber Schwehe 
ihrer wirklichen Dauer Hinter fich ließ, wogegen fie burch das Wo⸗ 
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hu ihrem Ende prophetiſch zuſtrebt und mit ihm abſchließt. Das 
Bo aber der Bewegung, hierin verſchieden vom punktuellen Wo der 
Rue, bezeichnet die Bewegung ſowohl in ihrem zeitlichen Nach-, 
as in ihrem räumlichen Nebeneinander, d. b. in ihrer, noch 
kbendige Währung habenden Gegenwart. Das Woher zeigt ein 
aufgehobenes Verhältnig an, das Wo ein noch dauerndes und 
006 Wohin ein erjt einzugehendes. „Wir wilfen, fagt Tiedge 

im Inhalt des 4. Gefanges, fo wenig das Woher ald das Wo- 
| hin unfere® Seyns; genug, daß wir find.” Hier zeigen alſo Wo- 
| fe und Wohin Verhältniffe an, in welchen wir eben nicht find. — 
Vebrigen® geht auch bie Urſache einem Woher, die Wirkung einem 
Bohin parallel. Daher beim Paffiv das vo, dx, apa Tivog 
mit dem Genitiv des Woher, und bei Tranfitiven der Acc. des 

es. — GSelbit das Wie hat, in fo fern es meßbar ift, ein 

bin — bis zu welchem (quant. over qual.) Grave, Lat. quam. — 
ri Ferner, wenn ut (ba, damit) auf ein noch unerreichtes Ziel (daher 
mit dem Modus des Möglichen conftruirt) geht, jo zeigt das quod, 

®. in Gaudeo (propterea) quod vales, jevoch in ver Accu 
ativform, ein voraus liegendes Woher oder Weßhalb an, der Acc. c. 
Inf. aber eine bloße Thatſache. — Hieraus wird nun zu erflären 
leicht, daß fich die Sprache des Parallelismus zwifchen Raum 
amd Zeit, welcher fich unferer Seele ungefucht aufprängt, oft faft 
3 zu erwehren vermag, und daher namentlich viele, zunächſt nur 
auf den Raum anwendbare Wörter und Ausdrucksweiſen (3. B. 
Locativ = wo, für Temporalis = wann im Sokr.; Lat. hoc 
loco und hoc anno; ex quo loco, ex quo tempore von wo ab, 
fit wann; differre in aliud tempus, mit anderer Zielſteckung in 
ber Zeit), doch unbedenklich auf Zeitverhältniffe übergehen. Selte- 
mer, weil die Zeit wirklich over ſcheinbar, mehr ver unfinnlichen 
Imerlichkeit der Wahrnehmung angehört, in umgefehrter Folge. 
Doch berüdfichtige man 3. B. Raummaaß, beftimmt durch bie 
Zeit, welche man zu deſſen Bewältigung zu verwenben hat, wie 
wa: 1 Stunde Wege; 1 Morgen Landes d. h. ſo viel ein 

ger in einem Vormittage umzubrechen vermag (vgl. Tagewerk). 
Die rei nordiſchen Schiefalsgöttinnen oder Normen, Urdhr, 
Verdhandi, Skuld find ſchon im Namen Vertreterinnen ber drei 
Reiten: das Geworbene, Werdendes, Werbenfollendes (meine Zähl- 
meth. S. 132.). Eben fo die Atropos (die Unabwendbare) Vergan- 
genheit, Klotho (die Spinnerin) Gegenwart, und Lachejis Zukunft. 
©. Creuzer Symb. II. 899 ff. und vgl. Apulej. Gramm. p. 4. 
mit dem dazu von Oſann p. 40. citirten Apulejus Madaurensis. 
Beil unfer Gehen ein Hinwärts vom Subjecte weg nach anderen 

jecten, das Kommen umgekehrt ein Her von leßteren nach er- 
ferem anzuzeigen pflegt : ift e8 recht finnig, wenn man biefe Verba 
tänmlicher Bewegung in vie Benennungen ver Vergangenheit 


(auch Rat. praeteritum tempus, als vorüber, vorbeigegangen 
und Zukunft aufnimmt. Man fönnte ji) dies etiwa unter bei 
Bilde Jemandes vorftellen, welcher ver Rückkunft eines Weggegan 
genen zu ihm entgegenharrt. Nur gehört das Wort: gegenwar 
Graff I. 1008., was auch für förperliche Anweſenheit fteht, nicht 

warten, erwarten 953., d. i. Ausfchauen (exspectare) und g 
auf rer Warte ftehen, (speculari), fondern fammt werden (fieri 
hinwärts (versus) u. f. w. zu Sat. vertere u. f. w., und bezet 

net demnach ein Hingefehrt fein nach etwas, alfo eine in ber Aus 
führung begriffene Handlung. Ahr. zuowart, agf. tovard, 
Mt fogar: zufünftig, und bei Graff ©. 998. Goth. anavairiks 
futurus, neben andvairths praesens. Die Welle, die Zeit geil 
und fommt. „Wenn die Eonne kömmt und wenn fie nievergeht" 
S. Gesner. Lat. venire in aliquid, in irgend eine Xage ober 
einen Zuſtand fommen, gerathen, gelangen f. Freund. MM 
Tac. Serm. 18.: venire se laborum periculorumque socie#, 
zwar auch als ire in matrimonium, aber mit Uebergang in de 
Bedeutung des Wertens; frz. devenir und engl. become anf 
mit einer Prä.. zu einem Berbum des Kommens. Limgefeßrl 
ylyveodaı al8 eig. ein Zeitbegriff (erzeugt werben, entitehen, wer 
den) fehlägt mit Part. der Bewegung öfters in den Sinn des Ge 
hens um, weil vieles, analog vem Werven, ein allmäliges Yard 
jchreiten (carpere iter) ift; z. B. Her. 1. 70. we &nei re @youe 
vos ts tag Saodıs 6 xontno tyivero (fam, gif. wurde, als fe 
bleibenvdes Sein) xara nv Dauinv. Ferner wg de &x rl 
Ovoing Ey&vsto ib. 1.50. — Selbit, obichon die Zeit doch nur Eine 
d. b. die Längen - Erftredung befist, wire auch bier im Synchro 
nismus ein Analogon von räumlichem Nebeneinander dadid 
möglich, daß innerhalb der Einen Zeit doch gewifjermaßen jene 
Menſch für fich eine ihm. gehörende Linie abipinnt und dabımd 
die Zeit wie einem Bande ähnelt von lauter parallel neben einan 
der hinlaufenden Längsfäden, von denen an je einem ein balo ku 
gerer, bald Finzerer Abſchnitt gleihfam das Leben Eines venfen 
den Weſens (einer Einzelperfon, eines Volkes u. f. w.) mit feine 
Erfüllung einer beftinnmten Zeit vepräfentirt. Nicht bloß dieß: Di 
nicht leere, ſondern vie erfüllte Zeit umfaßt, wie im Bündel, Mi 
neben (gleichzeitig) und hintereinander (ſucceſſionell) in ihr auftan 
chenden Erxiftenzen ſämmtlich: „Alles hat (icheinbar) feine Zeit‘; — 
und in fo fern jene Exiſtenzen überziverch in einander greifen, au 
einander (natürlich auch nicht außerhalb ver Zeit) wirken, entftef 
ein: Gefchlinge durch einander eben auch wieder wie an eimen 
Bande mitteljt ‘ver Querfäden, oder nach anderem beliebten Bilde 
ein Zeitftrom, worin auch feitlich‘8 Getreibe ſtatt findet inmitten 
bes allgemeinen, ewig ruheloſen Vorwärts. Da haben wir z. & 
anch eine paraliele Erftvedung. zweier, oder mehr, Zeiten (Gleichzei 
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a) geit), am beten verfinnlicht durch zwei Parallel - Linien (——). 
d 3.8. „A und B fangen eine Stunde zufammen.“ Es fann aber 
uch eine momentane Handlung, alfo gleichfam ein Zeit- Punkt 
(c) einfallen in einen Zeit-Raum (ab) hinein, fo: — 3. B. 


a b 
„AB (Dat. dum, während) die beiden, A und B, zufammen fan- 


gen, over (ebenfalls geizenn „A ſang, B ſchrieb,“ oder (bloß 
einzeitig): „AL A fang (dauernd), trat ich (C) ein“ (Moment). 
„Ih ſtieß ihn, als ich eintrat” (Moment und Moment, vie fich ges 

feitig deden). Es giebt aber auch Linien, die nach einer Seite 
bin vag gelafien, an der anveren beftimmt abgefchnitten enden, 
3. B. I (donec), d. h. bis zu einem (erſt ſpäter folgenden) 
Punkte. Dagegen | (usque a-) bis von einem (ſchon da» 
Binten fiegenben) Punkte ab. — Zeitungleichheit aber, fei fie nun 
eme völlige, oder eine halbe (mithin fich noch theilweife deckende), 


echäfcht nothwenbig ein Vorher und Nachher: — —. 


anteq. b U. postq.a 

Man beherzige nur 3. B., was Fichte Wefen ver Gelehrten 
©. 86. bemerkt: „Das Zeitleben tritt nicht bloß in einzelnen Mo— 
menten, ſondern e& tritt auch in ganzen gleichartigen Maſſen ein in 
die Zeit, welche gleichartige Maſſen num eben es find, die wiederum 
in einzelne Maſſen des wirklichen Lebens fich fpalten. Es giebt 
nicht eine einzige Zeit, ſondern e8 giebt Zeiten, und Zeitordnungen 
über Zeitorbnumgen und in Zeitorbnungen. So ift 3. B. das ge- 
fommte gegenwärtige irdiſche Leben ver menfchlichen Gattung eine 
ſelche gleichartige Maſſe, welche mit Einem Male ganz eingetreten 
ft in die Zeit und allgegenwärtig ganz und umngetheilt da ift — 
fir den tiefern Sinn; lediglich für die finnliche Ericheinung noch 
ablaufend in der Weltgefchichte”. Das ift wohl der Begriff einer 
Zeitperiode, eines Zeitalters (z.B. Mittelalter), — welcher Aus- 
druck vom menfchlichen Lebensalter , das fich einmal ganz abſchließt, 
übertragen worden auf die Zeit mit dem Janusgeſicht, welche, ohne 
eigentlich zu altern, fich ftet® wieder phönirartig verjüngt. 

Jedes Verhältniß fett, wie man weiß, ein breifaches, d. h. 
mindbeftens zwei Berhältnißgliever fammt ihrem Erponenten als 
brittem *), voraus. 3.8. a (Vogel): b (Baum), wobei die Prä- 
pofition (auf, in, unter u. }. w.) bie jedesmalige Art bes Ver⸗ 
bältniffes angiebt, welche, als zuerjt auf finnlicher Anſchauung be- 




















*) Oder doch, wo nur ein Object in Rede fteht, muß dieſes in fich geſpal⸗ 
ten fein, und fo „greihfem eine Zweihelt denncch liefern. So etwa, wo 
baffelbe Object je nach zwei verſchiedenen Zeiten (»Er übertraf ſich 
feilbft«), oder Dale ingen (subtilius quam verius; modestior quaın 
doctior), in Betracht kommt. 
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ruhend, fich nicht fowohl definiren, als aufzeigen läßt. Zeitlich 
gefaßt, iſt aber das Verhältniß entweder ein ſchon eingegangenes, 
überhaupt beſtehendes, over zweitens ein ſolches, das erſt im 
bloßen Werden begriffen vorgeſtellt wird. Jenes erſtere nun iſt 
das Verhältniß träger Ruhe; allein das zweite das der Bewe— 
gung. Dieſer Unterſchied im Verhältniſſe kann nun öfters aus 
mehr als einem Umſtande erkannt werden, falls eine Sprache nicht 
zu ſtumpf war, denſelben in zureichender Weiſe bemerklich zu mas 
chen. Bald z. B. liegt er ſchon in dem Verbum, z. B. ſitzen 
(auf dem Baume), ſich (auf ven Baum) ſetzen. Im angegebe— 
nen Falle iſt auf ihn auch in dem Caſus, d. h. Acc., hinter ber 
Präp. hingewieſen, welcher bei gleichem, nur ruhigem Verhältniſſe ein 
anderer fin würde. Andere Male hat man den Unterſchied ſchon 
in das Verhältnißwort, d. h. die Präpofition*), ſelbſt gelegt. 
Immer beruht das Verhältniß auf einer gewiffen Ungleichfeitig 
feit der Glieder; aber läßt nicht immer (3. DB. faum: der Baum 
auf vem Vogel) eine Umprehung zu. Stetd wird das eine lieb 
als wahrer, ever ideeller, Grund der Abhängigkeit des anderen ge 
bacht, weßhulb man jenes als das bevorzugte und gleichfam herr⸗ 
chende, letzteres als abhängig und (wie man mit einem anderen 
Bilde Spricht) beherricht (Gewirktes over doch Beeinflußtes) 
vorzuftellen pflegt. Vieles fommt dabei aber auf den intermediären 
und vermittelnden Begriff des jedesmaligen Verbums (bezeichnet 
nun dieſes 3. B. Ruhe oder das Gegentheil) oder auch eines ans 
beren attributiven Wortes an, obſchon in legter Inftanz jedesmal 
auf ein Eubftantivum zurücgegangen werden muß. Ich Tann mir 
zwar ein bloßes: „auf dem Baume“ unter Hinwegiehen von dem 
vorjtellen, was darauf geichieht und von wen das Gefchehen aus 
geht. Genau bejehen iſt e8 aber eine bloße gevanfliche Abbreviatur, 
wie fie noch jtärfer im nadten Oben ausfällt, wo ich nicht nur 
das x des Verhältniſſes (|x]: y), fonvern auch noch fogar beffen 
zweites Glied (y) hinwegfchneive Es muß aber, auch wenn ich es 
unbenannt laſſe, doch beftäntig ein Etwas (ein x) vorhanden fein, 
das fih auf dem Baume befinden foll, und zwar dieſes Etwas 
in einer bejtimmten Thätigkeit (ſitzend, ftehend u. ſ. w.). So genügt 
alfo auch ſchon ein Siken dgl. auf dem Baume nit zur Voll- 
jtändigfeit eines präpofitionalen Verhältniſſes, ohne Angabe veffen, 
was ba fit. Bei dem ſchon beſtehenden Verhältniffe ift aber 
eine boppelte Möglichkeit. Das erfte BVerhältnißgliev fan, auch 


*) 3. B. ein: in — es: u. 3.3. hierin; herein, hinein. 
Inhalt, aber Einhalt thun. Einschlagen, drein aehla— 
gen, ‚einateigen. Einwohner (incola) eig. falfch. Uebrigens 
Einsiedler (uovos) verhält ſich völlig anders zu Ansiedler, als 
jenes zu Anwohner (accola). 
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ſchſt wenn in Bewegung, doch mit Bezug auf einen beſtimmt ge 
genen Raum, in teiterer hir alfo nicht fchlechthin, aber 
beh in dieſem Bezug ald ruhender Körper genommen werben. 
Daher: Sch gehe an der Mauer, 3. 3. entlang, genau wie ich 
ftehe an ihr. Ich gehe auf vem Wale, fo ange ich ihm nicht 
verlaffe, und in fo fern mein Verhältnig zum Walle in ver That 
daſſelbe bleibt. Und daher auch mit mejentlich verfchienenem Sinne 
je nach den dadurch nöthig werdenden Caſus 3. B. der Habicht 
fliegt (ſchwebt) über vem Haufe; oder: über das Haus (hin- 
weg), in welchem fich das eingegangene Verhältniß des Drüber fo- 
gleich) wieder ändert und zu einem Senfeit, einem Darüberhinaus 
wird. Daher vann oft der fcheinbare Wiverfpruch ter Präpofitio- 
nuls Rection, welcher aber in ver Negel fich durch bald ziemlich 
grobe, bald auch nur leife Sinnesverichievenheit rechtfertigt. 3. DB. 
die Zweige hängen über der Gartenmauer, abe mit Andeutung ver 
Gen; -UÜeberfchreitung: über die Mauer, trogvem daß Hängen 
hier ein ruhiges Verhältniß anzeigt. Das Ueberſchreiten ift nämlich 
ohne eine Tendenz Wohin, d. h. auch ohne eine Linie nicht wohl 
vorſtellbar, welche in dieſem Beifpiele eben ver Accufativ anbeus 
tt. Aehnlich mit dem Woher. 3.3. „Die Därme quollen 
(aſſo: famen, als Bewegung) dem Hunde aus dem Leibe heraus,“ 
mb bennoch eben fo: „Die Rippen ſtehen ihm aus ben Xeibe 
heraus.“ Daher fo viele Schein «Wivderfprüche, welche fich gleich- 
wohl, je nach ver Anficht, in gar nicht vernunftwibriger Antinomia 
zu Gunſten beider Partheien deuten laffen. Er ift indem Felde 
bat z. B. im Dentfchen ein feheinbar dem Begriffe des ruhigen 
Seins widerſprechendes: „Er iſt (wollte) ins Feld” (z.B. als Ant- 
wort auf die Frage, wo jemand ? nach dem man in deſſen Wohnung 
fih erfundigte) neben ſich. Sehr richtig; allein mit einem feinen 
Umerſchiede des Sinne. Im Felde ſetzt durchaus nunmehriges 
Dortbefinden voraus. Ins Feld bezeichnete, obfchon ich es nicht 
gerade durch Ergänzung mittelit eine® „gegangen“ vechtfertigen 
möchte, doch eigentlich nur den Willen, dahin zu gehen, voraus, 

ber fich ja aber mittlerweile (ohne daß man davon zu Haufe weiß) 
| dert haben könnte, vielleicht gar nicht zur Ausführung kam. 

Bervem märe zweiten® möglich, der Gemeinte fei zwar im Felde 
gewefen, aber jest nicht mehr dort. Vgl. auch z. B. Griech. 
dvas eis apernv (in virtute proficere), d. h. der wahren Mei- 
nung nach ein Doppeltes, das fich in einander verichränft: immer 
weiter in bie Tüchtigkeit einbringend auch mehr in ihr fein. 
Viger. Idiot. p. 241. Ober eig To noayua elvaı i. e. ad rem 
iıcere p. 595., (nüglich) fein wozu. — Durch Prolepfis greift 
man oft der Wirklichkeit im Gedanken vor und ftellt ſich vermöge 
eines Altes der Einbildung auf ven Schlußpunft, wo die Bewegung 
aufhört, ohne daß er jchon in Wahrheit erreicht wäre. So 5. B. 
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im Lateiniſchen wird advenire ftets als ſchwebendes Verhältnif 
gedacht (ad forum, in montem, in provinciam, mit Acc.), während 
unjere Epradhe das Ankommen als ein vollendetes Verhältniß, ald 
Endpunkt (Wo) faßt, der fogleih mit dem Anlangen am Orte 
als da fein eintritt. Daher wir: anfommen auf vem Marfte, 
in der Etadt, und nur: wohin fommen, auf den Berg, in bie 
Stadt u. |. w. Doch 3. 3. anlangen in dein Phthia. Mendels— 
john Phädon ©. AT. Desgleichen: Zufammenfommen auf dei 
Brücke, hier over dort. Lat. convenire dagegen hat man ftekt 
bon Seiten der convergenten, noch nit am Punkte des Zu 
fammentreffens angelangten Richtung aufgefaßt, und vemgemäf 
nie anders al8 mit Ausdrücken des ® obin verbunden, al® unum 
in locum omnes, in pontem, eo, huc (nicht heic) convenii 
utrumque bivium; auch convenire aliquem (nicht cum eo), went 
man Jemanden in irgend einer Angelegenheit treffen und fprecher 
will, Es ſcheint, als ob e8 zuweilen an der Zuſammenſetzun 
bes Verbums mit einer Präpofition liege, wenn man ein Verhältni 
welches eigentlich noch ſchwebt, fchon als vollendetes vorwegnimmt 
3. B. zwar: an einem Orte nieverlegen, oder Geld hinterlegen, 
aber nur: an einen Ort legen. So auch ponere (ald Comp 
von sinere) und collocare aliquid (eig. eine Ortsvereinigun— 
hervorbringen zwifchen zwei Dingen, dem einen feinen locus, ein 
Stelle geben, wo, 3. 3.) in mensa (auf dem Tiſche), obfchos 
auch logare zwar 3. 3. in matrimonium, d. h. zwecklich (zur Ehe) 
mit Acc. fteht, allein auch in matrimonio slabili et certo. Cic 
Phil. 2, 18., wa® ungefähr: ein Mäpchen in einer Ehe anbringen 
fie darin dauernd gli. placiven. Del. fpäter temporale Unter 
Icheidung des Verbums mit Hülfe der Präpofition. — Zuweilen ij 
es ziemlid, gleichgültig, welchen Caſus ich wähle. Dean könnt 
z. B. eben fo füglich jagen: „Die Hausſchwalbe baut ihr Neft aı 
die Fenfter” oder auch „fie baut es (nijtet) an den Fenſtern“ 
„Dieſer Sat ift in der Erfahrung gegründet,” d. b. finvet fein 
Stüße in ihr. Aber: „Er gründet (d. i. fest) feine Hoffnung au 
Dich.” Nach Deutſchem Sprachgebrauche gewöhnlih: auf dieſ 
Weife, Lat. z. B. ad hunc modum (b. h. fich nach viefer Weiſ 
richtend, auf fie eingehend), mirum in modum (vgl. räumlich; U 
die Queere, ind Gevierte, in gyrum, in ordinem reihenweife Tac 
Germ. 44.); aber 8. 8. Struve Lat. Ded. u. Conjug. in be 
Beilage: Buchdruckerſünden S. 18. 20. fehreibt: „auf [nicht etwa 
was jedermann richtig findet: in] einer nicht genügenden Weife 
und will dies fogar als richtig aufrecht erhalten, „weil er fich be 
„auf dieſe Weiſe“ das auf mit dem Acc. nicht rechtfertigen könne“ 
Wunderbar, daß einem fo guten Grammatifer fonft, nicht z. B. bi 
noiae ad modum Minellii einfielen! | Hatte er etwa. das La— 
quomodo, tali modo u. f. w. im Kopfe und vergaß darühe 
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de anderen Melodien mit dem Accufativ, denen ver Lateiner, ge 
mde jo wie wir, huldigte? „In folgender Weife geſchah es“ bes 
zichnet eben jo ein Drinnen, wie: „Er ift in feiner Stube,” wäh» 
rend ich „auf feiner Stube” nur fage, wenn ich andeuten will, daß 
biefe oben im Haufe liegt. Es wäre 3. DB. unrichtig zu fagen: in 
(ft. auf) dem Boden (oben im Haufe), wie ich auch felbit: auf 
vem Boden (auf ebener Erde) ftehe, falle, weil mein Fuß nur bie 
Oberfläche berührt. Dagegen verfinfe ich im nafjen Boden, wie 
awa eine Schlingpflanze auf dem Boden liegt, aber mit ven Wur- 
ein in ihm ftedt. „Auf dieſe Weiſe“ fchließt ungefähr ein Xo8- 
gehen auf ein Ziel, ein Sich auf einen beftimmten Weg Ma- 
den ein. — Aus der Möglichkeit doppelter Anficht für mande 
Falle entfprang dann wohl der Sprachgebrauh, daß einige Prä- 
poſitionen einfeitiger Weife nur etwa ven Caſus ver Ruhe (7. B. 
unſer jegigeö bei mit Dat., während man freilich in Halle oft ge- 
mg: „Komm bei mich“ zu hören befommt, ftatt „zu mir“), andere 
ben ver Bewegung (3. B. ire ad urbem, d. h. nach der Außen- 
ſete ver Stadt hin, darin verfchieven von: in urbem) ober doch 
wenigſtens Den der Richtung (Et nec opinanti Mors ad caput adstitit. 
Non adest ad exercitum) neben ſich dulden, während man, vom frei= 
lich tyranniſchen Uſus abgefehen, recht wohl auch Anwendung bed 
nicht beliebten Cafus bei ihnen zuläffig finden könnte. 


C. Geometrifhe Grundanfhauungen. 


Handele e8 ſich num, e8 furz auszudrüden, um präpofitionale 
Berhältniffe ohne over mit Bewegung: immer werben wir babei 
bon der Natur des Raumes im Allgemeinen ausgehen müfjen ; 
des Raumes, aus den zuvor erwähnten Gründen. Der Raum 
it ver fejte Archimebeifche Punft, Bräapofitionen, Cafus, und 
was damit zufammenhängt, wiflenfchaftlich gif. in Bewegung und 
Fluß zu bringen. Nur liegt freilich diefer Punkt nicht außerhalb 
bes Raumes. Wir müſſen vielmehr ganz eigentlich in ihn’ hinab- 
fteigen unb und darin orientiren. Vielleicht gelingt uns auf vielem 
Wege, gründfichere Einficht, als bisher der Fall war, in das Weſen 
obigen Redetheils und des ibm conformen grammatischen Vorgangs 
zu erlangen. Am füglichjten aber, da in der Natur alle Subftan- 
zen, auf beren fprachlicde Bezeichnungen ſich Präpefitionen und 
Caſus, mo nicht allein und unmittelbar, dann doch ſtets mittelbar 
und in letter Inftanz, beziehen, vaumeinnehmende Körper find, 
nicht reine Punkte, Linien und Flächen, wenden wir und mit un- 
ferer Betrachtung fogleich auch an bie körperlichen, d. h. ſtereo⸗ 
metrifchen Verhältniſſe. Und zwar ift verjenigen Betrachtung, 
welcher wir zu unferem Zwecke benöthigt find, unzweifelhaft am 
en — ver Cubus, Seiner großen Negelmäßigfeit und Be- 

immtheit ber brei räumlichen Dimenfionen (nach Ränge, Breite 
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und Höhe halber), welche für uns z. B. ſogleich die Kugel un⸗ 


brauchbar machte. Ich habe mich ſchon lange mit dem Gedanken 


getragen, ob es im Intereſſe einer Lehrmethode, welche die Haupt⸗ 
verhältniſſe präpoſitionaler Geltung im Raume mit einer gewiſſen 
erſchöpfenden Vollſtändigkeit und in ſinnlicher Anſchaulichkeit klar zu 
machen gedächte, nicht ein nützliches Unternehmen wäre, nach Weiſe 
von Holzförperu, die man zur Verdeutlichung ber verſchiedenen Mi⸗ 
neral= Formen in der Kryitallographie anwendet, einen Eubus, oder 
auch anderweitige Formen, berzuitellen, woran man die hauptſäch—⸗ 
lichſten yräpofitionalen Verhältniſſe zu vergleichender Darftellung 
brächte. Jedenfalls würde dadurch eine mathematifch fchärfere, 
vereinfachte und reinere Beitimmung dieſer Verhältniffe gewonnen, 


als die Natur in ihrer wirren Mannichfaltigfeit ums bietet, und, ins : 


dem ſich das Wefentliche vom Unmwefentlicheren und Zufälligen ab- 
fonderte und gleichfam objectiv firtrte, auch dem Sprachforfcher fo 
zu jagen ein Compaß als Mittel in die Hand gedrückt, auf dem 
unabjehbaren Dcean fubjectiver Anſchauungs- und Gebrauchs⸗ 
Weifen (zumal in einer PVielheit verfchiedener Sprachen) in Betreff 
von Präpofition und Cafus fich zurecht zu finden. 

Ich werde fpäter mehr Beifpiele dafitr beibringen, bier aber 
fogleih fchon mit Einem debütiven, um daran deutlich ‚u machen, 
daß außer ven Dimenfionen des Raumes, wie fie fi) am augens 
fälligjten am Würfel hervorprängen, auch Punkt, Linie, Fläche, 
Körper bei Verwendung von Präpofitionen zum Deftern nicht ges 
ring ins Gewicht fallen. Nur haben diefe Ausprüde eine unendlich 
gröbere Bedeutung in der Sprache, als in der Lehre vom Raume. 
3.2. pflegt Schon alles Ruhende, das fich dem Kreid-, oder Sphäs 
rich», Runden, oder dem gleichfeitigen Viereck und Cubus ungefähr 
nähert für einen Punkt; alles, wo die Breite merklich gegen bie 
Länge zurüdtritt als Linie betrachtet und demgemäß fprachlich bes 
handelt zu werben. Hienach hat nun z. DB. der Begriff Um, trotz⸗ 
dem daß e8 als Ah. umbi = Gr. augpi, an fi), weil niht — 
sreol, einen befchränfteren Gebrauchs - Umfang haben follte, ſelbft 
bloß auf den Raum bezogen, einen überaus wichtigen Unterſchied 
im Werth je nach feiner Verwendung. Anders wäre 3. B. eine af. 
ſphäriſche Umgebung, 3. B. durch die Yuft, mithin von allen 
Seiten, und anders 3. DB. wo den Arm ein Armband umgiebt, 
welches nothwendig an zwei Seiten offen fein muß, und abermals 
Davon verfchieven die horizontale, wo eine Fläche, 3. B. Garten, 
von einer Umzäunung eingefchloffen wird, welche doch, was Wände 
und Deden einer Stube nicht thun, den Einblid des Himmels von 
oben ber frei läßt. Hiebei will ich davon abjehen, daß man 
ein Um der gewöhnlichiten Idee nad) als rund, indeß wie oft au 
vier >, drei=, vieledig u. |. w. vorzuitellen bat. Das Um ver bip- 
Ben Fläche, oder der Kreis, fchließt die vier Bunte des Vorn, 


| 
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Öinien, und Rechts, Links ein, wogegen das ſphäriſche Um (3.8. 
«r omnibus circumdatus rebus) auch noch das Oben und Uns 
tn Binzunimmt. DBeleuchten einer Kugel (von allen Seiten) oder 
eines Gemäldes (Fläche). Dann ift aber weiter von Wichtigkeit, hat 
man bei dem Um eine ununterbrochene (continuirliche) Linie vor 
Augen (um bie Kirche herum gehen), over eine intermittirende, 
(bloß ideell ausgefüllte), wie: vie Dörfer um Halle. Letzteren Tal 
les werden nur einzelne Punkte des Um als berührt vorgeftellt. 
„Die Proceſſion 3. B. zieht in der Stadt, in der Kirche herum“, 
d. 5. gleichfam auf der Binnenfeite eines Kreifes, welche von 
Stadt⸗- oder Kirchenmauern gebildet werden. Daher auch jelbit vom 
regellofen Hinunphergehen: umher gehen, gif. von einem iveellen 
Centrum aus in zwar dbivergenter, aber fonjt unbeftimmter Rich: 
tung. Merkwürbig aber z. B. „Um vie Kirche ber jtehen Buben“, 
während herum nicht immer das Gleiche fagt. Das augi, hierin 
ber Strenge nad) verjchievden vom, in fich gefchloffenen zsoi (Ting 
uf. w.), bezeichnet gar nur, fo zu fagen, einen halben, an ein- 
seinen Theilen offenen Einfchluß, oft bloß ein zu beiden Seiten. 
3.8. das augıdtaroov bildet nur einen Halbfreis, und fehrt 
nicht, wie der Kreis, in jich zurück. Vgl. Umkehr als bloße ‘Dre- 
fung. "Augidovgns auf beiden Wangen zerfrakt; aupidoviog 
von wäterlicher und mütterlicher Seite Knecht. "Augıxurei)ov 
Önag iſt ein Becher, der oben und unten eine Höhlung zum 
Enfüllen Hat, und woran man daher mit Kepf und Fuß nach Ges 
fallen abwechfeln fann. Vgl. ambidexter, glf. auf beiden Seiten 
wechts. Circum kann an jich nur accufativifch „im Kreife herum“ 
bezeichnen; aber doch z. B. Sall. Cat. 30: Marcus Faesulas, Me- 
in Apuliam circumque ea loca missi, d. h. nicht, um dieſe 
Derter herum, etwa wie Achill ven Leichnam Heftord um bie Mau- 
em von Troja fchleifte, fondern: in die Umgegend, nach einzel- 
nen Punkten in deren Umfreife, ohne viefe belagerungsmäßig fchlie- 
en zu follen. — Die Zeit, natürlih, hat feine Peripherie, jo 
wenig als die Zahl. Trotzdem kann uns fen: Um Mittag, circa 
mediam noctem; ea fuere oppida circa (circiter) scptuaginta, 
sder dergleichen, irgend befremben. Durch die Natur der genannten 
Begriffe ijt ja eine bloße Alternative zwifchen einem ungefähren 
Drunter oder Drüber, einem wenig Vorher oder Nachher 
geboten, und da man den eigentlichen Punkt genau zu bejtimmen 
wicht vermag oder für unnöthig bält, läßt man dafür dem Hörer 
in einem weiteren Umfange die Wahl, zufrieden, den einen Mittel- 
Bunkt feftgeftellt zu haben, welcher auch felbjt ver fein könnte, ven 
man im Auge bat. — Das Um des gejellichaftlichen Umgangs 
mit Berfonen: oö negi tive, omnes circa eum), ver Beſchaͤf⸗ 
g, Beſorgtſeins, der Bemühung um einen Zwed iſt aus ber 
Höhe von etwas (bald hier bald dort) hervorgegangen. Ich lege 
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mich ſchlafen (dormitum eo, mit Acc. des Sup. wie domum eo, 
Erftrebung eines Ziels auszudrücken); zum Schlafen nieder (zu 
biefem Zwede); um zu fchlafen (mit voppelter Präp.), das Warum 
angebenp, weßhalb zum Nieverlegen gejchritten wird. Ums Brot 
fchreiben. Um⸗willen, d.i. um Jemandem zu Willen zu fein, zu 
deſſen Gunſten (ejus gratia). — Weil das Um, wo es nicht gerad» 
linige Figuren nachahmt, nothwendig eine frumme Linie bejchreibt, 
(3. 3. um die Ede biegen, ſich um vie eigene Are bewegen), und 
bie Curve in jedem NRaumpunfte die Richtung ändert, ift e8 nicht 
zu verwundern, daß, was im Lateiniſchen nicht ver Fall ift, das 
Um bei uns häufig zur Bezeichnung des Wechfels, fei diefer nun 
bloß zeitlich imd qualitativ oder auch mit räumlich, benutzt wird. 
3.82. einer um ven andern (alternatim), Umänderung, Umtaus 
hen, Umfag von Waaren, Ummwenven (auf die andere Seite 
legen, das Untere zu oberjt bringen) des Heues, eines Stockes, des 
Landes (beim Pflügen). Einen Wagen ummwerfen. Spargelfel- 
ver umlegen. Das Land umgraben, immer mit dem Lone auf 
ber Präpofition, wie untergraben, 3.3. das Unkraut. Dagegen; 
wie fo oft, mit Sinnesänverung, wenn der Accent auf dem Verbum 
ruht: ein Lager umgraben (mit einem Graben umziehen), ein Ges 
bäude untergraben. Einen wüſten Ort ummandeln (um ihn 
herum), aber 3. B. ihn zu einem Bart umwandeln. Umziehen 
(von einer Wohnung zur andern), aber (nomadijch) umherziehen. 
Umſchreiben (circumscribere) 3. 3. durch Umwege (per am- 
bages), ohne e8 direct zu nennen. Dagegen mit dem Gewicht auf 
der Vorderſylbe: umfchreiben d. i. etwas, der TFehlerhaftigfeit wer 
gen, noch einmal fchreiben. Umſtellen (andere Stelle geben), aber 
3.3. das Wild umjtellen. Oft wird auch bei einer der Bedeutun⸗ 
gen 3. B. überfegen, wiederhölen vie Trennbarkeit der Präp. 
aufgehoben. Es feheint aber fehwer, die Bedeutung mit der jenes 
maligen Stellung des Tones in gefetlih durchgreifenden Eit- 
Hang zu bringen. Viele Bildungen haben nicht mehr ven urfprüngs 
lich räumlichen Sinn wie: „Ich überjege ein Buch; ich überſetze 
Jemanden im reife“, neben „Ich fege über einen Fluß (trajicio 
flumen)“. Allein: „Ich umwandele vie Kirche” heißt e8 ohne Abs 
trennung der Präp.; d. h. in ächter Zufammenfegung trog feinde 
räumlichen Zinnes, während das im Sinne von Berwanveln, als 
jo tropifch gebrauchte Umwandeln umgekehrt nicht nur ven Ton 
in prima bat, fonvdern auch vie Präpofition umftellt. | 

Man hat daher guten Grund, beim Gebrauche oft derfelben 
Prüpofition darauf Acht zu haben, wird fie in ftrengerer Weiſe balb 
punctuell, longi-, plani= oder ftereometrifch angewendet; — 
was unvermerkt manchmal auf die Bildung verſchiedenen Sprach⸗ 
gebrauch8 in werjchievenen Idiomen, andere Male auch auf vie 
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ſiſtſetzung des Ausdrucks in beſtimmten Fällen ſogar innerhalb Eines 
Piomed Einfluß übte. 

Die hauptlächlichiten Verhältniffe des Raumes mit Bezug auf 
Prüpofitionen bat Frierr. Schmitthenner (zuerft Ien. X. 3.1824 
Kr. 214., dann Urſprachl. S. 135 fgg.) fo georonet: 

„Vom abfolnten Raume ift nichts zu fagen, als daß er die 
reine Ausdehnung nah drei Richtungen over das Außer- 
inander-fein der Dinge in Sonderheit gedacht fei. — Die 
Körper, oder raumerfüllenden Dinge, befinden fich entwever in Ruhe 
oder in Bewegung. 

A. Berh. der Ruhe. aa, Ausvehnung in die Länge. 
Linge — entlang, anbin. bb, in die Breite. — a, üben und his 
ben [hie üben] &, über, jenfeit A, vieffeit. b, vor und hinter. c, Ans 
grenzen: cc, an (berührende Nähe) A, bei (im Allg. Nühe) 7, ne 
ben. Enger ald das vorige Nähe zur Seite eines Dinges. Eig. in 
giher Ebene belegen, freilih mit dem Nebengevanfen nicht zu 
großer Ferne]. — cc, Ausdehnung in vie Höhe. a, oben und b, uns 
tm. «, auf (Ungrenzen von oben) 4, über y, unter. — dd, In⸗ 
wendigfeit und Auswenpdigfeit. — Zur Bezeichnung des De 
findens unter einer Menge a, unter b, in c, durch d, zwijchen [Dus 
leztere ſetzt fchon feinem Etymon nach eine Zweiheit voraus, in deren 
Mitte fich ein Drittes befindet, z. B. X. faß zwifchen A und B. 
Der Reil zwifchen (aber auch: in) der Spalte, weil vie Spalte zwei 
Seiten hat. Interamna und überhaupt das von in ausgehende in- 
ter faßt vielmehr das Mitten inne ins Auge. Suetonius medios 
inter hostes Londinium perrexit. Tac. A. 14, 33., d. i. mitten zwiſchen 
ven Feinden hindurch, was in fo fern eine nicht ftreng correcte Aus— 
vrudsweife iſt, als in viefem Falle ja Suetonius in der Mitte 
nedius) gevaht werden muß. Doc bilden die Feinde eine 

e feiber, und zwar dadurch, daß fie den S. zwijchen fich in bie 
Mitte nehmen.] 

B. Verh. ver Bewegung. aa, die des Ortes, wo fie jtatt 
hat (geht vor mir) bb, woher «@, aus (innen) 4, von (an). cc, wo⸗ 
bin. „Aus dem Haufe” umd „außer das Haus” bedeuten DVerfchie- 
denes. Erfteres: Entfernung aus ver Innenſeite; das zweite: Ein- 
treten in das Verhältniß der Außenfeite. Richtung der Bewegung: 
a, zu (Ziel ohne Nebenbegriff des Strebens) b, nach (Streben nad) 
einem Ziele). „Ich gehe nach [eig. in eine größere Nähe*) von] 
ver Stapt” aber: „Sch komme zu der Stadt.“ e, allgemein bie 
Richtung im Raume — gegen. Entgegen, Richtung gegen das ges 


l. auh „nah Haufe, dommm« und „zu Haufe, domi,“ db. 5. in 
feiner Wehnung, während ein Gaſt in meinem Haufe bloß gebeten 
wird, bei mir wie zu Haufe zu thun. Nach ver linten Seite, auf 
ben linke gehen, verfchieden von zur Linken (im bleibendem Verh.) ges 
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gen mich Strebende. [Alfo wechſelſeitig, reciprof]. d, wider, Verh. 
zu dem Gerade entgegenſtehenden. dd, die des Orts, in den das 
Bewegte kam, den es aber wieder verließ (des Orts woher vie Be 
wegung ging). Wörter mit -her, und a, vorbei und vorüber (das 


Bewegte berührt den Gegenstand nicht) b, längs c, um d, durch.“ — 
Und darauf müſſen dann, fiehe an dem a. O. ein Mehreres, bie . 


zeitlichen und überfinnlichen Verhältnifje gegründet werden. — Im 


Deutjchen ift dad Wo der Ruhe ale das Grundverhältniß aufge . 
faßt ; denn erſt von ihm gehen als Compp. das Woher (von wo, . 


von-ber) und Wohin (nad) wo, nad) - hin) aus. 


Krug in feinem Handb. ver Philof. unterfcheidet als Prädi 
camente der Sinnlichleit 1) Räumlichfeit 2) Zeitlichfeit 3) raum . 


fiche Zeitlichfeit oder zeitliche Räumlichkeit (Theſe; Antithefe; Syn 
thefe) und zwar den Raum mit drei, die Zeit mit einer Dimenfion, 


Irgendwo, locus, extensio; Irgendwann, Dauer (duratio), pro . 


tensio; Bewegung, zeitliche Veränderung der räumlichen Verhält 
niffe. Dann weiter als fog. finnliche Boftprädicamente: Merk . 
male der Entfernung (distantia), der Angrenzung oder Berührung ' 
(confinitas s. contiguitas); ver Nähe (propinquitas), Weite (lon- 


ging.); des Zwiſchenraums und der Zwifchenzeit; des Zeitumlaufg 
oder Zeitraums (periodus), Zeiteinfchnitt8 (epocha); Zugleichjein 
(simultaneitas), Aufeinanderfolgen (successio) nebit Vorhergehen 
(prius) und Nachfolgen (posterius). 

Es fann natürlich nicht anders fein, als daß vieferlei Begriffe 
bei Aoverbien, Conjunctionen, Präpofitionen und auch jonjt vielfach 
in der Sprache Anwendung finden müſſen. 

Dahin gehört nun 3. DB. fogleich vie uneigentliche Präpofition 
nach, welche im Grunde nichts al8 eine Nähe (prope) anzeigt, 
und zu dem Adv. nahe fich. äußerlich verhält, wie hoch: hohe, 
was aber fonjt nur noch z. B. in nachbar hervortritt, al8 Be 
nennung besjenigen, welcher mir ganz zunächlt, oder doch fehr nahe, 
wohnt. Hieraus erklärt fich auch die Fügung von nach, wie von 
nahe, mit dem Dativ. Gleichwohl wird jenes nie eigentlich von 
einem wahrhaft ruhigen Berhältniffe ver Nähe gebraucht ; vielleicht 
weil zu dieſem Zwede dad Adv. („vem Ofen nahe, oder: nahe bei 
ihn jigen“) vollfemmen ausreicht. „Nach. Paris reifen” bezeichnet 
die immer größere Annäherung an dies Ziel meiner Weile. Ue- 
berhaupt aber wird durch nach in väumlichem Sinne ein Streben 
in die Nähe eines Gegenftandes (3. B. nach der Mauer gehen, ver- 
fbieven von: nahe der M. gehen) bezeichnet, aber niemals ein 

inten (pone) im Gegenſatze zum Vorn (hinter die Mauer geben). 
8 giebt 3. B. einen Vorder» und einen Hinter» (feinen Sach «) 
Mann, und: nachtehen, vorjtehen, bezeichnet (wie 3. B. vor Al 
lem, über Altes, herrfchen über, unterthan): Rang - Unterfchied, 
fein vänmliches hinten oder vorn ſtehen. Dagegen nun fteht nach 
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ottemporal und giebt, da Zeitnähe, wofern Gleichzeitigfeit (simul) 
ausgeſchloſſen wird, nur fich auf ein Vorher (oder prius) und Nach- 
fer (posterius) einfchränft, dies zweite Moment ver |pätern Zeit 
a. „Er fam nach mir“, d. h. fpäter, als ich, was aber rein 
gitlihe Succeffion anzeigen könnte, ohne daß räumlich, d. b. auf 
demfelben Wege, den ich nahm, mithin hinter mir, das Kommen 
erfolgt zu fein braucht. Dem fteht: „Er fam zunächft (der Zeit 
eder auch zugleich dem Raume nach) vor mir“, oder: „Er ging 
(örtlich) nahe vor mir“ mitnichten entgegen, da wir in dieſen Rede— 
weifen ja eben fein nach haben, und Kemanb mir nahe fein kann 
von allen Seiten her, fo gut auf meiner Vorder- als Rückſeite. 
Rahwehen; Nachkommen, Nachzügler, Nachrichter (der 
durch das Hinrichten den Spruch des erjten vollſtreckende zweite 
Richter) und fo auch Nachfolger zielen immer auf die Zeit. Dann 
ft 3. B. im Xeichenzuge ein Amtsnachfolger des PVerjtorbenen zu 
finden, aber die Berfonen, welche folgen, können nicht Nachfolger 
heißen im Iofalen Sinne. Lichtenberg hatte nicht übel Xuft, fich über 
Rachfolger Kufig, du machen, weil e8 doch feine Vorfolger (anteces- 
sores) gebe. (Merkwürdig genug, daß ſich Vorgänger: Nachfolger, 
over Nahfommen: Vorfahren, auch etymologiſch wie gehen; 
kommen, ober Vergangenheit: Zukunft verhalten). Aller 
dings fchließt das Folgen ein Auf- und Hintereinander in Zeit 
m Raum ein, und zwar wird es nie von voraufgehenden Glie— 
ben, fondern nur von nachherigen gebraucht. Indeß thut die Spras 
de zwar in der Regel unendlich weniger, zuweilen jedoch etwas mehr, 
als zu ſtrengerem Wortverftändnig nöthig wäre. Man wollte etwa 
wit „Nach folgen“ zwifchen dem Beifolgen (5. B. eines Packets zu- 
glei) mit dem Briefe) und dem wirflichen Späterfommen, einen 
Unterfchied machen. Val. auch das begleitende Gefolge, die Sui- 
te, einer Herrjchaft, wobei das Spüterfommen deſſelben nicht® weni⸗ 
ger immer als Bedingung ift. Obgleich das post hoc befanntlich 
uchts weniger immer als das ob hoc, oder einen urjachlichen Zu- 
ſanmenhang zwifchen zwei zeitungleichen Ereigniſſen einjchließt: be- 
handelt doch die Sprache ald Spüteres, mas real, over logiſch, aus 
nen als Früheres Gebachten folgt over fließt. „Folglich“, 
„heraus folgt confequenter Weiſe“ (consequi, glj. durch Zu- 
mmenfließen von Gründen, und daher auch concluditur, colli- 
fur mit einem Worte für Convergenz). Folgern caufativ: einen 

luß, eine Folge woraus ziehen. Indem bezeichnet Gleichzeitig. 
kit; vordem ein Ehemals; nachdem als Conjunction bebeutet, 
daß der Satz, worauf e8 fich bezieht, ein der Zeit nach ihm Voraus- 
ghendes enthält. Nachm achen, Nachahmen eines Beiſpiels be- 
zachnet nicht nur ein Späteres, ſondern auch Wiederholung eines 
verganges. Die Pogahmung richtet ſich nach einem ihr von 
fremd ber gegebenen Muſter; wie man nach ber Scheibe zielt, d. h. 
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fie zu treffen und nicht vorbeizufchießen beabfichtigt. Dies Anbe- 
quemen an etwas fpricht fich nun auch in: jenachdem, je nach - 
den Umständen; demnach (demgemäss, zufolge) aus. Dem- . 
nach al® Folgerung aus einem Grunde (vgl. propter, d. i. nahe 
dran hin, von prope, wie circiter: circa), währenp nachdem : 
bloß zeitlich; allein mit eimer Unterjcheivung in Gemäßheit mit der x 
Stellung der beiden Compofitionsgliever, wie in: umher mb : 


herum. Nachdenken, Nachfinnen, denkend einer Sache nad = 
gehen, feinen Sinn auf fie (nach ihr hinmwärts) lenken. Nach * 
gehen (um ſie zu holen). Ich mußte nach dem Arzte ſchicken; r 
ſchickte den Bedienten zu ihm. Nach den Kindern, nach dem 2 


ſehen, d. h. hingehen nach ihnen, um nachzuſehen, ob fie Schadenn 
nehmen oder anjtiften, ob fte hungrig find u. |. wm. Ganz anberk: | 
„das Nachfehen haben,” weil man e8 wirklich in ver Gewohnket 
bat, hinter dem Entflohenen oder DVerlorenen her zu fehen. Nach = 
ficht ift nicht etwa der Gegenſatz von Vorficht, als fpäteres (ve L 
volles) Sehen, wie in: Vorgethan und nachbedacht (Epimetheus); . 
fondern fohließt fih an: Nachlaſſen (3. B. Strafe), nachgeben, . 
d.h. ale ein A von ſich nach einer andern Perjon. = 
Ferner offenbart fich Unterfcheivung des ummnittelbaren Beräß- " 
rend, oder der Contiguität, von dem ber Diftanz mit zwiſchen 
ftegendem Intervall. Dieſe Berührung der Getrenntheit gletchfam | 
für den Zaftjinn unterfchieven, wie das Innen, Hinten, und w 
Unten gewöhnlich die abgewandten und veßhalb unfichtbaren Sch = 
ten, das Außen und Bor uns aber alle unferem Geſichtsſinne w 
zugänglichen Seiten vorzuitellen pflegen. Auf der Tabelle zu den m 
deutfchen PBräpofitionen in Mori, Deutſche Spradt. 1806. gu 
S. 220., find die Präpp. nah Kopf, Fuß; Geſicht, Rüden; ı 
und nach den verfehienenen Seiten georpnet. Dann aber werben y 
fie als: ſich (bloß) nähernd; berührend; und verlafjend g 
(a. nach dev Berührung, b. nach der Annäherung) unterfchteven. y 
Die meiften Präpp. können in beiderlei Fällen, für bloße Annähe m 
rung oder auch wirkliche Berührung, gleihmäßig gebraucht werben, : 
wie 3.2. die Banf ſteht unter dem Tiſche; mein Fuß ruht auf = 
ber Bank (Berührung), unter meinem Fuße; ich ziehe die Bank . 
unter dem Tiſche aus, unter feinen Füßen weg. Recht merllich 
wird aber der Unterfchied in unferem auf und ueber, z. .wf ı 
der Erde (in terra) und ueber der Erde (super terra). Im 
letzten alle geht von dem Segen ande (a), der über einem zweiten 
(b) fich befindet, eine fteifrechte Linte herab, welche bloß eine be 
jtimmte Beziehung beider auf einander per distanstiam vermittelt, 
ohne daß jedoch, wie bei auf, unmittelbare Berührung der unteren 
Fläche des einen mit der oberen Fläche bed anderen ftatt fände. 
3. B.: Auf dem Schlachtfelde Liegen Todte und über diefen flie- 
gen Raben. Unter dagegen fteht ohne Unterfcheivung davon, ob 
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et, was über oder auf ihm, berühre'oder nicht. Sonſt iſt ueber 
zit Acc. auch: auf die andere Seite hin (trans). 3.82. „Da du 
ben eriten Band über (länger als) eine Woche behalten haft, leihe 
X bir ben zweiten nur auf ein paar Stunden (vd. h. mit Be- 
ſchränkung auf diefen Zeitraum, während deſſen aber das Buch mit 
dem Abborger wirklich in näheren Connex jteht), und zwar erft 
heute über 8 Tage (jenfeit). Auch darfſt vu es nicht über die vorge- 
fhriebene Zeit, am wenigften 8 Zage über (mit Erſtreckung durch 
ber über diefen Zeitraum) behalten.” — Auch das an unterfcheivet 
fh von bei dadurch, daß letzteres Nähe im Allgemeinen, z. 8. 
bei ver Stabt, angtebt (d. h. vechts, links; vorn oder hinten, wo 
dieſe nicht diſtinct genug unterſchieden), eritere® aber wirkliche Be— 
rührung, oder, wenn auch nie Co⸗, doch Aphäfion, mit einer 
Sache, oder fpezieller: mit einer von deren Außenflächen ein- 
ſchließt. 3. B.: An dem Baume find Zweige, fitt Moos, liegt 
dicht dran, nicht bloß bei ihm, ein Stein; ich ige an feinen Stamm 
t u. ſ. w. Die Eiche reicht in die Wolfen hinein bi8 an den 

Der Anblidenve läßt feinen Blick gewifjfermaßen an dem 
enitande baften. ch blide gen Himmel, bloß: himmelwärts. 
Bo der Gegenftand, an welchem ſich etwas befinbet, dem Haupt- 
dudrude nach eine Linie oder Fläche vorſtellt, hat das An die Be- 
bentung eined Zur Seite. 3. B. am Ufer, am Graben. Dicht 
(fü. pres, Lat. presse, aljo, wie durch Drud an etwas feitgehal- 
tn) oder hart (d. i. feit, mit Kraft, 3. DB. anfallen) am Mege 
t eine Blume. Anſtatt eincs andern, indem 3.B.a die Stelle 
bes b einnimmt und nun demgemäß handelt, Das ift eine in vie- 
ken Sprachen gebräuchliche Redeweiſe (vgl. Statthalter, Lieutenant 
uf. w.), welche daher rührt, daß die ſelbe Stelle zur Zeit immer 
ur von Einem eingenommen werben fan, vermöge der Undurch⸗ 
beinglichleit der Materie. An einem Orte befindlih; an demſelben 
enlangen, ankommen, wo alſo das Ziel erreicht und wirklich berührt 
worden. Er trat an mich heran, d. h. in meine dichteſte Nähe 
aft meinen Körper, oder auch wirklich) berühren. Mit Bitten 
ftändigft) angehen. Sehr dringend mir anliegen (eig. advolu- 
tem ad genua). ben jo eine Angelegenheit (Alle8 was im 
Bereiche einer Sache liegt, ihr angehört), welche man fich ernftlich 
gelegen fein läßt; nach der man ſich angelegentlich erkun— 
auter innige Verhältniffe. Eben fo Anwenden, Mittel, 

3. Geld, an eine Sache, d. h. etwas wohin wenden, damit in 
she Beziehung ſetzen. (Einwand, Einwurf, mas in eine DVer- 
fung als Gegen Inftanz hineingebracht wird). — Trotzdem, 

deß an eigentlich nur bie nahe, jevoch äußere Verbundenheit mit ei- 
um Körper over einer Fläche im Naume anzeigt, und die Zeit 
ſih im Grunde nur auf Punkt und Linie —2 ſagen wir 
gleichwohl: „Was iſt es am ber Zeit?“ je weiß es nicht, ob 
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febiglich nach Analogie von: „an biefem Orte,” dem aber „zu bie 
fer Zeit,“ „vie Menfchen in jener Zeit,“ gegenüberftänbe, oder ei 
gentlih hergenommen von ber finnlichen Wahrnehmung an ber 
Uhr mittelft Geficht oder Gehör. ©. unten: am Tage, aber in 
viefer Woche, dieſem Jahre, in ven Zerien u. f. w., weil durch bie ' 
Begrenzung zu Anfang und Ende, z. B. Sonntag und Sonnabend, ı 
geröifermahen, eine Fläche, mindeſtens cine eingefchloffene Linie ent ! 
fteht. In diefem Äugenblick (auch „Blick“ einfach in Baggeſens 
Barthenais), weil damit der Punct ganz ausgefüllt ift. — Beach 
tung verbient biejenige Art, das Wort an anzuwenden, wo bie ı 
Wahrheit als an einer Sache haften bargejtellt wir, in Neben& ı 
arten, wie: Was ift an ver Sache? Was it daran MWahres? ; 
Es ift nicht andem (wahr). Ferner: „vie Sache an fich betrad- 
tet,” d. h. ohne Beziehung auf Anderes, alfo in reiner Zurüdge ı 
nommenbeit auf ihr. eigne® Wefen, d. h. nicht bloß nach befien ı 
Innerem (in fich), fonbern nach ber ganzen Xotalität feines (gl. 
räumlich abgegrenzten) Umfangs. Noch gefteigert: „An und für x 
fich war dies 5. B. nicht fo km aber wurde e8 durch feine - 
Folgen.” Was „für fi“ bleibt, fett fich ebenfalls in feine Be - 
iehung zu Anderem, fondern verfolgt feine privaten, nur für & 
In geitedten Zwecke. — Es verbient aber Beachtung, daß — 
bei un als auf, wo fie mit dem Accuſativ ſtehen, eben heshal 
weil diefer Cafus nur bie Tendenz zur Vereinigung in fich fchließt, 
der Sinn auch ein freierer ift, und nicht immer erforbert wird, vi 
ein inniges Dranhaften al8 beabfichtigt vorgeftellt werde. So z. 
lann ich meine ganze Umgebung mit mir (äußerlich und innerlich) 
in Beziehung auf *) mich, kelnesweges jedoch immer in unmittel⸗ 
bare Nähe dicht an meine Oberfläche heran, bezogen denken. 
Sonft z. B. „Nichts auf fih, noch an fich kommen laſſen“ be 
zeichnen im Bilde allerdings die näcıfte Nähe. Jenes, hergenom · 
men von Jemanbem, ber etwas auf feine Schultern laden läßt, 


*) Er. auch eis yuas, zu und z. B. fommen, oder zeitlich: bis auf uns 
fere Zeit, d.h eig. In unfere Ephäre Hinein, und in fo fern ang: 
zu uns heran. Mit fiegreichen Gründen eifert Seivenftüder (M 
laß ©. 182.) gegen diejenigen Menerer, welche nicht mehr: Die Sad 

t Ginfiuß auf mich« fagen zu bürfen wermeinten, fondern im 

ei Einfluß im eigentlichen Sinne fei freilich die Präpofition in, 3. 
der Einfluß der Ruhr in den Rhein, an der Stelle; allein, wo es 
für Gintoirfung ftehe, Habe man fein Recht, den wohlbegründeten Spradhe 
gebrauch umzuwerfen. Wirklich pflege ein Einfluß Teller Art fh au 
der Oberfläche der Dinge unferen Sinnen zu offenbaren. 
fei fein Widerſpruch Gingang auf den — es fand bei 
ihnen Eingang u. f. iv. Man vgl. 3. B. Lat. incumbere ad atudia, 
accedere in oppidam, und andere Ausbrudsweifen, wo die freiftehende 
Fan mit nichten der im Verbum gebundenen gieich if. Zumpt, Er. 
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bejagt, daß ich einen mir aufgehängten Tadel oder Vorwurf nicht 
one Widerſpruch, vielleicht auch nicht ungerächt, gevenfe auf mir 
fen (an mir haften) zu laſſen. 08 zweite, daß ich einen An- 
griff auf mich furchtlos erſt ganz dicht an meinen Leib heran kom— 
men laffen will, ehe ich zu deſſen Abwehr ſchreite. — Bei Ticht 
arbeiten, aber am Licht anfteden. — Auf ven Thurm fteigt nicht 
bloß der Dachveder, wenn er draußen auf deſſen Dache etwas 
zu tun bat; fondern auch fchon, wer, 3. B. um die Gloden zu 
läuten, in ihm die Treppen nach oben hinauffteigt. — „Den Berg 
hinan fteigen (Xat. adscendere)” fchließt in fo fern auch ein 
„Weiter hinauf nach oben” ein, als ich dadurch immer mehr mich 
vefien Gipfel nähere. Daher ift auch ein Aus, betrachte ich es 
ale aus einer Tiefe heransfommend, mit ver Vorftellung eines „in 
vie Höhe,” wie 3. B. in erigere, monumentum exegi (er- 
richten, worin er auch eig. Heraus), evolare (sursum), ver⸗ 
bunden. — Umgekehrt bezeichnet unfer ab, obſchon doch eigentlich 
wr, wie Lat. ab, ®r. ano ein „von⸗weg entweber ganz im All⸗ 
gemeimen,” oder nur „and der Nähe (von der Außenfläche) eines 
Gegenſtandes in größere Ferne von ihm“ bezeichnend, auch in 
hinab u. ſ. w. öfters die Richtung nach unten, immer jedoch 
bon einem höheren Gegenſtande, z. 3. bergab. Kin, unjtreitig, 
weil das natürlichite Losreißen von etwas, oder ab, in Folge ber 
Shwerfraft, entweder gerade abwärts, oder auf der fchiefen 
Ebene (abſchüſſig, wo etwas „von ſelbſt“ hinabrollt, abfließen) | 
eintritt, eine ganz paſſende Anwendung. 

Werdende ober fchon vorhandene Dijtan; kommt nun aber 
uch in mehrerlei Formen, als z. B. da® ueber, bei, neben, 
vr. So zwischen. Terner Lat. inter, was nebſt intra, 
as in entjprungen fcheint, und aljo auf ein Inneres hinweiſt, 

von mindeſtens zwei äußeren Seiten zwifchen fich genommen 

und eingejchloffen wird. Goth. undar, Ahd. untar, unter, 
Ennte teile feines Doppelfinnes (nicht nur inter, ſondern auch 
sub) wegen, ſondern auch formell von inter verfchieben fein. ©. 
ſpäter Ser. antar. Iſt in unferem unter wirflich feine fynfve- 
tiſtſch zufammen gefloffene Form (etwa Sokr. antara, interior, 
mb adhara, inferior) zu fuchen, und faft könnte das fo fcheinen, 
da bie Formen ohne r, wie unten, nur für sub, nie in dem von 
ner vorkommen: dann würde ich zwilchen den Begriffen inter 
mb sub etwa die Vermittelung fuchen, daß von allen Zwijchen 
bes zwifchen Fuß und Boden, alfo auch unter dem Fuße eins ber 
hnlichſten Hit und überhaupt, was unter einem Anderen ſich 
ner auch wiederum unter ſich etwas zu haben pflegt, woburd 
& geftügt, und, dem Geſetze des Falles nachzugeben, verhindert 
wird. — Zeitlich und räumlih: unterwegs, d. h. zwijchen Weg- 
gang und Ankunft. Zeitlih interim, interea, unterbeijen 
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(wohl: unter deffen sc. Dauer). Auch „unter ber Kirche” für 
während, wohl weniger, wie „die ganze Zeit über” (nämlich Er- 
ſtreckung drüber Hin), noch wie „über Zifch” (des höheren Sitens 
wegen), von unter als sub, ſondern ald inter, zwifchen zwei 
Aeußerſten. Selbft die mehr bildliche Reveweife in: untersagen, 
Lat. interdicere, 3. B. aqua et igni, d. 5. jemanden burch ein 
Berbot der nothiwendigften Bedürfniſſe in einem Lande berauben, 
davon trennen, (um ihn zum Auswandern zu nöthigen) — feßt ein 
hemmendes Dazwijchentreten mittelft der Rede. Eben fo indeß 
als fih dazwiſchen einfchiebender Einwand. 


Dies führt und auf vie räumliche Unterbrehung, auf das : 


zeitliche Imtermittiren, 3. B. des Fiebers, was einen um ben 
andern Tag kommt. Hiebei haben wir nun abwechſelnd eine be 
jtimmte Erfüllung und damit abwechjelnd Leere, wo fie fehlt; 
alfo eine umzechige Reihenfolge, einen Kreislauf, von Sa und Nein, 
berartig, daß zwifchen je zwei gleichnamige ©liever einer Kette 
immer ein ungleichnamiges fällt. Dies giebt nun den Begriff ber 
Reihe, d. h. die Aufeinanderfolge einer größeren Mehrheit vor 
mindeſtens drei, meift gleichartigen Gegenftänden, die unter Einrech⸗ 
nung der Lücken, welche ihre Vereinzelung hervorbringt, eine fort 
laufende Linie vorftellen. Wir machten fchon oben einmal ba 
Gelegenheit des Griechifchen Aorifts darauf aufmerffam, wie mit 
telft deffelben Facta in ihrer Aufeinanderfolge erzählt und fo am 
einander gereiht werden. Eine Reihe wird 3. B. durch mehrma— 
liges Stebenbleiben auf meinem Wege gebildet. Kine Meike 
ferner durch die Wiederkehr von Handlungen, welche mir zur Ge 
wohnbeit geiworben, wie etwa: „Ich ſchnupfe,“ infofern e8 nicht 
einen einmaligen Act der Gegenwart anzeigt, jonbern eine habt 
tuelle Erjtredung, die ein Theil meiner Lebensweiſe ift, wie 3. 9. 
auch „Der Hafe (als Gattung) frißt (Gr. Aor.) Kohl,“ d. h. Er 
pflegt das zu thun bei vorfommenver Gelegenheit. Auch von 
Morig, der in feinen Kleinen Schriften, vie Deutſche Sprache be 
treffend, Berl. 1781., unter Anderem über die Präpofitionen in un, 
jerer Sprache viele hübſche und finnige Bemerkungen macht, ift vie 
Reihenbildung als etwas von großer Wichtigkeit für den Gebrauch 
ber Präpofitionen hervorgehoben. Er fagt z. B. S. 30 fgg.: „Es 
iebt einen Accufativ der Handlung und einen ver Bewegung 
R DB. Ih fchide Die Kinder (erites Ziel) in die Schule (zweites 
Ziel). Mit dem Apdject it allemal die Vorftellung eines Auf⸗ 
enthalts, einer Ruhe, des DBleibens, mit dem Accufativ die einer 
Wirkung, Handlung, Bewegung verbunden. Das Adject ift immer 
nur neben dem Präpifat oder mit vemfelben parallel [er meint 
alſo: en adverbial] zu denken; es rückt die Rede nicht 


fort. Z. | 
Sch gehe — — — — — — — — in die entlegenften Dexter 


— — — — — 





— 18 — 


(Obi) in Der Kirche (Adject), oder auch (mit Genitiv): Der Kixche, 
wel der Genitiv eine ertünzung ft, wie man auch „ein Freund 
von meinem Bruder“ jagt. — Ein Zweckwort ift dasjenige, worauf 
ſich die Rede erſt vermittelſt eines nähern Objects beziehen Tann. 
Mein Freund berichtet — — — — einen traurigen Vorfall 


in feinem Briefe (Zwedivort) 
mir. 

Das Adject ſteht immer nur mit einer Bindung (Präp.); das 
Zwedwort bat dies nicht nöthig (Dat. ver Abzwedung und Dat. 
der Ruhe).“ 

Weiter ©. 66 fg.: „Wie foll man den Acc. in: „Um das 

8 ſtehen Bäume” erklären? Mean jagt: „Das Haus ift mit 

äumen umgeben, bie Bäume umgeben das Haus,” wo die Bäume 
leichſam als Banbelnd gedacht werben, indem fie das Haus ein- 

ießen. „Bor dem Haufe jtehen B.“ wäre bloßes Adject; aber 
wenn es fih am alle Horizontaljeiten des Haufes handelt, fügt 
ih die Vorftellung von dem Haufe an die Vorjtellung von ber 
Reihe Bäume nicht bloß hinan, fonvdern ver bloße Zuſtand des 
Stehend verwandelt fih in eine Art Wirkung auf das Haus, 
weil nunmehr die Richtung eines jeven Baumes eine gewiſſe Bes 
ſſtimmung auf das Haus hiu erhalten bat. ine Anzahl von Ber: 
ſonen kann vor, hinter, bei, neben mir fteben, ohne daß ich ge⸗ 
ade der Segenitand ihres Stehens wäre, denn es ftehen noch tau⸗ 
fend Dinge um mich ber, von denen ich eben jo gut ver Gegenftand 
fein könnte, wenn biefelben eine beftimmte Richtung auf mich bät- 
ten; jteben fie um mich, fo muß ich mich als Gegenſtand ihres 
Stehens betrachten; die Richtung der Perfonen ift nun nicht mehr 
äinfeitig und unbeitimmt, fonvdern, ich mag mich hinwenden, wohin 
ich will, fo Habe ich von allen Seiten nichts als dieſe Perjonen 
um mich, und fie können wiederum nie anders als um, mich ganz 
allein, zu gleicher Zeit, fteben. Eine Berfon kann niemal® um mich 
ber ſtehen [jo wenig al ein Zufammenfommen ohne eine 
Mehrheit möglich]; was Eine Perfon nicht vermag, thun mehrere, 
bie zufammengenomimen mir von allen Seiten gegenüberftehen, 
um mich ber ftehen. Her jest Bewegung voraus. Cine Perjon 
ſteht nicht ven Hügel hinauf, aber mehrere. Die Reihe erſetzt 
die Bewegung gewijjermaßen durch ihre Ausdehnung. Sagte ich 
auf Dem Hügel, fo gebe ich nicht das Stehen einer ganzen Reihe 
eo. Zugleich it die Reihe nirgends, ſondern fie rüdt, in mei- 
sen Gedanken, von dem einen ihrer befonveren Standörter be» 
Röndig zum andern fort, ihr Standort ift daher nicht8 bleibendes, 
ſendern wechjelt in jedem Augenblick ab, aber freilich nur in mei« 
sen Gedanken. Den Begriff von ver Reihe kann ich auf einmal 
wefaflen unp fejthalten, weil fie aus demjenigen beſteht, was bie 
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Menfchen Aehnliches unter einander haben; aber den Standort be 
Reihe kann ich nur in der Vorftellung vom Fuße bis zum Gipfi 
ich bewegen laſſen. Eben fo fann das Stehen um mich he 
nur von einer Mehrheit bewirft werden. Um ift ein zufammenge 
jeßter Begriff, bejtehend aus vor, hinter, neben u. ſ. w. weld 
Begriffe ich mir immer erft den einen nach dem andern venfen muf 
als 3. B. die Perfonen vor mir u. f. f. Den Zirkel kann ich mi 
nicht auf einmal denken und es ift einerlei, ob berfelbe ‚gehend ode 
ſtehend befchrieben wird , wenn er nur bejchrieben wird. Die Ber 
fonen ftehen vor mir, dann paßt dies auch auf einzelne; bei un 
nicht. Jede ift nur ein Theil des Zirkels.“ 

Morit bat ferner eine Bemerfung, an die wieder zu erin 
nern, ich nicht fir überflüffig halte Sie beiteht ©. 84. in Fol 
genden: „Es verbient eine eigene Unterfuchung, warum man bi 
unförperlichen Handlungen oder Gegenftänden fich gerabe biefe 
oder jener Präpofition bedient, warum man 3. B. fagt, über ein 
Sache nachdenken, und nicht um ldoch z. B. reol rıvog yo.], ti 
[inquirere in rem, ins Innere hinein], — Wenn man diefer Ber 
gleihung unförperlicher Gegenftände mit den körperlichen, welch 
fih doch aus einem natürlichen Gefühle bei der Erfindung [Schi 
pfung und Weiterbildung] der Sprache herjchreiben muß, weite 
nachſpüren wollte: fo wäre das vielleicht der einzige Weg, in da 
wahre, innere Wefen ver erjten tiefer einzudringen. Sehr wah 
Mean bat dies bisher in ver Regel verfäumt, und z.B. ven Pri 
pofitionen grundlos eine chaotifhe Maſſe der heterogenften fox 
Beveutungen aufgebürbet, ftatt von dem einen, ihm allein inwol 
nenden primitiven Sinne auszugehen, und biefen, wenn auch ım« 
dificirt, ja oft bis zur Unfcheinbarfeit verbunfelt, doch als in jede 
Tage wefentlich fich ſelbſt getreu verbleibend,, in allen Arten vo 
Verbindungen wieder aufzufuchen, welche eine beftimmte Präpofitio 
eingeht. In den Präpofitionen felber fucht man fäljchlic) die Vie 
heit ver Bedeutungen: darin ſuche ınan vielmehr gerade die Einheii 
Die Vielheit, in welche eine Präpofition je nach verfchievener Ar 
wenbung fcheinbar auseinander fallt (ein Schein, ver fih du 
die Nothwendigfeit, in ausländifcher Rede bei der Uebertragung of 
Wörter von völlig anderer Grundanſchauung berbeizuziehen, unent 
lich vermehrt) , tet ganz wo anders. Nämlich in der verfchieber 
artigen Umgebung der Präpofition over in der Phrafeologkı 
worin fie jeweilig, und zwar in Gemäßheit mit ven Anforderunge 
bes Sprachgebrauches, eine Rolle zu übernehnen hat. Alſo it 
drangen. In ihr felber bloß in fo fern, daß die Anfchauumg 
worauf jte beruht, mit dem Inhalte der gewählten Redeweiſe rd 
nur nicht in einer widerſpruchsvollen Beziehung fteht, fondern 1 
einer derartigen mit ihm zufammenpafjenvden, daß aus dem Verei 
beider die jedesmal geforverte Vorftellung hervorgehe, welche we 
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Redende in ber Seele des Hörers wieder zu erzeugen twünfcht. 
Andere audgebrüdt: die Thätigfeit des Forſchers hat fich auf den 
Punct zu richten, daß er vor allen Dingen 1) aus der bunten 
Menge oft fogar einander wie aufhebender Gebrauchsweifen hindurch 
zu der wahren und einheitlichen Grundanſchanung gelange, 
worauf eine Präpofition (und das ijt meiſtens eine räumliche, ven 
Sinnen zugängliche) ruht. Danıı aber 2) liegt ihm eben fo brin- 
gend das, in gewifjen Betracht entgegengefetste Geſchäft ob, bie 
Bielheit der Anfchaunngen aus jener einen Grundanfchauung her- 
zuleiten. 

Alfo dasjenige, was Hartung (Partifeln der Griech. Sprache 
Br. I. ©. VI.) an den bisherigen Bearbeitungen ver Bartifeln, ob- 
gleich e8 die Hauptfache ijt, vermißt: „nämlich die Ausmitte- 
Inng einer Grundbedeutung, und die Aufftellung und 
Befolgung beſtimmter Gefege, nach denen die verjchiede- 
nen Bedeutungen in einander übergehen” Oder, wie es 
Hand im Tursellinus Vol. I. p. X. bezeichnet: „In dictione non 
omnia cogilantur notionum ratione [rein logifh|, sed magna 
pars ad sensum et ad eam animi facultatem perlinet, quam nos 
nunc ab imaginibus appellare solemus. [Sehr recht. Sinnlich 
und mittelſt der Imagination und Einbildungsfraft.| .... Opus 
est cauto et firmo judicio, quod tempora et rationem consueli- 
dinis constiluat [hiftorifches Verfahren], et in nativam cujusque 
particulae indolem inquirat [genetifch|, et subtiliter cognoscat, 
quemnam sensum parlicula afferat sententiae quaeve 
vis ex ipsa sententia rursus in particulam transeat.“ 
Ganz unzweifelhaft: ver Einfluß ift ein wechjelfeitiger. Dem zum 
Trotz wird fih Hand felber wiever gleichlam in praxi ungetreu, 
indem er p. XI. bei Behanvlung ver Partikeln von einem boppel- 
tm Wege fpricht, dem grammatifchen, welcher mehr auf deren 
Eonftruction, und dem leritalen, welcher auf deren Bedeutungen 
Rückficht nehme, und nun, gleichſam als ließen fich beide Betrach⸗ 
tmgöweifen ohne Schaden der Sache in ein Aut-aut zerfpalten, 
zu der allerfchlechteften Anoronungs - Methode greift, die fich in 
freng wifjenfchaftlihen Dingen wählen läßt, der alphabetifchen. 
Damit wird, wie Hartung mit Recht erinnert, ſchon von vorn herein 
in feiner Allgemeinheit dem tiefern Erfaſſen dieſer fo ſchwer ergreif- 
baren Dingerchen entfagt, die, in Widerſpruch mit ihrem meift win- 
nen und unfcheinbaren Körpergehalte, doch für bie Sprache und 
deren innerlichiten Zufammenhänge und Bezüge (nicht bloß von 
Seiten des Verftandes, jonvdern auch oft des Gemüths) ein unbe: 
Khreiblich fchweres Gewicht haben, und eine, fajt möchte ich Jagen 
gäfterhafte und Tobolvartige Beveutung (fo geiltig und von jo ein- 
vtingend feiner und fpiritueller Natur find viele unter den Partifeln, 
wamentlich mehrere. Adverbia und Conjunctionen). Sch meine, es 
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hätte, wenn auch nicht gerade eine Anordnung nach gewifjen grams 
matifchen Kategorieen (wie 3. B. Lokal-⸗, Temporal-, Caufalz, 
Modal-Partikeln), vie, weil dergleichen vielfach im Gebrauche in 
einander fpielen, fehwer feitzuhalten wäre, doch möglichit nach ihrer 
etumologifhen Urfprungs- Gleichheit gewählt werden ſollen. 
Und warum wird denn z. B. bei Präpofitionen nicht auch deren 
Werth in der Zufammenfegung, namentlich mit Verben, eben 
fall8 einer, nach Allgemeinem ftrebenvden Beobachtung unterworfen ? 
Freilich eine Anordnung, die vorausfegt, daß man wirflich Einficht 
babe in die oft labyrinthifch verfchlungenen Fäden etymologijcher 
Verwandtichaft auch zwifchen Wörtern biefer Claffe, und in bie 
daraus notbiwendig fließenden Geiftes-Verwandtichaften, welche je 
bo oft zum Verwundern anders ausfallen, als zum Voraus zu 
erwarten, ein nüchterner Verſtand fich bereit finden laſſen möchte. 
Aus der bloßen etymologifchen Grundlage, wie feines Worte, fg 
auch im Beſondern nicht der Partikeln, läßt ſich, es iſt wahr, bie 
Summe aller Bedeutungen, welche ein Wort diefer (und überhaupt 
jeder) Gattung im Verlaufe ver Zeiten entweder wirflich eis 
widelte, oder auch jelbjt fpäterhin noch entwiceln könnte, mit nice 
ten berechnen. Allen es ift nicht minder wahr, und ich pflichte 
biebei ver Behauptung Hartungs (1. 51 fg.) gegen Letzteren bei: 
die hiftorifehe Erforihung des Sprachgebrauchs hat ihr Recht; 
aber auch das Eindringen in die Etyma ber Partifeln und in be 
ren geheimfte Verbindungsfäden das feinige. Woher fonjt doch, als 
im Etymon und in der mitteljt feiner gegebenen Grundanſchauung 
Toll ich für die Vielheit ver Upplicabilität eines Wortes ven ge 
Ihichtlich oder genetifch und begrifflich gemeinfamen Ausgangs» 
punft („mas gleichen Urjprungs ift, muß auch iventifch fein im 
feinem Wejen“), die principielle Einheit des Sinnes nehmen, 
auf die man ſämmtliche Anwendungen ver (jo unterfcheive ich) Her 
deutungen, die der Sprachgebrauch in einem oder felbit in mehr 
reren Idiomen von einem gegebenen Worte fich erlaubte, glei) Ra⸗ 
bien auf ihr Centrum, fei e8 nun auf gerapeften Wege ober 
durch allerhand noch vorliegende oder vorauszuſetzende Bermittes 
lungen zurücdzuführen hätte? Hand meint, e8 hätten ſich Manche 
Wunders etwas Großes damit gedünkt, wenn fie vem Lat. ut nicht 
zwei Bedeutungen, jondern nur bie eine bon quomodo ein 
räumen wollten. Damit fei nicht viel gewonnen. D, ich bächte Dad. 
Einheit des Wefens, unter der Mannichfaltigfeit verſteckt, aus dieſer 
hervorzuziehen und als ſolche nachzumweifen, halte ich immer für kein 
geringes DVerbienft. Freilich ut bleibt immer ut, und ift nicht etwa 
Icheingleich, wie Lat. num (nunc) in etiamnum und ald Trage 
parlifel (n-um, vgl. nunquam) ober Deutih noch (adhuc) und 
noch (neque). Aber, mit welchem Rechte dichten wir ihm Doc, 
z. B. mit Hinblick auf unjer wie und dass eine Zweibeit au, 
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bire es wirklich nicht Ein Ding (nur von verfchievener geiftiger 
und ſyntaktiſcher Anwendung), fondern zwei? Wirb doch die Ein- 
keit de& ut dadurch, daß eine fremde Sprache secundum diversum 
respectum zu feiner Weberjegung, nicht mit einem Worte (etwa 
wie) ausreicht, fondern dazu mehrerer (daß, auf daß, damit; 
um zu mit uf.) fich bedienen muß over kann, auch nicht entfernt 
aufgehoben, fonvern höchſtens als eine folche bemerflich gemacht, 
weiche von anderen Völkern nicht jo einheitlich, vielmehr als in fich 
gefpalten betrachtet worden. Umgekehrt faſſen wir im Deutfchen 
mehrere, an fich verfchlevene Fälle unter ver allgemeinen Kate 
gorie de dass ohne Bedenken, als wären fie unterſchiedslos, 
mianmen, während Griechen und Lateiner mit fchärfer ſehendem 
Ange beſondere Arten von Fällen darunter erblicten und demnach 
ach ſprachlich durch verichievene Partifeln und Conjtructionen 
(Acc. c. Inf.) unterjchieven. Der Acc. c. Inf. z.B. will nichts, 
alß ein thatſächliches Object feitftellen, worauf fih ein Wiſſen 
wer veffen Kundgebung purch Rede, Schrift u. f. w. bezieht. 
As 3. B. Scribo te venisse, venturum esse gibt den reinen 
Ibalt des Schreibens als Factum an. Ganz etivas anderes hin- 
gegen ift: scribo ut venias, indem fich hier beide Sätze wie an— 
endetes Mittel (das Schreiben) und erftrebter Zwed (das 
mmen) zu einander verhalten, und der Erfolg demnach, als noch 
zweifelhaft, fich in der Form des Meöglichfeit8 - Modus oder Con. 
ansfprechen muß. Gavisus sum, quod amicus nuper mibhi 
scripsit aber bringt ein Verhältnig — Folge (Freude): Urfache, 
Erund (Schreiben), was nicht bloß ein eventuelles ift, fondern ein 
als auch im Erfolge als real und wirklich (daher Ind.) geſetztes. 
Ale dieſe Unterſchiede nivellivt unfer gleichmacherifches dass, indem 
ed mittelit feiner nur ein Dbject in Form eines Sabes einem an- 
deren Satze unterorpnet, die nähere Beſtimmung feiner Natur ober 
Erkennung des Berhäftniffes beider Sätze zu einander dem Zu- 
ange und vielleicht anderen Fleineren Hülfen (wie: Ich 
ſchreibe, daß du kommen mögeſt) überlaffenn. Demnach decken 
fh, — auch felbft lege ich Fein weiteres Gewicht darauf, daß unfer 
dass als ‚„Sabartifel,“ wie K. F. Beder dieſe Partikel treffend 
mbenannte vom neutralen Artifel das (Gr. zo) nur durch eine 
willkürliche Schreibung unterſchieden wird, nicht aber in Wahrheit 
etymologiſch davon verfchieven ift, alfo von dem Demonitrativ - 
Bronomen ausgeht, dagegen quod (eig. Acc. Neutr., vgl. propte- 
rea quod) und ut (wie ubi u. f. w.) zur Familie des Relativ⸗ 
Pronomens (quis, cujus u.ſ. w.) gehören, — unfer dass und Lat. 
vt eigentlich gar nicht, höchitens, da ut ein minder allgemeiner 
Ausprud, mit einem Zipfel. Es kommt nämlich weiter Hinzu: ut 
iſt auch nicht ein bloßes Neutrimn von einem Pronomen, wie Orı, quod 
md dass, welche ſich in dieſer Rückſicht näher jtehen. Seinem 
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Suffire nach gehört ut, vollſtändiger uti, in Analogie mit iti-dem, 
in die Claſſe ver Modalpartikeln und behauptet viefen feinen 
Charakter auch, genau hingefehen, unter allen Umſtänden, wie ſehr 
fich oft der Schein dagegen auflehnt. Der Vergleich zweier Mo⸗ 
dalitäten (3. B. siculi; und correfpondirend mit ita, item; uti Pos 
sidetis) führte auch zu einer Erftredung des ut auf die Zeit, 
dem ich mir ja die Zeit, und zwar insbefondere die ©lei chzeitigleit, 


vecht wohl auch als einen modus des Gefchehenven, vorftellen Tann. : 


Nicht minder wir im Deutfehen: „So wie, fobald er kommt, 
wird das Schaufpiel angehen,” ganz entſprechend dem Xat. Iste 
continuo ut vidit, non dubitavit u. f. w. Es werben in folcher- 
lei Sätzen zweierlei Ereigniffe ver Zeit nach mit einander vergli- 
hen und diefe als ſich deckend oder ald mit einem, bem Anfang 
oder Schlußpunfte fich berührenn, d. h. ganz over theilweiſe 
gleichzeitig, befunden. Auch unfer als ift nicht nur Vergleichspar⸗ 
tifel, fondern ftellt auch zwei Ereigniſſe als zu gleicher Zeit gejche 
hen (in ver Berg.) var. Desgleichen ftehen Urſache un Wir 
fung, Grund und Folge, Mittel uno Zwed ebenfall® zwar 
einerfeit8 in einem oppofitionellen Verhältniſſe zu einander; allein 
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fie fönnen doch das Eine am Andern gemeſſen werben, indem z. B. 


bie Wirkung der Urfache wahrhaft entſprechend ift oder doch, ber 


Intention nach, entjprechen foll. Weil aber die Wirfung aus der : 


Urſache fließt, erjt deren Nachmaliges ift, und nicht ſchon mit 
Geben ver letzteren, unmittelbar in bie thatfächlihe Wirklichkeit 
tritt, vielleicht gar bei Unzulänglichkeit der Urfache oder unter Hinzu 
treten hemmender anderer Urjachen ganz ausbleibt: aus Dbiefem 
Grunde werden Wirkung, Folge, Zwed im Lateinifchen mit weitaus 
größerer Strenge, als bei uns ‘Deutfchen ver Fall ijt, in der Mo 
balität des bloß Möglichen aufgefaßt und demnach ſatzlich mit 
deren verbalem Vertreter, dem Conjunctiv, verbunden, und baber 
dann auch dieſer Modus al8 beim ut erforberlih, wo es ſich nicht 
um den einfachen Vergleich zweier Mopalitäten oder Qualitäten, 
ſondern um den gegenfäßlichen auf vem Boden ver Kaufalität 
handelt. Demgernäh nun ut, in Uebereinjtimmung mit unferem 
dergestalt dass, so dass, als Correlat zu sic, ita, tam, adeo; 
talis, tantus, is, hie u. ſ. w., mit Conjunctiv, um anzuzeigen, das 
urſachliche Maaß fei ver Art, fo angethan, genügend, daß 
eine bejtimmte Wirkung daraus hervorzugehen vermöge. Alfo wer- 
den die beiberfeitigen Maaße von Wirkung und Urfache damit, 
für nad gejchehenen Vergleich commenfurabel befunvden er 
Hirt. Oper: dem Eintreten einer bejtimmten Wirkung jteht ein 
jo überwiegendes Maaß von Urſachen, die hemmenden Wider⸗ 
jtand leiten, entgegen, daß fie deßhalb ausbleibt. 3.3. „Er ift 
zu klug, als (Vergleichspartikel) daß er fich hinter's Licht führen 
ließe.” Opto ut venias, brüdt die Form meines Wunſches, bie 
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Irt, worin er fich bewegt, aus, und nicht fchon als Erfüllung, 
fnbern erft in feiner, ver Zukunft zugewenbeten Schwebe, welche 
eben deshalb, rüdfichtlich der Erfüllung, noch innerhalb der bloßen 
Möglichkeit verharrt. Unfer: „Sch wünſche, daß du fommit“ 
und „Sch weiß daß du fommit“ behandelt das Eine wie das Ans 
dere überein, als bloßes Dbject des Wunfches wie des Wiljens. 
„Daß du fommit, das ift es, was ich wünſche, was ich weiß.“ 
Dies ungefähr ijt die Meinung unferer Redeweiſe. Auch Aus- 
brüden, wie: Scribo ut venias, liegt ein Wunfch, eine Abficht 
zum Grunde Nun wird das Schreiben als Mittel genannt, um 
das künftige Stommen des Anveren, als Zweck des Schreibens, 
mittelft feiner herbeizuführen. Das ut bezeichnet demnach die Art 
(ven Modus), auf welche, d. h. zugleich, durch welches Mittel, 
etwas erreicht werben foll, nicht nothiwendig erreicht wird. Hand 
fährt fort: Atqui in vocabulorum cognitione duae res conside- 
rari debent, et quomodo ex una et primitiva significa- 
tione varius usus prodierit ſſehr ſchön; nur muß man wirk 
lich damit Ernft machen!], quod fit notionibus vel commu- 
tatis |alfo 3. B. in Folge des Ideenwechſels in den verſchiedenen 
Altern oder Mundarten einer Sprache] vel ad alia verba commo- 
datis ſd. h. doch natürlich in Gemäßheit mit der Berfchiebenheit ber 
Berbindung, welche ein Wort, 3. B. ut, oder eine Form eingeht, 
und der hieraus auch oft rejultirenden Verſchiedenheit des Ver—⸗ 
bältniffes, welches dann 3. B. Präpofitionen oder Conjunctionen, 
alfo gleichjam durch die Umſtände felber andere werdend, ausdrücken), 
et quibus verbis eadem sententia in aliis linguis exprimatur, 
aut qua diversa ratione una notio aut sentenlia ab aliis genti. 
bus cogitari \barauf fommt e8, nur freilich in aller Schärfe, an] 
et verbis reddi ſdies Zweite ijt nur Folge von Jenem)] soleat. 
Dabei muß num aber, was neuerdings Aug. Haade (3. B. Ge⸗ 
brauch der Genera des Griech. Verbums S. 3.) mit beſonderem 
Rachorude hervorgehoben hat, ſtreng feſtgehalten werden: jede 
Sprache ijt ich ſelbſt Geſetz und feine von zweien Sprachen, we- 
ber die, woraus, noch jene, worein überjeßt wird, — was man 
bis jeßt zu oft thörichter Weile vorausgeſetzt babe, — für die ans 
dere maßgebend. Mean jtelle aber die beiven Sprachen bei irgend 
einem Redegebrauche vergleichend zufammen, und e8 wird dann von 
änßerftem Nuten fein, fobald ich mitteljt dieſes Vergleiches wie mit 
ver Nafe darauf ftoße: entweder ob ver Gebrauch diesſeits und 
jenſeits auf einer wahrhaft gleichen over, was ſelbſt bei engverſchwi⸗ 
fterten Sprachen, leicht eben fo oft ver Fall ift, auf einer (und es 
entſteht die fernere Frage, worin und in wie weit) verfchiedenen 
Anſchauung beruht, die dann auch verfchiedene fprachlihe Wie- 
dvergabe als Nothwendigkeit nach fich zieht. Im diefem Sinne 
hun man dann auch gelten laffen, was Hand weiter bemerkt; 
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Ceterum non deerunt, qui unum alterumve exemplum in alium 
locum transponendum et ad aliam ejusdem verbi significationem 
referendum censeant. Atque id commode fieri poterit. Wegen 
der Vielbezügigkeit der Wörter — trog der Einheit ihrer begriffli 

Grundlage — läßt fich allerdings nicht felten in Betreff der ge 
nealogiichen Stelle ein Zweifel hegen, welche von ihren beſonde⸗ 
ven Anwendungen die eine over andere einnimmt. Näher over fer- 
ner verwandt, d. h. durch Uebergänge verbunden mit einander, 
müffen fie fämmtlich fein, die Anwendungen; oder e8 find etymo⸗ 
logisch grundverfchievene Wörter im Spiel. Da fehr oft fogar daf 
felbe Wort und innerhalb verfelben Sprache, freilich mehr von 
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außen in es verlegten Unterſchieden ſich nicht entziehen kann, als 


in ftrenger Wirklichkeit deren aus fich herausfegt, und demzufolge 


in gewiſſem Betracht fich feiner Ioentität zum Xrog doch heteronym | 


wird: wie dürfte man erwarten, daß Wörter etymologijch ver- 


ſchiedenen Urfprungs, fei es aus mehreren Sprachen oder in 


nerbalb einer, wie nabe fie fich mit ihren Bedeutungen berühren 
möchten, mit emander abfolut funonym wären? Das ift vielmehr, 
ſelbſt 3. B. bei fo ſcharf in ihrer objectiven Bedeutung abgefchnit- 
tenen Wörtern, wie die Jahlbenennungen, geravehin eine Un⸗ 
möglichkeit. Eben der Urſprungs-Verſchiedenheit halber, vie ists 
mer fubjectiver Seit eine Scheidewand zwifchen ihnen befeitigt, bie 
nicht8 einzuveißen vermag. Nun, wie heißt e8 bei Hand weiter ? 
Nam quum vocabuli cujusque una iantum sit notio, eaque va 
riam admittat rationem, saepe fit, ut comparato aliarum lingua- 
rum usu unum exemplum ad plures rationes in aliis linguis 
discretas adhiberi, et sensus non uno modo reddi possit. 
Auch ſchon in Einer Sprache läßt fich derjelbe Gedankeninhalt frei 
lich abfolut auch nicht, aber doch im Allgemeinen — auf mumcher- 
lei Art wiedergeben! Die fremde Art in einer fremden Sprade 
aber ift an ſich gleichgültig für die Sprache, welche ich gerade be 
handele. Wenn aber Hand die Sprachvergleichung nur gleichjam 
zum Behufe der Meberfegung empfiehlt, mit dieſen Worten : „Sed 
quoniam nulla lingua nulliusque usus recte cognoscitur, ni 
comparatis aliis linguis et cognatis et alienigenis, ego quoque 
Graecorum usum in iis composui, quae non omnibus nota esse 
putabam, vernaculam linguam in omnibus adhibui;“ fo hat er, 
wenn auch nicht wider, aber vermuthlich ohne feine Abficht, ein wah⸗ 
reres Wort geiprochen, als fein Buch ſelber fonft verräth. Das 
Latein tft Latein für fich und bleibt immer dieſes jelbe eine Latein, 
mag e8 nun (was freilich mancherlei didaktiſche Maaßnahmen und 
Cautelen verfchiedener Art nöthig macht) ein Italiener, Franzoſe, 
Deutfcher, Ruſſe oder, welcher Nation er font fei, erlernen wollen, 
Vocabulo semel facto, usui conceditur tam magna libertas, ut 
saepe significationes nascantur, quae non ex prima radice, sed 
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ex germinibus extremis, vel ex seminibus translatis ortae vide- 
anlar. Zwar gut lateiniſch, aber wenig Klar und, ich fürchte auch, 
mtichtig ausgedrückt. Allerdings „beruhigen darf man fich bei 
der Etymologie der Wörter nicht, aber fol Ordnung in das 
Chaos der verfchiedenen Bedeutungen kommen, muß man doch min- 
deſtens fie nach Kräften zuvor aufzuhellen und in deren Lichte zu 
betrachten ſuchen. 

Es kommt darauf an, ſich gewiſſermaßen wieder ganz auf den 
Standpunkt derer zurückzuverſetzen, welche, natürlich doch durch 
inneren, wenn auch oft minder Haren Stimulus dazu angetrieben, 
für gewiffe gegebene Fälle, namentlich auch bei Mebertragungen, zu 
der Wahl biefer oder jener Präpofition griffen, während fich etwa 
eine fpätere Zeit oder ein anderes Volk an Präpofitionen von 
wefentlich anderer Grund - Anfchauung hielt. Keine Frage, weil 
man ein Verhältniß felber anders, von anderen Geſichts— 
punkten ausgehend, nicht von dem, welches durch eine zweite Prä- 
pofition gegeben wäre, anfah. Auf welcher Anſchauung beruht 
ver Gebrauch einer Präpofition je nach verjchievener Anwendung, 
weiche Borftellung verbanden unjere Väter, in deren Fußitapfen 
zu treten wir gendthigt, jedesmal damit, das vor Allem frommt zu 
wiſſen. Eine Berfpective in eine unabjehbare Welt von Eigenthüm⸗ 
tichkeiten des befonberen Sprachgebrauch®, welche uns damit eröff- 
net würde. So gäbe nım eine nach ben eriten Gründen for- 
ſchende Unterfuhung fänmtlicher Gebrauchsweifen einer Präpoſi— 
tion durch alle Zeiten und Sprachen, worin fie vorkommt, hindurch, 
ein Geſammtbild von den Arten einer fich, inmitten der größten 
Mansichfaltigkeit der Umgebung wefentlic gleich bleibenden Ein- 
heit, welche aber eben von dieſer Umgebung je nach deren DVer- 
a fich eine vielfach anders gefärbte Beleuchtung 

Bon eben fo großem Intereſſe wäre das umgekehrte Stu- 
dium, welches nachjähe, wie bei einem objectiv fich ziemlich deden- 
den einen Gedanken - Inhalt doch ſprachlich der Ausdruck unge- 
mein zu bariiren vermag, je nachdem man ihm eine anvere Faſſung 
und, in Folge hievon, dabei auch mit den Präpofitionen wech- 
et. Natürlich wird e8 nur fo gelingen, von den Gründen eine 
Einfiht zu gewinnen, warum man einunddieſelbe Präpofition 
fo oder anders, und warum für anfcheinend analoge Fälle 
verfihiedene anwendete. Die bloße Veberfegung in andere Spra- 
eh, weil dort oft andere Anfchauungen und VBorftellungen walte⸗ 
ten, kann zu nichts führen. Es findet ja oft eine bloße Vertre- 
tung der einen Präpofition durch eine andere ftatt, die im Grund⸗ 
principe eine völlig abweichende if. Wird 3. B. ein Begriff 
hier mit einem männlichen over neutralen Worte, bort, in einer 
anderen Sprache over bei einem verjchienenen Ausbrude, weiblich 
wieergegeben : wer wäre fo thöricht, nicht jeder Sprache ihr Recht 
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zu laffen und die Befonderheit ihres Auspruds? Wie lächerlid 
3. B., wollte Jemand das weiblide mensa im Latein, etwa unfe : 


rem Tiſche zu Liebe, troß des Klaren Augenjcheine zu einem 
Maſc. verkehren; was hier Tiſch ift, nämlich männlichen Ge 
ſchlechts, ijt ja prüben mensa, als auf verfchievener Anfchauung 
berubend, eben nicht, jondern weiblich wiedergegeben. Mir fcheint 
mensa das paſſiv gebrauchte Particip von metior, unter Er⸗ 
gänzung von tabula, aljo „ein abgemejjenes Brett.” Daher Fr. 
table. Griech., nach wieder ganz anderem Benennung - Grunde, 
toaneLo (eig. Vierbein, vgl. reroanedog, und roinodes breibeinige 
Tiſche), was alfo nır in ver Anwendung fich von quadrupes für 
vierfüßige Thiere unterfcheivet. Dagegentisch, wie befannt, ift aus 
Lat. discus (DC. Freund) entjtanden, was, als aus dem Griech. dlaxog 
herübergenommen, urjprünglich, auch fchon dem Etymon nach (von 
dıxeiv) fih auf die Wurffcheibe einſchränkte. Dieſer Begriff in 
feiner Verallgemeinerung umfaßte aber dann jene Art von Scheibe, 
und alles dieſer an Geſtalt Aehnliche, wie Zeller, Schüfjeln u. |. w. 
So noch Engl. dish Schüffel; Zaffe, Schälhen; und ferner das 
in der Schüfjel aufgetragene Gericht, wie auch wir etwa von einem 
Gaſtmahle zu ſechs Schüffeln, einen guten Tiſch führen, fprechen. 
Desgleichen Ahd. tisk, disk (ferculum) 3. 8. in diske in disco 
(des mihi caput Johannis) Graff V. 461., noch als Schüfjel, al 
lein auch fchon für Tiſch (mensa) in unferm gegenwärtigen Sinne, 
wie 3.8. ophartisc Opfertifh. “Der Uebergang warb durch 
- Redensarten, wie (Eſſens wegen): „ſich zu Tiſch (aljo eig. zu bem 
. Shüffeln auf dem Zifche) ſetzen“ vermittelt. Fortan bieß nicht 


bloß mehr der Eptifch fo, fondern man verjteht unter dieſer Beuen⸗ 


nung jeßt überhaupt jeden Tiſch und gleichgültig ob noch, wie bie 
Gefchichte des Wortes zunächit erheifchte, von runder oder von 


welcher Geftalt nunmehr fonft, und eben fo fehr, aus welcherld 


Stoff. Damit beantwortet fich dann auch die oft gethane Frage, 
ob man nicht eben fo gut für Stuhl hätte das Wort Tiſch, und 
umgefehrt, wählen können, von felbjit. Der erite Fall wäre, wo 
nicht eine begrifflihe und rationelle, doch eine gefchichtliche und 
traditionelle Unmöglichkeit. Sonverbarer, aber doch erflärlicher 
Weife findet fich, daß Slawifch stol, in ehemaliger Bedeutung uns 
jerem stuhl entjprechend, jett bei Ruſſen, Böhmen, Polen und Croa⸗ 
ten nicht Stuhl, fondern (mit uns und mit dem früheren Gebraude 
des Slawiſchen Wortes ſelber in Wiperftreit) wirklich ven Tiſch 
bezeichnet (Dobr. Inst. p. 156.). Bon einer Seite her, allerdings 
willkürlich; wenn ich diefen Ausdruck im Sinne einer freien, aber 
darum nicht vernunftwibrigen Wahl nehme. Sonft nicht. Etymo⸗ 
logifch nämlich ijt ein Seftett gemeint, und unter dieſen allgemel- 
neren Begriff fallen Stuhl wie Tiſch, und Tiſch wie Stuhl. Cs 
war bloß Sache des Sprachgebrauch®, fich zwijchen beiden, gleich 
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wirgenben Möglichkeiten zu entfcheiven. — Nicht anders bei Prä- 
pofitionen. So wenig alſo 3. B. mensa und unfer Tifch, obfchon 
jest auf daſſelbe Object bezogen, einander nach dem Benennungs⸗ 
Grunde gleichen; noch, jubjectiver Seits, auf ver gleichen 
Grund-Anſchauung fußen: fo wenig ift dies mit ſynonym ges 
brauchten Präpofitionen der Fall. Umgefehrt bat fich zwar das 
Object geändert, auf welches Slawiſch fpäter stol ging, als zu- 
erft ver Fall war; allein ver fubjective Sinn (Seftelt iſt derfelbe 
geblieben auch nach der Spaltung in ver Anwendung auf je zwei 
verjchiedene Dbjecte, die aber im Sinne der Sprache in einem 
einfamen höheren Begriffe aufgehen. Daſſelbe, des bunten und 
wer vereinbaren Gebrauches ungeachtet, ift ber Fall, jedesmal, 
wo bie Fürperlich und etymologifch eine Präpofition in Anwendung 
lommt. CS leidet aber feinen Zweifel, wie fich bei verlei auf- 
mertfamer Betrachtung (und äußerſt ergiebig und dankbar erweiſt 
fi unfere eigene Mutterfprache) die Präpofitionen eine Menge von 
Geheimniſſen und pfiychologifchen Räthſeln möchten entreißen Laffen, 
die fonft, weil unverftanden, für reine Wilffürlichleiten zu erklären, 
ber Leichtfinn num zu raſch bei ver Hand wäre. Wir Jetztlebenden 
haben das Hören, Sehen und Fühlen im Grunde verlernt, obgleich 
wir, oder vielmehr weil wir, mehr mit vem Verſtande fehen, als 
mit den Sinneswerkzeugen. Der feinere Naturfinn, oder eine un- 
mittelbare Eingebung bes Himmels wird nur noch höheren Dichter 
naturen zu Theil. Jene alte lebendige, bilverreiche, aus Inſtinct 
vielgewanbte und ficher das Ziel treffende Begabung, wie fie nicht 
nur zur Schöpfung der Sprache, ſondern auch zu Feſtſtellung bes 
Redegebrauchs von nöthen war, ift zwar nicht ganz erjtorben, aber 
erlaltet und ungleich minder wirkſam. Man jtaunt aber, wenn 
man der Sprache gleichfam in ihre innerfte Werkitätte verftohlene 
Elicke zu werfen fich bemüht. 
Gewiß z. B. ift zwifchen: „Ich bin därum (aus dem Grunde)“ 
und: „darum gelommen,” nach Seiten bes Objects hin ein un» 
Abftand. Gleichwohl gehen beide abfeiten ver Sprache in 
eine gewiſſe Einheit, welche eben im Um liegt, zufammen. Das 
bat bereit Moritz a. a. O. ſchön ausgeführt. Der Begriff des 
Berluftes entwidelt fich ganz füglich aus der finnlichen Anſchau⸗ 
ung bed Darumlommend. Wer um eine Sache, deren er fich in 
irgend einer Form zu bemächtigen erwartete, bloß herum (ober au 
ihr vorbei) kommt, ohne in ermitlicheren Contact mit ihr zu gerathen, 
wird ihrer nicht Herr, ober, war er ſchon in ihrem Befig, verliert 
fie. Biege ich z. B. um die Ede, fo komme ich auch um ven Ans 
blid defien, was ich zuvor ſah. Will mich jemand in eine Stadt 
führen, und führt mich herum, fo bin ih um Alles das gleichjam 
berumgefommen ober darum betrogen, was ich in ihr 3. B. an 


Vergnügen zu genießen hoffte. „Eigentlic freilich kommt die Sache 
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aus dem Zirkel ber Dinge, welche ich befige, weg; aber durch Ber 
jegen ver Ideen ſetze ich mich felbft als einen Zirkel, welcher um 
die Sache ber ijt, womit ich fie als mein Eigenthum einfchließe“ 
Die urfachlihe Frage Warum? aber hat wohl in dem Verſtande 
ihren Ausdruck im Um gefunden, daß fie gleichjam den Mittelpunkt 
unferer Vorjtellungen ausmacht, nach welchen fich zur Zeit alle ums 
fere Gedanfen hinjenfen, und in welchem fie zufammentreffen. — 
„Niemand fagt: Ich weiß. darum, daß 2 mal2 = 4 giebt. Um 
etwas Wiffen geht nur auf ein Geheimniß. Das Willen weniger 
Berfonen ſchließt gleichfam einen Kreis um eine Sache, den man 
nicht überjchreiten darf.“ 

Das Aus als „von Innen” bildet den Gegenſatz des Hin 


ein, und hebt, in. jo fern e8 einem Drinnen entgegenfteht, vafjelbe: : 


durch ven Act einer Bewegung auf. Ich fchütte z. B. Waſſer im. 


ein Gefäß hinein, und dieſes wird feinerfeitS durch Ausfchütten,. 


Austrinken, oder eine fonjtige negirende Thätigfeit, wieder leer. 
Als Gegenfag eines an, z. B. das (angezündet geweſene) Licht geht 
aus, Hieran Inlipft fich aber die Vorſtellung vom Enbpunfte, vom 
Schluſſe einer Sache. 3. B. wenn die Kirche aus tft, geben alle, 


welche vrin waren, hinaus. Der Ausgang einer Sache ift ver: 


Punkt, wo fie nicht weiter geht, und, wird fie nicht wieder aufge 
nommen, ihr (abfolut) fchließliches Ergebniß, das Ende. Daher 
auch: „Es ift mit mir, mit meiner Sache aus,” wenn man 
fih oder die Sache als unrettbar verloren. giebt. Sie läßt keine 
weitere Entwidelung , feine neue günftigere Wenbung zu. Anders: 
„Aus dem wird nichts,” indem dabei der Begriff des Hervorge⸗ 
hens woraus ind Auge gefaßt wird. Aus dem mütterlihen Schooße 
geht das Kind hervor, aus dem Samen bildet fich pie Pflanze 
Dal. evadere. Ausführen, d. h. e8 nicht beim bloßen VBorfake 
bewenven lafjen. — Eine dem Deutſchen fremde Vorftellung iſt 
der Gebrauch des Lat. ex im Sinne ver Gemäßheit, 3. B. ex 
voluntate nah Wunſch; ex foedere dem Bündniß gemäß, 


d. h. nun nicht etwa, als bächte man etwas draußen, einer Sache. 


fremd. Umgekehrt: man will pamit anzeigen, was in natürlicher 
Folge aus einem zweiten fließt. ‘Daher auch ex mea re.est (für 
mich vortheilbaft); res als Nuten 3. 3. Sall. Jug. 31. frustra 
an ob rem, d. h. mit Hinblid auf die Sache (dienlich). - 

: Kommen wir noch einmal auf die räumliche Diftanz zurüd, Was 
ift natürlicher, als daß räumliche Trennung ald Ortsverfchiedenbheit 
auch das Bild hergiebt für Ungleichheiten durchaus eigenfch aftlicher 
At! 3. B. das Auseinandergehen ver Radien eines Kreiſes vom 
Centrum aus nach der Peripherie oder die Divergenz Ipricht fich 
aus in diversus (aus einander gewendet), discrimen, differt 
aliqua res ab altera d. h. wörtlih: fie trägt (fi) von ver ans 
been fort, woburch beide in bie Ferne auseinander (dis) räden. 


— 115 — 


Das Umgekehrte ift die Eonvergenz, oder das Zuſtreben ber 
Nadien zum Centrum, was ein Auf ammen (com-, oVv, was 
dann nicht reines mit ift) im leßteren zur Folge hat. Nähe for: 
dert zur Vergleichung auf, ja macht fie miitteljt finnlichen oder gei- 
ftigen Zuſammenhaltens (componere, comparare, contendere) im 
Grunde erjt möglih. — Aber auch die Vorjtellung, daß zwiſchen 
zwei Dingen, gleichlam als unausgefüllte Kluft, mitten inne ein 
itteß liege, was eben Fein tertium comparationis it, wodurch 
fie vielmehr uneins werben (und fchon bie bloße Einnahme zweier 
Derter zu gleicher Zeit zieht das Dafein von zwei, alfo immer 
doch unterfchievenen Dingen als nothwendige Folge nach fich), — 
auch dieſe fest, bei etwa ſonſt beſtehender Gleichheit, doch theilweife 
Ungleichheit voraus, welche, auch die ähnlichſten als ſich deckend 
zu betrachten, verhindern würde. So interesse. Ferner unter⸗ 
Iheidet die Verftanvesthätigfeit des MWeenfchen oder die Sinne das 
Berfchievene, wie es fich z. B. in der Natur der Dinge over Bes 
griffe vorfindet. 

Wir wollen an dieſem Punkte eine Betrachtung darüber ein⸗ 
Schalten, von welcher ungemeinen Wichtigfeit bei Beurtheilung und 
Dorftellung aller, und fo auch der räumlichen und zeitlichen Ver⸗ 
hältniſſe, der Gefichtspunft des Ichs, oder des Redeſubjects, 
fi, und fein eigne8 Verhalten zu ven Dbjecten, welche e$ zwar 
zum Theil in deren Beziehung zur Darjtellung bringt, aber 
doch fat immer, nach ſtillſchweigender over auch offen erflärter 
Botausfesung, zugleich in eine Hauptbeziehung zu fich felber, 
dem anfchauenvden Subjecte, gejegt bem Hörer mindeſtens zu 
errathen giebt. Daraus entjteht nun eine Subjectivität ber 
Darftellung abfeiten des Ichs, die, wäre fie nicht allgemein jedem 
fprechenven Ich ohne Weitered zugejtanden und von jedem bean- 
fprucht, zu vielerlei Irrungen führen müßte. Man nehme etwa au, 
es fei ſtipulirt: „Mein Nachbar rechts hat bie Mauer in gutem 
Stande zu erhalten,“ fo könnte fich leicht iiber die Frage, wer nun 
ber Nachbar rechts fei, ein Proceß entfpinnen. Sit nämlich damit 
der gemeint, welcher mir rechts bleibt, wenn ich in bie Thür mei- 
nes Gartens, Haufes hinein gehe, oder wenn ich aus ihr heraus 
fonme (mihi intranti vel exeunti a dexiera)?_ Das Linfs an 
menfchlichen Körper felbit librigens ift fir, mweil Durch die Lage des 
Herzens eben fo feit bejtimmt, wie etwa Diten durch Sonnen— 
anfgang , obgleich, wer gen Oſten reift, voch manches, nämlich was 
hm auf feinem jenesmaligen Standorte im Rüden liegt, wejtlich 
befommt. Eben fo aber, wie mit vem Oftpunfte fich auch alle übri— 
gen Weltgegenven bejtimmen, jo fließt auch aus dent Linfe, als ihm 
gegenüberjtehenn das Nechts. Die Frage aber, warum bei faſt al- 
Im Menſchen (mit Ausnahme weniger Linkhände, welche ſich in 
mer Ingend naturwidrig überwiegenden Gebrauch ver Linfen an⸗ 
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gewöhnten) bie rechte Seite fowohl abfeiten ver Geſchicklichkeit 


(Dexterität, linkiſch) als Stärke die ausgebildetere iſt und oft auch 
als „beſſere“ gilt und benannt wird: dieſe Frage, meine ich, erle—⸗ 


digt fich nicht genügend, noch allein aus Hinweid auf Ueberein-⸗ 


funft, welce fich von Bater auf Kind mittelft Unterrichts forterbe. 
Der Grund muß vielmehr ein phhyfiologifcher fein. Bei zu 
großer und zu häufiger Anftrengung der linfen Seite unferes Kör⸗ 
perd müßte ein fo edler Theil, wie das Herz ift, zu viel leiden durch 
die heftigen Erfchütterungen in feiner unmittelbareren Nähe, indem 
fein Blut öfters, als jeßt, über das natürliche Maaß heftigem und 
deshalb ftörendem Aufruhr ausgeſetzt würe. 

Durch das Hereinziehen des Ichs gewinnen natürlich alle Bes 
ſtimmungen räumlicher und zeitlicher Verhältniffe gewiſſermaßen 
ein boppeltes Ausfehen, einmal, wie fie (real) in ven Objecten 
felbft begründet find, und 2) wie fie fich zu dem anjchauenven 
Subjecte als Erfcheinenpes und von biefem Angejchauetes (ideal) 
ſtellen. Die rechte und linfe Seite eines Fluſſes z. B. find in 
ſo fern nicht willfürlich, daß ich fie nach feinem Laufe Hinabs 
wärts regulire. Indem ich nämlich meinen Blick nicht wider ven 
Strom anrichte, fondern mit meinen Augen feiner natürlichen 
Richtung folge, ergeben fich aus dieſem Verein von mir (als Subj.) 
mit dem Fluſſe (Obj.) deſſen feſteres Rechts und Links. An fich 
hat der Fluß nur zwei Seiten und Ufer, nichts weiter. Aber das 


Dies» und Jenſeit liegt durchaus nicht, ja nicht einmal mit fols. 


her Naturgemäßheit als fein Hinauf und Herab (avaßaoıg vom- 
Meere gegen ven Kauf ver Flüffe landeinwärts d. h. hinauf) ober’ 
fein Rechts und Linke, in ihm, fondern fallt durchaus in ven Bes 
Schauer. Oder vielmehr nur Er ift e8, welcher das ihm zugefehrte 
Ufer zu einem bied-, Das ihm abgewanbte zu einem jenjeitigen: 
macht und ftempelt. Der anfcbauende und barftellende Menſch 
ftelft fich nämlich gleichlam in ven Mittelpunft ber Dinge und der 
Erſcheinungen hinein, und beherrfcht nun gewifjermaßen legtere da⸗ 
durch, daß er fie zu fich in einem untergeoroneten Verhältnijfe vor» 
ftellt. Sein Standort in Raum und Zeit giebt deshalb ven 
Maaßſtab für alles Uebrige ber, und letteres hat fich jenem gleichwie 
zu fügen, begiebt fich anders nicht je zuweilen ver Beſchauer feines 
natürlichen Rechts und faßt das Raum- und Zeiterfüllende bloß 
in deſſen eignen Beziehungen unter einander auf, nicht zugleich mit 
Deaug auf feine Perſon. Schon aus dieſem Grunde ift das Wann 
und Wo z. B. eines Schriftftellers zu kennen von oftmaliger Wich⸗ 
tigleit. Dean vgl. 3. B. den Ultramontanismusg; ein Ausdruck, 
den nicht Italien erfunden haben fann, fondern welcher nur von 
ung Hhperboräern jtammt, denen Italien ein Land ift auf jener 
Seite der Alpen. Vor Allem bejtimmend und tief eingreifend find 
hiebei das Hier und Jetzt, als gewiſſermaßen bie primärften und 
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im enem Bezug, wie auch das Sch, eben fo fehr fpezielliten als 
algemeinften Beziehungs - Ausprüde für den Ort und die Zeit, 
welche ein Ich gerade mit feiner Gegenwart erfüllt. ‘Die erjte Par- 
tifel nämlich zeigt den Ort an, welchen das renende Subject ummittel- 
bar felber mit feinem Körper einnimmt, oder doch ven Raum, 
welcher mit feinem Standorte in nächſter Beziehung gedacht wird. 
Die zweite aber fällt mit dem jevesmaligen, Übrigens, was an fich 
Har, unaufhörlih wechſelnden Zeitpuncte zufammen, welchen ein 
denkendes und fprechendes Subject, ohne ihn anders als im Ge⸗ 
dächtniß firiren zu können, mit feinem Denfen, Sprechen und allent, 
was ihm gleichzeitig (d. h. Gegenwart) ift, aus der unenblichen 
Zeitreihbe augenblidlich (denn im nächſten Nu ift das Jetzt fchon 
zur Vergangenheit geworben) herausfchneivet. 3.8. mit dem Mo⸗ 
mente meines jetigen Denkens und Sprechens fällt eine Hand» 
fung (3. B. Schreiben) als noch während und unvollenvet (Ges 
genwart) zufammen, over auf der einen (vor) oder anderen (nach) 
Seite, ald Vergangenheit und Zukunft, jenfeit deſſelben. Da 
Zeitpunkt wie Raumpunkt (in mathematifcher Strenge als punctuel⸗ 
led Nichts gefet) fich unferer Anſchauung entziehen, fo müßten wir 
don Seiten der Sprache eigentlich immer eine Auspehnung in 
Zeit oder Raum oder auch in beiben erwarten. So gewiß 7. 3. 
der Blitzſtrahl räumlich Linien befchreibt, fo gewiß muß in feinem 
Erfcheinen (und überfchritte Died nicht da® Maaß einer Tertie) 
ein Vorher und Nachher (ob auch nicht für uns erfennbar) unter- 
ſchieden fein, und ver Blitz, dem Scheine zuwider, zeitraumig, 
nicht momentan fein in feinem Kommen und Verſchwinden. “Die 
Sprache aber verliert fich felten in folche Spikfinigfeiten, und nimmt 
die Dinge frifchweg und vreift, wie fie fi) den Sinnen geben, 
obne zu fragen, wie fie in Wahrheit find. Daher zieht fich fogar 
Bieles in der Darftellung und ver ihr zum Grunde liegenden Vor⸗ 
ftellung des Menfchen umgefehrt zu einem Punkte zuſammen, was, 
je nach ven Umftänden und im Lichte des Gegenfates, oft von ganz 
außerorbentlicher Ausdehnung if. Darum haben auch die Begriffe 
des Hier und fein Gegenbilb, das Dort, und anberentheild das 
Jetzt eine unglaubliche Clafticität, und zum XThell faft maßlofe 
Weite des Umfangs. Dean nehme 3. B. Hier auf biefem, meinem 
jegigen Stanbpunfte, in dieſer Stube (im Ggf. anderer Gemächer), 
auf biefer Straße, in unferer Stadt, Gegend, bier zu Lande, in 
unferem Königreiche, in Deutfchland (3. B. gegen das Ausland), 
in unferem Welttheile, auf biefer Erve, in bieten Welt, im gegen- 
wärtigen Leben (3. B. gegen ein „ewige Dort“, Tiedges Urania 
III. 290., gehalten) ı. ſ. w. Für Gott wäre Alles ein Hier ber 
Allgegenwart (d. h. unterſchiedlos ohne ein Dort) und ein ewiges 
Zebt. Eben fo reihe ich mittelft des Griechifchen Aoriſtus auf 
den Faden meiner Erzählung Facta nach Facten, in derjenigen Folge, 
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welche fie im Allgemeinen innerhalb ber Zeit einnehmen, wie Perle 
auf eine Schnur. Und babei ift die Zeitdauer ber einzelnen Facie 
ganz gleichgültig. ALS kurz aufgezählte Dbjecte behandele ich fı 
ſämmtlich überein, d. h. als bloße Zeit- Momente. Anders bat 
„nebengeſtreckte“ und Linear gebachte Imperfect. 5 
Es ift mir aber als Erzähler gejtattet, nicht, wie gewöhnich 
von meinem fubjectiven Standpunkte aus das Verhältniß veffen 
wovon ich fpreche, zu beſtimmen, fonbern bei ſchicklicher Gelegenkel 
mit meiner Phantafie gewiffermaßen auf ven Stanppunft per OS 
iecte, wovon die Rebe, mich zu verfegen, und num, indem ich bud 
dieſes vhetorifche Meittel Hörer und Leſer lebendiger anzuregen ſuche 
von da ab, als wäre ich als Zufchauer unmittelbar dabei £ 
weſen, ein Geſchehenes worzuführen. 3. 3. e8 handle ſich um 
Schlacht, und ich erzähle fo: „Der General kam (Vergangenheit) 
um 6 Uhr an die Brüde Hier (für den Erzähler, alfo in 
jectiv, ein Dort; für den General aber allerdings ein Hier, m 
dieſem Orte bei ver Brüde) macht er (auch feine Öegentwart ) 
Halt. Jetzt (ſubj. müßte es Da heißen), in dieſem wichtigen 
mente, kommt eine Kanonenlugel geflogen und wirft ihn todt zr 
Boden“ u. ſ. w. So ferner kann ich zwiſchen zwei Oertern, di 
mir beide gleich fern find, mittelſt eines Hier und Dort um bei 
bloßen (objeetmäßigen) Gegenfages willen unterfcheiven. Es genägl, 
daß ich ven einen z.B. dadurch, daß ich zuerft auf ihn zeiße, 
mir gleichfam näher anjchmiege; oder auch, der zulegt erwäßk 
Gegenſtand fteht mir als ein Diefes näher, als ein früher g 
nannter, ber bereits in ver Erinnerung als ein entfernteres Yenet 
zurüdtrat. Bol: „Was noch nicht oben (glj. in einer Höheren 
Zeile des. Blattes) erörtert worben: wollen wir weiter unten (fpF 
ter) in Erwägung ziehen.“ 
Hiezu kommt noch eine große Relativität der Begriffe feihk 
3.2. bei einer Sache, die zwei Enden hat, kann es oft wie um 
ver Willkühr des Augenblide, mithin von mir, abhängen, welche 
der Enden ich als Anfang und welches ald Schluß betrachten will 
So wunbere ich mich gar nicht darüber, wenn nach Ritter, Afri 
©. 508. ver Araber die Duelle des Nils fein Ende nennt. Kan 
doch 3. B. caput, aljo Kopf, von Flüffen bald deren Urſprur 
oder die Duelle, bald deren Ausfluß oder Mündung (f. Freum 
bezeichnen. So ſteht ferner, von fillus patris und pater filii mid 
zu veben, ver Dativ bei den, in ihrer Bebeutung einander fehnw 
ſtracks entgegengejeßten Verben de8 Gebend und Nehnene De 
Raufmanne ablaufen (den Kindern faufen, d. i. für die. Anke 
und verfaufen. Auch hierin liegt ein gegenfägliches her zu m 
(Xat. emere eig. nehmen) und fort von mir (vendere ald: a 
ben Kaufpreis venum, wvog, bingeben). ©leicher Art ift, we 
Klopſtock (Gel, Republ. Werke Leipz. 1823. Bo. 12. S. 248 
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benerkt: „Die Ableitungsſhlben er, ver, be, ab, ent, aus, auf 
sb an find boppelfeitig und bezeichnen bald ein Her, balb ein 
din.” Wie, wenn: erhalten, bekommen, von einem etwas, 
m her; erreichen, es bekommt ihm, ein hin bezeichne. 
Urältern (her), Urenkel (hin). Absehn einem etwas (her), 
Absicht (hin). Von der Zeit an, Anfang (her), bergan, 
Antrag (hin). Bei manchen Beiſpielen freilich wenig einleuchtend. 
Oder, was er von einem zwiefachen Aeußerften, 3. B. dem Ende 
(Fan thesaro weroldes endie) für den Anfang, erinnert. Ilkunev 
ſewohl Hingeben laffen, ſchicken (repulſiv) als, namentlich im Die 
baum, zu ſich entbieten over herkommen lafjen (attractiv)., So 
—* es gegenſeitig auf einander bezogene Begriffe, die, je nach ver⸗ 
hievdenem Maaße gemeſſen oder je nach den Dingen, ſehr relativ 
mb veränderlich find. Wie z. B. lang, kurz; breit, ſchmal 
(mg); hoch, niedrig; tief, ſeicht. Desgleichen: did, dünn (fte- 
eometrifch); groß, Flein (geometr. arithm.); viel, wenig. Ein 
lnger Brief, objchon dies breve. Bei diefen Paaren ift augen- 
Kheinlich das erſte Glied, wodurch ein Größeres angezeigt wird, 
wesmal als ber urſprüngliche Begriff, und in fo fern daß er 
bofitiv auftritt, mit Recht genommen. Er ift, wie das mathema- 
the +, nicht bloß das Mehr, ſondern auch das pofitive Element, 
Kogegen das zweite, gleichwie —, fowohl Minderheit als Negation 
dom erften beſagt. „Die zweite Felskammer ift 34 %. breit, 15 
ng“ Ritter, Afrila S. 644. erklärt fih nur daraus, daß von ber 
inge ver Kammer in jo fern gefprochen wirb, daß man im Sinne 
der Längenrichtung des ganzen Tempels fortfchreitet. Weil ber 
Blick eine unendliche Linie vor fich zu haben pflegt, ift e8 erklärlich, 
warum bie, etwa unferen Schultern in der Lage entfprechende Queer⸗ 
tihtung, oder die Breite, welche vechtwinfelig auf die, in die Länge 
ansgezogene Linie fällt, im Vergleich zu ber Längen Linie ftets als 
bie fürzere gilt. Größe heißt, auch wäre es die Heinfte, immer 
ach. Man jagt nie z. B.: „A Fuß Hein,“ ſondern zwar abfolut: 
„Er ift klein;“ aber unter Angabe eines beftimmten Maaßes: 
„denn er ift nur 4 Fuß groß“. „Er ijt nicht Klein, aber doch 
ber Fleinfte unter den vieren.” So bat alfo Groß a. den Sinn 
eines pofitiven Maaßes und b. ven eined Gegenſatzes zu Sein. 
Quantum, nos mortales, nescimus! heißt: Wie vieles wiffen 
wir Menſchen nicht; quantum scimus! hingegen: Wie viel, d. h. 
wie wenig, willen wir! 

Olim kann nun 3. B., was fich aus dem beigegebenen Ver⸗ 
bum beftimmt, ein Einjt bald innerhalb der Vergangenheit, bald 
in zufünftiger Seit vorftellen,; und dies befremvet natürlich nach 
weniger, als wenn z. B. im Sfr. kalyam nicht nur Dämmerung, 
Tagesanbruch, ſondern beides: geftern und morgen (vgl. meine 
Big. U. 107.) bezeichnet. Auch proximus kann fowohl auf ein 
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Nächſtvorhergegangenes, als auf ein Nächſtfolgendes (z. B. proxima 
nocte, in der Nacht vorher, nachher) bezogen werden. Glei 
maßen wurden bie tempestiva convivia, deßhalb weil fie > 
d. b. noch Früh vor Abend, begannen, gegen bie rechtzeitige Ge ı 
wohnheit ver Römer eigentlich zu zeitig, unb mithin intempestive 
(zur Unzeit) veranftaltet. Fixirt bei den Attifern (ſ. Pafjow) 6 a4- 
Aos xoovos als bie vergangene Zeit, dagegen 0 Aoınzog zo. (als 
die noch Übrige und darum beboritehenve) und 6 ixvovusvog bie 
fommenbe, zufünftigee — Bor bie Stadt geht a. der Spatziergan⸗ 
ger, welcher ſich vor's Thor der Stadt hinaus ind Freie begiebt, 
Aber b. geht vor fie auch der Belagerer, der von außen an ihre - 
Diauern Berantlic, aber da Halt machen muß, indem feinem Ge . 
ben die Stadt Grenzen fest. Alfo iit das Bor bald ein vor — 
außen nach innen, bald das Umgekehrte. Bol. auch das po- _: 
moerium als ein längs der Mauer innerhalb und außerhalb = 
frei gelafjener Raum. — Desgleichen ift usque, weil e8 eg, - 
bloße Eritredung (in einem fort) anzeigt, in fich zweiſchneidig, uud, 
je nach dem beigegebenen Zuſatze entweder ein zurücd liegender Punkt 
(usque a loco, bi® von wo an) oder vorwärts biidend (usqus 
ad locum, bi8 wohin), indem vie Grenze einmal als beginnen, 
das anbere Mal als aufhörend, over den Schlußpunkt bildend 
genommen wird. Dann bie üble Zweideutigkeit bei unſerem inchw 
fiven over exchuſiven Bis, (3. B. ad unum omnes, bis auf ie 
legte Eins, neutral, herunter, dieſes mit eingefchlofien) , fowie bie 
berüchtigte freie Schifffarth auf dem heine jusqu’ & la mer, um 
nicht jusque dans la mer! Daher auch bie .befannte Controverfe, 
ob unfer Jahrhundert mit 1800. ober mit 1801. beginne. 
bei und: „heute über 8 Tage,“ Frz. huitaine, Engl. ina ser 
night (in einem. Zeitraume von fieben, seven, Nächten), troß: 
in 14 Tagen, Engl. a fortnight (fourteen night), wofür aber 
feinerjeit8 der Franzoſe quinze jours, und nur im gerichtlichen 
Stile quatorzaine fagt. Ferner nach der fubtractiven Zi 
Iungsmethobe des Datums bei den Römern die Unfitte, ven zweit 
porhergehenden Tag vor ven Calenden des nächftfolgenden Monats 
„mit dem Ausdrucke ante diem (exactum) fogleich ven dritten zu 
nennen, und aljo immer einen Tag zu viel zu zählen.“ G. Fr. 
Grotefend Gramm. II. $. 235. „Es ift alle geworben“ für: 
nichts mehr davon übrig, alles weg. 

Aus ſich conftruirt das vorftellende Subject, wenn 
nicht die Außendinge und deren objective Verhältniffe, fo doch viele 
Beziehungen ver Welt, welche nur in Relation auf es felber, das 
Subject, nicht an ſich Gültigkeit haben, ‘Den wirklichen, over (das 
gilt in diefem alle gleich), von einem redenden Subjecte (A) 
angenblidlich,, ald wäre es der jeinige, im Geiſte ujurpirten Stanbs 
ort nennt bafjelbe diefen und Hier (hic), Nicht minder alles, 
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ms es in feinen, bald mehr bald minder weit gefaßten Zauberkreis, 
#4 lage, gleihlam als gehörte es ihm und zu ihm, in feinen 
Kreis bannıt. Hingegen, was jenfeit deſſen und dranfßen liegt, fet 
es ein zweited Subject (eine Perfon = B) over feien e8 Sach » 
Objecte (denn auch erſteres behandelt e8 dennoch als Object), gelten 
ihm burchaus als Jenes, Dafiges und Dortiges. Dort, wie 
wir und gegenwärtig deſſen bebienen, ijt vielleicht mit durch einen 
Rerthum der Sprache, als ſei es etymologiſch „an dem Orte,“ 
im diefe Form gerathen. So erklärt e8 nämlich, wie fort (von dem 
Orte), Morig Deutſche Sprach. 1806. ©. 124. Gefchichtlich wif- 
im wir, daß e8, früher tharot (co), thorot (illic) uff. lautend, 
ſolchen Urfprung kaum genommen haben kann. Grimm’s Deutung 
M. 175. (pur Metathefe aus datro) fcheint mir zu gewaltfam, 
und ich ziehe daher vor, obige formen (Graff V. 65.) lieber auf 
Ahd. darawert, 3. B. unde fernamen darauuert als Ueberſ. 
bon intentique ora tenebant (Graff I. 1010) zurüdzuführen. Als 
wit - wert (wärts, Lat. versus) zufammengefeßt, wäre e8 ziemlich 
geren durch: illorsum wiederzugeben. Sa, wie in quorsum, 
rursus, sursum und, obner, susum fich die Wurzel vert, vort 
verbunfelte, war das Gleiche nach Graff mit hintarort, hintert 
ſt hinterwart (binterwärts), und heimort ft. heimwart (heim: 
wärts), ufort (resupinus), der Fall. Ihm liegt alfo, meine ich, 
Ahr. dar, unſer jetziges apofopirtes da, zum Grunde, wie hua- 
rot (quo), Altfächf. herod (huc) andere Lofalpartifeln mit - od 
einschließen. Doch |. auch noch Graff I. 469. ort (ora, margo, 
scies), das von Sanskr. avara in dem Falle getrennt werden 
mäßte, wenn im Goth. uzd (cuspis), das Grimm I. 67. voraus: 
fest, ihm zu Grunde lag. — Fort fann unter feiner Bedingung 
mit von verbunden fein, höchitens mit Goth. af, Engl. of = un⸗ 
ferem ab, das jelber in von ftedt. Wahrſch. aber ift e8 vorwärts 
(vgl. Sraff 1007. furiuuert), Lat. prorsum, aus vor (pro), 
da jebes Vorwärts nothwendig auch ein Hinweg (db. i. auf ven 
Beg, Ral. via) ijt von alten Punkten. 

I reiben fich nun die für unfer Hochdeutſch fo wichtigen 
Bartifeln her (Annäherung vom Objecte B zu dem Subjecte A) 
mb hin ee von A zu B). Etymologiſch entipricht dem 
dar (illuc) unfer her (huc), während Goth. her wde zwifchen 
heic und huc im Gebrauche jchwanfte, und Ah. für lekteres bie 
Formen hera und hara vorfommen. Grimm II. 178 fg. Hin 
iheint uns, in Gemäßheit mit dem jegigen Sprachgefühle, umge 
fehrt den Sinn von illuc zu haben; allein feiner etumologifchen 
Geſtalt nach ift pas ihm identiſche Ahd. hina vielmehr „hinc, ab- 
kinc, ulterius, fort, weg, und wie Goth. thana mit danana, 
bannen, berührt es fih mit hinana, hHinnen (von binnen)“ 
Grimm S. 177. Vielleicht gar, wenn das hin Agf. he, Engl. 
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he, his, him, u. f. w, ®oth, und hita Ewg ToV vür, 
hina (Xcc.) dag bis auf dieſen Tag, bis heute, Dat. hüı 
daga an biefem Zage, heute (hodie) ein unverſchobenes fein 

mit Lat. hin-c wefentlich iventifch ift. Die Lautverfchiebung | 
berte ein früheres k (vgl. etwa &xel, xeivos), Dan vergliche 
nicht unpaſſend Goth. hairto in feinem Verhalten zu Sokr. 

welche Analogie freilich durd) xaodl«, corda, daneben wied 
trübt wird, Indeß fteht Lith. neben szirdis (Herz) auch 
m., szi f. (hic, haec), szia (hier), szen (bieber) u. f. w., ' 
der Ziſchlaut unftreitig, wie fonft oft (alerbings ein milverei 
die Stelle eines h getreten. Her und hin find Partifeln de 
wegung und Richtung. AS folche müſſen fie, da e& fich nich 
um ein hier handelt, innerhalb deſſen Grenzen etwa eine Bew 
vor fich geht, fowohl Entfernung (terminus abs quo) als 
näherung (ad quem) einfchließen. Dabei find vier Hau 
möglih. Man denkt ſich 1) die Bewegung, ohne Rückſich 
ein Subject, lediglich als ein Verhältniß zwilchen Objecten, 

B—C, deren erjteres ven Ausgangs⸗, das zweite ven Zie 
ber Bewegung (von Paris nach Calais reifen) anzeigen mag. 

Hinundher bezeichnet dann zwei Punkte, welche mit einander 
jeln, jo nämlich, daß derjenige, welcher zu Anfange ber Ausg 
punkt war, nun (bei ver Rückkehr) zum Zielpunkte (Her) wird 
umgefehrt. Illuc, unde abii, redeo. ‘Der erjte Ausgang: 
gilt dabei gewiſſermaßen als Standort eine (tdeell angenomm 
Subjects, und daher der Ausbrud: her, welcher immer Ah 
rung an ein Subject vorausfegt. — 2) Die Bewegung nimm 
dem Standorte des darftellenden Subjects (A) feinen: U 
Mit diefer Entfernung vom Subjecte wird immer zugleich, 

auch nur verfchwiegener Maaßen, Annäherung an Objecte (Ba. 
gefest, und fo fchließt der Ausdruck hin, d. i. alfo eig. vo 
(hinc), nothwendig ftet8 ein Dorthin (illuc) mit en. — 3 
Bewegung beginnt, in umgekehrter Folge mit dem vorigen Fa 
ber Umgebung eines Objects (B), und läuft in ver Nichtur 
das Subj. (A) zu. Dann fpricht dieſes: „Es kommt ei 
mir her;“ während e8 unter Nr. 2. hieße: „Es gebt etwa 
bon mir weg nah Jenem hin.“ Wo es fih um ben Ge 
handelt, bezeichnet Gehen nicht mehr Bewegung im Allgen 
jondern da8 Hinweg (Entfernung) von einem Subj., aber: 
men bie Annäherung herwärts zu einem ſolchen. Doch 
auch: „Die Sache.ift mir weg (abhanden) gefommen, aber 
Gone is gone (hin ift hin) and lost is lost. Ferner: en 
men; bu wirft fchlecht wegfommen, nicht fo davon fon 
e8 wird dir die Sache nicht fo (ungeftraft) hingehen: -Nc 
tibi sic abibit. „Sch gehe auch Hin, 3.8. ins Schaufpiel 
bie einfache und nicht durch Kreuzung mehrerer Vorſtellung 
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miſchte Ausbrudsweife „Ich komme auch hin“ ift ein Widerfpruch, 
welcher aber baburch feine Löfung erhält, daß im Schaufpiele auch 
bie angeredeten Subjecte zu finden find, mit Bezug auf welche 
mein chen allerdings ein Kommen ift. So ließe fi) zur Noth 
auch eine Einladung, wie „Komm borther” (illuc) rechtfertigen, 
wenn der Redende, auch vort (am dritten Orte, ver beiven fremd 
ift) zu fein, beabfichtigt. — 4) Es befindet ſich das Subject (A) ſelbſt 
in Bewegung. Dann bleibt doch der Raum (a), welchen das 
Subject unmittelbar vor feiner Entfernung von ba nach ben Raume 
(b) des Objects hinwärts, einnahm, an fich derſelbe. Demnach 
bezeichne ich das hin paffender als Ausgehen von a, als von A,-— 
nch B. Bei wechfelfeitiger Annäherung entjtände ein Entgegen, 
vielleicht gar, bei vollendeter Vereinigung, ein Zuſammen. Sonft 
kun B auch zugleidy mit A in Bewegung fein, nur vielleicht (wie 
af der Flucht) in der Richtung von jenem hinweg. — Außer 
ver Deutſchen möchte es nicht viele Sprachen geben, welche mit 
mieren Hin und Her correfponbirende Partikeln befäßen. Für 
mes dienen fie zu mannichfacher und feiner Nünncirung des Sin- 
ws. Etwas Analoges jevoch hat der Italiener in feiner Verwen: 
dung der Raumpartikeln ci, ce (heic, vgl. hicci-ne) und vi 
(bi), welche bei ihm je bie erfte oder zweite Perfon des Pronomens 
(ung ; euch) entweber nur begleiten oder auch erſetzen. Hier ge- 
faftet ſich ber Gegenſatz ‚witchen Redenden und Angeredeten 
mit ihren refpectiven Kreifen zu einem hieher (d. h. nach uns her) 
mb dorthin (vd. h. nach euch da hin) um, indem ver Ort feine 
Erfüllung durch die Perfonen 1. oder 2. mit vertritt. Eben fo, 
wie auch frz. en (Lat. inde) ımd relativ dont (de mit unde), 
fh an Stelle des Genitivs vom Demonftr. und Relat. (ejus, eorum; 
cujus, quorum u. ſ. w.) jegen, welche Pron. (is und das u aus 
eui u. f. mw.) ja auch wirklich darin fteden. Auch Deutſch: IR hic- 
von (von biefem Gerichte), Er fragt nichte danach. Und fonfi 
öftere. Im Latein dies felten. inigermaßen gehört hieher 5. 2. 
Caes. B. G. V. 14.: eorum habentur liberi (orum, biftributiv : 
beffen jebesmal) quo primum virgo quaeque deducta est. 
Die Ortöpartifel hier, um den Plur. ad quos oder quorum zu ver- 
meiden, da die Jungfrau in jedem Einzelfalle nur zu Einen zuerft 
eführt wird. Ital. nun 3. B. andarvi dahin gehen, aber: Ho 
'onore de dirvi (glf. dicere ibi ft. eo) Ich habe vie Ehre Ih— 
nen (eig. dahin, nach drüben) zu fagen. Ci disse Er fagte uns 
(eig. hieher, nach hüben). Celo (huc illud) direte Ihr wervet 
e8 uns jagen. Datecene Gebt uns davon, etwa wie wir auch 
fagen würben: Her bamit! Voi non sapete ciö, che voi vi 
dite Ihr wißt nicht, was Ihr (eig. Ihr da) faget. 
«Wie das Subject die Frage Wer da? immer mit der Ant- 
wort: Ich zu erwiedern geneigt ift, obgleich (bei Unbelanntheit ver 
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fo von ſich fprechenden Berfon, over, erfenne ich das Sch nicht ° 


Ihon an feiner Stimme, im Dunfeln) mit folcher Allgemeinheit 
dem Frager wenig geholfen ift: fo wird auch das Subject, gerufen 
und befragt, wo e8 fei, gern im Allgemeinen mit einem Hier 


antworten. Freilich eine Antwort, welche, wird nicht der Ort z. VB. 


ſchon aus der Gegend errathen, woher die Stimme fchallt, einer 
neuen Gegenfrage (was für ein bier?) und einer barauf bezügs 
lichen Weiterbeftimmung von fpezieller Art (wie z. B. auf ver Bo⸗ 
denkammer) bevarf. Dafür dient nun die Ortspartifel hie und 
das Pron. hic, 3. 3. Si tu hic esses (wenn bu ich, ober: an 
meiner Stelle, wärejt), aliter sentias. Ter. Andr. 3, 1, 10. 


U 
“ 


i 
ı 
n 
u 
* 


Dazu geſellt ſich 2) im Fall auch in ven Sprachen das angeredete 
Subject mit einem beſonderen örtlichen Pronomen ausgezeichnet 


wird, das istic, oder der vom Du eingenommene Ort. Endlich 
3) der Ort des Objects de quo aß illic. — Wo? um 


Wann? halten ein Verhältniß zwiſchen Raum- und Zeitweiten - 


unverrüdt fejt; und zwar fo, daß entweder a. wo nicht abfolute, 
dann doch relative Ruhe eines Körperd oder einer Erfcheinung 
(jogar das Daſein gilt als eine Eriftenz in einem beftunmten Rau⸗ 
me, da, aber nicht anderswo) dadurch bezeichnet wird, over b. bloß 
eine Bewegung innerhalb nicht wechfelnder Grenzen. Wie 


aber die Zeit (Wann) dem Raume (Wo) fprachlich parallel zu lan 
fen pflegt (3. B. quem ubi vidi, fobald ich ihn zu Geficht bekam, 
ubi primum —, fogleich auf dem erften Flecke al8): jo entſpricht 


dem Hier, als dem Orte bed barjtellenden Subjects, das Seht, 
al8 der jepesmalige Moment, wo das Subject fich feiner bes 


wußt wird, gerade denkt, etwas wahrnimmt, Spricht, und überbies . 


Alles in der Außenwelt, was mit jenem wechfelooflen Mo: 


mente des Ichs, und fo lange es mit ihm, als gleichzeitig zufans | 


mentrifft. — Mit dem Wechjel des Verhältniffes aber, nämlich a. 
Unde? (carceres) und b. quo? (meta) erhalten wir demnach 3.8. 
folgende einander entſprechende Adverbien: 


ubi unde uo 

(loco) (ex loco) (ad locum) 

ibi inde eo 

hic hinc huc 

illic illine illuc 

quando ex quo — quamdiu — quousque | 

nunc abhinc (nach rüd- adhuc 

wärts) 

(m lemp- usque a - usque ad- 
Anfang Ende 
mn ——— — 


Punct. Linie. 


— 15 — 


Das Wann, in fo fern es fein ruhig verbleibende und punk⸗ 
tmelles ift, alſo fortfchreitenn gedacht wird und linear, muß gleich: 
falls Anfang, Mitte und Ende haben. Folglich ein feit (Graff 
Vi. 155.) wann (von welcher Zeit.an, z. B. ex, aljo eig. aus dem 
Zeitpunkte heraus; denuo von Neuem) und ein bi wann, umd, 
: a8 fie verbinvdender Weg, das Wie lange. Frz. A present brüdt 
die unmittelbar in dem Punkte, wo ich fpreche, gegenwärtige Zeit 
a8. Nö», nun, Sat. nun-c mit einem noch mehr individuali⸗ 
frenden Aoverbialzufage, ver eig. hier (vgl. hic, hunc, tunc: und 
eiam-num) befagt, ftellt ven jüngften over jedesmal neueften (no- 
vissimum) Zeitpunkt vor Augen. Unfer jetzt, itzt, jetzund 
aber, falls nicht, welche Möglichkeit Graff 1. 516. auch offen läßt, 
u Agſ. geta, Engl. yet gehörig, entiprang aus einer Verbindung 
ie zuo, bie zuerit im XII. Ihh. gefunden wird, mit einem müſſig 
intvetenven t, wie in sons-t, eins-t (anders -t) u. f. w. ‘Das 
wire alfo: zur Zeit und zwar gerade: zu dieſer gegenwärtigen 
Zeit (hoc aevo). Bei ver Zeit haben wir e8 dann weiter entweber 
rödfichtlich des est, oder auch davon unabhängig zwiſchen zivei 
aufeinander folgenden Begebenheiten, mit deſſen Gegenſätzen ale 
Borher und Nachher zu thun. Mangt fich in dieſe Vorftellun- 
mm Erwartung binein, welche auf ein früheres ober Tpäteres 
A ragen in das Jetzt oder in einen anderen Zeitraum geftellt 
ein kann: dann ergiebt dies erſten Falls ein Schon over Bereits 
Dei zugerüftetes) oder für den zweiten noch adhuc, d. i. bis 
eher heran (und noch darüber hinaus, Gr. Erı, Säfr. ati- d. i. 
trans). „Ich warte bier fchon eine Stunde” d. i. mein Warten 
bat ſchon eine Stunde gedauert, bi8 zur Gegenwart heran. — Manche 
Worter find auf Vergangenheit, manche auf Zukunft befchräntt, 
während andere beiblebig in ver einen oder anderen Sphäre, je 
nach ven Umſtänden, fpielen. Nur einen Punkt in der VBergan- 
genheit giebt unfer damals (zu dem Wale) an, und läßt ſich 
deßhalb auch nicht mit dem conditionalen oder hypothetiſchen wenn 
verbinden, was in Iehrreicher Weife 3.8. der Sprachfehler in Yar- 
kas *), Unger. Gramm. 1816. ©. 58. 126. zeigt: „Nach der be- 
ftimmten Form werben bloß bie thätigen Zeitwörter, und zivar 
diefe auch nur damals (dann) abgewandelt, wenn u. f. w.,“ 
oder: „biefe Bemerkung findet jedoch Damals nicht ftatt, wenn“ 
n.f.w. 3.83. Damals (da, bier alfo temporal: zu der Zeit), 
als ihr noch die Welt regiertet. Als — da fest ein Öleichzeitiges 
in dev Vergangenheit, was eben deßhalb ein Factiſches ift, 





*) Künftes Kap. $. 2.: »Die Zeitwörter werden eingetheilt a. in Activa, 
b. in Neutra, welche das Subj. ebenfalls vorftellen, fondern (aber) 
fo, daß die Wirkung im Subj. felbft verbleibt«, während fondern fid 
nur hinter einer Dregakton gebrauchen läßt, alfo das Bofitive Davon 
gleichſam abſonderi. 
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kein hypothetiſches ſein kann. — Hingegen dann geht auf das 
Eintreten eines zweiten Ereigniſſes, welches alſo, entweder mit 


Bezug auf das Jetzt des Ich oder rückſichtlich des früheren, ein 


Zukünftiges iſt, liege dies nun in welchen ber Zeitſphären es 
wolle. Z. B. „Er that es erſt dann (darauf, glſ. indem man 
anf der Zeitleiter eine Sproſſe höher klimmt), alsdann, nach—⸗ 
dem“, oder „als man es ihm befahl.” „Erſt kamen die Vorrei⸗ 
ter, vann (in der Reihe oder Folge) erjchien ver Prinz.” „Ich thue 
e8 dann, werde e8 dann thun, wenn“. Wann bie Schwalbe 
wieverfehrt, dann ift ver Sommer da (quum-tum), und fo oft als ein 
allgemeiner Saß, der, wie Urfache und Wirkung, zufammengehört, 
und aljo mindeſtens Verbundenheit in der Zeit anzeigt, allein oft auch 
cin Bedingtes an eine Bebingung knüpft. Dann und wann für: 


“ —⸗ — — — — — 


zuweilen, heißt: ein beſtimmtes Mal und ein anderes, das fraglich 


(wann). Lat. tum, tunc iſt von uneingeſchränkterem Geſbrauche, 
in jo fern als es einen Punkt feſtſetzt in einer der Zeitreihen vor. 
bem Jetzt oder |päter. Ein folcher Punkt aber von engerer oder. 
weiterer Ausdehnung vermöge desjenigen Zeitereigniffes, welcher ihm 
feinen Inhalt giebt, kann fich zu andern Zeitpunkten oder Zeitlinien: 
mehrfach verhalten. Jede Firirung eined Punktes in der Zeit. 


fett fogleich wieder ein Vorher und Nachher, und fo können ſich 


tum, tunc auch nie dem Seen einer Abfolge von Erfüllung ber. 
Zeit mittelft verfchiedener, getrennt gepachter Handlungen entziehen, 
Sp tritt num ein folche8 tum, oder ‘Dann, etwa ein, nachdem eine: 
andere Handlung aufhörte, mithin gleichfam nun deſſen Stelfe 
einnehmend und fortſetzend. Dover e8 fängt mit einer ſolchen in 
bemfelben oder doch fait demſelben Zeitpunfte zugleih an, um ents 
weber früher als jene aufzuhören over noch, nachdem jene aufs 
hörte, über fie Hinauszuragen. Eine dritte Möglichkeit aber wäre. 
auch, daß zwei Handlungen nach beiden Seiten bin mit Unfang. 


und Ende, die ganze zwilchenliegende Strede hindurch mit eingen, 


rechnet, zufammenfielen und fich deckten. Endlich kann aber auch, 
ein Punkt bloß als ein Moment in einen Zeitraum von längerer 
Eritredung fallen. Entfprechend der Raumerjtredung haben wir 
auch eine lineare Erfüllung ber Zeit, oder das Wie lange (quam- 
diu)? Wenn der Ausgangspunkt des Woher und von wann ab 
oft auch feinen ihm im Latein als Ablativ zuſtehenden Caſus für 
das ruhige Wo und Wann (hoc loco, anno) berleiht: fo darf 
es auch Fein Staunen erregen, wird nicht nur ber (an fich ruhende) 
Zielpunft und, trogdem daß nur Punkt, eben deßhalb weil ohne 
einen linearen Weg zu ihm deſſen Erreichbarkeit unmöglich, gleich 
jehr pflegt mitteljt des Accufativs bezeichnet zu werven, als bie 
Erftrefung im Raume over num nicht minder in ver Zeit. Schon 
der Ausdruck: wie lange, eine Zeitlang weijen auf Parallelig- 
mus hin mit der Raumlänge. Daher z. B. „eine 3 Ellen lan- 


=. wu nme. 
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ges Stück Zeug,” aber auch: „Drei Tage lang (ebenfalls mit 
Acc.) nahm er nichts zu ſich.“ Nun auch mit Lebertragung bes- 
jenigen Maaßes an Zeit, was zu Durchmeſſung eines bejtunmten 
Raumes von nöthen: „Ic habe 3 Stunden Wegs zurücdgelegt, 
ud zwar in nur 2 Stunden (bloß zeitlih).“ Dehinc, quanquam 
de loco proprie dicitur, hoc sensu non usurpabalur a veteribus 
scripioribus, sed aetate recentiore pust Augusti tempora in de- 
signatione terrarum, a tempore ad locum translatum, sicut 
it in mox et alis. Handii Turs. II. 230. Temporis, in quo 
qid observamus, ralio iransferri potest ad res vubservalas. 
llaque mox de ordine ei silu rerum dicitur, et rcın post aliam 
vel infra positam significat. III. 662. Alte bisherigen Crflärungs- 
verfuhe von mox bafelbit, 3. 9. aus moveo, ocius, finden jetzt 
an der allein richtigen Herleitung aus Sfr. maxu (ſchnell), ſ. 
Benfey Gloſſ., ihr Ende. In der Zeit findet Fein Stilljtand ftatt. 
Daber kann auch ein ruhiges DVerbleiben an einem Drte oder das 
Ansharren bei derfelben Handlung (ohne Wechjel) in der Form 
der Dauer, d. 5. im Accujativ, bargeftellt werden. 3. B. no- 
Ävy yoovov nogknzwvev, welches Verharren nichts deſto weniger 
an Hinpurchfchreiten ijt durch alle von einem Anfangs - bis zum 
Endpunkte liegenden Binnenpunkte eines Zeitraums. „Ich habe die 
ganze Nacht (von Abend bi8 Morgen ohne Unterbrechung durch 

inichlafen, d. 5. ohne negative Momente) gewact.” CS kommt 
nam aber oft auf das an, was man objectiv Verſchiedenes, oder 
auch objectiv Gleiches, nur dies in anderer fubjectiver Faſſung, fagen 
will. Und danach richtet fich dann die Wahl ver Caſus z. DB. 
Ace. oder Abl. So z. 3. ein hoc anno nalus, d. h. ein, erſt im 
gegenwärtigen Jahre geborener Säugling, kann noch feine tres an- 
nos natus, db. h. drei Jahre alt fein; uud letzteres muß, indem, 
daß der Act des Gebärens drei Fahre gewährt hätte, eine Unmdg- 
Iichleit ift, vielmehr bahin geveutet werden, daß von (feit) der Ge- 
bart, als Lebensbeginn, an fiir ven Geborenen bis jeßt ſchon drei 
Yahre des Lebensalterd verjtrichen find, over auch daß man von 
jest an bis zu deſſen Geburtsacte, ver im Vergleich zu dem Leben 
me einen Moment vorſtellt, zurüdgerechnet bereits ald Summe 
3 Yahre erhält. So ſteht abhinc, womit man rückwärts rechnet, 
faft immer mit einem nachfolgenden Cardinale und Zujag im Acc. 
(Demosthenes, qui abhinc annos prope CCC fuit) oder Abl., 
indem bei Gebrauch des erſten Caſus gleichjam die Reihe ber Zeit: 
abfehnitte Schritt für Schritt zurückgegangen wird. ©. Handii 
Tursellinus. ‚Der Poften hat Nachts“ (Ggſ. am Tage) oder „in 
biefer Nacht zweimal Wache geſtanden“ brüdt nur aus, daß ſein 
Wachen in die Nacht gefallen iſt, ohne auszufchließen, daß der 
Soldat die übrige Zeit ver Nacht gefchlafen habe. Der Ausdruck: 
„Ih bin dieſe Nacht zweimal aufgewacht” enthält aber etwas 
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Schiefes, indem ver zweimal fich wiederholende Moment des Auf 
wachens ſich Schon deßhalb nicht über die ganze Nacht erftreden 
fonnte. Er läßt fich aber damit entſchuldigen, daß die Nacht ims, 


mer einen Zeit-Raum (Ncc.) anzeigt, in welchen jene beiden Punkte : 


hineinfallen. Umgefehrt Yith. treczia diena (Acc.) kielös Er ftand 
den dritten Tag auf (Mielde S. 180.), wo der Lateiner nur: 
tertio die (am dritten Zage, mit Dat.) resurrexit fagen bürfte, 


.— « 


Davon möchte erfteres nur fo erflärlich fein, daß man nicht bloß 


ven Punkt der Auferftehung angeben wollte, fondern auch mit bie 
Dauer des Todesſchlafes bis in den dritten Tag hinein, wo 


bas Erwachen daraus an deſſen Stelle trat. gl. bei Paſſow: 
xo0vov eine Zeit lang und drri xo0vov auf eine Zeit lang, wovon - 
das zweite nur einen Termin (während) feitfegt. Val. „ein Bud : 


auf 3 Zage leihen‘, d.h. jo, daß mit dem 8. Tage der Termin 
jein Ende erreicht. In annum. SHinfort, binfüro, frz. dorenavamf’ 


(de hora in abante). “Eva yp0v0v in Einem Augenblid, auf Ein- 


mal, d. b. in einen Moment zufammengevrängt. Dagegen „zoov® 
mit der Zeit, ſpät, endlich“, eig. in einer (fpäteren) Zeit. | 

Um die Art, wie fih Raum und Zeit Ausprüde leihen, noch 
durch ein Beifpiel zu erläutern, diene folgendes. 3. B. gerade 
als Längenrichtung anzeigend (gerade Linie) und eben von ber‘ 
Fläche gebraucht, d. h. jenes für recius (nicht frumm), dieſes für: 
aequus, planus (ohne Erhöhungen und Vertiefungen), erleiden, 


- | ma Gent Hal a 


außer ihrer longimetrifchen und planimetrifchen Anwendung, um ' 


bon Identität einer qualitativen Beſtimmung („das gerade, 
eben meine ich”, oder „eben derfelbe”) jett zu ſchweigen, auch 
Vebertragung auf die Zeit. Wie: So eben fommt er. Eben 
jest. Er hat es eben (vd. h. in diefem Augenblide) gethan. Er 
fam gerade, als ich fort wollte. Gerade, wenn er eintritt, wer⸗ 
ben die Trompeten geblafen werben (gleichzeitig). Allnachgerape: 
(allmälig von dem gerade beitehenden Zeitpunfte an) müſſen wir: 
ung zum Aufbruche rüſten. Eben = kurz vorher, aber fogleid! 
furz nachher (gleich darauf, fo daß! ver Anfangspunkt des einen 
mit dem Endpunkte des anderen gleich iſt). 3. B. Ich werbe es 
fogleich (faft mit meinem gegenwärtigen Sprechen gleichzeitig) 
thun. Dber von ber Vergangenheit: Er hat e8 fogleich gethan, 
nachdem du e8 ihm befohlen. Frz. venir de-, gli. zurückkommen 
von einer, fo eben vollbrachten Handlung, und aller à faire (erft- 
bingeben zum Thun, d. h. fogleich, auf ver Stelle — was eig. 


ein örtlicher Ausprud — thun wollen), von welchen beiven Aus⸗ 


brüden ber erfte Identität des Schlußpunkts einer vollendeten 
Handlung mit dem Jetzt, der zweite den unmittelbar mit ber Ges. 
enwart zufammenfallenven Anfang einer zukünftigen fest. Gleich— 
Bet gilt 3. B. mathematisch von Seiten, Winfeln, ‘Dreieden; 
Bon der Zeit z. B. sogleich. Allein man fpricht auch etwa von 


t 
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enan gleichen (ebenen) ober ungleichen (unebenen) Boden; und 
an der Weſer hörte ich ald Antwort auf die Frage, welchen Weg 
ch nehmen müßte, nicht nur gerade üt, risch üt, (gerave auß, 
auch risch = geſchwind, weil der gerade Weg ber fürzeite), fondern 
ſelbft I1k (gleich) üte: recta via. 

Unter den vielen außerräumlichen und außerzeitlichen Anwenbun- 
en ver Präpofition fei jet zuvörderſt ver bei Zahlen gedacht. Al⸗ 
h 3. B. fogleich ſchon drei unter ven Species: Additio, (Hinzu— 
zählen), Subtractio (Abziehen von-), Divisio (Theilen in -) ent- 
halten Präpofitionen in ihrem Namen, und man pflegt auch die eine 
Zahl mit der andern zu multipliciven. Dergleichen in ven Zahl- 
compofiten jelbjt, wie 3.8. undeviginti, und daher detrahere (ab: 
gehen, berunterziehen) de summa (von der Summe weg) oder auch 
ex summa (glj. als Ausjchuitt aus der Summe). Unus de mul- 
is, einen bon vielen. Ex proelio (ex proeliantibus) superesse, 
d. h. die lebend Gebliebenen, vie nicht (auf dem Schlachtfelde) ge- 
biieben find. Handii Turs. Il. 625. Neben dieſen Ausprudswei- 
jen, die ein Woher anzeigen, bei partitivem Gebrauche, ftatt des 
Genitios, auch öfters noch Anzeige eines Verbleibens dazwiſchen in 
ver Menge, wie 3. B. Thales sapientissimus in septem fuit. 
Acerrimus inter recusantes Callisithenes fuitl. Krüger Lat. 
Gramm. $. 336. Einer unter ihnen. Xat. annumerare inter ur- 
banos (zwifchen fie hinein), aber auch Ego- in grege (Sch werde 
gl. als Einer in der Heerde) annumerer (mitgezählt). — Secundus, 
alter cet. ab aliquo, nach jemand, wenn man in der Zählung von 
ihm ausgeht. — Das mit (cum) ver Begleitung over das Zuſam⸗ 
men (com-; Gegf. vom Auseinander dis- nach zwei ober mehr 
Richtungen), und das ohne, sonder, der Zrennung (aljo negativ, 
wie Subtraction), die fonderbar genug mit dem Accufativ conjtru- 
rt werben, während man für fie ohne alle Frage, ihres Hinweg 
balber, einen Caſus des Woher für angemejjener halten würde, 
wie z. B. Lat. sine aliquo, sed fraude mit Abl. fteht, oder avev 
—— and ind. No, not; also nö), &vevde, «reg, xwpis und 

ya wos (eine Zweiheit durch Trennung bildend, vgl. Lat. dis-, 
ch zer-, und entzwei) fämmtlich mit Genitiv. Wie nun 

im Deutfch von, aus, ven Dativ erfordern, fchiene auch ohne, 
am fchicklichften mit dieſem Cafus verbunden zu werben. Doch fchon 
Ahr. Anu Graff I. 275. mit Vcc, 3. 3. ih bin eino got endi 
ano mih (außer mir) nist ander; jedoch bei Kero auch 3.3. ana 
einikemu lihhisode. Unjtreitig ift ver Accufativ neben ſon der 
mb obne 3. B. Zweifel, anders zu venfen, als der Lat. Abl. z. B. 
in procul dubio (vom Zweifel fern), und aus ber eig. abverbialen 
und conjunctiven Natur diefer Wörter erflärlich. Sr ben Zweis 
fel befonders, zur Seite (feorsum), Ahb. suntar, vermuthlich, wie 
bas Lat, Wort, vom Refleriopronomen mit einem Somparativfufftze 
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ber Richtung: nach fich hin, für ſich) geſtellt. Ahd. ald Conj.: am 
hinter Negationen, Fragwörtern, ander, 3. B. dero nieht mer 
ist ane (nisi) tres horae, alſo ofme Rection eines Cafus, wie 5. 
Engl. b-ut (vgl. Holl. b-uiten 1. außen 2. außer, ohne). Darm 
bat Mori (Steine Schriften 1781.), der auch die Partifel ohn 
Iharffinnig erläutert, vielleicht nicht fo Unrecht, wenn er für be 
Accufativ bei ohne Ergänzung eines Prädikats annimmt, ve 
welchen er abhänge, und deßhalb in derlei Structuren mit ohne & 
gentlich eine VBerfürzung zweier Sätze erblidt, indem bie Partie 
den einen Sat fo unmerklich an den andern hinanfüge, daß er mi 
ihm gleichjam eins wird. Wie etwa: „Ich bejuchte ihn und Tannkı 
ihn nicht” — ohne ihn zu kennen. Nach dieſer Analogie: „set 
Perfonen ohne die Kinder” (zu vechnen) ; „ich weiß e8 ohne Did“ 
(zu fragen) u. ſ.w. Bei mit brauche ich mir dagegen, meint Mo: 
rit, kein Prädikat zu denken. Ohne fei dadurch Yon anderen Pröpp. 
unterfchieven, daß e8 nicht, wie jie, ein Verhältniß der einen Sacht 
zu der andern, fondern den wirklichen oder in Gedanfen angenott- 
menen Mangel einer Sache anzeigt. „Sch gehe ohne meinen 
Bruder in die Kirche” kann ich mir nicht eher denken, als bis ich 
mir erſt vorgeftellt habe, daß er mit mir entweder hingegangen ie 
oder hingehen könnte. Und fo fege ich ein gewiſſes Verhäl 
welches ich fogleich wieder aufhebe. „Ich gehe nicht mit meinen 
Bruder in die Kirche” wäre etwas davon ganz verfchievenes. E 
wäürbe heißen: „Wenn mein Bruder mit in die Kirche geht, jo geh 
ich nicht hinein“, und bergeftalt höbe das nicht hier, unter eine 
gewilfen Umftanbe, die ganze Handlung auf, indem es nur ein W 
ject derfelben aufheben folltee Ohne ijt nicht das Gegentheil 1m 
mit. Sonft müßte: „Ich gebe nicht ohne Dich“ fo viel fein dh 
mit Dir, während e8 doch viel mehr [jtet8 mit] jagt. Die Sprach 
bildet bier eine ganz befondere und ſchöne Abſtufung, z. B. ni 
ohne ihn, mit ihm, obne ihn, nicht mit ihm, indem vie Wiebe 
gänge von einem Ausdrucke zum andern fich gleich find. „So IM 
ge ich meinen freund zärtlich Liebte, ging ich nicht ohne ihn, dan 
nur noch zuweilen mit ihm, zuweilen auch ohne ihn, zuletzt gi 
nicht mehr mit ihn.” — Eine andere Verwendung von Präpo 
nen bei Zahlen zeigt fich bei viftributiver Vertheilung. 3.8 
Lettiich pa trim, Deutfch zu dreien Roſenb. Formenl. $. 74 
d. h. je fo oder fo viel zn Einer Gruppe zufammengefoßt. Griel 
ava nevre nepaodyyas ig nukoas, immer fünf P. den Ti 
b. 5. jedesmal bis zu biefer Summe auflaufend (ava). Mu 
raoev nutoav (fich über jeden Tag erſtreckend, alfo, ohne daß em 
ausfiele), Tag für Tag, d. h. wohl derartig vorgeftellt, daß imm 
ber eine Zag für den andern an die Reihe kommt mit Bezug an 
eine Handlung, die fich an jedem erneut, etwa: daſſelbe Kleid (Joe 
and Jahr ein, vom alten immer wieder in das neue hinein) ir 
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Std für Städ, oder à Stück 1 Groſchen. Cum numero adjecto, 

quoties aliquid in tempore fiat, ubi Cicero in dicit. Sexies per 

annum metis. Handii Turs. IV. 435. vgl. p. 446: ut per singu- 

lı membra (Öliev für Glied) moreretur. 

64 Die Caufalität bringt Hartung Partikeln I. 17 in folgendes 
ema: 















































| Woher Wohin Wo 
Perjon Urheber Wert Werkzeug 
Reales 
Object Ding Ufadhe | Wirkung Mittel 
Ereigniß || Urjprung Erfolg Weife 
Intellectuelles Folge fa: 
Object Grund Refuliat) Verhältniß. 











Dazu noch „das Verhältniß der Modalität, als Correlat zu dem 
Modus des Verbums. Dieſe, vie Exiſtenz oder Geltung des Vor—⸗ 
geilen betreffend, giebt al& vuhendes Wo die Bedingung, als 
bin die Abſicht, als Woher vie Vorausſetzung. ‘Die Flexio⸗ 
sen, durch welche dieſe Verhältniffe an dem als Dbject gebrauchten 
' Nomen angezeigt werben, heißen Caſus (obliqui), denen alfo, wie 
allen grammatiichen Verhältniffen, die Dreifältigfeit zu Grunde liegt, 
wodurch jedoch keineswegs gejagt werben foll, daß die Sprache nicht, 
mittelft Vertheilung ber umter ein jedes biefer drei Verhältniſſe fal- 
enden Kategorien, mehr als drei grammatifche Formen in Gebrauch 
baben kann, fo wie auch für Tempus und Modus.’ Zur Indie 
rung ber Ortsverhältniffe und der denjelben analogen tem: 
soralen, caufalen und conditionalen Beziehungen bienten dann 
sräpofitionale Wortſtämme, vie mit dem Verbum componirt wür⸗ 
den. „Dieje Wortſtämme ftehen, als Beſtimmungswörter des DVer- 
Sums, in genanejter Beziehung mit dem Objecte. ‘Darum gejchieht 
es häufig, daß fie fich mitteljt der befannten Tmeſis vom Verbum 
‚ und unmiltelbar vor das Object binftellen. Oper fie 

werden auch, nachdem fie ſchon beim Berbum gebraucht worben find, 
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bei dem Nomen wiederholt, alfo boppelt gefekt” u. f. w. Daß 
und warum wir biefer Anficht von ver Entſtehung der Präpofitio- 
nen, welche, nach des Vfs. etwas mwunderlicher Behauptung, „wegen 
ihrer Ausgänge auf die furzen Vocale a, i und o, die einzig mög» 
liche und natürliche ijt“, nicht jo unbedingt beiftimmen können, ift 
ſchon an einer früheren Stelle erinnert. 

Hier kommt e8 und darauf an, mit dem Finger darauf hin- 
zuweiſen, wie jo ziemlich alle ver fo eben berührten, nicht mehr 
rein räumlichen noch rein zeitlichen Verhältniffe dennoch pflegen durch 
Formen oder Wörter zur Darjtellung zu gelangen, welche ihrer 
wahren und urfprünglichen Geltung nach dem Raume angehören. 
Daraus fließt als ftaunenswerthes und für die Piychologie jo un- 
gemein folgereiche8 Ergebniß, daß die Sprache faft nicht umhin 
kann, nicht bloß zeitliche, fondern auch urſachliche Berhältniffe 
gleichfam nach dem Muſter de8 Raumes und feiner Beziehungen 
abformen und, jo gleichfam in den Raum hineingejtellt, als etwas 
unferen Sinnen Zugängliches worftellen, d. h. das an fih Unfinn- 
liche und Geijtige dennoch verfinnlichen, d. h. um e8 wiedergeben 
zu Tönen, was freilich die Sprache im Großen überhaupt thut, 
ins Sinnlihe gleichfam überſetzen zu müfjen. Auf dieſe Weife 
dient die Discretion in Raum und Zeit gewijfermaßen auch zum 
Compaß, um auf dem Dcean unferer Gedanken nicht die Richtung 
zu verlieren, welcher wir jedesmal zuſteuern. Wir bringen unfere 
Gedanken nämlich in eine Ordnung, welche ver Einfachung ver 
Dinge im Raume fprechend ähnlich find und von dieſem auch 
einen nicht geringen Theil der Bilder entlehnt, vermitteljt deren 
fie in die fprachliche Darftellung ihrer felbjt eingeht. Augenjchein- 
ich 3. B. fallen das Object einer Handlung mit dem Ziel ber 
Bewegung, eben fo jehr aber auch das Werkzeug, womit erftere 
vollbracht wird, oder der Urheber, welcher fie vollbringt, mit dem 
Ausgangspunfte einer Bewegung zujammen, in Redensarten, 
wie: ab Appulia Romam (woher — wohin) proficisci, und 
baculo (vom Stod herwärts d. h. inftrumental: mit, weil das 
Werkzeug bei vem Schlagen betheiligt, etwas damit zu fchaffen Hat 
als Mitten) verberare aliquem (bie Perfon, wohin das Schla- 
gen trifft), oder baculo (Sache) verberari ab aliquo (von wen, 
als ſchlagender Perfon, d. h. Urheber, pas Schlagen herrühtt). 
Durch das Schlagen wird höchitens ein wunder Rüden hervorge⸗ 
bracht, was nur Einwirkung, nicht Werk, heißen könnte. Aber auch 
nicht nur 3. B. bei sacra facere (eine Opferfeier begehen, Opfer 
barbringen), ſondern auch bei eigentlich fchöpferifcher Herborbringung 
(wie creare mundum, perficere opus) fteht das Object im Accu- 
ſativ. Natus de pellice zeigt ven Urfprung an. Mihi de 
vento condoluit caput bezichtigt den Wind als Urſache des 
Kopfwehs, won welcher legteres bexrührt, Daher nun im ‚Latein 


ber Ablativ, weil das räumliche Woher feine wahrhafte Grundbe⸗ 
deutung, auf die alle übrigen, als fich in dieſer ihrer gemeinfchaft- 
fihen Duelfe fpiegelnd, müſſen zurüidgeleitet werben, fo häufig auch, 
fei e8 allein oder mit Präpofitionen die Rolle eines urfachlichen 
Woher übernimmt. 3.3. quare (daraus, wenn nicht quor ft. quoi 
rei, gefürzt cur), *) aber auch in vemonftrativem Sinne für: denn, 





*) Ich kann nämlich die Meinung von M. Schmidt (Comm, de Pron. 
p. 97.), daß ihm die Schlußfylbe in igitur chen fo antworte, wie 
tum, tam dem quum, quam, nicht Füglid theilen. Abgeſehen von 
den beiden Vorderſylben in igitur, die er nicht zu erflären weiß, läßt 
er auch) im Dunfeln, was denn nım das r in dem vermeintlich demon⸗ 
firativen tur zu bedeuten habe, da er das Lat. re nicht darin fucht, 
wezu auch der freilih in cur wohl gerechtfertigte Vokal u (eher ein 
feminales a) überaus fchlecht paßte. Bopp dagegen hat Vgl. Gr. $.421. 
und Gloss. v. iha (heic, ibi). dad Wort aus dem eben erwähnten 
Drtsadverbium und ber Abverbialendung -tas, Lat. -tus, zu deuten ges 
fucht. Diefe Erflärung hat nicht viel weniger als Alles gegen fich. Ab— 
gefehen daven, daß, wie Bopp felbft nicht verfennt, Sofr. iha rüd- 
fichtlich de8 h, dem primitiveren dh in Zend idha gegenüber, eine jün- 
gere Borm vorftelli, welche, in Ball man dem zum Troß iha im Lat. 
igitur fuchte, höchſtens durch mihi (Sefr. mahyam) neben tibi 
(tubhyam) cine ſchwache Stübe erhielte;s — nun, wie wollte man es 
entfchuldigen, wenn igitur gegen alle Analogie in auffallendfter Weiſe 
verftößt? Sanskr. -tas, Lat. -tus, Gr. -vog gehen nur von Subft., 
Adj., und Pronominen, gleichfam als deren Abl. (woher) aus, und außer: 
dem noch von Präpp., wie abhitas, paritas, Lat. intus, Zwros, 
£xvos. Bopp, Gr. crit. p. 276. DBenfey Gramm. $. 572. Man ſagt 
: B. i-tae (inde) u. |. w., aber man wird fein Beifptel aufweifen 
önnen, wo diefes Euffir an ein Adv. träte! In diefem Betracht würde 
ich chne Definnen viel lieber Hand Recht geben, welcher in ber Mit- 
telfglbe von gi nicht etwa mit Hartung ein Analegen au 7x1 (val. 
valgı, ovgl; np) fucht, das, als bereits cafuell und nicht thematisch, 
wider die Analogie ebenfalls anliefe, fendern ein Pron. mit dem Aue: 
gange ce, defien c fih, wie in vigesimun, zu g, herabgefenft habe. 
Nur Hätte er doch nicht auf ic als falfche Schreibung ftatt hie (Schneis 
der I. 184.) fich berufen follen, fundern doch noch eher auf eine, wegen 
ejuscemodi Ruddim. I. 203. mögliche Verbindung des -ce mit 
den Stamme von is. Es muß uns aber befremdlich vorfommen, daß, 
nimmt man bie Lat. Adverbial- Ausgänge, diefe nie ein -tur, fonbern 
nur, wie subtus, aubter u. f. w., entweder -tus uber -ter zei 
gen; eine Snftanz, die fich Faum etwa durch Hinweis auf fulgur ne 
den corpuas dgl. befeitigen Tiefe. — Um furz zu fein, ich glaube gar 
nicht an adverbiale Form des Wortes, und, was auch Hand dagegen 
einwende (es fcheint mir das aber in der That von geringem Belange), 
ich ſtehe ganz auf Seiten des alten Vossius, der darin eine Kürzung 
aus id agitur erblidt. Nicht nur heißt es: Non nunc pecunia, sed 
illud agitur (es handelt fich vielmehr darum) quomodo etc. Ter. 
Heant. 3, 1, 67., fondern, gemäß der Formel des Priefters: Hoc age, 
vermittelft deren er der verfammelten Menge Ruhe und Aufmerkfamfeit 
gebot, haben hoc und id agere (f. Freund Ago Nr. 7.) den Sinn, 
daß man auf einen beftimmien Punkt bin fein Augenmerk richte. Es 
giebt ja, außer dem Latein, wo videlicet, RER auch qui- 
vis wer du will, quilibet wer es beliebt) eine ähnliche Molle ſpie⸗ 
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Frz. car, womit yao aus yE und ao nichts zu thun hat, qua- 
nam re adductus, permotus, qua de causa. — ferner prae 
oft in dem Sinne, daß man, gleichiwie durch ein räumliches Hinder- 
niß vor fich, gehindert wird etwas zu thun, meiſtens bei Affecten 
der Seele. Prae lacrimis possum nec cogitare nec scribere, 
d. h. Sch ftehe gewiſſermaßen vor den Thränen und biefe vor 
mir, und dem Denken, mithin als Scheivewand zwifchen ung, fo daß 
ich nicht zum Denken zu gelangen vermag. Nicht immer jedoch ne- 
gativ, obſchon dies doch die Grundlage ſolcher Revensarten fcheint. 
3. B. vor Freude nicht veden können, aber dann nun auch z. B. 
vor Freude weinen, umberfpringen, obſchon da offenbar pas vor 
nicht mehr fo gut paßt. Solem prae jaculorum multitudine 
et sagittarum non videbitis, ganz wie in unferm fprichwörtlichen 
Ausdrude: ven Wald vor den Bäumen nicht fehen, gleichſam 
als gehörten die vorderen Bäume des Waldes, durch welche freilich 
ihre Hintermänner verbedt werben können, nicht mit zu dem Walde 
jelber. Man ift verfucht, hierin eine fonderbare Verſchiebung ver 
Berhältniffe zu erbliden. Der Wald ift ja nicht vor, fondern hin- 
ter den vorberen Bäumen zu fuchen ; allein, und das foll gejagt 
werben, ber Beſchauer fteht eben fo vor den Bäumen, bie ihm 
ben meiteren Einblid in ven Wald hindern, als dieſe ihrerjeits zwar 
nicht vor dem Walde, aber doch in deſſen vorderiter Reihe. Mehr 
Beifpiele bei Hand. — Der Grund oder das Fundament, worauf 
ein Gebäude ruht, leiht auch ein Bild her für die Begründung 
von Wahrheiten, indem es fie gleichfam auf ihren natürlichen Grund 
und Boden tell. Woher nun auch viefer räumliche Ausdruck zur 
Saufalität in ein derartiges DVerhältniß gekommen ift, daß er zu 
einem ſynonymen Grenznachbar von Urlache geworden. 3. 8. 





Ien, genug Beifpiele in den Sprachen, daß ganze, parenthetifch in bie 
Rede verflochtene Eleine Säbe, durch häufigen Gebrauch Adverbial⸗ 
harakter gewinnen. S. Grimm IH. 239. fgg., wie Irz. peut-dtre 
(mag fein) ‚Sol. misschien (mag geichehen) u. ri w. Was die 
Form anlangt, bietet das Zufammengehen von id agitur (zumal wenn 
etwa, wie in adigitur, Umlaut eintrat, vgl. Marspiter) zu igitur 
durchaus Fein ernftliches Bedenten. Das d affimtlirte ſich nach Ausfall 
des a dem & (vgl. agger) und fiel dann weg (vgl. I-dem fl. id-dem 
und Öö-mitto von ob), Id-eo (dies zu dem Ente), ideirco 
(darum) find Caufalpartifeln, die eben fo, wie igitur nach unferer 
Erflärung, ein id enthalten. Sa, e8 kann deßhalb vem Worte mit Hand 
recht gut eine eigentlich Hinweifende, und gleich unferem: fo (was 
aber vielmehr eine Vergleichs-Partikel) folgernde Natur als Grund⸗ 
bedeutung untergelegt werden. Wie nämlich in ita (itaque, und fo, 
d. h. quae quum ita sint), {ft das Pronomen i-d auch in igitur 
vertreten, Das ganz eigentlich dem Hörer, feine Aufmerkfamfeit auf einen 
Punkt zu lenken gebietet, auf den es nach des Sprechers Darftellung 
ganz vorzüglich ankommt (id agitur). So in ven XII. Tabb. Si in 
jus vocat ni it antestator, igitur (nun, dann geſchieht das:) em ca- 
pito, (es tft geftaitet, ihn gefangen zu nehmen). 2 


„Alles Weſen kann nur als erfcheinendes Wefen, d. h. als Grund 
feiner Erſcheinung, als in die Erfcheinung aufgehend, gedacht wer- 
ben.” „Etwas aus dem Grunde verftehen“, beveutet etwas vom 
eriten tüchtigen Unterbau aus bis zu Aufſetzung des Firftes (denn 
bie8 denkt man, ba es fich nicht bloß um die Anfangsgründe hats 
beit, notbwendig hinzu) d. h. vollkommen, verftchen. Dagegen: 
„3% feste aus dem Grunde dieſe Numiner, weil ich fie geträumt 
hatte“, bezeichnet, daß ich die Erwartung des Gewinnens zum 
Grunde meines Thuns machte, aus dieſer letzteres berleitete, ihm 
gemäß einrichtete. Das aus, welches fich zu einem in over hin- 
ein der Bewegung fo verhält, wie ausserhalb zu einem in ber 
Ruhe, ift in dem Betracht malerifch, daß in der Urfachlichfeit Doch 
immer eine Unruhe des Wirfens, alfo Bewegung, herrfcht; und 
zweitens erinnert eine Präpofition des Ausgehens auch noch neben- 
ber an eine Duelle (al8 Bild der Urfade), woraus (aus deren 
Ziefe und legtem Grunde), dem hervorquellenden Waffer gleich, 
die Wirkung fließt. Vgl. Urſprung (gif. hervorfpringen, exsilire) 
und Mhd. ursprinc (scaturigo, fons) Grimm III. 387. Ex ea 
causa, und fonft caufal. Handii Turs. II. 635. Hinc (daher, 
alfo eig. räumlich) illae lacrimae.. Weßhalb vie Präpofitionen 
nicht nur des räumlichen Woher, fondern auch des urfachlichen 
(‚Woher kommt das?” fehr verſchieden vom caufalen Wohin 
oder — zufünftigem, alfo, weil bloß erſtrebtem, darum nicht noth- 
wendig erreichten Endzwecke, wie 3. B. quod ad eum finem 
memoravimus, ut-) im Grichifchen mit dem Genitiv conftruirt 
werben, und nicht, im Tall fie noch andere Caſus regieren, mit 
letzterem. So 2x, ano, dia, Evexa und, da wo der Deutfche fein 
von (Urheber) bei Pafjiven verwendet, Uno (gif. aus der Tiefe 
einec Sache herauf), roos ( glſ. von vorn ber, und deßhalb, bef. 
bei Berfonen, neoswre) und rege Tivog (abfeiten, aus der 
Nähe von etwas her). Aus gleichem Grunde jteht im Griechifchen 
oft der Genitiv auch ganz allein, um bie Urfache oder den Be— 
weggrund anzugeben, wie 3. B. 700 c. Inf. d. i. des — wegen, 
damit, um. Roſt's Anleitung. 2. Curſus. 8. 16. ©. 337 fg. 
Namentlich auch ver Gegenftand, warum man beforgt ift, den man 
ſchont, verachtet u. |. w., weil er als Veranlaſſung gedacht wirb 
bes im Verbum ausgebrüdten Zuſtandes. 

Nicht nothwendig aber werden die Bilder für urfachliche Ber: 
haltniffe dem Woher abgeborgt. So z. B. in quamobrem und 
quapropter. Das erjtere zeigt, wie es fcheint, ein Entgegen- 
kommen (obviam) auf halben Wege an abfeiten ver Perfon oder 
eines fonftigen Gegenſtandes, bie fich von einem anderen wozu be⸗ 
ftimmen laffen, mithin auch eine Annäheruug zu letterem (daher 
ob mit Acc.). Zufolge Hand nämlich bezeichnet ob nad alten 
Gehrauche nicht die innere Urſache, fondern bloß eine äußere, d. h. 
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die Veranlaſſung. OQuam ob causam venerant. Non solum 
ob eam causam (zu dem Endzwecke) fieri volui, quod (eig. Acc. 
Neutr.) etc. ..... sed etiam quod. Engl. because. Propter 
in propterea u. f. w. geht gar nur von ber Vorftellung bloßer 
Nähe (prope) aus, wie denn freilich Urſache und Wirfung natür- 
ih mit einander nahe verbunden gedacht werben müſſen. Quo- 
circa, iccirco (im Umfreife um das) und Warum? faffen 
gewiffermaßen den Wirkungskreis auf, innerhalb deſſen ein Bewirk⸗ 
tes belegen ijt. Es zieht fich aber, gleichwie die Peripherie um ih- 
ren Mittelpunkt, fo gewiffermaßen um die Urfache, ein Umkreis, ver 
ſich durch Zufammenfaffung aller Radien der Wirffanteit bildet, 
welche fie ihrerfeit® ausftrahlt. So auh: um meinetwillen 
(d. b. gli. fih um meinen Willen, als wäre e8 eine Achfe, drehend), 
Griech. dunv zapıv zu meinen Gunften, mir zu Gefallen, zu 
Liebe (daher das Hinwärts des Acc.) und Lat, nur ale Woher ges 
faßt, mea gratia, causa. „Meinetwegen, meinethalben,‘ over: 
„Deswegen, Deßhalb, weil (eig. Zeitpartifel) mein Geburtsta 
war, wurde das Felt veranftaltet”, bezeichnet gewiljermaßen , bat 
von mir (von — Wegen) der Weg (der Ausgang) genommen 
warb nach dem Feſte, oder von meinen Halben, d. h. Seiten, ver _ 
Anlaß dazu entlehnt. S. Grimm II. 135. 138. „Meinethal- 

ben mag es geſchehen“ befagt: ohne daß ich gerade jehr willig zu 
pofitiver Förderung einer Sache wäre, foll ihr doch von meiner 
Geite fein Hinberniß in den Weg gelegt werben (per me licet).. 
Weil die Wirkung nothwendig ein post hoc ift (nur nicht umges 
fehrt immer jedes post hoc auch zugleich ein ob hoc), begreift fich, 
daß auch deren Verfnüpfung mit der Urfache innerhalb ver Zeit 
fih fprachlich gern in temporaler Faſſung offenbart. Nehmen wir 
doch nur das weil, womit wir den eben gefchlojfenen Sat an⸗ 
fingen. „Dermweile daß (d. i. die Weile ober bie Zeit über, 
während) ich das the, thue du jenes“ fett zwei Handlungen, 
welche in Einen Zeitraum fallen oder doch wenigſtens in Einem 
Punkte vereinigt find. „Alleweil“ für: grade jegt, will etwas als 
völlig mit der Gegenwart gleichzeitig barftellen u. f. w. Was 
aus einem anderen folgt, folgt auch nach ihm. Mit der Urfache 
wird aber auch gleichzeitig mindeftend die Möglichkeit der ent- 
fprechenden Wirkung geſetzt. So haben nun „Diemweil, allvie- 
weil (quoniam, quandoquidem)” Grimm IN. 140. begrifflich ein 
caufales Moment in fich aufgenommen, und das Gleiche muß man 
in der gemüthlichen Breite und Häufung: „Jintemalund alldie— 
weil” vom erften Worte behaupten, welches feinerfeitd wieder dop⸗ 
pelte Courage enthält, indem bereits Ahd. eines sindes (semel) 
©.128. von sind (iter) Graff VI. 231., und e8 demnach eines mal 
als Zufates nicht mehr bedurfte. Die innige Beziehung, welche 
zwiſchen ven eigentlich temporalen Wörtern unjerer Sprache wann — 
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dann und jenen , in benen bas caufale Moment e8 über das tem- 
porale davon trug, wenn (Beringung, Möglichkeit) und denn 
(cauſale Wirklichkeit), augenjcheinlich beiteht, macht für uns öfters 
eine Wahl fchwierig zwifchen quum und si. Das erklärt fih um 
fo leichter, weil ein Unterſchied zwifchen Abo. hwanne und hwenne 
im Gebrauche (beide für quando, frz. quand) nicht bejtand und 
man für si vielmehr ibu, Engl. if (unferob in obschon u. f. w.), 
ſetzte. Graff IV. 1202. Eben fo wenig zwifchen Abd. danne, 
denne (beide tum, tunc) V. 48. Der Gebraudh hinter Compa- 
rativen, 3. B. mer dhanne mehr denn (al8) bezeichnet unſtreitig 
die Rangfolge. Erſt fommt der Gegenjtand mit dem höheren Grabe 
einer Eigenichaft, und dann erjt ver zweite mit geringerem. Auch 
denn holt noch ven gleichſam zuvor vergeffenen Grund hinten: 
nad. Vgl. Grimm 1. 281. Grundbedeutung für quum if 
natürlich die Zeitbeftimmung, woran 3. B. Correfponvenz mit tum *) 
und das ftet8 nur von der Zeit gebrauchte quondam (quum mit 
dam), ferner das quum in cunque bei quicunque (wer nur 
oder wer auch immer, Griech. ögrıg Önnore, was eig. wer ir⸗ 
gend, eig. zu irgend einer Zeit) ald Ausdrucke unbeftimmter Allge- 
meinheit, auch nicht den leifeften Zweifel übrig laffen. Vgl. Griech. 
6 «si (eig. der jevesmalige, quisque) Reiſig Vorleſ. S. 350., wobei 
noch befonders zu erinnern, daß unfer je (in jeder, jeglich) 
aus Goth. aiv entfprang. Grimm II. 55. Das quum kann einmal, 
wie unfer wann, ganz allgemein ftehben und an fich noch gar 
nicht, oder doch erft im Einzelnen vorhandene Fälle (zu welcher 
Zeit etwa dies oder das eintritt) feßen, z. B. Solelis, quum (fo 
oft; fobalo als; jedes Mal, warm etwa) aliquid hujuscemodi 
auditis, continuo dicere, oder auch die Angabe eine Umſtandes 
enthalten, welcher der Zeit nach mit einem Factum zufammenfällt, 
das fich wirklich ereignete, wie unter Anderem: Dixerat hoc ille, 
quum (al8) puer nunciavit. Dann von zwei thatfächlichen Ereig- 
niffen pflegt der Lateiner die, welche er als begleitenden Umſtand 
barftellen will, ver anderen im Hauptſatze durch quum unterzuord⸗ 
nen. Für und Deutfche auffalfender Weife geichieht dies aber fo, 
Daß quum ven Conj. Imperf. und Plusg. bei fich erforbeit. 
Bielleicht ift dies. derartig zu erflären: daß man etwa fich eins 
bilde, es fei von feinem wirklichem Factum, fondern bloß von einer 
Vorausſetzung (wie z.B. si), die Rede, dies verhütet fchon allein 
per Indikativ, al8 Modus vorgeftellter Wirklichkeit, im Hauptſatze. 





*) Tam quum; tum temporis = id temporis, ba tum eig. ein 
neutraler Acc. nach Analogie von ipsum, wo nicht ein mafe., vgl. Goth. 
thanuh zore und zovrov Grimm II. 25. Grimm vergleicht auch 
das inbefinite Goth. hun in ainshun, manhun (quisquam, 
ullas), hvanhun (unquam) mit Lat. -canque und fogar 
sunctue, das aber doch eher von der Bräp. cum ausgeht. 
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Nun ſoll aber zwar nicht die Haupthandlung mit der Nebenhaud⸗ 
lung als in einem nothwendigen, aber doch in einem beiläufigen, 
gleichſam durch letztere ermöglichten Nexe dargeſtellt werden, und 
fo dann oft der Conjunctiv auch für ein bloßes: zur Zeit al, 
genau fo, wie für ein caufales da, indem, weil 3. DB. Zeno- 
nem, quum (zur Zeit al8) Athenis essem, audiebam frequen- 
ter. Das Hören des Zeno war hier wirklich an die Anweſenheit 
bes Hörenden in Athen gefnüpft: vielleicht in anderer Art durch 
bie Umftände unmöglih. ine ganz andere Geſtalt würde es ges 
winnen, fobald ich ſpräche: Wenn (si) ich in Athen wäre (was 
ih nicht Bin), würde ich den Zeno hören. Aber quum fteht 
mit einem nicht bloß iveellen Factum in Verbindung. Quoniam 
(und fchon feine Zufammenfegung aus quom, jam, ba fchon, da 
doch, deutet das an) beruft fich, nach Döderlein, auf eine ent 
weder allgemein anerfannte und bekannte oder doch als folche hin- 
geftellte Gewißheit: Da befannter und erwiefener Maaßen u. f. w. 
Quiä fcheint, feiner Form nach, vegelvechter Pluralaccufatio im 
Neutrum von quis, quid, nur bier in ber relativen Geltung, wie 
tria, levia, ſodaß es alfo in dieſem Betracht dem fingularen quod 
(ogl. propterea quod) entjpräche. — In unferem da find zwei 
verfchievene Partikeln zufammengefloffen. 1. entfpricht es, durch all 
mäliges Weglaffen des Schluß-r dem Ahd. där (Goth. thar, 
Engl. there), was, verichteven von dara (illuc, eo, Nhd. dar), 
ibi und, (wie der) auch relativ gebraucht, ubi bezeichnet, und dem⸗ 
nach Correlat ift zu hvär, Engl. where, Nhd., abgeftumpft und 
vielleicht niit o ftatt a um des labialen w willen, wo. Wan ver- 
gleiche damit der Form nach Lith. kur wo? wohin? iss kur 
woher? (eig. ex quo sc. loco) und kur kittur anderswo, ats 
derswohin, Lettiſch kur mit entiprechendem tur (da, dahin, dort). 
Diefe Partikel zeigt aber auch im Ahd. Uebergänge in die Zeit, 
z. 8. thar (quum! ioseph was in lante, an, gleihwie Goth. tha- 
ruh, thar (vafelbit, &xez) und, des Zeigens wegen, auch für idew, 
in ein Folgern: nun, daher, aber, dẽe, hinitberjtreift, indem man fich 
‚dabei gleichfam von einem Punkte zu einem andern (dahin) wenbend 
vorftelt. Ahd. ih uuas dhar. Ich war da. Dafein (eig. 
Eriftenz in einem beftimmten Raume). It was there &8 war da, 
e8 gab da, wie das y (ibi) im Frz. il ya. Voller noch in man- 
chen Compofiten, wie där oba (darob), där umbi (darum), 
där ana, dara ana (baran) und fonft zur Vermeidung des 
Hiatus (vgl. wor-über, wor-aus, wo-durch),, während fonjt, etwa 
mit Ausnahme von där näh, dara näh, wofür man noch etwa 
darnach gelten läßt, das r wegbleibt, 3.8. dabei, dafür, da- 
gegen, ganz wie mit hie (5. 8. hier-auf, hie-bei) ft. hier 
ber Yall if. 2. als Zeitpartifel, z.B. „Da (darauf) trat mein 
Freund herein‘, aljo demonſtrativ, und noch häufiger. reletio und 
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als Eonjunction, aber wohl felten nen rein temporal, fondern mit Bei⸗ 
miſchung des Grundes, 3.9. „Da (zu der Zeit und deßhalb weil) vie 
Nacht hereinbrach, machte ich mich auf ven Rückweg“, während „Als 2c.“ 
fih nur auf das Zeitverhäftniß (beim Anbruche ver Nacht) einließe ohne 
alle Nebenbeziehung auf ven Grund. Auch mit Futurum: „Da [ale 
wäre bier fchlechthin unmöglich] ich hinfommen werde, mußt du es auch 
thun“, wo der Vorderſatz als Grund des zweiten, und demgemäß auch 
gewiffermaßen als Früher es Hingeftellt wird. Diefem entfpricht 
aun Abd. dö da, als, fowohl tum als quum, dem &othifchen, wel- 
ches bafür than, thanuh verwendet, abgehend. Graff IV. 65. 

An das cur? reiben fich, außer quibus auxiliis? ober 
ber Angabe des Werkzeugs (qua re factum est i. e. cujus rei 
ope? d. h. womit; nicht: warum, aus welchem Grunde), ſodann 
auch das quomodo? wg (alter Ablativ), oder die Mopdalität 
on. Deutfch, indem Maass, Ahd. mez, nord. met dem Lat. mo- 
dus entipricht, auch viele Verbindungen in beiden Sprachen Graff 
U. 894., wie in mez in modum (coronae). Solihes mezes, 
disu mezu hujusmodi. Zi themo mezze quemadmodum, 
thiu mezzu eo modo, quemadmodum (dermassen jeßt gra— 
buell: in dem Maaße oder Grabe), thiu mezu veluti. Nei- 
ninku mezzu, nullo modo. Einu mezzu solummodo d.h. 
alfo: nur mit einem beftimmten Maaße abſchließend, ſodaß alfo 
nichts darüber hinaus Liegt. Auch ſelbſt des mezes (glj. in dem 
Zeitmaaße) tunc, mox, simul, wie Lateiniſch modo glj. nunc modo 
(nur eben), jett eben, gerade, indem man damit gerade den Punkt 
bezeichnen will, womit man etwas abichließt, fo zu fagen, das 
Maaf voll if. Vgl. Handii Tursellinus II. 642. Der Begriff 
ber Modalität ift alfo fonach in dieſen Sprachen an bie Vorftel- 
lung des Maaßes gefnüpft, was freilich nur eine unter den ver- 
fhievenen Mopalitäten (nämlich vie eines Größen - oder Grad- 
Berbältnifjes) angiebt. Der Abl. in quomodo u. f. w. gründet 
fih wohl zunächſt auf die inftrumentale Wendung biefes Caſus. 
tal. mente, Frz. ment (eig. Lat. mente ft. modo) zur Abver- 
bialbildung. Manche Sprachen, 3. B. das Sanekrit, das Idiom 
ber Zigeuner (meine Zig. I. 190.), Slawiſch (Dobr. Inst. p. 657. 
8. 56.), einige germanifche Sprachen (Grimm I. 815. IV. 706 fg.) 
befigen zum Ausbruc für das inftrumentale Verhältniß einen eige- 
nen Gafus, den Inftrumentalis oder, wie man ihn von einer 
anderen, und zivar vielleicht der urfprünglicheren Bedeutung bes 
Mit der Begleitung, auch zu nennen pflegt, Soctativus (z. B.: 
in der Ueberſetzung des Lukas in die Sprache der Gitanos, d. 5. 
bie Zigeuner Spaniens, con amange Luc. XXII. 28., ueräuov, 
kei mir, nach Span. commigo Avec moi, aus Lat. mecum mit 
abermals tautologiſch vorgefchobener Präpofition). Das Band 
zwifchen beu Begriffen bloßen Zufammenfeinsd und außerbem 
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bes gemeinfchaftlichen perſönliche Zufammenwirfens, enplich 
ber Anwendung eines an fich todten Werkzeugs, , das jeboch zwi⸗ 
Shen Wirfendem und Bewirktem eine VBermittelung bilvet, ift fo 
enge gefnüpft, daß es darum natürlich genug fcheint, wenn bie 
Sprachen für biefe Fälle nicht fo forgfältig, wie ver Lateiner (cum 
mit Abl. in gefellfchaftlichem, ver bloße Abl. in eig. injtrumentalem 
Sinne), unterfcheiden, vielmehr häufig denſelben Ausprud in 


utramque partem fehren. Das Mittel führt unftreitig davon : 


den Namen, daß e8 als vermittelndes ‘Dritte fich in die Mitte 
zwiichen mir, dem Handelnden, und dem Objecte ftellt, auf welches 
gewirkt werben fol. Eben veßhalb aber wird, damit überhaupt 


abjeiten des Mittels oder Werkzeugs eine Betheiligung jtatt finden : 
könne an einer Handlung, bie in letter Inftanz von mir als Per- : 
fon ausgeht, unausbleiblich ein, wenn auch nicht nothwendig unmit- : 


telbar räumlich gegenwärtiges Dabeifein, erfordert. Daber z. B. 
das zu Hülfe eilen oder (weil periculum in mora) laufen, Xat. 
succurrere (und zwar mit sub, wie subvenire, weil man zum 
Unterjtügen, sustentare fommt), und daraus Frz. secourir, 
Griech. Aondeiv nicht als Comp. von fon und 660, fondern als 
Paraſyntheton von Pondos (auf den Hülferuf herbeieilend, Pon- 
doouos) als Kürzung eines Wortes, das etwa wie 43070600 aus- 
fab, nur daß der Schluß noch von Seiten des Begriffs participtale 


Geltung hatte. Bondoos nämlich als componirt mit Foog bezeich- : 


net ben, welcher rafch und gemanbt ift im Schlachtgetiinmel, Yoos 
nayssder oder auch felbft Aonv ayados. "Enıtaboodos neben 
eriögodog rıvı (Helfer, Beiftand, von Göttern, eig. heranrau⸗ 
ſchend, verm. weil man fie fih fir Sterblihe mehr dem Gehöre 
als dem Gefichte zugänglich dachte) erkläre ih aus Einfchieben von 
te ft. rıva (vgl. arte), alfo Jemandem zu etwas beifpringend. 
Der Vergleich mit &raornoogs und arnoos, was Paſſow für ana- 
log hält, paßt nicht, weil in letterem Beifpiele eine Rebuplication 
ſtatt fand, in dem unfrigen, will man nicht gar auf das  fidh 
berufen, nicht. Im Deutfchen mit beides, fociativ und inftrumen- 
tal, eben fo wie das verwandte Griech. were. Jenes z. B. in: 
Komm mit mir. Mit ven Waffen in der Hand ergriffen werben. 
Letzteres: mit der Lanze niederftechen. Doppelfinnig fteht: Kämpfen 
mit Jemandem, entivever al8 auf deſſen Seite ftehender Mit- 
fämpfer und Helfer, ouvadAog, ovunayos, ober al8 fein Wider⸗ 
parth im feindlichen Gegeneinander (vaher Lat. contra von com, 
cum). Dgl. ein Mittel für den Hujten, objchon es fein Forbes 
rungs =, fondern ein Gegenmittel (gegen ihn) fein ſoll, was man 
aber, indem e8 ein Uebel ift, ſtillſchweigend vorausſetzt, dem Hörer 
getroft bie richtige Auslegung eines Mittels überlaffend, das für 
des Huftens Vertreibung zwecvienlich, mithin negativ wirkſam fei. 
Griech. uero Bowräv dudyovro verbündet mit ben Bdotern. 
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Sonft uxyscdaı mit Dativ, aber auch Zul zıvı (zu ihm), rodg 
sva (Stirn gegen Stirn) und dvavriov Tivog wegen des feind- 
lichen Gegenüberſtehens. Dagegen ovv rıvı unter jemandem, 
bei. unter einer Gottheit Schuß und Beiſtand. Vgl. „Mit Gott 
für König und Vaterland.“ Mer Adnvaing mit Athenens Bei- 
itand. Dann überhaupt ovv Jen, mit Gottes Hülfe, indem, 
wie Paſſow richtig erinnert, ver Gott in hülfreicher Nähe oder 
Begleitung gedacht wird, und eben jo vv dainovi, ovv dit, ovv 
Adnvn, d. h. in der Gottheit fchügenden Gegenwart (praesens 
numen, beiſtehend, günſtig). Alfo nicht bloß die coorbinirte und 
gleichgeftellte Hülfe, ſondern auch ber mächtige Schuß und Beiltand, 
welcher von einer höheren Hand gewährt wird, läßt die Partikel 
Mit zu. Im Lithauiſchen regiert su (Sefr. Präfix sa-) mit, 
ben Suftr., wo eine Begleitung veritanden wird, während bei ver 
Bezeichnung des Mittels oder Werkzeuges der bloße Inftrumental- 
Safus genügt. Schleicher, Handb. der Lith. Spr. ©. 290. 
.B. su manim mit mir. Su devü (Geh) mit Gott, wie das 
ſlawiſche s bohem als Abſchiedsgruß, während das Frz. adieu 
den Gehenden eig. Gotte (Dat.) anbefiehlt. Auch im Griechiſchen 
pflegt ja eben fo ver Dativ allein, ohne Präpoſition, ſchon den— 
felben Zweck zu erfüllen, und im Latein der nadte Ablativ. Doch 
bat fich auch felbft die lette Sprache nicht ganz des cum bei einem 
Mittel oder Werkzeug (f. Freund cum D) enthalten, z. B. acribus 
inter se cum armis (injtrumental) confligere (com als feindlis 
ches cum) cernit. Lucil. Kein Wunder, daß dies nachmals auch 
in mehreren vomanifchen Sprachen, Ital. und Span., wo con in⸗ 
ſtrumental, um fich griff, nachdem fehon das mittelalterliche Latein, 
3. B. cum gladio percutere, ihnen hierin voranging. 83.1 385. 
Sonft wurde auch der ächt- lateinische Ausdruck in jo fern fortge- 
jet, daß man ven Abl. mit ver Präp. de umjchrieb, z. B. consi- 
derer de tres-mauvais oil, d. i. mit jehr fcheelem Auge (obliquo 
oculo). — Hieraus erklärt ſich nun auch das conjunctive damit, 
z. B. „Sch jchreibe e8 dir, Damit du dich vorfiebft“, worin das 
Schreiben als Mittel genannt ift, welches zu einem beſonderen 
Zwede, nämlih: Jemanden zu warnen, in Anwendung gebracht 
worden. Das quo 3. DB. ohne Comparativ: Hanc simulant pa- 
rere, quo Chremetem absterreant, könnte ganz eig. Ablativ fein: 
damit fie durch dies Mittel, oder auf dieſe Weife (hoc modo) u.f. w. 
Meberlegt man ficy aber ven häufigen Gebrauch bei Comparativen, 
wo quo nur für ut eo (damit befto) ſtehen kann, wie; Id adjuta 
me, quo id fiat facilius, und namentlich auch in quo minus, 
wo das minus bie Verringerung einfchließt: dann fieht man wohl, 
Fi zeige bier wahrjcheinlich ein mit eo correfpondirende® Grad⸗ 
haͤltniß an, deſſen eigentliche Begründung aber in ein nicht ganz 
leicht zu löſendes Dilemma führt. . Einerjeits Tönnte nämlich. ein 
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Abl. mensurae gemeint fein, wie wir ihm nicht bloß in: Magnos 
homines virtute metimur, non fortuna, jondern auch zur 
Dezeichnung des um wie viel (multo, paullo, nihilo, und jo auch 
quo, eo) Krüger 8. 391. begegnen. Auf der anderen Seite gäbe : 
aber auch das räumliche quo (wohin) in fo fern eine pafienbe 
Vermittelung, als fich ja recht wohl viefer Begriff auf ven Grab 
hätte übertragen können, bis zu welchem (vgl. usque adeo 
räumlich: jo weit, Cato R.R. 40, 13. Handii Turs. I. 137., vel : 
adeo, fogar biß zu dem Grade, quoad) eine Eigenfchaft wächſt. 
Und Lesteres jcheint Freund’ Anſicht. Für mich hat die Vor- . 
ftellung, daß quo, eo, illo, illoc, isto, istoc, ultro citro- 
que, retro follten im Sinne des Wohin vom Ablativ ausge . 
gangen fein, etwas fo ungemein Anftößiges und Unglaubhaftes, daß - 
ich mich nur fchwer zu diefer Annahme verftehe. Kann man etwa - 
beweifen, daß auch huc, illuc Ablative feien, dann widerjtrebe ih _ 
nicht länger; aber, wie follte doch der Caſus des Woher, außer in 
einer etwas weit gefaßten Idioſynkraſie des Sprachgebrauchs zu ber 
ſchnurſtracks entgegengefegten Bebentung eines Wohin umjchlagen ? 
Das Wo hat fich im Latein öfter durch den Woher-Caſus, d. 5. 
den Abl., vertreten laffen, indem das hoc loco eig. }. v. a. von 
biefem Orte ab, weil von dem Orte, wo ich mich befinde, gleidh- 
fam wie von einem Centrum der Dinge aus, zu biefen nach allen 
Richtungen hin Radien ausſtrahlend gedacht werden. Daher ift ein 
quo loci (nad) Analogie von hic viciniae, ubinam gentium? 
oder id temporis) für Wo vollfommen in der Ordnung. E8. heißt, 
genauer befehben: von welchem Punkte eines Ortes aus, d. h. 
auch auf welchem befindlich. Aus ähnlichem Grunde wohl Griech. 
od nis; Diefe Formen auf ov Können unmöglich gleich oz (wos 
—* wo?), zen. ſ. w. Schmidt J. c. pag. 96. Lokative ſein, 
ondern, dem Caſus nach, Genitive, womit alſo in aller Strenge 
auch nur ein Woher (dx Tivos ronou) angezeigt würde, wofür ſich 
aber noFev Lat. unde feſtſetzte. Auch ift hieraus ver camfale 
Gebrauch des quo (daher, deswegen) gar leicht erflärt, wie etwa in: An- 
seres voraces sunt naiura: quo (au8 welchem Grunde, Motive) tem- 
perandum iis, Auch begreift der Xofativ im Sefr. nach weiterer Faſ⸗ 
fung oft außer dem Wo der Ruhe auch noch proleptifch den Ort mit 
ein, wo, nach Aufhören ver Bewegung, das Bewegte verbleibt, 
folglich das Wohin. Höfer Ztſchr. IL. 135. Aber, daß eine 
Sprache Anfangs» und Zielpunft, alfo Woher und Wohin, in einen 
Ausdruck zufammenfaßt, hiezu gehört ficherlich ſchon ein weiteres 
Gewiſſen. Vgl. oben S. 71. Denn wodurch doch werde ich ger 
nötbigt zu glauben, daß in: Quo, quo, scelesti, ruitis? nicht 
der Punkt gemeint fei, von wo fie daher ftürzen, was doch in einer 
Ablativ - Forın nothwendig liegen müßte, fonvdern die Richtung wo⸗ 
Bin, 68 fei denn Dad quo in quorsum u, |. w. Fein Mbletiv.? 
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Per quo Orell. Nr. 3300. fteht wahrjcheinlich nicht, wie Freund 
meint, joldciftifch mit Abl., fondern mit dem adverbialen Ortsad⸗ 
verbium quo (ft. per quem locum, Frz. par oü), um deſſen ca= 
imelle Natur es fich nun freilich handelt. Auch, daß intra bei 
ipäteren Schriftftellern mit dem Abl. conftruirt werde, folgt nicht 
aus ber von Hand Turs. II. 430. angeführten Stelle (Collatio 
legum mosaic. et rom. Tit. 8, 5.): nec manifesius fur est, 
qui intra rapiendo quidem comprehensus est, indem rapiendo 
bier bloß der gefürzte Acc. (rapiendum) ift. Höfer Ztſchr. III. 129. 
Bel. das lange a in proptereä, interea, weshalb fie nicht mit Acc. 
Reutr. PL zufammengefegt fein können. Wo ein Woher ftatt fin- 
bet, Tann auch ein Wohin, irgend eins, nicht ausbleiben, ift dem— 
nach fchon mit dem Woher gefett: nicht aber zugleich das beſtimmte 
Wohin, welches fich nicht jo ohme beſondere Angabe daraus erra- 
tben läßt, daß ich mit dem Woher ven Beginn einer Bewegung 
genannt habe. Biel eher kann fich ein ruhiges Wo bei Wörtern 
ver Bewegung in das Wohin des Zieles umſetzen laſſen. Ich 
wüßte daher zur Erklärung des quo ald Abl. feinen anderen Rath, 
als etwa auf die, an fih auch nicht recht Klare Analogie des Ge⸗ 
nitivs bei Zrui nach Wörtern ver Bewegung, 3.8. Theokr. 21, 58.: 
zu TOov uiv neioıngooı xarnyov dd mreigoıo (subtraxi in ter- 
ram), mich zu beziehen. D. h. e8 erfolgte das and Land ziehen 
gewiffermaßen in ber Nichtungs- Linie, die vom Lande herwärts 
nach dem Gegenſtande Hin gezogen wird, freilich ihr diametral ent- 
gegen. Aeußerlich ftimmt aber zu quo u. |. w. „forma altera, 
gquae quietem in loco aliquo significat, in ®: @&, wds, Tovro, 
quanquam his nonnumquam ii etiam, qui rem in locum ali- 
quem ferri dicere volunt, utunlur, xnv@, quod Hesychius 
per &xei explicat, avro, n0;“ (außer denen nach Analogie von 
nod, nei) Schmidt a. a.O. S. 69. Sollten das nun nicht vielmehr Da⸗ 
tive fein, welche, wie man von 7 wie? (oder Ablativ, wie qua 
via, ver Weg, welchen man einfchlägt, das Mittel, deſſen man fich 
bebient, quatenus, hac? u. f. w.) annimmt, ihres Jota in dem 
Maaße verluftig gegangen, daß man es auch nicht einmal mehr 
umterfchrieb ? Freilich haben die Zemporalpartifeln Ewog, ion. eiwg 
(fo lange 5i8) und Tewg fogar wg am Ende. Allen ich juche 
darin Compofition mit Sfr. äyus (Age, duration of life), wel- 
ches ja auch in Dor. ats enthalten ift. Oft ftehn jene Wörter ja 
auch trochäiſch. Bol. rüres. Triuos wahrfch. aus to mit einer 
anderen Form für 7uee. RN Od. 20, 19, Nuetı To in — 
nebſt avrjuno, tnusoov. Togpe verm. zu pEpsıv, gooog u. ſ. w., 
da Sokr. —— in nosterum) gleicher irnzel (heit. Ilös, 
ds *), zog, ovrwg und deren Abftumpfungen wde (fo), oüro, 


*) In yraͤpoſttionaler Mawendung doch auch eig. wur elliptiſch, indem ſtets 
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allg, öuolwms, find freilich anerkannte Ablative, Sanskritiſchem 
-ät, altlat. -od entfprechend, die folglich mit lat. quomodo u. ſ. w. 
in fchönften Einflange ftehen. Vgl. wg, welches (als: daß, und 
beim Superl.) dem alten Sefr. Ablative yat vom Relativum ya entjpres 
hend, hat Kuhn bei Höfer Zeitfchr. I. 174. nachgewiefen. S. auch 
Benfey Gloſſ. v. yad. Der urfprünglihe Sinn von wg ift na⸗ 
türlich, wie bei ut, der modale. Es ift nämlich jetzt wohl nicht 
mehr ar der Zeit, bei uti, wie ehemald, an das völlig anders ges 
bildete özı (6 = Str. yatn. als Relativ, mit ri = Sfr. Lit) 
zu denken. "Orws, ion. Oxws. "Sore aus Oore.. Das demon⸗ 
Itrative ws, we erregt in dem Betracht einiges Bedenken, als fi 
auch ws findet, und will man ſich nicht auf odrwg berufen, biefeß 
tws (auch für ov, wo, Theocr. Ep. IV. 1. Herm. Em. rat. p. 114.), 
wegen feiner Bildung mit 7, richtiger fcheint. Freilich geht dies 
©, 3. B. in xal wg, dem bemonftrativen ög, 3. B. xai ög, pa⸗ 
rallel, das, als = Sokr. fa-s, gew. la (0), fi) vom relativen ög 
— Sfr. ya-s ſchlechterdings etymologiſch unterfcheivet. Es könnte 
dies jedoch damit entſchuldigt werden, daß fich in ven Veden won 
ber ſigmatiſchen Form des Pronomens (sa neben ta) auch der Lo⸗ 
fatio sasmin und der Acc. Tem. sim, Nhd. sie, altlat. sam 
(eam), sum (eum), Enn., Benfey Gr. p. 333. finden. Gelbft 
das Suffix -sät, 3. B. in madhusät ind. (As honey, sweet) 
und ätmasätkria (made one’s own), rechnet Benfey babin. 
Das Tann richtig fein, nur würde dann auch das Suffir -sa, z. B. 
trn’asa (gramineus), g’ätu5a Made of lac (g’ätu), mit hinzuge⸗ 
nommen werden müffen. Auch gehört doch auch ficherlich Lat. 
si-c (vgl. hi-c) dazu, und vielleicht felbft die Conditionalpartifel 
si (vgl. So, wenn, du das thuft, fo u. f. w.) Siehe weiter. uns 
ten. “Ive (ut) entweder Acc. Pl. n. vgl. oa, oder Acc. fg. un, 
für welche zweite Annahme rive Toonov; auf welche Art? wie? 
jpräche, nur daß man in dem Sinne von wo, wohin; wann, etwa 
Tortov, xo0vov ergänzen könnte. Der Nafal, wie in Tis, äxeivog, 
trvog, ſcheint es. Bopp, Dentonftrativft. ©. 8. ſchwankt, ob er 
e8 zu dem Pron. refl. (Sokr. [vay-am) oder zum Relativum 
ös = Sfr. ya-s bringen fole. Der Sinn entfcheivet für leizte⸗ 
res, nur hat in iva@ ver i- Laut (y, d. i. unfer Jot) überwogen. 
Vol. Lat. i-s, eum u. ſ. w. Wollten wir aber ws, feiner demon⸗ 
ftrativen Bedeutung zum Trotz, auf Sskr. ya (qui) beziehen, fo 
böte ans dazu das Lateinifche in feinen Erweiterungen von i-s zu 
.eu-m, Sfr. ya-m, y&-m ein Recht, indem auch das Sanslkr. 





eine Präp. dabei fteht oder ergänzt werben muß. Nach Herm, Em. 
rat. p. 112. foll @; 8 Bebeutungen haben: sicut, quod, ut finem 
significans, quum, ad, ubi; sic, quam, aber nur in ben leh⸗ 
zeren beiden ws geichrieben werben, Bigentlich find alle modal. 
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Relativum unzweifelhaft, wie unfer der ft. welcher, von ur: 
ſprünglicher Demonjtrativ » Bedeutung ausging. "Rs wäre dann 
eo modo, d. i. i-ta, (vgl. aliuta), wie alioqui (Gr. aAAwg), 
ceteroqui, quodammodo jämmtlich ablative Formen find zur 
Bezeichnung der Art, wie etwas gefchieht. Diefe Wörter enthalten 
hinten das mobale qui (wie), welches nur als Ablativ von quis 
(eg. mari, levt), jet e8 nun im Neutrum, over, wenn mafculinar, 
etwa unter Ergänzung von modo betrachtet werben darf. Dazu 
gehört dann ceu mit einer Kürzung gleich der von seu, neu, aus 
sive, neve, inbem fich qui mit dem nachgeitellten -ve (vgl. ve- 
lati mit dem vel vorn) ähnlich betrug, wie quojus, quoi im Ver⸗ 
gleich zu ben fpäteren Formen cujus, cui. Oder follte man es 
3 dem Gothiſchen hvaiva (nos) gleichieken, das aus dem in- 
Irumentafen hv& mit aiva (unquam) hervorging (Grimm III. 186. 
vgl. 51. 283.), in welchem alle das ceu noch einen Reſt von 
sevum, Gr. ael in fich fchlöffe? Das tft nicht recht wahrfcheinlich, 
und auch, wegen der vollkommen ausreichenden Analogie im Latein 
jelbft, eine Verbindung mit dem Suffir in Sanskr. i-va (So, 
even, as, like, in the same manner) aus dem Pronominalitamme 
i (is) Benfey 8. 617. nichts weniger als ficher, wie fehr fich dieſe 
an fich empföhle. Höre nah Hartung Part. I. 217. zu Sokr. 
va. Auch läßt ſich Ahd. s0, Goth. sva (sic) u. f. w. Graff VI. 
11. Grimm II. 164. wahrfcheinlich nicht vergleichen, da neben 
lezterem auch Goth. sv& (ut) bergeht, deſſen inftrumentaler Chas 
roter eher auf einen Pronominalitamm jchon mit v in fich fehlies 
ben läßt. Es Fragt ſich nun, ob nicht dabei auf Ssfr. sva (suus) 
mb svay-am (ipse) mit einem Wort, auf das Reflexivprono⸗ 
men Tonne zurücgegangen werden, was denn freilich auch wohl 
bon Lat. si-c (mithin zu le) gelten müßte Da neben tva (alius) 
fine figmatifche Form herläuft: bliebe, im Ball das v nicht als 
zum Avverbialſuffix gehörig foll gebeutet werben, kaum etwas ande⸗ 
res übrig. Siehe Bopp Bl. Gr. $. 159. 341. Suad ted idem 
be Messala] ait esse, sic te, Fest. ed. Lindem. p. 268., vgl. 
Commentar p. 721., wo Lindemann dazu nicht unpaffend, 
anfer qua, hac, &r 7, z7, rnds (hier; auch: fo, wie odrag), 
T08eVrn, tavın hac ratione, ftellt. Nur find das feine Ablative, 
was suad fein müßte Uebrigens fcheinen Abänderungen der Les⸗ 
art nicht zuläſſig. Es kommt dazu Oskiſch suae pis (si quis) 
;, 3. Mommſen Unterital. Dial. S. 145. 294., was der Form 
nach auch feminal fcheint, wie z. B. qua (etwa via, ratione), auch wohl 
quäst, alt quasei (wiewenn), eatenus, intereä, extra, suprad, 
bielf. prae neben pro, u. ſ. w., und deßhalb mit Goth. (nicht, wie 
Mommijen fäljchlih angtebt, Sanskr.) sv&, der Strenge nad), kei⸗ 
neswegs vergleichbar. Liebertragen tft aber das si quis in ben 
Boftsrechten Ahd. mit söhuersö, f | hvast, sahväsa u. |. w, 
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Grimm, Perſonenwechſel in ver Rede ©. 34. Lat, si, sei hätte 
aber das v, eben fo wie, außer suus, sui u. |. w., das Reflexiv⸗ 
pronomen (sibi, se), ausgeſtoßen, und überbem langed i an die 
Stelle von ae (vgl. occido von caedo) treten laſſen, im Fall e8 
wirklich (doch |. oben) dem Oskiſchen suae genau entfpräche, Leicht 
aber nerfiele man für si anf eine dritte Möglichkeit, nämlich daß 
e8 gar nicht pronominal wäre im Sinne von ea conditione ut, 
ſondern eine, um das Schluß =t gefommene Verbalform ft. siet, sit, 
es fei daß, (Engl. yes aus Agſ. gö-se d. i. ja, es fei, ita est. 
Grimm II. 764.), analog etwa dem fac ſetze, ober geſetzt, ange- 
nommen daß, 3. B. fac potuisse, fac velit, oder auch der Wun⸗ 
fchesformel: wollte Gott dass (utinam), 3. B. Quanquam, 0, 
si (o wenn doch) solitae quicquam virtulis adesset! Virg. Aen. 
11, 415. Diefe Erklärung, fände am Griech. ei, weniger in ber 
Dorifchen Form as (als wäre es feminal, wie Oskiſch suae), 
um jo eher einen guten Hinterhalt, als viefe Partikel einmal nir- 
ends Afper und Digamma zeigt, was doch im Fall der Verwandt: 
haft mit dem Reflerivum ihr faum erlaffen werben bürfte und 
ganz gut als Kürzung von dem auch gebräuchlichen eiev es fei! 
uun wohl (esto!-ohne den Nafal) oder doch von ein fich betrachten 
ließe. Wielleicht kommt viefer Erklärung nach Das ältere ast für at 
im Lateinifchen zu Hülfe, indem es fich als aus at sit zufammen- 
gezogen betrachten ließe. 3. 3. Sei parentem puer verberit, ast 
(aber es ſei num, daß) ole plorassit u. f. w. Sonſt gefällt mir 
freilich Scheller's Anficht noch befjer, welcher ihm eine muthinaß- 
liche Form aset over ased zum Grunde legt, aus ber er dann, 
jedoch wribümlicher Weife, durch Kürzung fich ſowohl sed als at 
entwideln läßt. Ich meinerfeitS würde vielmehr a-st als eine 
durch Zuſammenfließen der zwei Adverfatiopartifeln at und sed 
entitanpene Form betrachten von deßhalb mehr emphatifcher Gewalt. 
Weder ift at (wahrſch. Sekr. atha), noch sed (eig. Abl. vom 
Pron. Refl. gleich der Trennungspartifel se-, d. h. getrennt vom 
andern, für ſich, vgl. Idev) aus ast entitanden. Eben jo wenig 
aber letzteres umgekehrt aus at durch Einfchtebung eines_müffigen 
Bilchers, was Hand Turs. 1. 417. durch Yvworog, adauaorog 
barzuthun fich vergebens bemüht: biefe Beifpiele find an fich ganz 
anderer Art und beweifen vollends nichts für das Latein. An Ent- 
fiehen von si aus Sokr. ya-di (wenn), das eig. „welches Tages“ 
(3.8. div&.dive&, quotidie Rosen Spec. p. 17.) beveutet, Täßt 
Ah füglich nicht venfen. Abgeſehen nämlich von dem Ausfall des 
&, der voranszufegen wäre, ließe auch ög == yas, va, einen 
Alper erwarten. Sonft geht Lith. jei, jey, wenn, injoferz, jei 
ne, werm nicht, jeig, wenn ja, wenn etwa, jeigi wenn ja; ob⸗ 
—* obſchon (vgl. eiye, wenn freilich) ohne alle Frage auf jis, 
Jo (is, ep). Fem ji, jos (en, ejws) zurück, nur f nicht 
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in dem demonſtrativen Sinne des Lat. is, ſondern dem relativen 
von Sanskr. yas (qui); ebenfo wie jög (mit -g), jeng daß, 
auf Daß, damit. Lettifch ja wofern, dafern, wenn, fo, falls; ja 
gar; ja ne wo nicht, es fei denn. Jasu ob vielleicht, ob etwa, 
kah&u wie, al& wenn, vecht als, tatschu veanoch, gleichwohl, Es 
wäre nicht unmwahrfcheinlich, daß, wo nicht Goth. jabdi (sl, day), 
das Grimm III. 284. aus ja mit ibai (Neg. nibe), componirt 
glaubt, doch ibai, iba gevachtem Pronomen zuftele. Denn objchon 
Ahd.: iba (dubium, conditio) fogar flectirt: mit ibo (sub .con- 
diione), Ane iba (sine dubio), vorkommt, wäre gleichwohl vie 
grage, ob e8 nicht, wie in Bürgers Worten: „ver Dann, der das 
Wenn und das Aber erbact u. — w.“ Wenn, ober Mhd. ein jä 
Grimm III. 764., trotzdem, fein (und zwar nach Grimm weibliches) 
Subft. fei, ſondern bloße Partikel. Doch fiehe auch noch III. 110., 
io gegen Webereinftimmung von iba mit dem Abverbialſuffix -aba, 
3. DB. raihtaba (recte) im Gotbifchen Bedenken erhoben werben. 
Es zeigt aber iba, Ahd. ibu, ubi, upi, oba, obe (unfer ob), 
Agſ. gif, Engl. if, minbeftens äußerlich, große Uebereinftimmung 
mit Lith. jeib wenn doch, daß doch utinam, jeib ir sbgleich 
(alſo, wie in letterem, ob), Lettiſch jebs, jebsu, obgleich, ob» 
ſchon, wenn gleich, da doch, jeb—jeb entweder — over (vgl. sive 
auch mit si) und zur Bildung von Indefiniten, 3. B. job kas 
etwa einer, gleichviel wer, irgendeiner. Vgl. Lith. ba allerbings, 
jawohl; in der alten Sprache auch für arba, abba, oder. Leit.ba 
Hum, ja ſchon, nebà mit nichten. Atqui iſt at (faum, wie man 
in atque annimmt, vie Präp. ad) mit der Modalpartikel qui. 
Ueber at quin und at pol quin bei Plantus aber f. Hand Turs. 
1.449. Qui-n hat, wie sin (wenn aber, d. 5. wo das vorige 
nicht gilt), ein negatives n hinter fich, und bezeichnet in der Trage: 
Quid stas, lapis? quin acecipis? |. v. a. Warum (wie) nicht ? 
wos aber auch in den Begriff des Imperativps hinüberſtreift. 
Herm. Vig. p. 740.: Negatio saepissime cum futuro per inter- 
tionem sic conjungitur, ut aliquid fieri jubeatur. ‘Daher 
dann auch die Zuläffigfeit des quin felbft beim Imperativ, 3. 8, 
Quin sic attendite judices: ei jo gebt doch Achtung! mit dem 
Borwurfe, daß etwas nicht gefchieht, was doch gejchehen follte, 
&ig. alſo: quin attenditis? und bann: attendite, wie egaoor 
os ö u. f. w. ſ. meine Abh. über die 1. Pers. Imper. in Rubhn’s 
Beitr. I. Facere non possum quin ad te mittam,. eig, Wie ich 
die nicht ſchickte, kann ich nicht zumege bringen; das Schicken nicht 
n. ‚Eben fo: Non est dubium quin — 68 ift fein Zweifel 

daß, eig. wie nicht, mit jener Zwitternatur zwiſchen Negation und 
Bofition, wie fie auch bei Wörtern des Fuͤrchtens (Wunſch und 
) u. ſ. w. zu Zage fommt. Dann aber für das Unzwei⸗ 
feßhafte: Hercle quin. tu recte dicis, ‚Wie Gore bu wicht das 
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Richtige fagen? d. h. Freilich, fürwahr, es ijt fo, wie bu fprichit. 
Ich meinestheils fände Tein Bedenken daran, wenn ſich auch an 
alioqui, ceteroqui zuweilen ein Nafal anbeftete, ohne wefent- 
liche Sinnesänderung,, obfehon, dad n in Nachahmung des Griechi- 
chen, 3. B. in ovzootv, deſſen Schluß mit ver —*9— emphatiſchen 
Nachſetzpartikel -im im Sokr. (ſ. Benfey Gloſſar), doch wohl nichts 
emein hat, für ephelkyſtiſch zu halten, mir durchaus nicht einwill. 
Es würde das n (und zwar hielte ich es nicht mit Beier |. Hand, 
Turs. I. 236. für das interrog. -ne?) ald Negation mir recht 
wohl gerechtfertigt erjcheinen. Immer liegt in dieſen Partikeln bei 
theilweiſer —*8— oder Bejahung doch zugleich auf der anderen 
Seite eine Einſchränkung, d. h. eine halbe Verneinung. 

An den Begriff ver Modalität ſchließt ſich auch der der Bro- 
portion ziemlih eng an. Dafür Yat. gern pro, um die Taug- 
lichfeit für ein Verhaͤltniß, einen Zwed damit auszubrüden. Pro- 
portio zu pars. Pro viribus, im richtigen Verhältniß zu ven 
Kräften, für fie paffend, ihnen gemäß. Prout (je nachdem) eig. 
entfprechend ber Art (für) wie. “Daher auch was für ein (pro 
quo habendus) d. h. wie befchaffen, over, adjectiviſch gefaßt, Xat. 
quali. Gemäss entfpricht dem Lat. commodus d. h. überein- 
ftimmend mit dem (gehörigen) Maaße, alfo angemeſſen (auch 
vom Meſſen), paffend, bequem. Accommodatus. Als gleihmäßig 
wachjender oder jinfender Grad beiber Glieder: quo — eo, indem 
das Wohin in ihnen für „bis zu welchem Grave (vgl. quo amen- 
tiae progressi sitis. Liv. 28., 27.) jteht, wie ut — ita (alfo 
eig. Vergleichspartifeln) mit Superlativ. Bei Salluft B. J. XXX. 
Ita quam quisque pessume — tam maxume, unjtreitig mit bes 
ita wegen. Noch bei Zimmermann, Erfahrung ©. 85.: wie — 
desto, jtatt des fonjtigen je — desto, was freilich in jo fern feinen 
ſehr großen Unterfchien macht, als Ahd. hveo (wie) auch eo, io 
(unfer je) einjchließt Graff IV. 1193. Desto ift aus Ahd. des 
Geehan, dadurch) diu z. B. baz (deſto beſſer) V. 30. gebildet. 

a unſer je, Ahd. io eigentlich bie Zeitpartikel Goth. aiv iſt, 
wozu ael, Lat. aevum, deutſch &wig (aeternus) u. f. w. gehören, 
und unftreitig den ftet8 zugleich erfolgenden Wachsthum anzeigt: 
fo hat Graff I. 517. ohne allen Zweifel Unrecht, damit Lith. jüu-jü, 
Lett. :jo-jo, zu vergleichen, die viel eher mit Lat. eo auf ben 
Sanskr. Relativftamm ya (ög) zurücgehen, woher z.B. yAvat 
(quantum), yath4 (wie; bamit mit Let- Modus, d. i. Conj.). 

Ferner der Grad, welcher in gewiſſem Betracht eine Unterart 
bes Wie. Quantopere eig. mit welcher Anftrengung, mit welchem 
Kraftaufwande, d. i. wie fehr. Ahd. allü werchü (summopere) 
im Inſtr. Grimm IL 139. Alſo quam, bis zu welchem (tam, 
bis zu dem) Grade. Quamvis zu welchem Grabe bu willſt. 
Quanquam (aus quisquis), in welchem Grade auch, d. h. wie ber 
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trächtfich der Grad eines Anderen fei, Doch (tamen), nichtsdeſtowe⸗ 
niger (nihilo tamen secius, nihilo minus) fteht ihm ein Zweites 
nicht nur in Nichts nach, fonvdern mit ihm in gleichem, wo nicht 
in höherem Range. Vgl. gleichwohl b. i. von gleicher Güte, 
wie sowohl als auch, d. 5. es kann fo gut vom Einen als vom 
Anderen prädichrt werden. Aeußerft analog Ouws (gleichwohl) ne⸗ 
ben dem anders accentuirten, aber fonjt gleichen os (gleicherweife, 
ebenfo). Hienach fcheint tameEn, zumal wenn man tam-etsi hin⸗ 
zunimmt, das nicht nothwendig aus dem volleren tamen-etsi ver⸗ 
ſchrumpft zu fein braucht, eine Verlängerung von tam, vielleicht 
mit dem binweifenden En, nur bies im Dofale gekürzt. Wenigſtens 
an eine Art Herumbrehung von uErros zu denken, liegt im Lat. nicht 
die geringfte entgegenfommende Analogie vor, und außerdem zeigt 
M. Schmidt Pron. Gr. et Lat. p. 91. unter Hinweis auf Fest. 
p. 273. (At antiqui tam etiam pro tamen usi sunt) auch ben 
Gebrauch von tam im Sinne von tamen. Tanquam in dem 
Grade, als, oft nur fo gemeint, daß etwas durch den Grad ven 
Schein erweden fünnte, etwas anderes zu fein (gleich als ob, wie 
wenn). Dagegen pariter, perinde ac wirkliche —8B8— des Ver⸗ 
haͤltniſſes. Major quam, wo ber Grad ungleich, ſodaß 
quam zwar einen Vergleich vollzieht, als deſſen Ergebniß ſich aber 
herausſtellt, daß die Schale, in welcher das quam liegt, als leichter 
emporgeſchnellt wird. Mit Superlativ z. B. quam maxime, fo 
ſehr, wie (möglich), Perquam mit dem verſtärkenden per (durch 
und burch) d. h. in hohem Grave. Ferner quisquam d. 5. buch» 
ftäblich: wer irgendwie. Placeat sibi quisque licebit; Non 
tamen ignifero quisquam consistere in axe Me valet excepto. 
Ov.M.11.58. Daher homo nequam d. h. Taugenichts, derin feiner; 
lei Weife etwas werth ijt. Heind. Plat. Soph. p. 271. Vgl. nullus 
unbedeutend, nichtig, eine Null, ımd Nequam hominem dixerunt 
nulli rei (zu nichts nüße), neque frugis bonae. Gell. 7, 11. 
Neutiquam d. h. auf feinerlei Art und Weife (nullo modo), ins 
bem das uti noch durch das inbefinite quam gehoben wird (Neuti- 
que erft ſpät neben utique). Eben fo ungquam, nunquam (Zeit) 
und usquam (Raum). Quam primum, wie auch Deutih: so 
bald, als möglich, wie überhaupt bei Superl., um ven höchſtmög⸗ 
fichen Grab (quam maxime) anzuzeigen, indem das quam in fol- 
her Verbindung dem Grade die weitefte, aljo meiftbegreifende Aus⸗ 
behnung giebt (in welch erreihbarem Grave immer). Im Deuts 
ichen viele Zeitpartifeln mit so, vermuthlich um durch biefe Ver⸗ 
gleich8partifel irgend einen funchroniftiihen Punkt hervorzuheben, 
. 32. So bald als (simulac). Es gejchah jo eben (b. b. es 
ift fajt noch Gegenwart, mit dem Jetzt in gleicher Ebene liegend 
zu denen). Bon ver Zukunft: Es fol fogleich (gleichzeitig mit 
bem gegenwärtigen Momente), jofort (wohl vom Fortgehen und 


— 190 — 


Fortgange hergenommen) geichehen. Sodann von unmittelbarer 
Nachfolge. Somit, folgend. Sogar, ſteigernd, gar, fertig, 
3. B. Speife, Zever. Auch auf Zeitmaaf angewendet: quamdiu, 
tamdiu wie, fo lange, quando (Sfr. kadd, welches Tags, 
ohne Rafal), und tandem (wie idem, tantundem, totidem) * 
Erreichung eines ſchließlichen Ziels (endlich, tandem aliquando, 
bis zu dem, vielleicht ſehnlichſt erwarteten, Zeitpunkte gelangt). 

Als Adj., wie qualis (vgl. liberalis u. |. w.) an das quomodo, 

ſchließt fich an das Gradverhältniß begrifflih an: qnantus, was 
ſowohl geometrifche (wie groß) als arithmetifche (wie viel) Größe 
umfaßt. Dan Lönnte an quam mit dem tus ber Orbinalia ben» 
ten, falls nicht 3. B. Söfr. yavant (quanius) und tävant, 7000g, 
dies widerräth, wozu Nat. tantus fich ebenfo verhalten mag, wie 
opulentus zu opulens. M. Schmidt a.a.D. möchte quam, tam 
nicht als feminale Accuſative faffen, ſondern als eine ver neutra- 
len Eafuöformen, vie im Sanskr. sma einfchieben , welches afjimi- 
firt im Goth, zu mma wird, 3.3. Dat. kasmai (cui), tasmai 
(ei), Goth. hvamma (cui, jegt wem), thamma (ei, dem). 
faube, ohne fonderliche Noth, wennfchon Feitus tame aus dem 
Salier - Siebe itatt tam beibringt, wie auch ein cume ft, cum 
angeführt wird. Er hält nun auch wohl, obgleich er e& nicht ge⸗ 
radezu fagt, tamen für ven Sokr. Lokativ tasmin (in eo loco). — 
Ein grabueller Caſus ift 3. B. der Abl. beim Comp., der Genitiv 
bei Superlativen,. wie omnium oplimus. Derartige Partifeln, 
bie Vorrang, Vorzug beveuten, z. B. prae aliis doctus, praecla- 
rus; das Aus ber Auszeichnung, eximius, egregius (e grege) 
als Hervorragen aus einer Menge (und gli. mit dem Kopfe über 
fie) gedacht. Uebertreffen d. h. über das Ziel des Vorgängers 
noch hinaus; superare, inferiorem evadere. 

Nachdem fo im Großen, wie flüchtig auch immer, von uns 
bie Hauptgebiete durchwandert worden, auf welchen fich die Präpo- 
fitionen zu tummeln pflegen: kommen wir noch einmal auf ihrer 
aller. Grundanihanung, ven Raum, zurüd. Zur Angabe des 
räumlichen Befindens reichen Allgemeinheiten, wie Hier und Dort, 
d. h. gleichfam die Sonnen= Nähe und Sonnen= Ferne mit Bezug 
anf das jedesmal beim Reden fich aufprängende Sch, nicht aus. 
Dazu bedarf e8 num fpecialifirender Wörter, welche ganz eigent- 
lich den Bezug der Dinge zu einander im Raume, db. h. ihre Lage, 
beſtimmter zu Tennzeichen vermögend fine. Der Menſch *) ent⸗ 





*) Wie man befondere mathem., aftron. und chemifche Zeichen be o 
hat auch Humboldt in feinem Essay geogn. eine geognoſtiſche Deore 
phfe vorgeichlagen. In diefem Sinne habe ich auch in meiner Diss. do 
praepr, p. 60. für Raumverhältniffe Zeichen angegeben, die menfch- 

hen Gliedmaßen abgeborgt worden. GEs laſſen fich aber noch 
manche audere in Boeſchlag bringen, wie z. B. vielfach. ber Beil in 
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nimmt aber von feinem eigenen Körper bie a ndet ber 
räumlichen Verhältniſſe, welche in ven Präpofitionen und zum Theil 
Ortsadverbien zu Tage kommen. Am beiten aber ftellt man fich 
emen Menfhen in einem Würfel aufrecht ſtehend vor, um 
ih einen fchnellen und jicheren Weberblid über bie wichtigiten 
Raumverbältniffe, auch ſogar in ziemlicher Vollſtändigkeit, zu ver 
ſchaffen. Das giebt nun vor allen Dingen I. Ein Drinnen und 
Draußen, d. 5. eine Dunkle, vem Zugange des Sonnenlichtes ab» 
gewandte und eine ihm zugeiwandte (d. b. die äußere von allen 
Seiten mit Licht umgebene) Seite. Hiezu, mit Bewegung, aljo 
Ortsveränberung verbunden, das Hinein (sicodos, introitus), was 
alfo mit einem Außen beginnend fich in ein Drinnen verliert. Das 
gegen das Heraus (E£odos) umgekehrt ale ein von Innen nach 
Außen. Sonderbar, daß im erften Falle bei eig das Schlußergeb- 
niß (nach innen); bier, beim &&, ber Ausgangepumft des Woher 
bon innen) ind Auge gefaßt und fprachlich hervorgelehrt wird. 
Ey ift das Drin der Gegenwart, 2E das der Vergangenheit (es 
war drinnen, ift e8 nicht mehr) und eig envlich ift ein noch zukünf⸗ 
tige8 Drin, welches Verhältniß erft eingegangen werben foll. S. oben 
S. 85. Daber initium (d. i. Eingang) für Anfang, und Aus 
gang einer Sache = Ende Daher „Sahr aus Jahr ein“, um 
anzuzeigen, daß von dem Jahre a in das Jahr b immer von Neuem 


Anwendung kommt, um die Richtung, 3. B. das Wohin einer Stroͤ⸗ 
mung, dadurch zu verfinnlichen. Zwei Pfeilſpigen, vie ſich 3. B. hori⸗ 
ontal ober vertifal einander begegnen, wären fein unpaflendes Symbol 
dir das entgegen oder gegeneinander, überhaupt für ein recipro⸗ 
kes Verhaͤltniß. IC, d. h. zwei gefreuzte Schwerter, auf Eharten 
für Schlachtörter gebraucht, eigneten fich zur Bezeichnung für das feinds 
lihe Wider. Das Bor ließe fich durch (' ) ausprüden, ale Richtun 
ber Mafe, im Sinne der Schrift für die, welche von der Linken no 

der Rechten fchreiben. Umgekehrt das Hinten durch den Zopf (). 
Der Kreis mit Bunkt: ©) gäbe ein leicht verftännlichee Bild vom Um; 


aber fo: (3 (Uhrzeiger) ein Um duch Drehung, und 


Gonvergenz; ein IJ als Thür, oder ein durchſchoſſenes Herz — — 
vom Hindurch; Fr die Brücke vom Hinüber ober Ueber weg 
Die ſenkrechte Linie _L für: auf. Noten, wie „für hinab, aber P 
hinauf. In +[- bezeichnen die Punkte ein Diesfeit und Ienfeit, 
und, wenn der Strich dic Nafe vorftellt, ein Auge rechts und ein ander 
tes links, fonft etwa Punkte an je einem der Ufer eines dazwiſchen bes 
findlichen Fluſſes. Der Strich wäre aber auch augleich fo gut ein Da: 
zwiſchen Woiſen von de, als ein Punkt zwifchen Striden jel, vie 
3. B. die Wände einer Hige cher Kiuft fein koͤnnten. Barallel: Linien, 
in der Rathematik fiunig zur Bezeichnung ver Gleichheit (=) gewählt, 
ließen fi in räumlichem Sinne für ein längs ober neben: bin 
verwenden, während ein Pfeil fiatt der einen Linie über der anderen punl⸗ 
tuell unterbrochenen —o— ein Vorbet ones Borüber anzeigen Könnte, 
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Siniibergegriffen wird. „Nicht aus noch ein wiſſen“ mit Correlas 
ten, wie „ab und an, auf und ab” u. f. w. Nun würben auch 
an den inneren Flächen bes hohl gedachten Würfels, 3. B. einer 
Stube, fih alle Verhältniffe der Aufßenfeite wieverholen, 3. 8. 
„Dben an der Dede des Zimmers“, d.h. mit Bezug auf bie 
Bewohner vefjelben, was aber im Gegenſatz zum Draußen, „unter 
der Decke ſitzt eine Fliege.“ Allein dieſerlei Verhältniſſe des Innen 
werden doch wieder an ſich, mit alleiniger Ausnahme des In, als 
ein Außen (weil ja auch drin nen ſichtbar) genommen. 

Wir wollen aber jetzt II. die Verhaͤltniſſe des Draußen 
betrachten. Dieſe bejtimmen fich je nach den drei Raumdimenſio— 
nen dreifach und zwar, weil jebesmal paarweiſe, in dem ſech s— 
fachen Auseinander des Würfels. Nämlich 1. Länge a. vorn — 
Geficht, Stirn (e regione, a fronte, gegenüber) b. hinten — Rücken, 
Ferſe. Thier: Schwanz. Auch am Schiffe: prora et puppis. 2. Breite, 
d. 5. rechter oder linfer Arm (a dextera vel sinistra, a latere 
alterutro), z. B. nap«, was eigentlich nur ein feitwärts, oft 
aber bloß der Stellung nach gleichgültige Nähe, etiva auch vorn. 
Wenn aber nicht die eine von beiden Seiten, fonvern beide zu» 
fammen gemeint find, alfo c + d, dann giebt dies das auge 
(ogl. Ser. abhi), was alfo, feiner freilicy nicht ganz zweifelsfreien 
Verwandtſchaft mit dupw (Sanskr. ubhäu) halber, eigentlich nur 
beiderfeits, nicht wie zeoi des Rings eines umſchließenden Krei⸗ 
ſes. Ein utrumque latus des Schiffes z. B. von Seiten eines 
Subjectes darin. Das Neben als c oder d. Vom Range: 
Keine andere Götter neben mir, d. h. die auf gleicher Linie (n-eben 
buchſt. in gleicher Ebene |. Grimm II. 269.) jtänden,, nicht drun⸗ 
ter, nicht drüber. Nebenbuhler, wo fich zwei ven Rang (durch 
Wettrennen) ablaufen wollen, ſodaß mithin das Uebergewicht noch 
zweifelhaft. — 3. Höhe und Tiefe. Fußſohle und Scheitel, uns 
ten unb oben. Hienach vegulirt muß jever Fläche des Eubus zu- 
nächſt 1 Präpofition entfprechen, was alfo 6 giebt: a. vor (vorn), 
b. hinter (hinten); c. rechts daneben und d. linf® daneben 
(zur Seite), was aber meift umunterfchieven bleibt; und e. auf 
(oben), f. unter (unten). Man bleibt aber nicht immer bei ben 
einzelnen Flächen jtehen, fonvern faßt auch manchmal mehrere in 
eins zufammen, wie das Um bald alle 6 Flächen des Würfels 
(ftereometrifch), bald nur die 4 feitlichen, umjpannt, ja als aypi 
der Strenge nach nur das Rechts und Links vereinigt, alſo höch⸗ 
jten® eine durch ibeelle Ausfüllung gejchloffene Figur giebt, wozu 
minbejten® eine ‘Dreiheit gehört. Das Neben giebt nur 1 Punkt 
(ce oder d) zur Seite; das Bei, als unbeitimmte Nähe, Tann 
ſich gelegentlich auf einen ver Punkte a, b, c, d (alfo eig. nur 
zit sth von e, f als Oben und Unten) beziehen, willfürlich 
welchen, oder, wo fich, z. B. bei ber Stadt, ein Born und Hinten 
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nebft Seitwärts gar nicht biftinet genug abjcheivet. „Mar, bleibe 
bei mir” ift daher ganz richtig gefprochen, er foll eben nur in Wals 
lenſteins Näbe, in feiner Umgebung bleiben, ihn nicht verlafjen. 
„Neite (bleibe) neben mir” biehe Dagegen, zu meiner Rechten oder 
Linken, Teineswegs aber vor oder hinter mir. Nebenbei ähnlich 
wie vorbei. 

Sollte nun jtet® auch der Nebenumftand mit ausgedrückt 
werben, ob das räumliche Verhalten zu den 6 Flächen des Würfels 
das inniger unmittelbarer Berührung fei over nur in einer bis 
ftantiellen Beziehung zu einander (mit Intervall) beftehe: dann 
hätte fich die urſprüngliche Sechszahl jener Außen Präpofitionen 
n einer Zwölf zu verdoppeln. Das Deutjche hat mit einzelnen 
Bräpofitionen zu folcher Unterjcheivung den Anlauf genommen, ift 
aber darin jteden geblieben, ſodaß die meilten fich in Betreff ver 
Contiguität oder des Mangels von ihr indifferent verhalten und 
unterſchiedlos für beide Fälle gebraucht werten. So exrheifcht auf 
Berührung ver oberen Fläche, während über fie in der Regel au» 
(mindeſtens nicht ein =) fchließt, z. B. über den Tiſch him ift eine 
Dede ausgebreitet, vielleicht bloß in ver Höhe über ihm. Dal. 
z. B. über den Fluß Schwimmen (Berührung), aber: über in 
fliegen (ohne Ber.). Hier iſt jevoc über nicht eig. super, jon- 
bern SHinausgehen über eine Grenze, welcher Begriff des trans 
mit super fich in fo fern vereinigen läßt, als Weberfchreiten ge- 
wöhnlich allerdings von unten nach oben zu (aufwärts) oder 
horizontal durch wirkliches Weberjchreiten mit dem aufgehobenen 
Fuße, alfo durch fein drunter durch, bewerfitelligt zu werben 
pflegt. Desgleichen fallen an und bei berartig auseinander, daß 
an Berührung von irgend einer der 6 Flächen (3. B. au „An 
ber Dede des Saales befinvet fich ein Gemälde; hängt ein Krons 
feuchter ;” aljo im zweiten Falle wenigftens eine vermittelte Be— 
rührung) zur ftrengeren Vorausfegung hat, bei nit. Bei allen 
übrigen Präpofitionen findet Feine Benennungsverfchiedenheit nach 
unſerer jetigen Rüdficht ftatt. Das Latein z. DB. fogar Tann uns 
für auf und an durchaus nicht nach. Es hat, gleich vielen anderen 
Sprachen, Feine Präpofitionen, welche ben vorerwähnten ſynonymen 
Unterfchied derſelben mit auszudrücken vermöchten. In, z. 3. 
monte, heißt durchaus nicht daſſelbe, als auf dem (etwa Tahlen) 
Berge, fondern nur in dem Drinnen des Berges a. nach Weiſe 
bes Bergmanns, b. im Dunkel des Waldespicichts auf dem Berge, 
oder enblih c. innerhalb der Außenflächen, welche ihn bilden, 
aber nicht gerade oben auf deſſen Gipfel. Das ad giebt auch nur 
ein Richtungs⸗Verhältniß, ohne daß, wenn in lebenbiger Thätigkeit 
gedacht, Berührung deren Erfolg zu fein brauchte. Ein Schiff ge- 
räth nur an, ober gar auf eine Sandbank. Dagegen, im eigents 
lichen. phyſiſchen Sinne gedacht: Ein Schiff jtößt an Das andere 
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(durch Berührung einer von den Seiten); oder: Es ſtößt auf ein 
anderes, das etwa verſenkt geweſen, mit ſeinem Kiel (alſo von oben 
ber nach unten). Oper bloß bildlich: Es ſtößt (durch bloße Bes 
egnung) auf ein anderes, biefes ftößt ihm auf; — in welchem 
Falle alfo auch Hier nicht wirkliche Berührung ftatt findet, fowenig 
als fage ih: Auf jemanden zu gehen, weil hier nur Richtungs⸗ 
Verhältniffe (gif. ing Geficht von jemand hinein, ihm entgegen) ge- 
meint find. An einen Stein ftoßen (offendere lapidem), auf ein 
Hinderniß (7. B. einen Graben) ſtoßen. Daffelbe gilt vom Auf 
im Gegenſatze vom Zu, wo gerabe erſteres das Dffenfein oder 
ben Hiatus (die Thür, den Mund aufmachen) anzeigt. Vielleicht 
haben fi auf (Ser. upa?) und offen (apertus), ihrer großen 
Lautnähe wegen, mit einander vermengt, oder es geht auch etwa 
letzteres (jchwerlich umgefehrt) vom erfteren aus. Vgl. noch altnord. 
op (ostium, os, was Deffnungen find) u. f. w. Graff I. 160. 
Adgefehen von dieſen Zwilchenvorftellungen, ſtehen dem ruhigen 
Wo natürlich für die in fich gevoppelte Bewegung eben jo viele 
Woher, aber auch Wohin gegenüber, welche demnach mit Bezug 
auf den Würfel, das Innen (&v), von Innen (2&) und nach In⸗ 
nen (eis), Engl. into, fowie da8 Draußen, von Außen (von — an, 
aus der Nähe eines Gegenftandes, Gr. ano) und nach Außen 
(2at. ad) mit eingefchloffen, in summa 24 Punkte ausmachen, bie, 
fammtlih durch eigne Präpofitionen zu bezeichnen, fich jedoch Feine 
Sprache reich genug erweift, weshalb dann zu allerhand anberen 
furrogatorifchen Mitteln, 3. B. Compofition (vom Berge herab 
— Lat. de monte, Ureods mit Genitiv, worin die Schlußfylbe 
viel. mit d& zu vergleichen), oder Caſusverſchiedenheit, 3. B. zwar 
Lat. ex, aud (von innen), aber, ohne Unterfcheivung des Griechi⸗ 
fhen &v und eis, micht anders als durch den beigegebenen Caſus 
Abl. wo, Acc. wohin) neben in, gegriffen werden muß. In biefer 
eife giebt es im Griechifchen Präpofitionen nicht nur mit doppelter 
Nection (wie z.B. Lat. sub mit Abl. und Acc.; Deutfch unter mit D. u. 
Acc.) ; vielmehr vreifacher. Sa po im Lith. fteht mit vier Caſus (G. 
D. Xce. u. Inſtr.) Schleicher’ Hob. ©. 291... So ift uno, jekt 
von bilplichen Nedensarten Abfehen genommen, c. Gen. eig. von 
unten, c. A. nach unten, und c. D. (oder Lofativ?) unten, im 
ruhigen Sein. Ferner napa c. D. (zur Seite), e. G. (von der 
Seite hinweg), c. A. (nach ihr hin). Alfo übernimmt hier der 
Cafusunterfchieb die drei räumlichen Grundverhältniffe des Woher, 
Wohin und Wo, ganz im Allgemeinen feftzuftellen, während bei 
der ſelbſt unterfchievenen Trias 2£, eic, &v fie den begriflichen 
Unterſchied nur durch ihre Begleitung zu unterftiigen "dienen. 
Oft, wie 3. B. bei Lat. und Deutſchem in, hat man für ven einen 
ber drei Fälle, z. B. hier ex aus, eim befonderes Wort, während 


zwei fiynkretiſtiſch zuſammenfallen und ver Unterſchied aur außerhalb 
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in den Caſus füllt. Andere Male aber, z. B. bei di, das drei 
Caſus regiert, fcheint doch ver Genitiv, wenigftens kaum fühlbar 
noch, mit feiner fonftigen Natur in Einklang, das Woher anzuzeis 
gen. Da bie wenigften Körper eine jo ſcharf abgejchnittene Geftalt 
geben als ber Eubus, oft ganz unregelmäßige Figuren haben: 
it e8 gut, daß man befjenungeachtet auf fie kann auch mit ben 
Präpofitionen Anwendung machen, welche wir nach ihrer ftrengeren 
Geltung am Würfel und vergegenwärtigten. Dann erhalten fie 
jelbft einen unbeftimmteren Werth, und z.B. an ift, wie das Griech. 
ini (3. B. &yilw, dabei, daran, darauf figen; dgiornus barauf, 
barüber, daran, dabei, daneben ftellen), jchon von Haufe aus fo 
allgemeiner und unbejtimmter Geltung, daß es jeden beliebigen 
Punkt, 3. B. an einer Kugel, bezeichnen faın. An biefem Orte, 
ganz generell und gleichgültig, in welcher bejonberen Lage. 

Außer denjenigen Bräpsfitionen, die eigentlich, fo zu fagen, 
punftuellen Charakter haben, und dieſen nur durch befondere Um⸗ 
ftände, 3. B. wo fie mit dein Cafus des Wohin jtehen, zu ändern 
pflegen, giebt e8 dagegen andere, deren Natur fogleich und urſprüng⸗ 
üh Tinearen Charakter erheifht. Die Bildung einer Linie ift 
ohne Bewegung nicht gedenkbar. Da nun aber Bewegung ein 
Sortjchreiten im Raume ift in der Aufeinanderfolge der Zeit, jo 
habe ich, wenn der Act der Bewegung vollendet ift, nicht unbegrenzt 
ms Unendliche fortgeht, außer den mittleren Punkten, zwei Punkte, 
Anfangs- und Endpunkt zu unterfcheiven. Durch dieſe zwei 
Punkte wirb zwar nicht immer ber Weg, falls biefer z. B. nicht 
ber gerade ift, doch die Hanptrichtung > fejtgeftellt, welche 
wir im Deutſchen im Allgemeinen durch nach bezeichnen, infofern 
babei ein Streben hervorgefehrt wird. Sonft zu, Engl. to, mas 
verwandt fcheint mit der Schlußpartifel in Jouov-de, oixdvds, 
olxaös, Adnvabe, wozu auch vielleicht Engl. at home, zu Haufe, 
ftimmt, das nebft Ahd. az (ad) u. |. w. Graff I. 523. vielleicht 
gar eime, nur vorn unverftimmelt gebliebene Präpofition ift von 
weientfich gleichem etymologiſchen Stoffe. So fteht ja auch nor⸗ 
—V at bet Inf., wie Engl. to und unſer zu. Das Abd. -sun 
. B. heimortsun vergleicht Grimm mit nooe, olxooe, &xeios, 
wobei jeboch zu fragen, ob died Sigma nicht aus früherem 7 ent- 
ſtanden fei. Es wäre übrigens merfwürbig, wenn das altlateinifche 
endo, das man freilich von Sicilien aus nach Italien eingewanbert 
betrachtet (aus Evdov, &vdor), Hand, Zurf. II. 373., fammt in- 
nupedis, indugredi, indostrius, indigena, bei Gellins 20, 1., nicht 
lokal endo dies und endo em i. e. in eam, bamit zufammen« 
hängen follte. Dieſe nämlich (vgl. endo suam ſFem.l] do) ſcheinen zu 
do, d@, dowos eben fo, wie frz. chez zu casa gehörig. Der 
Fall läge dann gerabe umgefehrt mit ad me, te, se für domum 
meam 1. f. w., wie auch tor: Komm zu mir (nach meinem Haufe). 
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Da haben wir dann ein Von wo bes Ausgangs, und ein Bis 
an des Aufhörend (—- —). Fr. de (woher), a (au8ad, wohin); 
Engl. of ve to (Dat.); Hebr., als die drei Grundverhältniſſe 
yo (woher), 7 (wo), 7 (wohin). Die bilden bie äußerften Grenz 
punkte, und alles Mitteninnenliegende, das von ihnen eingefchlof- 
fen wird, bat feinen Pla zwifchen ihnen (Grimm III. 268.) fo: 
——|. Die Linie in ihrer Vollendung betrachtet Tann ruhen, fo 
gut wie der Punkt. Im den Sprachen aber pflegt man es ganz 
eigentlich auf ven urfprünglichen Act ver Thätigfeit (außer ung, 
oder auch vielleicht bloß vermöge der Vorjtellungsfraft in uns) ab- 
zuſehen, vermittelit defjen die Linie gerade im Zuſtandekommen be- 
riffen if. Die in eine Ebene gelegte Linie fodann bildet zwei 

eiten in die Breite. Weil nun beim natürlichen Gange das Ge- 
hen ein Vorwärts und fein Rüdwärts ift, jo giebt auch bie Rich— 
tung des Geſichts den natürlichften Ausdruck der primär gejegten 
oder Grundrichtung, nach welcher fich die übrigen richten; alſo 
3. B. auch das hinten als gewiffermaßen Verlängerung ber durch 
das Geficht gegebenen Länge - Linie, nur in fehnurftrads abgewen- 
beter Richtung von der des Vorwärts. So vom a als befchauen- 


c 


den Subjecte aus gefehen aı—> |b in feinem Hinwärts 
d 


nach dem Objecte b, entftehen zwei Punkte, die c links und d rechts 
liegen bleiben. Hiedurch wird nun auch das Vorwärts der Linie 
ab zugleich ein Hindurch zwifchen ven genannten beiven Punl- 
ten. Aber auch, würde ich die Punkte c d ihrerfeit8 durch eine 
uerlinie verbinden und zwar derartig, daß bie Linie ab durch⸗ 
jchnitten wird, jo wäre das auch ein Durch, was aber anberjfeit® 
wieder ein Weber fein könnte, wenn die Linie ab von ber cd, 
weil. bloß überbüpft, höchſtens an ihrer Oberfeite berührt, nicht 
eigentlich durchbrochen würde. 

As lineare Präpofition z. B. längs (un dem Fluſſe Hin, 
entlang), was fchon, vermöge feines Etymons, eine Längen - Er- 
ftredung vorausfegt, eine, wenn auch nicht ftreng in ſtets gleicher 
Diftanz eingehaltene Barallellinie, weshalb man es eine räum⸗ 
liche naparaoıs, d. h. Nebenerftredung, nennen könnte, wozu das 
Imperfectum, yo0vog naparerıxög, das zeitliche Gegenbild dar⸗ 
böte. Das An einer Sache her ift oft ein bloßes ‚Streifen, viel- 
leicht indem nur ein einziger Punkt, wie durch die Tangente, oder 
mehrere in umunterbrochener Folge berührt werben. Vorbei, 
vorüber, wovon das letzte Wort ſchon durch das über im Sinne 
von trans, daS vorbei (eig. vorn bei -her oder -weg) erft 
durch ein Verbum der Bewegung, das ihm beigegeben wird, feinen 
vollen Sinn erhält, bezeichnen auch eine Linie a, bie im Angeficht 
einer anderen b, oder. doch eines innerhalb ihrer belegenen Punktes 
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d 
c, gebildet wird, > 3.8. vor dem Wirtbshaufe c vor⸗ 





b c 

bei fahren, tritt ein, wenn 3. B. der Punkt d auf ver Linie a, er- 
veicht worden. Das Wirthshaus ftellt in dieſem Beiſpiele felber 
eine Linie bc oder auch mieinetwegen, z. B. innerhalb der Häufer- 
reihe, nur (nach weiterer Faſſung dieſes Begriffs) einen Punkt c 
verfelben vor, welcher jedoch nicht in derſelben, ſondern in einer, 
mit (und gleichfam vor) ihr parallel gezogenen Linie a über- 
ſchritten wird. Uebrigens ift gleichgültig, bleibt c, wie bier, ruhen, 
oder iſt es feinerfeits, z. B. ein Wagen over Pferd, die beim Wett- 
rennen überholt werben, auch in Bewegung. Sogar ändert es 
nichts, wenn etwa zwei Wagen, aljo beide in Bewegung, nur in 
entgegengefegter Richtung, an einander worüberfahren. Ledigli 

it das Verhältniß in dieſem Falle ein wechfelfeitigeg, was doppelt 
gilt. Nothwendig aber muß fich jedesmal eine der beiden Parallel- 
Iinien a über die andere b hinaus verlängern, ſodaß letztere hinter 
jener zurücbleibt. Wie oft, hat auch hier die eine Sprache ven Be- 
griff als einen nicht einfachen auch in zufammengefetter Form wie- 
bergegeben, während das Latein mit einer bloßen Abverbial- Her- 
leitung (praeter von prae, mas übrigens, wie im Deutſchen, 
auch auf die Vorbderfeite zielt: davor, z. B. vor dem Haufe, 
alſo nicht darin, ſondern draußen) es fich genügen ließ, Praeter 
oculos alicujus quid ferre vor den Augen vorbei tragen. Das 
Borbei entiteht alfo durch eine progreffive Linie, die einen zur 
Seite liegenden Punft oder auch nur die Linie, innerhalb welcher er 
belegen it. weder trifft noch mit in ihre Richtung aufnimmt. Es 
iſt alfo gleichfam aus zwei Parallellinien zufammengejegt, wovon 
inzwifchen die eine mit der anberen nicht Schritt hält. ‘Dagegen 
findet num 2. wirflideg Schneiden von Linien ftatt bei der Eons 
bergenz, d. h. ein Zujammentreffen in Einem Punfte, fei eg nun 
bon allen Bunften der Peripherie aus im Centrum, oder auch nur, 
als Minimum von zweien (com-, zufammen, Verfammlung in 
eins), wovon als Umgekehrtes die Divergenz, indem ich näm—⸗ 
ih die Spike des Eins⸗-Seins, oder den Scheitelpunft a, nicht, 
wie bei der Konvergenz, als Schluß - und Zielpunft betrachte, fon- 
bern vielmehr, von dort aus mich in bie Weite und Vielbeit b, c, 
d u. 1. w. verlierend, zum Ausgangspunkte made. So ift in 

© 


\W vies Auseinander der Nabiation im Latein fehr gut mit 


& 
dis ansgebrüdt, welches ich, auch wohl Ah. zer und Goth. dis 
mit DVerluft des v von Sfr. dvis (bis), wie in Goth. sik (se), 
als weſentlich mit Lat. bis (zwier) identifch anſehe. Durch fol 
ein divortium nämlich findet eine Trennung in mehrere Richtungen 
ftatt (dividi in duas, plures, omnes- partes), Spaltung, wie 
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bei den Schenkeln unſers Leibes während des Schreitens (daher 
auch die mathematiſche Verwendung dieſes Wortes beim Dreieck), 
entſteht bei jeder Brechung einer Linie, und überall, wo ein Win- 
fel ift. Uebrigens kann auch ein Auseinander, z. B. beim Zerrei- 
Ben eine8 Fadens, beim Trennen zweier Freunde, falls ber eine 
ven Weg zurüc einfchlägt, in vollkommen gerader Linie, d. h. in 
biametral einander entgegengefegter Nichtung <—ı—> ftatt 
finden. — Centrifugal- (nah außen) und Centripetal- Kraft 
(nach innen), — vgl. summa rota als Peripherie des Rades, nicht 
feine Speichen. Ov. M. II. 107. —, wie das nieder (deorsum) 
und xara (vgl. xeiodaı, cadere, ſ. Sskr. ci) als Richtung der 
Schwerkraft, und secundum, das Folgen (sequi) nach einer ge- 
ebenen Richtung Hin auszubrüden; das wider des feinplichen 
Biberftanbes ale Repulfion, aber an als die Anziehung der Ad⸗, 
wo nicht der Cohäſion. — Auch fporadifche Zerftreuung und Ber: 
einzelung, sparsim (auögeftrent wie Samentörner), passim (ausge— 
breitet, indeß mit Unterbrechungen, vgl. passus das Auseinander- 
Ipreizen der Beine beim Schritte), bier und dort, over, zeitlich : 
interdum (d. h., was inter bejagt, mit Intervallen), unterweilen, 
zuweilen (das zu bijtributiv, wie zu zweien u. |. w.). Das 
Pflegen, oder das Habituelle von —— iſt auch meiſtens 
nur eben potentiaâ eine ohne Unterbrechung fortlaufende Linie; ſonſt 
aber viftributiv über mehrere Zeiten (vorkommenden Falles, tum- 
quum, fo oft als, toties - quoties) vertheilt, alfo intermittivend, und 
eher, wie 3. B. bei Sterativen, eine Reihe, bie 2 in ihren ein- 
zelnen Theilen, jedoch abermals entweder and bloßen Punkten (3.2. 
häufig erichreden) over längeren Zeitlinien (3. B. öfters ſtehen blei- 
ben) zufammen ſetzen kann. Vgl. die Slaviſchen Sprachen. Auch 
cva mit Acc. als ein (überall, durch weg) Drüberhin oder Hin- 
durch, wie z. B. dva Öwue überall im Haufe, durch das ganze 

aus, Per vias dieitur pro omnibus in viis. Germani etiam 
loquuntur durch die Straßen. Hoc moneo, ne quis existimet, 
esse idem quod Germanicum den Weg entlang. Hoc dicitur 
per viam. Handii Turs. Es fol das ava nämlich Auspehnung 
über eine ganze Fläche bin (z. B. einer über den Tiſch hingebreite- 
ten Dede) anzeigen. Dann aber Erftrefung, durch over über 
einen Zeitraum, 3. B. ava vöxra. Leicht miſcht fich aber auch ver 
Begriff ver Wiederholung ein, z. B. av nüoev nutoav Tag 
für Zag, und, hieraus fließend, ver diftributive Sinn, was alfo 
auf Vereinzelung, 3. B. einer größeren Mafje, zu Keineren Bar- 
thieen und Gruppirungen gebt. 

Ein anderes Beifpiel einer linearen Bräpofition tft, außer dem 
oben weitläuftig beiprochenemn um, 3. B. auch das durch, weil 
biefer Begriff Grenzpunkte oder Grenzflächen in nothwendiger 
Mehrheit: vorausfegt, wie auch immer das Hindurch, das mancher⸗ 
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lei »biwechleluing zuläßt, jedesmal beipaffen fü. 3. 2. das Durch⸗ 
ſchneiden einer Linie, wie etwa der Pulsader, fei e8 nun ein eu 
der ober auch ein fchräger Queerſchnitt. Oder einer bloßen Fläche 
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<-> (per pratum), indem bei a in fie ein, bei b aus ihr 





d 


wieder herausgetreten wird, während man durch die Theilung (Gr. 
da vom Zahlworte) die beiden Hälften c und d links und rechts 
zur Seite läßt. Auch ein ftereometrifchesg Durch, 3. B. die Bruft 
burchbohren. Tout au travers de (queerdurch) durch ein Loch, 
durch das Fenſter, alfo durch offnen Raum, Auch per portam. 
Per gradus ftufenweife, wenn, nachdem man eine Stufe, z. 2. 
einer Treppe, durchmeſſen hat, 5 einer neuen, aljo ber Wr ned 
Iorigeichritten wird. Sogar z. B. ein diagonales Hindurch dur 
bie Eden: ueber egge (per angulum) Grimm Il. 157. Das 
cis ift nämlich der Standort des redenden Subject$ ae Gal- 
lia cisalpina für den Römer, nicht für uns Hhperboräer), Das 
trans, ulira der entgegengefette, der Objecte. Das Latein be- 
zeichnet dies ınit feinem per (alt perum) vecht finnvoll, indem es 
ein Hindurch nach der anderen (Sokr. para) Seite hin für diefe 
Anfhauung als Zeichen wählt. Es ift alfo ein nach Venfeit 
(rEpo), nur als Längen-, nicht als Queer= oder Breitenrichtung 
gedacht, wie 3. B. beim Weberjchreiten eines Fluſſes (Ssfr. pära, 
ulterior ripa), wo der dazwiſchen liegende Fluß mit der Linie, die 
er bejchreibt, zwei Flächen (zum Theil vielleicht nur zwei Punkte) 
trennt und dadurch für den Beichauer ein Diesfeits und Jen— 
ſeits herftellt. Im ſolchem Falle vertritt alfo 3. B. der Fluß, ver 
durch eine Wiefe (von deren einen Ende bis zum andern) hinburch- 
geht, die Längenrichtung a b, während c d Bunte am biesfeitigen 
und jenfeitigen Ufer, cis — ultra), durch eine Queerlinie, z. B. Brüde, 
verbunden borgejtellt werben. Da oft ber Unterſchied zwifchen 
Länge und Breite, als felbit relativen Begriffen, zweifelhaft ıft, kön⸗ 
nen Ausbrüde für Hinüber und Durch mit einander wechleln, wie 

DB. per pontem, bei uns über vie Brüde, und über bie 

iefe gehen (feinen Weg nehmen), Ueber lant, Xat. peregre 
Grimm II. 157. Ohnedies fteht, wie bereits Liſch ©. 46. zeigte, 
nur daß er manches Zweifelhafte binzuzieht, Goth. thairh, durch, 
wit Lat. terminus, reguae und trans, Sofr. tar (transgredi) 
in Verbindung. Goth. thairko (foramen), Ahd. durhil (pertu- 
SUS , burchlögert). Durch als vom Anfang bi8 zu Ende, d’un 
bout à l’autre. 

Richtung im Allgemeinen, die ihrer Natur nach ebenfalls 
Imear jein mu, wird ua 8° gen angezeigt, und vertritt demna 
nicht nur gelegentlich alle Richtungen ver Winprofe, fondern au 
alle vertikalen. Sehr fchön fteht damit Gegend, und Himmels- 
gegend, in Verbindung, welche mit ihrem Sanshitnamen dig vom 
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Zeigen, deixvuus (weil man die Richtung mit bem Zeigefinger an- 
zugeben pflegt) und Lat. regio, d.i. ganz eig. Richtung (deſſelben 
Etymons) heißt. Entgegen pflegt Begegnung, alſo eine Thätig- 
feit von zwei Objecten auszudrücken, die entweder freundlich oder 
feindlich zufammenftoßen mit ber Wechjelfeitigfeit eines Hinwärts 
und Herwärts, während beim gegen das zweite Object B fich ruhig 
verhaltend gedacht werben fanı. Mean fam überall zuworfommend 
entgegen (alfo ohne erſt mein Kommen ftilfftehend abzuwarten). 
Dem Winde, dem Strome entgegen. Entgegenwirken gegen et- 
was. So entiteht alfo dies reciprofe Entgegen aus dem Aufam- 
menfließen zweier, biametral einander zuwider laufender Richtungen 
in eine Linie, ohne daß fie fich ſchneiden. Vielleicht, weil ja das 
ent darin dem Griech. avri und Lat. ante entjpriht. Gegen 
oder gen zeigt eine Richtung, ein Hinwärts (versus orientem), 
an, während wider ganz eigentlich noch außerdem Hemmung 
einer Richtung (adversus) emjchließt. Ein Krieg Aller wider Alle. 
Widerſacher. Wipderfpiel halten, hergenonmmen von dem Spiele 
des Gegners. Widerrede, Widerſtand find etwas anderes als 
Gegenrede, Gegenftand. Gegen ihn ſaß f. ihm gegenüber (vis a 
vis; als Gegenjtüc dos a dos). 3. 9. Voß, aber: ſich wider— 
fegen. Gegenfaifer, Gegenpabft, geht auf einen folchen, ver gegen 
einen anderen Kaifer oder Pabſt zum Kaifer oder Pabſt erwählt 
worben, während Antichrijt ein Dämon fein foll, der wider Chriftus 
fämpft, nicht felber ein Chriftus. So Mitmenſch, Nebenmenfch, 
Nebenfonne; Obmann, Unteroffizier. Siehe noch den brauchbaren 
Artikel „Gegen, Wider“ in Gruber's Synonymik. Vielleicht zeigt 
Sskr. vi (von dvi, zwei) in ihm das feindliche Auseinanver bag. 
Zwietracht) an, das fich aber doch in einem gegnerifchen Zufam- 
menftoß äußert. 

Außer den linearen DVerhältniffen find e8 aber oft auch ge- 
ichloffene Figuren, vie beim Gebrauche von Präpofitionen . in 
Trage kommen. So kann zwar wohl am bloßen Winkel fchon 
L einin = a, nebenden b=an (außen Ede) jtatt finden ; allein 
bie Sprache betrachtet dieſen dann doc gewifjermaßen als gejchlof- 
jen, z. B. als Dreied. Für gewöhnlich nämlich befindet ſich ja das 
In innerhalb eines Dreiecks, Vierecks, Kreifes, in einem Chlinver, 
in einer Kugel u. ſ. w. Daſſelbe gilt vom innerhalb und außer- 
halb, bie mindeſtens eine Figur von 3 Seiten vorausfegen, was 
3. B. mit oberhalb, unterhalb, supra, infra, anders ijt, wo 
ſchon genügt, wenn fie nur durch einen Punkt oder eine inte, 
Fläche, Körper zwifchen ſich gefchieden find. Uebrigens können 
extra ober praeter (eig. davor, d. h. nicht mit eingefchloffen, aljo 
draußen bleibend) auch das Draußen mit Bezug aut einen Körper 
(nicht bloß außerhalb einer Fläche) anzeigen. Indeß intra wirb 
auch oft bloß von ber Grenze nach der Innenfeite bin ges 
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braucht, 3. B. Liv. 31, 24, 9.: intra eam (portam) extraqua 
latae sunt viae. Hier fest aljo das Thor die Schranfe und 
bildet ven Terminus, welcher nicht üherfchritten wird, für welches 
lestere eben extra fteht. Mit Bezug auf die Zeit heißt dann 
intra, e8 liege etiwa® noch binnen eine® Zeitraume, b. 5. dies⸗ 
jet vor einem Zeitpunfte, nicht fchon jenjeit drüber Hinans und 
ipäter, als wohin jener Zeitraum, jener Termin reicht. Edictum, 
quo jubebat intra Kalendas Octobris Urbe Italiaque mathematici 
excederent. Suet. Vit. 14. Intra annum vicesimum. Caes. B. 
G. VI. 21. „Similiter Petronio gr. teste intra Cal. id fieri dici- 
tur, quod non ante Cal. id est, eo ipso die: quo Cal. sunt, 
agebatur.“ Tortellius bei Osann Apulej. gramm. p. XIX. Uebri⸗ 
gend ein Gegenftand des Streitd. Hand, Turs. Il. 437. 


Siehe die Hiezu gehörige Zeichnung. 


E Bieldentigfeit. 


Macht man fich aber einen Weberfchlag über vie große Zahl 
von Präpofitionals Berhältniffen, alfo nimmt man nur z. B. bie 
18, welche wir aus ven 6 Außenflächen des Würfels ableiteten : 
wie Klein zeigt fich dann das Inventar der in der Sprache vorhan⸗ 
denen Bräpofitional-Ausprüde, d. h. wie groß die Armuth der 
Sprachen in biefer Hinficht, und dabei doch eine Gewandtheit, ohne 
große Srrungen dem Bebürfniffe mit ihren nur geringen Mitteln 
doch leidlich nachzukommen, und fo reicher zu fcheinen als man in 
Wahrheit ift! 3. 2. Lat. de, obgleich genereller: von ba ber 
ß bon ba aus, von ba hin) nach Hand, drückt doch auch im Be⸗ 
onderen das „von oben“, was alſo auch in fo fern ein Hinab- 
wärts (xere), wie ad umgekehrt, ift, aus, und super ein Oben. Allein 
letzteres meift nur in dem engeren Falle der Nichtberührung (avis 
volans super tecto) = ®. über, nicht in dem der Berührung 9% 
(D. fitend auf dem Dache), wofür dem Lateiner der Ausdruck 
mangelt, und ben er auch nur unvollkommen durch fein in tecto 
(dig. nur innerhalb ver Außenfläche eines Daches) erſetzt. Das „nach 
oben“ hat er eigentlich auch wieder nit. Sursum (Ggſ. deor- 
sum) nämlich beiagt dies. höchftens abverbial, nicht in ber lebendi⸗ 
gen Energie einer Präp. (vgl. etwa Gr. ava), und in Wahrheit 
nur deshalb, weil sub in einzelnen Verben (3. B. surgo, und ft. 
sub-s, sustuli, suscipio ausnahmsweiſe; auch susque deque 





*) Doch 3. B. Super terrae tamulum (auf) noluit quld statui, nici 
columellam. Villa colli superposita (brauf, nicht bräber). Das 
Frz. our, obgleich Ihm gleich, vertritt doch mehr das Auf ale Drüber 
(au demus de, zu sursuaı). 11 
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habere; ferner subvexus al® Ggſ. von’ devexus) ein „non 
unten (sub)“ und erft mittelbar hievurd ein „in die Höhe” an⸗ 
zeigt, bier mit einem ‘Derivat von vertere, als Hinwärtd. Auf das 
Dach hinauf fteigen ift zwar allenfalls ascendere, escendere, 
dies aber ver Strenge nach doch nım ein Hin (ad) ober e (heraus, 
oͤfters fpezieller: von unten, glſ. aus einer Quelle, beraus, vgl. 
erigo, und ſogar suberigo , von unten emporrichten) in viel allge- 
meinerer ober doch font incongruenter Faſſung. Eine Bemerkung, 
dee fich nım bei ver Sprachbetrachtung überhaupt, und im Bejon- 
deren auch bier, mit zwingender Gewalt uns aufprängt, ift bie, 
wie überhaupt Polnjemantie in der menjchlichen Rede möglich, ohne 
beren Verſtändniß, wennſchon oft zu erfchweren (wer zweifelte daran ?), 
boch geradezu aufzuheben? Man muß dabei, meine ich, will man 
überhaupt von der, dem gewöhnlichen Glauben nach oft unglaublich wir- 
ven Vieldeutigfeit der Wörter ſowohl im Allgemeinen als im 
Beſonderen ſich einen richtigen Begriff bilden, den Grundſatz ale 
unumftöglich feſt halten und auch praftiich in Anwendung bringen: 
„Die Wörter an fich find gar nicht vieldeutig, fie haben wahrhaft 
nur einen Sinn, nicht zwei, nicht drei oder mehr. Der Schein 
der Mehrveutigfeit nämlich entipringt immer nur aus der DVer- 
fchiedenheit der Anwendung, ſei diefe nun Folge örtlicher 
oder zeitlicher Dialeftverichievenheit, oder je von der Befonderheit 
eines Schriftftellers, oder von anderem und anderem Rede— 
zul ammenhange abhängig, mithin immer fo angethan, daß bie 

erſchiedenheit (die Beziehung auf ein Verſchiedenes) außerhalb 
des jedesmal fraglichen Wortes fällt, nicht in daſſelbe. Doch, wir 
laſſen bievon jegt die weitere Ausführung. an ogl. übrigens 
meinen Aufſatz: Unterſchied von Spradjlehre und Wörterb. in abs 
jol. oder in relativer Faſſung in Kieler Monatsſchr. 1851. ©. 19. 
fgg. Nur ein paar nothwendige Bemerkungen. Ich Kiugne freilich 
nicht die Vielheit ver Anwendungen eines Wortes: im Begen- 
tbeil, ich möchte eher fagen, jedes Wort wird in jevem neuen —* 
ſammenhange, wechſelſeitig dieſem ein beſonderes Licht verleihend 
und von dort empfangend, auch gewiſſermaßen ſtets ein anderes, 
mindeſtens anders gefärbt. Umgekehrt aber, wie ſollte in bie an 
fih fo flüfjigen Sprachen begrifflicher Seit nur irgend Feſtigkeit 
fommen, berrichte nicht in dem oft äußerſt mannichfachen Bunterlei 
ber Anwendungen, welche ein Wort entweder nach dem üblichen 
Sprach -Ufus noch wirklich, erleidet over einft erlitt, vielleicht gar 
nachgiebiger Weife insfünftige fich gefallen laſſen muß, herrſchte 
nicht in biefer Vielheit, welche ſtets auseinanberzufahren droht, 
gleich bem Kerne des Kometen inmitten des ihn umfließenden Ne- 
jelpunftes, eine fie zufammmenbindende einheitliche Macht, von, fich 
aum, feit ihrem Urſprunge, ewig gleich bleibender Unveränberlichkeit. 
Diefer Widerſpruch zwiſchen Sinnegeinheit troh ber, mitunter 
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fabelhaft Hingenden Mebrbeit von Bedeutungen in wahrhaft 
einem und demſelben Objecte einer Sprache, fei ed nun ein 
Wort oder auch nur eine Bildungsform, — wie unglaublich es 
finge, wirklich; und ohne dieſe Beweglichkeit ſeitens der intellectuel⸗ 
len Bedeutung reichte die Sprache mit der immer doch oft äußerſt 
mjehnlichen Summe ver Schäbe, über welche fie in fertiger Wirk⸗ 
ichfeit, ober doch ber zu erreichenden Möglichkeit nach, verfügen 
kann, — nimmermehr aus. Bei fonjtiger Mäßigfeit per Mittel 
wird fie doch hiedurch reich, gleich jemandem, ber nicht gerade ein 
großes Kapital befitzt, aber mit dem jeinigen erftaunlich zu wuchern 
verfteht. Wie fchwer es num fei, in der Vielheit immer jenen einen 
ipringenden Punkt zu finden, aus dem nur jene, von biefem 
entſproſſen und getragen, verjtanden werben kann, — ober, um 
an anderes Bild zu wählen, gleichjam vie Achje *), um welche fich 
peripherifch die Fülle der ihr zugehörigen Bedeutungen dreht, — 
nah ihm mit unermüdlichiter Geduld und Schärfe ver Beobachtung 
iu forfchen bleibt eine nothwenbige Aufgabe namentlich der Lerifa- 
len Sprachforihung, der die Geneſis und innere Gefchichte eines 
Worts nach ihrer pfuchifchen Seite hin zu verfolgen obliegt, ſowie 


tefe 
anze Zeit im Rüden liegt, fondern auch der gemeinte Punkt, weil jeus 
Mi der ſechs Wochen belegen, eig. auch hinter dieſen. Indeß, ob man 


atte bei O. ak die Bedentung ale nach (der ei) ‚be N. und 

o. ſchon mehr als feit. Graf Ipräp. ©. 774. »Seit einem Jah⸗ 
tee iſt alfo eig. hoc anno serius, — und nur mittelbar: von bies 
em terminus abe quo an. ı1* 
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der Interpretation, welche fich ver feirien Rüancen nicht bloß im 
Gefühle, ſondern auch im Bewußtſein bemächtigen will. Das Ge- 
heimniß des Stils bernht zu einem nicht geringen Theil auf ver 
geichlam höheren Gabe, daß man von ber wunderbar vielfeitigen 

pplicabilität und wachsähnlichen Fügſamkeit der Sprache mit tact- 
fefter Sicherheit ven gutveffenbften ebrauch zu machen verfteht. 
Kur ein Belfpiel aus den Wortformen. Der lateiniihe Ablativ, 
obſchon zuvörberſt das Woher, als Ausgangspımft der Bewegung 
bezeichnend, übernimmt außerdem noch, einem Vielbeamteten nicht 
unähnlich, noch mancherlei andere Functionen, die er fich hat 
aufbürben Taffen. So z. B., weil fich mit dem ränmlichen Woher 
auch leicht der Begriff des urfachlichen Woher verbindet, das 
Werkzeug over Mittel aber zwifchen dem wirkenden Subjecte einer-, 
nnd dem gewirkten oder beeinflußten Objecte anderfeits, mitten inne 
jteht und nun die nächfte, obſchon felber exit vom Subjecte in Bewe- 
gung gejette Urſache bildet, von wo das Object Einwirkungen 
empfängt, — ift damit leicht auch bie inftrumentale Geltung 
des Ablativs erklärt. Peto te -lapide (glj. vom Steine aus), 
mterfieis te -ferro u. f. f. Eben fo vie eines fcheinbar völlig 
ruhigen Wo oder Wann, welche aber doch immer, ftreng genom« 
men, als Centralpunkte anfgefaht worden, von wo oder bon 
wann aus (3.3. hoc loco, hoc anno) nad) allen Punkten einer, 
ſich um fie herumlegend gebachten Peripherie hin zum menigften 
ibeelle Linien oder Strahlen ausgehen. 

So verhält es fih nun auch mit den Präapofitionen, daß jie 
hicht nur in, verſchiedenen Sphären baffelbe (3. B. per, durch — 
in Raum, Zeit, Urfachlichkeit) beveuten, fondern auch, respective 
Dies oder Anderes; ihr Begriff anderd gewendet und modificirt 
wid. Mehr noch faft, als anverwärts, maß man ihre Gebrauchs- 
teilen aus der Phrafeologie erlernen, indem eigenfintiger Weife 
für ſcheinbar ganz analoge Fälle doch der zumeilen ftörrifche und 
unbeugſame Ufus oft ſehr abweichenvne *), ja manchmal geradezu 
einander widerſprechende Präpoſitionen erheiſcht, und für an- 
ſcheinend völlig dis parate dennoch die gleichen. Hiebei muß man 
nun ſtets im Auge behalten, daß ſich Manches, aus auderem Ge⸗ 
ſichts punkte angeſehen, auch anders ausnimmt und der ſcheinbar 
unauflbsliche Widerſpruch ſich dennoch löſt. Nichts unwahrer aber 
und nichts ſtörender als der übrigens ſehr weit verbreitete Wahn⸗ 
glaube, als ließe ſich ven Präpoſitionen in ihren labyrinthiſchen Irr⸗ 


*) Z. B. Vertrauen auf Gott, feine Hoffnung anf ven Herrn ſetzen, nach 
Analogie ven: ſich baden auf —. agegen Liebe zu Gott ig 8 Zu- 
neigung, Hinneigung, hinwärts. Und Glaube an Gott, wie ein Feſthal⸗ 


ten an etwas. Doch überall hier Ahd. in (alf. in die Sphäre Goites 
hinein) Graff Praͤpp. ©. 49, Indeß f. auch ©. 299, 
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ingen durch bloße Ueberfegungen in eine andere Sprache beis 
en. Mean mag 3. DB. den ganzen Schab, etwa bed Natein, 
au Präpofitionen damit vergeuden, um das Griechifche Ari, ven 
Retein gemäß, Tprachgerecht wiederzugeben: e8 iſt aber nicht eine ein« 
ige barunter (daS veraltete ape ausgenommen), das ber Griechi- 
(den Partikel auch nur entſpräche, wie viel weniger fie erfchögfte 
over gar ihren launenhaften Sprüngen nachzufegen jelbft bloß ent» 
femt im Stande wäre. Dan merke fih: jede Sprade hat ihre 
eigenen, befonderen Anfhauungs- und, in Folge davon, Aue 
drucksweiſen. Deshalb folgt nicht, daß, was ber einen frommte, 
ah Die andere gut hieß. Es deckt, genau befehen, daher 
eigentlich jedes Wort nur allein — fi, und dedt fein 
anderes in bderfelben oder fremden Sprache, und wird 
von feinem andern gevedt. Es kommt nun begreiflicher Weiſe 
darauf an, die verſchiedenen Anfchauungsweilen forgfältig zu ſtudi⸗ 
ren und fich zu vwergegenwärtigen: nur dadurch wird ein wahrbaft 
imeres Verſtändniß derſelben und Einbringen in ihren Haushalt 
möglich. — Vgl. 3. B. Vater, Lehrb. ver allgem. Gramm. 1805.* 
&.188.; „PBräpofitionen der einen Sprache, welche ven Präpp. ei- 
ner andern Sprache in gewiſſen Verhältniffen correfpondiren, find 
denſelben deshalb nicht überall gleichbeveutend. Bon Präpp. ver- 
ichiebener Sprachen werben wenige in allen Fällen ihres Gebrauchs 
änander correfpondiren, und fie haben oft bei aller Aehnlichkeit fehr 
beftimmte Verfchievenheiten ver Bedeutung. So liegt inchez moi 
weit mehr als in bei oder zu mir.” Freilich. Ohnehin tft chez 
3 Subft. Lat. casa im fpäteren Sinne von Hans fchlechtweg. 
ie num in Sprachen, die, neben dem natürlichen Geſchlechte 
auch noch als Erzeugniß der Einbildungskraft ein übereinkunftli- 
ches unterfcheiden, das fich eben deshalb in den verfchtenenen Spra- 
wicht immer bei venfelben Gegenſtänden gleich geſtaltet hat, jo 
wechfelt, auch rückſichtlich präpofitionaler Berbältntte, bäufig bie 
Borftellung Bir im Deutfchen faſſen, allerdings mit finniger 
Unterfcheivung, die Nähe nur als ein Hinwärts (nahe bei ber 
Kirche), die Ferne nur in der Form des abtrennenden Bon wo 
(nicht weit von ihr) auf: kann es uns aber Wunber nehmen, wenn 
ver Franzoſe Nähe (als einen relativ geringeren Raumabſtand) 
und Ferne ganz überein behandelt, und fo gut proche de, ;. ©. 
la ville, chez moi (ſogar s’a procher de-) al® loin de fagt, ober 
wenn der Romer beides, —8— prope a ald prope ad geſtattet? — 
Anch leuchtet ein, daß es wenig verfchlägt, wird mit einem Her⸗ 
wärts zu Jemandem und deſſen Körpertheilen ober, wie ber Im 
temer pflegt, mit dem Bezeichnen eine Ausgehens von biejen ge- 
wechſelt. Die zwiichen Subject und Object gezogene Linie bleibt 
darum Doch dieſelbe, wenngleieh ich mir deren Anfangspunkt des 
ame Mal hühen , das andere Mal prüben vente. 3. B. pieus et 
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cornix est ab laeva, zur Tinten. Freilich auch ad laevam. Navis 
saxis a puppi onerata (auf dem Hintertheile, d. h. alfo von biefer 
Seite des Schiffes) Curt. IV, 3. in. Daher dann auch stare ab 
aliquo, auf Jemandes Seite fein d. h. zu ihm (auch räumlich) jte- 
hen, zu ibm (und mit ihm es) halten. Sokr. A (bie) und Lat. 
tenus regieren ven Abl., was unferer Deutſchen Vorftellungsweife 
nach fchlechthin ungehörig fcheint, aber auch nur fcheint. Wenn 
Nep. 9, 2. jagt: Agesilaus Asiam Tauro tenus regi eripuis- 
set, si cet., fo iſt das hier Gefagte: „ben Xheil Aſiens, welcher 
fih vom Taurus bis zum Mittelmeere erftredt (tenus eig. Strede, 
von tenere)“ genau gerade fo gut, als gehe ich bei ber Angabe vom 
Meere aus und fehreite zum Taurus fort. — Domum a furibus 
twueri, Italiam a vastatione defendere, heißt, daß man bie ſchü— 
gende Abwehr gegen ven Feind richtet, von wo bie Gefahr kommt. 
3. se defendre du prix de qgch. um ven Preis handeln, eig. 
ch von ver höheren Forverung, als man Luft zu geben bat, los⸗ 
zumachen fuchen. Der Deutfche ſchützt ſich vor etwas, indem er 
vor das drohende Object, d. 5. zwifchen dieſem und fich, das 
Schugmittel, z. B. den Schild, hält. Aber im Abd. warb auch 
fon fehr ähnlich gebraucht, bei Segenftänden, vor welchen man 
fliehet, fich fürchtet, ſchützt u. ſ. w. Graff S. 299, z. 2. Biscir- 
mi unsih fon sulichemo falle, aber auch Got huotet din fore 
allem ubele. — Metuens ab Hannibale (von etwas 9.) Liv. 23, 36. 
und Aehnliches bei Graff Präpp. S. 250. Nicht minder im Ber- 
fiihen tersiden mit ez (ex), fowie auch Sskrit-⸗Verba ver 
Burcht mit Abl. (alfo von wo die Gefahr zu befürchten) Vullers 
Inst. II. 28., wo auch pursiden (interrogare) gerade jo zu ſich 
ez nimmt, als Lat. quaerere im Sinne bes Fragens ex (gif. aus 
3. berans fuchen). Abb. fliohent fon imo (vor ihm), wie nicht 
nnanalog 3: B. Peiron. c. 118.: Effugiendum est ab omni ver- 
borum, ut ita dicam, vilitate, et sumendae voces a plebe sum- 
motae. — Oftmals iſt daher, wie überall, fo auch in unferem be- 
fonveren alle, obſchon an fich richtig gedacht und dem Gebrauche 
ber einen Sprache vollfommen gemäß, gleichwohl in ber anderen 
falih und ein arger, auch nicht einmal gebulveter Fehler! So 
heißt e8 z. B. in Pepliers Gramm. Frang. et Holl. Amsterd. 
1777. p. 295 zur Warnung: Men zeyt niet: il est content avec 
son valet, hy is met [auch Deutfch: mit] zynen knecht te-vrede, 
maar: Il est content de son valet. Das wäre eben fo falich, als 
wollte man im Lat. fagen: contentus cum servo, was höch 
die gemeinfchaftliche Zufriedenheit beider, Knechtes wie Herren, be 
ſagte. Der franzöfifche Ausprud ift die Fortfegung des Lat., nur 
fich an Stelle des einfachen Ablatives im letteren, wie fonft 
öfter, pie Präp. de fette, und bezeichnet: zufrieden geftellt, eig. in 
den Grenzen zufammengehalten (aus contineri) von. etwas 
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während ver Deutfche und Holländer bier fein inftrumentales mit, 
met anmwenbet, welches eig. von ber ſociativen Vorjtellung bes 
Damitverbimdenfeins ausgeht. — Holl. jagt man zwar auch, wit van 
zwart, het goode van’t kwaade onderscheiden , da8 Gute vom 
Böſen untericheiven, allein in Rochefort Nat. Hist. p. 465. lefe ich 
auch: De Caraibanen onderscheyden d’aderen met de zenuwen 
aiet, die Adern von den Sehnen nicht, machen zwifchen ihnen 
feinen Unterfchier. Das kann nur fo gemeint fein, daß, werben 
Dinge mit einander verglichen, man fie entweber Ähnlich, ober 
von einander verſchieden, Anbe. Ich kann nım bei dem Voracte, 
d. h. der Vergleichung, ſtehen bleiben, ſtatt zu dem Ende, wo die 
Trennung kommt, hinüberzuſpringen. Auch in Frz. distinguer 
le bien et le mal, ſteht die Sopula troß der Separation, die man 
um Gedanken vornimmt. Die Trennung lann nicht einfeitig erfolgen, 
fie trifft in der That jedes der Glieder, 3. B. das Gute und das 
Schlechte, — und zugleich, auch wenn das eine feinen Ort nicht 
wechfelt. Distinguer l’ami d’avec le flatteur; separer les chairs 
d’avec les os; un seul coup lui s&para la t&te d’avec le corps 
(aber auch du corps) -bringt Beides, das frühere Zufammen 
(avec) und das nachmalige Auflöfen (de) der Verbundenheit, im 
runde äußerft fignificant und kurz, und wie mit Einem Schlage, 
vor die Seele. Al Flamländifches Franzöſiſch werven in dem Buche 
Flandricismes, Wallonismes cet. Bruxelles 1811. p. 93. verur- 
tbeilt: Je ne sais quoi faire avec cela ft. de cela. Oberp.89: 
Cest fini avec moi ft. Ceest fait de moi. Wir Deutfche fan- 
gen mit etwas an und enden womit, während der Franzoſe nur 

n commencer par qgch. et finir par qch., d. 6. durch (Er« 

fen und Zuftandebringen von) etwas. — So ferner fagt ber 

anzofe: Nous avons bü dans la cruche, Holl. wy hebben 
uit de kruik [auch wir: aus dem Kruge] gedronken, und nicht 
eva hors de la cruche. Pepliers p. 294. Der Franzofe fieht 
alfo beim Trinken auf den Inhalt des Gefäßes, was brin im 
Bruge fit, wir darauf, daß hieburch etwas aus ibm herausfommt. 

ilich dans, als aus Lat. deintus geworben, bezeichnet bet 
feiner eiymologifchen Herkunft „bon innen“, welches erſte inbe 
jetzt nicht mehr darin gefühlt wird. Uebrigens weift Freund, 
außer bibere ex fonte, e gemma, ex solido auro auch in ar- 
gento potorio, in ossibus capitum nach, und wohl möglih, daß 
biefe zweite Redeweiſe ver Sranzöfifchen den Weg gebahnt hat. Wie 
unverftändig aber, wollte man nun nach dem SDeutfchen ober Hol 
länbifchen behaupten, Lat. in, was nie und nimmer etwas Anders 
bezeichnet, al8 ein Innen, babe hiev auch einmal den Sim eines 
Ans (ex), d. h. von innen. — Bei Regnier (f. oben ©. 38.): 
inoonnu de la langue vedique (alfo eg. von der Veda⸗Sprache 
wicht gefannt), Dentich: ihr (in ihr) unbelannt. — Im Deutichen 
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Kit man Bohnörter am Waffen, nur auf die Nähe Rüdficht neh⸗ 
mend, befegen fein. Im Brangdfifchen und ſchon im mittelalterlichen 
Latein lenkt man für viefen Fall durch sar und super ven Blick 
anf die höhere Lage über dem Flußſpiegel, 3. B. Chalons sur 
Marae. Familienn. ©. 465. Berner in dem für die Geſch. der 
Wallonen fo höchſt wichtigen Méê m. sur les anciens noms de lieux 
dans la Belgique orientale. Par Ch. Grandgagnage. Brux. 
4655. 4. p. 35.: Lineras — super fluvium Chandregia i. e. 
Lignieres (Leinfelver), sur la Hedree, und noch zwei andere Bei⸗ 
fprele. p. 36.: Morceias (Moircy) sitam super fluvium Urtam. 
57.: Dun-sur-Meuse; Grupont, sur la Lomme; Seraing - sur- 
euse. p. 67.: Hasnoch, super fluvio Merbate. p. 117.: 
Verechaim super fluvio Sambra. Holl. jehr ähulih: Keulen 
legt op den Rhyn, Cöln liegt am (eig. auf dem) Rhein. l 
Francfort upon Main, wie upon the shore an dem Ufer, eig. 
Aufwärts (up) verbunden mit Nähe (on d. i. an). Gegenſatz 5. 8 
Subalpinus, d. h. unten am Fuße der Alpen belegen, anders 
als etwa Enkeladus unter dem Aetna. Sub (Albano) mente Liv. 
1. 3. "Yrawgsıe. Sub extremis Alpium radicibus. Flor. U. 5. 
Suburbanum, wie Est ager sub urbehic nobis, weil (vgl. sub — 
moenibus) bie Mauern der Stadt und ihre Häufer höher liegen 
ober doch fo gedacht werben. Anders subtegulaneus, sub tegmine 
fagi, aber dmo 'IAsov, unter die Mauern. — Auch, wo der Aus⸗ 
druck nur fchlechtfin das Dichtoranfein anzuzeigen jcheint, wie in: 
Une maison sur le grand chemin. Une Abbaye sur la fron- 
tiere tft doch das Leberragen des Haufes, ber Abtei, was am 
beften in unmittelbarer Nähe des Ueberragten fich ſinnlich auf- 
brängt, mit ind Auge gefaßt. Vgl. Une maison domine (bominixt) 
sue la campagne. —- Lebrigens Hat pas Tranzöfifche sur, außer 
dem lieber, auch die int Latein eigentlich durchaus mangelnde De 
giguung des Auf Gerührung einer Sache von oben her) mit 
ich aufgenommen, z. B. Un oouyreur monte sur le teit d’une 
meison, 1008 heißt: der Deder anf dem Dache, nicht etwa, daß 
& drüber ſchwebe, noch auch, er fei hinüber (trams) geftiegen. 
Eat. super tectum würde ganz etwas anderes: höher als das Dach, 
DB, auf einem Thurme befinvlich,, oder dgl., aber nicht auf daſ⸗ 
e :geftiegen bezeichnen können, obſchon ſich Fälle finden, wo su- 
per mi Abl. in den Sinn von Auf hineinfpielt. Als Ueber: En- 
sis cui super cervice pendet. #1. les coorps celestes sont 
uspendues sür nos Aötes. Aber Auf: 3.3. requiescere 'noctem 
Fronde super viridi. Virg. Ecl. 1, 81., wie 14. coucher sur 
pal | 

Unſerem Ueber bet Objecten ber Weberlegung over einee 
Sichausſprechens, indem man Tich glſ. darüber (Acc.) verbreitet, 
ned Su. sur, 3. B. Il ent bon de röllechir ser Jinstahllte ‚des 
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choses humaines, ober Je vous dirai sur ce sujet (wir: Object) 
(mit ſchon das Latein vor in Redensarten, wie Sed hac super 
re nimis (sc. dixi). Das für dieſen Gebrauch übfichere de ift 
äg. „non oben her, wogegen Griech. rrepi (augpi) c. Gen. ben 
Tropus: „aus dem Umfange von etwas heraus (dev Gen. = 
Voher)“ in Anwendung bring. Der Lateiner unterfchied fehr 
ftreng, wie auß dem Wite von Plin. Ep. VIIL, 7., Schluß erhellet: 
(redas non de puero scriptum, sed a puero.. 9m Dentfchen 
faın von, was eigentlich nur dem Yat. a entfpräche, gleichwohl hier 
auch de vertreten. Es foll aber unfer heutiges von etwas, Holl. 
van, af iets spreeken, weeten, Engl. to speak, to treat of 
(di. = Deutſch und Lat. ab) something (vgl. Grimm IV. 834. 
Präpp. ©. 299.) den Punkt bezeichnen, von wo ab man 
ven Auslauf oder Anlaß des ‘Denkens oder Sprechen, ohne ihn 
jedoch zu verlaffen (von — weg), nunmt. Uber fo wurbe auch 
Abd. umpi mit Acc., das ein ganz anderes Bild giebt, gebraucht. 
Beifpiele Graff Präpp. ©. 183.: reda umbe diu tier, wie Schwe⸗ 
biich noch jetzt: Denne författare skrifwer om etc.; denne 
bok handlar om etc. Ce livre traite de, handelt von — (jest 
bloß nur noch: &8 handelt fich darum). Das foll nun nicht ein 
a een um die Sache (3. B. um ven Brei herum), ohne fie 
elbft zu berühren, anzeigen, obſchon vielerlei Rede wirklich nur ein 
Reden ift um fie und drüber Hin, und nicht in ihren Kern hinein: 
vielmehr nur ein Feſtgehaltenſein in deren Peripherie, indem man fie 
von allen Seiten beichaut. Auch der Lateiner erlaubt fich ja in 
dieſer Weife zuweilen circa. Lith. 3. B. apie ta däiktg kalba, 
er redet von dieſer Sache. Mielde, 8. 87., aus ape& mit cc, 
was auch eig. circa hanc rem, da dieſe Präp. (übrigens wohl = 
S. api und Gr. èXi), nad Lith. Gebrauche urfprünglich ſowohl 
ein zeitliches als räumliches Um bezeichnet. Poln. od wird ge 
braucht wie Lat. a, aber o, wie Lat. de, von, über Banbtle $. 287. 
290. Es regiert jedoch od den Genitiv als Caſus der Trennung 
{moher), aber o (eig. um) jteht mit Acc. und Xof.: o co prosisz? 
(um was bitteft vu?) O czem, möwisz, wovon (um welches) 
du ſprichſt. — Holl. op de regte hand; Deutſch zur rechten 
kand, nicht: auf, obwohl: auf der rechten Seite; Engl. on 
(d. i.: an) the right hand, wie z. B. Deutfh: Du Schwert an 
meiner Linken (d. h. jedoch Seite. Tho uuarun arhangan mit 
imo zuene thioba ein in zeso inti ander in sina uuinistra 
ber eine zur echten ımb ber ambere zu feiner Linfen) Graff 
äpp. S. 30., was, ftreng genommen, jo viel al: in dem Raume 
von ihm vechtS und: line. Poln. nicht zu verwechjeln 3. B. dla 
maie to uczyn’ Thue das fiir mich, d. i. zu meinem Beſten, za 
mnie d. i. an meiner jtatt. Bandtke $. 290. 
Das Deutiche auf, Hol. op, ina Tram. wit sur uͤbertra⸗ 
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en wäre jeboch öfter falfch, wie ;. B. Flandricismes p. 19.: sur 
a rue, sur le monde ftatt dans, und sur ma chambre (ft. dans 
ma chambre), wie man aucd im Dentſchen oben auf seinem 
Zimmer, auf der Kammer, auch nur dann fagen könnte, fall® bieje 
in einem höheren Stock fich befinden. ‘Die Sprachen legen aber 
oft befondere, nur mitunter ſchwer verjtändliche Teinheiten in ben 
Wechſel. So wird im Deutfchen zwar wohnen auf ober an dem 
Markte, auf der und der Strasse, gejagt, aber faum auf, fonbern 
in der Gasse, im Sackgässchen, weil da wo bie Straßen nur 
eng und Hein find, und wenig freies Licht haben, das auf, was 
für alles auf- und offen Stehende gebraucht wird, nur fehlecht 
am Orte wäre. In drüdt ja eben das Gefchloffen- und Verdeckt 
fein aus, wie 3. B. im Hohlwege, in der Allee (der Beſchattung 
und Gefchloffenheit wegen), in der Schlucht, im Thale, aber 
auf der Heerstrasse, auf dem Hügel u. f. f. So viel Stern’ 
am Himmel (für das Auge gif. wie an einer ‘Dede befeitigt) ste- 
hen, obgleich fie im Grunde im Himmel fchweben, wie Gott im 
Himmel refidirt. Frz. jedoch darf man nicht, wie oben bemerkt, sur 
la rue fagen. En pleine rue heißt: auf offner Straße, wie en 
plein jour, am hellen Tage: mit weniger ſonderbarem Gebrauche 
des: voll vum ganz hellen Tage, als von der Straße, bie nichte 
weniger als etwa mit Menſchen erfüllt gedacht wird. ‘Die Mkei- 
nung ift, daß fi jemand ganz draußen, nur nicht im freien 
(außerhalb des Drts), wohl aber außer, und zwar außer jeverlei, 
Daufe befinde. Kein Wunder, wenn man: am Tage, an diesem 
esttage, aber in der Nacht jagt, weil an Berührung eitter ber 
6 Außenflächen des Würfels, anzeigt, die alfo, weil dem Auge zu- 
efehrt, fichtbar find: im aber die verbedte und dunkle Innen, 
* . Es ſchadet nichts, wenn man dieſen Sprachgebrauch auch 
ſelbſt dann fortführt, wo die Nacht hell iſt: z. B. in einer hellen 
Mondnacht. Daher in einem Epigramm von Tiedge auf den Land⸗ 
tag: Wann wird es endlich hell in dieſem langen Tage? Dieſe 
Sache liegt klar am Tage (zu Tage, von Erzen, die man ohne 
Schachte gewinnt), aber: „in Dunkel gehüllt“. 

Das Lat. in via Appia bedeutet nichts weniger als auf, 
trotz unſerer deutſchen Art zu ſprechen. Die Spezialität dieſes 
Begriffes geht dem Römer eben ſo ſehr, als die von an, ab. Er 
greift daher zu einer Allgemeinheit, welche an vie Stelle des fpeziel- 
en Ausdruckes treten muß, natürlich aber von blafferer und minber 
charakteriſtiſcher Farbe ift. ‘Das in als Drinnen *) kann fehr ver- 


*) So behaupte ich gegen Graff Präpp. ©. 12., der z. B. in den Sägen: 
her uuas in. themo skefe, nody mehr aber in: uuonete in (auf) 
themo berge, Christus haret in cruce (tuft am Kreuze) nur eine 
bloße Bereinigung anerkennen will. Freilich ift das in hier genommen, 
wie Lat. ia mente, in cruce f. u. DE ee 
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ſchieden ſein nach der Art der beſonderen Anwendung und je nach 
etwa verſchiedenem Gegenſatz. Z. B. um vom Körper anzufangen, 
hat in 1. eine ſtereometriſche Bedeutung, im Grunde auch (don 
wieber fehr variabel, je nachdem ich mir 3. B. das Innere eines 
Würfels, einer Kugel, eines Chlinders u. f. w. denke. So 5.8. 
in aere, in equo Trojano, der Bergmann drinnen im Berge, im 
Haufe; im Herzen, in meinen ingeweiden, in meinem Innern 
oder in meiner Seele u. f. w. Anders z. B. im (einfpringenben) 
Winkel fteht der Stod; der Baum am der (vorfpringenven) Ede 
des Haufes, an der Kante. Oder 2. ift das Innen nur planime- 
trifch, 3. B. als Centrum zu einem concentrifchen oder auch ex- 
centrifchen Kreife, genommen, fo hat man nur ober faft nur Um⸗ 

zungen, die in der Ebene liegen, wie 3.3. im Kreiſe fich dre⸗ 
—* Lat. in gyrum, als Acec., weil erſt Kreis-bildend vorgeſtellt: 
in horto (innerhalb der Einfriedigung), in campo, obſchon bei 
und mit Abweichung des Sinnes: im Felde (in der Feldflur, im 
Aehrenfelde), aber auf dem fchon gemäheten Felde, infofern man 
ven Boden vejjelben betritt. In der Stadt, auf dem Lande, weil 
dort Verſchluß, Hier feiner. Ich wohne auf (oder auch: in) einem 
Dorfe, und gehe in dem Dorfe umher. Auf dem Edelhofe, auf 
dem Mittergute, aber in ver Burg. Nun ift Lat. in pariete auch: 
en ver Wand, in fo fern, als 3.3. eine liege innerhalb der bon 
den Umgrenzungen der Wand gebilveten Fläche fig. Das an, 
welches Berühren der Wand vorausfegt, wird damit keinesweges 
erreicht. Oder: in equo sedere, weil das Drinfigen wie im Tro—⸗ 
janiſchen nur eine Ausnahme, bezeichnet an fich noch fein Auf dem 
Pferde; allein, da alles Sigen (3. B. auch in sella) fo gefchieht, 
daß der Körper des Sitzenden von unten geftügt wird, folgt: baß 
ver Sitzende eben auf dem Site feine Glieder ruhen läßt. ‘Das 
wird aber eigentlich nur ergänzungsweife, und durch bloßen Schluß, 
hinzugedacht. Ausgefprochen iſt nur: das fich Befinden in 
ber er s) Tläche des Pferdes, fei diefe nun ber bloße Rücken 
des Thieres, oder der Sattel, welcher vie Sitztheile des Reiters in 
ih aufnimmt und theilweife umſchließt. Daher dann auch als rüd- 
gängig machende Bewegung: fundi ex equo, vom Pferbe abge: 
—*2* werben, weil ex bie Derwegung von innen ift, und alfo 
ein Drinnen zur Vorausſetzung bat. te verfchieden fchon durch 
bie babei angewendete befondere Thätigkeit, trotz ber Allgemein- 
—— worin alle ſich vereinigen, und welche daher auch allein die 

lichkeit zu dem gemeinſamen Ausdrucke giebt, — das Aus 
sieben 3. B. des Fadens aus dem Nadelöhre; des Schufjes aus 
dem Flintenlaufe (als einem chlindriſchen Rohre); des Zahnes, aus 
Knnbacke und Mund; des Zuckers aus ber Rüde; ber Kubifwur- 
zel uf. w.? Natürlich, daß ſich pas PVerhältniß des Heinen Wört- 
chens aus unendlich dabei ändert. Ich ziehe 3.3. die Wälche aus 
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dem Waffer, in welches fie vorher getaucht worben. Uber das Aus 
beim Kleider -Ausziehen hat einen ganz anderen Gegenſatz, nämlich 
das An, was an fich fchon ein Draußen, obwohl in Contact mit 
etwas. ig. ziehe ich daher die Kleider nur ab, und begebe mich 
aus ihnen heraus, indem nicht fie aus mir, vielmehr nur aus mei⸗ 
ner allernächften, nämlich körperlichen Umgebung, kommen. 

ſtecke in den Kleidern, fehlüpfe in fie hinein, &vdvw. Streng richtig 
allein wäre: Sch ziehe mich aus, wicht die Kleider. Aber auch 
Lat. nicht nur aliquem exuere veste, se ex laqueis, fonbern 
auch vestem. Wie gleich, und doch wie verfchievden auch 3. DB. 
das trans als ein rein Jenſeitiges in: transmontanus, transilire, 
transvolare, over mit Berührung transnatare, was alfo eben fo 
fehr ein durch- als hinüber fchwimmen. Und dann transigere 
gladio corpus, transfodere, was ganz eigentlich ein Hindurch Durch 
etwas, nicht bloß ein oben darüber hinaus. Aber transmutare, 
transformare, transfigurare Verwechſelung nicht des Ortes (wie 
transpono, transporto), fondern der Geftalt, der Qualität. Frz. 
très als MWeberfchreiten des gewöhnlichen Maaßes. Nicht anders 
wird auch in monte gefeßt, tft num entweder damit z. B. ein Ja⸗ 
gen im Berge (d. h. in deſſen Waldung) gemeint, ober auch felbft 
3. B. dad Siten auf einen, wenngleich ganz Tahlen, Berge, was 
Jedermanns Bliden offen iſt. Letzterenfalls hat das in nur dem 
Sinn eines Drinnen mit Bezug auf die Linien, welche ven Berg außen 
begrenzen. Wir fommen 3. zu dem linearen, over, wie ich es 
nennen möchte, longimetrifchen Verhältniſſe. In via Appia beißt 
auf einem Punkte, der in die von ber Straße gebildete Linie fällt. 
D. h. in feine mathematische, breitenlofe, wohl aber in eine folche, 
‚welche fich wegen des großen Mißverhältuifjes der Breite zur Länge 
der natürliche Sinn gleichfam jo vorftelt. Endlich 4. das punt- 
tuelle in, was, eben fo begreiflih, nicht Erfüllung eine® mathe- 
matifchen Punktes ift. Haben wir e8 doch bei Präpofitionen fel« 
ten mit den Abjtractionen der reinen Mathematik zu thun, fondern 
ur, fo zu jagen, mit der Praxis der angewandten, wobei es über- 
bem für uns auf ftricte Genauigfeit keineswegs anfommt, vie ja 
ohnehin auch gar nicht fo in der Eile zu befchaffen wire. Man 
gebraucht Präpoſitionen, nicht erft nach voraufgegangener Mieffung 
der oft jo unendlich verwidelt durch einander gehenven Sagen 
von Gegenjtänden, fonvern, will man mid) recht verftehen, bloß. nach 
dem rafch gewonnenen Ungefähr des Augenmaaßes. Rede ich z. B. 
von einer liege in mensa., fo laffe ih damit ungeſagt, figt ſie 
oben auf ver Platte des Tifches (worauf 3. B. das Efgefchirr. be 
findlich) oder an irgend einer Seite deſſelben, felbft wäre e8 die 
untere ber Platte. — Sehr allgemein tft auch ad in den roman 
fchen Sprachen geworben, zumal e8 cajuelle Functionen nit übers 
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nommen hat. ‘Daber z. B. bei Pepliers p. 281 viele abweichende 
Ueberfegungen bes einen A (Lat. ad). 


F. lebertragungen. 

Geht ſchon die Wirklichkeit der Raumverhältniffe bunt durch 
enanber, wie viel mehr, wenn jich anderweite Verhältniſſe, und, 
was felten ausbleibt, die nicht immer ſehr wählerifche und raſche 
Phantaſie einmifcht. Alfo z.B. bei ver Bewegung die Dreier: 
lei wichtigen Momente , vie fie in fich fchließt: Raum, Zeit und 
Kraft. Wundert man fi darob, wenn dieſe auch bei der Ans 
wenbung ber Präpofitionen oft freilich jehr wunderfam in einander 
ſchillern? Per campum (vom Anfang bis zu Ende, welche zwei 
Theile zur Seite legt, was vom Griechen in feinem due aufgefaßt), 
und bie peragratio iſt räumlich: ich kann aber dieſe Linie Ami wirk⸗ 
licher Bewegung Schritt für Schritt erfüllt, aber andere Male 
auch nur ideell als bloße Richtung hindurchgelegt denken. Z. B. 
linea per medium, limes per agrum currit. Sie laufen wirk— 
id? O nein; nur unſere Einbiloungdfraft leiht ihnen Bewe- 
gung. Sn: Per hanc noctem. Pernox, perdius. Ad finem 
perducere liegt, nur innerhalb der Zeit, ganz daſſelbe Verhält- 
mE eines Hindurch, z. B. erfüllt mit Wachen. Rex per sicarium 
interfici jussit Cajum aber giebt mir das Bild einer Handlung, 
bie nom Könige, ale moralifcjem Urheber, ausgehend, fich durch 
ven Banditen als Meittelperfon hindurch (dynamiſch, obſchon wirklich 
auch räumlich) auf ven Cajus erſtreckt. — Collocare in mensa 
(mit Abl.) fliegt proleptifch dem Schlußpunfte der Bewegung zu, 
wo der Gegenjtand, nach Aufhören ber Deweguug, ſchon liegend 
und liegen bleibend vorgejtellt wird. Umgekehrt, wie von Gail, 
Prepp- p- 69. gut bemerkt worben, fagt Philostr. (Fo. p. 30., 
. 2, 3, ed. Boiss.) ds xollov Tov innov vexpög antxero, 
ſcheinbar — ganz unrichtig, zumal er doch p. 33., 1. 4. felber &v mit 
Dativ feßt: dxeiro dv neromöss onpayyı. Der Grieche wußte 
aber recht gut, was er that, indem er dort ven Acc. ſchrieb. Es 
beit nämlich: Un corps étoit depose (apporte de, «rıo) dans 
eto., und lag darauf freilich auch in ihm, und fo dachte ber 
Scheiftiteller an das Hinmweg- Legen mehr als an deſſen Ergebniß. 
Aehnlich verhält es fich dann auch bei esse in conspectum, in 
potestatem alicujus u. |. iw., wo „das DVerfettjein in den Zus 
ſtand“ ver Seele vorſchwebt, als noch im Fluſſe des Werdens be- 
griffen, nicht in dem daraus erfolgten feften Verbarren. Bei Mat- 
ti 8. 578. verfchievene Verba, die ohne eigentlich Bewegung an- 
jmeigen, dieſe vermittelit ver Structur mit eig erhalten, z. B. ne- 
var is Saodız (gif. adesse Sardes), nah S. (fommen und 
ua) da fein. Deutich 3. B. Mein Mann ift auf Die Jagd, 
verſchieben von: auf der Jagd; ins Feld (in ven Krieg) u. ſ. w. — 
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Aus dem Felde, Walde fommt, wer drin war, aber von dem Felde 
(auf), von dem Walde heißt nur von der Nähe, aus der Gegend 
des Walvdes her. Vom Hügel — fließt die Duelle herab, xar 
axondev fliegt der Habicht auf. Das iſt meiftens ano (von ⸗an). 
Es ftürzt Kal von der Dede (von oben, unter ihr weg), von ber 
Seitenwand herab. Bon Zeit zu Zeit (temporal). Bon dem 
Boten überbrachte Gefchenfe (canfal, v0 c. Gen., gif. Quelle, aus 
ver von unten). 

Leicht begreift e& fich nun aber bei jo bewanbten Umftänven, 
wenn auch ſelbſt innerhalb verfelben Sprache fi) Ausdrucksweiſen 
bilden von oft nicht ſehr merklichen ſynonymen Unterſchieden. 
3.2. für das privative Verhältniß: amens, demens; exani- 
mis, exsanguis (au8 welchem ver Athem, das Blut entfchwuns- 
ten), D. leblos (abgelöjt vom Leben); insanus (in-, Gr. av-, 
Sokr. an- eig. das Pron. ana, jener f. fp.) und vesanus (Sfr, 
vi- vom Zahlw. dvi; jedoch nach Anderen aus vahis, aus), 
Bon Sinnen fein, und ſinnlos — gebt weit aus einander, ba 
erftere8 nur auf Perjonen, das zweite auf Neben, Worte u. dgl. 

ehbt. Ahd. fona mote, fona selu, exanimis Graff Ill. 525. 
Dam „von Sinnen“ entgegengejegt ift „bei fich (bei Verſtande, 
bei Zrofte) fein‘, und dem entjprechenb genug: Non es penes te. 
Hor. Sat. II. 3, 273. over apud te f. Heind. zu Sat. IL. 7, 112. 
Aber auch, daß ich zumeilen Idiotismen bilden, hat nichts Auffal« 
lendes. Sie würden fich auch meiſt nicht fo fonderbar ausnehmen, 
wären wir immer im DBefit ihres wahren inneren Verſtändniſſes. 
3. 3. an der Phrafe: se servir de qch., fi einer Sache be 
dienen, noch genauer: fich bedienen laſſen von ihr, als nebenber 
analog mit dem auch deponentialen Lat. uti aliqua re, wird man 
nicht bo leicht Anftoß nehmen. Aber, ift e8 nicht eine etwas. harte 
Zumuthung, follen wir und nicht bloß in Cela ne sert de rien, 
cela sert-comme un clou à soufflet, als ein: das hilft (dient) zu 
nicht8 ; oder wohl gar, wie in servir de qch. vienen, anjtatt etwas 
bie Stelle vertreten, als Meberfegung davon „als“ gefallen laffen, 
was fich doch nimmermehr mit einer Präp., die von beventet, veimt ? 
at. servire ift doch eig. servum esse unb servire, inservire alieni 
rei, fo für etwas nügliche Dienfte leiften, wie ber Knecht dem Herrn. 
Nun follte se servir beißen: fich untertban machen — etwas, 
aber man vermengte damit, fich zum Herrn und Meiſter machen 
von ihm, etwa fo wie Bedienter nicht, wie man glauben follte, 
ber Herr ift, welcher bebient wird, fonvern fein Diener (ungenau 
gedacht: als Bedienſteter, wie Forftbebiente, d.h. mit einem Dienfte 
beauftragt). Romaniſch wird servire, nnftreitig weil man es als 
bevienen auffaßt, mit Acc. conftruirt, z. B. ital. servire un sig- 
nore, wie Rat. inservire c. Acc. Plaut. Most. 1, 3, 59. ber 
mit Dativ, wo bie Urt bes Dienens angegeben wird, ald gli:.uairve 
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di scudo (ft. in vece, in luogo di scudo, vgl. Diez III. 152.), 
fm. il sert d’&Ecuyer à une dame, es muß dann bei de etwa 
verftanden werben in der Cigenfchaft von — (vgl. instar omnium), 
wie mourir en bon Chretien gif. in Christianum, d. 5. in Chri 
siani modum, mas dann freilich eine Vergleichung der Art 
(„als‘‘) einfchließt. Vgl. trailer leurs femmes en esclaves, leurs 
enfants comme du betail. Gobineau, l’Inegalite I. 14. (Lat. 
tractare ut consulem), uber vrittens auch p. 294.: Les Grecs 
traitaient leurs puissants antagonistes de barbares (gif. in mo- 
dum — barbarorum). „Das obige auf einen Zuſtand hinweifende 
in, Abd. in kann auch, ftatt caufal zu werben, in ein vergleichen- 
bes übergehen” jagt Graff Präpp. S. 39. mit dem Beifp. in pli- 
uues chnuati (in plumbi natura) K. 1. In uuizes sneuuen fa- 
rauui (in weißen Schnee® Farbe), so uuas al sin gigarauui (fo 
war fein ganzes Gewand). O. V. 4, 63. — Changer d’habit, 
en ander Kleid anziehen. Pepliers p. 254., d’habits, Gobineau 
l. 301., ijt weber eig. vestimenta mutare, oder inter se, ſondern 
eher, wie „mit ven Kleive (veste) wechjeln“ gedacht. Auch chan- 
ger de langage ander reden. Ch. d’avis den Plan ändern. 
Gob. I. 296., währenn Lat. mutare sententiam, propositum, allein 
wohl ähnlich genommen, wie permutare amorem odio, mutare 
praetextam paludamento, i. e. praetexta deposita paludumentum 
sumere. Jani A. P. p. 259. 

Beifpiele, wo bald ver bloße Caſus ausreicht, bald noch eine 
Präpofition hinzutritt. Lat. inedia necatus, avis fame enecta, 
fame, inedia mori. Im MA. de fame perire, ft. fame allein 
bei Cic. Invent. 2, 57, 172., und fo auch ſp. morir de hambre, 
Stel. morire di fame, cascar della fame, frz. mourir de soif 
Diez II. 150. Vgl. Grimm IV. 714., wo Gen. und Dat. con» 
anriven. Lith. nach Mielde 8. 110. zwar auch ifs (ex) bado 
mirti von (vor) Hunger, oder Hungers, fterben; aber auch mit 
Juſtr. badü mirti (alfo durch H.), wofür Lettiſch baddu mirt, 
was jenoch nach Steuver $. 145. Acc. fein fol. Im Deutjchen 
mit Hervorhebung des Dranhaftens, wird: „an den Wunden ſter⸗ 
ben, an den Füßen leiden“ gejagt. Dagegen, mit Angabe ver Urs 
lache, gif. der Quelle, woraus der Tod, ver Schmerz fließt, anro- 
Uynoxsıv &x Taw Tewudtwv Her. II. 63., Lat. laborare ex pedi- 
bus. — Unfranzöfifh wäre vingt pieds large, obgleich dem 
Sat. und Deutſchen viginti pedes latus, 20 Fuß breit, angemefjen, 
worin bie Verbreitung fich ganz paffend mittelit des Acc. zur An⸗ 
ſchauung bringt, weil diefer Cafus, fonft als Ziel, deßwegen auch 
einen Weg, eine Strede nach dem Ziele hin erfordert. an fagt 
dt. Cette salle est large de vingt pieds et longue de trente. 
Flandricismes p. 22. mit noch anderen Wendungen. Das iſt aljo 
wohl: eher gebacht, wie Areas latas pedum denum facito, 
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Colam. 2, 10, 26. oder Serobes faciemus tribus pedibus lon- 
gas (fonft nur bei Compar. 3. B. Sesquipede est quam tu lon- 
eier, der Abl. des Weberfchui de) Pall. 2, 10., und vielleicht gerade 

aus dieſem undaflügen — entftanben und daran ge« 
lehnt. Lat. 5. 2. folia larga succo, oder poetifch mit Gewitie, 
z. B. largus lacrimarum Jani Ars poöt. p. 112. u. ſ. w., bringe 
ih natürlich nicht in Anſchlag, da largus nur „reichlich“, aber 
nicht dem: Breitenmaaße im Beſonderen nah. — Nicht leicht aber 
farm etwas die größere Freigebigfeit ver Neuzeit im &ebrauche ber 
Präpofitionen gegen den des Alterthums eindringlicher machen, als 
die Abwefenbeit verfelben bei poppeltem Nomin. und Acc. im Lat., 
wo wir: wofür halten, wozu erwählen (vgl. zur Kaiſerwürde er⸗ 
heben), dgl. jagen müffen, ohne bes präp. Dulabee uns enthalten zu 
können. Grimm macht in Haupt's Ztſchr. I. 208. rückſichtlich 
bes zu P bes zweiten Acc. (Gr. IV. 622. 823 — 825.) auf ven 
Umstand aufmerffam, wie ſich auch in Liutprandi leges: tollere 
ad uxorem vorfinde, wie anderwärts im MA. ungere ad regem, 
in regem. Für verlet Fälle bringen nun die Slawiſchen 
Sachen ihren Inftrumentali8 oder Sociativus in Anwendumg. 
3.83. Lith. Kriklsczionim’ tampü Ich werde ein Chrift (zum 
Ehr., oder eig. mit der Eigenfchaft eines Chriften verfehen). Wad- 
dina ji präraku Man nennt ihn einen nit Propheten. Kark- 
lumi mostiti zum Könige falben. Mielcke 8. 110. Siehe weiter 
Dobr. Inst. p. 643. und, fehr ähnlich, vielleicht nach Slawiſchem 
Mufter, Syrjäniſch v. d. Sabeleng Gr. S. 5 

Wir haben die Ueberzeugung gewonnen: ie eigentliche Grund⸗ 
element, worin die Präpoſitionen ſchwimmen, ft der Raum; doch 
laſſen fie fih auch im anderen Sphären, wie dev Zeit, ber u 
lichkeit u. |. w. in oft fehr bunt und in bie Kreuz und Queere 
durch einander gehender Weiſe, verfegen, natürlich nicht, ohne da⸗ 
buch, wenn auch in ber Uranfchauımg jich gleich bleiben , mebr 
oder minder bebeutende Abänderimgen zu erfahren. Wie fonft ge⸗ 
wöhnlich find die ſinn lichen Anſchauungen auch hier die urſprng⸗ 
lichften. Uebrigens iſt als Regel ee daß man zuaft ans 
vor alten Dingen der eigentlichen einen Bedeutung fich bemächti⸗ 
gen muß, um, unter Verfolgen verfelben durch ale Mebertra 2 
gen und Begriffswendungen hindurch, den rothen Faden, 
durch die volle Summe ver Antvenbimgen einer Präpofition induneh- 
läuft, beftänbig als leitend in der Hand zu behalten. Das hat oft 
feine große Schwierigkeit: ſelbſt fchon zuweilen innerhalb ver rein 
finnlihen Räumlichkeit. Denn die Relativität*) der Dinge von 





*) Aber, fo unglaublich, daß es ein Wort in der Sprache geben follte, 
Hi je n ng mfländen, alle Farben der Scala Fa chnet werden ee 


fo unmöglich die Buntheit, welche: man den —— — 
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Seiten ihrer örtlichen Lage und Gegenſeitigleit geht faſt ins Unend⸗ 
liche und wirrt fich leicht noch mehr, weil und in ſo fern öfters 
bie Willkühr des anfchauenden Subjects fich Hineinmengt. Mit 
aner bloßen Drehung befjelben wird, von feinem Stanvorte, Alles 
mberd. Nichts falicher, wenn man baburch dem Begriff einer 
Präpofition (das gilt eigentlich überall, aber zumeiſt von ben. Iuf- 
ügen Partikeln) beizufommen und fie fallen zu Tönnen glaubt, wenn 
non an ihre Stelle andere Präpofitionen berfelben Sprache ober, 
im Balle fie die Ueberſetzung bilden jollen, einer fremden Sprache 
ſchiebt. Verdeutlichen und dem Verſtändniß näher bringen Tann mau 
ihren Sinn dadurch nach einer Seite (nach ver Sad Seite) Hin, 
sicht aber von Geiten deſſen, was fie in fich (fubjectiser Weiſe) 
und urfprünglich beveuten. Und durch jenes Verfahren, nimmt man 
es für ftrenge Wirklichkeit, nicht für trügerifchen Schein, fängt man 
sicht Die, glatt wie Aale durch unfere Finger fchlüpfenven nger 
ben; ja öfter wird aus Webel noch Aerger und Schlimmer. Lat. 
contra läßt fich zwar oft im Deutſchen durch gegen wiebergeben; 
allen ‚vie Begriffe contra und gegen veden fich nichts weniger 
als einander. an braucht unenbligde Male im Deutichen gegen, 
wo contra nicht anwendbar wäre, z. B. weil wir das feinbfice Ges 
gen (wofür: Wider) vom uni ober gleichgültigen nicht 
unterfcheiven. Und eig. geht es body von dem moraliſch ganz Ins 
bifferenten cum aus, was fich beim Kampfe eben fo gut auf ven 
helſenden Mitlämpfer (ounueyog) beziehen läßt, als auf ben Feind 
quocum (conira et dimicatur. Man muß aljo ſtets an 
bie Anſchauungen felbjt zurüdgehen, welche dem Gebrauche ber 
Bräpofitionen innerhalb einer Sprache, over, kommt etymologifch 
biefelbe in mehreren vor, in viefen allen zum Grunde liegt; neben- 
ber dann freilich auch se biejenigen, welchen man für objectiv ge- 
nen benfelben Fall over für ähnliche anberwärts in den Sprachen 
ren Ausdruck giebt. — Solcyerlei Anſchauungen modificiren ſich 
dio z. B. jo nach der Berfchievenheit ihnen etwa beigegebener 
Caſus. Außer viefem Falle ver Rection find fie 2. in Betracht 
Ir nehmen in Ableitungen, wie pronus, supinus, dann 3. in 
ompofiten, namentlich den verbalen. Endlich 4. in ihrer Eigen- 
ft von flerivifchen Partikeln. Alſo a. als Endung, woburd) 
oblique Cafus entftehen, und in Partikelbildungen; b. in ber 
nicht unwichtigen Beſtimmung zu temporalen Meobificationen. 
Ein merkwürbiger Gebrauch, wovon innerhalb des Indogermanis⸗ 
mus 3. B. im iranifchen, flawilchen und germanifchen, wie 
auch vielleicht Im Feltifchen Sprachkreife ift Anwenpung gemacht 
worben. Bereits 3. Grimm in ver DVorreve zu Wuk Stephane- 


h grlablen Schimmer, vielmehr, fo zu fagen, nach ihrem 
De in nn 
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witſch Serb. Gramm. S. LI. hatte zwifchen Germanifch und Sla⸗ 
wiſch im Gebrauche von Präpofitionen behufs folder qualitativer 
Zeitbeftimmungen, welche der Slawe gewöhnlih mit dem Namen 
perfectinen und imperfectiver Verba bezeichnet, mancherlei dan⸗ 

swerthe Andeutungen gegeben. Ausführlicheres findet man jetzt 
bei Schleicher in dem wertbuollen Auffage „Das Futurum im 
Deutſchen und Slawiſchen“ Kuhn's Ztſchr. IV. 187 — 197. 
Der Unterſchied läßt fich einigermaßen durch ven alibelannten ver⸗ 
beutlichen, welcher fich im fchärfiten Gegenſatze *) zwifchen dem 
Aorift und Imperfect ver griechifchen Sprache ausgeprägt hat. 
Wie nämlich diefe ſich als Zeiten zu einander verhalten, jo — nur 
fih auf das ganze Verbum: erftredend — jene ſlawiſchen Perfec« 
tina und Imperfectiva, die man auch vollendete und unvollen⸗ 
dete, momentane unb dauernde genannt hat. Wie man fieht, 
in beiden NRüdfichtnahme auf eine gleiche Eigenſchaft ver Zeit, 
nämlich danach, ob fie — um die Sache durch ein vom Raume 
entlehntes Bild in Kürze und ſchlagend zu veranfchaulichen, — ihrer 
Dauer nach punftuell gebacht wird (was freilich in ftrengiter 
mathematischer Strenge unmöglich und demnach nur beziehungsmeife 
wahr), over linear. 3.3. forvere ich Jemanden auf, dem Armen, 
der gerade bor ber Thür fteht, etwas zu geben: Gib ihm (pies 
eine, gegenwärtige Mal), jo überjete ich das Griechifch allein rich- 
tig nt dos: müßte mich aber des Imper. Präf. bedienen, habe ich 
ed mit einer (für alle vorkommenden Fälle und glſ. ewigen) Vor⸗ 
[Brit der Moral zu thun: Gib den Armen (didov, nicht un⸗ 
ebeutfam daher mit der vorn verlängerten Form bed Verbums). 
So kann Ich einen eben um die Ede Biegenden noch erbliden 
(mit Einem Blicke erbafchen), aber dauernd anbliden und bes 
trachten nur mein Vis-a-Vis. Erfehreden, fich erzürnen, 
auffliegen, fich feßen 3. B. finb perfective, weil ſchnell, gleich- 
fam im Nu vollendete Handlungen, wo Anfang und Ende fich 
ununterfeheibbar in Einen Moment zufammenbrängt. Dagegen fal- 





*) Sch laſſe mich hier nicht darauf ein, daß G. A. Fritſch Krit. der bis⸗ 
herigen Gramm. 1. 167. die Untericheivung in dieſer Faſſung als ir 
vi zeichnet. Es ließe fich das nicht innerhalb der Schranfe einer Note 
abmachen. Ihm zufolge »veuten die Formen des Präf. und et auf 

eine logiſche Ueberordnung, alfo auf ein Hervorheben der jebes- 
mal bezeichneten Thaͤtigkeitz und auf dieſe Geltung (?) muß die ihnen 
von der Grammatik beigelegte Bebeutung der Dauer zurüdgeführt, aus 
ihr muß fie hergeleitet und erklärt werben; bie Formen des Aoriſis das 

egen dienen zur Angabe einer neiihen Unterordnung, alfo eines 

ernhaltens, eines weniger Vebenbigen orführens ber jedesmal bezeichne- 
ten Thätigfeit, und demgemäß entbehren fie dann auch ber Bezeichnung 
der Dauer (haben aber Teineömege die entgegengeichte die des »Mos 
mentanen«, denn eine Thätigkeit ohne Dauer iſt etwas Undenkbares) 
und find befonders geeignet für die raſch fortichreitenne Trzaͤhluug.« 
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[en unter ben imperfectiven Begriff z. B. fürchten und haffen, 
fliegen, figen u. f. w., weil fie eine größere Erftredlung in ver 
Zeit anzeigen, zu ihrer Erfüllung einen größeren Zeitraum bebürfen, 
ber zwilchen Anfang und Aufhören, als beide verbinvend, liegt. So 
äelt: „Sch habe dad Buch och nicht purch-gelefen” auf ven letz⸗ 
ten Schlußpunft, der nur einer ift. „Compofit« mit ver, be, hin, 
durch u. f. w. (wie im Slawiſchen mit po, do, na etc.) böten 
etwa Perfectiva dar, unzufammengejegte [alfo gewiffermaßen vie 
primitive Form] Imperfectiva. Kopitar lehrt S. 310,., daß auf bie 
Frage: Was machſt du? thuft Du? nicht mit dem Präfens eines 
Berfectinums geantwortet werben könne. Danach prüfe man auch 
dentſche Verba. Wirklich ift uns fühlbar, daß von einem Sterben» 
ven, Reiſenden, Lejenven, Bleibenden nicht gefagt werben bürfe: er 
verftirbt , verreift, durchlieſt, verbleibt, fondern nur: er ftirht, reift, 
beit, bleibt. Wogegen es im Prät. unbedenklich heißt: er veritarb, 
berreifte, verblieb, durchlas: verjtarb aber und ſtarb unterfcheiven 
fih wie im Serbiſchen ymrije und mrije, d. h. man muß fagen: 
er fiechte und ftarb gleichfam fein Leben lang *); er verjtarb ges 
ftern an feiner Krankheit. Und wiederum fpielt das beutfche půß 
in die Bedeutung des Fut. über: ich verreiſe morgen u. ſ. w.“ 
Dazu die Note: „Nicht ganz unanalog ift auch den flawifchen Par⸗ 
tifein bei Perfectivis unjer dem Part. Präſ. vorgeſetztes, Vollendung 
dee Handlung bezeichnendes ge-. Stellen wie Tatian 5, 13. thaz 
siu bäri, inti gibar (ut pareret, et peperit) weifen aber auf ei- 
nen Älteren, feineren Gebrauch biefer Bartife “" Bol. Srimm Gr. 
1.1015. II. 832 fag., bef. 845. Spuren des Wegbleibens ver jebt 
allgemein gewordenen Vergangenheits »Bartifel im Participium (ges 
Bäuft fogar: ge-gessen ft. g-essen) find gegenwärtig noch: Ich 
habe das geschehen lassen (laisse) und machen lassen (fait). 
Bel. Grimm IV. 168. ©. aud no II. 847. Inf. mit ge- hinter 
mögen und Fönnen. — Weiter na Schleicher: „Die Perfectiva 
dulden, da fie eine Dauer ausprüden, in ver fpäteren Sprache 
keine Präfenebezeichnung, ihre Präfensform vrüdt die Beziehung des 
—7 glſ. verweilenden] Futurs aus, ihr Präteritum iſt ein Perfect, 

Plusquamperfect. Diefe Verba perfecta fin meiſt mit Brä- 
pofitionen zufammengefette **) nicht abgeleitete Verba, bie 


Bgl. Frz. Nous mourons tous les jours. Dict. de l’Ac, 

Bol. 3. B. das Lat. per, das a. ein räumliches Hindurch, aljo von 
einem Gube bis zum. andern, b. ein zeitliches Hindurch, von Anfang 
bis zu Ende, endlich e. eine Steigerung des —5— letzteres in ſo 
7 bezeichnet, als mit einer Handlung nicht ww em Wege ftehen ges 
lieben, viefelbe vielmehr mit aller Kraft ausgeführt wird. B. B. per- 
odi fehr.(von Grund aus) haflen, pertimesco, peracesco, per- 
craeior, A erjüneden, Pervertere (um und 
um kehren, das unterfte zu oberfi; aber auch völlig zu Grunde richten). 
Perposcore, porpondere, völlig, senan Chne einat in der 


eben erſt vnvh dieſt Zurfantimenfegumg perfectiich werben; einfacher 
Stammverba mit perfectiicher Beziehung giebt e8, vie Claſſe derer, 
Praſens mittels -n- bilden, ausgenommen, wicht viele, 

dies haͤngt von ihrer Bebeutung ab. Die meiſten Stammverba 
find Imperfecta [wohl deshalb, weil doch, genau genommen, ſämmt⸗ 
* Verba eine Zeiterfüllung haben]; ſoll ein mit einer Präpoſition 
ammtengejeistes Stammverbum Imperfectifch werben (will man e6 

>, B. kam Beh gebrauchen), fo muß ein neuer Verbalſtamm, meift 
vurch Steigerung der Wurzelſylbe abgeleitet werben, z. B. die Prä⸗ 
m v-pros-ite iſt perfectivifch und bebeutet pwrnjosre, aber 

506 davon mittels Steigerung bes Wurzelvokals und Anfügen eines 
anderen Zwijchenelementes zwiichen Stamm und Endung abgeleitete 
v-pras-ajet ift Praſ.: &pord. Im Altlirchenfl. ift ver Unter: 
Glen ber Verba perf. und imperf, noch im Werben, hier bezeichnen 
noch Yanfig genug Präjensformen ver Verba perf. das Präſ. und 
umgelebrt jolche ver Imperf. das Fut., doch läßt fih im Ganzen 
acht verbennen, daß die Sprache ver oben anfgeftellten Regel bereits 





Frage auszulafien) unterfuchen, erwägen. Räumlich z. B. perfluore,. 
Perfodere, perfixus, perforare vorm hinein hinten heraus. 
Portegore bie ganze Strecke überdecken. Pernotescere überall, 
wos auch in diefem Valle |. v. a. fehr, z. B. percelarescere. 
Perspirare 1. überall (durchweg) athmen, 2. beändig wehen. Alſo 
Dit und Zeit. Percalesco, percallesco (ſehr) Peroscu- 
lor tüchtig abtüffen. Per peilo einen heftigen Stoß geben, vgl. per- 
eeilo. Peroratio Schluß der Rene, wo man alſo mit Ihe hindurch 
it. Fornarrare gan erzählen. Perdicore bis zu Ende herjas 
gen, bei DC., vom Raternofen. Eben fo percantare, ad finem 
cantare. Percoenare, anodanynoaı abFyeifen, mit Efien aufhören. 
Portaedesco überbräffig werden, fo daß man feine Luft mehr hat. 
Peromptotriau die. Terminus, ultra qnem iron dater dila- 
vio; d. h. der unwiderrufliche Schlußpuntt, womit jene Friſt gaͤnzlich 
Yinweg genommen wird (perimitur). Pernece er: tödten, 


mandem mittelft des sundere. Oft aber tft nicht bloß der legte 
Vunkt einer Handlung oder Reihe ins Auge gefaßt, ſondern biefelbe in 

3 g f bi x Cude. Poraumere 
bei Heller und Pfennig, fo daß wicht das Kleinſte fehlt, Bi: Per 


ducer&; porpetrare, ermoror wahrſch. nicht bloß lange 
onbern bis gum verwellen. Rein zeitlich z. pordias, 


ber (Rat. hindur zubringen. Perannare srennare. 
Den, an in dam fort, Bit ‚anderen begrifflichen 
en 


Coon Anfang bie je Erbe). Peorpetior flanvhaft erbulden. — Wies 
der ein Anderes das Durcheinander bei der Riſchung (permiscco) 
wos die WBerlaufgung (persauio) 0 
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be gelotemen fei; ftreng berchpeführt Hat aber erft bie fpätere 
Eenadhe ben Hure 3 ber Verba perf. und imperf. in Bezug auf 
be Bild bes Futurs.“ Ran wirb, zeigt Schleicher ©. 194. 
wa Gethi das ihm auch fehlenbe But, unter Anderem duxch 


"Oue- 
h ben, äl. ih 
My d — a ee m 4) On KR 16, 


ga- "a8 die in —* — allgemeinſte Prap. * * 
gebraucht, un einer Praäſensform F ung*) za geben n. |. 2. 
„Selr. Ima (aud) sm& and sama „aan ammen“ alter Inſtr., tig 


ganz, überhaupt, omnino ; Beh gefähr dem Deutſchen Praf. 
e- fwas ja and) tolleftiv: Hr Ge u. ſ. Di ich) ver 
Inn ; und — giebt PräteritalsDed. (vgl. Dentſch ge tm 
)“ Benfey SV. Gloss. ©. 203. — Angenſcheiulich find nam 
au in den weneren Sprachen Jrans bie zur Rüancirung ber 
Tempora meiſt vorgeſetzten, aber boch zuweilen z. B. durch vie Ne⸗ 
gation (Vullers $. 234. 235.) vom Wurzellörper des Verbund 
— Partie ganz ähnlicher Art. Man vgl. Wilken Inst. 
55. P. 68. und YVullers Inst. &. 206 sqq.: De particular 
ribus ei modis usu e& significatione. Zuvörderſt mi 


werben nm), zumal wenn fie nö ober ham ge 
en werben, Haben bad Anſchen eines Lolativs von hama 


(= &Söfr. fama) auf den Keilinfchriften f. Aber der Schluß- 
vokal, auch wenn er nicht lokativiſch ift, erklärte ſich awa aus 
Safe. f amy-ak (all, aoly)- am (etiam) und ham 


que ra, quae e Praesente pendemt, hamc varticulam ulam ad- 


indem Sebt und Gleichzeitkgfeit angezeigt? — Ben ber re 
derartigen Partilel heißt es: Particula bih eive bi insep., quae 
proprie ad Aoristum est referenda eique Futuri notionem im- 
pertiri videtur [daher auch wohl bei dem Zuperatib, der gleichfalls 


*) Wie beim Participium Andentung der Berga ee alfo e 
einen Umerſchied von der Grgenwart Roy: rd. ober Mr Pen 
Bel. 3. Q, die.aud doppeffeitigen: olim, einfl, wer ink träusste 
meiner Bafes und: »Einft werden wir Tehen.« — %s]l Tone l 
morgen als grſlern a. |. w. (meime '3ig. II. un), wus wegen» 
domnit verikaadenen Dompora kerum she Wwischflung zuläßt, 
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auf ein erft Anszuführenbes geht], plurimis quoque verbi persici 
temporibus et modis euphonica ratione, aut metri, aut pleonasmi 
causa praeponi potest. Vocali täntum haec partlicula, verbo 
semper praeposita, a praepositione bah sep. sive ba insep. 
differt, quum praep. semper vocali a efleratur, illa autem sem- 
er vocali i sit insignita, nach andern jeboch durch eine Art Afr 
—2*— bekeshem (traho), bupursem (interrogo), wie mi, 
ober hemi, nuwishem (scribo). Doch im Off. ba-, ähnlich 
anferem be- im Compp. für eine nach innen gerichtete Bewe— 
gung 3. B. ba-farsun = befragen, zufolge Sjögren Gr. S. 111. 
ie Präp. bah, nach andern beh gefprochen, wirb burch in, ad, 
cum u. ſ. w. erklärt, und fcheint bemnach dem Sokr. abhi (woher 
auch unfer bei und abgeſchwächt be-) etymologiſch gleich. Wir 
haben aljo wahrjcheinlidh mehr einen bloßen Unterfchiev der Aus- 
fprache als einen wirklich inneren etymologifchen. Es ift aber fchwer, 
dieſerlei Präpofitionen. immer einen ficheren und fchlechthin durch⸗ 
ifenden Zemporalunterfchieb anzuweifen. Jedenfalls müßten es 
einheiten fein, vie fich leicht vor den Blicken ins Dunkel des Ge 
fühle zurückziehen. Auch in ven, oft ſehr abweichenden Perfifchen 
Mundarten am Tafpifchen See fommen, wie aus Chodzko’s Spe- 
cimens zu erſehen, deren vor. 3.8. p.547.: Beh, in Ghilek, pre- 
cedes, as a prefix, all the past tenses, so be-küdi „thou hast 
done“, be-ghifte „he took it“ etc. It is likewise employed 
before the imperatives, as be-shü „begone, avaunt“. ferner 
p. 550.: The d in Ghil. patois is often employed in the Im- 
perative mood as prefix for Persian %5>, viz. da-khan ‚call 


him“, da-makhan don’ call. Dr. Amthor, als er mir vor 
Sahren pas Buch Tieh, meinte, ner Gebrauch der Partikeln zeige fich 
tn den Texten in weiteren Schranfen, als worin fie Chobzfo Banne 
Koch p. 551.: The & (f) is often employed by Ghileks instead 
of the Pers. & viz. fe-kesh, for be-kesh „draw it“. Fän- 
dir or fanir „look, see“; mera fandir „look in my face“, womit 
Amthor p. 546. Ghil. undersi 2. pers. sg. praet. „Thou loo- 
kest- upwards“ (viell. aus Sfr. ut + drc) vergleicht. Uebrigens, 
meint er, komme dies f nur vor Imper. vor. Es fteht p. 626.: 


9963 (feci) = Pers. 5} Lo (facio), 4 (fac) 
== Pers. ;. Auch M — Pers. ss We will come. 


Nicht unwahrjcheinlih, daß Off. fa, fae, fe, was die gänzliche 
Sollenbung, einer Handlung anzeigt, dieſelbe Partikel fei (Sjögren 
Gramm. S. 112). — Im Kurdifchen finden fich foldhe Prä- 
fire gleichfalls vor: 1. de, wie bei Garz. p. 25.: az de-bum 
(io fard), tu derbit (tı sarai), av de-bit (quegli sara), Aber 
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er ki bit (ognuno che sara) p. 53., Perf. herkeh ober herän- 
keh (omnis ille qui), quicunque. — 2. ce p. 28: az co k&m 
(io faccio). Iſt dies ce etwa allgemeines unbeftimmtes Object 
=ri, ba ce laut p. 23. die fachliche YBeveutung von Stal. che 
ht? — 3. be over te: az cebekem (alfo auch obendrein mit 
ce) oder cet [nicht t Reſt von Sekr. Cit] kem (io faccio) p. 29., 
Berf. kenem. Im Imper. p.31.: ceb-ka, cet-ka (Fa). —8* 
37. az em, ober b,em, auch t-em (Io vengo), und p. 38. 
, ei (vieni). — Vielleicht hat auch ver Vorfchlag eines i bei Of. 
fetif gen Verben einen nicht ganz ab älipen Charakter. S. Sjögren 
Of. Stud. ©, 45. — Ueber die feltifchen Verbalpartileln —* 
delt ausführlich Zeuß ©. 413 fg. Ueber deren wrgrnauer 
Werth läßt er jedoch in Zweifel, und nur einer gewiſſen Gebrauchs⸗ 
Kehnlichkeit wegen ziehe ich fie vermuthungsweife hieher. Sonft 
brauchte man nicht nothwendig darin urfprüngliche präpofitionale 
Raumpartifeln mit temporaler Anwendung zu ſuchen. Es könnten 
ia leicht eben fo gut z.B. Adverbien over Wörter noch anberer 
Ratur fein. Vgl. auch noch Rödiger in Gefenius Hebr. Gramm. 
1854 8.47, über das Hebr. Perf. und das, mittelft Borfegen ber 
Bron. gebildete Imperf. (jonft Tut. geheißen). — Zeuß bemerkt von ven 
Friſchen Temporalpartikeln: Sunt Ro et No indices regulares, 
ila praeteriti, haec praesentis secundarii, in aliis tempo- 
nbus rarius obviae. (uaeritur an prior particula putari possit 
esse ejusdem originis cum ro intensiva (p. 833. 3. ®B.ro-mär 
nimis magnus, difficilis) et posterior cum no relativa p. 348. 
Dann vom Basbreton p. 426: Armorica dialectus servavit quidem 

iculam verbalem Ra (= ro), sed vertit ex indice praeteriti 
in indicem conjunctivi. Saepius quidem occurrit adhuc cum 
faturo praeterito in Buh. v. c.: doe ra-m pardono Deus condona- 
verit, condonet mihi (aus frz. pardonner vergeben). Ex quo 
usu facilis transgressio in tempora alia secundaria vel primaria 
usus conjunctivi: doe ra roy Deus det. — Das gried. Augment ? 

Jetzt bier noch, ehe wir zum Schluffe des allgemeinen e8 über: 
gehen, einige Beiſpiele, woran ich die bleibende Sinneseinheit 
ber Präpofitionen inmitten ihrer großen intelfectuellen Flüfſigkeit und 
Iheinbar hamäleontifchen Veränverlichfeit vurchzuführen bemüht 
jein werde. Natürlich muß man, außer den ganz vereinzelten und 
oft fehr capricidfen Gebrauchsweifen, die umfaſſenderen Anſchauun⸗ 
en von gleichartigem Character herauszufinden und zu orbnen 
—* damit man bie Entwickelungs-Uebergänge von ber einen zur 
andern genetifch verfolge und Har burchichaue. Offenbar noch hei 
und bemfelben Grundſchema, alfo analog, gebildet find z. B. Yat 
conforire, concacare, conspurcare, commingere, con- 
spuere, commaculare, coinquinare stercore (vgl. in Cäjar’s 
au r. f. Ulterth. 1853. ©. 487.), die ein Beſchmutzen womit — 


- u — 


und gidar ft, von Alien Weiten, zuſa mwmek) ausvraiten und 
ak 2 L ) en fg 


D 

80, db. 9. &ifoad ferliger Tonnen. Mit der Nebenivee bes Unerwat- 
teten: Äberfallen, überrafchen, überrumpeln, übertölpeln 
urch rafche Wendung zum Tolpel machen, ver fich nicht zu helfen 
weiß), Mebereilung au größe Eile, ohne gehörige Ueberlegung). 
Ueberreven, wie Gr. avarteidtır (gif. don ober het) d. h. {man 
den zm een Entſchluß bringen, dadurch daß man feinen er⸗ 
ftand durch Reden brad. Lat. suadeo als einfaches Rathen; 
persuaded, das Durchſetzen feiner Abſicht bei jemand, inbem 
man zum Ziele gelangt. Bei Hebergengen aber wirke ich nicht 


auf (den Willen, ſondern auf fremde Cinficht und Erfenntnig 
der We riet mittel Beibringung von Zeugen. Weberführen 
einer üfe, eines Srethums, ift Lat. gewöhnlich con-vincere, 
d. h. erhanden gif. von allen Seiten Her, alfo in convergenter Rich 


tg, — ſobaß ihm kein Ausweg, bleibt. 

Wer Töunte ferner, einmal aufmerkſam gemacht, ven Häufig eine 
Angabe böheren ober geringeren Grades, alfo Maaßbeftimmungen 
n tießenden Charakter einer Praͤpoſition, z. B. dor Abjecki- 
ven, irikfetinen ? Daher Hat Bandfe Bolt. Gramm. 8.127.fo Unrecht 
‚miöht, wenn er fagt: „Außer der gewöhnlichen Vergieichung durch ble 
Motion giebt 8 Kirch noch eunge üribere Arten der Steiterting 
durch Präpofitionen und Adverbien“ In ber That erfülfeh 
mehrere Präpp. folgen Zwei. So prze 5.2. in przemgdry 
fiberffng, eig. u. fig., ſehr Mg; przezacny, jehr vornehm, prze- 
wielebny hohtwürbig; ober für das nimis: za (hinter, nicht abs 
Dahintenbleiben, fondern als Senfeitigeb von dev Norm) und zbyt 
(vgl. zbytek die eppigfeit, von byt das Sein), nadto (von nad 
über, mit dem Art.), nader (Adv. überaus, fehr), z. B. za wiel- 
ki, za maly zu groß, zu Hein [worin das zu urfftreitig eine Za⸗ 
Kat, 3 ni don mehr ats wunſchenswerther Art amzeigen foll. 

ogar di t man den Eomparativ im Slawiſchen durch Bor« 
kin von pre (prae, per) ober auch vse (nav-, omniam), ja 
elbft beider, und der Eur. wird hegentwärtig gewöährtlich fo ge⸗ 
bildet, daß man nat (mit Or. dr, als brauf, bräber verwandt) 
vorn wit dem Eottiptrativ verbindet, Dobr. Inst. $.49. Der Rate 
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Süperiktiväs a ſelbſt von super. -— Lat. superabundare, 3. 
taborder. Süraiga, zu hoth eefttmem. Suranne veraltet, vgl. super- 
aultes. eminent, dgl. Lat. superemineo, SUperexocons. - 
Lat. 3. B. perinagnus, perutilis (durch und darch, von vinem 
unbe bis zum andern), praevalidus, praoeiarus (als Vorz 
Her dem höheren Range eingeraͤumte Vortritt). Woxeoc | 
Haß, vgl. eximius. Datın oͤnspueyag, Unspuevng als Uebermacht, 
mb ees- ald Um und Um. Natürlich beruht auch supersum 
rüber hinaus) auf anveree Anfchauung als replies (ein Drum 
' noch außerhalb des Eentrums). DC. hat nwoaueytiiog 
\permagnus), nrapaunxpog (preelongus) und bemerft: rumpe 
peep. apud Graecos vulgares verbo wdjuncta, Multum vei ni- 
nis, significat: v. g. nao&paya, multum vel nimis manducavi; 
a, wwhum bibi. Auf ver Skala giebt e8 aber fo gut 
Punkte unter, als über, Null, welche erfteren dann einen deminn⸗ 
renden, wie die vorhin erwähnten Beifpiele einen ampliativen Chaval⸗ 
ter an Tech tragen. 3.98. Suffrigidus = frigidulus oder, wie es 
deren biele Deminntivbildungen aus Comparativen (majusoulus, 
minusculus) giebt, frigidiusculus; subdurus, duriusculus; 
Sıbhumidus, humidulus; subausterus, austerulus; sub- 
tristis, tristiculus; subturpis, turpiculus; subarescens, 
aridulus; subargutulus, subpaetalus, subcrassulus mit 
Beivem. Suburere, subustus, succoquere, subassare und 
ustulare; sabtimere, subvereri, timidule, meticulosus. 
Sabridere: ridere == lächeln: Tachen. IH. posmih das Lächeln, 
smjeh Gelachter. Porugavatise fpötteln von rug Verhöhnung. 
Subsipere, qaod mon plane sapi. Subdubitare. Subtitu- 
bare. "Ynolvkev, vnolmpav: Im Ruffifchen bezeichnet po 
Eskr. upa) in Comp. mit Berben um Adj. zuweilen Verminderung 
‚DB. pobäivat’sja, fich ein wenig fürchten. SI. bei Voltiggi po- 
solitti ein wenig falzen. Porezati leicht jchneiven. „Bekanntlich 
jet man im Latein ven Comparativ zuweilen abfolut, um eine 
Berftärkfung der Eigenfchaft auszudrücken, wo wir den Bofktiv mit 
mas (ein wenig), zu (allzu) ober ziemlich fegen. Senectus 
est natura Iloquacior (etwas gejchwätig). Voluptas, quum ma- 
jor est atque longior (zu groß, zu lange dauernd), omne animi 
umen 'exstinguit.” Krüger lat. Gr. F. 403. bemerkt, daß babei im⸗ 
Ir Atikifchweigend die Vergleichung von einem Maaßſtabe herge- 
iöminen werde, welcher der Seele als der gewöhnliche und normale 
berichwebe. Dres Mack werde num zwar als überjchritten (solito, 
wequo, justo), jedoch in mildernder Weiſe als um ein Geringes 
—— — dargeſtellt. Bei der Relativität ver —A— ſteht be⸗ 
tannflich Beſſer oft tief unter dem als poſitiv geſetzten Gut, näm⸗ 
lich weil nur ein Minder Schlecht! — Für ein Minus, das 
nur annäherungsweife von unten auf ber Norm gumeigt, bedienen 
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S Griechen und Lateiner, in natürlich ganz paffender Weife ihrer 


p. drro, sub, wie 3. B. vnofvg subrotundus, Unonlarug ; 
UnroAlonog, subasper; vnoyAvxvg, subdulcis, subamarus; 
undoruog, subsimus; vnoßpayvs, subbrevis; subbalbe, 
—— vnorpaviog; vroösliÄog = sub vesperum, 
sublucanus (sub lucem), wofür im Deutſchen gegen Abend, 
indem wir bloß die Richtung nach einem noch unerreichten Zeit« 
puntte dabei ins Auge faßten, ver Lateiner aber das Drunterblei- 
ben unter ver Zeitfumme. Lat. subvespertinus iſt der Süd⸗ 
weitwind, alfo Abbeugung vom vollen Weiten; vgl. subsolanus 
(sub sole, von Djten, nicht sub solem). Oft zugleich mit dem 
räumlichen Unten, 3. B. Unoxosdog zwar auch: etwas hohl, aber 
auch, wie Lat, succavus, unten hohl, und mit gleicher Doppel⸗ 
feitigfeit des Begriffs: UndAsdog, Unorergog, infraque superque 
saxeus, Stat. Silv. 1, 3, 20. (Vgl. vnoyaixog, und&viog; undxn- 
006 mit Wachs untermifcht), UrroyoAog (zornig, und etwas gallig), 
mit Subft. hinten, wie subdolus*) (ein wenig Lift amwenvend). 
"Ynolilovw, vnouelov. Subsimilis, suppar. Subtusus. 
Subauratus. Subarroganter. Ich will noch ganz befonvers 
ben Fall berausgreifen, wo man dieſe Präpp. vor Benenrungen von 
Farben fett, um damit anzuzeigen, daß der Vollgrad nicht durch 
fie erreicht wird. So vunodsvxog zwar auch: auf ber Unterfeite 
weiß, aber außerdem: succandidus weißlich, oder etwas weiß 
(Englifch aber auch mit somewhat, 3.2. black, = blackish), vro- 
xıo6og, vnouslag, Untpvdoog, UnoyAmpog u. UnoyAoos. Lat. 
subviridis, subalbidus, subalbus, subaquilus bräunlich, 
sublividus, succaeruleus, bläulich, subluteus, gelblich, sub- 
niger, subruber u. ſ. w. Glſ. vie Annäherung, das Drangren- 
zen zu bezeichnen, auch dvepsvdng, &yyAwopog. Infuscus? IIapw- 


*) Ganz naturgemäß leiht man dem, was drunter, alfo verſteckt iſt, auch 
—* die moraliſche Zugabe des Verſtohlenen, Heimlichen und deß⸗ 
alb oft Gepäffigen. 8.3. vnoßisasv tranftt. einen heimlich oder 
verfichlen, mit verliebten, aan, argwöhntichen, neidiſchen, verachtenden 


achtungsvolle Senfen oder doch Tchüchterne Emporrichten des Blicke 
vor dem Höheren darin liegt. Bei Herodot I. 10. 12. unexdus, uner- 
dus hinaus, hinein fchleichenn. Surripere (furtim rapere); sup- 
pilare. Subintrare Summurmurare. Odi, inquit, sam- 
mussos; proinde aperte dice quid sit. Subauscultare, 
vroxivew. “ Tnoxpsoss Heuchelei. — Aber auch zu Hülfe kommen“, wie 
subvenire, sacrurrere, suppetiae. Dabei fpielen wohl man⸗ 
cherlei Borftellungen in einander, wie unterm Schub 3. B. der Nacht, 
suffugium. ag support Stüße, Hülfe. Jemandem unter bie 
Arme greifen; die. Unterftüßung ald Hülfe Sustentare, suf- 
fuleire, sublevare, Subsidium, Reſerve, wie sueccedere 
in locum alicujue., Suabminiatrare., In 
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pos etwas gelb, rapaleuxos, wie Tapaxwpos, Kapvypog, Nape- 
—32 und zapsoog, rapouosog d. h. nur dran grenzend, daneben 
fegend, ſich nicht ganz damit deckend. Lettiſch wenigftene pa- ssar- 
kans (subrufas) Comm. Lith. Il. 16. Hier bätten wir alfo 
kompofition; allen — fo vielfeitig erweijen fich die Sprachen, — 
das läßt fich auch auf dem Wege ver Ableitung mit Gefchi aus 
bräden. Oder wären nicht Deminutivformen gleich gut? Man 
nehme etwa Lat. rufulus, rubellus, rubellulus, rubicundulus röth- 
ih, albulus, albidulus, nigellus, und Bulgariſch in Cankof's Gr. 
6.41. belczek, (Böhm. beljezky ganz weiß Dobr. Lehrgeb. 8. 118., 
obwohl DVerkleinerungsform), czerniczek ein wenig weiß, ſchwarz, 
suhiczek ein wenig troden. Aehnlich Ngr. xoxxıvovräıxog v. xox- 
uvog roth; uevoovrsıxog , Onov Ölde eig TO uaüpov ey ind 
Schwarze fällt, eig. giebt; frz. tirer sur le rouge, gli. aufs Rothe 
zelen, alfo die Tendenz dahin haben). Kırspvovröixog, Kırpıvov- 
ttuxog dv. xirgıvos, xirepvog, alſo eig. ciironenfarbig. 'Aonpovrkı- 
205 weißlih. Wepovrsıxos, OAlyov wapog ein wenig grau, gräu⸗ 
ich. Zlpaowovriıxog, onoü ovovss (zieht, vgl. frz. tire) eig To 
apaowov (ind Lauchfarbene) grünlich. Vgl. 3. B. YAvxovrbınog 
ſüßlich. — Das Arabifche, welches in Conjug. IX. eine eigne Ver⸗ 
balbildung bat meift für Farben over lörperliche Gebrechen (Ewald, 
Gr. Ar. 8.173.) bevient fich fiir Adj., wie fchwärzlih u. f. w. auch 
ber Deminutivform ib. $. 268. Tychſen 8. 73. — Illyr. » SI. 
rumenjahan, rumenjäscan, carljenjahan etc. (Stulli v. Subrufus), 
wie mekähan, mekäscan (molliusculus, bei Boltiggi weichlich) ; ob- 
han, obläscan (subrotundus) v. obal (rotundus). Zelenjähen 
(subviridis), bjeljähan (subalbidus), xutjahan (subluteus), modrä- 
kan, modräscan, namödar, na nebbo (subcaeruleus, sublividus). 
gür subniger dagegen von cärn (niger): cärnomast, cArnäst nebſt 
nachrn, pocärn u. f. w. die beiden Präpp. na (auf) und po 
nach) zur Andeutung der Annäherung. — Englifch mit einem, bie 
rt anzeigenpen Suffire: whitish (auch whitely, wie Deutſch weiss- 
lich), blackish, bluish, brownish, reddish, yellowish, some- 
what yellow, wie finvifch, weibifch, jüdiſch, ſchwäbiſch u. f. w., viels 
kicht, aber nicht nothiwendig (Grimm IL. 379.) mit einem leifen An- 
finge von Tadel. Die Deutichen blässlich, grünlich u. ſ. w. fe- 
ben aus, wie Compp. mit leiks (similis) Grimm II. 660., und 
jigten demnach an, daß nicht die volle Farbe gemeint fei, fondern 
sur eine Annäherung an fie, eine Nehnlichteit damit. Allein, wie 
man auch noch wohl: vöthlicht, ſchwärzlicht u. ſ. w. gebraucht, fagte 
man fchon mhd. roetel- öht (subrufus), wa® ein ganz anderes 
Suff. ift, mit voraufgehendem deminutiven 1 (Grimm ©. 382.). 
ol. roodagtig, zwartagtig, groenagtig u. ſ. w. mit Doppelſu 
agt-ig), wie ſchwed. grön-aktig, bän. groen-agtig. Altnorb. 
-öttr 3. B. möoal-ottr (glaucus) vgl. m (equa colore glau- 
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vind), moll- et, ®.f. w. Ich date and dieſem 
das, von Diez unertlart gebliebene (mitt, ets, sit) 
— —* (t= ra. entftanden, und finde Hieraus z. B. 
B brunet, ette, wie doucet, ital, brunotto, duretto u.&!w. 
* erklaͤrlich. Aurßerbem, —* bem {iM „arte, woran F * 
vun etwas s8wert zu da egt, und 3. 
yon Muſter von tanaster (uıForöluog), fulvaster: Ital. bian- 
vastro, roxusſtro, frʒ. brunlire, reugetire u, ſ. w. “Die; IL 318. 
um das „gemiſcht mit einer Farbe anszudrücken, —x halb⸗ 
Man, mit grau gemiſcht, aber Urromöduos etwas gran; muSolsowog, 
suEdyimgos. Albicans, candicare, nigricans, vgl. rübricare, ru- 
pirundus. Aibidas, flavidus, lividus, rabidus; nigridius, deren 
, Mobiftentionen anzeigt, wie vidus: avis, solidus (durreh- 
weg don einer Maſſe): solus. — Was das Lith. -okas anbetrifft, 
teldkas etwas weiß, berökas bräunlich, geltonokas gelblich, jido- 
—— — raudonökas rötlich, Zalokas grünlih, Zilokas gvan⸗ 
At (vgl. die nicht immer ſtimmenden Benennungen für Farben um 
Bo. dfe 8. 135.): jo wire Verwandtſch * nt Ahd. Sufl. 
ht nicht unmöglich, peranegelekt, das t in Iogteren Jei ein newer 
uſatz. Ruſſ. bjelök’ das Weiße im Auge, wie z. B. Swürdk’ 
urf; aber Demin. zybok’ Zähnchen und dl auf * wie giädok 
(glatt) Rodde Ruſſ. Sprachl. 8.47.53. und Dem. 8.54., wie kras- 
nowät röthlich, krasenek, ztemlich roth. Ferner czernowätdh, und 
tzernen”kil, czernenek’ (wahrfcheinlih Dem. von czernemül ge 
Thwärzt), Poln. ezarniawy, nieco czarny jhwärzlid, etwas 
ſwarz, wie bialawy von bialy, weiß. Bater Lehrb. ber Allg. Cr. S. 100. 
Aber auch anıpkativ R.czernechonek’, Poln. czarnusienki, ezamniutki, 
ſchwarz. — Bbhmiſch von zeieny (grün) grünlicht, außer zelenatf, 
‚(wie laty afchfarben), zelenaw$, mit Präpp.: pozelenaly, zaze- 
lönaly, nazeleny, nazelenaly, przizeieny, przizelenak‘. —— 
Iv. ezerny): —— unbe poczernal\, zaczernaly, naczermy, 
-ezernaly,:obezerny. Weißlich (v.bjly): bölnaty, belawY, pobälewf 
nabdlawf, przibölawy u. przibälely. Bräunlich: ndhnddy, me 
(ein wenig) hnödy. Gelblich (v. — poZlautly, 
naZlautly, prziilauiy und nafluy. Graulicht: A 
pocridevelę, przäfediwöNy. Rothlich: poczerwenaly, zaczerwe- 
maly, zaczerwenely; nüczerweny, przjezerweny. gl Dwbt. 
Lehrgeb. S. 68. 72. und über Ab]. "mit Pripp., worunter ob, po, 
na Fxohnlic die Dedentung verringern, während fie prze erhößt 
8.1 Im Sokr. würde das oft mit ſolchen Wörtern comp. 
Fragpronomen in welche man eine Mibadytumg legen will, zu un⸗ 
ſerent Zwecke gebvaucht werben können. Wenigſtens wird bei We- 
ber, Yejas. II. 19. der Rame des Franoolin partridge (much ves 
Chataka oder Cubulus melaneleucus): Ka-pimjala als subfimseus 


georutet, was wahrſch. vichtiger als Die von Sperliuge kalarinke 
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egebene Deutung, als wäre es balbutiens (ich weiß nicht ob man 
meinte, von lap fprechen, oder ru fchreien, woher allerbings kärg 
va tat. corvus). — Im Walachifchen giebt e8 auch, wie Bla—⸗ 
zewicz; Gramm. ©. 48. es ausprüdt, einen Verminderungs⸗Com⸗ 
parativ mit den Ausgängen utz, ior, ishor, iu, el (eig. wohl 
tzel=%at, -cellus) 5.8. skurlützi, audy skurlitzel, etwas Furz, 
dulcziu füßlich, und fo dann auch rosh-iör oder roshietik röthlich 
von rosh (russus) ; das Ofener Wb. überfett erjteres: etwas rötk« 
fich, Ung. vereseiske, pirosotska, aber das zweite: rvöthlich, etwad 
roth, Ung. vereses, veresellöü, tal, rossiccio, von rosh, Ung. 
veres, piros, Ital. rosso. Gälbior, auch gälbiniu, gälbiniciosy: 
inu (frz. jaune) = gelblich : gelb, Ung. särgäs: särga. Albu 
albus, ling. fejer) giebt albiu, albenetiu (vgl. Tat. albineus, 
Uing. fejeres), alburiu (wohl nicht albulus, jondern aus albor, 
vgl. ferburiu, was fich leicht focht, von fervor). BlaZewicz giebt 
vem Anfänger ven klugen Rath, weil nicht alle Beiwörter obige 
Formen annähmen, lieber, wo der Deutjche fein verminderndes -lic 
amwenbe, zu Vorſetzung von kam (etwas), z.B. kam negru 
ſchwärzlich, kam verde zu greifen. Für fchwärzlich im Ofener 
XD. negriu, negriciosu (Ung, feketes, feketeiske v. fekete), 
wie gälbiniciosu, gelblich; allein unter vörde (Ung. zöld) für 
nüd nur quamu verde (subviridis, Ung. zöldellö). Eo 
Bei aber das DW. nur um der Etymologie willen (Lat. quam, 
aber laum wie fr. comme aus quomodo) vie Partifel kam mit 
qu Offenbar wird dadurch (wie im Deutfchen -lich f. ob.) nur 
eine Aehnlichkeit ausgefprochen, welche an die Wirklichkeit nicht hin⸗ 
anreiht. 3. 3. quam acru (glj. „fajt wie fauer“) fäuerlich, 
subacidus, acidulus. Auch von ber Zeit; quam la a mödzidzi 
(irn meridiem). Die Partikel la darin, welche im Sinne des 
exbleibens Wo und des Gehens Wohin, auch öfters dativiſch 
verwendet wird, halte ich aus dem Lat. illa, illac entitanden. Das 
Ungarifche bat zur Bezeichnung ber Farbennüance, wird man jidh 
erinnern, je nad) der Vokalharmonie mit anderen Vokalen: as, 08, 
tiske, tska. — Gedoppelt 3.9. Arıırsnilenrog, pavksrıipaviog; 
durch und durch nass; ueber und ueber roth werden, 
,®. vor Scham. Sanskr. upary upari, adhödhas von adhas 
ten. Circum circa, ringsum (aus Wing), im vollen Kreife 
kerum. Ahd. umpichirc, umbizirg, rundum (rund aus Lat 
rotundus, alfo rabartig) Kat fich im Nhd. bezirk erhalten. Ebel 
Progr. über die Rehnwörter ©. 15. Nach und nach (paulatim), 
«io mit Unterbrechungen, nicht auf Einmal. Toonoo. In ſp 
wörtlichen Redensarten aber pflegt man nicht bloß einander coor⸗ 
binirte (Ferro ignique, mit Feuer und Schwert), ſondern auch 
entgegen geſetzte Begriffe mit einander zu verbinden, Für Ste 
nenit im Allgemeinen und ganz bejonbers für ben begriffüchen 
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Unterſchied der Präpofitionen wichtige Zufammenftellungen, in wel⸗ 
den man die Sinned »Aehnlichkeit oft auch durch Äußere Laut» An- 
Hänge verjucht fühlbar zu machen. 3.3. „grün und gelb vor 
den Augen werben“, wie finnlich ausgebrädt! Dann: drüber und 
brunter (um und um) werfen, das Unterfte zu oberft, coe- 
lum miscere terrae. Wohlauf (frifhauf)! wohlan! in Bürger’s 
Entführung, weil man fich zu erheben, aufzuftehen, pflegt, um 
etwas anzugreifen. „Drauf und dran fein” (ganz nahe einem 
Verhältnifje, das aber doch unterblieb, nur beinahe geſchah). Ab 
und an für: zuweilen (gehend kommend). Auf und ab gehen 
(binwärts auf ven Weg und von da ab zurüd auf demſelben We⸗ 
ge, nur mit gewechjelter Richtung). Nicht aus und ein willen. ALL 
und jeder; ſammt und ſonders d. h. gleihjam im Verhältniß 
von Appellativum (Gattung) zum Proprium (vgl. quum omnes 
-tum ego, alle im Allgemeinen und ich im Beſonderen) oder von 
der collectiven Allheit zur biftributiven (jeder), welche fich zählend 
an die Einzelnheiten wendet, aber dabei feine ausschließt. 

Es giebt gewiffe analoge Reihen von Begriffen, denen, troß 
fonftiger Sirmesverfchiedenheit, doch ein gewifjer, gemeinfamer Grund» 
gedanfe unterliegt, welcher fich Durch bie ganze Reihe hindurchzieht, 
und, um alle einzelnen Momente verjelben auch im Ansdruck ein» 
beitlich zufammen zu halten, fich 3. B. durch Zufammenfegung nit 
einer» und derfelben Präpofition zu erkennen giebt. Das ein- 
fache Grundwort, wenn anders, wie in den Indiſchen Karmadha⸗ 
raya's, als in feiner grammatiichen Kategorie verbleiben gedacht, 
enthält natürlich alsdann die Bezeichnung der generifchen Allge 
meinheit, wogegen bie verfchievenen anderen Wörter, die mit ihm 
Zufammenfegung eingehen, jevesmal, auch wenn dies nicht immer 
fo ſcheint, Schattirungen von ihm enthalten, oder fpecielle Fälle, 
die unter feiner Allgemeinheit als deſſen Beſonderungen inbegriffen 
werben. Ja, e8 kann kommen, daß fich auch ſelbſt das Compoſitum 
dem Simplex begrifflich nicht nur entgegenfeßt, ſondern fogar von 
ihm (3. B. durch Verneinung : injustus) Ioafay . 

Wir wollen dies an einem Beifpiele zu erläutern fuchen. Das 
Lat. re mußte vor feinem jetigen polygamifchen Leben em außer- 
eheliches geführt haben, wie aus reciprocus (von einem mutb- 
maßlichen reque proque, vgl. susque deque) und retro (wie 
ultro et citro) mit Sicherheit fich fchließen läßt. Eine fichere Pa, 
rallele aus Sanskitfprachen wüßte ich nicht anzugeben. Leit. ais 
(hinter) feste in re, wenn dies damit verwandt fein follte, Aphäreſe 
and Umfegung von s zu r voraus. Das Offetfiche ra, aber auch 
ar, bezeichnet zufolge Sjögren Off. Spradl. S. 111. 358. 426. 
eine aus dem Innern nach außen gerichtete Bewegung ober Ent- 
ernung, 3.9. r4-tzayni ausgehen, weggehen. Ra-zdachyn ab- 
‚geben, abweichen, abtreten, zurüdtreten, aljo etwa wie Yat. recedo. 
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Der Grundbegriff von ra- will aber nicht recht zum Lat. ftimmen. 
Zwar hat Klapr. Kauf. Spr. ©. 217. ra-dsurin (respondeo) 
neben dsuren, reden, allein Sjögren ſetzt Dugoriſch radzoryn 
gleich mit T. 4-dzyrün, etwas fprechen, etwas reden S. 350. 427,, 
wie auch bei Klapr. ©. 218. daffelbe wieder für: erzählen fchlecht- 
weg vorkommt. Eben da ©. 219. razaun Ich gehe heraus, ba- 
z4un, Ich gehe hinein, aber razawun Ich gehe aus, arzawun 
Ih komme S. 217. — Lat. re hat zu feinem Ur-Sinne „zus 
rũck“, ober ven einer, der nach vorn entgegengejegten Richtung, 5.8. 
respicere, retrospicere, im Gegenſatze zu prospicere (respice 
finem, obgleich Iofal unmöglich, doch aus moraliihem Grunde n 
dem Zurückſchauen, wie e8 dem Fürchtenden eigen, weil das Unheil 
Leicht am unerwartetiten von binten droht); — ja, richtig verjtans 
den, nur diefen. Dieſes Zurück varlirt nun aber fehr je nach den 
verfchienenen Verbindungen, welche die Partikel eingeht, z. B. je 
nachdem der Begriff innerhalb einer anderen Sphäre liegt, fich et⸗ 
wa auf Raum, Zeit u. f. w. bezieht, oder auch nach den wechſeln⸗ 
den Gefihtspunften in venfelben. Dies Wandelbare in der Anwen⸗ 
Dung wollen wir zum Unterjchieve von dem eingebornen und einen, 
unwandelbaren Sinne (potestas, vis, dUvazıs, d. i. jo zu jagen, 
der inneren Kraft und fchaffenden Macht) oder dem Verſtande ber 
Wörter, deren (oft ſehr zahlreiche) Bedeutungen nennen, d. 5. 
ven Werth oder Eure, welcher ihnen das einemal erft im Vers 
Laufe der Zeiten, 3. B. in Folge gewilfer Stimmungen ober 
Barteianfichten, anderemale gleichzeitig, je Innerhalb verſchiedener 
Mundarien, oder auch nur nach dem Eigenwillen dieſes oder jenes 
Schriftſtellers, endlich auch nur durch bie verfchiedene Umgebung 
verliehen wird, und unter dem fie nun (vgl. frz. la valeur des 
termes = die richtige Bebentung der Wörter), objchon nicht uns 
bed ingt, wiever ausgegeben werben müſſen. Hier zeigt fich zuerft 
1) Ein nach hinten. Religare manus postterga. Ober 
manus juvenem post terga revinctum, mit auf ben Rüden ge 
bundenen Händen. Recalcitrare, respicere, resupinare, recum- 
bere, reclinis, recurvus, reduncus, relicinus, repandirostrus, re- 
simus. Auch wohl recalvus, recalvaster. — Das Zurückweichende 
it auch öfters das einwärts Gebogene, wie z. B. ein 
ufen, aber auch das Entlegene und dadurch Gefchütte. 3.8. litus se 
receptat. Inque sinus scindit sese unda reductos. Vallis re 
ducte. Recessus. | e 
2) Durchlaufen verfelben früher burchlaufenen Linie (Hin, 
—>), nurin diametral entgegengefegter Richtung (Ser, 
<—), j. B. redire, alfo von dem Hinundher, welches Beibes 
umfaßt, nur die zweite Hälfte. Da die Sprache nicht immer ftreng 
ft in ihren Beſtimmungen, genügt es felbft, wenn das Bewegte nur, 
gleichgültig ob auf demfelben (eva geraden) oder einem anderen 
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(alfo. etwa mittelft abſchweifender Sriunmmugen), bei bem 
Außgangäpunfte, ber dadurch vun auch Endpunkt wird, wieber 


3) Mit Hintanfegung des zweiten Moments (umgelehrte räum⸗ 
liche Richtung): :zeitlihe Wiederholung fchon früher voll« 
brachter gleichartiger Thätigkeit (wieber) oder Ueb eng 
einen, bem früheren entgegengejetten Zuftand, vgl 4. Re- 
petere 3. B. domum, zurüdfehren nach H., wiebergufluchen, 
alſo lokal. Desgleichen z. B. filium istinc repetere, zuräd- 
holen; aber doch auch in fo fern zeitlich, daß eine zweite 
Handlung ind Spiel kommt. Es kann 5. B. ein Weggeben, wie 
um erjten DBeifpiele, oder ein Binbringen des Sohnes durch ben 
Vater, wo nicht ein bloßes Fortgehen abjeiten des erjteren vorauf- 
gegangen fen. Das wäre wieder holen. Man hali z. 8, 

zuvor Hingebrachte wieder, aber wieder Holz holen heißt 
das Holen zum 2. 3. Male volgiehen. Ein Sänger wiederhölt 
(zeitlich) eine Arie, z. B. in Folge da capo - Rufens. Dem er 
ſteren oronet fi auch das Nachholen, weil e8 durch Zurüdgehen 
auf einen alten Punkt bebingt iſt, unter. Recidiva febris, r. Per- 
gama (wiederauflebend). Doher auch Erinnerung gli. ale Zurüd- 
rufen eines entflohenen Gedankens: revocare memoriam, reminig- 
ci, recordari (in die Seele, cor, zurüdbringen). 

4) Wirken einer Kraft wider eine andere. ‘Daß bie von unferen 
Sprachlykurgen  vecretirte grapbifche Abſcheidung des tempagalen 
wieder von dem gegneriichen wider in ber Sprache felbft eth⸗ 
mologiſch unbegründet ift und alfo auf reiner Wilſtühr beruht, Hat 
Graf Sprachſch. I. 635. mit Recht angemertt Das Wort gebt 
in feiner augenfcheinlich comparativen Bildung gewiß ſammt Sokr. 
vi- —e— Rat. dis) auf das Zahlwort dvi (nd) srüd, 
weil ſowohl vie Entzweiung ber Wiperpartbe als die Wiederholung 

leiht daraus erklärt. Im Sehr. vinä (with - out, except, 
gi. bie Aufhebung, out, des Zuſammenſeins, with) ift bie aus ker 

zennung hervorgehende, im Altſ. wid, Engl. with (cum) bar 
gegen bie burch die Begleitung ausgeiprochene Zweiheit (vgl. DB. 
zu zweien, ſelbander), ober, allgemeiner, Mehrheit gugebeutet, und 
erregt diefer Schein⸗Widerſpruch um fo meniger Bedenlen, ig 
auch contra aus cum entipringt, Es Tann daher nicht Wunber 
aehmen, wenn Lat. rursus (iterum zum zweiten ale, weil.e$ 
Eomparatioform aus is, wie alter: alius) und contra im D 
chen zuſammengehen, da ja auch Lat, ro- beiderlei Stan in ſich 
chließt. Im dem Ausdrucke: „Ich babe das Geraubte wieder 
uräd erhalten‘ liegt theils Die Wiebergabe bes mir Genommenen 
(ef eine entgegengejeite Handlung), dann auch bie räumliche Rudk⸗ 

.Eben fo in rebellio nicht nur der Wiperitand, ſondern pH 
sin das Grnenen von Feindſ abſeiten Unterkrüdten, 


| 
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eigentliches Zurück iſt bei ber Zeit nicht denlbar. Wohl aber Er⸗ 
neuung derſelben, oder Rüchkſchlag einer entgegengeſetzten, Hand⸗ 
lung nach eingetretenen Intervallen () 3 B. das wies 
derholte Eingreifen eines Zahnes an einem Nabe. — Es könmen 
zwei Kräfte in convergenter oder divergenter Richtung wirkend ge 
dacht werben. ( > < oder < 2) 3. B. 
del oder Wellenſchlag ſtellen Bewegungen auf derſelben Bahn 
(ein hin und her) dar, und zwar zweifacher Art, indem der End⸗ 
punkt wiederum der jedesmalige Wendepunkt wird zurück auf den 
Anfangspunkt oder doch nach dieſer, der erſten Bewegung (dem 
inwärts) entgegenlaufenden Richtung. Entweder aus freier Selbſt⸗ 
ſtimmung oder durch irgend ein Hemmungemittel herbeigeführt, er⸗ 
folgt die Rückkehr, oder auch nur eine Brechung, ein Abziehen von 
der urſprünglichen Bahn, wie bei elaſtiſchen Körpern, Schall, Licht. 
Inſofern zwei Kräfte wider einander wirken, wird die Wirkſamkeit 
derſelben entweder ganz oder theilweife aufgehoben. Bei Ungleichheit 
der Kräfte ijt das Reſultat entweder pofitiv ; vhdgängige oder doch 
eonträre Bewegung der ſchwächeren Kraft B. in der Richtung der 
ftärferen A.; oder negativ: Tejthalten von B. auf einem alten Punkte 
ober Minderung feines Fortichreitens, d.h. Hemmung. Alſo a. Wis 
derſtand, thätlicher, phhfiicher, oder mit ‘Debuctionen und Worten: 
resistere, reniti, reluctari, revincere, reprobare, recusare (bie 
causa zurücdweijen, ablehnen), renuere (vgl, abnuere im Gegenjage 
zum bewilligenven adnuere), replicare, repliciven, im jurijtiichen 
Sinne, redarguere (durch argumenta widerlegen, d. 5. aljo eig. 
entgegenjegen, erwiedern), refutare (wie confutare, eig. futando, i. & 
effusa aqua, restinguere ignem), reprehendere, d. h. von ber 
entgegengejetten Seite anfaljen oder angreifen, und daher wiberlegen, 
tadeln, reclamare (dagegen fchreien, laut wiverfprechen), refragari 
Ggſ. von suffragari),, Repudium, das DVerftoßen des anderen 
iles. Trotz des vielleicht ganz verfchievenen tripudium, ſchwer⸗ 
lich, wie Döderl. Hob. ver Lat. Etym. will, „Saul. von repedare, 
urückgehen“, fonvern zu pudet, vgl. Schmach und verjchmähen. 
emedium eig. nur Gegenmittel (3. B. gegen eine Krankheit), aber 
sicht Mittel zur Förderung. Oft eine bloße Erwieberung, bie feine 
erifche Entgegnung zu fein braucht, z. B. respondere. Repel- 
—* retundere, retrudere zeigen eine repulſive Kraft an, bie etwas 
fort ober binwegftößt. — b. Hemmung, in fo fern ein Gegenitand, 
der vorwärts will, durch eine anziehende Kraft, die ihm gleichlam 
um Rücken liegt, zurückgehalten, d. h. am Vorbringen gehindert wird: 
refrenare, retinere, u, retentare als deſſen Freg., verſch. von re- 
tentare (vom Neuen verſuchen), remorari, retardare, repigrare. 
Religare naves, wodurch fie zurückgehalten werben. Reservare 
mrüchehalten, entiweber. als Ganzes, ober einen Theil, indem man 
um den anderen weggiebt. Auch raicere gehst hieher, weil 














— 14 — 


durch Verfchweigen ven Hörenden das Ungeſagte vorenthalten bleibt. 
„Wie loqui und dicere der Gegenfat von tacere, fo tft es eloqui 
eigentlic von reticere, d. b. fchiveigen, wenn man eigentlich etwas 
ut en bat“ Döderl. Syn. II. 310. Vgl. auch das unberechtigte — 

Splaubern. Servus receplicius, ven bie Frau ich vorbehält, 
ausbedingt, ausnimmt bei ver Uebergabe der dos. Recondere zus 
rüdlegen, zurücklegend aufbewahren, hinweg »thun oder entfernen. 
da D. gladium e vagina reduxit (mit re al® heraus zum Gegen⸗ 
abe vom borausgehenden Drin) et illum occidit, gladium cruen- 
tatum in vaginam recondidit (mit abermaligem Gegenſatze gegen 
das Draußen: wieder hineinſtecken) Cic. Invent. 2, 4, 14. 

5) Trennung. Dabei fommt nun, wie fo oft in der Syno⸗ 
numit, Vieles auf den Gegenſatz an, indem das mit re Componirte 
Verbum fich gegen die ihm vorausgegangene Handlung, fei biefe 
num pofitiver oder negativer Art, häufig als die umgefehrte oder 
entgegengejete*) verhält. Wir wollen und das burch Beifpiele aus 
dem Lettifchen verbeutlichen, die Nofenberger Lett. Forment. 
8.140. aufführt. „Wenn, ſagt er, Isa [Ssfr. sa, Gr. «-, &-] 
zu Verbis geſetzt wird, bie feine Trennung ansprüden, jo bebeus 
tet e8 eine Vereinigung und beißt: zufammen (ver); fsanahkt, 
zufammenlommen; fsaluhgt, zufammenbitten; [saweenoht, vereitti« 
gen; fsafsallis, verfroren. Wohl mit Rüdfichtnahme auf die Ver: 
bichtung beim Gefrieren, welche alſo einem Zuſammen⸗Drücken 
ähnelt. Lat. condensare, congelare, conglaciarel. Mit Verbis, 
in denen ber Begriff ver Trennung ſchon liegt, bebeutet es: ganz 
und gar, durch und durch (zer); 3.2. isaplehtt zerreißen; fsapluhkt, 
erpflücden; fsamalt, zermablen. Das Deutfche zer (dis) als ein 
Auseinander wäre das gerade Gegentheil von fsa (Lat. com), mas 
nür ein Zuſammen tft; aber ven fcheinbaren Widerfpruch, wie ber 
Lette, laͤßt auch ber Lateiner in Ausprüden, wie conscindere, con- 
fringere, concerpere, conterere ſich ungefcheut zu Schulden fommen. 
Wie löſt fich ſolch Räthſel? Einfach daraus, daß dem Auseinander- 
gehen als deren Urfache eine zuſammenpreſſende Gewalt voraus» 
zugeben pflegt. Der Stod 3. B. zerbricht, indem ich feine Enden 
ufammen biege. Ein morjches Haus bricht zufammen durch ir 
gend einen Drud, wie den ber eignen Schwere over des Windes, 

ermalme etwas zu Pulver, indem es won mir heftig gedrückt, 
geld agen, geftoßen wird u. f. w. Liegt nun aljo bereit im Ver 

ber verneinende Begriff der Auflöfung, jo darf es mich nicht 
‚wundern, wenn com Bier nicht den ihm eignen entgegengefekten, 


*) Man vgl. fog. Verba inversiva in ſüdafrikaniſchen Sprachen bei Bleel 

.: Be nomisum. generib. p.88., die aber durch Suffigirung em . 

. 3.2. Beetinaniih boha vincire, boholola solvere; Hereriſch ku- 
tura solvere von kuta vintire; soturura aperire a sets, 


‘ wude cawsalivum sdtike opperire, 
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alfo pofttiven Begriff der Vereinigung, fefthält, vielmehr nur jenen 
negativen des Verbums verjtärten hilft, gerade fo als ftände noch 
vor dieſem, ftatt feiner, dis. Sonft bezeichnet z. B. dis und se im 
disjungere, sejungere die Aufhebung bes fihon in jungere unb 
noch mehr in conjungere liegenden Begriffes der Vereinigung. 
Weiter: „At [kith. at, wieder, zurück] ift keine Präpofitton, 
fonbern [ nein; dies ift unwahr!] eine apofopixte Form ver beiven 
Adverbien: atkal, wieder, und atpakkal, zurüd [von pakkat hinter, 
pakkala ver hintere], fo daß bald ver eine, bald ber andere Begriff 
in ben damit verbundenen Wörtern vorlommt, 3.9. ataugt, wieder 
wachien, fo viel als atkal augt, daher ataugs Wiederwuchs, atals 
Grummet; atgreest, umwenden, zurückwenden, f. v. a. atpakkal 
greest. Aus biejen Verbindungen entjpringt biefenige, worin es 
dem componirten ais entgegen geſetzt ift: 3. 9. aisfslehgt, zufchlie 
Ben, verichließen, atfslehgt nuffchtießen ; durwis aiswehrt, bie Thüre 
zumachen, atwehrt, öffnen.“ Ais bezeichnet zufolge 8. 137: Hin 
ter, jenfeit, alfo wohl die Richtung nach einer anderen Seite hin. 
3. B. aisuppis ein jenfeit de8 Baches Wohnenber, und zeitlich ais- 
wakkar vorgeftern (verg.), aispariht nach übermorgen (pa-riht von 
riht morgen; zuk.). Ais juhru ais-eet, über pas Meer ziehen. 
Ais krahfsna gulleht, hinter dem Dfen fchlafen. Das gäbe mohl 
Auffchluß über die Erklärung von J. Laſicz: „Aitwaras est incu- 
bus, qui post sepes habitat. Id enim verbum ipsum significat.* 
Man vgl. Lith. twora Zaun, woher jedoch z. 3. patworinnis am 
Zaune gelegen, oder aptwaras Öehege, Verzäunung u. |. w. aus twe- 
ia faflen, greifen; zäunen, umhegen; ausbanern; auch formen, 
ſchaffen. Neſſelm. S. 122. Möglich indeß, daß ver Aitwaras ges 
heißene Alp, welcher Schäge bringt, ven Pferden die Haare zufam- 
mendreht u. f. w., unmittelbar von dem mit ais, unter Weglaffen 
des Zifchlamtes componirten Verbum felbft feinen Namen empfing. 
Sonſt tft ais im Lith. nicht mehr vorhanden. 
Demgemäß bezeichnet num re: 
a) Aufheben eines zuvor bewirkten Zuſtandes des Berſchlof⸗ 
fen =, Bedeckt⸗ Gegürtet feins, over auch umgelehrt. 3. B. re- 
tegere (a. dad Bededte entblößen. A. das Entblößte bedecken, wel- 
he Beveutung jedoch Wolf zu Suet. Aug. 78. läugnet); revincire 
(a. losbinden. A. häufiger: an», feſtbinden). Recludere, religere, 
recingere, resignare, reglutinare, ſämmtlich fowohl auf, ald zum, 
wiewohl vie lettere Bedeutung feltener iſt. Returare, reserare, 
refibulare, refigere, replicare, resuere, redordiri fila, Penelope 
telam retexens, replumbare, regelare, relinere. Recharmidare. 
Recantare (den Zauber Iöfen, curas, das mir Angethane Ne 
— Sonſt vom Widerhall des 333 resecraro (vom Flu 
; fonft: wiederholentlich beſchwören). Repignerare, reluere, 
das Pfand wieder einlöjen. Rofellere enttäujchen, „auß dem Irrtlume 


Ieingen, aber auch ala falfch zurückweifen. Respırare au® ober ein. 
— repurgare (das Schmuige). Retorridus (was feucht 
— Replere, das Leere ansfüllen; das Unvollitänbige er- 
ge; wieher vollzählig machen. Refercire, jo voll ftopfen, daß 
eutſteht, noch mege aufzumehmen. Redundare, abundare 
bezeichnet bie ——“ mit einer Flüſſigkeit (unda), ſodaß wirk⸗ 
liches Ueberfließen (von oben am äußeren Rande wieder herab, alſo 
in entgegengeſetzter Richtung zum anfänglichen Steigen) erfolgt. 
Bol, auch das Zurückſtauen, restagnare, und, als Folge danen, 
Weberfchwesamung. — Ut ignis in aquam conjecius conlinuo re- 
stiaguitur (zu reinen aufhört, gebämpft wird, erliicht) et. rekri- 
r (aus warm fait wird, die Hitze verliert): sic refervens (auf⸗ 
walten, ‚ Übentochenb, ana, falt ober lau warım werdend) falsum 
itur Cic. Sermone, amore refrigerato, ſodaß 
sie Temperatur gleichſam in die Ebbe geräth. Vgl. relentescit 
wmor. Remollesoeze Ggf. vom Harten (umgelehrt redurescere) 
sub tropifch: Si preeibus numina justis Victa remollescunt, ev 
weicht, von ihrer harten Unerbittlichkeit zurüdgebracht werben. — 
und bavanf wieder erlangte Ruhe, 3. B. Arbeit und Er⸗ 
holung. So unterfcheivet jich, ftreng genommen, quies Ruhe, von 
requies, Ausruhen. „Cessat desidiosus, requiescit fessus‘* 
Döverl. Sym. III. 301. und daher auch ald Ausruhen im Grabe 
von den Beſchwerden biefe& Lebende. Ebenſo frz. reposer, prov. 
vepausar von pausa Die, Et. WB. ©. 256. Recreare. Nullum 
spatium respirandi (zu verfchnaufen) recipiendique se (ſich erho⸗ 
en, auch geiftig). dedit. Liv. — Requirere fett ein Suchen nach 
Verlorenem oder menigftend linbefaunten, nach Tehlenden voraus. 
Daher fcheint and) Döverlein Recht zu haben, weun er beu fanang- 
wen Unterſchied zwifchen invenire und reperire Syn. Ill. 142. 
feitftelit: „1. Invenia wörtlich auf etwas kommen, drückt als 
der allgemeinere Begriff das finden überhaupt aus; neperio feht, 
‚fo wie auffinden und entdeden eine frühere fl]. Berborgenheit 
es Gefunvenen und mithin eine ‚angewanbte Mühe bes Suchens 
voraus. ‚Denn reperio if ber verſchiedenen Perfectöfornation ums 
Jenchtet doch einerlei Stamm mit aperio ; mis re- wir aber nicht 
a6: rursus, fonderu das intrinseeus ausgebrädt, wie in regemere 
ame. bom in verften Herzen fenfzen, sanguinem rejicore Blut amö- 
werfen.“ Es iſt in bemz.wa. vielmehr nur ein Gegenſatz ausgadrückt 
‚Rugemere. iſt, ſo zu jagen, bie —— — ber Empfindung. Ike- 
were ober fe zunachft das Ausfpeien dem Aufnehmen der 
—— we Spart. Anton. 12. Cum cas Alpinum in coenn 
ses avidius, nocte. rejecta vit (brach wieher aus). ‚Daß 
‘iur aber auch rejicere De & erinubte, ift ungenaue 
Grwelterung dee ſtrengen Wortſtnn heißt auch repraesen- 
ne le gegenwarug machen, was Früher nicht: ba war... ;Baperin 
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bezeichnet num allerdings urfpringlich wohl allein das Wieder fins 
ben von etwas Verlornem; allein in zweiter Reihe, indem vie 
Sprache felten die Synonymen Unterſchiede ftreng feithält, vielmehr 
oft Tühn überfpringt, auch Finden oder Aufdecken des zuvor Unbe⸗ 
fannıten überhaupt, fei es nun abfichtlich gelucht oder auch bloß zus 
fällig gefünden. Was aber bie Wurzel anbetrifft, fo iſt ſchwer 
darüber zu entſcheiden. S. vorlänfig Et. F. II. 330. 

Grimm 1. 80. erflärt aus dem Geweſen (3. B. Fuimus 
Troes, alfo find wir es nicht mehr) gegen ven darauf erfolgten 
Umfchlag im Sein ver Gegenwart mandherlet fcheinbare Enautio⸗ 
femien, die zum Theil noch gar fehr ver Beſtätigung bebirfen. 
Andere Mole geht Ein Begriff doch dualiſtiſch aus einander, wea® 
darum noch nicht für wahre Enantioſemie audzugeben, wie 3. 3. 
wenn altus bie Höhenrichtung fowohl nach auf - (Dh als nie 
derwärts (Ziefe) eimfchließt, während wir bier einen Unter 
machen. Oper wenn Germ. risan fallen, anderwärts (3.2. gl 
to rise) Aufitehen ausprüdt. Ganz ver gleiche Fall, bei Ser. 
pat, welches eine Bewegung in der Luft, gleichgültig in ver Rich⸗ 
dung nad oben oder niederwärts, anzeigt, und daher im Nalas 1. 
22. 23. fowohl mit ut als Auf: und mit ni als Nieberfliegen, ober 
Nieverfallen zu den Füßen der Damayanti, gebraucht wird. DBgk. 
änsauon, nintw, und 3. B. Deutſch: Die Kette Hühner (nicht 
bloß die todtgefchoffenen) fiel im Haferfelde nieder oder ein. St 
auch II. 15. von Mädchen geſagt, die vafıh und zu gleicher Zeit 
von den Siten auffpringen (Asancbhya: samutpetus). — Ziuv- 
tw 1. Hervorblühen, anfblühen (aus ber Erde, aus ber Knospe) 
al® Beginn, aber 2., wo es mit der Blüthe zu Ende geht, aus iR, 
abblühen; von Farben: verfchießen. — Re zeigt nun aber vielfach vie 
bloße Veränderung, das Umſetzen, zuweilen zurück in einen aften 
Wiederhetſtellung, Reftanvation, de in integrum restitutionibus), 
oft auch vorwärts in einen neuen, fei es nun ſchlechteren over 
Defferen Zuſtand au. 3. B. reddere, einen Gegenſtand irgenb- 
wie verändert zurückgeben; baher überhaupt zu irgend etwas ober 
irgend wie machen, was vorher nicht war, wie z. B. felicem. 
Aus dieſem Grunde, obgleich darin der Begriff von ago vorherrſcht, 
in einen, 3. B. geringeren, Stand verjegen, zu etwas machen, re- 
digere mit vorgefegter Präpofition, ala etwa: freie Lente in ser- 
vitutem redigere, in ditionem , Aeg'yptum in formam provinciae. 
Auch herunter bis zum: ad nihilum redigi, obſchon letzteres eben 
fo füglih unter ven Begriff des Zurückbringens, Redncirens einer 
| en Summe auf eine fleinere (vgl. auch z. B. zuruͤckkemmen, 
gegenfäglich zu: vorwärts kommen, etivas vor fich bringen, in pe- 
cuniärer Rüdficht) eingeftellt werben kam, ſ. Freund B. 2. In or- 
dinen redigere, was undrbentikh ober doch ohne bie Erforberliche 
Devnung war. Roferre in möliüs. Ad bonamı fragem sa rebipere. 
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Repangere, verpflanzen, dem herausgenommenen Gewächſe wieder 
eine — andere — Stelle geben. Recoquere, umſchmelzen. Re- 
formare, nen gejtalten, eine verbefjerte Geſtalt verleihen. Reno- 
vare, wieber erneuten. Receptus sententiae Zurüdnahme, Sinnes- 
änderung. Auch wohl recenseo als ein abermaliges, als ein Nach⸗ 
prüfen, welches öfters Verfchievenheit ver Meinung nach fich zieht. — 
Redintegrare, restaurare, restituere, restibilis, reponere pontes, 
reficere, recreare, resipiscere, recolere. Mitunter Umgeftaltung 
im Allgemeinen, Freilich zieht, genau genommen, jede Handlung 
auch Umänderung eines früheren Zuftandes unfehlbar nach fich. 

b. Etwas anders liegt der Fall, wo re ſich mit Wörtern ver: 
Bindet, welche fchon felbft Trennung anzeigen, ſodaß demgemäß bie 
Partikel nicht fowohl wider die Bedeutung verfelben an, ſondern 
mit ihnen in gleicher Linie läuft, So 3. B. in resolvere, revel- 
lere, refringere, rescindere pontem (da8 Aufgebauete abreißen), 
pactum; emtor resilit (tritt zurüd); redimere (captum solvere 
emendo); recrementum (cernere); relaxare, renudare, glaciem 
refundere, refodere.e Remittere 3. B. habenas, als Gegenſatz 
»on retinere, ober arcus remissus, nachdem er vorher adductus, 
alfo Freigeben einer Kraft innerhalb der ihr naturgemäßen Nichtung, 
mithin Hinwegräumen deſſen, was fie hemmte. Relinquere, zurüd- 
laſſen an dem Orte, ven man felbft verläßt, 3. B. hinterlaffen burch 
ben Tod. Freund. ©. 92.: reliquit aliquem vita für fterben. Da— 
gegen umtgefehrt animam, vitam relinquere heißt nicht: das Xeben, 
ben lebendigen Athen zurück laſſen (denn es bleibt ja bloß ver 
entfeelte Körper zurüd), fondern nur verlieren, ven, durch bie 
Geburt erlangten Beſitz deffelben wieder aufgeben müſſen, vgl. das 
Leben Taffen 3. B. für das Vaterland. Wieder ein Anderes wäre, 
Iemandem nichts als das nadte Leben (übrig) Iaffen, nachdem 
man ihm alles Sonftige nahm. Remanere. Residere; woher 
auch Reſidenz, als gewöhnlicher Wohnfig eines Fürften. Oft nur 
ber übrige Reit, ver heil vom Ganzen. Reliquiae, residuus, 
restatl. — 

Bei denen unter a. wird Dad Plus (+) des Verbum durch 
608 (—) der Partikel rücdgängig gemacht; die unter b. bingegen 
enthalten im Verbum ein Minus, welches durch dasjenige des Prä- 
res verftärkt wird, während ver Gegenfat außerhalb, vgl. z. B. 
pactum (+) rescindere (—), fällt. — Hiezu mag man noch einen 
britten Ball c. ordnen, welcher im Grunde daſſelbe befagt, als bie 
vorigen, nur Fälle in fich faßt, wo etwas nicht zuvor erſt verbun- 
ven worden it, fondern liberhaupt verbunden war, mithin Tren⸗ 
sung ſchlechthin, wie z. B. in recutitus, recidere barbam, re- 
secare truncos, retondere segetes. | 

6) Bei Wechfelfeitigfeit die zweite Benblung als: Reboat 
ursa lupis; opem referre (anf bie Bitte), @egengabe, Gegenpienft 
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Entgeltung, Erwieberung u. ſ. f. a. Rüdgabe derfelben Dinge 
(. B. res commodatae), bloße8 Her nad) einem borausgeganges 
nen Hin. b. eines Aequivalents, wie bei ven res mutuo accep- 
tae; für Korn wieder Komm; für Waare Geld; für ven Dienft 
Lohn (r&-compense), Dank; auf die Frage Antwort. Reparare 
vina merce; remetiri frumentum pecunia; redimere opus; re- 
digore pecuniam (active Schulden einziehen, aljo Zurüdforbern, 
vgl. exactio); reficere plus mercedis ex fundo. Reditus Ertrag 
des Bodens, Amtes als Erſatz für die darauf gewandte Mühe, 
für das Darlehn u. ſ. w.; dann ſchlechtweg gebraucht, wie ital. 
rendita, ſp. renta, frʒ. rente nach Diez eb. S. 285., vielleicht 
aber doch unter Hinblid nach reditus, aus reddita summa mit Einſetzen 
von n. Auch wohl Ejthn. rent, G. rendi Renten, Zins, Pacht 
ut, Arendegelv; Lith. randa Pacht, Miethe, Ung. arenda bie 
erpachtung oder Arenve, aus DC. arrenda (wohl mit ad) Cen- 
sus annuus. Gr. sisodog, wie Deutfch einkommen, einkünfte, 
frz. revenu, umd, mit dem gleichen Verbum, bei Adelung adventus 
tributi species) und adventura Xcciventien, Sporteln, woher auch 
ifch amhantar, rectius adbhantar fogut in ver Bedeutung 
son Abenteuer (eig. Begebenheit, vgl. Lat. eventus) als in ber Be: 
Casual perquisites, or Royalties. O'Brien. ©. WR, 3. Dec. 
1845. ©. 1030. — Recavere, restipulari, reponere (erwiedern), 
respondere, remunerari; referre par pari, wie retaliare (von 
talis, d. h. derſelben Art; talio wie unio u, |. w.), referre gra- 
tiam, acceptum alicui; relatio (Berhältniß ſtets ein “Doppeljeitis 
ges), rependere (auch: gleich wägen) und nicht nur Wiedergeben 
(in einer anderen Sprache) nach 3., al® auch nach unferer jegigen 
Rüdfiht: Erfak, z. B. reddere (vertere) librum; reddere ima- 
ginem uvae (darftellen, nachahmen), repraesentare (durch eine Abs 
bildung, aljo eine der Natur entnommene Copie). gl. mores , 08 
vultusque patris referre (erneuern, barftellen, dem Vater ähnlich 
fein worin). Oft von jurivifcher oder moralifcher Verpflichtung: 
das Schuldige geben, 3.8. Referre mercedem (neben reddere); 
reddere honorem (Achtbarkeit fordert Achtung), retribuere; resol- 
vere pro vectura; reposcere ralionem (Mecbenfchaft) ‚ poenas 
Schavenerfag), promissum Suet. Aug. 42., honorem recipere 
ib. 50., repetere jus suum, repetundae. 

An die vorerwähnten Hauptbedeutungen, und mittelft biefer an 
ven Sinn des re knüpfen fich noch eine Menge untergeorbneter, 
aber darım nicht unwichtiger Nebenbeziehungen und Cinmen- 
gungen bald ethifcher oder fonft unfinnlicher bald phyſiſcher Art, 
und biefe verfchlingen fich oft vielfach wieder in und durch einan- 
der. Dan nehme nur einmal vie Stelle bei Lucr. 4, 323.: De 
speculi qua parte recedas Continuo nequeunt illinc simulacra 
revorti: Omnia quando quidem cogit natura referri, Ac re 
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silire ab rebus, ad aequos reddita flexus. Es handelt ſich darin 
zum Theil um das Zurüdprallen: resilire, repercutere; bes 
Schalles: reddere, reportare, remittere, referre von ber reso- 
nabilis Echo {Ov. Met. II. 358. sqq.), resonare, replaudere, 
remuyire, tuba reboat bombum (Rejonanz des Inſtruments); des 
Lichtes: ‚resplendere, refulgere, renitere, renidere. Wem Dö- 
derlein Syn. II. 74. renidere von nitere in fo fern nnterfcheibet 
„daß jenes ausdrücklich einen Anſchauenden vorausſetzt, dem bie res 
renidens gleichſam ſeinen Blick zu rückgeben könne“: fo vente ich, 
man habe in renidere vorzugsweiſe das Moment zurückgeworfenen 
Lichtes aufgefaßt. Eben jo wird vom Geruche gebraucht: redolere, 
(von außen eingeſogenen ober auch in fc felbft entwidelten) 
von fich weg (aus fich heraus), alſo gi. zurück ftrablen, 
and daher häufig: mach etwas riechen, wie 3. B. Vomens, frustis 
escalentis, vinum redolentibus. Etwas anders Doderl. II. 132. 
Desgleichen vom Gefchmade: resipere (nach etwas), wie frz. sen- 
ür (rendre quelque odeur) le musc; oder Cette eau sent la 
terre (ſchmeckt nach Erbe). Respirare (ausduften; ben eingeblafe- 
nen Ton zurückgeben); resudat solmm humore, reflare (ausdun⸗ 
ften), refrigerare (f. ob.). 

Stilfftand : residere, requiescere, ad vivum resecare (ſodaß 
erit in den nervigten, inneren Lebensthellen das Schneiden aufhört). 
Berichleben: reponere, rejicere, recrastinare. Zurückſtellen, Auf⸗ 
bewahrung, Vorbehalt: reservare, reparcere u. f. w. f. oben; 
Entfernen (aus dem Anblide), Verbergen, Entlegen fein, Zurüd- 

zogenheit und baraus hervorgehenber Schuß over Rückhalt: Re- 
egare, remotus, reträctus, repostus, recessus, recondere, reci- 
pero, 3. B. nocentem, um ihn zu verbergen, receptator als Heb- 
er, receptaculum zur Aufnahme und Aufbewahrung von etwas. 
Refugium, weil das Fliehen in einen Zurück befteht, während unfer 
Zuflucht vielmehr auf das lieben zu Jemand ober etwas Ruͤckſicht 
bon wo man ſich Rettung verfpricht. Auch recurrere feine 
uflucht wozu nehmen, mit currere, weil die Hülfe Eife Hat. Auch 
ecind ergreifen, wie Regreß nehmen. — Hieran reiht ſich der 
Reſpect, als ſcheues Zuräctreten der Ehrfurcht ober Furcht. Re- 
vereri, reformidare. Vgl. suspicio, an etwas Hinauf (sursum) 
bliden, aus Hochachtung, während despicere, von oben herab ans ' 
fehen, aus Mißachtung; ober aversari, ſich (aus Verachtung) von 
‚etwas völfig wegwenden. — Die VBorficht blidt, wie der Name fagt, 
zum Boraus und fürforglich in die Zukunft; allein fie nimmt auch 
allerhand Ruͤckſichten und berückſichtigt dies und pas, wie es ihre 
naturgemäße Art ift, um fich, und auch gern zurüd, zu fchanen. 
Daber vom forgfamen Ueberdenken: respicere, reputare, replicare, 
recolere, retognoscere, recensere a D munter hu 
ten). „Religio, relligio die Geroifienhaftigleit, won re, red un 
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altyeıy, fi um etwas kümmern, wie diligentia und negligentia”“ 
Doͤderl. Hob. ©. 155. 3. G. Müller, Ueber Bildung und Ger 
brauch des Wortes religio in Ullmann und Umbreit Theol. Stud. 
u. Krit. 1885. Heft I. ©. 121—147. Auch im Homerifchen Gloſ⸗ 
far Nr. 109. bringt Döderlein auf's neue 3. DB. Hewv onım or 
alsyovreg (fich nicht ſcheerend, Ylimmernd, wie meift im Hom. mit 
Neg., gleich dem Lat. negligens) mit religio zujammer. Dagegen 
wäre nicht viel einzinvenden, wenn ev nicht zugleich aAsyav alb 
„durch Epenthefiß eines unorgamifchen €” mit &Asysuvog, aAyog, ja 
aiyocay, lugere u. ſ. w. vermittelte. Das a, will man nicht im 
Bergleich zu religio n. f. w., im Griechiſchen oder Lat. eine Um— 
Stellung des Wurzelvofales annehmen, bliebe höchft befremdlich. Paſ⸗ 
fow dagegen, indem er «- für das athroiftifche erflärt, giebt dem 
Worte adtyw als urjprünglihe DBeveutung die von zuſammen, 
uch zählen (Atyw), wie e8 auch Pind. Ol. 2, 142. gebraudhe. 

amit ginge die Grundbedeutung nicht von aAyog als ſchmerzliche 
Bekümmerniß und Sorge ans, fondern von geiftiger Sammtlung 
umd Ueberlegung, wie fie die gleichjtämmigen colligere, intelligere 
fo gut zeigen, als der Vers beim Gell. 4, 9.: Religentem esse 
oportet, religiosum nefas, wo religens ven Gottesfürdhtigen, re- 
ligiosus den in religiöfen Angelegenheiten übertrieben Aengſtlichen 
und Superftitiöfen bezeichnet. Demnach bedeutet nun meines Er⸗ 
achtens religio zuvörberft: Bedenken und zwar ein furchterfülltes, 
Bedenklichkeit; dann aber vorzugsweile In religidfer Rückſicht: ehr⸗ 
Furchtsvolle Andacht oder, gefteigert: Deifivaimonte, überhaupt eine 
gewiffenhafte oder heilige Stimmung. Zuletzt eine zu achtende und 
unverletliche Verbindlichkeit. Diefe letzte Vorjtellung bat auch zu 
einer Herleitung von religio aus religare Anlaß gegeben, welche, 
obſchon fie fih von Seiten des Begriffs empföhle, doch formell un— 
Haltbar ſcheint. Es müßte religatio, wie obligatio u. f. w. heißen. 
Denn von ſchwachen Verben, wie nach Conj. I. würde ſich kaum 
eine Bildimg mit Suff. io (f. &t. 3. I. 590.) rechtfertigen laffen. 
Die Beifpiele, welche Freund s. v. anführt, find ſämmtlich ohne 
genigende Beweisfraft: Rebellio ftammt meines Eradhtend von 
rebellis und micht von rebellare, und ift folglich nominal. Eben 
fo geht opinie eher auf bie einfache Form zu necopinas zurüd, 
ats auf opinari. Dies Wort ift fenem Urjprunge nach gleich dun⸗ 
tet wie optio, von dem aber, feiner fonftigen Berührung mit optare 
ungeachtet, doch zum mindeſten dies Far ijt, daß es ho wenig als 
roh (nur optatio, optativus) von opfare ſtammt, welches, aller 

ahrſcheinlichkeit nach Freq., felber ein einfachere Verbum voraus 
ſetzt *). Endlich internecio ijt aus dem Grunde nicht entfcheidend, 





*) Sokr. äpas n. Benfey Gloſſ. = at. opus, wozu viell, Ahd. uoban 
j (colors, exercere) er u 70, ——2 —* zu En apa ti 
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als zwar nicht bei internecare, aber fonft Formen chne a vorfom- 
men, bie auf ein ſtarkes Verbum leiten. gl. internectio, falle 
dies richtig, nectus ft. necatus, und eneco, enicui, enectus. Das 
bin ic) Düntzer's Meinung entgegen, wonach religio eigentlich 

bie deffehing, das Gebundenſein wäre. 
ie Behauptung, als ob re zuweilen (und das Geſagte gilt, 
ftreng genommen, von allen formativen Zufägen) aus baarem 
Ueberfluffe, d. h. zwedlos, beigegeben würde, hat gar Teinen ver- 
nünftigen Sinn; fie ift nichts als eine von ben vielen leeren Aus⸗ 
flüchten, mittelft deren die Unwiffenheit es von jeher verſtanden bat, 
den Unverſtand, anftatt ihn in fich felbft zu fuchen, in das zu unter- 
fuchende Object zu verlegen. Es ift wahr, daß bie Sprachen, oft 
lediglich aus einem gewiljen Neuerungsdrange, namentlich in einem 
Buftande der Ermattung und gedankenarmer Unprobuctivität, Bei⸗ 
fpiels halber, die fpätere Latinität, das Unndtbige thun und 
den Mangel an Geift und werthvoller Crfindungsfraft burdh 
fchlecht motivirte Neuerung in mitunter vecht monjtröfen Wortklän⸗ 
gen zu verbeden fich bemühen. Im Allgemeinen jedoch will man 
ei Neubildungen nicht bloß einen anders klingenden Ausorud, 
fondern es wird damit zugleich eine, wenn auch noch fo leife und, 
wenn mehr dem Gefühle und fprachlichen Gewiſſen als dem Vers 
ftande zugängliche , immerhin doch eine Abänderung des Sinnes 
beabfichtigt, und dieſe aufzufuchen iſt Sache des forgfamen Sprach⸗ 
forſchers. In folcher Weile warb re allerdings in der fpäteren 
Latinität gebraucht, wo die des Ciceronianifchen Zeitalters es nicht 
entbehrte. Nichts deſto weniger erweckt e8 dann immer noch andere 
Nebenvorftellungen, al& in dem Simpler liegen. Das hat z. B. 
Erneiti zu Suet. Aug. 78. verfannt. Mehrere ver von ihm her⸗ 
beigetragenen DBeifpiele habe ich fehon erläutert; wir wollen auch 
bie übrigen ſehen. Remacruerant. Domit. 18. iſt gejagt, wie redu- 





Adire. Aliquem e. acc. (confugere ad), alfo etwa, um.Hülfe(opem) 
zu fuchen. ch Obtinere, und im Bart. u gera (praeditus, in- 
atructus), was etwa die Bebeutung von opes, Schäbe, erklärte. Wenn 
Lat. ob = Ef. upa: entfpräcde, der Form nad, obire. Optio 
m. erinnerte tmegen feiner Bedeutung opitulator (opem tulisse, wie 
opifer, nicht derivirt, wie Dünker Wortb. ©. 144. annimmt) an ops, 
chne daß man jedoch den grammatifchen Zufammenhang klar einfähe. 
. Bei optio (Wahl), optare (wählen, wünichen) ließe ſich an ob mit 
petere benfen, o wohl oppetere in feiner Bedeutung eine ganz an⸗ 
dere Richtung eingefchlagen hat. Vgl. officina fl. opifieina (aus 
opun), während offieium, das als Hülfeleiftung recht wohl von 
fommen Tönnte, von anderen ald mit der Präp. ob (als Entgeg ⸗ 
gen eines ee) betrachtet wird. Vergebens leitet Freund optare 
von oyeodmı, gli. fich auserfchenz; denn dieſes hängt mit oculus, 


Sokr. axi zufammen, und man müßte deßhalb, wellte man dennoch an 
einem —— p ft. c im Lateiniſchen optare I alten, dies auf 
RKechnung des Ooekiſchen fegen, wo, biefer Wechſel in Be . war. 
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cere corpus ad maciem; redire ad pauca (fich kurz faffen), re- 
vocare vitem (nicht zu hoch aufwachfen lafjen), retractare noctes 
(fürzen), restrictus (kurz, Inapp). In folchen Verbindungen (vgl 
5. a. gegen das Ende) joll das re ein Zurückweichen, Einjchwinven 
aus größerem Umfange zu einem engern, over Einſchränkung durch 
Zurückhalten (retinere) bezeichnen. Lebteres 3. B. in restringi 
(eingefchnürt fein, daß man fich nicht rühren fann) Tac. A. 14, 
64. — Unter refusus Oceanus bat fich Virg. Xen. VII. 225. frei 
Gh wohl nicht den ehbenden Dcean gedacht, aber fusus wollte 
er auch nicht fagen: es ijt der an bie äußerften Grenzen der Erbe 
zurüdgewichene und deshalb fie umgebende Ocean. Vielleicht 
zugleich vie Ueberfülle, wie in redundare, restagnare (ſ. oben); — 
auch eine Wieverienfung gegen das Steigen, wie mit anderer Sin⸗ 
nesmobification: recumbit pelagus; residere (aus ber Höhe zu- 
rück an ben Boden); Ital. riflusso (Ebbe), — Reportat Xen. 
VII. 167., vapportirt, Frz. rapporter von apportare mit re (auch 
aufftoßen, von — gegeffenen — Speifen, aljo ein Zurüd). Ein 
Späher, Bote kann abgefchikt werden, um eine Auskunft zurüd- 
zubringen ; aber auch ver, welcher eine Botſchaft überbringt (Hin, 
gleichgültig ob auch wieder her), entledigt fich feines Auftrags, in- 
Dem er ihn wiederholt, ober, wofern auch dies nicht, lieg in dem 
Begriffe einer Berichterſtattung gewöhnlich noch der Nebenſinn 
einer übernommenen Verpflichtung gegen einen Gebietenden ober 
Beauftragenden. Gründe genug für den Gebrauch des re in Wör« 
tern für Bericht. 3. 3. renunciare (verichieden vom bloßen nun- 
ciare), auch als Rückbericht auf Anfrage oder Verlangen, dann 
Das Beichlofjene, das Unbefannte (vgl. resciscere, das nicht Ge⸗ 
wußte in Erfahrung bringen) nun zur Senntniß und Nachachtun 
bringen. Allein auch auffünbigen, d. h. ein Vorheriges durch Auf 
fagen rüdgängig machen. Referre legationem (Bericht, Rechenfchaft 
über fie), referre ad senatum de alıqua re. Vgl. ego tibi refero 
Ich entgegne (alfo eig. trage zurüd) bir. Bahrfeinlic ift alfo 
hiebei der Wechlelbezug zwifhen Sprecher und den Hörenden 
(Bolt, Senat u. f. w.) ins Auge gefaßt, nach dem Beſchluſſe, der 
Reſolution auf den Antrag u. ? w. gli. Schon durch Vorwegnahme 
hinweiſend. Doch mag auch in referre oft nur das bloße Wie- 
dergeben von Gehörtem oder Gedachtem in Rede oder Schrift 
gemeint fein. Recitare, urfpr. dem Volke vorlefen, wohl nur als 
mündliche Wiedergabe eine® Aufgezeichneten, verſchieden won ci- 
tare librum, das man vom Aufrufen der Zeugen bernahm. — 
Imaginem ad spem retraxit Zac. X. 16, 1. Natürlich könnte auch 
traxit ftehen, aber jenes ift nicht ftatt des zweiten gefagt: eine 
leere Einbildung von Erneſti. Jede Beziehung ift jowohl ein Hin 
als ein ger, daher relatio Suritegichung — Verhältniß), durch 
welchen Ausbrud zugleich mit dem zweiten Momente (re) auch das 
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erfte (fin) eſetzt, ober vorausgefetzt, wird. So nun autch Bier. 
Der * Baſſus hatte ſanguiniſche Hoffnungen gehegt, zu deren 
Gunſten erfolgten Träume, dieſe bezog er auf jene zurück, ge⸗ 
ſtaltete ſie dadurch zu einer spes haud dubia um (vgl. redi- 
gere in formam). — Atque eliam Virg. Aen. 6, 330. stagna 
revisunt de iis qui primum eo veniunt, fagt Erneſti. Er ver- 
wi alſo, daß ver Dichter kurz vorher von longe summoti und 

eelen, welche ripas linquunt, gefprochen hat. Erſt nach langem 
Umberirren dürfen fie zu ver Fährſtelle (d. i. stagna exoptata) 
zu rückkommen, von welcher fie vorher abgeiwiefen waren. 

Weder Wörter noch Wortformen werven je, fo oft dies auch 
bebanptet fein mag und ungeachtet zu dem Ende Enallage ale 
eigner Kunſtausdruck erfunden worden, wahrhaft mit einanber ver⸗ 
tauſcht. Es fann zn vielen Malen die Wahl des Ausdrucks gleich- 
gültig fein, und daffelbe, nur in anderer Form, gefagt werben, 
nd in folder Weife freilich das Verfchievene, — was dad We- 
fentliche anlangt, — auf daſſelbe hinauslaufen, ja, wenn man 
will, daffelbe bedeuten. Subjectiv bleibt dennoch die Verſchieden⸗ 

eit des Sinnes und es iſt fchlechterbings unmöglich, daß fich ver 
. Sinn von Compofiten mit dem ihres Simpler dedte. Jene müf- 

fen immer ein Mehr, wäre e8 auch nur ein dem Begriffe durch 
einen feinen Binfelftrich gegebener Farbenton, oftmals auch deſſen 
völlige ober theilweife Aufhebung, mindeftens alfo ftet8 eine Sin- 
nesabänderung enthalten, wenn fich auch die Sprache fürder deffen 
wicht immer ar bewußt blieb. Hätte man dieſen nothwendigen 
Grundſatz in der Bedeutungs- und Saglehre ſtets feftgehalten: es 
wären mindeſtens um bie Hälfte weniger Ungereimtheiten vorgebradht. 
Man wird übrigens auch mit ihm häufig nicht fehr weit reichen, 
wenn man nicht dub durch Auffuchung ber Etymologie, worauf 
Knie *) mit Recht dringt, für jedes Wort oder jede Form ein 

rinetp zu gewinnen, und alle Ginzelheiten bei Anwendung ber- 
ſelben unter ungetrlibtefter und aufmerkſamer Beobachtung des 
Sprachgebrauchs ganzheitlich in deſſen Lichte zu Betrachten ftrebt. 

Sch Hbergehe viele andere, mehr vereinzelnte Wendungen des 
“re, und feine Weiterentwidelmg in ven romanifchen Sprachen. Ich 





*) 3. B. Griechiiche Partikeln I. S. VI.: »Darum fehlt bei dieſen Unters 
fuchnngen [Aber Partikeln]) die Hauptfache, nämlich die Ausmittelung eis 
ner Grundbedentung, und die Aufftellung und ‚Defolgung seem 
ter Geſetze, nach denen die verfchiedenen Bedeutungen in einander über 

ehen.« Und ©. IX.: »Die Grundbedentung, auf deren g 
m Alles anzukommen ſchien, glaubte er, nach den Gründen, welche in 
der Ginleltung entwidelt werden, nur mit Hülfe der Etymologie feparf 
und ficher beiiimmen zu koͤnnen.« — V zansgeit t, ſetze ich meinerfeits 


dag und. fo weit man dieler wirklich in vollfommen Harer 
Br u bemaͤchtigen noch bie ER Bat, ee 
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beite nieht vie Abficht, eine erichöpfenne Monographie des Wört 
chens zu liefern. Mir lag nur daran, troß der großen Vielbedeutig⸗ 
keit mancher Wörter oder Formen, doch in ihnen, an einem befon« 
vers lehrreichen Beilpiele, Einheit des Sinnes geltend zu machen, 
welche die fonjtige Zerfahrenheit derſelben in eine viellöpfige, ja oft 
iheinbar widerſinnige Mannichfaltigfeit der Bedeutungen dennoch 
wie ein innerlich) verbundenes Ganzes zufammenhält, und zu zeigen, 
daß darin zwar nicht ftreng= logische Couſequenz, allein eben fo 
wenig rein willfürliche und hirnloſe Mißordnung herrſcht. Es kommt 
nur darauf an, verſtändige Be in das ſcheinbare Chaos oft 
ber entlegeniten und abſpringendſten Bedeutungen eines Worts oder 
einer grammatiſchen Bildung nicht ſowohl unſererſeits hineinzutra⸗ 
gen, als vielmehr die in ihr ſelbſt liegende ans Licht zu ziehen. 
Das kann aber nur geichehen, nicht indem man bei Beichauung oft 
untergeoroneter Einzelnheiten jtehen bleibt, ſondern ſich durch maj- 
ſenweiſe Vergleihung aller Einzelnheiten einen Gefammtüberblid 
zu verſchaffen und, wo möglich, Alles in Claſſen einzuftellen, d. h. 
unter allgemeinere Gejichtspunfte zu oronen fucht. Vielleicht erfennt 
Mancher in unferer Betrachtung des einen re nicht unnütze Wine 
Darüber, wie etwa fünftig die Bedeutungen der übrigen Lateinijchen 
und Griechiichen Präpofitionen in wiljenjchaftlichem Zuſammenhange 
möchten darzuftellen fein. 

Roc foll hier aber eines Gebrauches von Präpofitiouen ig 
Eompefiten gedacht werben, deſſen Wejen man (vgl. indeß Et. 
5. II. 392.) erſt noch wenig durchichaut zu haben fcheint. Wir 
Degepien nämlich vielen Zufammenfegungen, worin die Präpsfition 
in Conſtruction mit ihrem Subftantiv gedacht wird, trotzdem 
Daß ein abhängiger Caſus, außer iveell, nieht vorhanden ift, und 
208 Ganze eine Ableitung vorſtellt eben von jener Conjtruction, in 
adjectiver oder dann auch wieder fubitantiver Geftalt. Ganz. ger 
wöhnliche Beiſpiele find mehrere geographiſche oder überhaupt 
xöumliche Adjective, wie; UreoaArssıog „ transalpinus, transmoR- 
iauNs; Uneprovsieg, Unsgdeigscsag, transmarinus; transpada- 
zug, traustiherinus, Wranstigritanns, vgl. trans montem., trans 
mare, trans Tiberim u. a. Xrxspopıog, jenjeit der Grenze, über 
fie hinaus, gelegen. “Ymepxiovsog uberirdiſch, superterrenus, 

lich im Gef. zu Unoxdovsos, subterraneus; Upelog, VROOa- 
Aog „ subaquaneus. thin Legtere in der Höhenrichtung; allen 
auch das Jenſeit ift ein drüber hinaus, felbft wo man nur eine m 
völliger Ghene liegende Grenze überfchreitet, nämlich, fo zu fagen, 
ein planimetrifches Uebarweg, anders fchon beim. Weberfteigen 
einer oder beim Ueberſetzen über ein Waffe. " Yrzaypavaos 
(sub. Jove, sub divo), vnaidgse subdialia, vranspıog. " Yrnoasin- 
vos, ſublunar, Lat. sucevelestis. “Yrworayag (sub tecia), une- 
u. f. f. Sat, exiramurani et intramureni. Extrammn- 
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danus, ultramundanus. Opportunus eig. in ber Nähe bes Ha⸗ 
fens, alfo ob portum, was jedoch in den XI Zaf. (Breund IV. 
1029.) vom Haufe gefagt wird (gif. als Zufluchtsftätte der Familie?) 
Importunus ohne Hafen, jedoch nur bildlich. — Außerdem in 
einer großen Menge von Adi. und Subit., die von Theilen des 
tbierifchen und menfchlichen Körpers gebilnet werven. Von erftes 
ven will ich mich mit einer fparfamen Anzahl begnügen, z. B. vnov- 
galog, Unoxoiruos, Unouabos, vnouacd.os (subrumus, DC. sub- 
uberes), Ür00T0u0g, vroysloog u. e. M. a. Daher nun 3. B. 
Krankheiten an ben genannten Theilen, wie reoındevuovia, ovv- 
aula , vnoyAwoois. DC. super-os, superossum, SUppros- 
sum, tgl. Meberbein. Säfr. adhyasthi. Adhimänsa. Adhi- 
danta. Dann Schmuckſachen over fonftige Kleivungsgegen- 
ftände, welche an ven, in Rede kommenden Gliedern borzugöiweile 
gefehen werben. Derartig driopvgiov, reguopvgiov, reg Ppax 

vıov, DC. superbrachium, supercaput, wegıdt£ıoy, rEpıxdp- 
7ıov, nepıyeloov, Ta nsgıungıe, wie Ta ne0LoxeAn, REpITERXTN- 
Aov, nepıwuov u. nepimuls, nagpauis, &Emuis, inwulz, vgl. 
Adj. zarwuadıos, nooosndidıe önka. DC. superhumerale. 
"Augwätviov. 'EAloßıov kvwriov, inauris. Jlsguöspis, rreos- 
oxeilg, nepıxvnuls, nooxvnuis. Avrwris, augwris (inwriösg am 
Schiffe), nsgwrig, xarwrig, nagwrıov. IIapayvadis. IToo- 
xchrsov das fich vor der Bruſt faltende Gewanp, wie repınodıoy 
defjen Saum. To napanınyv. ‘Ynodtpaıovy u. ünodspig. Als 
fo die meiften Neutra von Adj. auf -sog, oder Fem. auf ic. To 
wegixspaiaov und n hinten auf ala, Kopfbevedung, wie szepl- 
xoavov. Auh negdwpaxidıov um den Bruftpanzer getragene® 
Kleid. ‘Yrrovols Schwanzriemen, ra Unoordum Gebif am Zau- 
me, vgl. dimoroum, aber repıoromov Deffnung eines Gefäßes. 
DC. nagaotduov ft. yıud, aber napaoındı Bruftiwehr. Au 

bei ihm srapaungıov Pugio, sica, al8 an der Hüfte befinblich, fonft 
zapabomıov, napaudyamorv. Kiffen: inavziviov ein. folches, 
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anter ven Naden zu legen. " Yroxepaiuıov, nrepıxganıoy, mpdemge- 
vor, noriagavov, noosaepaicsov Kopffiſſen, er oreiller. 
suppedaneum sc. scamuum, Fußbank. — Lat. subalare Unter- 
girte. Subarmalis vestis=subarmale. DC. subtalares. 
Wine Menge anderer Bildungen ähnlicher Art gehen anf Theile 
des Körpers feldft, in fo fern fie net gewiſſen Gliedern in einem 
Brtlichen DBerhältniffe der Cage ftehen, zu beven nung bie 
äpofition ven Ausdruck ht, O öyxigahog, Ey ohne 
eifel als m. wegen Ergänzung von puvsdog, alſo: das im Kopfe 
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ayxcs), wie &ustäg (ans dv naos, wie elg navsa, in Allem, gänz⸗ 
lich, in wirklichem Gebrauche ift), aber dunav, däuna aus dv navsi 
(ögl. 25 zo navy, to navri bei Paſſow). Nahe gelegt wenigitens 
ft, was fchon Diefend. Goth. WB. 11. 480. ausführt, — will man 
anders nicht auf einen Superlativ, wie Unaro;, Esyarog, rathen — 
ein Vergleich mit Goth. quithus m. 1. Bauch, xoıdie 2, „ 
leib, vgl. zUrog. 3. Magen, aber lausquithrs leeres Magens 
Gabel. S. 53. Graff IV. 650., welches letztere, bei Wegfall von q, 
an Lat. venter erinnern könnte. Das lat. Wort nämlich fchlöffe, 
feines v wegen, jich noch immer eher an das Deutſche wanst (s 
ft. 1? Abd. wanast) an, als an das griech. Evrepov (Lat. inter 
nea, frz. entrailles; intestina), womit man es, da dieſem ents 
ſchieden Digamma abgeht, des verlodenden Scheines ungeachtet 
ſehr unverftändig zu combiniven pflegt. Exta (vgl. exenterare, 
insicia) verm. aus exfecta, da x (cs) und s-c fo nabe an ein« 
ander grenzen. Wegen zoo, nroov bin ich zweifelhaft und eben 
fo in Betreff von Söfr. jat’hara m. The belly. Holl. kuit 
(sura), wie yaorpoxvnwie u. |. w. Zählmeth. ©. 233. 'Erupls- 
yapls, Augenlier. “Irssooppvov die Gegend über den Augenbrau⸗ 
nen, ärıoxuviov, von Sälr. Iku, beveden? " Yrroxoskov, Unoxvlor, 
i. q. Unopdalmov, das untere Augenliev. S. ra xvAa und Lat, 
cilium, supercilium. iIntercilium, usoogovov. 'Enwuis, 
inwwia; und inwumsog novs Borverfuß. Ertiogayısis, na- 
eaagayis. 'Enudepuis. "Eniyovvig, dnıywarig. ıyloooig. 
’Avriysio der Daumen, weil er ver übrigen Hand gegenüber jteht. 
Mekrwnov Stirn (zwifchen, bei den Augen), wie vrrdruov, DC. sub- 
oculare, wogegen in nooswrov möglich wäre, die Präp. bezeichne 
ne fowohl in regierender Weife (das nach ven Augen Hin), ale 
e, wie in roogonrasw und in unferm angesicht, die gewöhn⸗ 
liche adverbiale Geltung der Compofita „das vorwärts Blickende“. 
Kortvuna (gelürzter Dat. &vmrıy, oder Acc. von ww: eig una 
idtadaı rıvi, hier, wie zuweilen mundartlich von &v abhängig ?) 
und xzarevanıov (ale adv. Adj.), gerad ins Geficht, wie avaxap 
n. ſ. w. Kopf an, Ggf. zarwxape, aber zaraxpag und Xaraxon- 
Hey wahrſch. xar axpag und nicht zara xepaliis. Ayrız 
u. avrıxgv wohl nicht zu xvoouas (treffen), fondern zu xopud 
(Nom. xopvs, Acc. xöpvda u. xöpvv) in dem Sinne von Kopf, 
ſodaß ⸗* entweder wegflel oder fich in den Ziſchlaut verwandelte. 
IApöyvv mit unflectirtem yovv. 'Exrrodav ft. x nodey mit richtigem 
Genitiv, allein danach auch mit Anwendung einer nicht zutreffenden 
Analogie: Zunoday. Superpedes (ſchnell fich auf die Füße ma⸗ 
chend), sine mora, bei Adelung. Zvrzxowra Leib an Leib. Sokr. 
Anupadam, pratipadam Step by step, Schritt für Schritt. 
Utkandharam Bending back the neck. Upakantham. Upon 
tho:meck, near the throat. Upakarn’am Close to the car: Pre 


timukkam In front, befare, in presenee. Pratiskandham Upon 
the shoulders. Weiter: ueraxapruov Borverhand, mpoxapruov, 
Umoxagrıos aoınpe. Nith. tarppirszcei die Räume zwifchen 
ben Fingern oder Sehen, von pirsztas, Finger, woher auch no- 
erckas Fingerhut. Tarpretis der Ort zwilchen (tarp) beu 
Beinen (retas, Lende). Lat. intercus (DC. subcus), inter- 
digitia, interfeminium, interfemus, interscapilium, 
bildlich intervenium. Meraualıov, der Raum zwiſchen ven 
Dröften. Ilapanınzıov i. q. xEoxig, und 00NnyoV, aus Nijzus, 
jedoch mit Unterbrüdung des v, wie in rnxioxog , anders als in 
angvias. Ilopeaxepeis. Ilapaxvnuov, nooxvnwmov. Ta na- 
oaumpia. Ilopaidevao, nagadtsvag. 'H napwvvyie , zagu- 
yuzs. H napwnia Augenwiufel neben ven Schläfen, als Keu- 
trum zagwruov auch Angenſchirm, Scheuflappe. Zlepwrig Drüfe 
hinter. dem Ohre. Aus Compafiten biefer Art ſchöpfe ich nun bie 
Berechtigung, Aeol. ragava pro Dor. «pa Ahrens Aeol. p. 36 
und rag-n-iov, nep-n-Is, contr. nagis,, endlich rege für Aus 
ſammengeſetzt zn erklären aus ep mit aus, aurag Lafon. ft. aus, 
jevoch in einer Geſtalt ohne =, wie augpang zweiöhrig neben @ 
tig. Das Ausscheiden von v und Verhalten ver Vokale faft ganz 
fo, wie in Aacıdevs, Paoıhnios (v ausgefallen vor ce), Awoilusog 
Cogl. nagsıc) u. Bean. Dover xinlu, aAilo, xAeliw bes 
rahmt mochen, zu xAlog, Sehr. gravas. Auch Antw, xAnw, «Ask 
= et. claudo neben xAntg, xAsie, Gen. dog, Lat alavis. 
‚Erivuov Unkerplag, auch num noch mit & als bloßem Reſte von 
an, vgl. dmivniog, vedg, vivg, Gen. vaog, veog, vnog. deze- 
sntöns Schiffshaumeifter in Athen, neben pem Mannsn. Apzevasidag 
f. Pape. Der Schiffhalter &yevnis. Es ift aber außerdem noch 
en Ziſchlaut über Bord gegangen. Das lehrt, außer Lat. auris, 
auscultare, insbefonvdere das Lithauifche (Neſſelm. ©. 16.), was 
außer dem, ganz zum Lat. ftimmenden ausis, &s f. Ohr, auch 
Debr, jogar das männliche „ant-ausis (der obere Theil ver Ray 
8, die Gegend am Ohr“ bat aus der Präp. ant (2:2. anti 
aszines zur Rechten), hinten mit Suff. is, Gen. io (Br. c0S, 
ar, ©...0v). Eben jo perausis Ohrfeige. Antakds f, Augen- 
Braune von akis (oculus); abex andaugi, Geficht, im en 
Grimm HI. 401. Antlzonis: ein Ribbenfpeer, palzonia bie 
Dünnung, von. [sonas Seite am Leibe. Apinosis gelekis Ra 
denband, Maullorb. Pernugaris (vgl. ärzivozidıog). ver. Theil 
der Seilg,. ver Über ven Rüden des Pferdes geht. — Ilsguorigman. 
‚Lapläugoy, vnodsgis. Ileginpavia sc. unweyb. Ilepiamon, 
seglveoy, etwa zu Lat. nates?— Ilgozavas vgl. xoywen. 1 
gdi0r, vgl. Lot. praecordia. meranis Stirnblatt, rer 
warenidum 1. ie vordere oder. obere Stirn, 2. Stirnbann.. Sb. 
Yrikakse non kaktd Sum, DC. frantale und |. sRRAr- 


| 
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frontalis. H nooorouia vie Verbindung der Lippenränder, vgl. 
oyyyallaı, IToomPiov Ohrläppchen, aber nodAoßos Kropf. 
Ilooxös09 (capronae), vgl. nepiFg&, noonwyanıov Verben 
bat. Ilooyiwaoic Zungenfpige. Dieſe laffen fich aber zum Theil 
boppelt falfen. 3.8. das lebte = das, was vor der Zunge, ober: 
was vorn an ber Junge, deren Vorberftes tft. Dage en neonodeg 
Vorderfüße, ift Teinesfalls etwas nor den Füßen efinbfiches, fon» 
bern es find die Füße vorn im Gegenfate zu ven hinteren. Wir 
wollen auch sreossovg noch zu dem Zwecke benutzen, daran zu zes 
gen, daß man dem Sinne der Compofita nicht beifommt, läßt man 
das eigentlihe Verhältniß außer Acht, worin pie Compofitionsglie⸗ 
ber in ihrer einheitlichen Ganzheit zu einander gebacht worben. Ich 
verftehe einen Sat, alfo ein ſyntaktiſches Ganze, noch feines 
weges nothwendig, auch wenn mir alle barin vorkommenden einzel 
nen Wörter und grammatifchen Formen binlänglich bekannt find. 
Die Einzelnheiten für fich find ja durchaus etwas anderes, ale 
biefefben in ihrer jeveömaligen Verbundenheit. Eben dies gilt 
von nicht einfachen Wortganzen. So, als Stern vor ben Fl- 
fen der Zwillinge, ift noonovs, wie npoxvov, antecanis (I. e. 
stella ante canem), zu verftehen. Dagegen daſſelbe Wort, im 
Sinne von: Menfch mit großen, vorftehenden Füßen, it ein Pof⸗ 
fefivunm: vorwärts gejtredte Füße habend, wie &xpıv (großnaſig) 
einen bezeichnet, mit jtarl heraus tretendem „Geſichtserker“, w 
Puriften ſtatt Ma was fie für ausländiſch hielten, zu fprechen 
vorſchlugen, und &Sevoos, was nicht etwa ſchwanzlos (vgl. edentulus), 
fondern mit ſpitz aus laufendem Schwarze , gl: mäufefhwänzig, 
kdovpog. Züunovs mit dicht zufammen geſchloſſenen Füßen. Bgl. 
ounödovs, süvopvs; aübdıkos. Auch dnonovs heißt: Füße unter 
fih Habend, auf Füßen ftehenp, wie Zurzaıs, Eyraxog, &yxvumwv bie 
Mutter, welche das Sind, "bie Frucht (xuuc, xunue, Eußgvor, al 
ſo v6 dvrög Aovov, das im mlitterlichen Leibe Leimende und WWnchs 
jende) in ſich trägt, Nicht: in dem Kinde feiend. Ser. anta- 
rapatyä& gif. internam habens prolem. Dgl. antarvatini. Av- 
tinodag, welche ihre Füße ben unfrigen gegenüber haben. Wie 
pdaruds und unfer Auge bilblich fo viel it al gemma [f 
gen-ma, unb dann auch auf koſtbare Steine übertragen), woher 
tvopdelulsev, inoculare das Ofuliven bezeichnet: jo g00@- 
dakuls das Borange, ver erfte Trieb des jungen Weinſtockes. — 
H ovvaule, ünepwula. Superficies gebacht als supera facies, 
Oberfläche. — “ Yrravyevov untere Theil des Nackens. Ynoyaoroı- 
vw, Dmoxollıov, Unterlib, subventrile. “Yrurglov. “ Yno- 
ylavzig. “Yrroxoshiov, vgl. win. “ Yrroudoyalov. Ynöodayız. 
Yatobölvsov Gegend unter ber ‚ über za undphıra Schnatri 
mt, "Yroravgıwv. "'Ynorgaynkov. Ta vundyniu. Ino 
rövdpeov: Sat, sthlabium Mlange Ganbeyunge wohl uns 
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ähnlichen Grunde, wie die Labiaten. Bei DC..superlabium i. e. 
labium superius. Supragamba, pars pedis cui gamba subjacet; 
alfo.wohl Oberbein. Subgamba. Superoubitus, armus. Sub- 
tal (cavum pedis) perperampro subtel. Sublinguium. Zwerch⸗ 
fell d. das quer durch ben Leib gehende, Öudppayue, intersep- 
tum. ESskr. prahasta, pratala m. The open hand with the 
fingers extended, non hasta The.hand, tala m. The fore arm 
(mic prakoßt'ha, pravedta, vgl. pragan'd’a), aber als n. Zuß- 
foßle. Pradegini The forefinger von dig eigen, dgl. Lat, in- 
dex.. Prädega The span of the thumb and forefinger. Pra- 
päni The palm of-the hand. Prati-janghä The fore part uf 
the thigh, und prati-jihvä The uvula, or soft palate, von jihva, 
Zunge, entweber als fleinere Zunge, baher sand d. i. Tochter, Gal⸗ 
ia araba linaya d. i. kl. 3. bei Tutſchek Dict. p. 9. vgl. Schmibt 
Ruf. WB. ©. 1257.) gebadht wie praty.-anga bie fleineren Glieder, 
Kinn, Nafe, Obr u. ſ. w. bezeichnet, oder Gegenzunge (f. eine frühere Anm. 
©. 72.). Au adhojihvika von adhas Below. Antar-jathara 
The stomach, glſ. das zwifchen vem Bauche. Im Otomi (Naxerra p. 37.) 
kuane Zunge, von kua (apud) und ne (os), alfo eig. das im Munde. 


8. 10. Form. 


Bereiten ‚die, Partikeln, weil fie nicht ftofflicher, fonbern for ma⸗ 
ler, und ſchon deßhalb Aa geiftiger Natur find, dem Forſcher von 
Seiten ihrer begrifflichen Faßbarkeit nicht geringe Schwierigfeiten : 
fo erhöhen dieſe fi) oft noch, durch den Umftanse daß fie feiten ih⸗ 
ver Körperlichteit, gleichfam wie-Infuforien unter ven Wörtern, auch 
nur, fo zu jean milroſtopiſch fönnen unterfucht werben, und felbit 
dann noch durch häufig arge Verwiſchung ihrer urſprünglichen Ge- 
ftalt und durch Verftümmelung ihrer Sieber ſich faſt unkenntlich 
machen. Zuweilen, nun im Beſonderen auf Präpp. zurückzukommen, 
Tann man es z. B. nicht über ben bloßen Verdacht hinaus bringen, 


uud doch ift das für Enträthjelung des wahren ethutologiſchen Sin⸗ 
nes der Wörter oft don nicht geringer Ne Dialetilche Ent» 






m. . Fa 
—* exit davon, wie, fo weit ſich dies verfofgen. laͤßt, die 

® auf Indogermaniſchem Boden urfprünglich ausſehen. Ge 
m alles Erwarten find keinesweges alle (wie die Wurzein) einſyl⸗ 
Fi. fündern ſogar die Mehrzahl, me von,.ben bei Bopp Gr. 
gun..geg- Ill. aöfgefätrten 19, Haben A2 .gegeu 7 Einftlglen; ber 
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Sylben zwei, und begimmen, mit Ausnahme von B, beren aber meh» 
rere unftreitig bloß vorn verftümmelt worben, vokaliſch. Im den 
Präpp. des Sanskrit aber vernimmt man von Conff. nur ventale und 
labiale, alſo (wie meift auch in ven Elternnamen aller Völker der 
Fall zu fein pflegt) die primitisften und einfachften Laute, keine Gutt. 
Bal. und, mit Ausnahme von r, feine Cerebr., was alle® ohne Zwei⸗ 
fel für frühe Entjtehung diefer Wörtchen Zeugniß ablegt. Die 
Zweifylbigfeit, in fo fern fie nicht, oft noch nachweislich, auf 
Compoſition z. B. prati aus pra und ati, oder auf (oft grablis 
cher) Ableitung beruht (Ser. par& und Lat. supra, infra, ex-tra 
von comparativem Charakter; oder Lat. mit abv. -ter: praeter, 
propter), erregt in fo fern Verdacht gegen fih, nicht urſprüng⸗ 
lich zu fein, als man, wie fonft, auch bier nicht gern von wurzel⸗ 
bafter Einfylbigfeit liege. Hauptträger des Begriffs fcheint in ber 
Megel der Eonjonant, nach welchem man daher auch am beften bie 
etymologiſche Anordnung trifft. Der farblofere Vokal a vorn in 
ati, adhi, anu, apa, api, abhi, ava, auch ſelbſt zugegeben, er 
enthalte ven Pronominalſtamm a (is) in ſich, ift doch faum mehr 
als ein ganz bebeutungslofer Vorfchlag, welcher daher auch in man⸗ 
chen Fällen (3. B. pi ft. api) ohne Schaven wieber (jo will ich 
einräumen, obſchon man allenfall® auch am primitiveren Mangel 
benfen könnte) wegbleibt. Nur in apa (aro) und api (dr) und 
upa (Lat. ob?) hat ver Bofal eine Bedeutſamkeit won tiefer greifen 
der Unterſcheidung. | u 
Wie ich aus einem Collegienhefte erjehe, wollte Reifig bie 
finnlihe Bedeutung der Griechifchen PBräpofitionen aus der Endung 
ermitteln, indem er meinte, biefe müſſe eben fo, wie bei Abverbien; 
von mobificirendem Einfluffe fein. Demgemäß machte er folgenbe 
Eintheilung: J 
a) Präpp. auf -«, bezeichnen die Richtung nach einem Orte hin. 
Alfo av bezeichnet, al8 das Umgefehrte von zara [vgl. unter gi 
u. Sat. cadere]: aus ver Ziefe in die Höhe. Taod zur Seite 
bin; uer& nach ver Mitte hin; Hex hindurch. BE 
b) die auf -s ben Ort, wo etwas fei. Aljo &vs [eine hinten 
gelürzte Doppelung ans iv, &v, in?], darin; di (Ser. api) 
darauf; zzepl (©. pari) darum; augpi darum, auf beiden Seiten; 
avri auf ver entgegengejebten Seite. [IZoozi, ori und vnsie ft. 
Str. upari läßt er weg.] ' ' 
‚c) die auf -o bezeichnen Richtung von einem Pumkte her. 
“Yo von unten; and (©. apa) davon weg; red (S. pra) von 
som. .. Ä - 
) die mıf-g bezeichnen: bis an ven Ort Hin, alſo slc’ (&v5), 
in das Innere hinein; ods aus 00 u. &s ſſchwerlich, fondern 
hochſtens 00-6, wo nicht ft. rgozi.|; bis an bie Voxderſeite hin. 
Vol. jest Kuhn Ztſchr. V. 2109, : Einzeln: Heben &5 und: dum.. 
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Es ſpringt in bie Augen, daß dieſe Eintheilung fo ziemlich aus 
ver Ruft —5 ſieht man auch davon ab, daß einzelne Vo⸗ 
Yale im Sen, (fo 608 @ tnter c) anbers lauten. Wollte man 5.9. 
DR unter a cafnal Tafien, wie ließe es fich anders als accıfa- 
teifeh (Acc. maso. Sg. II. over Pluralacc. nach II. III.) denten? 
Laffen (Ind. Bibl. Hi. 63.) meint, es Hätte in dem Ver⸗ 
reichniſſe upari fo gut eine Stelle verdient, als antar, obwohl 
bie Subifchen. Grammatiter beide micht zu den Upaſargas (Prö- 
poſitionul⸗ Prüfigen) vedmeten. In upari, pari ftede Lolativen- 
bung, in vina und antarâ bon viund antar Jnftr. und in mithas, 
Fra unter Berirdfichtigun bes Deutjchen mit, ablative Form. 
en — — enary, noch weiter darin gegangen, in 
Enstenungen zu juchen. Mich will vergleichen, 
Kr —— märfiges Spiel der Phantaſie nur wenig anmu⸗ 
then. Wie man in der Sprache nothwendig doch einmal auf ein 
e8 und Letztes, nicht weiter Theilbares ftoßen muß, fo bat 
auch Derivation und gFierion rückſichtlich ver Zerlegbarkeit ein ſchließ⸗ 
*8 Enve (ohne noch weitere Vaterſchaft nach aufwärts). Warum 
ſollte nicht dieſes bei einzelnen Präpofitionen, wie apa, api, ni von 
deitv& das Anfangd-a der erjten beiden abgerechnet) entjchieben und 
vollig primitipem Charakter wirklich da fein? Für fie und andere 
ähnliche eine beſondere Flexionsform aufjuchen ſcheint mir ein. ziem- 
lich verlornes Bemühen, im Fall nicht Form und Bedeutung mit 
einiger Sicherheit auf eine Caſualbildung, wie bei Abverbien, bin 
—* So ſcheint para eig. ein präpofitional geworbened Adv. mit 
——— ⸗Charakter, wie antaraà, das ich jedoch, wie ven Abl. 
ur von der Comparativ⸗ Form antara herleiten wiürbe, 
it von antar, deſfen T vielleicht, ‚wie auch fonft öfter am Schlufle, 
des gegentheiligen Scheines ungeachtet, nicht elbeingich jein mag, 
fondern aus s entſtanden. Bol. Fahrt 3. I. 371. Auch amd, vi- 
na n. ſ. w. geben -vermenthlich von Adj. auf a als Infte. ans, tröß- 

dem daß dieſer Fir gewohnlich fich etwas anders geftaltet. . Das 
mithas aber anlangend, wüßte ich keinen Grund, warum es nicht 
eben jo gut meitraler Acc. eines Subft. vder Adi. auf -as ſein Lönnte. 
—— mit |. Benfey SV. v. ſma. Das Latein ſcheint wirkliche 
bb; auf .d®) unter feinen Präpp. zu beſitzen, obſchon fich Do 

mbk auf -07) mier fe 


*) Mit bem Beibehalten, nicht erſt Schaffen, dieſes 4. im Hiatug: 
t fich. en unpaſſend das (behalten von vr trotz da, wo, ' 
‚Wä, von Ahd. dar, huär (ibi, ubi) neben, dar Sa 
dar, warn . dara, huara. (girotsum ?) Grimm 
3. B.in darin, worin; daraus, woraus; warum, 
| * 31 Graff IV. 1198, dätein, darauf, darstel- 
. ken u. f, w. neben dabei, wobei, daher ü. fg, u Re divi- 
* MR hen revisieue serien ht Kl aial einen Siakıs, ib t —* 


vivus. Gurttural, aber d 
— rei arie anan Ä —— —— — 
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dies durch bas Gr. Suffie - Fer und Lat. de einigermaßen 
— 2 machen ließe. Dächte man ſich zu prior, primus, — 
aewras einen Pofitiv in adj. Form, ſo ergebe der für den 
ig. neutr. mit allerthümlichem d ganz richtig pröd, wie prodire, 
ws fonft, in Feminglform (etwa unter Ergänzung von parte): ex- 
irad urbem, exirad quam sei, und adv. suprad scriptum est 
e Oma ®r. I, 261. Dahin gehört dann auch se, sed, deſſen 
e (ungleich der Conj.) als Präp. lang ift, wenn söd-itio (nich 
s8-ditig, vgl. eondere) wirklich zu ire gehört. Auch hat Sch 
ver bereits U. 597, richtig eingefehen, wie r&d in redire, re- 
derguo, redivivus dies d nicht dem bloßen Wohllaute zu Liebe 
befige. Benfey bat an Herleitung von ©. avara gedacht unb dem 
Sinne nach paßte para noch beſſer: abgeſehen aber von ber Ge⸗ 
waltfamleit, welche unſer Wort vorn betroffen hätte, paßte auch 
nicht fein Vofal zu ber Herleitung, wie prod- und sed einftimmig 
zeigen. Red könnte nur der dritten DecL (etwa Thema auf i) am 
ven, micht der 2., eher noch der 1. Auch prae, neben pro, 
e cajuell, nach Decl, I., wie auch die gr. Formen anal, unal 
(arto, Und), dual, naped (die, nagc), meral, zuraıßarng Matth. 
Zuf. ©. 514., auch wohl rede, kaum anders zu verftehen find 
als Iofative Dative. Ober will man darin das -« in odi u. ſ. w. 
fuden? — In wie weit ih etwa an pronominalen Urſprung 
glanbe, darüber, außer dem fchon früher Bemerkten, bei den ein⸗ 
zelnen Artikeln. | 
Die Präpp. im Allgemeinen, namentlich in ver Zufammenfeßung, 
find den größten Berftlimmtelungen ausgeſetzt. Ja daher kommt es 
öfter®, daß manche Formen ſynkretiſtiſch fich mifchen, und eine 
Entwirrung nach Verfchievenheit oder nach Ipentität, wo nicht un⸗ 
ich, doch äußert erſchwert wird, zumal wo der Sinn nicht aus⸗ 
reicht, die Sonderung mit Schärfe zu vollziehen. So z. B. de 
und di ft. dis in deminuo —— durch Hinwegnahme 
davon) und diminuo (durch Zertheilung in kleinere Stücke). Fer⸗ 
ner iſt ſchwer zu ſagen, ob man Lat. ob beſſer zu abhi oder zu 
jtelle. Die Form (3. B. ab aus ©. apa, und daher viel. zum 
Unterfhlebe das o in ob) ließe Beides zu. Und in welche ber 
beiden Wagfchalen der Sinn das größere Gewicht lege? — that 
is the question. Sowohl abhi als upa bezeichnen ein Hinwärts, 
und grenzen fich deßhalb nicht fo f&art ab. Das Stawifche po, 
aber freilich auch daneben ein pa, können, ba ihre Stun micht ein 
Woher zuläßt, auch nicht zu Sefr. apa (ano) geftellt werben, 
fondern zu upa. Aber, num ift ja gerade das äufere Merkmal, 
wodurch ſich upa von apa charakterifttich unterfcheibet, von hin- 
nen gegangen; freilich für das Slawiſche ohne Nachthell, wo apa 
gen geſchwunden jcheint und anberiveite Vertretung gefunden bat. 
&hr. apa (40) und api (dei) vom giemlich entgegengeleifter Be⸗ 
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deutung eines Woher und Wohln haben ans fich mancherlei Sproß- 
former getrieben‘; aber e8 ift nicht immer jo Mar, wie z. B. bei 
apara, pard, apa von apa, oder pra, 7200 (au8 api), woher: 
bie eine oder andere Bildung rühre, zu welchem urfprünglichen Be- 
griffegebiete gefchlagen werden müfje. ©. fpäter. . Sollte man nicht 
anch im heutigen ver- (vgl. bei Grimm II. 850 mehrere allerdings 
in unferm ver- der Form nach jet unterjchtenlo8 zuſammenge⸗ 
flöffene Formen, goth. fair-, faur-, fra-) auf einen wirflichen 
Synkretismus vathen, wenn man in den mit ihm componirten Wör- 
tern auf, fo fcheint es, völlig diſparate und wirflich unvereinbare 
Bedentungen ftößt? Man nehme z. B. das negivende*) verfügen 
(recusare) troß des affirmirenden verfprechen (promittere). 
Und doch auch wieder: fich verfprechen, nicht bloß von der Zu⸗ 
fage Verlobter, fondern ein Verwechfeln der Worte ober Laute 
beim Sprechen. Auch 5.3. verbunden (conjunctus, colligatus),. 
aber auch falfch eingebunden. Es ift ein oft fich ſchwer an uns 
rächendes Verſehen (falfches, tadelnswerthes Sehen und Thun), 
wenn wir, des möglicher Weife eintretenden Mangel® uns nicht 
verfehend, und nicht zu rechter Zeit mit dem Nöthigem fürjorglich 





... *) Freilich find dergleichen Widerſpruͤche in den Sprachen feine Seltenheit, 
oder vielmehr feinen nur, fo lange ungelöft, vergleichen zu fein. 3.8. 
„Er giebt mir mit der einen Hand, was er mir mit der andern wie- 
der nimmt”, Tönnte den armen Dativ bedrohen, um fetnen Yang- 
erivorbenen ehrlichen Namen zu Tommen. Dem Begriffe nach wäre es hier 
nämlich Ablativ. Sicard Gramm. gen. 1801.1. 40I: „La natarea 
donnd A M’homme des privileges qu’elle a refusds 
A d’autres &tres moins favorisds que lui. Ce n’est point 
la preposition, A, Qui nous fait connolitre le vrai rapport des 
mots qu’elle unit ensemble, puisque ces rapports sont oppasda; 
ce sont les antécédens, ce sont les mots, denne, refusde. 
- : Donune, marque l’attribution, qui est le rapport qu’indique, le 
.- plus ordinairement, cette preposition. Refusda,.marque la pri- 
vation. Allerdings, die der 8 beigegebenen Wörter wirken mit zur 
wahren Beſtimmung ımd: Abgrenzung ihres jedesmaligen Werthes. 
So dreht ſich auch das Verhaͤltniß um in: pater filii (ver Vater als 
Erzeuger des Sohnes) und filins patris, in welchem leßteren ber 
Sn der Grund daven, daß fein Vater Vater iſt; — er macht ben 
Bater, wenn nicht, wie der Srtgeborne, überhanpt erfl, dann doch 
"jedenfalls zu feinem Pater im Befondern. Kein Bater (auch kaum 
bilblich) ohne Kinder. Berner in dem Ablativ bei deu abfondernpen- 
sine, absque und deſſen ungeachtet auch bei dem vereinenden cum! 
Dies zweite ſonderbar und nicht in Einflang mit dem gewöhnlichen md, 
ſtreng genommen, alleinigen Sinne des Abl. ald Woher. Es Tann da= 
a ber nur etwa an den Infalen Sinn deſſelben ald Wo oder an feinen in⸗ 
firumentalen appellitt werben, wie 3. B. im Griech. der Dat. allein 
Inftrumental fteht und mit ou» fociativ, oder im Deutfchen es von mir, 
aus mir (Woher) heißt trotz zu mir (Wohin). Schlimmer faft erachte 
ich im Deutfchen ohne mit Accuſativ, der fih mır etwa als ein 
Verlaſſen (deserere aliquem) rechtfertigt neben „mit min. _.. 
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ımb vorfichtig verſehen (prospioere, providere als Voraus ſicht 
anf kommende Fälle und Sorge für etwas). Zu 
Ein Beispiel von fehr.mannichfaltiger Verkürzung giebt das a- 

in vielen Englifchen Adverbien. Nämlich, zwar am häufigften aus 
Agſ. on (A), wie again (Agf. ongegen, ong£n), away (om 
veg), aback (on bäc), dann aber auch 5. B. alast ft. at last; 
along (af. andlang); in urjprünglich" frz. Wörtern a’ (Lat. ad). 
ober en (Tat. in), wie agree (frz. à re, apart (frz. & part), 
apieces (frz. en pieces, ital. a pezzi), mehrerer anderer Entſtel⸗ 
Inngen zu gefchmweigen. Siehe das febr forgfältige Progr. De syllabae' 
a ad formanda ‚adverbia substantivis vel adjectivis in lingua 
Anglica praefixae origine von C. Regel. Goth. 1855. 4. — Will 
man fich barob verivundern, wenn 3. B. das Griech. präfigirte a - 
nicht nur privativ fteht für av- (Sskr. an-, Lat. in-, Deuiſch un-), 
fondern auch für Sefr. la (com-) als fog. athroiftifches, z. 9. in 
aysipeuy, adehpos ? Für av (ava) 3. B. aoxaigev (aufhlpfen, 
avasınday) neben einfachen oxelosıv , fall® nicht die Form Aao- 
Geıv Hefych. (Ahrens Dor.p. 45.) aufein Hinab (Ser. ava-) 
8* läßt. Für ao, gleich Lat. A (ab) und & aus ex, z. B. in 
auvveıv, abwehren u. |. w.? — Indem die Veränderungen ber 
Präpp. unter Affimtlation, Elifion, Aphärefe, Apokope, kurz unter 
bie allerverfchievenften Tautaffectionen fallen, hat die Lautlehre unter 
mancherlei Stategorieen davon zu berichten. Dft aber werben Grenz 
fteeitigfeiten zu fchlichten fein zwifchen ven Gebieten präpofitiona> 
ler, folglich beveutfamer, Zufäge oder. nur rein lautliher Ver; 
ftärkung, welcher 3. B. neuerdings Savelsberg (Höfer Ztſchr. IV: 
90 — 105.) wieder viele8 aus dem Griechifchen zuorbnet, was id) 
meinerſeits &t. F. II. 175 fgg. Aufg. 1. den Präpofitionen über 
wiefen hatte. — Uebervem finden fich zuweilen nur noch die Com⸗ 
pofita, während das Simpler geſchwunden, was gleichfalls oft bie 
Erkennbarkeit erſchwert. 3.8. prehendo (aus prao), offendo, 
defendo, inspicio (jedoch species), avmya (vgl. Sotr. anu- 
jajhau). Zumeilen ift das ganze Präfix fortgefallen; ‘fo daß feine 
Wirkung nur noch iveell forwirft, wie 3. B. in frz; voler, neben 
embler, aus Xat. involare ftehlen Diez Et. WB. ©. 614. Ital. 
scendere herunterfteigen, ift nıır noch am Umlaut als Compoſi⸗ 
tum von scandere, aber bloß durch feinen Sinn, als gerade mit 
de (descendere) componirt, Tenntlich. — In den verfchiedenen Spra⸗ 
en wird nicht immer verjelbe Theil des Worts 3.9. Anfang oder 
de betroffen. Daber oft das wunderlichjte Zuſammengehen bes 
an fich Verfchievenartigften, oder Auseinander vom Gleihen. 3.8. 
ber bloße Eonfonant in Deutfchen b-leiben (Aeireoda:, relingqui) 
iſt be-, was zu Sokr. abhi gehört, währenn ver im Lat. b-ustum, 
com+-b-uri unftreitig nicht darauf, fondern aufapa, Lat. ab (vgl. 
absumi flammis urbem) zurückgeht. Gr. 35 wirb  einerfeitd;:ee, 


alten Bbot. vor Conſ. dg, vor Velalen co, wie Es Mauer (hier 
als bloß durch den Genitiv unterſchieden von &, sic ft. dv-c) un 
issapyı ft. sozu Ahrens dial. Dor. p. 213. Dagegen bleibt 
nichts als der Vokal &- in dyaipw (excito), während das Lat. & 
bie Einbuße an Sonfonanten durch Längung bed Vokals gleichjaut 
wieder gut zu machen fuchte. Im Ital. (Diez Il. 348.) verunftal- 
tet ſich Lat. ex zu es, s, Sci, 3. B. es-pandere u. spandere, 
e8-alare, scialare (exhalare), uscire (exire), 3- aggio (exagium, 
fig. essai), und überbem mifchten fich Formen mit dis und ex, 
wie auch anbere mit prosthetiichem s. Unſer f-penben ift tal. 
s- pendere (expendere), nicht etwa Br. arstwdsıy, fogut wie bie 
Speſen (Ital. spesa, Lat. expensa). Makedoniſch der April 
zavdındg, welcher vom Anfblühen (2EavFszv) den Namen haben 
fol. Kuhn Ztſcht. V. 243. Dem fteht aber vielleicht entgegen, 
daß man eher eine Form, bie mit avdurıxdg, als mit drdhndg 
analog wäre, zu erwarten hätte. Schon längſt läugnete Schömann 
in Hoͤfer's Ziſchr. I. 83, daß nracıg yarızız etwas anbere& fei 
als casus generalis. Für Zeugefall, Genitivus, hätte man yarın- 
ern ſagen müflen. Doch ſ. noch IL 119 fag. und ouwreinög 
zoovog, Perfect (mit Ende verſehen). 

Noch einige Beiſpiele von ſtark eingefchrumpfter, vielleicht gar 
wicht mehr im Sprachbewußtfein gefühlter Eompofition, “Aguovie 
(von. a+apew) und aoratw (aus Lat. rapere) find fo ficher zu⸗ 
fammengefekt, als bie Wörter, womit fie fich überfeen laſſen: con- 
cordia und corripere. Daſſelbe gilt von zgaooev, das um nichts 
weniger, ja durch noch feſteres Verwachſen componixt, als z. D. 
noovyw. Hiefür Ipricht unter Anderem die Länge bed Volales 3.9. 
im Fut. Ion. ron&w, ferner mocyuea, Ion. ronyue (vgl. examen 
rückſichtlich des Nicht» Umlauted mehr mit agmen, exagium, exa- 

itare als exigere), und ich erfenne darin, tro bes abweichenden 

inned von rpoayssy, welches fich, nachvem jenes vernunfelt wor⸗ 
ben, wieber baueben bildete, doch deſſen beive (o@ = «, vgl. Dor. 
ro@rog ft. nroo-arog) in Eind zufammengezogene Clemente, we⸗ 
nigftens lieber als etwa napayav ober neguaysv. Auch) Hamakor, 
Akad. Voorlez. p. 262. iſt verfelben Mteinung, und namentlich ver 
Sinn des Lat. agere, als Betreiben einer Sache, zeigt, daß, Länute 
mar auch in Betreff ver Präp. noch eine Wahl offen laſſen, rück⸗ 
ſichtlich des Verbums fein Zweifel übrig bleibt. Zunpassem, wie 
bene agere, und Quid agis? TI noarres; Auch werpaypsrog, 
de quo actam est, um ben es gethan ift. C’est fait de hui. Auch 
xodoosıy xtAsvdFor, wie iter facere unb proficisci al ch auf 
und bavon (vorwärts) machen. — Lat. prüdens: providens =: se- 
pions (weife, als bleibende @igenfchaft): sapiens (al8 Part. ſchmechend), 
ober parentes (Heltern) ; Bariens (gebärend), in deren erftevem das 
i eben fo merkwürdiger Weiſe fehlt, als in parientia ( Gehorfam) 


— 117 — 


wriger Weile zu viel ſteht. Ahd. fröt, Goth. froths (YPoovıuog, 
) tft damit in Verbindung gebracht. Was das um bes 
, Ion aus lautlichen Gründen falſch; aber von Seiten ber 
Bräp. vollem Rechte. Goth. frathi Sinn, Berftand, frath- 
jan (benfen, merken, verftchen), was ſchwerlich mit gpaLsadtuı 
, obſchon hier ꝙ, wenn für 7 geſetzt. dotg des aſpirirenden 
ſein lönnte (vgl. poolusoy), und viell. Ahd. frader (strenuus) 
Graff ID. 820. weiten anders wohin. Nun hat Neſſelm. ©. 313. 
von der Lith. Wurzel prat nicht nur protas (Uebung, Erfahrung, 
auch Einficht, Verftand), fondern au, mit Nafal: prantu, 
Prät. prataü, Fut. prasu, Inf. prasti (s aus t) fich angewöh— 
nen, burch Vebung fi aneignen, erlernen. Halte ich nun dazu 
©tfr. pramä (True knowledge) und pramiti, was baffelbe, zu- 
nächft aber Measuring bebeutet: fo wäre ich nicht abgeneigt, aus 
biefem Subft. vie übrigen Formen zu leiten, obgleich Lith. prantu 
als eig. ftarkes Verbum feine Spur einer Ableitung zeigt. ‘Der 
Begriff des Denkens vernsittelt fich Teicht mit dem des Meſſens 
(Stk. mA, aber man, denken) durch das Ermeſſen (vgl. frz. pen- 
ser als eig. erwägen). Ob aber ber bes Gewöhnens, wie Neffel- 
mann annimmt, wirklich als primärer Begriff in ven Vordergrund 
teitt, ftände noch dahin. Vgl. Lettifch, prahts Dentvermögen und Wil 
le; prast verftehen, merfen, faſſen. Söfr.mA mit nis ift auch: Ef- 
ficere, creare. — Das Deutiche fasten findet fich auch ſchon it 
Altffaw. postiti sja (vnorevew von vn- und 2), Preuß. pastau- 
ton; und Lith. pasninkas (ej. t) daſti Nun wird man zwar 
auch an Sokr. upavasta, upaväsa, upöSana, n. A fast, fasting, 
erinnert, welches, freilich von Seiten des Begriffs nicht vecht ein⸗ 
feuchtenb (ſ. Westerg. p. 390.) mit upavas (habitare, commora- 
ri) — vielleicht als Ausharren, Nüchtern« bleiben — im Einklan 
gebracht wird. Solfte hiefür aber nicht pafjender an ava-sö (inire) 
gedacht werben, wie Benfey ©. 83. des bei. Abbr. von feiner Rec. 
ber Döhtl. Chreſt. döshavastr als Nachtbeenver faßt? Bei Vol- 
tiggt Al., neben post falten, postaja Paufe, postanak Ruhe, 
was and für erfteres auf ein Stehenbleiben oder Einhalten (und 
Sichenthalten) führen könnte, wie Lith. pastowju (ftehen bleiben, 
verweilen). Dann läge barin Rat. Stare und bie Slawiſche ei. 
po, &ith. pa, bie aber doch im Germ. (mo nicht als auf = Sokr. 
upa) kaum nachweisbar if. Auch darf wohl nicht an eine Präp. 
(am ro) mit Sokr. ad (effen), etwa als inedia gedacht werben. 
olften die Slawen das Wort nur durch germ. Vermittelımg bes 
figen und darin irrthümlich ihre Präp. po ſuchend p f gefekt 
haben? — Aus itan (effen) entjteht Goth. fra-itan (Prät. Frat, 
fretun), ſodaß mithin fressen ganz zweifellofeg Compofttum. — 
Or . 685. jtreitet mie zwar bie Nichtigfeit meiner Erklärun 
des Wortes Furcht, Engl. fear, fright als Bor s acht (vgl. Sb sach) 
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ab; allein ich muß darauf dennoch beſtehen. Seine Anlehnung des⸗ 
felben an ©. bhiru und Lat. formido widerlegt ſich ſchon allein 
burch bie Geſetze ver Lautverfchiebung. Und warum follte nicht 
ſchon Goth. faurhts, Ahd. forht mit faur, fora (vor, für) und 
einem zu Goth. ahjan (meinen, wähnen) gehörigen Derivat ver- 
bunden fein, zumal fürchten ſchon Abd. wit vor conſtruirt wird ? 
Die begrifflichen Uebergänge von Acht geben, Achtung u. |. w. zur 
Furcht, laſſen fich wohl eben fo als timor mit rTiun von Tie 
(Ichägen) vermitteln. Vgl. auch Ahd. wartön 1. videre, exspec- 
tare (ausfchauen nach etwas) 2. defendere, cavere, vgl. Kinder 
warten, und Lat. tutus (eig. beobachtet, wohl bewacht, dann ficher) 
von tueri (eig. befchauen). — Noch fei des Wal. trecu (trajicio, 
e. c. flumen) und Ital. recere fpeien (aus reicere, rejicere) 
gedacht. Z. f. Alterth. 1854. Nr. 29. ©. 226. 

Verwundern kann übrigens nicht, wenn bei Verbunfelung jol- 
her Präfige nicht nur öfters entweder tautologifch ein Präfie ganz 
gleicher Art (3.2. in an - auvvw, &Esysipw) wieder vortritt, oder 
auch ein andres, das mit ihm in einem gewilfen Widerſpruche 
ſteht. 3. B. avaxadıido auffeken, aufrichten, was daher kommt, 
daß, weil man das xaera (hinab, als die natürliche Art des Sich > 
fegene) in dem Worte ad nicht eben mehr befonders fühlte, 

. Der Verkürzung find die Präpofitionen namentlih aud dann 
ausgeſetzt, wo bei deren voller Beibehaltung, alfo, im Fall fie ſelbſt 
vokaliſch ausgehen, vor vokaliſchem Anlaute, widriger Hiatus ent- 
ſtände. Dieſen zu vermeiden können bald Contractionen und, 
Kraſen (Sskr. up&ta angekommen, von upa-ita), bald Umwand— 
lungen in einen Conſonant (z. B. Sokr. vy-A-karan'a, vy- 
Akrta, Erklärung; Grammatik; das zweite auch: Formveränderung, 
und etwa danach erſt: Grammatif?), anv-aya Nachfolge, aber 
faum je einen willfürlichen Einfchub, endlich Elifion in Anwendung 

ehracht werben, welches legte — im Grunde das gewaltjamfte — 

ttel auch noch beſonders entjtelfend wirft, falls etwa wie in zadukm, 
uedise, überdem Afpivation ihres nun ans Ende gebrachten Con- 
fonanten eine damit verbundene Folge if. Im Ganzen hielt ber 
Grieche, ſchon weil ‚er vofaliichen Ausgang liebte, in den Präpofis 
tionen am Bofal-Ausgange feit, während nur Mundarten Ab» 
ftumpfung, 3. B. ao, geitatteten. Schon deßhalb griff die Affi« 
milation nicht fo verheerend um fich, als im Latein, welches aus 
biefem Grunde z.B. zu aufugio neben affugio feine Zuflucht nahm. 
Im Latein 3.9. find ab (ſogar zu & verftümmelt, was dann natür- 
fich nicht vor Vokale zu ftehen kam) und sub, troß ihrer Gleichheit 
mit ano, ©. apa,.und vo, ftet8 hinten gefürzt, während ihre 
Griechiſche Parallelen ven Vokal nur durch Elifion vor VBolalen 
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verlieren. Jedoch p est reoi*) überhaupt nur tm Aeoliſchen bie 
Einbuße des Schluß - Bokalesızu geftatten, auch wenn ein Vokal 
Sp auch at. anteire wie praeire, anteeo (alt antideo, 

viel. nach falfcher Analogie von prodeo u. ſ. w.), anteambulo, an- 
teurbana, antehabeo, während praebeo und debeo ſich (vgl. inhi- 
beo) contrahirten. Für die Inteinifche Afjimilation darf man als 
Grundſatz aufftellen, daß fie in allmäligem Zunehmen begriffen var, 
md oft ſpäter affimilirt wurde, wo e& früher nicht geſchah, felbft 
ber oft noch fortgeführten etymologiſchen Schreibung (mit unge- 
ſchädigter, nicht affimilirter Präpofition) zum Trotz. Nur freilich 
darf man nicht überfehen, daß wieder ganz junge Neubiloungen, 
deßhalb eben, weil erſt ſpät in Umlauf gebracht, Affimilation noch nicht 
erlangt zu haben pflegen. Zu der, als Zeichen häufigen und mehr als 
bunbertjährigen Gebrauches in der Sprache (wenn auch feine aeru- 
go nobilis), hätte e8 längere Zeit bevurft. Umgekehrt hat Latein 
und Deutfch von dem fog. @- priv. bie vollere und richtigere 
Form mit Nafal überall beibehalten, während Sanskit und Grie- 
chiſch das n als Hülfe gegen ven Hiatus vor Volalen willlommen 
hießen, dagegen vor Confonanten ihm den Abſchied gaben. 
Für das le ſtellt ſich uns nun aber ein eigenthümlicher 

Fall in den Weg, daß ſich nicht ſelten Hiatus zeigt, oft gar nicht, oft 
nur in anderer Mundart getilgt. Das ganze Kapitel vom Hiatus 
verdient um ſo mehr eine erſchöpfende Unterſuchung, als die Ent⸗ 
ſtehungswege deſſelben ſehr mannichfaltig find. Man nehme aber 
dabei insbeſondere Gieſe Aeol. Dial. S. 327. das Kap. über den 
Aſper in zuſammengeſetzten Wörtern mit zu Hülfe. Im Sanslrit 
ift verfelbe jo fehr verpönt, daß er fich innerhalb der Wörter eigent» 
ich nirgend und in ven Wortfugen nur in ein paar, an fich feltia- 
men Ausnahmefällen bliden Laffen darf. Dürfen wir daher biefe 
Sprache auch für den jeigen Gegenftand zum Mufter nehmen (mas 
freilich nicht ſchlechthin gejtattet fein möchte): dann müfjen wir na- 
türlich fragen, woher dem, urfprünglich jo wenig gebildeten Hiatus 
die Berechtigung fam, ſich in fo überfließender Weife namentlich 
in® Griechifche zur ergießen, und man wird erwiedern müfjen, daß 
dies unendlich oft Folge von Auflöfungen eines Conf. zu Vokal 
. B. Suff. yas= og) oder von Ausjtoßungen war. Andere 
ale indeß, und das ift ebenfalls, wollen wir jett zeigen, eine häu- 
fige Quelle von Hiaten, haben fich die Conſonanten, fo bejonvers 
in den. Wortanfängen, zu bloßen Baucen verflüchtigt. Hiedurch 
kamen dann Vokale, die urſprünglich einen Conſonanten hinter ſich 
hatten, nachdem dieſer einſchwand, wirklich in einen Hiatus hinein, 
den man nicht immer Luſt bezeigte ſogleich wieder auszutilgen. Vgl. 


*) Auch JAa- verliert fein ⸗ nie, außer vielleicht in nulaupos, deſſen⸗ doch 
—* durch Contraction lang geworden. 


Ba Gr. 1826.8.157. Mußte er Doch, wenn im Verſe, 
dech fonft — einer gewiſſen Weichheit wegen — dem Griechen, na⸗ 
mentlich Joniſchen Stammes, nicht fo enehm klingen. Warum 
hätte er ihm fonft in fo maaßloſer Weile Thür und Thor geöffnet ? 
Dan hat nun guten Grund, ſolche Hiaten vecht feharf ins Auge 
zu foffen, namentlich wo es gikt, urſpruͤnglich dageweſene Eonfonan- 
ten, durch deren Sinioegnohme erft der Hiatus entftand, als für 
das etymologiſche Verſtaͤndniß michtige Ingredienzen zu ermitteln 
und wiederherzuftellen. Nur muß man fich hüten, ohne Weitere, 
wie Benfey über Gebühr oft thnt, fogleih auf Digamma zu ra 
then, ba eben jo gut der anbere Halbvokal j, und Ziſchlaute, auch 
zumellen sv, bavauf gegangen fein können. So heißt es Asuxismog, 
Thavsnnos, " Alsınnos , worin doch wohl nicht aAxl, fogar mit 
x und nicht 2, unter Vernachläſſigung bes ımorganifchen und viel- 
Yeicht erft nach Bildung des Compoſitums eingebrungenen Aſper von 
inrcog, aber mit 0: Asvxo-iov (freilich ueiav-sov), weil dow 
(fi@ Ahrens Dor. p. 54., vgl. viola) digammirt war. Aus glei⸗ 
chem Grunde povosiuwv, xaxosiumv, Atvrosiuwv, uelavoeiunv 
neben Asvyeluwv, uehavsluwv von sine, yluucre Ahrens Aeol. 
p. 31., veslimentum. ferner Aenzdivog, Ödıydivos, von Iveg 
= Sehnen; Asnroögns zu Deutfch weben. 'Oodo&dsıpog, zal- 
Aidepa, da Edaoa Spuren confonantifhen Anlantes - zeigt. 
Thierih Gr. S.238. Freillch aber auch, wohl nur dem Rhythmus 
zu Liebe, öodoazavdos. Nicht minder das Suff. 0- eiöng, wöng, 
wegen feines ‚Unsgehens von sidos (aus Idetv, wie species eig. 
Ausiehen), aljo ueAuvoslöng gli. niger visu, nur mehr sartig, d. h. 
dem trügerifhen Ansfehen ober Scheine nah, als in ftrenger 
Wirklichkeit. Ferner oswr, 3. B. uelsroevr ohne Berechtigung Des 
o in abkır, ft. Sur. vant, alfo wohl mit o ft. Ser. v, während 
dies in geelevr ausfiel. Kaxotnue, öofotnsın (vox). Kasoor- 
vie. Kanoünovonvos (sub). Kaxosixıic, Rüge 05 von Næoc, 
ulcus. Kaxospyos, xaxoüoyos. Anwosoyos. Exaspyog. Ta- 
Ia-s0y05 (von. Eoyov =D. werk), aber rainsıovoyog burch 
Sontraction. Teievoıwvos aus n givos, Schild, das, wenn zu Sokr. 
var (tegere) gehörig, vorn Digamma verlor, wovon in dem Comp. 
eine Spur fich erhielt. : 

Bir wollen num einzelne &- burchgehen, vie vor Volalen fte- 
ben. Vgl. Thierſch Er. 8. 170. Hätte hier nicht das Wort, dem 
es vorgeſetzt worden, urfprünglich (menigftens meiftentheils) con« 
ſonantiſchen Anlaut gehabt, ein feltfames Räthfel, warum nicht 
av- ftehe. A-erog, contr, @rog, unerfättlich, vgl. Lat. insatia- 
tus v. satiare, satur, Lith. sotüs (alfo im Verhältnifſe von 
yAopvpös zu To yAcdpv), Deutſch Fatt. Doc f. Buttm. Leril. 1. 
229. U. 127 Ing, "Arög Adj. Verb. zu aoo, Inf. ausvon, Ball. 
aores, nebſt addnv, adv, att. any, ads und ber Begriff der 
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Ueberfättigung ados, day (etwa wie daas neben olde), d. i. tae- 
dum (f. unter Wurzel ad) ließen, ihres oͤ wegen, fait auf einen 
Zuſammenhang mit &ö (efjen) rathen. Der bliebe fogar ftehen, 
nenn adEw eine freilich Taum glaubliche Kürzung wäre von andsw 
(. Wurzel [vad aus furad). It vndvs (Bauch) aus &ö mit eis 
tr Präp. (dv, ava) componirt, fo daß es „Hineineſſer“ beveutete ? 
Sollte aber adyv nicht eine Adserbial« Bildung fein nach Analogie 
bon guednv, wiyönv, unb auch ſonſt das, zudem nicht überall ex- 
ſcheinende d nicht wurzelhaft? Wenn freilich in dem Doppel- Delta 
an durch Alfimilation eingeſchwundenes Dig. zu fuchen ift, wie 
Benfeg H. 225. annimmt, dann wäre foldhe Annahme alfervings 
unſtatthaft. Zu ihm paßte das Lat. t, und auch das Goth. sads, 
Abd. sat Graff VI. 153., deren d, t eher Griech. Theta voraus⸗ 
ſezten, mit nichten, weßhalb denn auch von diefen fraglich, ob man 
fie nicht richtiger für fuffixartig als radikal halte. In dem Sigma 
von oo Tönnte ein Dental untergegangen fein, wie z. B. Aav- 
ayıra, als dem Anmaynzos (f. Pape und Ahrens Aeol. p. 51.) 
entiprechend (vom Volle bewundert, aynrog), für Aaog ein Dis 
gamma beweilt, hinter welchem fogar noch (vgl. unfer leute) ein 
Dental abhanden gelommen fein muß. Befremdlich aber bleibt pas 
Adi. Verb. arog einigermaßen, da es fein, aus einem Dental her⸗ 
borgegangened 0 vor feinem Suffize -zog (vgl. jedoch z.B. Yav- 
parog neben Fayumsros, aprixavros) zeigt. — A-aarog uns 
verleglih, &varog dv. ar, gehört freilich, des Pinbarifchen evare, 
auch wenn dieſes «Fara Ahrens Aeol. p. 48., halber noch nicht 
gerade hieher, indem deſſen vorderes «a ja den Eonjonanten nicht 
bot, ſondern Hinter ſich verlor. - 4- @yrs (infractus) vom bigam- 
mirten &yyvuı Ahrens Aeol. p. 45. — "A- &ilog von eiln, Las 
koniſch A&Ao Ahrens Dor. p. 46. — 'A- !xwv bei Grammatilern 
gefchrieben Gieſe S. 401. ft. etxwv (invitus); vgl Selr. vagin 
willig, von vag wänjchen, freunplic) annehmen Send -vaga, vo- 
lens, - A-nöng von Fridsa Dor. p. 242. und da dies, nach 
meiner Deduction RZ. V. 242. wahrjch. ans dem Reflerivpronomen 
entftanden, zwar nicht im Schluffe, aber vorn verwandt mit insue- 
tms (unangeeignet) und insolitus, wie besgleichen mit Sskr. a- 
sva Not one’s own (vgl. sui juris) und svikara (eig. Eigenma- 
hung) Berjprechen; Bilfigung, Zuftimmung, aljo ähnlich wie assue- 
facöre (fich zu eigen machen). — 'Asoyog, contr. royog*) mit 





*) Ba in "Agrunıs Böot. fl. "Agreuıs Horn Fein Digamma nachgewieſen tt; 
halte 6 meine Erflärung de en "bie Pyl'o , w * barin y 


finden. rpems . 
Cic, a 38, wehft noch anderen Belipieim bei Treund v. Beoo. Bol, 
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Deutſch werk. Trotzdem avopyavos. "A-soxtog (nicht umzäunt) 
von &oyw, eipyo Ahrens Dor. p. 40.43. und viell. Sanskrit vrg 
Arcere, excludere, Lat. urgeo. 'A-noontog (unbefiegt). Schon 
Buttmann Per. I. 15. behauptete hiefür, wie für 7xe (langfam, 
fachte), 3. B. wegen des Hiatus anwoaro re u. |. w. ein Di- 
gamma. Da nun n7xıoros augenfcheinlich das Wort getreuer be- 
wahrte als 700wv (ft. 7% -ıwv) und da dus = Gäfr. svädus: 
zweifele ich auch feinen Augenblid an Identität diefer Wörter mit 
Mhd. swach (debilis, vilis), Graff VI. 864. Engl. weak, ausweich. 
(Sachte alfo wahrih. niederd. Form mit cht ft. fi in sanfı 
paßte demnach nicht). — ’Andns unlieblih, aber auıjdvvros un- 
verfüßt, Sat. insuavis, Söfr. a-svädus Tasteless, insipid. — 
"A-ioros (ungefehen) ift vollftändig — Lat. invisus (s ft. st). 
Daher auch assdne unanfehnlih, ohne sidog tgl umgefehrt for- 
mosus d.i. wohlgejtaltet) mit Suff. o-sdöng. "deidelos, aiönkog 
(alfo Orjdog, ÖtsAog viell, durch Aphärefe), aidvog, aidngs (unficht- 
bar) und daher als Name mit umgeftelltem Accent 'Alöng over 
gar mit unorganifchem Afper "Aröns. "A-Torwe unkundig, alfo 
in der Debeutung bes Wiffens, wie Säfr. a- vedya Unascertainable 
(gif. unwißbar). Toroo = Säkt, vet-tar (knowing, acquainted 
with) mit o aus d. "A-ioos, avıoos zu Sstr. viSu Equally, 
same, like. — ’Ioog "Aioog Ahrens Aeol. p. 33. — "Aoıxos, 
&vorxog, zu Lat. vicus u. f. w. und dowog (sine vino). — 
A-onhog ungewaffnet, vgl. Deutih waffe, Ahd. wafan, Goth. 
vepn. — d-ow ſprachios, Säkr. a-vad ftumm, a-vadana, 
Schweigen; aber in dem Sinne von: gefichtlos, unfichtbar, Ser. 
an-axa ohne Augen, blind. — A-ovrog Il. 18,536., aber deffen- 
ungeachtet auch bei Hom., fehr inconjeguenter Weife, avovrarog, 
avovrntl, vgl. Lettiih wahte Wunde. Vgl. Faradaı. (fort. Fa- 
reıhei), ovAei. Ahrens Dor. p. 53. "A-ovrog, d-wrog (allein 
daneben avovaros) Fünnte vielleicht in Zend gaosha, Perf. gösh 
feine —— finden, das man von Sskr. ghus (tönen) ableitet, 
woher a-ghoSa geräufchlos. Jedoch Lith. ausis, beffen Zifchlaut 

ch im Lat. auris zu r verwandelte, im Griechifchen verloren ging, 
läßt fich wohl nicht gut auf Ser. ä-ghus, woher A-ghoSan’a 
A crying or proclaiming zurüdbringen. Sonjt würde freilich Durch 
‚folge Compofition das Wort ausis, welches Hinter dem a ben 
Butt, hätte fallen laſſen, wieder vofalifch anlautenn. — "Aodwos, 
&oouos, awöns, Lat. inodorus, haben ihren o-Laut muthmaß⸗ 
üch aus Mihb. wäzen (olere). Dal. indeß Benfey I. 249, SI. 


02900105, aspoßavns u. |. wa‘. Ich halte "Apres für Luftwandlerin 
‚wie Eur. Phoen: in. (. Prichard Meg. Myth. & 19.) "I er. t —** 
ovpnvov vdnvwv 0dor — - His, ſeht ähnlich vom Sonnengotte ge: 
fe vd. Jah kann es nicht fein, weil Zend. yare im &. 
"e - 090 gang anders ausſteht. S. ſp. — 
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won ja (odor). — A -0xvog unverdroſſen, von oxvos, das ich, wohl 
ber Form nach mit Unrecht, auf Sokr. cank (suspicari, diffidere) 
bezogen babe, indem c hätte durch k erfeßt werden müſſen. Nich- 
tig, wie ich jetzt glaube, bringt es Benfey 11. 22. zu Sfr. vank, 
vak (tortuose incedere), Abd. uuachon Titubo, Lat. vacillo 
(ich wadele) ald Deminutiv-Verbum (cantillo, conscribillo, sor- 
billo, G. F. Grotefend Lat. Gramm. 8. 67.), Abd. wankön wan⸗ 
ten (ogl.auch ſchwanken, Lith. sukti drehen), biwankön vermeiden. — 
"A -üögos, av -vöoog, vgl. Phryg. Adv, Engl. water. "OAsyovdoog. 
A-vnvog, insomnis. Dieſem entfprechend a-fvapna (eig. ſchlaf⸗ 
(08, anidra), aber, wie animisa (nicht blinzelnd), als Benen⸗ 
nung für Götter gebraucht. OAsyoürvog. Diloürvog, piAunvos. — 
"Awoi, avopia zu 3. yäre n., wie umfer: Jahr, welches Wort un⸗ 
ftreitig genereller irgend einen abgefchloffenen Zeitraum ausdrückte. 
Vgl. Yat. hornus (diesjährig, mit Pron., wie hodie*), und in- 





*) Bekanntlich find Ahd. hiutu aus hiu tagu und hiuro heuer, aus 
hiu jaru zufammengefegt, und hornus, das man ehemals vireft auf 
wosos vermittelft eines fingirten wyırog bezog, enthält ebenfalls ein Pron. 
(hoc anno) in fih. Hier bat fih alfo auch im Latein noch die wirks 
liche Bedeutung von Jahr unwiderſprechlich erhalten. Benfey WWB. 
1. 328. hatte übrigens Unrecht, won auf Sehr. varsha Regenzeit; Jahr 
au beziehen. . Dem widerfprechen nicht nur Foon und deooos (wahrſch. 
9 ft. eines aus Dig. entſtandenen A), fondern audy der Mangel des ug 
lautes in won, deſſen o freilich eben jo gut aus dem langen A, 3. B. 
in värsha, als ingend. yäre entftanden fein Fönnte. "On - vo«a (all 
x, nicht ꝙ) beweift nur fir einftimalige Abwefenheit des Aſper, wie 
keuxın0s, aber fo wenig ald awpos Anwefenheit eines Digamıma. Daß 
y (unjer Jot) weggefallen oder durch Aſper erſetzt werben, davon zeugt 
3. B. vueis, äol. vuuss, Söfr. yushme. Benfey 11. 297. venft aber 
nun, nachdem er fich felber in Betreff ter chigen Annahme berichtigt, 
an Sokr. vAra m. Dies Wort bedeutet abet eine Menge cher Hau 
fen. Dann (außer A door- way, a gate, was an dvära n. Thür 
erinnert) ‚allertings: A day of the week; a moment; occasion, Op- 
portunity unb adv. väram väram Many a time und fogar vä- 
ravän'ı (eiwa aus biefer Redupl. mit Berluft von r vor dadurch ce 

rebral gevorbenem Rafal) Ayear. Ohne Zweifel nun wäre eine Br 
daran für sex möglich, nur nicht nothwenbig. Slawiſch bourja 
anz ab, denn fälſchlich bringt er vourja bei, befien v er verleien hat, 
ine famen bei Bandke Poln. Gr. S. 478 die obſoleten Mörter jarae 
heil brennen, und jar, jaro Sommer mit ihren Derivaten in Frage. 
‚Leider, da die Verba nur ſchwach, mithin jelber nur abgeleitet fin, 
kann man nicht fagen, ob das Prius exriterm gebührt und demnach Brei 
nen Grundbedeuinng in diefen Wörtern ſei. Mikloſich Radd. p. 110. 
hat altfl, jar_uvornpos, jariti sa Yuunvoda:,' irasci, was für das 
Ist. Wort, Urfprirnglichteit des r (und nicht Bifchfant) in ihm vorausgeiet, 
eine fchöne Erklaͤruug abgäbe. Vom Beuer werden ja viele Bilder 
das Entbrennen des 8 ornes ‚entnommen, wie zolov. uldeıs den Zorn ent 
flammen, succensi ira, succensere, iram exslinguere, ‚ira defer- 
vescit, deflagrat. Die Länge von ira wäre demnach durch Contrac⸗ 
: ton aus Im ’nianden, Zend yärc viel, yon yA Gre), wieayarn 
a ng aus i (ira oo, « Arte, Fe Gar Fe 2 
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tempestive aus tempus. Anders war, dar Jahr, Frühling (vor) 
Rußwurm Sprache ver Inſelſchweden ©. 65. 

Außerdem einige andere Beifpiele, die auch noch zu einem gro» 
Ben Theile erlofchenen conjonantiichen Anlaut um zweiten Compoſi⸗ 
tiondgliede anzeigen mögen. Wenigftens reinen Vokal vorm im ihnen 
durch Parallelen aus anderen Sprachen feftzuftellen dürfte auch 
feine Schwierigkeit haben. Aonsog von arrow, apn, beifen Spi- 
ritus um fo eher auf einen Conſ. (etwa das athroiltifche fa-) Hin 
weilt, als e8 mit dem gp in Wiberjpruch fteht, wehhalb Yuramıla 

ier aber bes anlautenden ꝙ wegen) fein 7 und dnayn bad sc 
unaspirirt ließ. Wielleicht gehört hieer “Aypaıorog Ahrens Dor. 
p- 138., Hoaıorog troß der Länge in erjter Sylbe, bie vielleicht, 
wie in wsuosıg oder in Compofition, zu erklären ift. _ Dann hieße 
es, als mit dem Adj. Verbale von aidw (vgl. aldaros Feuer, 
Slamme; Ruß; ‚Lat. aestus, und rrevordg aus nevdouns) con: 
ponirt, ß v. a. durch Anzünden (xp) in Brand gebracht, und be⸗ 

ichnete das Feuer, aber nicht das folarifche,. ſondern etwa das im 

lite und ganz vorzüglich auch jenes, welches man zu technifchen 
Zweden verwendet. Pyl's Herleitung 1. 153. and einer Redupl. 
von yalvo, die ihm zufolge aus Driyaıorog ich umgebildet hätte, 
leidet an mancherlei Gebrechen. Erſtens, wo wäre denn eine ders 
artige Umgehung des Mißlautes in der Reduplication zu finden ? 
Es müßte doch 77 ftehen, wie in regnve, nepeoutvoz, rupavoxw 
u. ſ. w, don ber unberechtigten Länge (7) in der Nebuplication nicht 
zu reden. Und dann ift Yasozog oder pazorog für leuchtend eine 
zweifelhafte Form, pie höchftens durch die Analogie in &Amıoros 
von UAnile (kinides) und ähnlichen eine Iömage Stüße fände, 
indem ſich paldınos, yaudoog und der Egn. Daidwv dahin ziehen 
ließen. wür Er hieße ja das Adj. verb. ganz anders, 
apeavros, bie Mannen. Exgpervros, Eupuvros, TloAvpevrog u. ſ. w. 
Indeß vergleiche mar noch die Perſonennamen Dazoroz und Paxo- 
tig und den Städtenamen Pasorög bei Pape. Vgl. etwa avanaıo- 
zog (gli. Gegenfchlag, nämlich gegen den daktyliſchen Rhythmus) 
kon emartelo, „Kesorög von delw, und. nraustıxög bon Nailm. 
Eine andere, aber noch Teineeideged überjeugenbe Erkllärung bes 
Sötternamens gab Kuhn Ztihr. V. 214. — Anxogç, xaxenyns, 
avrıozyew verm. mit vofaliichen Anfange (Ser. ah) im zweiten 
heile, der von ldyw, srepsieyo, und Baxyos (doch |. Thierſch 
Gramm. S. 233) gewiß abweicht, wer auch viele damit etymolo⸗ 
giſch zuſammengrenzt. Ahrens Dor. p. 138. ot avtayoı 
Aeol. p. 38. — Ainsog, nach Ahrens Acol, P 27. ohne Digam- 
ma; doch vgl. Benfey WEB. 1. 351. — Aococ, Avosog, nev- 
zöblde don os, Aeol. dodos, Ucdog, Tat zu; nieverb. wase 
——5 cher zu ©Sfr. van im Sinne von wachsen (d4&) ? 

gl. Benfeh I 93. — "Aouuog ib. 355. Oper bon olyopeu, wie 
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rwudo von Tevyw? Zu alu? — 'Adoynrog, &vopyog. Freilich 
finnte Opyn, eher als Frz. rage, was nichts als Rat. rabies ift, 
durch Umftellung mit Sefr. räga m. und rag’as verbunden fein, 
weldye Wörter von allerhand Leidenschaften gebraucht werben. Auch 
mag nicht, dem To opexrıxov und Lat. cupido neben Ser. kup 
(men) zu Gefallen, an op&yw zu denken erlaubt fein, ungenchtet 
ooyao auch auf heftiges Verlangen geht. Darım iſt aber doch 
fraglich, ob opyaw (ftrogen, anfchwellen) nebft 6oyr7 (dieſes ala 
mächtig anſchwellende Xeidenfchaft genommen) können auf Selr. vrh 
(crescere), wie Benfey I. 94. thut, zurücdgebracht werden. ‘Das 
y ft. x rechtfertigte ſich allerbings etwa durch &yw ft. ©. aham, 
aber dem Begriffe nach paßt 3. DB. Lat. urgeo (auch etwa Epyw) 
wegen des Drängens und Xreibens, fei eg nun in Pflanzen oder 
im Gentüthe, beffer. Richtiger nüpfte man vielleicht &doyns, &voo- 
zog mit öoyıs an vrh (crescere), wenn nicht Gr. Aotro und 
Sfr. vr3-an’a Hode nach Benfey 1. 329. anderswohin zielten, 
nämlih auf vrs (bejprengen). Sollte nämlich 8 ftatt ks (aus h 
+ s) fteben, wie pgayerv im Ser. nur als bhak3 nachweisbar 
ift, und daraus ſich 7 in opxıs erklären? Vgl. auch Zend varsni 
Widder und Same. — Aopvos. Wenn Avernus wirklich als 
vögellos zu betrachten ift: dann müßte der Name nothwenbig von 
Griechen herrühren. Ein ficheres Etymon für öpvıs und die viel 
feicht mit ihm componirten coturnix (Kurd. kahhtà Cotturnice. 
Garzoni p. 123.) und spinturnix (f. Fest. ed. Lind. p. 701.) 
weiß ich jenoch nicht. Aepovnyns (in der Luft ſchwimmend) paßte 
zwar begrifflich, allein nicht der Form nad. — AdyAnros und 
avoykos von öyAos. Bei Schneider: „Aeoliſch OAyog, mit ber 
Afpiration rroAyog anf den Münzen der Kreter bei Chishull und 
Pellerin Collection 3. p. 66. Daher volgus, vulgus (und bon 
volgus, das Deutfche Volk, nicht von folgen. R) Ein Sat, 
der eine ftrenge Prüfung verlangt. Vorab ift das vermeintliche äol. 
öAxos wahrſch. reine Fiction der Neueren, womit dann der Zu⸗ 
fammenhang von nroAyos mit OyAog vollends zu Boden ftürzt. 
Sicherlich geht jenes nebft unferem Voll, Engl. folk (auch Bolt 
Hühner, und Engl. flock Heerve) und Lith. pulkas (ein Haufen, 
eine Menge, eine Heerve), wozu auch Koſacken⸗Pulk, auf od nol- 
Aol die Menge, der große Haufen, aljo auch viel und voll (füllen, 
plenus) zurüd. Was aber volgus anbetrifft, jo kann heutzutages 
nur noch meift gewiß fehlgehenne Kühnheit diefes mit moAyos und 
Bolt combiniren wollen, da ein Wechjel zwifchen bem weichen Lat. v 
und unferem w mit Deutſchem v und f zu ben unerhörten Dingen *) 


*) 3. B. alle Beifptele folcher Art, welche Buttm. 2er. I. 246. glaub 
findet, bewähren den Ausfpruch von Lobeck (Index lect. Kegiom. 
sest. 1835.) : „Buttmannus — solitus oda nolla Atytıy drunosoıy 
önoin, So tft eine Bufammenftellung z. B. von yore mit Bat. vel- 
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gehört. Eher paßte Gael. iin Dict. Highl. Soc. I. 442.: „Foch- 
la m. The common people: plebs. Mss. &r. öyAos. Fochla - 
feinnidh Milites gregarii.“ Nur, im Fall e8 wirklich ein 0Ayos 
gab, wonon dann erſt OyAos durch Transpofition entftanden wäre, 
könnte man noch zu einer Verbindung zwifchen vulgus und jenen 
Formen einige Vertrauen faſſen. Natürlicher wäre bie mit dent 
auch neutralen Sekr. varga A class, a tribe, a multitude of si- 
milar things, whether animate or inanimate, womit vulgus, frei- 
‚ lich weniger in biejer vereinzelten Form aus Deck. III. (wie corpus, 
genus u. ſ. w. Xgl. Geöyos, To neben Gvyov), als in feinen ob- 
liquen Caſus vulgiu. ſ. w., auch minder gut rückſichtlich des Begriffes, 
allein dem Aeußeren nach vortrefflich paßte. Sonſt hat Wilfon var- 
ha nicht nur im Sinne von Pfanenfchwanz, Blatt (von ver une 
belegten Wurzel barh, varlı Tegere), ſondern auch Gefolge (train, 
retinue), welches legtere aber allem Ermeſſen nach eine bloße Ueber- 
tragung ift, bergenommen entweber von einer „Bedeckung“ (Ge: 
leite zum Schute) ober von Schwanze, wie Engl. train auch für 
Schwanz, Schweif, Schleppe und im Frz. queue à queue (aus 
cauda), nach einander, in einer Reihe, gebraucht wird. Ganz ver: 
ſchieden vielleicht vära, gewöhnlich) bäla Schweif, Lith. walai 
Schweifhaare ver Pferde, nebjt ovo« (Schwanz; aber auch Nach: 
hut; instovges), die von avara (aus ava) Posterior, ausgehen, mit 
einer Kürzung, wie vöda und avöda Wet, moist, damp verm. 
aus ava mit Wurzel und (ud). "OxAos nun fnüpft Benfey WWB. 
1. 88. an Sfr. vahu (viel), d.h. aljo an banh, wanh (crescere), 
woher auch unfer wachsen. Wir haben aber auch samüha (Der: 
fammlung, Wenge) und vy-üha 1. Military array (Westerg. 
vy-üh In ordinem redigere. Impr. exercitum, aciem instruere) 
2. A flock, a mullitude 3. Logic, reasoning, von üh (intelligere, 
eomprehendere, das Bopp im Gloſſar, ver übrigens OyAog un- 
nöthiger Weife, unftreitig wegen der Abundanz, unter ögha Fluth 
bringt, mit Recht als von der finnlichen Vorftellung des vah (ve- 
here) ausgehend (vgl. z. B. colligere) betrachte. Benfey im 
Gloſſar desgleichen faßt üh als Längung eines dur) Samprafara- 
na aus vah berborgegangenen uh, während ich meinerjeit8 vielleicht 
noch ein mit letterem verjchmolzenes u ft. vi- in bem üh fuchte. 


gus ſprachwidrig. Es war aber eine fehr triftige Bemerkung, in ber 
Stelle beim Homer vom Therfites: — In», —* —* Frcav node 
müſſe das erfte Beiwort auch auf die Füße gehen. Hätte B. aber nur 
eine einfache Wareſe des Vokales ⸗ annehmen wollen: dann konnte er 
dem wahren Sinne des Wortes und Des Sapee worin- e8 verfonmt, 
nicht worbeigehben. Th. zog oder fchleifte vie Füße nach, denn (Dies 
der b) er war an einem Buße lahm. Das drückt aber zpsixeır 
(und daher Das Wort) aus, wie aus den nodes Zpeixsueros I1.%3.696. — 
vgl. genna aegra trahere Virg. Aen. V. 468. — genugfam ers 
hellet. —XEC . 
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gl, ud-üd’ha (heimgeführt, geheirathet), und vah& Fluß Kuhn 
Ziſchr. V. 262, vahala n. A rafi, a float. — ’Aögiorog, gehöre 
nun 0905, ovgog Grenze zu Sfr. avara (posterior) als Aeußer⸗ 
td, ober zu Zend vare (locus circumseptus, arx cet.) bon 
Söfr. var (arcere). "Ouovgog, confinis. "Auuooia ft. auopie 
Thierſch 8. 161. 

Mit einer gleichfam nachdrucksvolleren Wiederholung, oder auch 
vielleicht bloß rythmiſchen Gründen zu Liebe (vgl. unfer ge-g-essen, 
im Göthiſchen Fauſt g-essen), finden wir felbjt die Privativ - Par 
tifel in einigen Wörtern zweimal, d. h. nicht mit dieſer Wieberauf- 
kebung einer ſchon vorausgegangenen Negation, tie in av- alndng. 
Over, will man in avaeiAntos neben aeÄntog und avaeövog, 
aövog, wie mit Buttm. Lex. 1. 274. in avıjgıdwog, vnouduog, 
mwagsduog ; Avkyegrog, vnyoetog u. ſ. w. die vollſtändigſte Form 
des av- priv. fuchen, jo hätte ich auch dawider nichts, Vgl. Sokr. 
an- privativ und (vorn entſtellt) na No, not. Wo nicht mit Di- 
gamma, To doch mit einem anderen Confonanten müſſen einit viefe 
Wörter angelautet haben: fo folgert bereits Thierſch Gr. ©. 232. 
ans Homerifchen Stellen. Die Hochzeitögefchente Eöva, Jon. Eedve, 
ba jchwerlich zu Lat. dona, dos (oder Sekr. ava-däna An ob- 
lation ?), erflären fi) etwa ans Ssfr. vid (vind) Invenire; obti- 
nere, adipisci, woher vedana Presenting,, delivering, vitta Gai- 
ned, acquired, und al® n. Wealth, property, ferner vettar Who 
obtains or acquires, aber auch A husband, an espouser, weil 
vid ferner uxorem ducere beveutet. Dover auch, nur müßte 
man ficher fein, deſſen d fei.nicht einem afpirirten gleich, aus Lith. 
wedu führen, namentlich eine Frau heimführen, wedys freier, 
newedyste ver ehelofe Stand u.j.w., Lettiſch weddekle Schwie- 
gertochter, und dann etwa Ssfr. vadhü Weib. — Vielleicht, daß auch 
»000g, Son. voücog eig. eine infanitas Wäre, Da 000g, Ocg, wo⸗ 
ber sänus (etwa aus Sehr, sa zufammten, wie infernus u. . w., 
vgl. sarva, eig. ganz, im Lat. salvus?) und viell. Ahd. gasunt, 
Agf. sund (jcheinbar participial), vecht wohl fich hätte verkürzen 
fönnen, was bei Compofiten hinten nichts Ungewöhnliches ift, wie 
3. B. noAunos, die Mannsn. Aögvocoog ft. dogvoooog, Akxıdrog 
it. .AAxiF00og, Bondog, Bon&oidns von Pondog, was dem a4 
a ogücen Stoffe nach gleich mit Aor)Foog, Meilayyoos (xows). 
"AdeAgos ft. des organifiheren adehpeög. "Huuntiexxov wahrſch. 
mit xx ft. xe, indem fich & aus dem v in nuelexvus eben fo ent 
widelte, als adeApeos aus deApvs. "Avovoog wäre, troß ber 
boppelten Negation, Tein Hinberni, Raum, wie noxa: nocere. — 
"Avabonxtws ft. abönxtwg, ohne Riß, ift merkwürdig, obſchon 
eig. &-Vonxrog Ahrens Dor. p. 37. Ohne Nafal haben wir poe- 
tfch Gdoneros, Aaoysrog ft. Konerog, @oyerog, deren o vielleicht 
in einem figmatiichen Aoriſte nach Analogie bon Ersaon (drser - 009 
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mit Ausgange des Aor. 2.) ſeinen Grund hat. Es ſcheint aber faſt, 
als müſſe man aus einer voraufgegangenen Verzwiefachung bie 
Länge des Anfangs-Vokales in einigen privativen Wörtern erklären. 
So in aneıyos pro Yrreıpog Ahrens Dor. p. 138. 159., bebeutet 
anders viefe Benennung des Feſtlandes, continens terra (d. h. in 
ununterbrochenem Zufammenhange fortlaufend), in Wahrheit eig. 
unbegrenzt, d. h. von weiterer Auspehnung, ſodaß man darin feine 
andere Partikel, wie z. B. das athroiftifche «- (Sskr. la-) juchen 
darf. "Hxeoros, wenn ungeftachelt, noch nicht zum Ziehen ge- 
braucht. Oper hätte fich hier ausnahmsweiſe ver privative Vokal, 
wie das @ in weudes, gebehnt? Bol. indeß auch aduvarog, 
axduaros, andkauos, “Aidos elod mit Verlängerung ver erften 
Sylbe. Mehlhorn Senpfchreiben an Prof. Ahrens über die Ver⸗ 
längerung durch Die Liquida bei den Epifern. Ratibor 1843. ©. 11. 
"Ahimxtos, Goontos, avvipelog, &uuopos u. f. w. find in ber 
That wohl bloße DVerlängerungen im Intereſſe der Dichter, ohne 
daß man darin noch ein affimilirtes @v-, wie Lat. in- auch vor 
Confonanten, zu juchen pas Recht hätte. Ohnehin ließe fich fchwer- 
fich dieſe Zertangerung etwa durch Wegfall eines Conſ. des zwei⸗ 
ten Wortes, wie z. B. in @böntog durch Aontwo Ahrens dial. 
Aeol. p. 35., überall rechtfertigen. Bgl. fogar die Doppelung von 
e hinter av. Dagegen vrixeoros, avıxeorog , unheilbar, von 
axtouos. Nrjoris, wie Lettiſch ne-ehdis (impransus, ohne ge 
geaelien zu haben) Hefjelberg Gramm. 8. 236., vgl. Lat. inedia. 
ain vnorig folglich o vor 7 aus Ö entftanden (vgl. &deoros, 
was viell, venuplicirt, und comestus, comesus): darf Berfifch 
\x&\5 (jejunus) Cast. p. 522. (von Sokr. ag) nur rüdfichtlich 
der Negation verglichen werben. ZNnig, ıdog (inscius), wegen bes 
Digamma = unwissend noch mit Hiatus, ver aber in vos, 
obgleih Eros digammirt (vgl. Yat. invocatus ungerufen), durch 
Contraction aufgehoben worden. Dagegen &oLos Diener (vgl. pe- 
dissequus) und @000&w nach Döperlein de «Apa intensivo jehr 
ſchöͤn aus @- (mit) und &rr (sequor) mit Hiatus. gl. obsequi. 
Trotzdem aber fommen eine Menge Wörter mit «v- auch vor 
folhen Wörtern vor, die vormals confonantifch anlauteten. ‘Das 
läßt fih nun aus ver Chronologie erklären, die einmal bei biefer 
Angelegenheit fcharf ins Auge gefaßt zu werben verbientee So 
viel nämlich fließt aus der Natur der Sache, daß, wenn einmal 
der Nafal der Privativ»Partifel nur zur Vermeidung des Hiatus 
vor Vokalen beibehalten zu werben pflegte, confonantifchem Anlante 
aber auswich, überall da, wo vor urfprünglich confonantifch begin⸗ 
nenden Wörtern fich jegt av- findet, dieſes erſt dann angenommen 
fein Tann, nachdem das nachfolgende Wort, fei es nun als Sim- 
plex oder in ber Compofition, um feinen Vokal kam. Folglich find 
alle Compoſita mit «v - vor urſprunglichem Eonfonant ohne alle 
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Frage jünger als die entſprechenden mit @-, wo beide Formen bes 
feben, wa® 3. B. in ber Homerifchen Kritik ein wichtiges Moment 
ver Beurteilung abgeben könnte mit Bezug auf Prioritätsfragen in 
gewiffen Abfchnitten. Unuftreitig jedoch find nicht alle Wörter auf 
einmal nadt geworben, und e8 gab auch gewiß eine Zeit bes 
Schwanfens, wie denn beim Homer 3.2. fomodt üpoppßög als auch 
noch bie älteren und fprachgerechteren Formen mit a: ovpopßdög 
mb ovßwens u. |. w. neben einander da find. Sehr. a-sveda 
(Suppressed perspiration) erheifchte im Griechifchen bloßes &-, 
aber es heit avsdoos fchweißlos, und nicht minder &v-ıdoow wie- 
der fchwigen, von ava, was fich freilich auch durch das kürzere ar, 
, B. avinpaivo neben avafnoalvo, erklären ließe. In dieſer 
Weiſe erkläre ich "Avavpog, wie Lat. torrens (d. 5, dürr, aus» 
borrend), weil er bei trodnem Wetter verfiegt, aus avm mit ave 
(wieder auftrodnen), vgl. aunoos, Kith. sausas, troden. — "Avo- 
dog unwegfam (invius) und Aufweg von Sokr. sad (gehen), und 
von berfelben Wurzel in der Bedeutung: figen, avidpvrog, aber 
auch Adevros (vgl. insedulus) und avıdevw. — "AvoAßos, 
avoAßsos hängt mit Lat. insalubris zufammen, indem 040g 
(Glüd, Heil, Lat. salus) nebit ovAe (salve) Buttm. Lex. I. 190., 
ver fich jedoch rüdjichtlih Engl. whole und Deutich heil verirrt, 
Lob. Rhem. p. 111. vermöge ihrer verwandtjchaftlichen Einerleiheit 
mit salvus u.f.w. auch zu Sskr. sarvas (all, ganz) OMZ.IX. 
433. Kuhn Ztſchr. 1. 515. V. 286. gehören. — 'Avououog (insimilis 
Fest.), avwuaiog (öuadds) laſſen fich troß bed o, weiches Folge 
des labialen Naſals oder auch Affimilation durch das ſpätere o fein 
mag, boch von Säfr. ſama (All, whole 2. Like, similar) wohl jo 
wenig trennen als au (simul). Söfr. a-fama (uneven, unequal). 
"Avaguodıos von douocw, worin ih ao mit dem collectiven & - 
juche, während in avapdoog (vgl. Lat. artus, und iners von 
ars) fowie in avagusvog ungerüftet (Zat. inermis, wo nicht ar- 
ma. vielm. zu arceo) das Simplex ftedt. ’Av- aonatw von gonca- 
Gew, worin ich &- mit Rat. rapere fuche. Das erfte beveutet 5.2. 
auch rapere in jus. Im Deutfehen zusammenraffen mit ben- 
jelben Elementen (sam=cua). — "Avvlos von Vn=silva 
83. V. 286. Auch OAsyoükos und Looüdos mit Hiatus, wie auch 
isoiwyng etwa wegen fum-mus, super. Vgl. Sxanın-ovin jpäs 
ter. A&vE (vgl. injugis, inconjugus) ift Sokr. a-yug, a-yuga 
Single, separate; odd, uneven, a-yöga A widower; disjunction, 
separalion cet., wie a&evxrog (Lat. injunctus) = a-yukta Dis- 
joined. Dagegen avayııg, avayvos von ayog, ayvos (geweiht, 
rein) vergleicht fih mit Sekr. a-yag'hiya Unfit for sacrifice 
(yag’ha Opfer), ayäg’ya (nicht opferfählg, aus ver Kaſte geſto⸗ 
ßen). — Ferner ayruepog ungezähmt, als gleicher Herkunft mit 
a-yantrita Unrestrained, self-willed von yantrita (Bound, tied, 
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©hained, fettered 2. Checked, restrained) und yam To ftop, to 
tease, to restrain. — Auch ayndos, da Hm, Epaßos Ahrens 
Aeol.p. 24., unftreitig zu vav-iyas (junior) gehört. Nur das 
Koi. für yuvan, Lat. juvenis fehlt. Vgl. Weber in 83. V. 221. 
Auf gleiche Weife, wie "Ava bald norvıa vor ſich hat, ohne ven 
Hiatus aufzuheben, dagegen Asvxwievos, ohne Pofition zu bilden, 
stehen gegen einander zorvie "Hm (auf confonantifchen Anlaut zie- 
lend) Ih. Ö, 2. und xaAdiogvoov "Hßnv Od. A, 603. ©. Thierſch 
Gr. S. 234. — Außerdem nicht wenige Beifpiele vor urſprünglichem 
Digamma. 3. B. avtorıos, vgl. Vesta. Sefr. avastu ohne 
Wohnplatz. 'Avidsog von Fidıog Ahrens Dor. p. 42. 'Avtueros 
vgl. vomere. ’Avipavrog, Deutfh ungewebt. "Aveixtog, aber 
looeAxng zu Kith. welku, Inf. wilkti ziehen. — "Avorxtog aus 
olxtos was aber vielleicht nur von einem Verbum ftammt ans oil 
mit -ILw (&Aelllw, oluwxros) und nicht zu vagire nebit vagi- 
tus IV. zu gehören braucht, das fich feinerfeit® an den Naturlaut 
vae (ode), wehe! anfchließt. — Uebrigens darf man fich nicht wun- 
dern, wenn einzelne Formen gar feine Spuren einftigen confonanti= 
schen Beginnes mehr zeigen. Das darf man da erivarten, wo der 
Conſonant nicht durch bloßen Wegfall ſchwand, fondern fich ander- 
weitig erfeßte oder auch etwa Durch irgend einen Umſtand fchon 
Beim Simpler in vie Mitte geriet. 3.B. avavdng von avdn, das 
möglicher Weife von dem Ssfr. Comp. ä-vad (Celebrare, advo- 
care, invocare) und nicht von dem Simpler vad, in einzelnen Formen 
ud, ausgeht. Söfr. avadya (verachtet) gehört angeblich hieher und hieße 
dann „wovon man nicht fprechen mag, unter aller Kritik“ (vgl. in- 
fandus, unfäglich, von Unglückſeligem gebraucht). Sonft läge eine, 
freilich unmotivirte Umänderung aus ava mit dem Suff. tya nahe. — 
"Avsipoevtos, avsvFerog, avevAafııs, avevgpnuto, obgleich €v, 
no Sfr. su-, in Compp. Dies Präfiz tft vielleicht Kürzung eines 
Derivats von as (esse), woher z. B. das Particip s-at (Being, 
existing); das auch Excellent, best bedeutet. Jedoch bezeichnet asu 
(pl. asavas) nach Phnfiologie der Inder: The five vital breaths 
or airs of the body, alfo Bedingungen bes (lebendig) Seins. 
Aehnlich vasu (Sweet, sweet- flavoured. Als n. Wealth, thing, 
$ubstance) von vas wohnen, auch Stammwort zu unferem Wefen 
(das Bleibende der Dinge, zu deren Exiſtenz Nothwendige) und ge- 
wesen, war (r st. 5) — So haben auch alle Eompp. mit 
uno, Uno, obgleich fie dem Rat. sub, super entfprechen, nur @v- 

vor fich, wie avuneitios, avuntoßintog. | 
Im Sehr. ift der a-Laut, unftreitig weil der generellfte und 
minder chärafteritiikhe, viel häufiger ver Elifion ausgeſetzt, als vie 
ausbrudsvolleren i und u (Bopp Gr. crit. r. 47 fgg.). Und da- 
r kommt es benn auch, daß o im Griech., als Stellvertreter von 
m a im Sokr. faſt immer vor Volalen ſchwindet (doch z. B. 
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notos vom Stamme zo, und feine Genoſſen, ſogar mit boppeltem 
Jota Ouotiog, deren -ıog freilich im Sefr. -yas lautete), mas da⸗ 
gegen bei v, außer wenn zuvor zu Digamma conjonantificrt (4. B. 
hucixoot, wo das erfte 0 das ou von axovdw vertritt), gewiß nur 
äußerft felten, und auch bei ⸗ nicht allzu oft vorfommt. So lange 
ein Wort, auch wenn durch Zufammenfegung in die Mitte ebracht, 
noch ein Gefühl feines urfprünglich confonantifchen Anlauts zurück⸗ 
ließ, fo lange wurden Elifion und Contraction von einem, ihm vor» 
aufgehenden Vokale erſchwert. Allmälig aber ging dies Gefühl ver- 
loren, und dann ließ man ven Hiatus nicht immer fortbeftehen, 
wie z. B. runtens (ft. &-Iaı) nahmald zu 7 oder es warb. 
Over yapovoyos mit ov ft. o-Fe, da &oyov digammirt war. 
Es erklärt fich aber hieraus, daß es auch Doppelformen giebt, vorn 
denen bie einen noch ven früheren, bie anderen einen nachmaligen 
Zuftand vertreten. ‘Derartig finden fich vor nachweisbar einft con» 
fonantifhem Anlante ouosorıog, Ouforiog (Vesta); öuomdns, 
oundns (Sitte), auch zerpordng, Xaxndng poet. ft. xaxomÜns. 
Kearonjdns. "Eövoc bei Qomer mit confonantifchem Anlaute (was 
übrigens nicht nothwendig Diganıma zu fein brauchte) Thierfch Gr. 
S. 233. und daher Ou0edvos und Outdviog. — 

"Huxes vüdfichtlich des Anlautes zweifelhaft. Davon jeboch 
öuonis, während in OumiıE möglicher Weife das 77 noch zum er- 
ften Worte gehörte, aljo zu ouo-, da nnAixos vom Pronominal⸗ 
ſtamme ro ausgeht, wie quälis etiva vom feminalen qua (auf 
welche Art, wie). Aeußerlich analog, aber nicht, wenn sumAlxos 
nach meiner Anficht Weiterbildung einer Form, wie qualis, iſt nach 
Analogie von Erıxog, OAıxog, unicus, damit Goth. samaleiko (simi- 
liter), weil im legteren hinten entſchieden ein Verbal⸗-Derivat ftedt. 
Ich bin nämlich weit entfernt, für nAdxos vom Pron. rel. og = 
Sskr. ya-s Giefe Aeol. Dial. ©.243., inAixog, tnAixos, onnMi- 
xos mit Bopp Vgl. Gramm. 8. 415. und Benfey WB. 1. 266. 
an Gemeinfchaft des zweiten Beſtandtheiles in Sehr. yAdrc As 
like, how like, which like (eig. von welchem Ausjehen) zu glau- 
ben, da dem Säfr. dre das Griedh. deox in dtdopxa zum Grunde 
liegt, das nimmermehr zu gleicher Zeit hätte auch vie Mißgeitalt 
von Are annehmen können. Doch davon an einem anderen Orte. 
Bon dem gleichen Relativftamme übrigens auch Pol. jak, jako 
(wie) und jaki welcher (qualis) Bandtfe 8. 178.199., Sekr. ya-ka 
which (of many). Unrecht nämlich hat Thierfch Gramm. ©.222, 
wenn er in aAlxos eine Erweichung des Guttural-Lautes qualis 
fucht, indem biefes ja vielmehr dem rmAlxos nahe fteht. So hat 
Arrao nicht ſowohl mit Hebr. chapar (meint er gbedo Jecur ejus 
Prov. 7, 23 ) etwas zu thun, fondern ift Sefr. yakrt, Yat. je cur. 
Das Kaukaſiſche kwin oder quin ft. Wein, das er anführt, kann 
wohl nichts fein, als Laziſch ghini, Mingreliſch gwini, Georgiſch 
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gwino Slapr. Reife in ven Kauf. II. 17., welche Wörter aber, 
allerhings in digammirter Geftalt, eher durch Griechen in das Ges 
birge gekommen find als umgefehrt von borther zu ben Griechen. 
Sonderbar ift Aadıxıwıns, ovvignßog. Kontss Hefych., ob» 
fchon Digamma wenig gerechtfertigt ſcheint. Ahrens Dor. p.45. Es giebt 
indeß einige Wege zur Erklärung, zwifchen denen freilich die Wahl 
ſchwer fällt. Auf das Pron. ava (is) im Zend wird wohl fo 
leicht niemand verfallen, obſchon dies in avrog enthalten it. Man 
müßte e8 durch Aphärefe gekürzt betrachten. Sollte nicht Fed, 
ixavov Heflych. pro adıs Ahrens Dor. p. 53. Thierih S. 232. 
darin gefucht werden können? Dann hieße e8: „alt genug”. “Die 
ausprüdliche Angabe, daß e8 ouvegpnßog bezeichne, aljo nicht bloß 
EopnPog, ließe aber auch auf das ö- in öcv& u. f. w. rathen, in 
welchem Falle das mit dem nächften Vofale zu A-a verfchmolzene 
Partifelhen dem Sinne nach obigem ovv gleihläme. Schneider 
will radıs, Tijds, indeß auch ads (f. auch Pape Egn.), deſſen 
ö fi) dazu verhalten mag, wie das vermeintliche zes neben T7)- 
zes, auf znAixog zurüdführen. Das mag einigen Grund haben. 
Das Wort Fönnte ja wirklich pronomialen Uriprungs fein in dem 
Sinne von „bie fo weit, dahin gelangt iſt,“ nämlich zum heirathe- 
fähigen Alter, wie e8 von ver Damayanti im Nalas heißt: vayasi 
präpte, als fie ihr Alter erlaugt hatte. ‘Dann beftäche mich auch 
erade nicht Sr. talla A young woman, das eher zu laruna 
Ciung), tarum'i, aber auch taluni (n alfo nicht cerebral) A young 
woman, gehören mag, womit Ahd. diorna (0 aus dem u binter 
r?), aber auch thiarna Dirne (virgo, puella, famula) zu vereini> 
gen mindeſtens äußerſt verführeriich ift, wenngleich Graff V. 90. 
vielleicht ganz Recht hat, dieſes Wort unter Goth. thius (servus), 
woher unfer dienen, einzuftellen. Vielleicht ift e8 übrigens fein 
Zufall, vaß Lith. talekas, talokas, telokas (okas iſt ein fehr 
häufiges Suffix, z. B. naujokas Neufafje von naujas neu) und 
taloka merga ein mannbares, heirathsfähiges Mädchen nach Laut 
und Begriff jo nahe an zadıs grenzt, Turobo wideritrebt; fonft 
gejellte man zuyvog gern zu Ser. tanus (etiva mit Umftellung 
des u-Lautes),. Lat. tenuis. -Dgl. etwa dx rvvvov mit Lat. a 
teneris. Nicht unmöglich wäre pronominaler Urfprung (tantillus). 
Engl. tits Meines Vieh, tit das kleine Pferd u. f. iv. macht beinahe 
ben Eindrud eines Kinderwortes für little. 

‚ Ouo-ox0g (Sfr. vega). "Ouossöris, öuowssng, ayadto- 
&örg, xaxosuöng u. f. iw.. wegen Digamma. "Oudsdoog neben 
xadtöpe, Lat. sedes, sella. Ouoülog. Aus silva, deſſen Zi» 
ſcher fih noch in Sxanınovin (St. B. oxanıın vAn) erhalten bat. 
Den Namen hatte die Stabt von Silberbergwerfen (oxanran), 
wie das Fürſtenth. Grubenhagen im Königr. Hannover. So; 
gar erjt bei Kirchenfchriftftellern, vielleicht aber noch aus altem Nach⸗ 
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gefühle des s (sub) in vn0: ouoünooraros. "Ouospxns, von 
Epxos bielleicht mit Digamma. Benfey WB. I. 317. Das x et- 
wa neben £oyw, woher @egxtos, wie uaxoös neben utyas. "Quo- 
avlad, Ouaviak, —— ölıyadiak, neben wAE, nach Thierſch 
S. 233. mit Spuren confonantiihen Anlauts, was ſich etwa durch 
Lat. sulcus bewährt, im Fall dies nicht EAxw, Lith. wilkti, ift 
mit sub, wie sursum aus sub mit verto (faum wie seorsum). 
Doch Agf. sulh, Engl. sillon wiverfprächen, fall nicht aus dem 
at. felber entlehnt. Ebel RZ. IV. 167. Benfey II. 315. Aber 
avoixız. — Bei einzelnen Beifpielen ift confonantifcher Anfang im 
weiter Gliede nicht vorhanden, und doch, vielleicht um der Deutlich- 
keit willen, Hiatus geduldet. "Ouowegxros. "Ouoovaiog, öuovcios, 
UOLOVCLOS UND OuOIMVoIOg, wie avroaAnd@g, altodvdownosg. 
"Unidos brauchte Fein Comp. mit iAr zu fein, fordern e8 gäbe auch 
für derartige Ableitung Analogieen bei ob, Path. diss. II. Ja vie 
Form Aeilopuoorag bei den Tarentinern (Giefe S. 192. 275.) 
Iheint für die Unmöglichkeit ver Compofition mit jenem Worte zu 
zeugen. Proelium wohl wie duellum, bellum, perduellis. 
Quwzerng mit ungewöhnlichen w neben xaxovyia (au8 o-+ 0, 
vgl. xaroyog, nvi-oxog u. aa.), dem fich aber auch ein xayskie 
beigejellt. — Vgl. noch meine Familienn. ©. 29. über den Namen 
"Ounoos, ven, worin Müllenhoff Kieler Monatsfchr. 1854 ©. 947. 
und ©. Eurtins im Kieler Progr. de Homeri nomine 1855 mir 
beiftimmen, Holtzmann mit Unrecht auf Sokr. samäsa bezog. 
Dünger in Höfers Ztſchr. IV. 267. verlangte für „Zufammen- 
füger, Orbner” eine Form auf - ons, was aber doc wohl nur 
paffiv gebraucht wird. 3. B. avvnong, cimons, Hvunong, &yxn- 
ong, Övonons, xaArnong, Tomons, zwrnons u. |. w. Eoinoos, 
erinoos gehöre zu noa, und eben bahin oumoov. Dünger ſucht 
aber in dem Namen "Ouneog das Ableitungs - Sufficr -moos, al 
fein, wie ich argwöhne, ohne genügende Analogieen, Curtius geht 
vom Plur. aus, und dieſer ſoll eig. „Verbundene“, d. b. Sänger⸗ 
bünde bezeichnet haben. Emanuel Hoffmann Homeros und die 
omeridenſage Wien 1856. ſowie Sengebuſch Hom. diss. ſu⸗ 
in den Namen einen „Dichter“ (confertor) überhaupt. "O -ae 
verm. wie O-Sv& (conjuncta viro). Ivvropos, ovvdopog ber 
Form nach, wenn nicht in dem 7, a noch überflüffiger Weiſe das 
furze follective &-, Ser. la, der Form nach eher von awgro, 
asiow, ETj000S, Wie HETNODog, mertwgog entweder eben daher 
oder von ano ausgeht. Vgl. noch Giefe ©. 421 fg. 

Hinter Präpofitionen ift der Hiatus geblieben in folgenden 
Fällen, die aber auch von Seiten der Schriftiteller, bei welchen fie 
vorfommen (natürlich unter Ausmerzung foldher, wo die Präpofi- 
tion durch die fog. Tmeſis vom Verbum getrennt fteht), noch einer 
beſonderen hiſtoriſchen Unterfuchung bebürften, um baraus etwaige 
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Schlüfſe über die Sprachgeſchichte mit Sicherheit ziehen zu können. 
3.8. zu Lat. federe: Enilkoueı, dykboneı, aber augıLavw 
troß eoıtlw ; neraißw, naoaldo ft. napißw, ad ; atdpv- 
tos f. oben. Im Sinne von Gehen rergaodıov, srepiodos (Sotfr. 
pariSad Circumsidere), aber @upodos, agpodog, avodog, und 
avrodıov ohne Afpiration wegen der Form ovdos. Giefe ©. 249. 
'Erue)louas, &pahloueı (salio). Bol. auch yıadiw, falls dies 
nicht zu icAAw gehört: Doch f. Giefe S. 355. Viell. vreogpie- 
Aog eben fo läftig (importunus, superbus) als der dgyıairns (in- 
cubo). 2gl. superfiliens (drüberfpringend), superinsultans 
(darauf herumfpringend) als Decomp., und mit ähnlichem Sinne 
al8 infultare, höhnend auf etwas fpringen. Bol. "Oungorsarns. 
"Augiornu, augptornu, negiornu wegen Nat. filto, Zend 
auch mit hft. s: histämi. Kareloyw, xarioyw, vnoloyw 
vielfeicht ähnlich, nur daß &y, wenigftend mit Goth. aigan vergli: 
chen, fich ſchwer zu dem, begrifflich nicht gerade nahe liegenden 
Csfr. fah (tolerare; sustinere, perferre) ®iefe ©. 245. fügt. 
’ Avrioysvw gehört zu Rat. vehere, aber 'Avrioyos doch wahrſch., 
wie “Yıreiooyos, Intooxos, E£oyos zu Eyw, aus avriyo, alfo 
fähig, dem Feinde Widerſtand zu leiften. Zrrioyog over  Ertoyog, 
etwa Anfhalter (des Feindes?). Aber avroyevs ft. avrılapevg, 
und avroyn das Gegenhalten, aber bei Paſſow (Ausg. 1816. S. 245.) 
gegen vie Buchftabenfolge mit avrı-. Mnrtioyog, Mrirıyos. OM- 
yosbia neben oAıyekie. Enıtnoueı, drrıtorroneı, poet. ft. &pkrrouer, 
egtorrouer, deren Sigma vielleicht noch mit Lat. fequor zufammen- 
hängt. Ebel 83.11.47. —— Viell. xerrrog, wofür aber andere 
carrog ſchreiben. Vogl. dagün, das entweder zu iperrouer oder zu 
daro (f. Buttm. Lex.) gehört. Auch coooéo daher nad) Döderlein, 
etiva mit oo ft. 072 oder wahrfcheinlicher wie idw, Fut. vivo. — Au- 

icAos, nach Gieſe Aeol. Dial. S. 329. noch mit dazwiſchen geſprochenem 
—* meerumgeben, auch bimaris von Korinth, wie Sskr. dvipa 
(Snfel) von dvi (zwei) und ap (Waſſer). Auh Augımdn 
Landfpige in Attifa und ver Phänfe Augiorog. Dagegen Epa- 
Aos und &vadoc, woraus ſich Lat. insula (sc. terra) mit Umlant, 
wie insulsus d. i. ungefalzen, erflärt. Doch vgl. auch in [alo 
ftare ft. 29 0@Aw oryvan, auf hoher See vor Anker liegen. Eben 
fo ayyiadog, aber Eyyavgos der Morgenröthe (Adi. von avtws, 
wie vuxteoog, nicht zu avpae) nahe, und ayymons, ayywuekog, 
will man in diefen nicht vielmehr ven Stamm mit o in ayyödı, 
ayyod fuchen. "Ayxı wahrſch. von ayxw, angere, alfo wie Frz. 
pres eig. gepreßt d. h. dicht dran. "Ayztuaxos, feines e wegen 
wohl eig. vorn verbal (aus ayyw, ango), und gli. ven Kampf ober 
im Rampfe brängend (einengend), und in fo fern freilich Gegenfat 
vom auch anders accentuirten zmAeucdyos (cominus et eminus). 
Alfo dies lauter Formen mit entfihienenem, aber reinem Ziſchlaut 
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borne. Dagegen ft. sv: dmiavdavo, andno zu Sokr. ſvadus 
füß. Giefe ©. 249. Aber ayados. — 'Evesipw, Lat. insero, 
indem es durch Contraction aus ze ft. se entſtanden ſcheint. Eve- 
Flo trotz des verwandten at. insuescere. Go vgsorıeoos, 
dgl. subvesperus; vpiLo, sublido; dpiornu, subfisto u.a. 

Nun aber.andere vorn mit Digamma, wie &mıäyr von ayvv- 
ne. Ahrens Dor. p. 45. Ebel 83. IV. 162. — OVx dmueiztov 
(micht zum Weichen gebracht, d. h. auch activ: nicht weichen), 
vroeixo Hom. jt. vrreixw, Deuti weichen, aber Lat. vitare 
wahrlich. nicht mit t ft. it aus ct, ſondern, obfchon tranfitiv, reg. 
aus Ser. vi+i (discedere). Vgl. Ebel 83. IV. 206. "Aixros 
unzuegänglich, Gieſe ©. 288 fg. Unklar aber ift ver Anlaut von 
tlxos, Eoıxe, Eixto, und daher Eruueixrjig*) ſchicklich, aieng, aeg, 
aexnirog, asıxElsos unbillig. Werner Erusixeios ähnlich. Engl. 
to like? f. oben. — Errussusvos, drrıevvvus und &pkvvvuı; augi- 
evvvus, &ugiesuc, vielleicht felbft aupiov, wo nicht bloßes Adj. 
bon ui, durch übermäßige Kürzung (vgl. das Fut. aupıo und 
amictus); ferner anocvrvuı und xarasvvvuı nebft zadtvvunı, 
Ipeotois, aus Sotfr. vas (vestire). Ebel K3. IV. 203. Dagegen 
neisouar und xzarasioaro, wenn zu eimı gehörig, höben mit ei- 
nem Vokale in der Mitte an. Doch ſ. Ebel RZ, IV. 164., wo 
fie auf Inus bezogen werben, deſſen Natur felber fraglich ift. Aıaeı- 
uEvos von Ödknuı, aber vpeuevos. — Erutldoum dazu begeh- 
ren, nebſt &Adouer und &&Adwp, welche, wie die meiften Formen 
mit Doppel -E vorn, auf confonantifchen Anfang hinweifen. Alfo, 
wie das bei Homer mit großer Wahrfcheinlichfeit confonantifch an- 
lantende Erw, Thierſch S. 226. 232., ErutAnoucı, aeinrog, viel- 
leicht zu Lat. velle (doch Gr. AovAoueı) und, wie Schweizer paf- 
ſend erinnert, volupe, in erweiterten Wurzelformen. — Entſchieden 
bigammirt rergatdıf, terpaiuf, inuehixtwo, Aupıericco, Aupe- 
Moow ©iefe ©. 274. Abo. wellan, Goth. valvjan, Ahr. wal- 
zan, Werd. velta, Lat. volvere. Auch mit Gutt. hinten Ahp. 
wulluh (involucrum) Graff II. 789. feAdidaı, ovverinoaı, Heſych. 
'Evsuto, Lat. involvo. JTorısieiv mit doriſcher Form Il. 10, 
317. — Enuerig, augiersg, loo&rnoog, OAuyoctng, NEVTRETNG 
u. TEEPTETNS, TETORETNS, entaseng u. Enterng, Evvaeııg, bexak- 
tnoos, Öexernois, vgl. Rat. vetus gqfi annosus. Aber drnere- 
vos, irıntavos erklärt ©. Curtius RZ. I. 34. aus einer von’ den 
12 Formen von aei z.B. nt, a€ Greg. Cor.p.348. (vgl. ds dei) 


*) Mervosınnz fol neros, Verlangen, vorn in fich enthalten. Allein tabet 
fcheint mir die Sprache glſ. ein zueros nach Derl. II. vorauszufehen, 
nach Analogie von zidonorog, 1sıyozosos u. ſ. w. Nicht verbal: bleibend 
(uerw) im Schicklichen. Alereulrr von zvos, eos, allein neroweo 
fcheint ein Defiverativum auf cuw mit übergetretenem « und einer Borm, 
wie Meuror, mit Wegfall des zweiten u. 
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und dem Suffixe in Lat. craltinus u. ſ. w. als: immerwährend 
(aeternus). Der Endung nach, freilich ohne r, entſpricht noch evdsnvog, 
warm, kaum zu Sokr. divan Tag, vgl. fudiva Happy daily, 
passing pleasant days, aljo ſynonhm mit sungegos, fondern Er⸗ 
weiterung von evdsog, von div Himmel, Ser. „[u-div Having 
a fine sky (epithet of a fine day)“ Wilkins Sanser. Gr. p. 93. 
mit [udyu im N. A. n. Piell. füdum, das, wenn bieher gehörig, 
ein interejjanter UWeberreft wäre der Erhaltung von dem fonit im 
Lat. fehlenden fu— Gr. &U; doch wird fehon bei Feſtus das Wort 
aus feudus geleitet, was denn freilich noch befjer zu ver Länge des 
u ftimmen möchte. Insudus, wenn wirklich „troden‘, müßte vie 
Präp. in, nicht, wie @vvdoog, die Privativpartifel enthalten. Eüdssı- 
vög, wie nueplvog, vvxtegivog, (nocturnus), &orepıvos, HgYgL- 
vog (1 gewöhnlich lang), orrwervos, alfo das eu vermuthlich mit e, 
das ſich aus Dig. entwidelte.e So auch die Mannsn. Ecouvos, 
Eigowog (vernus). Das ı in evdsog gewöhnlich kurz, nur bei 
Aratus lang, in welchen letzten Falle man auf ein Suffir -sog ra⸗ 
then fönnte, wie in dzog (Sek. div-yas), nu£prog,*) vuxr&guos, 
sontoros, 0eFoıs. Dann Gvyıavos, xgavög und mehrere an- 
dere Abl. bei Paſſow, die bezeichnen, unter welchen Zeichen geboren, 
ohne doch darum, fcheint ed, wie Lat. ver-na, aus 7vo (natus) 
entjtanvden zu fein. Da nun eine Ableitung mit 7 allein ftände, 
halte ich lieber an der ältern Erklärung aus &rog feit und erinnere 
an defjen Digamına, das zu &, wie häufig im Anfange der Wör- 
ter, die mit &e 3. B. &oon, &eixooı (viginti) anlauten, vokaliſirt, 
ſich ſodann auch noch (vgl. nö ft. &c, ev, Sokr. [u-) verlängert 
haben mag. Str. z. 9. samvad (oder samvat, vgl. parut, 
zpvrı Ahrens Dor. p. 64.), samvatsara und vatsa (auch Kalb 
und Kofewort für Kinder, vgl. uooyog, etwa als jähriges Thier) 
Jahr, und das wahrſch. die Präp. Evi in fich ſchließende ivınvrog. — 
'Enunpavog, irninpe aus noa mit Spuren volalifchen Anfanges 
in Homer Thierſch ©. 233. Egn. Eninoeiöong hieher? — Endo- 
Two mitwiljend, aber N. eines Troers Enioroo, wenn anders dies 
fer gleichjtämmig. "Ardoıs vorn dem Deutfchen unwissend gleich. 
"Asidekog dunkel (invisus unfichtbar). ZZeguderv, vgl. circumvi- 
fere. Atasidouaı. — 'Enwoiviog, aoıvog, aber auch ‚Wroivsos, 
vrroLvos, von vinum. — 'Augıogxia, Enıopxeiv und, mit Ueber- 
treten der Aſpiration, &ysopxeiv Giefe ©. 401. Vermuthlich nicht 
aus deutſchem schwur, Ahd. suar, suor Graff VI. 895., ob» 
ſchon doch etwa Ableitung, wie mitteljt - ıxog, 5. B. &rrıxog, Unvi- 
x05, nicht ganz unmöglich fchiene, ſondern vecht eigentlich eine Ein- 


*) Merkwürdig ift - 7005 in nueonaos, vurtepyosog, dımosog und Frnalas, 
welches letztere daher, nicht, wie Zrmrumos, eine Rebuplication iſt. Don 
Dertlichkeiten 3. B. "IYuxnocos. Scheinbar aus Verben, wie 4000r0- 
vnors. Lat. -onsis ald Gentil Ani. ? 
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begung, eine Schranfe, welche, vermö eingegangener einlicher Ver⸗ 
therung, ftreng eingehalten werben un, wie Ooxavn neben &oxavn. 
Biel. alfo digammirt, wie anospyadw neben anıtoyw. ©. ob. — 
'Erlovoo Zwifchenraum, &rtovpog, dioxovpe, ddpıorog, von 0Vp0V, 
0005, das wahrfch. zu Sokr. avara gehört, aber nicht zu Lat. Ora, 
im Fall dies wirflih von ôs (vgl. z. B. zeilos Rand, Saum) 
ftammt, weil alsdann fein r, gleidhwie in orare, fein urjprüngli- 
ches wäre, fondern ans s entfprungen. “Yrrovois viell. zu Sfr. 
vara (Schwanz) |. oben. — Dagegen ärriovoos Wächter, Auffeher, 
(anch viell. “Erzlovgog, N. eines Steuermanns bei Lucian, wo nicht 
m ovoog günftiger Wind), olxovpog, feiner Verbindung mit Op«w 
(Impf. &woov des ursprünglichen Digamma wegen mit ſyllabiſchem 
Augment, auf welchen fich der Afper übertrug) und aogarog (un- 
fichtbar fo gut wie A-Löns) zum Trotz, aus Ahd. wara (intuitio, 
consideratio, protectio, vgl. intueri und tutus), Agſ. vare (cau- 
tio, vgl. circumspectus) 83. V. 249. Eben dazu wox (Rat. cüra 
mit com, beffen m fich verlor), 6Adywoog, aber mit Hiatus awosw, 
vAnwgos, wie Lat. viocurus, Ahd. turiwart (Thürhüter), fihu- 
wart (Viehhüter) u. |. w. Graff 1. 956. — "Augiavarres vie 
Dithyrambenbichter, weil fie gewöhnlich anhuben: aupi vor wvres, 
Doiße avak. Alſo wohl deßhalb mit Beibehaltung des vollen 
ui, und wenig beweifend, obſchon ave£ bigammirt war. Gieſe 
S. 190. Ahrens Dor.p. 45. Doch auch Egn. Ayyıavag, Enidi- 
va&,’ Eysavok, 'Hynowcvek, Ilpa&ıavas, Zwoidvek,‘ Eounoid- 
va&, aber “Eounsavdoos. Mit » aus ox: Eouwved. Tiuw- 
va&. Illsiotoavaf. ‘Innovaf. Howvak, Awvaooe. — 'Ayupi- 
807705 , VrOEEYOS, vnovoyös, aeoyng, OAıyosoyiis, aus Aoyov 
ib. p. 46. — Anoalvyueı, analvuuos |. Ahrens p. 53., und eben 
jo anommptounı, oymokouer. Indeß zeigen meines Wiſſens nur 
akaver (fteht deſſen A ft. 0%) Thierſch S. 232. und YEvro, EAaße 
©. 226. (wenn mit » ft. 4, für eilero und nicht zu dem ‘Deuts 
[hen gewann) Spuren von confonantifchem Anlaute. Doch ſ. 
Gieſe S. 234., welcher an Zufammenhang mit ayoezv glaubt, in- 
- bem er beide auf Sefr. hr (har) bezieht, und, was feine großen 
Bedenken hat, dem Aſper in aip&w x gegenüberftellt. Wenn aber 
y dort fi aus dem Yota in leßterem gebildet haben foll: wäre man 
doch fait noch geneigter, an eine Veränderung von Sfr. h zu y 
zu glauben. gl. A-har (Prehendere, capere; reportare u. ſ. w.), 
woher bei Roth u. Böhtlingk Ahara der herbeizutragen pflegt, Aha- 
ra herbeiholend, verſchaffend; der die Abficht hat herbeizuholen (allatu- 
rus), Aharan’a das Ergreifen, Herbeiholen. Indeß erinnert &yoe 
neo ayoa Änferlih noch an Sek. grah, mas freilich ver- 
derbt aus grabh, d. i. greifen. Eher fprächen für verſchwundenes 
Digamma aravpaw, arrovpes, vgl. ava-har (seponere, abjicere) 
wit apa-har Abripere. — ’Anosıneiv, Ösmsıneiv, aorog: ſprach- 
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(08 zu nos = GSöfr. vatas. Etwa nur um, des Gegenſatzes 
willen, trog bes vokaliſchen Beginnes in Sehr. axi, Xat. oeulus: 
co blind (frz. aveugle aus Mat. abocellus), Kontos unge- 
fehen, Erriontog, Enontogs und Erioocoueı. — 'Ano&oow hinweg- 
vafjen. Vielleicht, wofern nicht, als Hinwegſpülen, doch |. auch 
ars (rS) fließen, Etwas (Acc.) jerbeifnömen, Roth u. Böhtlingk 
I. 452,, zu Eoow bethauen (Sfr. vr), bucjtäbli das altlateini- 
Ihe averrere, hinwegfehren. Averruncare (ba kaum rr burch 
Alfimilation aus rt ft. avertere) nicht unwahrſcheinlich dahin, näm⸗ 
lich Durch. ein Subjt., wie volones, vermittelt, indem bavon ein 
Adj, auf -icus ausging. Doc vgl. .3pdxw, wenn anders in dieſem 
ein Digamıma (etwa € dafür) ftedte und es nicht befler zu Xat. 
arceo ſtimmt. Vgl. das Goth. vrakjan (prohibere, weder varg- 
jan, noch) das gleichbebeutende varjan) nah Maßmann Berl. Ihb. 
Aug. 1836. Wr. 35. Skeireins p. 178., wo aber bloß vrikan, 
— Sollte aber, wie man meint, —** Canſativum ſein 
von E0ßw, dann wäre das Digamma in erſterem durch das unleug⸗ 
bare im zweiten wohl begründet. Vgl. Abons, Ogarstrns Ahrens 
Dor. p. 46. und F£pgw, aroAwia p. 54 Ohnehin ſteht etymolo- 
giiher Zufammenhang von &oow mit Nat. errare nur auf fehr 
ſchwachen Füßen, man müßte denn in erſterem verſtümmeltes Sokr. 
ava hinweg, wie in aufugio, aufero ſuchen. Letzteres hat 
wahrfch. durch eine Affimilation fein Doppel -r (vgl. turris ft. 
TUGOLS, TupgLg), indem es fich doch kaum von Goth. airzis, irre, 
rievWuevog, airzjan irre machen (vgl. Laß dich nicht irren bes 
Pöbels Gejchrei) Oabeleng WB. ©. 7., trennen läßt, dem fi) das 
auch im Ahd. tranjitive irran (sollicitare, confundere) und irrön 
gleich Lat. errare, allein nichts weniger ald aus ihm, zur Seite 
jtellt. Vielleicht alfo eine erweiterte Form zu Sokr. r (kurzer Vo⸗ 
fal), woher rch over arch Roth u. Böhtl. I. 426. im Sinne von 
gehen u. |. w., vielleicht auch die zweite Korn S. 427. ſchwach 
werben (von den Sinnen), hebescere (sensibus) Westerg. p. I96., 
was in ber Bedeutung jehr jhön zu irren paßte. Sonſt Gr. 
£oyouaı, wovon auch) augıspyoun (etwa nur rythmiſcher?) 
neben aupioyouaı vorkommt. — Jleöal‘ 01x00 ij. ©. NETOIKON 
Ahrens Dor. p. 43., regioıxog, Enoıxog, aroıxag, 1001X05, ÜROL- 
xovo&w. OReoloıxoc. — "Avriaveıpa, d. h. die männergleiche, 
wenn die ſeltſame Angabe über Favre als we ſian are (im 
Sokr. ohne allen Vorſchlag nr, nara) Thierſch ©. 225. Grund 
hat, mit Beibehaltung bon &, das aber auch, wie in ayrwauorßos 
it. avrauoıßos, Bersnoth feftgehalten haben möchte. Größerer 
Deutlichleit halber auch vielleicht avrıdkwv. — lageogyuu, poet. 

ft. regögvuus, laum durch Einfluß eines Confonanten, dieſer müßte 
fih denn auch in orior verwilcht haben. Ogzidoyog = "Ogsiko- 
206 Paus. 4, 30, 2. erklärt Gieſe Aeol. Dial. S. 288. mit Recht 
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für eine örtliche Verſchiedenheit. Nur irrt ex, wenn er dieſe Wör⸗ 
ter mit 600660 combiniven will, was gegen die Sprache wire. 
Der Name bezeichnet „Erhebung der Schaar bewirfend“, wie Ogoi- 
uergos „Erregung des Kampfes bewirken“, da uayesdaı und 
uayn mit Opvuaeı verbunden zu werben pflegt. "Voosxgarns, 
anfeuernd zur Anwendung ver Kraft (xoarog, nach Analogie von 
oF&vog, ah, bei demſelben Verbuin). Desgleichen "Ogoınsog *) 
(Bar. "Oorınnos bei Pauf., deſſen T vor irrog fo wenig befrem- 
ven könnte als Aevxınnos u. ſ. w. Gieſe S. 332.), ja "Ooınnog 
(. Bape), das entiveder für eine Affunilation (00 ft. 00, nur frei 
ih, wenn das o urfprünglich ift und nicht, wie hier, aus älterem 
r entftanden) erklärt werden muß, oder von dem Verbum Ogpvus 
in feiner Wurzel o0 ausgeht. Alfo: aufeuernd, ermuthigend die 
Roffe. Bon eben viefem Verbum "Opuevo; und "Ogvvuevos als 
Barticipia Opuevog, ogvüunevog (friegerifcy erregt) und vielleicht 
ift, dem bleibenden vv (vgl. etwa aprurog, aber xovuooTog) zum 
og, die Namen "Oovvrog, 'Opvuriöns und "Opvvriov. Im 
Voriloyog hat man nämlich ein feminales Subjt. abitr. nach Ana⸗ 
logie von parıg, urig, Öwrıg Ahrens Dor. p. 63. vorauszufegen, 
und gerade dieſe, deßhalb beſonders wichtige Form zeigt, daß ein 
großer Theil der zahlreichen Claſſe von Compofiten, vie vor dem 
meiten Gliede - 0s**) enthält, wie an vielen Beifpielen 83. V. 268, 





x) Daher wohl Kurogras, im Einne von orpuser xura;, innons. Das 
gegen Avxopras viell, „Wölfe vertreibend, fortjagend”. Arxnveyos, 
epiich Avxoopyos unftreitig von ?gyw (arceo, coerceo), wie Lat. Ca- 
percus zu dem übrigens (weil nicht, wie verm. Zpyw, digammirt) grund- 
verſchiedenen arcoo. — "Ayuros auf einer Dyrrhachifchen Münze Mion. 
©. IM. 342. fönnte, wenigftens dem Buchftaben nad), auch ayreros, bes 
wundert, fein, und Ayazızans „bemundernswerthe Pferde beſitzend⸗, 
oder = "Ayaosınos,  Uynonnoz (nur mit älterem «, wie in ’Oprilo- 
x05) erklärt werben. Man fucht darin aber «yo; Auch) Konwrinans 
fteht ohne Afpiration des r. 

**) Natürlich nicht die mit Pluraldativen auf - ou, wie vermßurns, Openı- 
Barns, opeooıßeerns neben opeßaern; mit fingularem Dativ oder Loka⸗ 
tiv. — In den übrigen fuhte Grimm, des o wegen, Buturalformen, 
wogegen doch paffender noch auf den figmatifchen Norift gerathen würde, 

mühte nicht eben eigentlich verbaler Urfprung verworfen werben. Bergf 
alt Ztſchr. f. Alterth. 1856. ©. 133. „Prospices: prospice und 
erfines, perfringas (perfines d. i. perfidnes wie finis ft. fid- 

nis) Fest. ©. 205. aus dem Salifchen Lieve» für Optative; und läßt 
dengemäß auch zunächft die griech. Perſonennamen mit - os im eriten 
Gliede aus Surufen entitanden fein. Zi/ua (Tinasor) Heo» Ehre Gott 
und daraus Trumoldens. Nein; aus ziumos. So ferner Merssıxgauns 
neben Merexparns. Es Seien Adj., aus Formeln eutflanden. 

denkt ſich alſo jene Egn. mpergtiviſch, Allerdings giebt es deren 

im neuern Guropa eine Menge. Nur z.B. bei Vilmar Cutſt. und 

Bed. der Deutfchen Fumiliennamen über 200. Dal meine Ramilienn. 

€. 612. 3. 3. bei Brofis Sprache u. Schrift II. 232: Taillefer 

(Gifen zerfchneidend, wohl durch feine großartige Kraft beim Treffen mit 


gezeigt worden, nicht vorn eigentliche Berbalflerionen in fich ſchließt, 
fondern feminale Subftantive mit dem Ausgange - ou ft. rı (Sokr. 
ti, Lat. z. B. mes-sis durch Affimilation aus s-t, font noch mit 
-0n, 3. B. factio, missio u. f. w.). Pol. auh Düntzer Lat. 
Wortbildung S. 192 fg. Rofen führt fie Rigveda Adn. p. XXII., 
jedoch ohne das ⸗ anders ald aus bloßem Wohllante erklären zu 
Können, auf Vediſche Compp. vorn mit ſchwachformigem Participium 
zurüd, welches dann allerdings auch ein von ihm abhängig ge- 
bachte8 Nomen, mit einer im Indogermanismus wenig beliebten 
Stellung, hinter fih bat. 3. B. bharad-väg’a ferens sacra, 
wie Griech., hinten freilich mit Mangel des ı, peo&o- Prog, deſſen 
Borbertheil aus nafallofem geoer — gp£oovr gebeutet wird. Ich 
meinestheild fuchte darin ein, zwar für fich bei viefem Worte nicht 
borhandenes Fem., wie Söfr. bhr-ti-s (Nourrishment, mainte- 
nance), und zwar um fo mehr al8 auch die Veden nach Benfey 
Söfrgr. 8. 653. 2. 6. Abhängigfeitscompofita mit borangeftelften 
Subſt. auf -ti befiten, wie dätivara, wovon ich freilich nicht 
weiß, heißt es „Abſchneiden, däti, des Schwanzes, vara“, ober 
„abſchneidend den Schwanz” (ovporouowv). Vgl. xiAAovoos, 
cecovpa, wie bier freilich mit o hinter g ceısonvyig, wie in 0lco- 
gyayos (nicht vom Fut. 0low), aber vuciyFwv von oeloıs, „Erfehüt- 
terung der Erde herborbringend“. — Für 600666 macht Gieſe 
S. 287. Lautbeginn mit Digamıma wahrjcheinlich. So erſtens durch 
Eleiſch Popoov, oravpov, als aufrecht ftehenden Pfahl. Dann im 
Namen Boodayopas auf einer Argiviichen Inſchrift nach Böckh's 
Vermuthung, deren Richtigkeit aber Ahrens Dor. p. 287. anzweifelt. 
Wie dem ee die Etymologie des Wortes fpricht zu Gunften bes 
Digamma. Im Ssökr. findet fich das Adj. ürdhva, mit fchlechter 
Schreibung ürdha Roth u. Böhtlingk J. 1025., das jedenfalls zu vrdh 
(To increase or grow) gehört, woher auch varddha Increasing, 
augmentation. Vgl. Zend eredhwa (elatus, auctus), Lat. arduus. 
Das Wort bezeichnet alfo „gerade in die Höhe gewachſen, opdogpuns, 
emporgerichtet, aufrecht.” Als Adv. ürdhvam 1. aufwärts 2, in 
der Folge, weiterhin, z.B. ata ürdhvam „von da an“, und mit 
FR ähnlichem, dem Aufwärts z. B. beim Aufhäufen abgeborgten 

ilde „hierauf“. Vgl. z.B. doYotFepog, oodoFgE, OodFoyal- 
tns mit Sokr. ürdhvabäla deſſen Haar nach oben geht, ür- 





dem Schwerte). Egorge-cochon verm. als Spitzname für einen 
Schlaͤchte. Eveille-chien (vgl. "Opsnnos und Kuvopras.), 
Huche-chien (hucher ven Hunden zurufen auf der Jagd) für den 
Rüdenmann beim Jagen. Hätte nd Hr. Bergf nur fagen wollen, 
welcherlei Optative er denn im Griechifchen meine; denn natürlich 
würde er TirmolIeos weber an rings fl. vınans, noch an zuumg 
anjufnüpfen ſich unterfangen, obgleich fich das ı« aus 20-64 gewinnen 
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dhyaröman befjen Haare auf bem Körper in bie Höhe ſtehen. Oo- 
doing ein bäumendes Pferd mit ürdhvasthiti das in-bie-Höhe- 
Stehen, Bäumen des Pferdes. Vgl. OoFoozarng aufrechtſtehend. 
Ferner 'Oodavng eine Art Genius, wie Priap; von dem aufges 
richteten Gliede, wie Str. ürdhvalinga (erecto pene) emer 
ver Beinamen des Gottes Siva ift. Deßhalb auch OpYFRyopas 
männliche8 Glied Arist. Eccl. 916., mit Anjpielung, wo nicht zus 
gleich) auf VoYayopioxos Ferkel, auf einen Egn. Es gab aber 
mehrere des Namens "Oodryopas nach Analogie von Aosorayc- 
oa, Lieyopag. Sp auch 'OoWoßovAog wie "Aoiorößovkeg, 
Evßovios. "Oosoxing, 'Opdöriuos. "Oodonolss ale Egn., bei 
Pindar: Städte aufrecht haltend. "Ogdie par eine hohe, laute 
Stimme, wie ürdhvamäyu Gebrült erhebend und auch ürdhvam: 
laut, d. i. mit erhobener Stimme (magna voce) bebeutet. Vgl. 
inopdLasw. Der moralifhe Sinn von 60066 recht, billig, wie 
reclus dem pravus ober krumm entgegengeſetzt. Vgl. auch unſer 
aufrichtig neben aufrecht, und dieſes mit auf (sursum), um 
eine fteilvechte gerade Linie zu bezeichnen im Gegenſatze zu ber wag⸗ 
rechten. 'Oodnv, verſt. 660v, wie recta, geraven Weges, indem 
auch bier das Gehen auf ebener Erde als ein Hinauf, wie z B. 
beim Berge, betrachtet wird. Die Ferne von mir auf dem Wege 
gilt alf. als Höhe N oben altum mare ©. 80.). Dunkel find 
die Gründe ber verſchiedenen Zunamen, welche die Artemis führt: 
ode (fo Salmaj. ft. Bopdie), "Opdia, dann 'Opdwcie und 
io. 


Nur vergleichsweife felten finden wir die Elifion auch da ver 
nachläffigt, wo im zweiten Gliede fich nur wirklich vokaliſcher Be⸗ 
ginn auch für die ältefte Zeit berausftellt. 3.3. vUnoduovoog, 
vielleicht um beide Wörter beſſer von einander abzubeben. Das 
privative @- hatte, wie das Sokr. beweiſt, keinerlei Vokal je vorn. 
Tnocærœivovro ft. unspixtaivovzo iſt wohl eine unzuverläſſige 
Anderung Od. 23, 3., indem s in der Pofition eine Abſchwächung 
fein Fönnte von @- in axraivo, als deſſen, jo feheint es, Simplex. 
Sonft bächte man etwa an Lat. jactare crura (häufig Hin und 
ber bewegen) Lucr. 5, 576. Daß axralvo zu aloow, ix, 
(mpetus) gehöre, ließe fich vielleicht burdy Lat. jacio, wo nicht 
icio, vermitteln, indem man in erjterem Wegfall von j (ober wie 
agitare bon agere?) annähme, im zweiten Compoſition mit einer, 
bieffeicht verſtümmelten Präp. (x-). — Terozevog, aber apsvog, 
das gleichen Stammes jein ſoll trotz des 9. — Tergamusgos, 
äntonuepos, und änzrjwepos trotz &pdnueoog, wie dm 
neben drrnucrıos (nuao), möglicher Weile fo, daß ſich das @ vor 
n wicht durch Eliſion fpurlos verlor, fondern vermöge einer Con⸗ 
traction in bem freilich ſchon I ange) n aufging. Indeß - vgl. 
man auch Entvoxiog von vVoxdos. Olsyonuagos,. —XRXC 
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Freilich, bei Ermangelung einer Parallele in anderen Sprachen zu 
nnep, nutpe wäre doch möglich, ver Hiatus verrathe auch in bie- 
tem Worte noch bereinftigen vofaliichen Anlaut. — Daſſelbe gilt 
von OAıyomuog, OAlyasıog neben Upaınos. Doch trage ich Bes 
venlen alu mitteljt Sekr. asan, einer Nebenform von afrg’ Bopp 
Gr. erit. r. 203. (au) asra-g’a Flesh, vgl. oapx?), an Lat. 
fanguis zu fnüpfen, wennfchon eiui ft. Sstr. asmi, Lat. sum, 
zur. Noth eine Möglichkeit hiezu eröffnete. — Biloiaroog, wenn 
etiva in Jaduas (iach, sanus. Zeuß I. 26.) das s vormals wie 
Fot lautete. — 'OAıyoeclaıdw wie xaAlıtdaıog, aber Lat. oliva. — 
"Xwınderos wie adscsrog, in welchem letzteren aber das lofative 
alt mit, feinem ı aufrecht erhalten werben folfte, wie in adsang, 
indem anns eher dem Sskr. A-vä als dem einfachen v& zu ent- 
jprechen fcheint, weßhalb denn fein @ eben kahl wäre und durchaus 
nicht digammirt, wie dies freilich in aAssoyrig mit Sicherheit und 
in adsepxng glaublich ver Fall iſt. Cafuell find vorn auch 3. B. 
yasıoiuapyos (mit den Bauche fchlemmend), YyaorgidovAog dem 
Bauche fröhnend ; ja fogar noch mit Präp. vor fih &yyaorgiuav- 
tig, dyyastoluvdog. —'Avriaizidag neben 'Avyrakxidag, wenn 
bie Schreibung bei erfterem richtig. AJoAoaomıs (Lift - Schilo). 

. Zum Schluß dieſes Kapitels noch vie Bemerkung, wie die Zu- 
fammenfegung, auch ınit Präpofitionen, öfters Einfluß bat auf ven 
Vokal des zweiten Gliedes. Dahin gehört ver Lateinifche Umlaut, 
welcher den durch Zuſammenſetzung angefchwollenen Wörtern wenige 
ſtens einen Theil der Anfgetriebenheit purch das Mittel ver Vo⸗ 
kal⸗Abſchwächung (darin beiteht offenbar nämlich des Umlautes 
Grundweſen im Latein) wieder zu entziehen fucht. Siehe jegt Albert 
Dietrich, Zur Geſch. des Accents im Lat. 83. I. 543 — 556. 
Wenn bie romanischen Sprachen den Umlaut Häufig vernachläffigen 
(Diez II. 344.): fo find die Anfänge davon fchon um Lat. zu ſu⸗ 
Ken. Wie z. B. inexplacabilis u. f. w. eben wohl zum lin- 
terſchiede von inexplicabilis; infacetus und inficetus. Nas 
mentfich im fpäteren Latein, wie im Saliſchen Gefeke adsalierit, 
auch ſchon mit (vielleicht vurch Einfluß des i monillirtem) Il nach 
Weiſe des Frz. assaillir trotz Lat. adfilire..e Dam praeter- 
fsllierit, Fr. faillir. In einem Capit. a DCCCIII. disfacte, 
Walach. desfacu, cere, cutu (deftruere, infectum reddere), 
ital, disfare, frz. defaire f. 83. I. 339. — Dem entgegenge- 
fett zeigt fich im Griechifchen zuweilen ba, wo bie beiden compo- 
nirien Wörter zufammengelöthet find, eine Bolalermweiterung, 
welche, wenn fie dem zweiten, vokaliſch anlautenden Worte angehört, 
vielleicht dazu dienen foll, vie Verbinbungsftelle durch größere Laut⸗ 
fuͤlle mebr hervorzuheben und dadurch noch immer die Getrenntheit 
jchärfer zu betonen ; oft auch wohl nur aus. rein —— Gruůn⸗ 
ven, eiwa nach dem Wönfter ber Vokalverlaͤngerung im Comparativen, 
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bie zu viel Kürzen geben würden, vor dem Steigerungsjuffiz, z. B. 
ioAOYWTaTE Greg: Cor. zu Anf. was ohne biefe Verlängerung 
6 Kürzen zählte. Vgl. indeß Bopp, Vgl. Gr. ©. 1337. So 
Indvvuuog, Ovvwvvuog, ÜregWvuuos nebſt avwv., cuuv. und 
Iowvvuog. 'Anwuorog, dnwWuorog, KRTWUOTOg, OUYWUOTOG, 
inwaooie ft. vrouooie. Sotr. samaya, (id, auch Vertrag, 
Uebereinkunft (von Kommen), Lat. conventum, conventio, 
Engl. covenant, dann Zeit u. f. w., ftammt von fam (mit, zus 
ſammen) und i (gehen) db. i. Uns ire, convenire u. ſ. w., und 
(heint mit Ouvum, Fut. Ouovuaı, mindeſtens das WeAr zu tbeilen. 
Man Hat fchon immer aus ouodoyeiv, eig. übereinfprechen, auf 
eine Gemeinſchaft des Griechiichen Ausdruckes für jchiwören mit 
önög (3. B. ua Ypooveiv) geichloffen. Alfo, ohne an dem Man- 
gel des Spiritus in der Form Ouo- des Verbums Anftoß zu a 
men, was fich auch durch Das ö- in örereog u. f. w. Giele 
©. 422. wird entſchuldigen laffen. Zwar Lat. omnis, was, benn 
das wäre gegen bie Sitte des Latein, feinen Zifchlaut eingebüßt 
haben kann, hat Paſſow grundlos herangezogen; es Tann nur aus 
Sskr. ama (mit) ausgehen, wie cunctus, cunctim, jedenfalls 
cum enthalten, jei e8 num daß ihr zweites c auf ein -que ober ER 
ben Reſt eines zweiten cum hinweiſt, oder (am wabrjcheinlichiten 
von einem bamit componirten Verbum herrührt. Sonft bebeutet 
(am-anta nicht nur als männliches Sudjtantiv: Grenze (eig. bie 
Enden zuſammen habend, confinium), ſondern auch als Adj. al, 
anz, eig. Alles bis zu Ende (anta) zuſammen (sam-) gefaßt, 
b in öOuvvmı auch, wie in famaya, ein Derivat von Li (ire) ftede, 
mag zweifelhafter fein, objchon die Form Ouo- ber meilten Tempora 
etwa dich Ausjtoß von y, entſtanden fein könnte. Wäre nicht je 
nes famaya, ganz eig. im Sinne von Eid vorhanden: dann ver⸗ 
file man leicht auf eine anbere Wurzel, nämlich wegen obstringere 
jurejurando und öpxog (f. oben), auf Sekr. yam (coercere, re- 
frenare). — Auch mit 7: Urreonvwo, Ovvnpsypng, OVVN%00g u. ſ. w. 
Dal. übrigens noch Lobeck Phryn. S. 698 fgg. über folche Sou- 
berbarfeiten, wie Unsonpavog, Unsonpsonis |t. Unegpeons, bie, 
gäbe es nicht auch Unnßodog u. ſ. w., auf eine Form wie supra: 
super zu beziehen ich nicht übel Luft hätte. Formen, wie var, 
regal u. ſ. w. find unjtreitig alte Cafusformen, und ziwar, wie man 
noch Analogie von prae: Romae zu glauben Grund hat, feminale 
Locative, nicht eigentlich Dative. 

In Lateinischen Apjectiv - Compofiten begegnet man bekanntlich 
oft dem Ausgange is, e, den man für eine Art Abjchwächung ans 
derer Bolale auzufehen pflegt, die, meint man, Folge der Zuſam⸗ 
menfegung fei. Die von Dünker Wortb. S. 200. aufgeftellte Rer 
gel, Daß, außer bei ſtark angemachienen Wörtern, wie semianimis, 
bies Schluß -is nur Daun vorkomme, „wenn A vorletzte Sylbe 


— 244 — 


durch Poſition lang iſt“, bewährt ſich nicht. Allerdings ſind derlei 
Wörter mit vorletzter Kürze, wie injugis, segregis, remores, 
bicomis verhältnißmäßig feltener. Das jcheint aber doch mehr 
zufällig als von wirklicher rhythmiſcher Einwirkung der Ausfluß zu 
jein. Anwendung gedachten Ausganges ift vielmehr an ein ande⸗ 
red Erforverniß gebunden. Alle Beifpiele, und, fo viel ich überfe- 
ben Tann, ohne Ausnahme, find poffeffiver Art, mithin adjec- 
tiviſch; und deßhalb, wie ſolches die Natur diefer Compofitionsclaffe 
erheiicht, ftet im zweiten, vie Sache, auf weldye fih der Beſth 
bezieht, enthaltenden Gliede, nothwendig ein — Subjtantiv. So 
fanıı das beutjche -los nur ein Subitantiv, deſſen man entbehrt, 
vor fich haben, und in Analogie hiemit Sanskr. vi- (al&: ohne) 
nur dann privativen Charakter haben, im Yall das zweite Glied 

. B. virag’as ohne Staub, ſtaublos) ein Subftantiv ij. Es 

d nämlich dies den Beſitz läugnende Bildungen und gleichfam 

offeffiva negativer Art. Aus diefem Grunde verträgt fich näm— 
lich recht wohl damit, daß eben daſſelbe vi- bei Aojectiven nicht bie 
Getrenntheit, wie dort, fondern die Ausbreitung des Auseinander 
nach allen Seiten) anzeigt, und in jo fern den Eigenfchaftsbegriff, 
tatt ihn aufzuheben, vielmehr gerade verjtärft. Im letzteren alle 
gehören die Wörter den Determinativen zu. ine nicht geringe Aln- 
zahl unferer Formativen auf i ift gleichfalls, weil mit dem privatis 
ven in und ex zufammengefeßt, privativ. In Gemäßheit mit beim 
Subftantive im Hintergliede ift demnach das Verhalten des i in 
ihm etwas verſchieden. Zum Theil war jenes i bereit in dem 
Subft. außer der Zufammenjegung enthalten. Ein Fall, bliebe er 
ber einzige, natürlich gar feiner Beſprechung werth. So unicau- 
lis; inteftis (obne Hoden), inveftis, peremnis, affinis, 
exunguis, septicollis. Exsanguis, e fchließt fic) an ben Acc. 
fanguem und Nom. sanguis, ohne um die hinten nafalirten For⸗ 
men fich zu fümmern. Immunis, communis, comoinem SC. 
de Bacch. Dünter Wortb. S. 173. 199. könnten, abweichend 3.3. 
von incorporeus, den Schluß von munus, eris (etwa muni- 
ceps wie foedifragus, opifex) vernachläfftgt haben. Es gab indeß 
nicht nur ein Adj. munis (officiosus), fondern e8 bat auch Feſtus 
p. 151.: „Moenia praeter aedificia significant et munia, hoc 
est officia.“ Communis bezeichnet demgemäß „gemeinjchaftlichen 
Geſchäfts“, und läßt fich daher (Ichon des Doppel-m wegen unzu⸗ 
läſſig) ſchlechterdinge mt 1.482 0040s, unus zufammenbringen. 
Sollte daher dies Wort mit Goth. gamains, Ahd. gimeino 
Graff I. 782. mehr als trügeriſchem Scheine nach ethymologiſch 
übereinſtimmen: dann dürfte man doch nicht in jenem das äußerſt 
problematiſche gam ſt. ga- ſuchen, weiches Grimm II. 752. in letzte⸗ 
rem ſucht. Da nun Überdies Entlehnung auf einer der beiden Sei⸗ 
ten höchſt unwahrſcheinlich iſt, zumal da ai höchſtens dem veralteten 
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oe, aber gewiß nicht dem d entſpräche, ſcheint mir. der Anklang, fo 
lange ich nicht durch einleuchtenve Gründe von ber inneren Einerlei- 
beit dieſer Wörter überführt werde, bloß ein fonberbarer Zufall. 
Dagegen inhostus von hostis! — Innubis von nubes. — Bei 
einzelnen Wörtern mit confonantifch endendem Thema erſcheint i als 
angefügter Zufak. So cognominis (nomen). Inoris, ino- 
rus (os), wie inhonoris, al8 von honos ausgehend gedacht, was 
auch mit indecor oder indecöris, dedecor von decus, Oris 
(doch f. auch das Adj. decör) der Fall fein mag, während inhond- 
rus, indecörus, inodörus offenbar mit den Adj. honorus, deco- 
rus, odorus verbunden find. Vgl. auch inuxorus. Infirmis 
exit nachelaffifch und wider die Analogie, va infirmus mit dem Adj. 
firmus verbunden. — Bon Decl. 4. 3.3. bicornis, excornis. 
Quadrimanis und us nad) Deck. 2., wie longimanus auch nicht 
nad IV. Am bäufigften aus 1. und 2., wonach alfo i bie Ste 
eines a oder u (SHfr. a) verdrängte. Socompernisvonperna. Depi- 
lis, deprandis (von prandium); exanimis, inanimis (beibe 
auch mit us). Elinguis, elumbis, delumbis, enervis, eno- 
dis, multinodis u. us, enormis, exossis erit jpät ft. exos, 
extorris aus terra, da auch torreo als dörren dazu gehört. In- 
famis, informis, deformis; imberbis und us, wie auch mul- 
tibarbus, implumis. Impunis mit feinem Acc. n. impune, 
archaiſtiſch impoene, da deſſen e (wie facile) 3. B. Ov. 11, 
67. furz if. Indemnis (damnum). Infrenis, effrenis, beibe 
auch mit us. Injugis. Insomnis. ber insonus tonlos, wie 
absonus (aljo nicht einklingend, fondern visharmonirend) ; auch 
innumerus, exsucus. Interminus mis. Nur invius, bivius, 
pervius aus einleuchtendem Grunde des Wohllauts. Imbellis, 
wie rebellis, perduellis. Mit der Präpofition in fteht insig- 
nis aus fignum,. gli. in Zeichen befinvlich, bamit werjehen, d. h. 
ausgezeichnet. Eben fo illuftris, was nicht ſowohl ſchmutzlos aus 
lustrum Pfüße, fondern: in Glanz, von luftrum, Reinigung (vgl. 
colluftrare), zumal wenn dies mit mit luceo zufammenhinge. In- 
terlunis (luna) und daher interlunium, wie eine große Reihe 
anf -ium aus Eubft. vorn mit inter, wie Griech. uecounvıov 
(Dritte des Monats), uesovpavıos (mitten am Himmel), usooorv- 
u. ueooorvAov, auch weraotvAov (intercolumnium), 4800- 
zvoyıov, usoaiyuov u. |. w. Me&oaßov, usoaßosov wahrſch. 
von einem nach Weife von uEoov (in der Mitte) apverbial gebrauch- 
ten neutralen Pluralaccufative*) (auch mit 0: ueooßoov) und 


*) IIervanogpos ft. narrorogpos, und narramoßos ließen fich vielleicht 
als richtig vertheidigen, indem bie Formen mit a gar nicht auf eine 
Teilung in narı - hinzuweiſen brauchen, ſodaß tm zweiten Gliede ein 


a - bir. fleckte. Weber das Maaß von mar, anıv u. f. w. ſiehe auss 
führlicher Boͤckh Abh. der Berl. Akad. 1892 — 23. S. 341. Sicher 
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nicht mit ſt. 6, wennauch einzelne Formen, wie weraiyuov, uE- 
rovAog, denen von Eoos parallel laufen. Letzteres, noch regel- 
rechter utocos mit ziveitem o durch Affimilation, ift Str. ma- 
dhyas, Lat. medius, während es fih mit = in ner@ (vgl. etwa 
xara) ganz anders verhalten muß. Proclivis u. declivis beide 
auch mit us, reelivis (anders dechinis). Remores aves von 
mora, oder, wie interpolis, das wenigftend dem äußeren Scheine 
nad verbal? Segregus und is (indeß letzeres nicht im Nom.), 
aber egregius. Sejugis, abgejondert, wie conjux; allein s&ju- 
gis von jügum, neben biga, quadriga. — Außer folchen privativen 
and Prapoſitional⸗Compoſiten außerdem viele Poſſeſſiva vorn mit 
Zahlwörtern. Unanimis u. us, multanimis. Uniformis, 
uniltirpis (firps), unicornis neben unicornuus, aljo letzte— 
res, um das u der IV. zu retten. Sonft unimanus, a, um, trotz 
manus, us. Auch univocus (vox). Sonft unoculus, uniju- 

us, unicalamus, unimodus, multimodus, auch unipetius 
mit Primitiv zu petiolus. Univira, bivira, multivira, aber ver- 
hal unicuba, wie incubus; tribacca, sc. inauris. Binominis, 
trinominis, multinominis; bimatris, bimaris (von mare), 
biforis n. us aus Decl. 3.; aber bicorpor, tripector, bige- 
ner, multigeneris (von genera), wie bicolor (bicolorus), 
concolor, foweit der Nom. nachweislih. Dagegen trilatera 
forma. Gekürzt biceps, triceps, aber ohne Veränderung bi- 
dens, bifrons, bilanx, bilix, bipes, quadrupes, und in et- 
was abweichenden Sinne quadrupedus, bivertex. Dagegen 
ans 1. 2. bicomis, aber biseta porca. Quotennis, biennis, 
decennis, multannus; biluftris. Bilibris, trilibris; bage- 
gen bilibra zwei Pfund, bifilum Doppelfaden. Biremis, trire- 
mis; bijugus, trijugus, multijugus u. is, feptojugis. Bi- 
prorus, birotus aber, wie bifurcus, bisulcus, quadrangulus, sex- 
angulus. Biformis, bimembris, bilinguis, trilinguis, wo— 





laͤßt fich für ner im Homer Länge nicht nachweifen, und deßhalb mag 
es in Wahrheit auch urſprünglich kurz fein, und erſt fyäter aus ber 
Analegie von zuyas, nou, Av und eis, Fr u. |. w. herausgetreten fein. 
Deßhalb dann auch in Compp. ein abverbial gebrauchtes när- mit Kür: 
ze. ‚Man dürfte fich aber auch nicht Aber den Gebrauch des murre im 
Plur. ſt. rarıws, ganz wid gar, gänzlich, in Conpofiten wundern. So 
fände zarranoppos durch die Redensart nurrn yiyveo&a, ſich in jede Ge⸗ 
ftalt verwandeln, Od. 4, 417. allenfalls einen Rüdhalt. Außerdem laſ⸗ 
fen ſich die Egn. ZZurrayroros (allbefannt), wie /Toluyroros, Euy- 
voooros; Iluvrareov (in allen Rüdfichten, an Stärke, Muth u. f. w. 
Löwe) und Terverıns (in allen Dingen Ruhm erwerbend) nicht miß- 
Tennen. Statt des legten‘ Wortes aber auch die wohl ziemlich gleich- 
bedeutenden Formen Ilayxıys (Allruhm), Tavroxınz und vielleicht ſelbſt 
mit Dativ Blur. ent . B. IInotpılos, was doch unftreitig emnibus 
earue, und nicht: ch le) Jläsıxins, was aber auch treffend zu 
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neben bisulcilingua, bipalmis u. us, bipennis. Wit ius: bi- 
mammiae vites, multimammia. Bilychnis. Trichordis 
ft. zoixoopdog, trifilis, triloris, trinodis. Trigemmis. Tri- 
uncis (uncia). Semianimis, [emiermis u. us. 

Zwar pflegt auch ver Lithauer gern in Compp. (übrigens 
nicht bloß gerade Poſſ.) die Form auf -is m. und -e f. zu gebrau⸗ 
den. Als: Prawardis (praenomen) von wardas — 
pPasmalkis ber feine Rauch von feuchtem Holze, smalkas Rauch. 
626nas Seite des Leibes, paszönis die Seite, vie Weiche. Don 
metas Zeit, Jahr: darbimetis m. oder -e f. Arbeitszeit, wön- 
metis einjährig ; gleichzeitig, von einem Alter, in demſelben Jahre 
geboren. Bemiftris meilterlos, Bediewis, f. & (“Fsog) von 
diewas (Deus). Beprotis, t& unverftändig, von proötas Ders 
ſtand. Bemomis mutterlos, pamöme Stiefinutter don momà 
Mutter. Pasäulis, io m. und Es f. was unter der Sonne üt 
(jublunarifch), die Erbe, die Welt, von säule Sonne, die auch im 
Lith. ein Weib ift. Aehnlich uZZagris, io m. oder &sf. P 
von Zagre Gabelholz. Bon köja (Fuß): dwikojis (bipes), 
platkojis (nAorvnovs), ma2kojis Hleinfüßig, Von galwa 
Kopf: didgalwis großföpfig, szung alwis Funbötepf, pre&gal- 
wis SKopfliffen, pagalwe f. Kopfgeld. Diefes is, e Was 
fir das Fem. am beiten fchon die Namen Pimmöd aus Eu- 
phemia und Urt, Lettiich Dahrte NRofenberger Formenl. ©. 28. 
= Dorothea verrathen, entfprechen Lateinifcehem ius, ium, ia, Gr. 
ws, vov, ıa, Säfr. -yas, yam, yä, und enthalten fomit ein ab» 
leitendes Suffix. Deßhalb erfolgt mit feiner pilfe auch öfters 
wirkliche Ableitung. 3. B. aus kilska Schenfel entfteht kifskis, 
kio m. eig. der Sefchentelte, ald Name des Hafen. Ober klönis, 
nio m. ein niedriger Ort im Ader, von klänas, no m. Pfübe, 
vgl. Staw. kal (coenum) Dobr. Inft. p. 105. Eben fo, mit Um⸗ 
wanblung von a zu o (als deſſen Länge) Zodis das Wort, glſ. 
als Theil ver Sprache over Rede, was Zadas bedeutet, — 
heißt ver Traum, alſo in Einverſtändniß mit Lat. somnium von 
fomnus, &vvsıvıov von ünvoç, fsapnis, trotzzem daß Lith. sap- 
nas nur ben Traum bedeutet, nicht ven Schlaf (miegas, Lett. meogs), 
währen Sfr. svapna beiberlei Bedeutung sertritt. Ich bin paber 
feinesweges ber Meinung, e8 habe fich, wie Mielde Gramm. ©. 6. 
8. unter einer gewiffen Billigung von Bopp Vgl. Gr. $. 6. (doch 
Fi auch 8. 976. 973.) annimmt, in dem Lith. is, e eine veine 

okalabſchwächung eingeftellt in Folge der Belaftung bes Wortes 
burch Zufammenfegung. 3. B. mit margis, e, kerszis, Zalis, 
e von ven dj. margas, kerfzas, Zalas —* eſtreift, fleckig, roth 
werden Ochſen und Kühe der genannten Farben bezeichnet. Eben 
jo szywis Weißſchimmel, von szywas, jüdis=jüdas arklis Rap- 
pe, rüdis = rüdas arkiys rothfalbes Merd (rudig f. Eiſenroſt) 
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‚von Pferden. Hier iſt das is, e ganz eig. bedentſam, indem es bie 
Eigenſchaft auf eine beſtimmte Thierart ud balsis, balse wei- 
Bes Schwein, von balti weiß fein, etwa als Participium Perf. Act., 
während baltas weiß, Paſſ.) firirt und einfchränft. Bon einer bloß 
lautlichen Abfehwächung kann mithin die Rede nicht fein. Eher lie- 
Be fich das Lat. is-e fo betrachten, nur daß man doch höchftens 
fagen Törmte, diefe leichtere Form fei in den fchwerfälligen Compo⸗ 
fiten mit Fleiß zur Verringerung ihrer Laſt vorzugsweiſe beliebt wor- 
den. Als eigentliche Aufammenziebung von ius, ia, ium kann na- 
türlich is, e nicht betrachtet werben, nicht bloß weil Das i gar nicht 
Länge zeigt, ſondern weil fich dieſer Anficht das Neutrun entjchie- 
ben verfagte, auch wollte man etwa auf bie Formen alis, alid 
ftatt alius, aliud, Söfr. anyas, anyad fich berufen. Höchſtens 
eine Art DVerengerung (vgl. auch etwa die Motionsendung -I, 
‘Gr. ca, Im Ser.) möchte man es heißen, bie hiedurch aus ver 1. 
u. 2. in bie i- Deck. hinabſank. Am veutlichften erfieht man aber 
den wahren Werth viefer Formen aus dem Griechifchen, das, nament- 

auch in der Compofition, eine, Menge Ableitungen auf -sos entftehen 
läßt. Nicht nur z. B. xadaoıog reinlich (alfo habituell) von xadc- 
oos rein; glAsog freunbfchaftlich, freundlich (nach Freundesweiſe) 
von gYidog, alfo ungefähr wie liberalis: liber; servilis: servus, 
ſondern auch eine Fluth anderer, wie Z£wruog, dnopdaluuog, 
inoydaoroıog, inoyAwociog, vnoyelpiog, Unoydovios, Uneoßb- 
gsıos u. |. w. 


8. 11. Die Präpofitionen Indogermanifchen 
Stammes, 

Wir bringen bier noch einmal in Erinnerung, daß fich felbit 
fhon das Sanskrit mancher gelegentlicher Entftellungen ver Präpo- 
fittionen in ihrer Lautform ſchuldig macht, und baburch viefelben zu- 
weilen fehr an Erkennbarkeit verlieren. So find, mit natürlicher Aus- 
nahme von antar, alle gewöhnlich mit a vorn erfcheinende Präfire 
nach Umftänden, und bie ımb dort, auch ohne daſſelbe (e8 giebt be- 
ven aber 8) nachweislih. 3. 3. von api hat das Sokr. felbit 
mehrere Formen, welche ven Anlaut aufgegeben haben, wie 3. B. 
pi-dhàâ (claudere, —7— mithin ganz das Griech. dr dsivarı 

. DB. Adov, neronv (vorjeßen und bamit verfchliegen); pi-nah 
Üadnectere, vgl. drııviw, Erıvndw). Ferner pi-Cha und, mit An- 
näberung des Vokales en den Labial p, auch pu-cha Schwanz, 
ale Bedeckendes. Vgl. Chd Covering, concealing, dhaya Schat- 
ten n. f. w. Alſo dieſelbe Erfcheinung, wie in unferm bischof 
(episcopus) und tal. pistola (epistola), pitaffio (epitaphium), 
denen ja das mit dem Sfr. übereinfommende Griech. eAl zum 
Grunde liegt. — Auch ift va ft. ava in folgenden Wörtern ent« 
Balten: va-krama (Flight, retreat) Wils., alfo vermuthlih als: 
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inweggehen, trogbem daß avakram (Calcare; aber abire bei We 
fterg. nur fraglich) und avakränti Cperabtunft; Annäherung) biefe 
Erklärung nicht gerade unterjtügen. Doch avakrämin, entfliehend. 
Petersb. WB. Avatansa, vatansa Ohrenſchmuck, Sranz (ava- 
tan bebeden, eig. wohl ſich worüber erſtrecken). Avagäha, va- 
gaha Eintauchen, Baten, eig. hinab unter die Flüffigfeit bringen. 
alamba jt. aval. A perpendicular. Valagna The middle u. 
aval. Taille. Valaxa ı. aval. weiß, eig. wohl flecken⸗ oder farb- 
08, Va-tökäd Kuh, die eine Fehlgeburt gethan. Vgl. einigerma- 
ben @roxog, arexvog. Vartas als Mac. Sohn des Tſchandra 
(Mond); im Neutr. 1. Light, luftre; form, figure, shape 2, Or- 
dure, faeces. In den vorangeftellten Bedeutungen, meiner Mei⸗ 
nung nach, aus ſynkopirtem ru (splendere) mit der Partikel, wel⸗ 
he fich in dem gleichwurzeligen avarokin (glänzend) zeigt. Wir 
erden demnach auch nicht fehl gehen, wenn von und in va-rtas 
nach der Testen Bedeutung eben fo um ven Vokal betrogenes rit 
(vacuefacere; mit vi: Laxare alvum) gefucht wird, Varäka Low, 
vile, doch wohl zu avara Inferior. Vöda (feucht) ob. ©. 226. 
aus va (ava) mit und (madefacere), vgl. Öödma welting, moi- 
ftening, oldua und Engl. wet (Agf. vät), water. Wegen avo- 
da von gleicher Bedeutung Tann nicht hinter voda eine Redupl. 
ſtecken. Daher auch Javaniſch bathara jt. ©. avatära gumb. 
Kawiſpr. I. 100., wie in berfelben Sprache degama (ECivil- oder) 
verm. ft. adhigama I. 98. d. 5. Leſen, Studium, alfo verm. im 
Gegenf. zu dem ungefchriebenen Gewohnheitsrechte, ver smrii, 
d.i. Gedächtniß. Yama dipati (©. adhipati) 193. Indem 
adhi-gam (von gam, gehen) und adhi (adhi mit i gehen) auch 
im figuͤrlichen Gebrauche des Leſens (glſ. adire librum) und Ler⸗ 
nen® (geiftige8 Heran⸗ und Durchgehen) gleichmäßig gebraucht wer⸗ 
ben und adhy-Apana, Unterrichten, von ber Ganfatioform ap zu 
i gebildet wirb, bejinne ich mich Fauım, in ver als dhyäi (meditari, 
cogitare) aufgeftellten Wurzel, vielmehr wrivphirtes i mit vorn ges 
fürztem adhi zu juchen, um jo weniger als dhi f. Underftanding, 
intellect und dhira in bein Sinne von wise, sensible, learned 
fich beffer zu adhi mit i als zu dhyai ſchicken. Dhy&ya To be 
meditated or pondered wiberjtrebte nicht, da zufolge Bopp r. 626. 
anch 3. B. ag’eya (invincible) aus g'i wird. Das & in dhyäta 
Thought, meditated) und dhyAna Meditation aber hielte ich für 
tümmelung aus di, wie z. B. fo in Cl. IX. n& (ft. näi) einem 

ni in anderen Formen gegenüberjteht. — Abhi, Deutſch bei, be- 
(bloßes b 3. B. in b-ange, b. h. beengt, gli. von Angſt zu⸗ 
fammengefchnürt, denn angor est aegriludo premens) zeigt in 
den obliquen Caſus (4. B. tu-bhy-am, Lat. ti-bi) häufig fein An« 
fange -a. Biell. bhißag’ ein Vaidya oder Arzt, etwa nach chirur- 
sifchem Verbinden oder angewendeter Zauberformeln wegen. Min⸗ 
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deſtens abhi-Sanga (von sang’ Adhaerere) bedeutet: vollſtändige 
Berbindung; Umarmung; Beſeſſenſein; Schwur; VBerwünjchung 
u. ſ. w. Gr. gsöirsov von &pelonas |. RZ. V. 241 fgg. — Para 
u. f. w. zu apara von apa. Pastya Haus, engeblic von apa 
mit sty&i To collect, viell. nach Weile von ni-Stydi (firmiter, 
‚arcte conjungi). Der Sinn bliebe zu dunkel; fonft dächte man 
eher an das Suffix -tya, welches aus Präpp. und Adv. (etwa ein 
apas wie avas?) Adj. hervorgehen läßt. Bol. die Aufzählungen 
bei Ebel 83. 1. 302. Wirklich gehört hieher das ablative pag-Cat 
After, afterwards, behind, weftward, eine Bildung nad) Analogie 
ber Adj. auf ad, anc mit folchen apas, was auch im Lat. post 
enthalten fein mag. — Neben anu (poft) ftebt nava (novus) u.f.f.— 
Ati (trans, ultra) findet fi) unter Ausftoßen des einen a ohne 
Contraction mit pra verbunden in prati= pr’ati oder pra’ti. Vgl. 
gpooiuıov ft. 100 - oiusov. 2. in ad-bhuta wahrſch. als Entjtellung 
von ati-bhüta (über das Seiende hinaus, übernatürlich). Zulekt 
3. in t-rr (transgredi) als mit der Wurzel r (ire) verbunden. — 
Bol. Aphärejen anderer Urt: ginaydni u. ag. Nntilope; lana- 
parn, gew. al. Marsilea quadrifolia. uch felbjt d-aka ft. ud- 
aka Waſſer, mit nur nicht ganz fo fchlimmer Einbuße ald Merida 
(Augusta emerita), ober tal. pignere, pinta Stoß, von im- 
pingere, was denn gelegentliche Crfläruug von Compp. mit d ft. 
des Präfixes ud vor Vokalen rechtfertigen könnte. 

Eine andere Vorbemerkung werde diefer angefchloffen. Nämlich 
viele der Sfr. Präpofitionalpräfire treten öfters hinten mit einer 
adv. Endung (-as ober -s) auf. Bopp Gr. crit. p. 71. . 
avaskrta, upaskrta, upaskara, pratiskacga. Von ä: Aspa- 
da, äctarya. Aber auch die Verlängerung eines fehließenven i 
mag ſich and is (nur bei ni entftände wegen bed Präfires nir 
mit Sinnesverjchiedenheit in dieſer Hinficht einige Schwierigleit) füg- 
lich deuten laſſen. Vgl. 3. B. pratikaäca; adhikära und vy- 
atihära (auch mit furzem i); vyatipäta u. ſ. w. Laſſen, ver 
Ind. Bibl. II. 51 fg. mit Necht gegen Bopp r. 82. Einſchub 
eines Zifehlautes im Sokr. von rein phonetifchem Charakter über- 
haupt Aäugnet, hat auch z. B. in Betreff von Sans-krtia (aus 
sam mit s) geltend gemacht, wie vom Compoſitum sam mit kr 
das Perf. san-ta-skära laute, aljo mit s hinter ver Reduplika⸗ 
tionsſylbe Ca (it. ka) vor dem k des DVerbums, nicht etwa salg- 
takära, zum Zeichen, daß bier s mehr bebeutfamer Art fein müſſe. 
(Viel. eine Wiederholung von sam in ber kürzeren Faſſung von s 
ft. sa?). So enthielten auch Lat. abs te, abs quo, absque, sus- 
que deque habere, suscipere, sustinere, (jt. sub-s), os- 
tendere (aus ob-s u. f. mw.) eigentliche Woverbialformen auf -s, 
welche fich indeß nur, durch bie wi allerdings Iautlicher Umſtaͤnde 
(das harte Sigma vor Zenues) geichügt, retieten. Daß ver ‚Gin- 
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ſchub nicht nothwendig ſei, beweiſen z. B. succurrere, subtrahere, 
obtendere, obtinere u. ſ. f. Man vgl. übrigens z. B. Gr. napog 
(zu apa, Sanskr. para ber aubere, aljo.: auf der anderen, mir 
gegenüber befindlichen Stelle), aupis (augyisAnreiv), avıs, ywoig, 
womit genitivifche Adv. im Germaniſchen (Grimm II. 88.) ſich 
entfernt berühren mögen. 

- 1. Ati ®Betersb. WB. I. 89 fgg. Adv., und als Präp., welche 
den Acc. u. Gen. regiert. Bezeichnet als Präp. mit Acc. „über, 
über -weg, über -hinaus (trans, super, ultra) im Raume, in 
ber Zeit, an Zahl, an Menge, in der Ordnung, an Macht, an In⸗ 
tenfität einer Thätigkeit u. |. w.”, mit Gen. über, oben an. 3.8. 
atikram (transgredi, praelerire), atiy& (praeterire), atyäya 
das Weberjchreiten, ganz wie in vem Verbum t-rr (t-ar), f. Verz. 
ver Wurzeln. Sogar ati-trr Trajicere. Superare, vincere, alfo 
noch einmal mit ati comp. was fchon in bem t-rr ftedt. Daher 
z. B. tara Passing over, crossing. 2. A float, a raft, alfo zum 
Neberfegen, trajicere flumen, gebrauchtes Fahrzeng, mit feiner ar⸗ 
gen Kürzung bes Präfires. Tirn’a Crossed, passed over, 2. Sur- 
passed, excelled. Daher Zend tard (trans) Brodh. ©. 364. 
md Lat. trans als eine neutrale Participialform, bie aber auch 
in ber Verjtümmelung tra lautet. Frz. 3.9. tr&pas (Hintritt, wie 
Ser. atita Passed away, deceased, dead und It. tempi passati. 
Auch Lat. obitus Untergang der Geſtirne und Tod, Untergang. 
Ferner: Er iſt hin übergegangen — zu einem beifern Leben. $t. 
trapasso. Tressaillir vgl. Lat. transsilire.e Dann aber 
tres, eig. über die Maßen, d. h. in hohem Grave, fehr, Stal. 
trasmodato unorbentlich, außerordentlich, übermäßig (ultra modum), 
trabello (wunderfchön), trabene n. f. w. So bezeichnet nun 
auch ati oft ein folches, was über das gewöhnlide Maaß hinaus- 
geht, wie z. B. atipüta ſehr gereinigt, atibala überaus ftarf, ati- 
hrasva allzu kurz, atisayam zu fpät am Abend, atisvapna 
übermäßiger Schlaf. Atyangula mehr als eine Daumenbreite 
meffend. Auch ſelbſt „pleonaftifch vor einem Superl. oder Compar., 
wenn bieje als Ausdruck der Intenfität erfcheinen, z.B. atigresta.” 
Augenfcheinlich ſtimmt hiezu vortrefflich dev Gebrauch des Griechi⸗ 
ſchen Erı bei Somparativen, wie Ers u@Adov noch mehr, alayiwmv 
fee noch fchänplicher, womit ber bes Lat. et-iam, 3. B. An quid 
est etiam amplius? Dic, dic etiam clarius, jeinem Weſen nach 
volffonmen übereinfommt, während das adhuc in fpäteren Latein 
mit Compar. fi) enger unferem temporalen noch anfchließt, in 
Wahrheit aber, ald eig. bis hieher bezeichnend, fich weniger zu bie- 
fer Berwendung eignet, als etiam, was ein Drüberhinaus (et, Erı) 
mit der Zeitpartifel jam (vgl. quoniam aus quom, quum mit 
jam, da ja, da befanntlich) ausprüdt. Vgl. Sskr. Abo. aty-ar- 
tham über die Maaßen, in hohem Maaße, heftig, fehr, überaus, 
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und in gleicher Bedeutung, auf ein modales iva (jo) ſich lehnend: 
‚ativa, was aljo eig. in brüber hinausgehender Weife. Auch dies 
fommt mit Superl. vor, und in präpofitionaler Geltung mit dem 
Acc. (über, vor, im Borzug vor). Auch, als jevoch fraglich be: 
zeichnet, ativa sada immer und ewig. Im DBengalifchen wirt 
jogar der Superl., diefer Mundart gemäß mit o für a, durch oti 
und otyonto (Sskr. aty-anta, über das Ende hinaus; vollfom- 
‚men; jehr bedeutend, ftarf, heftig) ausgebrüdt. Schleierm. Vinfluen- 
ce p. 59. 2gl. praty-anta Bordering, skirling, contiguous. 
Atyantam 1. bi zu Ende 2. auf immer, in einem fort. 3. in 
hohem Grabe, überaus, gar fehr. Alſo auch zeitlich, wie aty-ahna 
‚über einen Tag dauernd. "Ers bezeichnet oft ein Hinzukommen, 
Hinzufügen, Hinzuſetzen, noch dazu, außerdem, überdies, dad 
at. praelerea. Offenbar geht hievon auch der Grunbbegriff des 
Lat, et aus. Es bezeichnet den Ueberfchuß, das Plus über ein zu: 
vor Geſetztes, z. B. decem et tres, tres et decem, duo et vi- 
ginti 10+3 u. ſ. w., aber auch nicht minder pater et filius dei 
Bater, drüber hinaus, außerdem aber noch, der Sohn. In da 
Berbindung et-et aber werben beide Glieder als gleichſam Treuz: 
und wechjelweife einander überjchüffig und jenfeitig (4 a + b) vor: 
geſtellt; — wodurch man noch ausprüdlicher, als durch das einmali 
.ge et gejchähe, befagen will, daß ein Prädikat oder ein fonjt Gemein: 
james von dem einen wie dem andern Gegenftande in ganz glei: 
her Weife, gleich gut (fowohl— als auch), gelte, keins davon and 
gefchloffen fei, während neque-neque von Beiden umgefehrt et: 
was längnet, ihnen gleichmäßig abfpricht und Daher auch eine dop 
pelte, mit dev Verneinung verbundene Copula fest. Wo nun abe 
Er eine temporale Kraft bat, z. B. von der Gegenwart: &rs xaı 
vvv, auch anjetzt noch (alfo noch nicht abgefchloffen, vielmehr üben 
bad set hinaus ragend) oder von der Zukunft (hinfort noch 
noch ferner), da wird immer das Meberfchreiten eines Zeitpunkt 
ind Auge gefaßt, was ſich aljo ebenfalls treffend mit der Grund 
vorſtellung des Drüber hinaus zufammenreimt, welche dem Sehr 
ati zum Grunde liegt. Hieran fchließen fich dann paſſend etiem 
num und etiam tum. Etiam atque etiam zur Bezeichnung 
des Ununterbrochenen, Unabläfjigen, 3.9. Optimus quisque confite: 
tur, multa se ignorare et multa sibi etiam atque etiam (aber ımt 
aber) esse discenda. Nunc etiam atque etiam multo desperatio 
ra, wie auch Söfr. atyanta (buchitäblich: über das Ende hinaus 
was aljo eig. Fein Ende wäre): fortwährend, bejtändbig, un 
unterbrochen. Terner mit vorherrſchendem Begriffe der Zeit 3.8 
tu eliamne astas (Du ftehft noch immer), nec quae dico ob 
temperas ? Oder negativ, wie 3.8. Quid egerint inter se, nondum 
etiam scio. Sonſt dient ja etiam, wie Freund ſich ausdrückt 
zur Anknüpfung eines Begriffes, der aufer etwas früher Gefagten 
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ebenfalls Geltung hat, und auch, d. h. noch überdem. Beſonders 
auch in ber Verbindung non modo (solum) — sed (verum) 
etiam, nicht nur — ſondern auch, welche dadurch, daß zuerſt Glied 
a als nicht allein, ſondern ein zweites b ihm in Etwas gleich 
ſtehend gefeist wird, zu ungefähr demſelben Reſultate gelangt, als 
et-et, woburd die Sprache beide Glieder von vorn herein und 
poſitiv als gleichberechtigt hinſtellt. Leicht entwickelt fich hieraus aber 
auch die Andeutung eines gewichtonlleren Begriffes (ſelbſt, ja 
auch mit recht befräftigender Bejahung, fogar, aus gar, Abb. 
garo, funditus, prorsus, penitus, eig. paratus, promtus ©raff IV. 
240., fertig gemacht, ſ. Wurz. kr, alſo felbft noch eine Zugabe 
über das Nöthige oder Erwartete hinaus). Etiamsi, etsi (auch 
wenn, obſchon) als auch eine Hypotheſis machend, welche nicht gerade 
im den Grenzen des Gewöhnlichen liegt. Das affirmivende etiam 
nach Fragen (eben, fo iſt's, allerdings) bejtätigt das Gefragte 
als fich wirklich fo, wie vorausgeſetzt, verhaltenn, indem es feinen 
Biverfpruch dagegen erhebt, vielmehr das Bereits (jam) vom 
Frager Geſagte als gültig paffiren läßt. Im Grunde alfo nur 
ine andere Form, als wenn ınan Bejahung einer Frage durch ganze 
oder theilweife Wiederholung von ihr vollzieht. "Erı und et ha- 
ben, wie Zend aiti, ihren vorderen Vokal dem i, welches jedoch in 
et ganz gewichen, durch Affimilation näher gebracht. Dagegen Lat. 
at (auch viell. Slaw. a de, vero) entfprang "aus Sskr. atha 
Betersb. WB. I. 115., das, außer anderen Bedd. wie ſodann, 
alsdann, Darauf, weßhalb Lat. atque nicht nothiwendig mit der 
Präp. ad comp. zu fein braucht, auch in ein abverjatives aber, 
dagegen ſich umſetzt. Nach dem Zendiſchen at-Ca (atque) aus 
dem Neutr. des Pronominalſt. a könnte man allenfall® auch auf ein 
Analogon zu Lat. idque rathen. Dies hindert und aber nicht, auch 
in Lat. at-avus nach Analogie von abavus, proavusn.f. w. 
das Sanskritifche ati (gli. bie jenfeit des avus ift) ſuchen zu dürfen. 
In anderem Sinne ©. atipitar (ben Vater übertreffend). Ati- 
datta ift der Egn. eines Bruders vom Datta, d.h. gegeben, näm⸗ 
ih von: ven Göttern (Devadatta), und mag alfo vielleicht ein erft 
nach Dem ‘Datta geborener und zu ihm binzugelommener Sohn fein. 
Prätikä Decrepitude, etwa aus pratati, oder von at (ire), wie 
provectus aetate. Die Zahl drei (Sſskr. tri) habe ich Zählm. 
&. 123. als die nächſte Zahl erklärt, welche über das erfte gerabe 
Baar. hinausgeht. Vgl. Gaeliſch (Dict. ofthe Gaelic Soc. I. 64): 
Ah-aon 'ar fhichead Twenty- one (lit. one over twenty). 
Vide Thar, thair, prep. Over, across: trans. „Hib. Tar, rarius 
dar, ante arliculum tars, significationem primitus haud dubie 
habuit lat. trans, quam adhuc servat in compositione, in qua 
addita m formam tairm ſdas m viell. fuperlativifch]. induit, sed 
versa inde vel debilitata est in alias quasdam, e. gr. lat. per 
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(in jurejurando), super, pro.“ Zeuß p. 613. Ferner 
trus, tros (trans, ultra) 5. B. yr mynyd (ultra mont 
Aber troi, truip. 630. Ir. p. 610.: „Tri, tre (per), cum adju 
s tris, triss, tress lantummodo ante arliculum et pronomeı 
lativum infixum.“ Trisgataim (perforo) 849. Auch das Hindur 
ein Senfeit oder nach der anderen Seite hin. Daher auch Goth. tha 
altf. thurh, Engl.through, Nbr.durch*) Gabelentz ©. 68., 
mit ähnlichem gutt. Zufage, wie tarika m. Fährmann, n. { 
täraka One who causes or enables lo pass or go over. M 
lot, a helmsman or steersman. Daher fommt hiebei wohl 
fo fehr etwa terebra von terere, ragw (oder die Reibung 
als ein Drüberhingeben gedacht und zu Ser. tar?) in Beh 
als terminus, termen (bie Örenze, die man überjchreitet), TE 
auch, mit Eintaufch von A für o: redog (daS Ende, Ziel). — , 
„tarem bedeutet verfehrt, dann fchlecht, Ser. tiras, jenf 
Häufig findet ſich tard in Compp. wie tarö-pithwa ſchl 
abrung, tard-maiti Widerfpenjtigfeit u. |. w.” Haug BD: 
Vu. 518. und über das zulegt erwähnte Wort Burn. Y. 
p. (XLIII. Bei viejerlei tadelnden Wendungen iſt unftreiti, 
Ausfchreitungen aus der richtigen Bahn und Mebertretui 
(vgl. Or. napaßaivsrv, daneben hergeben, und deßhalb z. B. oe 
ovvYrxas) gedacht. Tiryat Moving tortuously, going « 
kediy or awry. Tiras (etwa eig. ein neutrale Subft.?) 1. C 
kediy, awry (indem bie krumme Linie beftändig die Richtung \ 
jelt und ſeitwärts ausbeugt) 2. Indirectly, underhandedly, se 
ly, coverily. (eig. ſeitwärts) 3. A particle of abuse or depr 
tion. Daher 3. B. tirg-gata Disappeared, vanished, oı 
sight unb tiras-kära Disrespect, abuse, reproach [vgl. zm 
fen Hanb liegen laffen] 2. Disappearance, concealment, 
Unter vem Comparativ muß näher unterfucht werben, ob 
deſſen Suff. Sekr. tara, Perf. ter, Gr. repo u. f. w. als 
irr (transgredi) ausgehend dürfe gebacht werben. Begrifflich 
be folcher Annahme freilich wenig entgegen. Allein nicht nm 
Mangel der Sylbe ta (3. B. adha-ra, inferior) in vielen 8 
und der Umftand, daß nuch der Superl. tama und ma Gr. 3 
und aro (3. B. utoerog) lautet, erregt Verdacht, ob nicht 
-ma, ftatt, wie manche vermutheten, gefürzte Formen zu 
vielmehr als bie urfprünglichen müßten angejehen werben, A 
nur, gleichlam als der Strenge nach überflüffig, das pronom 
ta, Gr. ro vortrat, was um fo Hechter glaublich, als im € 
viele Pronomina (wie norspog, uier) alle drei Steigerungef 
befigen. Vgl. Zählmeth. ©. 216. Die Abtrennung bes ter 


*) Ahd. durhnoht (perfectne, vollf Graff II. 1021. w 
vunueg genügend, Kinahı (sufloit) u. 1. w. 1006 er 
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im Kurbifchen beim Superl. ter mazen (massimo), ter spe6i 
(bellissimo), während im Compar. speiter (piü bello) die fchein- 
bar etymologifch ganz gleiche Sylbe, wie im Perſiſchen, nachgeſtellt 
wird, zeugt zwar gewiß für bie Selbſtändigkeit des ter im Superl.; 
aber trogbem brauchte man barin nicht nothwendig das Solr. tara 
(al8 beftehend aus ati mit 83 r gehen) Passing over u. f. w. 
zu fuchen, fondern möglicher Weife ein ta-ra, das zu ta-tara 
(ile ex duobus), Superl. ta-tama (ille ex pluribus quam duo) 
Bopp Gr. er. r. 277. vie fürzere Form abgäbe. Als Compar. von 
ati: atitaram ſtärker, heftiger, beffer u. j. w. Zend aiti prep., 
sur, au-dessus. Comme prefixe il ajoute à la notion du radical 
Kidee d’exces ou de superiorite. Burn. Y. p. 354. Sat. temne- 
re, contemnere bat man mit temere in Verbindung bringen 
wollen, woran ich nicht glaube. Temere (e hinten übrigens nur 
bei Terenz kurz Ramsh. Lat. Gr. ©. 731.) gilt mir troß temeri- 
ter al8 ein uriprünglicher Abl. (wie genere von genus, oder, 
ber Länge des Schlujjes wegen anders zu beuten ?) im Sinne von: 
blindlings, zu welchen Ende ih Sskr. tamas n. Finfterniß benuße. 
Auch eine Verbindung mit rduvev troß xEprouog herzfchneidend, 
mit Kürzung in der Vorſylbe, wie revis.- raros (mit eg ſt. nr im 
neynne) halte ich für eine unzuläffige Annahme. Indem mir näm⸗ 
lich dad n in temno nicht wie in cerno, sperno und jelbjt reuyw 
als Zuſatz gilt, zerlege ich dafjelbe in te-mno und finde darin das 
Bräf. ati mit Ser. man (Lat. men veufen), indem ver Begriff 
ingichägiger Behandlung mir in dem Präf. (gif. Drüberweg den⸗ 
ohne es zu beachten) zu ſtecken fcheint. Atimäna, atimati 
jedoch ijt Uebermuth, Hochmuth, der neben ſich ja auch alles Andere 
m verachten pflegt. Vgl. auch atibrü Maledicere, contumelüs 
aicere. Freilich hat, im Ggſ. zu bahu-man, sam-man (magni 
softimare), mit dem Verbum nicht ati, fondern z. B. ava (hinab, 
abfeit) in ava-man (vgl. avagnä) die Bedeutung von Parvi 
»ellimare, spernere, despicere (von oben herunter anjehen, Ggf. 
ben suspicere, 3. B. virum, von unten nach ihm ebrfurchtsvoll 
ſinaufblicken, oder Reſpect als ehrenvolle Rückſicht). Vgl. verach⸗ 
tm, mißachten neben achten, und auch Sekr. pariman glſ. nur 
drum herum benfen: Contemnere, negligere. Lith. dagegen: ift 
ıtmana, Andenken, Gedächtniß, als Gevanten » Erneuerung f. ip. 
Ibdeß einigermaßen hieher einjchlägig auch z. B. atmetalas Ab- 
wurf, Auswurf, Brad, mas weggeworfen wird; ein verworfener 
Menſch. Contemptum atque abjectum. Cic. — Anh Sokr. tyag’ 
l. Relinquere, deserere 2. Trop. dimitiere, abjicere 3. Dimitie- 
re, dare. 4. Repudiere, abdicare. 5. Amittere. 6. Negligere 
(vgl. eben contemno). 7. jaculari gehört entweder zu ag’(agere) 
oder ift mit ava-yag’ Relinquere, gleichen Urſprungs. — Leber 
taedium also etwa Heberfättigung, &dos, ſ. Wʒ. ad und Et. 3.11. 177, 


— 256 — 


Sskr. atibhog’ana zu vieles Eſſen. — Ob Sokr. atithi Gaſt, 
nach dein Petersb. WB. von at (wandern), als aus ati mit sthä 
(nady Analogie von ut-th&), wie Benfey SL. will, zuſammengeſetzt, 
hieher und namentlich ob testis (feiner Meinung nad) te-stis) 
dazu gehöre, ift mir mehr als zweifelhaft. Nicht nur widerfprächen 
die Schr verfchievenen Bildungen antiftes, superstes, itis, fon: 
bern vor Allem die Beziehung zu tefticulus Hode, wodurch ber 
Mann feine Zengungsfraft (ein auch im' Deutjchen merkwürdiges 
Zufammentreffen) bezeugt. Danach fcheint nur der Mann auch im 
juridiſchen Sinne der Zeugenleiftung oder des Zeugens fähig. Vgl. 
tExvov, Tixreıv und etwa Söfr. tax (fabricari), woher rexrwv — 
taxan. ®Diell. aljo wäre testis eine Bildung wie uavrıg, postis 
n.f. w. mit s vor t ft. x, wie in mistio ft. mixtio, pastor 
aus pasco; Säfr. tvaS-tr A carpenter, von tvakS, Tevxrno. — 
Hieher gehören unzweifelhaft auch mehrere Partifeln mit vem Sinne 
des Rat. re- (Comm. Lith. I. 52. A. L. 3. Juli 1843. ©. 358.). 
Wiederholung ift ja gleichfalls ein Drüberhinaus, nämlich über 
vie früheren Male. Sskr. atireka Ueberſchuß, Wiederholung, von 
ati-rid Pass. Praevalere, plus valere, antecellere. Etwa als 
hinüber reihen? Graff I. 148. erwähnt die untrennbaren Part. 
Lith. und Lett. at, Preuß. et, Ruſſ. ot, Goth. id-, mifcht aber 
mehreres Frembartige rein. 3. B. Lat. i-terum, Altſächſ. idur, 
aus Säfr. i-tara, eig. der Komparativ von Pron. i-s, alfo: zum 
zweiten Male. Auch Lat. ita ift Sehr. it-thA, fo, das 3. ©. 
auch (ſ. Benfey) wie Lat. ita, sic und Deutſch: fo wahr mir Gott 
helfe, ale Betheuerungspartifel gebraucht wird. Eher könnte man 
die Meodalpartifeln Seh. i-ti auf dieſe Weife, jo, Lat. iti-dem 
und u-ti, u-t in Betreff ihres Suffixes zu unferem ati ftellen, 
indeß ohne recht einleuchtende Sinnnes- Einheit (allenfall® nach un» 
gefährer Analogie von quemadmodum, ſich über etwas hinbreitend, 
darauf erftredend). Altnord. endr, 3. 3. endr- borinn (rege- 
nitus) Grimm II. 912. eher wohl: zum anderen Male, alſo mit 
comparativem -dr (vgl. Lat. i-terum), als etiva hieber, fo daß 
ſich ati vorn (vgl. avri) und hinten erweitert hätte. Lith. atto-: 
las, Lett. atals ajfjimilirt aus at-sals Grummet, zum anberen 
Male gewachienes Gras, Nachheu, Nuff. otawa (verm. wie Öfter6 
w ft. h), Hol. eigroen (wieder grünend; wie Grummet = grüne 
Maht). Lett. at praep. insep. ber, wieder, zurüd (auf). 3. 8. 
at-augs ein neu wiedergewachſenes GSejträuch, was vorher abges 
hauen geweſen ift, von augt wachien. Lett. atpihlis Spätling von 
Lämmern, alfjo chordus agnus (vgl. Diez Röm. Spr. I 229. 
Ausg. :1.), wie men and chordum foenum jagte. Atmatta, 
Lith. atlakas Brachacker. Atdsihtees wieder zu fich jelbft kom⸗ 
men, von dsiht heilen. Lith. atgyti wieder gefund werden, aber 
atgaiwinti wieder beleben. Im Lith. at umntrennbare Bräp. im 
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Sinne von wieder, zurück. Vor Wurzeln, die mit t und d bes 
ginnen, zuweilen mit Wohllauts halber eingefchobenem a, 3. B. at- 
dümi od. atadümi (Zem. fogar atidümi, als hätte fih das i 
bier noch erhalten) geben, abgeben, was man zu geben fchulpig ift, 
Daher erftatten, wiedergeben; Lett. atdoht. Atmalü, wieber 
mablen (molere), eben jo wie bas vorige Mal. Xett. atdsimt 
wiedergeboren werben, renasci. Lith. atgimimas Nefjelm. Lith. 
WB. ©. 249, Preuß. etgimsanien Derſ. Preuß. ©. 100. Wie 
vergeburt, aber ©. 130. etskisnan (resurrectionem), und et- 
baudints aufgewedt (al Ggf. vom Tode). Sonjt Preuß. et- 
kümps wieberum. Etwinüt entichuldigen. Etwierpt erlajien, 
vergeben; powierpt verlaſſen. Etläikusin, er enthalte fich, Lith. 
atlaikau zurücdhalten, abhalten, aber atlökas übrig, übrig geblie- 
ben, wie Lat. reliquus mit re-, alfo zuriidigeblieben, Reit; Lett. 
atlikt überbleiben. Abd. itporan uuirdit (renascitur) Graff IU. 
145. Gaeliih aith, ath (re-) 3.3. ath-ghin (regenerare), 
atb-bhärr (altera messis), ath-fhas (ileratum incrementum). 
Bel. Zeuß p. 840. 873. Sr. aith, ath u. few. Brit. at (Lat. 
re-, iterum) 3. B. athscribend (rescriptum, i. e. epiltola re- 
scripta, reddita), aidchrochad (crucifixio iterata, repetita)- 
BBret. ad ou as marque le redoublement ou la repetition de 
lacion: adöber (aus Xat. operari) refaire; askoudza reiom- 
ber. Brit. atneuedu (renovare), ateb, atteb, Sr. anaithesse 
(responsio), wie auch Preuß. attraiti (respondete), mit den an« 
deren Sprachen bei Nejjelm. ©. 136., im Deutſchen antwortet, 
veffen ant (avri) auch (f. fp.) mit ati componirt ift. In feltener, 
und wenn fie nur zufällig, nicht zugleich eine etymologiſche fein ſollte, 
ſeltſamer Lautübereinftimung Sr. aithirge, Brit. eddrek, edre- 
ge (poenitentia), und Goth. idreiga Reue, uerovom (d. h. 
Shmeswanblung), wie im Frz. repentance (glj. ein Wiedergut⸗ 
machen), Mat. repoenitens ein re- enthalten, und Str. pagtät- 
lipa eig. nachmalige Sorge, anutäpa eben fo, und vipratisäre 
als Neue eig. das Einjchlagen eines, dem vorigen entgegengejeßten 
Weges bezeichnet. Zu Ahd. hriuwa kann das Goth. Wort nicht 
gehören, indem ihnen nicht nur h und w abgehen, fonvern auch fein 
Grundvokal ein i fein muß, nicht, wie in lekterem, u. Ahd. ite- 
ruchjan ruminare (aus dpevyev, ruciare, mit Wegfall von g vor 
m. wie in fulmen, examen) wiederkauen. Graff II. 435, Agſ. e d- 
(again), ;. 3. edniwian To renew; edleän To recompense; 
edcenning Regeneration. Key Prep. «v& p. 29. Aber Nord, 
endr-, Dän. atter-, Schwed. äter- (De nouveau. Encore} 
31., als ob: zum andern Wale Doch f. Grimm 11. 716: 

t anderer Wendung altir. id-part, edbart (victima) Zeuß 
S. 99., d. i. ein Dargebrachtes, wie Opfer aus Lat. offerre (ent⸗ 
gegentragen, mit ob) entfprang. Goth. it-veit Entegrung, Schmad, 
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övaoocß (fauım mit /ıö), wie fraveit Rache von veitan (videre); 
vgl. Lat. invidia, Scheelfucht. Id-daljo Abhang, xeraßeaaıs, 
ähnlich wie Leit. atkahru abhängig, rücklings, verkehrt, von kahrt 
bangen, Lat. 5.3. resupina Elis, auf einem Hügel Hingeftredt. Lett. 
atkal wieder, abermal, atpakkal zurüd, dahinten, atftatu jeitab, 
jeitwärts, Lith. atltus ferne, abgelegen, atſtöoti abjtehen won etwas; ab= 
treten, fich entfernen. Lett. atlehkt abfpringen. — Wie Lat. re- (f. oben), 
3. B. in recludo, das Rüdgängig- Machen eines Verſchluſſes au⸗ 
zeigt, 3. B. von Lith. werti (mit der Duplicität des Auf- u. Zus 
tbun) atwerti, Xett. atwehrt aufmachen, durwis aiswehrt 
bie Thür zumachen, at[slehgt auf-, ais-[slehgt zufchließen 
Rofend. S. 176. Preuß. etwére du öffneſt. Lith. atwynoti 
aufwideln (d.h. wohl im negativen Sinne, nicht pofitiv 5.3. etwas 
anf eine Rolle wideln), abwideln, wie, mit vollerer Partikel, Goth. 
and-bindan entbinden, löfen. — Altflaw. wrjeti ovyxdeiar, 
Ill. bei Voltiggi otvoriti öffnen, allein in gleicher Bebentung od- 
pirati zu SI. prjeti fulcire, zaprjeti Miklos. Radd. p. 65. 
Val. noch Welterg. vi- r p. 58. und apa-vr p. 66. Aperire. 
Es ſcheint mir aber zweifelhaft, ob altilaw. ST (ab) Dobr. p. 400. 
412. zu ati u. |. w. gezogen werben bürfe, troß mancher begriffli- 
her Berührungspunfte mit ihm, wie z. B. ot⸗st oj ati diſtare, abesse; 
otwjet responsum; otlütiti separare, sejungere, &xxAelomı. 
Da ſich nämlich oft eine Partikel hinten mit d zeigt, 3. B. SU. Poln. 
Böhm. od (von), fo bin ich zweifelhaft, ob zwei etymologiſch ver- 
ſchiedene Präpofitionen (od etwa verwandt mit Lat. de, Gr. no - 
Dev als Hierin gemifcht verftecht liegen. Dobr. Böhm. Lehrgeb. 
©. 140. jagt: ot für od: otwirati, aufmachen. Poln. otwör 
Deffnung. Zu folcher allein jtehenden Umwandlung des Dentals 
fähe man indeß feinen Grund, objchon der Begriff des Deffnens 
fi allerdings recht wohl an den eines Bon einander anknüpfen 
ließe. — Noch will ich davor gewarnt haben, unfere, wie man ges 
ſehen bat, fajt im allen Indogermaniſchen Familien nachweisbare 
Partikel ati etwa in dem Lettifchen it, 3.B.itleels recht groß, überaus 
geoß, zu fuchen. Denn, ließe fich das i darin auch zur Noth durch eine 
Art Affimilation (wie Slawiſch in ft. Ser. anya, alius) rechtfer- 
tigen, wiewohl at bievon nichts zeigt, fo ift doch itt Stender Gr. 
1761. ©. 93. und in dem dazu gehörigen WB. ©. 52, ein ganz 
anderes Wort: recht als, juft, eben, ganz, gleich als. Dagegen ha⸗ 
ben ſchon Grimm IL 757. IN. 275. und Diefenb. Goth. 58. 1. 
98. die Goth. Eonj. ith mit dem infep. id-, wahrfch. ganz recht, 
verglichen. Deren Bedeutungen Gabeleng WB. ©. 89.: 1. aber, 
verbinden und gegenfäglih, de 2. und, za 3, num, alfo, or 
4. denn, yao db. wenn, & (hiebei nachgeftellt) u. f. w. mögen eben 
jo leicht, als die fchon vorhin befprochenen Lat. et, etiam, fi 

aus dem av. ati entwickelt haben, Mindeſtens verſtände ich mi 
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viel ſchwerer zu einer Vereinbarung mit dem burchaus mobalen 
©. iti, und auch das zur Belräftigung verwendete Str. id dürfte 
kaum in Betracht fommen, da es neutr. Pron. ift = Lat. id, Goth. 
ita, unfer es. Uebrigens hat Pictet (de l’affinite cet. p. 85.) 
auch pas Gael. adh von intenfiver Bedeutung, wie 3.9. Adhfhuar 
(very cold), ädhmhor (fehr groß, ingens, immanis) herbeigezo⸗ 
gen, indem fich der Unterfchien zwifchen Ssfr. ati (trans) und adhi 
(super, ad) im Keltiſchen nicht mehr immer feithalten laffe. 

Wenn nicht das a hinten in dalatha xarw (jevoch allein Mc. 

14, 16. vorfommend neben häufigem dalath xarw, yauaı, 3.8 
atgaggan xaraßalvev; and dalath Ews xarw) Einſpruch das 
gegen erhebt: Tiefe fich ganz figlich die Gothifhe Formel th für 
das Wohin aus gefürztem ati deuten. Hvath? Quo? Thath 
Eo. Hith Huc. Jaind (aljomitd) Illuc. Aljath Alio. Grimm II. 
199. Zeuß 808. 20. — Unwahrjcheinlicher aber vielleicht verfiele man in 
Betreff von ven Zeitpartifeln zore, rore u. ſ. w. (jchon ihres e und 
nicht ⸗ Halber) auf eine ähnliche Deutung. Wan erwartete dann 
auch eher für zore u. ſ. w. als ihren Sinn nicht quando, ſondern 
quamdiu, quousque (über einen welchen Zeitranm fich hin over 
bis zu welchem fich erſtreckend). 

Compofita mit ati: a, Ser. änti (alfo der Accent vorn, wie Lat. 
inte und nicht proftitifch, wie in avrl) Böhtl. WB. ©. 252. Es bezeich⸗ 
net aber anti 1. Adv. &, gegenüber, davor A, Angefichts, im 
Gegenwart, nahe. 2. Praͤp. in die Nähe von, zu, mit dem Gen. 
wie auch avri, während Lat. ante als Präp. ven Acc. erforbert, 
In Comp. 3. B. antid&va Gegenfpieler; antigrha Raum vor 
dem Haufe, Nähe des H. Antitas aus der Nähe, cominus. Das 
Abi. antika 1. nahe, wohl nach Weife von adhika (superior) 
mit Suff. -ka. Dagegen 2. mit oder an etwas das Ende (©. 
anta) erreichend, unftreitig aus anta mit Suff. ika, während an- 
taki, das Ende bereitend. Anta (Ende) halte ih aus anti mit 
Begfall von i entſtanden, fo wie gr. avre, Kvrnv entgegen, gegen- 
über, auch ohne « fteht, neben avric. Abb. anti n. m., Goth. 
andeis (übrigens mit nicht ganz regelvechter Lautverſchiebung, bie 
fi) wie Goth. anthar, Ahd. andar verhalten müßte) zeigen noch 
den i-Laut, und außerdem bildet ja das eine Ende immer ven Ges 
genfat zum andern (Anfang). Vgl. Ahd. entrofta (das r darin 
comparativiſch vor der Superlativ - Endung) ultima (Thule) Graff 
l. 358. Doc Tieße ſich auch anta ald Part. Paſſ. denken, wofür 
etwa vw (vollenden) neben avvw (Str. anv-i ift: nachgehen) 
ipräche. Der Lokativ ante (atlo eig. am Ende) fteht auch für sa- 
mipe, in der Nähe Weber Vaj. p. 212. Ahd. andi, nord, 
enni Stirn, frons. (Dies eher aus Ogppvoesis, mit Suff. osvz, 
mithin branig, als and bem vorigen mit pro comp., obſchon -im 
Griech. E dfters ein voraufgebendes — aſprrihh Auch eondiluz 
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frons, aber Goth. andavleizns, Agſ. andvlite, Ahd. antluzi 
Graff UI. 201. 322. iſt unſer Antlitz, mit unverkennbarer Präp. 
Auch neben antlutti ein einfacheres analutti (vultus), was alſo 
nur aewiffernaßen den vorderen Theil des Präf. enthält, nämlich 
an, Ör. ava, d. b. nach der anderen, dortigen Seite hingewandt. 
Bol. Angeficht, anfehen. Sieg biefen Wörtern Verwandtfchaft mit 
Lat. vultus zum Grunde? Die Lautincongruenz in der Muta mag 
barin feinen Grund haben, daß im Lat. Worte etwa das Suff. tu 
fteikt, vor dem viell. eine andere Muta (d?) duch Alfımilation fich 
verwifchte, und auch antlutti mag in antlut-ti zerfallen. Möglich, 
daß &Adouaıs (ſich fehnen) urſpr. ein jehnfüchtiges Hinfchielen nach 
Etwas anzeigte.e. Anta (ocepicius aus occipitium, als Gegentbeil 
von sinciput), doch ſ. Graff J. 345. ancha. Lat. antiae die auf vie 
Stimm herabhängenden (vorderen) Haupthaare; Abb. antilodi, an- 
tes. Bol. Ahd. antreiti (series, ordo),. Antes, sunt extremi 
(ogl. Ende) ordines vinearum. Unde etiam nomen trahunt an- 
tae, quae sunt latera ostiorum. Fest. p. 14. Etwa auch Lith. 
antis der Buſen, im Ggf. zum Rüden? Bol. noch avrwrung. 
Berner antakis Augenbraue, antausis ber obere Theil der Wan⸗ 
ge, dgl. avrwris u.|.w. an einem früheren Orte (S.208). Goth. 
andaugi no0swnov, andaugjö Paveowg, vor Augen. — Ant: 
wort, Goth. andavaurdi (alſo mit a, nicht i hinter vem d des 
Bräf.), Agſ. andwurdi, responsum, dad Wort, welches man ents 
gegnet, eriwiebert, zurückgiebt. Vgl. Agf. and-svare, Engl. ans- 
wer mit Söfr. svar (tönen), aljo glſ. ein entgegentönender Schall. 
&r. avriov avdäv, sineiv. 

Die Bartifel anti feheint mir nun bie Verbindung von aphä⸗ 
reich gelürzten ati (prüber hin) mit ana (jener), woraus anya 
(elius), der andere (mit Gomparativform) u. f. w. entipringen. 
Dadurch wird alfo zunächit ver örtliche Gegenfat ver Ferne, bes 
Jenſeitigen und Anderen, zur Nähe des Sch hervorgehoben, weuns 
ſchon anti im Sehr. nuch (relative) Nähe anzeigt, infofern das 
Nahe dem Beſchauer pflegt gegenüber zu ftehen. Urfprünglich und 
vorwiegend liegt demnach unſerem Worte die Anjchauung eined Ge⸗ 
gerüber zum Grunde, aus welchem fich dann alle Sonftige Des 
dentungen deſſelben entwickeln. Vgl. Et. F. 1. 148. Recht veut- 
lich erweiſt ſich der Grundbegriff noch im Griechiſchen ar durch 
alle Nuͤuncen hindurch. 3. B. örtlich avri Tıvos oriqvor einem 
gegenüber ftehen, während Lat. anteftare oder antiltare nur 
trop. ein Voranftehen (im Nange) meint. ©. ati-fihä Antecelle- 
re; eig. Drüberhinausftehen, ati-bhü id., eig. Senfeit fein. Ati- 
rut Fulgore antecellere. 'Ayri öpdaluoiiv, vor beide Augen, 
ente oculos. Goth. andaltatheis (adversarius, avridıxos), der 
van Andern als Gegner gegenliberfteht: Ag. andsaca (hoſtis, 
adversärius). Feindliches Gegen oder, mit unferem ent, Grt« 
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gegen, z. B. avrıucyoucı. Anticato. Antidactylus ber umge 
kehrte Dactylus, alſo Anapäſt. Nicht nur hieraus (als Gewachſen⸗ 
ſein dem Gegner, es mit ihm aufnehmen), mehr noch aus dem von 
einer Wage hergenommenen Bilde, deren beide, einander an dem 
gemeinſamen Balken gegenüber befindliche Schalen ſich das Gleich⸗ 
gewicht halten, geht die Vorſtellung ver Gleichſchätzung, bes ein⸗ 
ander aufwiegenden Werthes und außerdem ber Ablöſung 
durch Stellvertretung (Lat. pro für, ftatt, als Eintreten im 
viefelbe Stätte) hervor. 3. B. avrideog wie loodeog (götters 
gleich). Avriciveio (die männergleiche, virago, vgl. Icavdgog) 
als ausprudvoller Name einer Amazone, während Avrrijvcoo (mit 
Berluft von ı), 'Ioavwo, "Ioavöoog (Sohn des Bellerophontes) 
Männer bezeichen, die e& mit anderen Männern in ver Maun⸗ 
Haftigkeit aufzunehmen verftehen. "looxoarns won gleicher, wo nicht 
ütberlegener, Kraft, aber Avrivoos an Verftand Niemandem nad) 
ſtehend, will man nicht gar darin, fo zu fagen, eine perjoniftcirte 
Vernunft gelten laſſen. "Avrsorgarnyosg 1. Gegenbefehlshaber, 
Feldherr des Feindes 2. Stellvertreter des Feldherrn, alfo dem pro 
in 2at. Propraetor entjprechend. 

Lat, ante hat gewöhnlich hinten das i zu kurzem e verbunfelt, 
wie in mare, leve u. f. w. auch. In einigen Compofiten, wie 
antiftes, anticipare (fpät ihm nachgebildet pofticipare), jeboch 
ft der urfprüngliche Vokal geblieben, mindeftens zurücgefehrt. Ob» 
gleich ante nun manche Begriffsanwendungen eingeht, welche awri 
nicht zuläßt und umgekehrt: fo ift doch deren wurzelhafte Einerlei- 
heit unverfennbar. Das Vor, welhes ante in räumlicher, 
tangartiger und zeitlicher Rückſicht zu vertreten hat, iſt ja zus 
nächft nur, jo zu fprechen, eine Unterart des Gegenüber. Ante 
aedes, ante oltium, vor dem Haufe, vor der Thür, alfo auch ihnen 
gewiſſermaßen gegenüber. Tu, ut decet dominum, ante me ito 
inanis, dagegen jet in ver Bewegung ein räumliches Voranf 
(meift alſo Angefichts, vor den Augen des Hinterhergehenden). Weil 
mm aber der Voraufgehende, z. B. antecursores Vortrab, 
Avantgarde, auch (zeitlich) Früher anzufommen pflegt, entjteht da⸗ 
aus ferner die Anwendung auf das zeitliche Vor (abo. ante ne⸗ 
ben ant-ea, wie poftea, interea). 3. 9. antequam, antecoe- 
nium, das Bormahl, wie Mhd. ent Conj., eher. Grimm II. 594. 
Auch der Vorrang, ver Vortritt ift ein Voran in moralifcher 
Beziehung. Hierin aber entfernt ſich dad Latein beträchtlich vom 
Sriechifchen, indem avrı ja nie den Vorrang, fondern nur ben 
gleichen Rang bezeichnen Tann. Alostodaı, rrponip. Ti avri 
tivog etwas vor dem andern (lieber) nehmen oder wählen, und 
bei Comparativen, z. B. xoeioowv avri (audy eo) Matth. $. 450. 
itelft immer eig. nur einen Vergleich an = im Vergleich mit 
(dem gegenüber). Str. atigä Antecedere, excellere, als ein 
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Drüber hinaus gehen. Vgl. auch atigt daſſ., eig. aber Oben 
(drüber hin) liegen, vgl. ven Ggf. unterliegen, inferiorem evadere. 
Aus anticus (ber vordere, räumlich gebacht, Ggf. pofticus, vgl. 
ob. Sfr, antika, pratika Contrary, adverse etc.) fommt, nicht 
durch bloße Abweichung in der Schrift, fondern durch Zuſatz des 
Suff. -uus (ivus, vgl. festivus, aeflivus): antiquus, Was im 
Comp. und Superl. auch den Vorzug (ein Voran, Voraus) bezeich- 
net: „antiquior melior“, nihil antiquius habere d.h. nichts für fo» 
wichtig halten, daß es ihm vorzugehen verdiente. Dann nun aber“ 
font: wa8 früher, vorher dageweſen; oder auch, was ſchon 
vor Sahren ins Dafein gelangt und lange dageweſen, mit— 
bin alt. In demfelben Sinne Ahd. antrisc, Mhd. entrisch. 
deren r bie gleiche, dv. h. comparative, Bedeutung haben muß, als- 
in Lat. anterior*), pofteri, Indeß auch endersc (alienigena), 
endirsc (barbarus) Grimm I. 375., dem eher ander, Rat. al- 
ter zum Grunde liegt. Osk. az=ante? Mommfen, Unterital. 
Dial, 246. — Aus abante auf Infchr. Frz. av-ant und eine 
ganze Schaar verwandter Wörter. Keltifch Zeuß ©. 848. 1133: 
Ind (int-, inn-, in; gall. vet. ande-, germ. and-, gr. avrı-) 
potest haberi forma plenior [d. h. durch Zuſammenſetzung erwei— 
tert] supra memoratae particulae aith-, ed-, id-, in significa- 
tione tamen magis concordat cum praep. fri [versus, adversus], 
quae in sensum solius motionis vel directionis mitescit, tam ad 
aliquam rem quam eliam ab aliqua re, dum aith- significat 
tantum motionem ad aliquam rem vel personam. 3. 3. indin- 
deiricc (impelus in aliquem, vindicta, malum redditum ; mox 
opponitur indilgud, venia, remissio), alfo ein Gegen. ferner 
indnadad (exspectet, unus alterum), als Entgegenharren. Das 
Hinweg, von etivad, der Bewegung aber fcheint als ein: nach ber 
andern Geite hin, aliorsum (zurück), gedacht. 3. 3. isanindar- 
bae (in repulsam), nachimrindarpaise (quod non me repulit). 
Cen indlach (sine disceptatione). Das i wäre etiva durch das 
hinten weagefallene i hervorgerufen. 

In ermanifchen *) Sprachen. 3.83. Schottifh nad 
Motherby en Ende, allein endlang, enlang, Engl. along (vgl. 





*) Antroare gratias referre. Truant movent. Truam quoque 
vocant, quo permovent coquentes exta. Felt. p. 9. Das letzte 
alfo wohl zu tradere. Redamtruo wahrſch. nachtanzen , wie der 
Praͤſul es vormachte. Etwa das erfte mit dem inne des arr/ in ear- 
ztdöwgor? Viell. dann von einer PBartifel, wie retro, intro, und bie 
Bildung ähnlich wie intrare, superare, d. h. aus Formen wie intra, 
supra, superior. 

*%*) Säufg ift die Muta (Ahd. in ft. int; Agſ. on) wicher abgefallen, wo: 
durch dann der Schein entitcht, als fei die Partifel einfah. Grimm H. 
808. fg. Diefer Schein könnte indeg auch zumellen tieferen Grund has 
ben. So wäre 3. B. nicht fchlechthin nothwendig, daß Agf. om, z. B. 
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Deutſch entlang), der ganzen Länge nach, in ununterbrochener 
Folge; länge. Fornent, fornens od. forenent, forenens 
Over against, gegenüber, wie foregainst (opposite to, gegen über), 
forat, forret, furret, forward, vorwärts (auch daraus unfer: 
fort f. ob.). Alſo fornent (das n etiva wie in unferem vorn, 
falls nicht Reſt noch einer anderen nafalirten Präp.) in einigem Be⸗ 
tracht ſtimmend zu Nr. 2. oori u. f. w. Vgl. Goth. and-vair- 
this Abo. arevavrı (dies beſtehend aus 3 Präpp.) gegenüber, 
aber andvairths, bei und gegenwärtig, mit der Wurzel, bie 
auch in adversus ftedt, nämlich vertere, alfo eig. hingekehrt. 
Raͤumlich Anwefendes wendet fich mir, fo zu fagen, mit feinem Ges 
fichte zu, d. 5. aljo gegenwärtig. Eben jo bie zeitliche Gegenwart. — 
Goth. and lautet in einzelnen Compp. nach binten volalifch aus, 
wie z. B, andnumts Annahme, Aufnahne, aveaAnwıg (man beadh- 
te dad an u. ava), anda-nems angenehn, dexrdg, auch Lat. 
acceptus (was man gern annimmt) neben andniman annehmen, 
aufnehmen, zu fich nehmen (gif. entgegen nehmen) 2. empfangen 
mit entftellten ent, Abd. antfenki acceptus, wie antestari 
Diffimilations halber auch die zweite Sylbe einbüßte), u.f. w. Aus 
Diefem a nun als Nachlaute, indem a nicht mit urfprünglichem i 
ſich zu decken pflegt, könnte man vielleicht fehöpfen, man habe es in 
and-, anda- hinten nicht mit Ssfr. ati in der Form anti, ſon⸗ 
dern mit einer anderen etivaigen Partikel zu thun, um jo mehr al® 
auch Sskr. t im Goth. regelrecht zu th, und nur zuweilen zu d fich 
herabſenkt. Es mögen hiebei jedoch eben fo gut rhythmiſche oder 
überhaupt lautliche Gründe obwalten, wie wenn im Polnifchen „bie 
$räpp. bez, od, nad, pod, przed, przez, w, z in gewiſſen Wällen 
noch ein e per epenthesin zu fich nehmen. Dieß geſchah ſonſt 
weit häufiger, ſobald nach diefen Präpp. Wörter famen, die ſich mit 


mit privativem Sinne in on-bLindan (absolvere), ondön, only- 
son, onvindan (solvere), onlücan (aperire, altfähf.antlä- 
kan, solvere)©&.815. nothwendig müffe aus ant verberbt fein. Wenip 
ſtens das ihm entſprechende Engl. un- mit rückläufiger Handlung, } . 
unteach, unseal (ent=fiegeln), untwine, unroll, unfold 
(entfalten, entwicdeln), was alſo von dem privativen un-, Deutſch un-, 
Sr. ar- verfchieven ift (obfchon viell. doch damit verwandt), ftellt Key 
Prep. «ra p. 6. gar nicht uneben mit Gr. eva zufammen, wo es, gleich 
dem Lat. re-,.eine Handlung anzeigt, die zu einer anderen den Gegens 
fat bildet, ja letztere öfters aufhebt. 3. B. untench, wie avadı-. 
daorw, dedoceo. Araxiadn (neufpinnen, wieder aufprehen). Avelio- 
oo, zwar 1. poſitiv: aufrollen, herummideln, 3.8. auf eine Rolle, 
aber 2. neg. aufrollen, d. i. aus einanderrollen (daher Lat. evolvere 
mit ex), bei. von Bücherrollen, alfo wiehnehr ein Abwickeln. Dieſem 
av (eig. wohl wieder hinauf, was 3. V. der natürlichen Richtung der 
Schwerkraft folgend, herabgefallen war) entfpricht alfo öfters unſer 
auf, was ja auch eig. ein Oben anzeigt. 3. B. aufmachen (bie 
Thüre, welche zu war); auftrennen, die Nath; aufbinden, ein 
Zugebundenes. 
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mehreren Conſonanten anfangen n. ſ. w.“ Bandtke Gr. 8. 288. 
Dies and nun, Nhd. ant und (etwa durch Umlaut in Folge des 
urſpr. hinten ſtehenden 17) ent u. ſ. w. iſt zufolge Gabel. WB. 
S. 13. „eine Präp. mit dem Acc. Als ſelbſtändiges Wort von 
dem ganzen germanifchen Sprachſtamme nur noch im Goth. u. 
Altfrif. mit dev Grundbedeutung: an, auf etwas hin; längs; gem. 
in, auf, über, und zwar fo, daß die Handlung nicht auf einen eit- 
zelnen Punkt oder Gegenſtand eingefchränft, fondern über größere 
Ganze (Collective) ſich verbreitend gedacht werben foll, daher es 
gewöhnlich vor Wörtern wie Welt, Erde, Gegent, Land, Stabt, 
Dorf u. f. w. fteht, denen auch noch meift das Adj. alls beigefügt 
iſt.“ Hiebei verdient befondere Beachtung, daß zufolge Paſſow das 
höchft wahrfch. mit dem Vordergliede von and verwandte ava bie 
Bedeutung in haben foll, „doch meift fo, daß nicht ein einzelner 
beftimmter Punkt, ſondern ein weiterer Raum bezeichnet wird; oft 
mit dem Begriff der Bewegung hin und her wie xara, burchhin, 
entlang, branhin; ave dwue, überall im Haufe, durch das 
ganze Haus hin. Ava vie, gorv, nVoyov, nediov, uaynv n. ſ. w. 
Hom.“ Off. alle Richtungen hinan oder aufwärts (daher mit 
dem Acc. als Caſus der Erſtreckungſ. Oder von einem Ende zum 
andern (vgl. all-andja vollftändig, OAoreAws, alfo: bis zu Ende), 
von Anfang bis zu Ende, über das Ganze hin. 3. B. Eph. 4, 6: 
saei ufar allaim jah and allans (die navrwv) jah in allaim 
uns. „Sn der Zeitbeftimmung heißt and an, zara (c. Acc.), und 
hat ſtets hvarjizuh (jeder) bei ſich. Mtth. 27, 15. Mc. 15, 6.“ 
Bol. ſp. Sfr. prati u. 3. paiti. In dieſen beiden Stellen bezeich- 
net e8 das Pflegen, eine Gewohnheit, die über eine Zeit hincingreift 
in andere, wo gleichartige Fälle wiederfehren. Alfo dem Borigen 
fehr analog. Vgl. au) Gr. ava nanav nutoav Tag für Tag. — 
Altfriſ. (v. Richth. S. 604.) „And, ande, anda, end, enda, 
(in, an) mit Dat. u. Acc. z. B. and tha witthum (anf bie Reli— 
quien) wila (bejchwören, eig. wilfen). And sine scelde (auf feinen 
Schilde) molte hi melia (malen) iha crona. Anda sin lichame 
en wunda finda. Thet is dicht and sunct: Bonifatius dey (am 
St.-B. Tage). Mit Acc. anda tha rauld (Welt) cuma. End 
dom (nach Recht, Rechtsſpruch). — „Die altıı. Partifel enn, ſchwed. 
än, dän. end quam nad Comparativen und sed ausdrückend“ 
Grimm IM. 164., verm. ähnlid wie Gr. nAtov avri Goũ mehr 
als du, eig. dir gegenüber, in Vergleich mit dir. Sonſt auch ©. 
anya, antara mit Abl. „verfchieven von“, wie @Alog avr' Luoö 
u. bloßer Gen. Weiteres bei Grimm 11. 713 — 716. 808 — 818. 
Dief. Goth. WB. 1. 47 fa. „Abo. ift die Bart. untrennbar, aber 
onalog dem Goth. anda- — ob. Gr. avra?] und and-, lautet 
fie vor dem Nomen bejtändig ant-, vor dem Verbum in ben älte- 
jten Quellen bisweilen ont-, gewöhnlich [alfo verm. durch Umlantung 
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bon unverkürztem avri], int, häufig in- ſalſo, wenn nicht einfach, 
am t gefommen]. Agf. vor dem Nom. and-, vor dem Verb. on-.” 
Grimm, und bei ihm 3. B. antlenki (responsum). Antrecho 
(ultor; Rache als Eriwieverung einer Uebelthat). Antrunnigfi 
(apoftasia), bei ung: abtrünnigkeit; alfo nicht mit dem ent- 
ber Entfernung, Entfremdung, des Entrinnens (auch etwa Trennens 
als Comp.?). In der BVerbal- Compofition aber orpnet Grimm 
bie Bildung unter folgende 4 Gefichtspunfte 1) ent- mit dem 
Begriff des Biverftehenben, Wiprigen, Böfen 3.8. Goth. 
and- rinnan (occurrere), and-ftaurran (torve intueri), and- 
ftandan (resiftere). Abb. intwerdon (spernere, abhorrere). 
Atf. andgeldan (retribuere). Entsprechen (calumniari) 
Wigal. 90., allein im jüngften Dentfch entsprechen aufgefom- 
men ftatt des früheren antworten*), nach bem Lat. respondere 


*) „Diefer Verſuch antwortet meinen Wunfche nicht“ Zimmermann, 
Grfahrung Vorr. Andere Beifp. Grimm WB. I. 509, Vgl. über ent- 
sprechen Gampe’s Beiträge u. f. w. 1795. St. 3. ©. 76 — 88., 
wo es Löwe (unnöthiger Weile) vertheivigt, als angeblich aus anspr. 
mit ee t entilanden, und überdem Frz. repondre fälſchlich auf pen- 
dre bezieht. Sonſt entipricht die Bildung von entsprechen eigentlich 
weder den respondere noch dem antworten. Val. 3. B. „ihrem Ge: 
lübde der Enthaltſamkeit mehr entfagende (alfo neg.) als zuſagende 
Träume” Jean Paul Komet Bd. 2. Vorr. ©. XXI uUeberhaupt ift 
es mit Nachbildungen von Wörtern fremder Sprachen eine eigne Sache, 
indem man damit oft der eignen Sprache Gewalt anthut. — Der Weber: 
feger von Dorifs Sentimental journ. gab diefen Titel: empfindfa- 
me Reifen wieder, ein damals (Hamb. u. Bremen 1768. Vorr.) nenes 
Wort. Vorwurf ehemals = Object, Tadel; jebt bloß Tadel. Wo 
es ſich thun läßt, hat, die Gefchichte eines Wortes zu kennen, ein großes In= 
tereffe. Natürlich iſt jede Sprache, fo lange fie von Munde zu Munde 

. geht, in einem beftändigen Fluſſe des Werdens und Umfchaffens begriffen 
und Wechſeln ſowohl geiftiger als Tantlicher Art (oft zum Beſſern, nicht 
jelten aber aud) zum Schlechteren) ausgeſetzt. Wie gewöhnlich ift 3. 2. 
jebt das Wort Umficht! Aber noch der Meberfeger (Schab) von Franf- 
lins Kl. Schriften (3. 1794.) Br. II. ©. 31. fragt in einer Anm. 
ganz fehüchtern an „das aus einem Deutfchen Dialekte entlehnte Wort 
Umficht, welches das Lat. eircumspectio fo gut auödrüde, verdiene 
vielleicht in unfere Bücherfpruche aufgenommen zu werben.“ Ferner: 
„das Wort Leidenfhaft Hat erft feit Chm. Wolf Bürgerrecht erhal- 
ten. Das Volk nimmt es faft immer in ver Bed. von Leiden oder 
Krankheit.“ Kit. Conv. Bl. 1826. Nr. 111. Nach na9os. — Luther 
in der Vorr. über d. 5. B. Mof. (Walch XIV.) tadelt als neue Wör- 
ter: beherzigen, behendigen, erfpriestich, erfchlieslih. — Wahrſch. 
wärden Recenſionen aus früherer Zeit, insb. von Büchern poetifchen 
eder philofephifchen Inhalte, noch mancherlei Ertrag dieſes Schlages 
liefern. Vgl. J. Paul Aefth. II. Weber Dentfche Spr. S. 191. Viele 
von den Sprachreinigern, 3. B. Campe, aufgebrachte Wörter laufen dem 
anfänglichen Hohne zum Trotz, doch Tängft als überall gangbare Münze 
um. Die Gloflarien und Spiotifen, welche das Wann und Wo der 
Sprachen behandeln, haben über Vieles ähnlicher Art zu berichten. 
So fagt 3. B. Hans von Waldheim - (bei Ebert Ueberl. ©. 9.) 


— 266 — 


für übereinſtimmen, dazu paſſen, — ein von Frage und Antwort 
hergenommenes Bild! Alſo ein gegneriſches Gegen, Wider (contra), 
wie auch im Griech. axti. — 2) ungleich häufiger bloß zum Aus⸗ 
drucke eines gelinden Gegen, * in den nämlichen Wörtern. 
3. B. andfaihvan (adspicere, respicere) als Hinblick nah et⸗ 
was, ihm entgegen. Inthefan (suftentare) durch Entgegenftent- 
men u. f. w. Oft mit inchoativem Begriffe, alfo zur Andeutung 
eines Entftehen® over des Uebergangs aus einem Zuftande in 
einen anderen, wie z. B. der Kampf entbrennt. Entſchlafen, ent- 
fchlummern. Entſproſſen.“ Auch tranfitiv: entflammen, entzün- 
den. — 3) Die privative Beveutung bed ent- (Lat. re-, dis-, 
ex-, ab-) jei ver vorigen verwandt, fie lege nur auf dad Austre 
ten aus dem alten Zuftande den Nachdrud, nicht auf das Begin⸗ 
nen des Neuen. Beraubung ift ein Verneinen, alfo auch das Her- 
beiführen eines Gegenſatzes. 3. B. interen (honore privare), 
inthalson (decollare). Entheben, entwenden. Dft aus Nomm. 
Entwurzeln, entfärben. Auch indeß z. B. int-rihan (revelare), 
antliohhan (aperire), Nhd. entsiegeln, alfo Oeffnen im af. 
des Zu. — Mithin lauter Begriffswendungen, bie fich bejjer zum 
avrı als zu Lat. ante ſchickken. — Mhd. antwerc Werkzeng, Ma—⸗ 
Ihine, altfr. onderk, anderk. Nah Schade Weimar Ihb. IV. 
248. viell. daraus: Handwerk. Auch Goth. andiz-uh —aiththan, 
entweder — oder, wahrſch. eben jo um des Gegenſatzes willen, 
als Lat. an glſ. das Andere (alterum) im Poſitiv iſt zu utrum 
(norsoov). Jedoch darf aus unferem gegenwärtigen ent-weder 
feine Stüße dafür entnommen werben. Denn e8 ift einhwedar 
(eig. alterutrum, vorn ein mit hwedar = noreo0v auch dem Buch- 
ſtaben nach), wie 3.8. auch ent-zwei eine Nachbildung f. in-zwei 
und fogar ent-gegenf. in-gegen zufolge Grimm 11. 818., während 
unfer weder- noch (urſpr. nihwedar neutrum vorn die Nega- 
tion weg läßt, indem es diefelbe aus dem zweiten Gliede noch: neque) 
ergänzt, wie umgefehrt etwa Pat. neque aut -aut ft. neque -neque 


ganz unbefangen und ohne alle Satire von ciner Frau, fie habe 
ein glatt Bell gehabt. Laster beveutete im Mhd. Schimpf (daher 
noch Läftern), alfo ganz etwas anderes als gegenwärtig. Auch Hatte roi- 
ten früher einen weiteren Sinn (vehi), 3. B. ritendo in curru ad 
curiam, reita Magen (vgl Reitzeng = Fuhrwerf) Graf II.467. Niederl. 
ryden nicht nur reiten, fondern auch met een’ wagen ryden, op 
schaatzen ryden auf Schlittfchuhen (rydschoen) fahren ; op ftelten 
ryden, auf Stelzen gehen. Nach Niemeyer (Neifen duch Weſtph. u. 
Hol. 1824.) full der Beet. Lulolfs in Groeningen in einer eignen Abh. 
gezeigt Haben, daß es den Holländern mit vielen Deutfchen Wörtern 

- fo geht, wie uns nit Holländifchen. Manche, die bei uns in höherem 
Style gebraucht werben, würde man dort kaum im gemeinen Styl zu ges 
brauchen wagen. So verfchieven ift alle oft die Würde der Wörter 
an verfchienenen Orten. 
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gefagt werben kann, inbem das einmal gefegte neque nun beide ober 
alle lieder negirt. Vgl. Graff IV. 1219. — Richtig ferner brin⸗ 
gen Graff I. 361. Grimm III. 271. Ahd. anti, enti, inti, unte, 
(aber auch, als ob mit einem verfchienenen Zuſatze, unta), Deutfch 
und, Agſ. ant, and, Engl. and, an unfern gegenwärtigen Platz. 
Die copulative Kraft ift, wie in dem einfachen Lat. et = Sehr. 
ati (f. vorhin), bier eben fo in der Gegenüberjtellung gegeben. 
Dean ftellt nicht bloß opposita nebeneinander, um fie disjunctiv 
zu entzweien; ſondern auch das Coordinirte und deßhalb auf glei 
her Linie mit einander Verbundene bildet immer noch die Juxtapo⸗ 
fition eines Verfchiedenen, wenn auch unter gewiſſen Gefichtspunf« 
ten Gfeichberechtigten. — Viell. Ahd. hinont (citra), enont 
Jordane (trans J.) u. f. w. Grimm IV. 214. — Wir fommen zum 
Lithauiſchen. Ant Präp. mit dem Gen. 1. auf, fowohl im Sinne 
der Richtung als der Ruhe. S. Kurſchat S. 9., 3. B. Als kny- 
gas ant ftalo dedu Ich lege das Buch auf den Tiſch. Knygos 
gul ant fialo Das Buch liegt anf dem Tiſche. Ant Zirgo [östis 
aufs Pferd fteigen (fich ſetzen). Vgl. Gr. ava als hinauf, 3.2. 
avaßeivo. Ant wienös akiös Aklas, auf einem Auge blind. Zeit⸗ 
lich: Geld leihen auf ein Jahr (ant wieno meto). Ant Z&mös 
[ekas pawäsaris, auf den Winter folgt der Frühling. (Ant) ko 
laukti auf 3. warten, Ant Szwödu zur Schwedenzeit. Ant galo 
am Ende. Ant primo, ant antro zum Erſten, zum Andern; fürs 
Erſte u. f. w. Ant kit’s kitto, auf einander (merfw. der Nom. 
hinter ant und bamı erſt der davon vegirte Caſus. Vgl. Lat. per 
ego te deos oro, auch Gr. roog ve Hewv aira). Män änt gero, 
ant paläimos mir zum Guten, zum Glücke. S. 55. Sudzia Ant 
müfü pülds (od. mums ant gero) atsüdijo, ‘Der Richter entſchied 
für ung (eig. auf unfere Seite, oder: uns zum Guten). Pinnigus 
izleisti ant ko Geld fir etwas ausgeben. Alfo hier, wie das Gr. 
avyri c. g. der Stellvertvetung, wie 3. B. dofe avri oWuarog 
Ruhm mit dem Leben erfanft (jtatt des Xeibes). Auch in Betheue— 
rungen: ant mano dusziös (bei meiner Seele!); ant werös (auf 
Wort, auf Treue), wie Gr. avri raidwv Twvds ixerevouev bei 
biefen Jungfrauen (Pafjow). Ant wissä deiktä vor aller Dingen, 
wie Lat. ante omnia. Vgl. auch ob Compar. mit avri. — Biel, 
bie Conj. idant, damit, anf daß, etwa mit Erhaltung eines neutr. 
id (Lat. id, Sfr. id-am ıt. die Bart. it) in dieſer Verbindung 
aud) im Lith, und Zem.adant, adunt mit einem anderen Neutr, zu 
Sokr. a (Zend at-Ca), Da ant vielfach im Deutfchen mit auf 
wiedergegeben wird: entſpräche ziemlich genau auf dass, nur Daß 
bie Stellung beider Wörter abwiche. Bei Befehlen u. Verboten 
beißt idant: daß ja, bei Leibe. — Ant, antay ſiehe da, dort, 
mag nicht, als auf etwas und Gegenüber die Aufmerkjamfeit len⸗ 
fend, zu avri gehören, vielmehr tai (va, fiehe da, da nun) jein 
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mit anas, jener, woher auch viell. Böhm. na, na, ba, da haft, 
nimm. Auch Gr. 77 braucht keinesweges Imp. zu fein, ſondern 
fönnte recht wohl, als Lolalpartifel, zum Demonftrativftamm ge⸗ 
dren. 
' b. prati, Dor. und Hom. roori, Kretiſch (Ahrens Dor. 
p. 422.) roo-ri, alfo mit einer Buchftabenumftellung, wie im 
Deutfchen vor, für (pro) und Frz. pour 3. B. in poursuivre 
aus Rat. prosequi. Deutſch Fort (f. oben ©. 121.) ftimmt nur 
im vorderen Theile; eben fo wie die übrigens auch aus zwei Präpp. 
gebildeten Adv. Lat. prope (f. api), Deutſch voran, voraus, vor- 
bei (bevor, Engl. before) u. f.w. Seinem etymologiſchen Werthe 
nach ift prati: nach) vorn (pra, Gr. 00) hinwärts (ati). Un- 
ter den von Wils. angegebenen Bedd. als urfprünglichjte: Opposi- 
tion in place, 3. B. pratisüryam Against the sun. Pratimu- 
kham In front before, in presence. Dann Direction, designa- 
tion (to, towards, upon), wie 5. 8. vrxam prati vidyotate 
vidyut (gegen ven Baum leuchtet ver Blitz, aljo beleuchtet ihn). 
Pratiskandham upon the shoulders. Wegen ver Nebeneinan: 
verftelung auch diſtributive Adv. Several order (severally, 
each by each). 3. B. pratixan’am Momentarily, every mo- 
ment. Pratidinam Every day, day by day, im D. Zag für 
Tag, alfo wenigjtens mit dem erjten Elemente, pas in prati jteckt! 
Pratidigam Everywhere, all around (Ort für Ort). Oft von 
Zurücdwerfen der Strahlen, des Schalles, 5. B. pratiöthanda 
1. A reflected image, any image, a picture, a statue (als Nach⸗ 
bildung) 2. A substitute. Pratirüpa, prativimba. The coun- 
terpart of any real form. Pratidhvani, pratinäada Echo 
(Wiederhall). Pratimä A resemblance, a figure, an image An 
idol von pratima, eig. an etwas gemefjen, verglichen d.i. ähnlich. 
Alfo contra, e regione, erga, versus; indeß auch als entgegenge- 
jet der primär gedachten Richtung eines Hin die Rückläufigkeit 
eines Wiederher (retro). Uebrigens nicht bloß als Präfix gebraucht, 
jondern auch getvennt mit Acc. 3. B. prati Exadversum ire, 
adversari; alfein pratikram Recedere, gradum referre. Pra- 
tyänayana Bringing back; pratyävrta Returned, come back 
(bier noch die Präp. A dahinter). Pratilöma buchft. wiverhaarig, 
und baher dem natürlichen Laufe zuwider. Pratyutitara A re- 
joinder, a reply to an answer, an answer. Vgl. Entgegnung, 
Erwiederung. Praty-ud-&-hr Respondere, prati doppelt gerech- 
net, mit 4 Präff. — Etymologiſch völlig übereinfommend (ſ. Wz. 
vad) 91. 22, 329: "Ogeo Ti uw noorıeinoı ausıföusvog ink- 
ecorv und Sekr. prati-vac (respondere), woher pratyukti Ans- 
wer, reply. Sodann rzoorioocoue:r (nie mit rroog) hinſehen, hin⸗ 
blicken auf einen, zıva, worauf Rüdficht nehmen, vertrauen. Auch 
im ©eifte hinbliden, dab. vorausfehen, ahnen, bef. etwas Schlim- 
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mes, und prati, auch samprati (worin sam, zufammen, von 
allen Seiten, noch den Begriff fteigert) mit 1x Conspicere, intueri 
(zu axi Auge): Exspectare als Entgegenfchauen. Dann aber bafs 
Verbum decomponirt mit pratyava-, pratyud-, prativi- 
(intueri). Zloorionrog Dor. ft. noogonrog pratixita 1. Con- 
templated, considered, had regard to. 2. Respecied, honoured. 
3. Expected, looked for, hoped. Praty-axa (eig. den Augen 
gegenäber) Perceptible, present, cognizable by any of the organs 
of sense. Hingegen pratyat (zurüdgewenvet) 1. Subsequent, 
behind, following in time or place. 2, Western, eig. als dem, 
welcher gen Oſten (vorwärts) fehaut, im Rüden. Als Wiederho⸗ 
lung: pratismr Reminisci. Außerdem nporientw, moorisdeiv, 
—— allerdings ohne bemerkbare Sinnesverſchiedenheit 
von denſelben Verben mit ngos. ITooraivuog, ſonſt noraivsog 
wahrfch. von alivog, Rebe, Gefpräch, für unerwartet, unerhört, wie 
friih, weil man eben das Neuejfte am meiften zu bejprechen pflegt; 
within eig. zum Beiprechen gebracht. Der Gegenfat zwijchen rroos- 
Sgaros und nalaiperog, den Paſſow als Parallele dazu beibringt, 
Wwäre übrigens feiner, wenn rgösperog (auch friſch gefchlachtet, wie 
Aontperos zu per) in Teinerlei Sinn von yrui ausginge Ser. 
pratinava New, young, fresh, recent, angeblich prati mit in« 
Tenſivem Sinne (eig. wohl in nächiter Nähe) und nava, neu. Auch 
pratyagra mit agra Spike, Erſtes. — Praty-uta On the con- 
&rary, on the other hand, otherwise mit uta (whether). Pra- 
tyaham 1.diftr. (wie oben) Day by day. Uber 2. auch: In mor- 
ning (eig. gegen Tagesbruch, roog nutoav, sub lucem, wie pra- 
tyüshas ver Morgen, bie Morgendämmerung, eig. bie Zeit gegen 
die Aurora bin, oder mit naheverwanbten Wörtern MpogNWog, 7005 
&0). — Samprati (nunc, hoc tempore), mit (sam) ber Gegen- 
wart (prati als gegen) zuſammentreffend, und daraus unter Annahme 
von Wriddhi und mit Wegfall des i, wie in Taddh. üblich, säm- 
pratam (nunc) Bopp Gr. cr. p. 302. Neg. „Asamprati Impro- 
periy, unfitly; asämpratam Inopportunely, improperly, un- 
ktly“ Wilkins Gr. p. 546., alfo außer.ver Zeit, nicht für eine 
beftimmte Zeit: angemeffen. — Zuweilen Gegenjeitigleit, z. B. 
pratipüg’ana Exchange of civililies, mutual obeisance or re- 
verence (jedoch auch offering homage or respect), Pratisku 
Vieissim tegere. Prativasatha ‘Dorf (eig. Beiſammenwohnen) 
mb prativäsin, prativecin Nachbar. Zuweilen aber fteht zur 
Bezeichnung der Neciprocität vi-prati-, eig. aus einander (vi- 
ans dvi, zwei, alfo nach zwei Seiten bin), und entgegen (prati), 
alfo zu einander binwärts twechjelweife. Vipratipatti Mutual 
connexion with or relation to etc. von pad, gehen. Aehnlich vy- 
ati-yu Invicem conjungere, miscere. Vyatilü se mutuo lae- 
dere, alfo mit dem einfachen ati. JZoog aAdnamow Exsadaı, 
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Illyr. bei Voltiggi: proti, prot wider, gegen; protigo- 
voriti wiberfprechen,, und mit einem mir nicht recht deutlichen Au- 
fage protiva (f. auch Mikl. Radd. p. 68.) Böhm. proti (gen, 
wider). 3. B. proti wötru gegen ben Wind, Ser. prativä- 
tam Against the wind, to leeward, zocs aveuov. Proti sob® 
wider einander. Zäfftj proti mn& Haß gegen mich. In Ver— 
gleich, 3.38. Nic nenj proti tomu Es ift nichts gegen dieſes. Pro- 
tiwa f. Widerwärtigfeit und als m. ein widerwärtiger Menfch. 
Protiwnjk Widerſacher, Gegner. 

Wahrſch. als ganz bieher gehörig, obſchon ſich allenfalls auch, 
ft. pra (f. fp.), auf Zuf. mit —* prie, bei, rathen ließe, Lettiſch 
pret, gegen (nie jeboch in freundlichen Sinne), wider. SHefjelb. 
&. 315. Leifchi (s virgulirt) un Pohli fsazehlahs pret Kreewu 
Keisaru (k virg.) Lithaner und Polen empörten fich gegen den ruſſiſchen 
Kaifer. Einer Richtung folgend, z. B. von Weltgegenden pret 
rihtu gegen Morgen, p. feemeli Norden, rre0g apxrov ı. f. w., 
und mit Genitiv sroog Boptao, rrgög Norov (von Norven u. ſ. w. 
her, aber auch norbiwärts, weitwärts). Aber Lith. mit burchitriche- 
nem, Nafalirung anzeigenven i, Lett. praep. insep. ee- (im Sinne 
von eis aus &v) 3. B. irytus gegen Diten. Kurſchat S. 22.26. 
ALS entgegengejegte Richtung: Pret fsauli nefskatiees un pret 
dfennuli nelsperr Sieh nicht gegen die Sonne und fehlage nicht 
gegen den Stachel aus. Stender fchreibt prett (-i, -im, -ib) 
md fügt dazu das Adv. pretti entgegen, gegenüber. Pretti run- 
naht widerſprechen. Tur-p. dagegen, hingegen. un recht ges 
gen über (it. vor Augen). Prettineeks Wiverpart, Winerfacher. 
Alſo faft ganz, wie Rufſ. protiwnik, Poln. przeciwnik Geg— 
ner, von protiw, protiwy, protiwo, Präp., Poln. przeciw 
(das rz ft. ri, alfo eher auf einem i-, als a-Laut hinweifend, c 
aber ft. t wegen des nachfolgenven i), gegen, mit ‘Dat. (wiber ben 
befjern Sprachgebrauch audy mit Gen. Bandtke ©. 320). Naprze- 
ciw, naprzeciwko, gegenüber; przeciwko, gegen, wiber. 
Was das hinzugefügte w, oder, dem nicht nothwenbig gleich, das 
b in Lett. prettib (prettim wahrſch. eine adj. Dativform), an⸗ 
belangt : fo ift wenigſtens das mit Sicherheit anzunehmen, e8 bürfe 
nicht zu Sfr. pralipa Adversus, contrarius, repugnans gebracht 
werben. Dies nämlich, ald von prati mit ap (Waſſer) ausgehend 
befagt eig. „wider ven Strom an“. Sonft könnte man zur Noth 
auch, und zwar für wafjerarme Gegenden bezeichnend, in Analogie 
mit samtipa Nähe (dem Buchftaben nach: Gemeinfchaft des Waf- 
ers) oder mit. Lat. rivalis, rivinus, an Streitigfeiten wegen 

erwenbung des Waſſers denken. Viell. find es adi.«pron. 
dungen, wie Ssfr. plır-va First, former, prior (jämmtlich zu vor, 
Lat. pro, alfo der vorvere), If. parvi eriter; sar-va (omnis, 
cunctus) aus einer Comparativform von sa- (com); aber ürddhva 
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von tva. Wo nicht, müßte man fich wohl nach einem zweiten präs 
pofitionalen Elemente umſehen. Bol. 3. B. Poln. w, we an⸗, auf», 
hinein. Böhm. w (in), in Zufz. ein, herein, hinein, hinauf (uns 
paffend wy-, aus, auf, vor, bereit). SI. w’ (mit Jerr) eis, &. 
Cum Acc. et Loc. Dobr. Inst. p. 658. gl. z. B. Böhm. 
na-proti, iiber, vorn mit na (auf). 

Auch mag, Iriſch frith Zeuß p. 846., das Bopp Gloss. p. 226 
berbeizieht, nicht fo ganz ficher fein. Zwar Gael. frith (parvus, 
exiguus) in vielen Compp., z. B. frith-bhuille A little stroke, 
frith-rathad A bye-road ı. ſ. w., möchte ſich fügen, wie Iriſch 
3. B. frithchathaigthiu (rebelli animo), was den Sinn anbe- 
trifft. Allein, bat Zeuß p. 66. 606. Recht, und das gw = Lat. v 
in Wal. gwrith fpricht dafür, fri, frith mit Xat. vertere (ver 
sus, Deutſch wärts) gleichzujtellen, dann ijt e8 nichts mit Bopps 
Bergleihe. Es ſtände f nicht einem Sefr. p, fonvern v (Wurz. 
vrt) gleih, und die genannten Wörter wären verbalen Urfprungs, 
alfo nur wneigentlich präpofitional. 

reo-s Tann man ridfichtlich des zweiten Beſtand⸗ 
theile8 zweifelhaft fein, ob er mit dem -ti in Sokr. prati voll 
fommen übereinftimme. Es liegt nämlich eine doppelte Möglich- 
feit vor. Entweder ift in feinem -s nebjt dem von eig ft. &v-g 
(Engl. into dem Sinne nach, wo auch in mit to verbunden) eine 
Kürzung des „Wohin“ anzeigenven -0e (3. B. noce, olxooe) zu 
fuchen, over von -Ts in zoo-rı. Der erjten Anficht wiverfpräche 
wenigften® mit nichten vie breifache Nection mit ©. (von wo), D. 
(mo), U. (wohin), weil die Präp. nur die Angabe der Vorber-Seite 
enthält, während in die Cafus bie bloße Bezeichnung der verſchiede⸗ 
nen Kichtumgshuntte (von vorn, vorn, nach vorn hin) gelegt wird. 
Die zweite Meinung, welcher man fich doch zum mindeſten wicht jo 
unbefangen überlafjen follte, fett eine Verkürzung von -Tu zu -5 
voraus, welche allerbings 3. B. durch die Analogie ver aoriftifchen 
Imper. norides, Es, dos ſich unterftüten läßt, deren -s man mit 
Recht aus Abftumpfung von -9s erklärt (Buttm. $. 107. 6.). 
Das -ce von no- oe felbft etwa auf -zs zurüdführen zn wollen, 
ift ein Gedanke, ver ſich & DB. bei Erwägung von Pyoi ft. part 
leicht aufprängte, in vem Schluß-e (und nicht -s) aber feinen zu⸗ 
ftimmenven Halt fände. Aus der Bedeutung läßt fich leider en 
feine Entfcheidung nehmen. Denn, obgleich nichtS weniger als fe 
fteht, daß rroos, roori und zori bloß mundartliche Laut⸗Verſchie⸗ 
benbeiten feien, läßt fich doch auch ein ſynonymer Unterſchied zwi⸗ 
fchen dieſen Formen ſchwer, wenn überhaupt, herausbringen. Na⸗ 
tärfih. Das überwiegende Element in den erften beiden zoo, d. h. 
vorn, im leiten verm. ein begrifflich naheftehenbdes (f. upa), bat 
fich hinten -5, -Tu (aus ati) zugefellt, um bamit ein Hinwärts an 
zubenten. Alſo eos und srgors bezeichnen, der Grundanſchauung 
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nach, ein räumliches Hingekehrtſein nach der Vorderſeite, d. h. 
alſo im Gegen. Nur verdunkelt ſich dieſe begreiflicher Weiſe, ſchon 
der veränderten Anwendungen halber im Gebrauche einer dreifachen 
cafualen Rection, zumal in den entſinnlichten Regionen ſehr. — Ein 
gewiſſes äußeres Nahelommen mit rroog zeigt Xith. pr&sz (gew. 
priesz), von vorn auf etwas zu, daher entgegen, gegen, 
und deſſen vorderer Beſtandtheil (j. pri, pr& unter ©. pra) 
fcheint zwar dem oo anverwandt, nur nicht völlig gleich, und den 
Zifchlaut vollends wage ich nicht entfernt mit dem in srg0g zu iden⸗ 
tificiren. So ift auch nicht Lat. prae, troß der ganz ähnlichen 
Kürzung von Zend paiti im Perſ. aus prati durch Ausftoß von 
t entftanden, da diejer im Latein feine Analogie fände. — Kat. 
porro bat man, mit ng00w, n000w, NO66W 06 durch Aſſim, ft. 
5, und die Umſtellung wie in zopri), einem Nov. wie &vo, xarw, 
leichzuachten bisher wenig Anftand genommen. Obgleich das nad) 
Form und Bedeutung vecht wohl anginge, doch kritiklos. Aus dem 
Griechiſchen erborgt wird heutzutage porro niemand halten wollen. 
Wo aber fände fih dann auf Lateiniſchem Boden auch nur irgend 
eine Schein » Analogie zu rrgog mit feinem Sigma? Da prosa, 
eine noch weitere Verderbung als prorsus (au pro + Dr. 
nämlich die ohne rhythmiſche Abfchnitte fortlaufende Rede, eben fe 
wenig das (erft aus vert + tus entitandene) rs ajjimilirte, als 
advosem, adversarium, hostem Fest. p. 22. (aus advortere, 
mit Verluſt auch eines r, wie in susum ft. sursum): läßt fih porro 
auch auf diefem Wege nicht erklären. Ich fajle e8 daher ana» 
log mit retro, ultro citroque als eine wohllautliche Umbildung von 
pro + tro, wo nicht von po (f. oz.). 

c. Hori. 3.8. Paklsıv nori yain, nori neron gegen 
bie Erbe, an ven Felſen werfen, ſodaß e8 daran liegen over hangen 
bleibt. Alfo mit dem Dat. der Ruhe, weil ınan das aus ber Be- 
wegung entſprungene Igiamiß. gli. als ſchon eingetreten, im Geiſte 
vorwegnimmt. Zlorudeiiw, notißdrw und mit Elifion nöreye, 
norautiyw, notoddw, norontasw, nöFodog u. f. w. Wenn 
man biefe Form als eine nur im Laute von rpori verfchiebene, 
d. 5. alfo Durch Ausfall des E entitanvene anfieht, fo ift das ein 
eben fo leichtfinniges Berfahren, als wenn auch Ede burd einen 
unerhörten Rautwechfel, ich weiß nicht ob aus era (oder Fin 
aus jenem ?), over Lat. ar- aus ad ſich verunftaltet haben ſollen. 
Dofjelbe gilt von roxä neben zörs; &xeZvog, mvog u. aa. Nicht 
nur wäre der Ausfall des ꝙ an fich im Griechifchen durch Feine 
fonverliche Analogieen begründet, es ſpricht auch Dagegen, daß reozd 
und ori in berielben Dor. Mundart und im Homer gleichmäßig 
ericheinm. Wie prati aus pra, entjpringt, meines Erachtens, ori 
aus dem Leitifchen pa auf, bei, zu u. ‘ w., was feinerjeitd dem 
Sokr. upa (ſ. diefes) entfpricht, und finde ich dafür in dem Zend 
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paiti *), willkommene Beftätigung, indem pra burch Afpiration 
fra giebt, gewiß nicht pa. ‘Die Präp. paiti nun hat 1) diſtributive 
Bedeutung a, mit Loc. z. B. paiti acn& Chaque jour, ganz Wie 
prati im Söfr., und and im Goth. f. ob. b, mit Gen., wie das 
Griech. hinten ja gleiche avri. Ferner jelbft S. prati Substitution 
(instead, in lieu). Aétahéê paiti Pour cela, en Echange de cela. 
c. mit Acc. Als Pröf.: en presence, en face, à l’encontre, vers. 
Daher altperf. patikara, ueuper]. peiker Ks Conterfei, Bild. 


Gildem. Ztſchr. f. K. d. Mol. IV. 211. Spiegel bei Höfer 1. 224. 
Benfey SKeilinfchr. ©. 36. Zwar ift ©. pratikara 1. Revenge, 
retaliation, 2. Remedying, counteracting; allein e8 hätte wie Frz. 
contrefait (eig. Nachgemachtes, dem Vorbilve gegenübergejtelltes Ab- 
biſd), auch ganz füglich eine Abbildung (f. ob.) bezeichnen können. 
Ehen daher, und nicht etiva, dem bie Frühere Zautgejtalt fich wider 
fegt, aus ©. api: PS peyäm i. q. —X peighäm 1. Nun- 


tius, salutatio. 2. Mandatum. Peighember, furd. peghamber 
Profeta Garz. p. 66. Sokr. gam (ire), upagam (adire), indeß 
pratigam (reverti). — Armenifch noch (Haug DMZ. VII. 324.) 
badi (contra), was Betermann Gramm. p. 21. 257., des man» 
gelnden r wegen, ungenau zu Str. prati bringt. Die Mediä 
haben darin ihren Grund, daß man früber bieje Charattere härter 
Iprach zufolge p- 16. 17. u. 18. — 

Das Latein hat überdem eine Neihe von Wörtern zum Theil 
alterthämlichen Charakters, vie mit po beginnen, aber noch einen 
burch Affimilation verkappten Zuſatz haben, der äußerſt wahrfchein- 
lich in einem t (ori, ror-) beitanden Bat, objchon eine Umſtellung 
von pro zu por auch nicht durchaus ind Unmögliche fiele. Freilich 
pie Fälle, wo ein r folgt (porro f. ob., porrigere, porricere, por- 
cere), abgerechnet, ohne vecht einleuchtenden Grund. Polliceri 
veriprechen (promittere mit pro), porrigere (bavreichen, mit re- 
gere, »gl. etiva sroosops&yonas, soosptow) ſtimmten augenfchein- 
lich zu einem entgegenkommenden Hinwärts (nach vorn) recht gut. 
Auch ſucht man in pos-sideo ficherlich eher eine Präp. ale das 
machthaberiſche potis (ſ. Wz. pa) in possum. Vgl. auch pol- 
lere: valere. Wenigſtens ſo unſer beſitzen und ſchon Ahd. 
bisizan Graff VI. 289. als glſ. darauf ſitzen, z. B. auf einem 
Meierhofe, der mein Beſitzthum iſt. Ferner beſetzen von einem 
Orte, den man in Beſitz nimmt durch Hineinlegen einer Beſatzung 
Ai. pisezzani Obsidio, alſo auch Lat. aus sedere, aber 

tſch: VBelagerung, von dem Lager, in welchem das Heer um 


) Yu, mit adverbialem Zuſatze, wie Ser. pratish- — 3 — 





andiz-ah), ein paitie, woraus Haug Dg. 
p& (ante, coram. 2. plus, magin) denien will. 18 
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bie Stabt herumliegt). Ponere (mit Aufgeben von s jt. posn., wie 
pone aus post, altpos; vgl. posivi, ui, positus, repostus) 
aus sinere, situs (legen), aljo wohl wohin, an einen Ort, mag 
nicht poT, ſondern ein einfachere® po (S. upa) enthalten. Posi- 
merium (promoerium) ift mir namentlich des s wegen räthſelhaft; 
denn s ft. t Ließe fich durch Berufung auf das Supinum kaum 
rechtfertigen, und ein. Analogon zn rodg, eis (mit -ce?) kenne ich 
im Lat. nit. Polluere bejubeln, alfo von Flecken, die pran ge 
macht werden. Porcere abhalten, zu arcere, aber eher mit 
pro, als mit einer älteren Form für ab — Gr. ano. Bol. 
abercet, prohibet (das zweite mit pro). Pollucere, pollingere 
find ſchon in der Wurzel dunkel. Por-ricere nah Müller Etr. 
11. 185. gif. vorfchneiven (prosecare), was aber, auch wollte man 
etwa auf das Fürzere, glſ. der II. Conj. angehörige sectus ſich 
berufen in Betreff des Endes, immer noch eine fehr ungewöhnliche 
Berwandlung von pro-s. zu por-r vorausfegte. S. noch Wz. 
rit, und unfer dar-reichen. 

2. a. Adhi nach dem BPetersb. WB. 1. Adv. oben auf, 
darüber hinauf, ober-, über-, in eig. u. übertragener Bed. in 
Abll. (adhika, ven Ueberſchuß bildend; adhitya oben befinplich; 
adhina untergeben, abhängig von) und am Anfange von Zuſam⸗ 
men). In ifolietem Zuftande: darüber, außerdem, überpies. 
2. Präp. a. mit dem Acc. @. auf, über. Rebupl. adhyadhi zur 
Bezeichnung ver Nähe, /. mit Bezug auf. b. mit folg. Inſtr. 
auf, über. c. mit vorangehenden Abl.: «. über, örtlich u. 
übertr, A. von ⸗herab, von -her (die Bewegung von Etwas 
ber bezeichnend). S. unten Lat. de. d. mit vorangeh. oder folg. 
Loc. a. oben auf, über. Pf. über (vie Herrichaft bezeichnen). 
3.2. adhideva A superior or supreme deity. Adhikärin 
(Uebermacht, Suprematie habend) Superintendent. Adhibhü 
(darüber feiend) A master, aruler. Adhipa, adhipati, adhiga 
Master, lord. Adhiräg’ A supreme king. . Adhicvara An 
emperour, a king paramount over all the neighbouring kings, 
alfo Oberkönig (Mahäräg’a). >. auf, in, an, Bezeichnungen, bie 
in der fpäteren (!) Sprache durch den bloßen Xoc. bezeichnet zu 
werben pflegen. Ein merfwürbiges Analagon bed romanijchen, aus 
Lat. ad entitandenen a (Frz. A) zur Bezeichnung des Lat. Wo, 
Aus dem Grunde bezeichnet bei den Grammatikern adhikarana 
(Adhi- machen) den Sinn des Locativs. Vgl. Böhtl. Chrest. 

434. Viell. daraus die Locativ⸗Adv. auf Ahi z. B. uttarähi 
(ad septentrionem), daxin’ähi ad austrum neben daxin’ä (eig. 
wohl mit inftr. &), buchſt. zur Rechten. Das h ft. dh auch z. B. im Imper. 
hi ft. dhi, Gr. Fr, und hita(vondhä) = Ferog. Iſt abertarhi (the- 
refore) u. ſ. w. Bopp Gr. crit. p.278. aus abhi over adhi zu beu- 
ten? Das r fcheint comparativifch (vgl, tatara, apara u. ſ. w.). 


no 
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Bon dieſem adhi nun fommt im Latein meines Bedünkens, 
ber einander fcheinbar völlig zumiderlaufenden Bedeutung zum Trotz, 
ſowohl ad als de, welche fogar in ven Romaniſchen Sprachen 
einen großen Theil ver Cafıralbezeichnung (Frz. a wohin, wo, Dat. 
u. Acc.; und de woher, ©. Abl.) an fich geriffen haben. Das d 
barin ftände für afpivirte® dh (wie in abdere, abscondere aus 
aroridnm und nicht anodidwm:), ohne, wie oft, zu f verwandelt 
zu fein. Der ftrengere begriffliche Interfchied zwifchen ad und dem 
vorn gefürzten, aber hinten langen d& (aljo nicht eig. mit e ft. i, 
wie here, heri, fondern eher Iocativiich, wie domi, Carthagine zu 
8.) läge eben mehr in der Nection mit dem Acc. des Wohin, auf 
welchen Caſus fi (im Ggf. gegen das reichere Sskr.) das Lat. 
ad allein befchränft, und dem Abl. des Woher bei de. Jenes wäre 
ein Nachzoben, überhaupt ein Hinmwärts, letzteres dagegen ein 
Bon oben, ein Herabwärts oder ein Woher im Allgemeinen. 
Ad nennt jett oft die Richtung wohin indgemein, auch in rein 
horizontaler Lage. Indeß auch noch zuweilen in bie Höhe hinauf, 
binan, 3. B. ascendere (Ggſ. descendere), acclivis: decli- 
vis, wobei freilich das Steigen hinan*) auch fchon gewiffermaßen 
ein Hinauf in vertifalerer Richtung mit einfchließt. Beſ. bei Dich» 
teen ſehr oft, 3.9. Manusque sursum (d. h. von unten gefehrt — 
nach oben) ad coelum sustulit (hob empor). Naev. Die Rich» 
tung nad) einem ©egenftande, wenn fich in Bewegung feend, 
wird allmälig zu einem Hinanreichen bis zu demſelben (usque 
ad), und gift zulegt für Nähe bei vemfelben, ohne gerabe erft eine 
geworbene Annäherung zu fein. Vgl. Sokr. adhigam (adire). 

a8 etymologiſch von ad völlig verfchievene ar-, 3.3. in arces- 
sere (ſ. jp. A und Ardt, nahe) immer und immer wieber als bloß 
munbartliche Spielart von ad. anzufeben und damit gröblich zu ver⸗ 
mengen, wie 3. B. noch jüngſt Schweizer 83. IV. 69. that, von 
einer fo argen Verkennung des ar, deſſen r leinesiveges, etwa fo 
iwie in meridies, aus d entſtand, follte man doch endlich abftehen. 
Bel: ar’ (finger ars, auch a, ar, im Sinne von ad) im Umbr. 
Anfrecht u. Kirchh. Denkm. I. 86. II. 407. — Als Präp. ift adhi 
im Griech. verloren; allein e8 ftedt in nd, 041, Tod, avrodi. 
D09s als Wo? (au noF irgend einmal, alfo warn) ent- 
fpricht beinahe ganz dem adhi mit Loc., und als Wohin? dem mit 


*) Oft it ad nur feheinbar ein Aufwärte. 3. B. accrescere, accumu- 
laro gehen zunächft nur auf die Vermehrung buch ein Ging ufügen 
(addere). Sat man ferner wirklih, wie Key Prep. ara p. 11. aus 
führt, accedere und decedere von Fluth und Ebbe gebraudt: dann 

eichnet das ad im erſten doch nur eigentlich has weiter heran ans 
Ufer (ad lites). 13 * 
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Ace. Auch Eyyudı*) und dyyvs (= Us oder wie idüg als Adv.?). 
Auch Zyyvrns, da Suff. enz, unter Wegdenken des Suff. -I, -<. 
Dem Lat. de (etwa mit Lokativform) entfprechend dürfen wir 

pas adhi c. Abl. nennen, welches ja gleichfalls, wie dieſes, ein 
von-herab anzeigt. In Herleitungen von Pronn. i-nde (aus 
i-s), u-nde (aus quis, cut), si-cu-nde (si quis), ift deren Na- 
fal neben Gr. nodev = (fi-cunde) nicht fehr glaublicher Weiſe 
reiner Einfchub, wie etwa in quando neben Sokr. kada (eig. 
quo die). Eher Reit einer Präpofition, wofür hinc, illinc (doch 
allim mit m!), intrin-fecus fprechen, venen ja jelbft jchwerlich- 
doch weggefallenes de abgeht. Etwa mit Lith. nü, von etwas her? 
Allenfalls Neft von Sokr. ni (niederwärts, mithin zur Bezeichnung 
eines hinab auf geneigter Fläche oder auch fteilab). "Eydods brin- 
wen, Evdodtev von drinnen. Ovoavods, ovoavodes. Aldodı ift 
auderswo (alibi) f. ob., aber aAlodsv, Dor. u. Aeol. &Alod« 
(sliunde). Mithin das v wohl ald Ephelkyſtikon nur müßiger Zu- 
as, das Schluß-« aber mit dem i in adhi nicht gut vereinbar. 
ıft feben altnord. hvadban? ſchwed. hvadan? dän. hveden 
Grimm II. 191. (f. indeß fpäter Nü) verführerifch genug aus, fie 
wit noWev; (unde) völlig zu iventificiven. So auch Privation, 
alſo Trennung anzeigende Bactifeln, wie anavevdev, avsuvFe (und 
binten mit v vor Vol.), arepde, ſowie avsv Edev, &utdev, wo 
das Pron., fo zu jagen, im Abl. (Gen.) fteht. Zlpoode, noooder, 
Kerl. noocHa Adv. und Präp. mit Gen.; zum. mit voraufſtehendem 
Gen., wie auch prati oft feinem Megierten nachfolgt. Oniooe 
von dunkler Abkunft. "Avaderv, avude, xarasFe mit dem Zu⸗ 
ſatz au dem bereits ablativen @ in vw, xarn. Chen fo önort- 
us von welcher von beiden Seiten, und fogar ororipw -Hı, 
eroripu-0s. IFagoıde von einer Tofativform, wie too, olxor. 
Schweizer über den Abi. (Höfers Ztſchr. II. 445.) läßt dies 6., 
ſowie den obf. Lat. Abl. auf d, folglich auch ven Sskr. auf d, t 
(je nach ven Yautgejegen) ans dem adv. -tas, Lat. tus (redicitus, 
originitus u. ſ. w.), und zwar fo entitehen, daß ſich -tas (mas flieht 
freilich Seinen Grund, warum) allmälig afpirirt habe. Indem ich 
ben Ser. Abl. t und Gen..s aus gemeinfamer Quelle (nämlich 
aus jenem -tas) durch Synkope und Abwurf bald des einen bald 


*) Wahrſch. nicht, fchon des e wegen, iu oyye von ayxa, angustum, 
d. h. enge dran gebrängt (frz. pr&m d. i. presse, gepreßt), noch auch 
aus axxur“ (gli. in cute car der Haut), wohl aber entweder dicht am 
Leibe, ober gur Hand. Bgl. cominns und eminue, wenn mit manus 
—— Eyyvos Bürgfchaft leiſtend, vgl. Lat..mamdere (in 
on Head ges), commandare. .. Dagegen iviyums auf einem liebe 
> (ale wohl mit ävc als Loc. des Zahlworts) lahm; im Ggf. von aupı- 
une. Sg dyyvs nv Toviov var xuuav Ken, Gyr. V. cap. 4, den 

fs mit dem Ben. der Entfernung, wie Lat. prope & -. 
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des andern Conſ. geflojfen wähne, kann ich dieſer Meinung nicht 
allzu gländig beitreten, indem ich in -Fa und inde, deinde (no 
einmal vorn de, was fchon hinten), exinde, proinde, aber für- 
zer, 3.8. exin, proin, wenn auch vielleicht wirklich apokopirt, wie 
Frz. en (inde; d-ont aus de mit unde), doch nach Analogie 
von hin-c, dehinc, exhinc, prohinc, illin-c, extrin- secus 
n. f. w., subinde, perinde vielmehr, wie gejagt, obige® adhi 
(nur, das & hinten, und nichts, wie in - Cs, lehrts, in etwas modificir⸗ 
ter Sejtalt) ſuche. Die Möglichkeit, daß Formen, wie suprad (allein 
primd, tutd, wie xaios, mit Sigma ft. Dental- Wluta, oürag, 
0dTw, xaro), prodesse (Setr. pra-+as Praevalere, potentem 
esse, Gr. rooeıuı vorher fein), prodire (Ssfr. pra-i, wie rooe- 
us, vorhergehen, ohne d, d, allein viell. prod-i aus S. pra-ud-), 
redire, sed (eig. für fih) und seditio (wenn aus ire und nicht 
etiwa se - ditio aus Tin oder dare), auch nicht fowohl eig. Ab» 
fatioformen (im Sinne des Sokr.) feien, als vielm. mit abgeſtumpf⸗ 
tem - ös componirt, werde übrigens nicht fchlechthin beftritten. Ich 
wüßte nur nicht, wie fich die Sache zu abfchließenver Evidenz brin⸗ 
gen laffe. Häufig auch im Gr. bei Stäptenamen z.B. Onßnde (v), 
Aoyodev, TAodev aus J., aber Tod in J. Tpotade. — 

- Brit. Zeuß S. 625: „Di (hibern. di, de) in lingua velu- 
ftiore cambrica, ut hibernica praepositio, genitivum interdum 
indicans (alfo wie in Homanilchen Sprachen): hin map di iob 
(ut filius Jovis). In recentioribus codicibus, ut in codice ru- 
bro, pro dy, excussa d jam eft Y (de, ex, ab). Corn. the, e. e. 
yto the Galyle erat de Galilaea. — Vielleicht nun oder, in glei- 
chem Verhalten zu Lat. de, ad auch di (hibern. do, ad; aber dies 
= Goth. du, Engl. to?). Cambrice, ut hibernice, dativum 
praefertim significans (alfo wie Frʒ. à) praeter ad jam in vetustie- 
ribus glossis: di Litau (Latio, addat opes)* etc. 

Augenfcheinlich hieher gehört Poln. od, einzeln auch ode, als 
wahrfeh. dem Sfr. adhi mit Abl. und Lat. de, gleich. 3.8. 
Poln. od (von), was auch nur mit Gen. conftruirt wird, wie bie eben 
erwähnte Rat. Präp. mit Abl., z. B. m abo. Redensarten Bandtle 8.288: 
ode drzwi von der Xhür ab, adv., nicht od drzwi von der 
Thür; seil. ein Fragment, Stück, doch and ſyn. mit ode drzwi; 
ode dnia von Tagesanbruch; nicht od dnia, a dato (von biefem 
Tage). Od kad (alſo auch Hinten am Pron. ein d, und zwar 
mit Rhinismus, wie im Xat.?) woher, feit wo an, jeit wann ber. 
Böhm. od von, feit, ab, hinweg, zurüd, (in ver Zufammenf.) 3.8. 
dm od domu Zebrat, von Haus zu Haus beiten. Od ne- 
d&le v näs nebyl, ſeit Sonntag war er nicht bei und. Odkud 
woher, odtad von hier. Odpad Abfall 3. B. des Waſſers (alfo 
nieberwärts). Odnelu abtragen, wegtragen, bavontragen. Od- 
pedetjm entfiegefn. Odwaljm abwähen. Ill. od. daleka von 
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ferne, od drugud anberöwoher, od desne rechts (tal. dalla 
destra, wie Lat. auch a dextera), od dna von Grunde (Ital. dal 
fondo), od dole von unten (dal basso), alfo auch bier: von un- 
ten. Od danas do von heute an bis (da oggi fino). Odbitti 
zurüdichlagen, abpralfen, odboj NRüdpral. Odhod Abreiſe. Od- 
govor Antwort, alfo eine Rede (govor) vom Antwortenden aus 
nach dem Frager zu. Odvarini wibrig (angeivenbe)); odvartnost 
Abuneigung. Xat. aversari, wie Holl. afkeer Widerwille, Efel. 
Bon, nad (über) c. Acc. et Inftr. bat vor na c. Acc. et 
Loc. auf, in (Gr. ava; Deutfc) an als Oberfläche berührend) ei- 
nen Zuſatz voraus, der, wenn man nicht auf Poln. do c. Gen., 
D. zu, Engl. to, rathen will, unter VBorausfegung, fein d jtehe für 
afpirirtes d, bieher gehören könnte, nur als adhi im Sinne eines 
Wohin. 3. B. Si. nad wsjemi super omnes. Dobr. Inft. 
p. 662. — ‘Desgleichen pred ante. Milost’ iiftina predidetje 
pred litzem twoim Mifericordia et veritas praecedent ante 
faciem tuam. Pred dvermi zo05 rrv Yvoav Act. 3, 2. Poln. 
przed c. Infır. et Acc. vor. Przöd, das Vordertheil, naprzöd 
vorwärts u. f. wm. Alſo unjtreitig von einer fürzeren Form. Vgl. 
z. B. przy bei, II. prema gegen (tal. contro) n.f.w. — Pod 
(sub, subtus), 3. 8. pod igom sub jugo; pod drewom sub 
arbore; pod lünojo sub luna. Ili pod odr podlagaet Aut 
‚sub lectum ponit (legt drunter) Luc. 8, 17., zerlege ich in p-od und 
fuche hinten darin das od im Sinne eines herab (vgl. auh Ser. 
adhas), vie alfo eig. nach unten, mit po (j. Sekr. upa). Lith. 
3. B. pa-si-lenkiu fich niederbücken. 
| Ein ichalten an dieſer Stelle mehrere Adv. mit ähnlich Tlingen- 
dem Auslaute ein, wovon freilich zweifelhaft, ob fie zu adhi in ir- 
end einer etumologifchen Beziehung ftehen, ſchon deßhalb weil ihr 
chluß⸗Vokal ein anderer it. Sfr. i-ha (heic, hier), naturwah⸗ 
rer und voller Zend idha, Perf. Keilinfchr. idäà (alfo: eo loco, 
‘wie mit anbrer Präp., nämlich Sfr. abhi, Lat. i-bi, u-bi), nish- 
‚ida (nicht bier). Günther Praepp. p. 6: Quanquam &vd« et &v- 
Jade in utraque significatione et hic et huc saepissime inveni- 
untur (ll. I, 171. 367.; 11, 462.; Od. VI, 47; 1, 11; D. VIL_8. 
de tempore; Il. III, 185. sensu relativo); tamen dsügo et ads 
(jenes viell, aus @- de 6000, und wde jelbft mit dem lokalen -de 
in douovds) nunquam alio nisi significatione Tod huc reperi, ut 
1. 111, 130; XVII, 392.; Od. 1. 182.; II, 28. "Evdev, und 
durch eine Art Redupl. Evrevdev (vorn Ever mit Tr Diſſimilations 
halber ; ver Diphtb. aber, wenn nicht mit ads vergleichbar, ſchwer 
' zu erflären, da wenigftend avev- "Fe nicht gut paßt). Dies v- Her 
von da, wie &v-Ya da, halte ich nun nichts weniger als mit dem 
Lat. d. h. i-n-de (vgl. dein), aus dem Pron. is, identiſch. In 
dem &9 vorn suche ich nämlich nicht etwa ein Pron, fondern bie 
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Präp. &v (wvrodı d. i. &v euro To Tone), etwa nach Analogie 
von zpog-Üe, ober Evrog-De, ähnlich) wie Lat. de-intus mit 
poraufgehendem de, twoher jet Frz. dans eig. von innen. Es 
bebürfte nicht nothwenbig eine Pron., doch ſchiene es mir nicht un⸗ 
glaublich zwifchen » u. © fei ein pron. u (vgl. iv, 6060) verloren 
gegangen, ſodaß Ya eig. dem Zend. i-dha entipräche, und &v-Ya 
mit Ausn. des Schluſſes dem Lat. inibi aus ibi. 'Idaysvng, 
poet. iFauyevnig Tann deßhalb nicht zur Beitärkung dieſer Anficht 
bienen, weil zwar in dem Sinne von eingeboren (anders Gottes 
eingeborner Sohn, unigenitus), aber nicht von ebenbürtig eine 
Herleitung = 3. idha (ba, ibi) paßte. Man denkt an Idvs, das 
alfo etwa eine Form, wie wxe, ray (freilich viefe mit furzem «), 
aus fich erzeugte, oder bier als ein Dat. von Yon. idw (unter 
Hinzudenten von 4000 ?) gelten müßte. Vgl. veryevig, avdı- 
yevnis, avroyevng. Iyvntes Rhodiſch, entweder wie Eingeborne, 
aus dem Bot. iv ft. &v unter Wegfall eines y, vgl. &yyevı, 
und indigenae, bem formell dvdoyerng (im Haufe geboren) 
am nächiten zu kommen jcheint. Oder das s darin ift pronomtinal, 
wie wahrſch. in 0d-:, und einigerm. dem Lat. i-bi (13. zu y ver 
fchrumpft) entſprechend. Wen freilih &v, I» felber gewiſſerma⸗ 
Ben für Lokativ vom Pronominalftamme gilt (vgl. ven fog. Dat. 
iv und ©. ta-sm-in), für den wäre freilich der Streit ziemlich 
leer. Bol. noch M. Schmidt Pron. p. 16, ver auch Idauutung 
als Qui hoc in loco manet atque permanet, vir conftans beutet. 
Nicht vielmehr, wie ZuFvusvng, geraden Sinne? Ich meinerfeits 
glaube aber an Unabhängigfeit des allerdings im Lokativ (-in, ab» 
geitumpft -i) auch enthaltenen &v, iv von jenem Pron. Ob avdı, 
avdıs, wirklich Kürzung fei aus adrodı, fcheint zweifelhaft, wegen 
des Zend. Pron. ava (is) und der Part. av. Daher Zenb ava- 
dha bier, wie avathra dort, dafelbit, und II. ovde bier, von ov 
viefer. Ferner 3. hadha (Frz. ici), hathra 1. hier 2. mit, Ser. 
saträ (in eins, zujammen, zugleich) Benfey ©L So auch Sokr. 
sa-ha mit, woher sahya n. Society, conjunction, unitveiig unit 
h ft. dh vgl. sahita Accompanied by, als Adv. sahitam With, 
together with; aber san-hita Attached, joined, 2. Collected, 
assembled = ovvFerog, von der Wurzel dha (zidnue), woher 
fandha Joined, united, sandhi, Union, connexion, und sandhi- 
ta (Allied, united, reconciled) als participiales Denominativum 
(aus fandha). Möglich alfo, daß sa-ha eig. f. v. a. zufammen- 
gethan, compositus. Daffelbe gölte vielleicht von mehreren Multi» 
plicativ « Zahlen im Sokr., als: in fo und fo viel Falten gif. gelegt. 
Dvidhä, tridha Bopp Gr. er. $. 262., wie dıyda, ayda, 
terpayda Apoll. D. de Adv. p. 563 sqq. Angenommen auch, 
das hierin neben diya, rolye, rerpaya (alfo mit ve Acc,), 
fei, als Stüte von x (wie zYwv, yanal, humus), bloß lautlicher 
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Art, dann könnte ja ſelbſt x allein dem Sokr. dh entſprechen, indem 
es durch ausgekerntes h (Gr. x) hindurch gegangen wäre. 
ekadhyam, dvaidham 2..w.a.a.O. Ferner dvaidha Twofold, 
wohl von zwei Lagen. Aber dvividha of two kinds, aus vidha 
Manner, kind, sort etc.), das ſeinerſeits eu vi-dh& en 
ere) zurückzugehen fcheint. Vgl. Preuß. ftawids, folcher, Lith. 
kahds (qualis). Ahd. sô gitän fo befchaffen, eig. fothan, fo an⸗ 
gethan, son tuon, das felbit vem Sskr. dha etymologiſch gleich 
Gatat Actio, factum, aber auch forma, facies, conditio. 
Brit. gued Forma, modus. (Zeuß p. 860.) dagegen fcheint Eidos. 
Eskr. „ad-dhA Indecl. In Wahrheit, — E ſicher, offen- 
bar. Zu zerlegen in ad (vom Pron. a, wie id von i) + dh, 
alfo urjpr.: auf dieſe Weiſe.“ Petersb. WB. — Dagegen eben 
ba: „adha eine in den vebiichen Liedern fehr gebräuchliche Bart., 
die etym. und begrifflih mit atha in nächftem Zuſammenhange 
ftebt. 1. da, dann a, im Nachfat eines velat. Vorderſatzes b, in 
unmittelbarer Zuſammenſ. mit Relativen 2. daram, jo — denn, 
fo 3. und, fowohl einfach anreihend als auch ſteigernd. Adha- 
adha ſowohl — als auch, theils — theils, 4. am Anfange des 
Satzes als Stüge von Conjj., welche für fich nicht an dieſe Stelle 
weten Tönnen.” Die Verwandtſchaft mit atha (at) würde ich höch- 
ſtens in dem etwa pron. a fischen. Das th in atha erfläre ich 
aus tva (alius), wie auch das th, dh 2. Berl. im Verbum 
ſich nach meiner Anficht nur aus einer Aſpiration erklärt, hervorge⸗ 
tufen durch v in tv-am (Du), womit au tva (als Nicht- ich) 
weichen Stammes fein dürfte. Dagegen für.adha berufe ich mich 
auf Zend adha (heic), adha-adha (hic illic), indem fein einiger- 
maßen abverjativer Charakter, wie mich bedünken will, auf urfpräng- 
lich räumliche Geſchiedenheit (hier -vort) zurückgeht. Zend noit- 
naddha neque-neque. Vgl. noch Benfey Gl., der e8 an dvi- 
üha anfnüpft, und ſogleich darauf wievergtebt. 
Slaw. (Dobr. Inft. p. 451): Ope de et dje formantur adv. 
'oci; gdje ubi, zdje hic, ondje ibi (von on, jener), indje-alibi; 
Wo dem Gr. - 9 und Zend -diha emtiprechend genug, will man 
Wicht Hieber an do (usque ad) p. 406. und Goth. du anknüpfen, 
das fonverbater Weite mit älterem d fteht ftatt ber, bei Engl. to, 
Rhd. zu zu erwartenden Herabfenfung zut. Das do vetfangte hienach 
im Sekt. d und Gr. d, vgl. 3. B. -de in olxade (einen Acc. nah 
Ded. IH., og. Sfr. vig Entrance; eis lade, Boraasfekend), 
õvos döuovde, und nicht dh. SU. kud, kuda wodurch, per 
dove, per qual parte, kudagod wo immerhin, ovunque, 
Bikada migendshin. Onud dort durch, aber onde daſelbſt, ka- 
de wo. (Kad, kada, warn, wenn, kada god fo oft als, tada 
damals, onda, onada damals, cher wie Lat. quando zu einem 
"More für Tag, dan, L. Wien). Außerdem oydje motum por locum, 
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oydü vero motum a loco (vom Pron. ow) designant. Kudjeèe 
qua, onüdje illac. Od-küd& Unde, ot-vsjodü undequaqae 
cet. Das Durcheinandergehen der Bedeutungen (Woher u. f. w.) 
mag, obſchon ich ven formellen Unterſcheidungen bisjetzt nicht völlig 
anf den Grand zu fchauen vermag, in der Verſchiedenheit der Ge⸗ 
brauchsweifen won Lat. ad (wenn d in ihm = und nicht, ſ. ſpä⸗ 
ter, = d) und de fich fpiegeln, welche, meinen wir, dem zum Trotz, 
boch in Sokr. adhi fich vereinigen. ZI un anecı rovsudtev Ni 
abis iftinc. Theocr. IV. 48. Nach Schneider und Pafjow aber 
hieße Toveode eben da V. 10: dorthin, welchen Sinn man aber 
nur durch Umänderung in ein Analogon von avroce over höchſtens 
von avrodı gewänne Es ijt aber auch da vom Weggange ges 
braucht und nichtS als hinc. Vgl. anwdev, anodev in Detref 
der Onantität. 
Soskr. „adhas 1. Adv. a. unten b. hinunter, hinab c. von 
unten ber 3. B. Agata: 2. Prüp. unter, unterhalb (auf die 
Stage wo oder wohin) mit Acc, Gen., Abl.“ Dazu im Petersb. 
WB. die Bemerkung: „Viell. fteht adhas auch mit adhi in einem 
etym. Zuſammenhange: wenn dieſes als Loc. in der Höhe) ge 
faßt wird, kann jenes als Abl. (von der Höhe herab) geventet 
werben.“ Mithin nehmen fie in adhas das as nicht für Adverbial⸗ 
form, ſondern als Abl. (eig. Gen.-) - Endung, ſodaß darin wirfiä 
noch em Woher verſteckt läge. Das s aber, wie 3.9. in adhas- 
pada unter den Füßen befindlich, adhas-tana ver untere, ober, 
bier inzwifchen (vgl. adhara-stAt) nur unter Vorausfegung, das 
eine s fei dem anberen geiwichen, in adhasiät unten, erfcheint we⸗ 
migftens nicht (vielleicht durch Wegfall, vielleicht auch nicht) in den 
Steigerungsformen adhara (inferior), adhama (infimus). Mög» 
lich alſo, daß hiedurch eine fürzere Form adha voraudgefett wärbe, 
leih ava, neben avas unten, avara. Es wäre übrigen ferner 
mögtich, fowohl adhas al® adhi gingen auf dha (legen) zurück, 
wie zum mindeften xara mit hoher Wahrfcheinlichkeit als Partiri⸗ 
pialform von xeioFaı (daher fein: hinab) kann nachgewiefen werben. 
fcheinen num Gotb.undar, Präp. mit Acc. = Un0 c.acc., 
uudaraifts xarwrspog, Ahd., alfo ohne r, undenan (unten) un- 
de (und) obenan (oben), fowie untar, jedoch nur in den Fällen, 
wo es sub beventet und nicht inter (denn, wie mich bedünkt, 
hierin zwei durchaus verfchtedene Präpp. Ionteetiftiie bermengt) u. ſ. w. 
aber eben fo Lat. infra (Ital. fra) nebſt inferi (S$fr. adhara) 
mit unferem adhas vereinbar. Ssfr. adho-bhuvana, adho- 
loka Unterwelt, Aufenthalt vev Schlangen. Nur müßte damit eine 
andere nafale Präp. verbimven fein, deren Wahl jenoch unter mehrem 
(3. B. Lat. in, Deutſch an, Lith. nü von u. f.w.; Ser. ni-, das 
Nieder, worin es auch enthalten) fchwer- fiel. Das F im Lat. für 
du (felbft wen ad = S. adhi) hätte Kaum größeres Bedenfen, 
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al8 3. 3. in fumus, Stfr. dhüma u. f. wm. Durch Contraction 
tmus aus infimus, S. adhama, indem nicht nur die Gleichheit 
der Vokale, fondern auch die beiverfeitige Verwandtſchaft von n als 
Naſal und F als Labial zu m fo arge Verderbung begänftigten. 
Bielleicht wurde das erſte i, wie das in infelix Cic. Orat. 48. 
8. 159. Schneider S. 109. lang, d. h. aljo das n wohl zugleich 
bumpf, wie in Cos., ausgeſprochen. F aber affimilirte ſich wie in 
im- mo nach Analogie von sum-mus (ohne Verluſt von r, ben 
supremus zu erfordern fehiene, wie Urarog der höchfte, und nicht: 
unterjte), poftumus (poftremus). Ab imo ad sunnmum. Ad 
imum, bi ans Ende; zulegt. Viell. vaher au demum, demus 
als Superl. von d& (am meiften — in der Zeit — herabwärts), 
wo nicht tandem, pridem anderswohin (Lat. dies) leiten. Immo 
(quinimmo) eig. im niebrigften Grade, d. h. durchaus nicht (mini- 
me), als Abl. Die früher gewöhnliche Zufammenftellung mit in- 
feri al8 Eveoo: läßt das F (denn das vermeintlich Aeolifche Dig. 
ift bier eitle Fiction) durchaus unerflärt. Ueberdem bezeichnet &vrepoı 
nicht die Inneren, woran man wohl dachte, fondern die Unteren, wie 
ja 3. B. auch Eveod "Aldew, unterhalb des Hades, u. |. w. klär⸗ 
lich beweifen. Ich gehe deßhalb von vote, veprepog als der ur- 
fprünglicheren Form aus und fnüpfe dieſe an Sfr. ni-, d. h. nie- 
ber, indem ich in Evsods, weit gefehlt, vie Urgeſtalt zu finden, ge- 
entheil® das e für prosthetifchen Zuſatz halte, wie in &vwe&a, deſſen 
Borfchla feine Indogermaniſche Sprache außer der griechifchen 
gelten läßt. (SI. ad Hölle als bloß aus dem Griech. Hades ent- 
lehnt, Kopitar Glagol. Cloz. p. 67. liegt ganz abſeits. Auch kommt 
ifurnu als Lehnwort im Reltifchen Zeuß S.51. nicht in Betracht). 
Sehr. adhara BöhtlingE WB. 138: „l. der Untere (Gegf. ut - 
tara), nach unten gefehrt. Unterlippe; pudendum muliebre. A- 
dharang kar, adharikar fich unterwerfen, überwältigen, und 
adharibhü unterliegen (eig. der Untere fein), wie Lat. inferio- 
rem (als Uinterliegender) evadere (aus etwas hervorgehen), ven 
Kürzeren (das T. 2008) ziehen. Hieher gehören meined Erachtens 
auch SI. doloy xarw, infra, und oydoljeti xaradvvaorsvew 
subigere, wofür freili Mikloſ. Radd. p. 23. andere, mir jeboch 
wenig zufagende Erklärungen giebt. Bezeichnet gleich Säfr. dara, 
bon drr zerreißen, außer Höhle, Felsgrotte, auch ein Thal, fo lehren 
doch die Germanifchen. Wörter durch das Verhalten des Anlautes 
in thal u. ſ. w. (atfo z. B. nidt z ft. Ser. d), daß dieſe Er- 
färung zwar auf dol orr., foramen, pafje aber nicht auf dolina 
xouAcg, vallis u. f. w. Wie nämlich ſchon Zählm. ©. 221. anges 
beutet worden, gehört thal u. ſ. w. durch Abfall des vofalifchen Aulauts 
zu Sokr. adhas; näher vielleicht, umter Eintanfch von 1 ft. r, zu dem 
comparativen adha-ra (inferior), iwie ja auch adho-bhämi ein 
unten am Fuße eines Berges gelegenes Land (Gegſ. ürdhvabhäami) 
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ft. Wenn Grimm II. 41. für Goth. dal od. dals? Ahd. tal 
(vallis), tuola (vallicula) ein verlornes Verbum mit dem Ablant 
al, Ol aufftellt: fo ift das ein fruchtlofes Bemühen. Diefe Wörter 
find eben nicht verbal. Bei Gabel. WB. ©. 41. Goth. dalath 
xarw, xanal, dalatha unten, xarw, dalathro von unten, wie 
Sokr. adharät (als Ablativ) und adharatas unten. Thalwärts 
ift auch niederwärts, vgl, Friſ. delefel das Niederfallen, und plattb. 
herdal (herab), Hol. dalen, daalen nievergehen, untergehen, 
berabfteigen, fowie auch auf Flüffen der Thalwind (jtromab) dem 
Bergwinde entgegengejtellt wird. Wer möchte aber z. B. II. bei 
Voltiggi dol Abfahrt (Jdiscesa, pendio), dole hinunter, unten 
giü, abbasso) 3.8. dolhititi hinunterftürzen, doli, ozdol unten 
sotto, disotto, giü), dolina, dolicca Thal, dolnji geringer, 
niedriger (Sskr. adharin’a verachtet), vom Deutfchen thal tren- 
nen? Vgl. insbefondere noch Diefend. Goth. WB, II. 611., der 
freilich unfere Herleitung nicht gelten Tafjen will. Offet. daele 
daele als Loc. niedriger niedriger! Sig Gr. 8.170. Auch dalej 
von unten, dalema nach unten WB. ©. 380. Alb. His, gegif 
opeie tief, von Farbe dunkel (weil in der Tiefe Dunkel zu herrichen 
pflegt), HeAory ich mache tief, höhle aus. Alſo mit höchſt beache 
tenswerther Ajpivation, die in g&de fogar dem Latein fich nähert. — 
Sollten Afer, Afri freilich mit bedenflicher Länge des a, Africus 
ventus und Africa als fünlihe Menjchen, Südwind und Süd—⸗ 
land für den Römer, mit infra zufammenhangen? Dan vgl. wes 
nigftens die Analogie von Mare inferum, das etrusfifche Meer, im 
Ggſ. v. Mare superum, dem obern, abriatiichen Meere, welche 
Benennungen ſich dadurch vechtfertigen, daß nach den Alpen Bin, 
alfo für Italien nordwärts, das Terrain fich hebt. Bei gleichen 
Berhältniffen Indiens mit Bezug auf ven Himalaya uttarä (eig. 
die obere Gegend) für Norden, und adharant nieverwärts gehend, 
nach unten gerichtet, und — ſüdlich (auch eg. durch an-utiara 
ausgebrüdt). Auch avm ft. acoo Boprv, aufwärts — gen Norben. 
Gail prep. p. 17., alfo wohl, je nachdem man in Kleinaften ober 
Griechenland feinen Standort nimmt: nach dem Taurus oder Häs 
mus bin. Vgl. auch Gegenfäte wie adharottara Anrede und 
Entgegnung; adhamarn’a Schuloner, uttamarn’a Glänbiger. 
Es unterliegt feinem Zweifel, daß ſich aus Thal. |. w. vecht 
wohl hätten uneigentliche Präpofitionen und Adv. im Sinne von 
hinab, unten entwideln können, auch wenn ein folches Richtungs⸗ 
verhältuiß urfprängtich nicht in ihm ausgebrüdt war. Vgl. 3. D. 
frz. aval, à vau l’eau, ven Strom hinab, vent d’aval Weit- 
und Noroweitwind, aus Lat. vallis, deſſen etwaige Anknüpfung an 
Sokr. avara, unten befindlich, auch weftlich, mindeſtens in bem 
Doppel -1 ein Hinberniß findet. Zend vari ein Thal mit einem 
Fluß, Haug, Erite Kap. des Vend. S. 12. (zu Sfr. vr umgeben, 


— 284 — 


wehren ?) Umgekehrt Poln. gora Berg; aber auch Alles, was oben 
At, oben liegt. 3. B. Na görze leZec’ oben liegen. Do göry 
in bie Höhe. Z göry gerade heraus, zum Voraus. Beftätigung 
aber für meine Meinung, daß obige Wörter mit Ser. adhara 
im näherer Semeinfchaft ftehen möchten, jchöpfe ih aus einer an- 
deren Reihe finnverwandter Ausdrücke, in denen jedoch (gleih un- 
ferem unten) ein, ich wähne, ableitender Nafal (vgl. prin’a, pran’a, 
purän’a velus; &xsd-vog, pronus u. ſ. w.) auftit. So bei 
Senf p. 643.: „Dan (sub), praepositio propria britannicae lin- 
:gaae pro hibern. fo, associans sibi ut rwng (inter, cum), praep. 
di, y, cambrice praesertim in formulis cum pronominibus suf- 
fixis. Deutroet Owein dan y bord (pedes ®. sub mensa). 
Ydanaw sub eo, y danei sub ea.“ Armor. tnou (vallis) ſoll 
nah S. 45. aus nant durch Umiftellung entjtanden fein, was noch 
Sehr die Frage it. Vgl. Böhm. dno n. Boden, Grund, das Un- 
terjte jever Sache 3. B. des Grabens, Fluffes, Faſſes. Poln. dno 
(auch I.) der Boden, denny auf dem Boden liegend (Sokr. a- 
dha:caya auf ver Erde liegend); aus dem Boden (aljo: von 
unten) quellend, 3.8. denna woda. Bezdenny bodenlos *. — 
Auch viel. Ahd. tenni Tenne (area), Agf. den, denne (vallis) 
Grimm II. 593., Eugl. den Höhle, Grube. 

b. Ich reihe bier cine andere Claſſe von Präpp. ein, die, unge- 
achtet fie zum Theil mit adhi fchwerlich Wurzelgemeinfchaft haben, 
doch nach Sinn und Laut einige Aehnlichkeit damit zur Schau tra- 

en, weßhalb es fchwer wird, ftets richtige Scheidung vorzunehmen. 
ei Zenß ©. 639: „At, att (ad) praepositio cambrica sat fre- 
quens. Quaeritur an sit comparanda cum part. ad- in composi- 
tis hibernicis et gallicis vetuftis. Yna ydoeth kei at arthur 
Tanc ivit C. at A. Dyuot tu ac attat Venire versus te.“ 
-Und p. 838: „Hib. Ad (lat. ad-, cambr. at separatim, in com- 


“) Vielleicht jedoch auch hiezu (vgl. ©. adha:kara der untere Theil 
der Hand, vom Handgelenk bis zu den Wurzeln der Finger) Herag 
bie flache Hand, obfchun man dies, weil damit gefchlagen werde, won 
Ho, Helvo herleiten will. Eben fo Fußſohle. Daher 2. übertr. Grund⸗ 
lage, Fundament: Grund, Boden, 3. B. des Meeres. Pind. Bol. 3.82. 
Thalfohle und solum pedis u. ſ. w. Magyar. tenyer die fl e dans, 
Hier Finger breit. Alp. tenra (ir) wahrfch. als vola, und, wie 
Graf V. 437. meint, dem Griech. nachgebilvet. Budiſſ. dwoh flache 
‚Hand zwifchen den Knöcheln und Fingern. (Seiler Gr. ©. 15.) hat w 
R. 1. Bon. dlon vie flache Hand; die Spanne. JUL dian (palma 
di mand) u. f. w. Mikl. Radd. p. 3. Dazu fcheint, unter Wechſel 
wifthen r und 1, auch Gael. dearna Mannes, vola zu fiimmen. Doch 

aueben, vielleicht jedoch gan; banon verſchieden (vgl. Er. daspen In 
Maaßbeſtimmungen, alfo mit d, Lett. duhre Fauft), dörn 1. pugaus 
'pgl. die Biegelart didoron) 2. Colaphus, alapa (Lett. dubroens 
Alain.) 3. Manuhbrium von mnnus, wie I. handle. 4. Pars 

. origum sujusvie. Bol. Lat. Infer- ne Unterleib. U 
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positione tamen etiam ad-); particula non dubia in his, v. c. ad- 
machdursa miror i. e. admiror; adglädur appello.“ etc. 
Dieſe alfo, f. auch oben di, do, noch recht füglich zu Sskr. adhi. 
Allein Goth. at, Agf. aet (f. jevoch Key Praep. ava p. 28.), 
Engl. at, Dän. ad, ſchwed. üt, altfrif. et, Ahd. az u. i. w. nah 
Sabeleng WB. S. 18: „Präp. mit dem Acc. und Dat., deren Grund⸗ 
beventung bei (srp05) ift und die Nähe an einem Objecte angiebt. 
Außer Zufammenjegungen Prüp. a, ınit hen Acc. nur in Zeitbes 
timmungen (zu) b, mit vem ‘Dat, 1. lofal a, bei, noog c. dat. 
et acc., Napa c. acc. u. di c. acc. bei den Verbis der Ruhe, 
wie sitan, ligan. b, zu, noos c. acc. nur nad briggan, 
qiman. c, von, nap& c, gen. und ano (body leuchtet die Grund⸗ 
bebeutung Bei überall noch durch) nach ven Verbis gasaihvan, 
hausjan, finthan, niman u.|.w. d, von, in paſſiviſchen Sägen. 
At gutha uslaisiths Hsodidaxrog.‘ 2. zeitbeſtimmend, bei, 
unter, &ri c. gen.; fonjt gew. für die griech. Genitivi abs.“ — 
Altfrif. et, it, (in, an, bei, von, aus) Prap. mit Dat. 9. Nichth. 
©. 117. Ahd. az zu, an, bei, ad Graff Sprachich. 1.523. Als Nov. 
4 DB. az ift adelt. Als Präp. mit Dat. az, ez, iz (aljo etwa 
Umlaut, der auf hinten weggefallenes i rathen ließe), 3.9. az ant- 
uurtido ad praesentiam (regis). Az erift zuerit, iz nidarest 
ad imum. — Die Form mit d, z führt nicht auf adhi im Sokr., 
fondern ließe hier eber eine Form mit d, Gr. Ö erwarten, wofür 
jeboch das neutr. Pron. in 3. at-Ca (atque), f. ob, faum bean 
fprucht werben dürfte. Vgl. Goth. atgaggan ut (dikeyeadas). 
vorn mit at, und ut, aus, &o, mit .Säkr. ud (ut) sursum. Im 
Schwediſchen außer üt am, gegen, nach), zu, auch at vor Infiniti 
ven, und andern Verbalformen, (3.9. Siöborg Sprachl. 8. 189): 
För at se, um zu fehen, frz. eben fo mit pour (für). Til (vgl. 
iel) at höra zu hören. Efter at hafva hvilat, nach der Ruhe 
nach geruht zu haben). Utan at jag hörde det, ohne daß ich es 
böste. Dän. at gleich unferem zu beim Inf. und, conjunctionell, 
daß, damit, z. B. paa det at afin que, pour que, zu dem Ende 
daß, alfo auch ven Zwed wozu anzeigenn. Dann aber auch 
Campe, Spradl. S. 127) ad (aljo mit d), wird mit den Wört« 
chen hen, op, ned u. f. w. verbunden, welche eine Bewegung an⸗ 
zeigen. Es jtellt daher pie Dinge in einer Beweguug nad eis 
wem gewiſſen Orte, over nach einer Zeit bin vor. Und zwar 
lotal a, Bewegung an einem Drte: at gaae ad gaden auf 
der Strafe gehen. Op ad bierget ben Berg hinauf; ned ad 
bierget ven Berg hinunter. Hen ad föen üher der See. b. nad 
einem Drie over über ibn hin. Jeg drog ad Hamborg 
Ich zog nach H.; jeg reiste ad H. til Brunsvig Ich ging 
über % nach B. Bon der. Zeit: hen ad :Paasken, Julen, 
gegen Dftern. (pascha), Weihnachten (JIulfeſt) u. |. w: Jog akai 


— 2386 — 


see ad Ich will zuſehen. At lee ad en einen verlachen u. |. w. 
Adfaerd Aufführung, Betragen. Adgang Zugang. Adkomst 
Recht zu etwas. Xrennung aber, welcher Sinn fchwer mit den 
vorigen vereinbar, in adſkille unterfcheiven, [&Eparer; adsplitte 
zertheilen, fpalten (zerfpleißen), atsprede zerftreuen, dissiper. 
Grimm IV. 104. befpricht näher diefe Verwendung des nord. 
at beim Inf., wofür Goth. du, Engl. to, und unfer zu (aud) 
Engl. too much, zu viel) eintreten laffen. Es liegt daher ber, 
auch bereit8 von Hewitt Key (83. V. 75.) ergriffene Gedanke na- 
be, ob nicht zwifchen beiverlei Formreihen ein etymologiſches Band 
einend trete, um fo mehr als außer dem gewiffermaßen genitivifchen de 
fih auch felbft Lat. ad (Frz. A aimer) zu ähnlichem Gebrauche herbei- 
laffen müſſen. Vgl. 3.8. Goth. atrinnan hinzulaufen, Eoxeodas, aber 
anch durinnan, und fogar mit beiden Präpp., duatrinnan nooc- 
ro&yeıv. Doch nöthig wäre gerade nicht, daß in Goth. du, Ahd. 
zi, zuo, Agf. to u. f. w. erit Wegmwerfen des Vokals ven Conf. an 
ben Anfang gebracht habe. Dies du, was durch Stehenbleiben des 
altertbiimlichen d auf feinem alten Fleck, d. h. ohne fich zu t herab- 
zujenfen, von Seiten des Lautes fehr merkwürdig erjcheint, ift eine 
„Präp. mit Dat., felten mit Acc., ganz dem nhd. zu, dem Griech. 
7005 (c. acc.) und eig entiprechenn, und hauptfächlich die Bewe⸗ 
ung zu, und die Nichtung nach Etwas angebend.” Gabel. WB. 
.44. — Dean vergleicht damit, alfo namentlich in der Ahd. Form 
zi, gewiß nicht unpafjend die Nachjeßpartifel - de, 3. B. 0ix0V- de 
und olxade, was aber nach Haufe (domum) und nicht zu Haufe, 
domi, oixos, oixodı (olixodev oixade aus einer — in die 
andere), das doche wohl zu do ob. ©. 72. keine Beziehung Bat. 
Auch zum. abe, das mitunter fih ans dem Pluralacc. as mit de 
erflärt, 3. 38. ’Adrmwase, OnPpabe aus Onpßaode, wie im Sg. 
Zrapınvös, Tooiavds, Onpavde, 'Ehevorwaöse. Meyapade vom 
neutr. Blur. ZIvdoide od. Ilvdode Hes. Sc. 480. "Eoade viell. 
aus einer Dent. mit - de, und zu unferm erde. Auch Advdıg @Adog, 
wie auvöss. — Es fragt fi, ob dem Goth. du reines u ober 
vielmehr nur ein aus a entwideltes zum Grunde liege, wofür z. 8. 
Ahr. zuo fpricht (uo gew. aus Säfr. a). — 
Dann paßte vortrefflih da im Bbret. z. B da veva, a vivre; 
da gaout, à avoir; da zibri, ä manger, u. |. w. Legonidek 
Gr. P- 17. Damit wird aber auch (wie gleichfalls durch Frz. & 
ans Lat. ad) der Dativ erfekt. 3. 3. p. 36. 187. da Baol, 
& Paul. Und mit Artifel: D’ann avel, au vent, d’ann av6lou, 
aux vents. D’eung aval à une pomme, da avalou, à des 
pommes. Rö6id s*unn dra - bennag d’ann den-ze, Donnez 
quelque chose à cet homme -la. Als Präp. p. 243: Da Vrest 
ez ann, Je vais à Brest, und fo auch Me a ia da leina (ad 
ooenandum) & köar, Je vais diner en ville. Werner p. 179. 
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in comp. Präp., wo der Frz. nicht a, ſondern de feßt, z. B. töst 
da pres de. Iriſch: do’n bhaird To the bard; — dem Eng 
liſchen ſehr entiprechend. Zeuß p. 231. Auch könnte man an die 
veraltete untrennbare Präp. da berbei, hinzu, denken, welches im 
Lith., gleichfalls nur felten, 3. ®B. daböju Acht geben auf etwas, 
erfcheint. — Lat. in-du ©. 72., wie Engl. in-to? Ä 

Wichtiger ift das Slaw. do ayoı, usque ad. Davon 5.8. 
Dobr. Inft. p. 406. doiti venire usque ad terminun. Dokon- 
cati Ad finem perducere. Dowolnüi (eig. dem Wunfche ges 
mäß) sufliciens. Ill. do bis (sino, infino), do ovde bis hieher, 
do tammo bis dahin, do korena bis zur Wurzel. Do sada 
bis jegt, do koliko? bi8 wann? do mraka bis zur Dämmerung. 
Domala in kurzer Zeit. Dodatti einhändigen, datti geben. Dago- 
ditise (god.) geſchehen. Doglasiti melven, berichten, glasiti 
verfündigen. Dovabiti (vabiti) locken. Poln. do Präp. mit Gen., 
zu; in, nach. — Der Begriff des usque ad, Holl. z. B. jemand 
tot (bi8) aan zyn huis geleiden, einen bis an fein Haus begleiten ; 
tot hoe lang bis wie lang? Aljo tot jevenfall® zu toe zu, ges 
ichloffen, d. i. zugemacht; obendrein, dazu; ferner te (zu), 3. B. 
‘te grond gaan zu Grund gehen, te mitdag zu Mittage, te 
veel zu viel (zu dem Biel aljo noch ein Maaß, mehr als nöthig), 
und ich weiß nicht, ob verboppelt, oder das zweite t pronominal 
(vgl. zu dem, dazu). Ahd. bi-z, Wangerogiih be-t, unfer jeßiges 
bi-s (s ft. fs) iſt alſo aus bi (bei) und zi (zu) gebildet, will 
man nicht darin Ahd. bi daz ſehen. Nach Graff II. 232. zeigt 
es fich übrigens erjt beim Uebergange des Ahd. ins Mhd. 3. B. 
biz zu deme wazere (usque ad aquam), alfo mit zweimaligem 
zu (ad), falls biz ſchon eben viefe Präp. in fich enthält. — Ich 
laube nun, dieſe Beifpiele kommen mir bei Erklärung von Goth. 
Bräp, und und Conj. unte Gabel. WB. ©. 140. und Ahd. unz 
Graff 1. 363. zu ftatten. Und ijt eine Präp. 1. mit Acc. bis zu, 
zu, Eag, ayoı, uiyor fowohl nach zeitlicher als räumlicher Bes 
ftimmung. 2. mit Dat.: um, für, avri; Mth. 5, 38. augo und 
augin Auge um Auge). Unte Partikel, die ſtets (außer in For⸗ 
mein, wie ni unte, 007 rs) ven Sak beginnt 1. von ber Zeit 
a, bis, Ems, Eng av, b, fo lange als. 2. caufal, a, denn, Ya 
b, weil, daß, ore. Ab. z. B. unzi zi grunte; unzi in euuin 
bis in Ewigkeit, unzan dara usque adhuc. Unzi daz bis daß, 
mit Imbicativ. Merkwürdiger aber noch mit t auf der erften Stufe 
ver Zantverjchiebung in der Comp. unt-az, 3. B. untaz dero 
marcha, usque ad terminos eorum, alfo wahrſch. um einer uns 
angenehmen Wieverholung des z (doch 3.8. auch als Eonj. unzaz 
er furliezi) zu entgehen. Sonſt aud mit: anderen Präp. unzi: 
an daz, unzi in, ja unz ze. Aus Allem dürfte nämlich nun⸗ 
mehr erbeilen: in ben Partileln un-d, un-te, Ahd. un-zi, un-z, 
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Engl. unto (zu, an, bis an, alſo vielleicht on mit to, wie in-to) 
u. — f. haben wir hinten eine Präp. zu ſuchen, ziehe man nun at, 
az ober auch du, Zi vor, für welches zweite ich mich entſcheiden 
möchte. In dem erſten Beſtandtheile fcheint gleichfalls eine Präpo- 
fition verftect, nur daß man Anjtand nimmt, fie mit Beſtimmtheit 
zu bezeichnen. Wie in unter, und un- (Gr. av-) halte ich das 
u darin an Stelle eines älteren a (alfo viell. unfer an) einge- 
fhwärzt. — In Betreff des Goth. untha- und und- bloß bei 
Verben (nah Grimm I. 750. Agſ. odh) bin ich noch fehr im 
weifel, ob dieſelben hieher zu bringen und überhaupt wie zu ev- 
ren. Bol. auch Key Prep. eva p. 28., der Agſ. odh unferm 
Deutihen ent- gleichſtellt. Goth. unthathliuhan entfliehen, 
äxgevyeıw. Aber undrinnan nicht etwa: entrinnen, fondern ämı- 
Basısıy zufallen, zu Theil werben, während andrinnan jtreiten, 
eig. wider einander rennen. Und-redan beforgen, verjchaffen, ge- 
währen (garedan Sorge tragen, roovoeiodaı). Undgreipan 
kaußavev, ovikaußavav, tnılaußavsadaı, xpareiv, ay- 
zapzvar. — Das Schwer. aenda til bis zu, u. ſ. w., unſtrei⸗ 
tig als aenda, Ende, weil die Grenze ja wirklich ein abjchließen- 
des Ende, ein Bis dahin und micht weiter, ausmacht. Auch tal. 
fino a, infino a Diez Sprol. II. 408., worin ebenfall® finis 
ſteckt. Graff vergleicht daher fälfchlih für Ahd. unz das Sälr, 
ati, was ja eben umgekehrt Leberfchreiten einer Grenze anzeigt, 
nicht bloß ein Heran an biefelbe und Stehenbleiben vor ihr, ſodaß 
bie Bewegung noch diesſeits aufhört. — Lat. tenus iſt eig. ein 
neutr. Acc. Erſtreckung (ſelbſt noch Strid) von etwas, mit Abl., 
ober auch, fogar als von einem Subjt. abhängig, mit enitiv, 3.2. 
lumborum tenus, bis au die Lenden. Aus tenere im Siune des 
Erreichens, z. B. regionem, des fich Erftredens (T&vw), und 
z0f. 3. 9. Omnes rivos, qui ad mare pertinebant Caef., deſſen 
er das ſchießliche Berühren (hindurch) anzeigt. Auch Sälr. & 
m Sinne von Bis regiert den Abl. (alfo ein Woher), inden man 
rüdläufig: vom Ende nach ven Aufange bin rechnet. Etwa baher 
Preuß. er. bis? Leth. lihds praep. bis; Adv. mit, zugleich; alſo 
eig. ver Schluß des Einen zufammentveffend mit ber Grenze eines 
Zweiten, bamit gleich. Brit. hit (longitudo, praep. usque ad) 
mitbin: eine Linie der ganzen Länge nad), d. h. alſo hiß zu Ende, 
3 8. het ir hebauc mein bis zum falfenften. Auch het aus 
ber Bormel pe hit (qua longitudine), alfo vllig verſchieden von 
Wauger. he-t f.ob. Usque a und usque.ad (eig. in Einem fort von 
an, oder zu), obfchon ‚nicht aus unus, fondern mit usquam gleis 
Bildung, Naͤmlich, mit Verluſt des Gutt, zu quisque ( 
quinio quoque palo, anno bg.) wie dies zu quisquam; allein w 
aus einex Form, wie ubique (überall, an jedem Orte), nur 
ns, wowor b fchwanb (vgl. sus-quo ft. aubs, subs- can). Klin 
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usque an jebem Punkte ber Linie bis zn Ende. Quöque troß 
jeine8 Turzen o wahrfch. „und dazu (quö) auch.” — "Axol, u£xol, 
und länger ayoıs, u£yoıs, wie ywois, uoyis (dies etwa gekürzt ft. 
noyoıs mit Mühe und Anjtrengung, frz. a peine; wie modo ft. 
modö ?), alıs u. /@Aı Ahrens Dor. p.53. Die Erklärungen: „bis 
zur Spike hin“ und „ber ganzen Länge nach,“ aus «axeog und 
noxo0s ſcheinen, auch wollte man hiebei bie afpirirende Kraft des 
o geltend machen, doch fchon aus dem Grunde fehlzugehen, weil allem 
Bermuthen nach ben beiden Wörtern derſelbe Wurzelförper zu Grun⸗ 
de liegt, nur mit anderem Präfix. Sollte nun dieſer nicht zeol (oder 
in der figmatifchen Form umgejtelltes yeooi) fein können, nach Ana⸗ 
logie von &v yeıpi, &v yegoiv in der Hand, in ben Händen, d. 5. 
in der Gewalt? Es hieke alfo: fo nahe, daß man ed mit Händen 
greifen famı (vgl. cominus). In gzoıs (fo wie in dem vorn doch 
wahrfch. gleichen ueogpä) fuchte ih aber era, 3. B. uera yeool 
(unter den Händen), indem 7 fallen gelafjen wäre. "Ayo: enthielte 
aber, freilich wohl nicht das im Griech. kaum nachweisbare Sehr. & 
(6i8), indeß nicht unglanblid) das athroiftiiche &- (Sokr. sa), das 
auch in ua liegt. Mkoypa mit dpm Berührung ? 

3. Unter dieſer Rubrif werde ich behandeln: Erjtens Präpos - 
fitionen. Zweitens andre Partikeln etymologifch verwandter, al 
fein font davon abweichender Art. 

Alfo Bräpofitionen: a. Anu.1. Adv. a, hinterher (drtlich) 
b, fpäter, darauf; hierauf, nun; wiederum; ferner, dann, 
und. 2. Präp. nit Ace, Gen, Abl., wejentlih durch Lat. poft 
(Hinter, nach) und fecundum (gemäß, nach Art, entfprechenp) 
erſchöpft. S. Petersb. WB. Anupadam ftep by ſtep. Upon 
the foot. Following. Anudinam Daily. Anvaham Tag für 
. Zag, alfo ein Hintereinander der Zeit. Anttindham Tag für 
Zag; an anf einander folgenden Tagen. Zu anv-and. Anugâ- 
min nachgehend, folgend; Begleiter. Anuloma nach dem Haar» 
wuch® (Ggſ. pratiloma), nach dem Strich, in natürlicher Richtung 
fi bewegend. Anuküla vem Ufer entlang fich bewegenv, daher 
günftig, vom Winde n. f. w. Anurüpa ber Fornt entjprechend, 
ähnlich. Anupräsa &leichjegen von Lauten, Alliteration. Anu- 
karan’a Nachahmung, eig. das Nachthun. Oft vom Nachgeben, 
Seftatten, Folgen in moraliihem Betracht. 3. B. anugati ba® 
Nachgehen, Folgen; Einwilligung (Jemandes Wunjhe nachlom- 
“ men). Anumati Einwilligung; Zuneigung, Gunſt, Gnade (dem 
Wunſche eines Anbern gemäß — man d. i. denken). Sonſt von 
gleiher Wurzel auch anumana Schluß, Schlußfolgerung, alfo aus 
einer Gedankenreihe fließendes Ergebniß. VAcänuga Jemandes Wil- 
len folgend, gehorchend; tatvAnuga ver Wahrheit nachgehend, 
Anuda nachgiebig, von, da, geben, alſo wie im Deutſchen. Auch 
anug’hä f. An order or command 2. Assent, 53. feinen Willen 
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zu erfeunes (Sekr. g'hä = gnoscere) geben, dem der Andere 
nachleben foll oder darf. Biell. Gr. avwyr Befehl, Ermahnung. 
Das Fallenlaſſen des Nafals Hinter 7_ aus Wohllautsgründen (weil 
ſchon einer voraufgeht) machte am wenigſten Schwierigfeit. her 
die größere Aehnlichkeit mit ayoyı Führung (avoyn mit a als 
Umlaut), avayayn im Sinne der Erziehung, als eine Anleitung 
ober ein befehlshaberifches Anführen. Das u von anu müßte ganz 
geſchwunden fein, denn durch Dinega wird es nie vertreten, ſondern 
durch v. Saum doch mit av. — Mögliher Weile zavv jehr, 
aus Al (Sehr. api) mit anu. Vgl. aud) inavo. Die Erflärung 
aus evt (ganz) paßt nicht, weil fe ben Mangel des 7 unbegreifs 
lich läßt. Eher noch Lat. penus nah Deck. IV. alfo etwa: in 
Borrath, in Menge Anavvo (ganz vollenden) und dmavvw ſtrei⸗ 
fen an; allein avvw, avo, avurw find dem Begriffe nah faum 
mit Stöhr. anv-i nachgehen, anv-iti Nachfolge, in Einklang zu 
bringen. — Zend Compp., wie anükhti Langage conforme a. 
Burn. Y. p. 41. Im Sfr. anükti von vat, Nacerwähnuung, 
wiederholte Erwähnung; Veda⸗-Studium. — Biel. hieher Lith. 
anukas Enfel, wo nicht zu unferm enkel (talus), — da Ber- 
.wandtſchaften im Deutfchen nach den Gliedmaßen georbnet zu wer⸗ 
ven pflegen (f. Grimm Rechtsalt.); — oder mehr interjectionell (weß⸗ 
halb auch) annunnas). Zwar Sokr. anuka 1. hinter Etwas ber, 
begierig. 2. abhängig, bat andere Begriffswenpungen erfahren. 
in anu-g’a iſt: nachgeboren, ver jüngere, 3. B. ver jüngere 
Bruder; vgl. die verwandten venyevig, veoyevng, dnıyevag, 
Preuß. naunagimton neugeboren. 
Höfer weiſt Prakritdial. S. 22. 27. unter anderen Aphärefen 
im Prakrit auch vie von nu nach ft. Sfr. anu. Wir haben daher 
von Seiten bes Lautes gute Entjchuldigung, an dieſer Stelle eine _ 
Menge von Partifein ber zeitlichen Nachfolge oder Gegenwart, ver 
Tolgerung (aljo eines Nach- und Auseinander) u. |. w. einzufchal- 
ten, welche. vorn einen Vokal vermilfen laſſen. Vor allen Dingen 
aber fchiden wir ein aus anu entfprungene® Adj. voraus, -das 
war meift als auf die Zeit bezogen, indeß auch in räumliche 
achfolge hineinſpielend gefunden wird. | 
Wir meinen das vielverbreitete alte Wort ©. näva (novus), 
bad, aus gunirtem u, d. h. ö, vor dem Ableitungsſuffix -a zu av 
verbreitert, in vegelvechter Weile gebilbet worben und demnach buch 
ftäblich : nachherig, nachfolgend, befagen wil. Das Neueſte ift 
immer ein Spätere, Jüngeres und relativ Letztes. Daher z. B. 
von einer Neuvermählten: navavärik&, navaphalikd, nava- 
badhü, navodhä, d. i. veoyausın. Navayauvank (neu und 
jung) A young woman. Navachätra A fiudent, a novice. 
avadala The new leaf of a lotus 2. Any y leaf. Ne 
vapallaya A new. shoot or aprout. Navani,. Fresh huttor. 
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Navaraktaka Anewly dyed garment. Navavastra New cloth. 
Navämbara New and unbleached cloth. Navasütik& A milch 
cow 2. A woman recently delivered. Naväha A new day. 
Navikrta. Done or made anew; navibhüta Renewed, revi- 
ved.. — 3. nava, naba. Perſ. Te (nd, naw), kurd. nu (nuovo, 


recente), Oſſ. neyag vd. neyak, noog nen Adj. u. Adv. Neyag 
chabar neue Nachricht, Nenigfeit, Sfr. nävya. Newness, novelty. 
Digorifh navajej eig. Abl. Sg. von neuem wieder. Siögren 
Off. Stud. S. 12. Bol. Ill. novak Nenling. — Lat. növus 
neu, nicht alt, jung, erit vor Kurzem gemacht, gefchehen, ge 
Novissimus ber äußerfte, leßte, ins Dertliche fich verlierend, 3. ©. 
novissimum agmen, Nachtrab, Sskr. anu-bala. Meritum 
quidem novissima exempla Mithridaten , vie äußerſte, höchſte, 
Strafe, d. i. die Todesſtrafe. Adv. nove, noviter auf neue 
Art, ungewöhnlich. Aber novissime 1. neulich, letzthin, 
vor Kurzem. 2. in der Reihenfolge (alfo wie das anu im Ser. 
oft), zulegt, endlih. Dazu növerca a nochmalige Mutter) 
von einer Form — vearpos, mit gutt. Suff. wie juven-ca (unfer 
jun-g). Im Ssfr. dafür vi-mätr glſ. zweite Mutter, ven vi- 
aus dem Zahlworte dvi; und fo auch Lat. vitricus (Ebel RZ. 
V. 238.) vom iterativen Deutjchen wieder n. devregogs. Mater- 
tera Tante, allervings glſ. mater altera wie Ser. itara der 
Andere, Lat. i-terum. Aehnlich veinsor, und wahrſch. contrah. 
veioe, Unterleib, von vezog, mit verfelben Bildung hinten (ap -ım) 
als Ereiox neben äraon (viell. fogar Eregog). D. bh. pars infima 
corporis, aber darum doc kaum zu Evepos (|. ni) u. ſ. w. Ans 
ders navatara der Bauch, der noch nichts genoffen. Benfey Gl. 
Uebrigens etwa auch vorov Rücken als binterjte Xheil, etwa zu 
weorog, ven eine Form mit o@ (vgl. sowrog) vorausſetꝶend. 
Bgl. Lat. dorsum und deorsum, aljo wohl vie abgefehrte Seite. 
Sskr. anüka (aus anu + and) NRüdgrath, insb. deſſen oberer 
Theil, indeß angeblich ala: eine gerade fortlaufende Richtung ein» 
baltend. — Nöos (mit Ausfall von Dig), neu, friſch, auch (vom 
Belebtem) jung, wie umgefehrt junger Wein, jüngftes (letztes) Ge⸗ 
riht. Niorog, veiorog der lette, Außerfte, im Kaum, erft fpäter 
auch von der Zeit. Neci Novale. Novunvla Zeit des Neumonds. 
Die Form vos erflärt fi aus Ser. na'v-ya New, recent, 
young etc. (wie an-ya alius, aus ana ille), Lith. naujas, 3. B. 
metas Neujahr, ils naujo (aufd Neue, von Neuem, wie Lat. de- 
nuo), naujikas, aber auch ohne j (viell. aus Poln. nowotny) 
nawatnas Neuling. Auch Goth. niujis 1. neu u. f. w. xcuvdę 
2. jung. Ana-niujan erneuern = dvawveodv. Niujitha Neuheit 
re navatä f. Novelty, und Lat. juventa, rädf. des Suff. — 

. mit nafalem Suff. nau-ns nen, wie Sokr. nav-Ina. Etwa 
dazu Lat. nuncius nova aflert (Bvaymetv) ober mit 17 — 
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Slaw. z. B. Ill. nov, neu, novina Neuigkeit, novi milec Neu— 
mond (novilunio). — Auch das Wort in Keltiſchen Sprachen z. B. 
Noviodunum Mithr. II. 65. Zeuß ©. 68. Ebenfalls mit neuen 
Aufage ©. 765.: Armor. vet. Lis nowid i. e. Curia nova, 
armor. rec. newez, cambr. newydd, ®ael, nuadh. ®Biell. 
gleicher Art, als Säfr. nüta, aber auch nütna, nütana New 
cet. nach Analogie von idänintana cet. Bopp Gr. cr. p. 276, 
worin nü- noch fürzere Form ift. Brit. neguyt (recens) p. 150, 
plueu negued (nova parochia) ft. w 156., etwa nach Weiſe von 
Agſ. nig-cuma, niv-cuma (novitius). Vgl. Familtenn. S. 75. — 
(Auch, nach Einigen, hieher Neun als die Zahl nach den beiven 
Händen, unter Weglafjen der Daumen.) 

Daber nun Zeitpartifeln, wie denuo, &x veov, &x veag 
(nutoas), veddev, nü-per (tie parumper; paullisper, d. h. wohl 
mit einem Compar. auf is ft. ius, vgl. magis, pris-cus) und aus 
fürzerer Form felbft verm. das Verbum nutrire für veoroopeiv, 
etwa mit einem Anverwandten von ry0o hinten. Ferner etiam- 
num und nunc, Wie etiamtum, tum, tunc, hunc, als ein wahrſch. 
neutraler Acc., d. i. in der unmittelbaren Gegenwart, als allerjüng- 
jten Zeit. Sp auch vö-v (etwa redupl., oder nach Analogie von 
iyduv mafe. Acc. unter Ergänzung von zo0vov?) ohne Vokal⸗ 
increment, wie vE0v, veiov jüungſt, novissime. Noch ſehr ähnlich 
.38.1.9, 105. nakaı nd FAN xar vũv, aber 523. v&ov. — 
Gert. nü Novus, Nuper. Kurd. nuk (etwa mit Perf. keh?) 
Adesso, allora, ora, per ora. Garz. p. 52. u. p. 126.: Da capo 
de nuovo principiare — Nü cekem [ich madıel, si fa verbo. — 
Abd. itniuues (born mit it, wieder) denuo; niwanes (nuper), 
auu (mox) Graff I. 1113. — Niv (zu vor gekürzt, auch vor-/) 
bringt auch Hartung, Partikeln II. 23 fg., wie ih, mit novum in 
Verbindung. Ihm zufolge „bezeichnet e8 aber die Gegenwart ale 
Dauer, und zwar bie abjolute, nicht die relative. ‘Durch dieſe 
zwei Punkte unterjcheivet fi) die Partikel von dr. Darum fagt 
man z. B. o viv avdomnor, nicht oö ndn. [Qui nunc sunt.] 
Weil vuv die abjolute Gegenwart bezeichnet, jo kann es nicht in 
ker Erzählung des Vergangenen oder Verkündigung bes Zulünftigen 
angewendet werden, Worin e8 mit ver Lat. Partikel übhereinfommt, 
aber von der Deutfchen abweicht. Dieß binvert aber nicht, daß 
dafielbe mit Präteritis, die nämlich ven Sinn des Perfects haben, 
und mit ut. verbunden werben Tann. — Gleichwie alle Abrigen 
Beitpartifein alfo wird natürlich auch voV auf Umſtände und Be 
bingung übergetragen. Nvv d8 nun aber, fo aber, Dann beim 

. 3. B. Arift, Fried. 513, aye viv, aye nüs.“ Bgl. eben fo 
dsöpd wur, und Lat, nunc age, ever age mit ben Zeitpart. dum, 
m. Illyr. nu nun wohlen. (Nu jose sielmehr, josc auch, 
ebenfalls). Ferner Ahd. si-nu, ai-no, (ſieh num) Kece, en; laa 
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nu Sine modo u. |. w. Graff II. 977. „Drittens beim Fort⸗ 
fahren oder Anreihen“, alfo wie die Aufeinanverfolge in Safr. anu:; 
„Abſchwächung in der metaphor. Beveutung, 5. B. utvvwv, Toivvv.” 

Nu im Sokr. nad Wilfon 1. A particle of interrogation *) 
2. of reflexion 3. of doubt (alfo Weberlegung, Zweifel, Frage). 
4. of contempt (was man mit zweifelhaften, mißtrauendem Auge 
betrachtet) 5. of pretence. 6. of discrimination. 7. of respect. 
8. A particle implying cause or motive: (what, but, how, hum, 
or, either etc. will in general express it). ben fo na-nu 
(vorn mit Neg.) 1. A particle of interrogation (how, what). Vgl. 
einigermaßen Yat. nonne, was jedoch der Bildung nach, aus non 
(ne-oenum und -ne?) bebeutend abweicht. 2. Of aflirmation (cer- 
tainly). 3. Of assent. 4. A consolatory and kind expression. 
5. A vocative particle (ho, hola), or one implying kindness 
(pray, good friend., etc.) 6. An inceptive particle (eben jo noch 
mit -ta, Lat. -que: nanu-ta), implying doubt or dissent (may 
be, but, on the other hand) 7. A responsive particle. 8. A par- 
ticle of reproach. Kinnu (kim what? + nu) 1. A part. of 
interrogation (what?) 2. Doubt (how,. what?) 3. Comparison 
(thus, as, like, how much less) 4. Conjunction (again, further). 
5. Place, location, and 6. Agency. Begreiflicher Beife Angaben, 
die ohne nähere Beitimmung und ohne Beifpiele in das Weſen und 
die chamäleontifchen Anwendungen viefer Partifeln nur äußert trü⸗ 
bes Licht fallen laſſen. — Beitimmteres bei Böhtl. Chreft. p. 413: 
Weber Vajasaneya-S.1.14.55. u. Benfey Gl., welcher Letzte ſowohl 
nu als nü nachweilt, und es, fo bei ver Aufforderung, dem Griech. 
vu gleichitelit, 3.3. als nu kam = vu xev. Böhtlingk: „Die Bed. 
von nu ift demnach „jetzt“; vgl. vv, vuv, vor, nunc, nun, Aufl; 
nünje. Mit nu „fonjt, ehemals” in dem erjten von Jaska ans 
geführten Beifpiele kann unfer „neulich“ verglichen werben. Bon 





*) Darum aber doch chne alle Beziehung zu Lat. num. Dies nämlid 
als eine verneinende Antwort vorausfeßend, enthält nicht das temporale 
num in etiamnuan, fondern ganz das vordere Element von num- 
quam, d. h. ne (mehr Neg. als Stage: Bart.) mit um, was nur als 
dere Form für quam (jedoch invefinit, zu irgend einer Zeit, mit Abe 
fall des qu, wie in ubi, uti u. f. w.)_fein kann, und nicht unum. 
Falſchuch ſielu die Philologie In etymoiogiſcher Rücficht damit mer zus 
fammen. Denn dieſes aus un und @», ov» gebildet, enthält zwei gang 
verſchiedene Part., un = & ımä, und ovv, was nach meiner Meinung 
aus dem Participium 20» (nur in der Contraction mit Berlegung bes 
Acuts nach vorn) entſtand. Es wäre ein abſolutes Particip, = quae 
cum ita sint (bei foldem erhalten), mittelft deſſen man welter fol: 

ert. Vgl. 2Eor, da es erlaubt if, freiftand u. f. w. — Grimm IM. 
39. bringt fälfchlich das fragende Kat. n-um zum Deutfcgen nu, nd, 
obfchon dies auch in Fragwörtern (inund, disiund) vorkommt „bas 
fih wiederum mit dem fragenden na [vgl. Lat. an, -nef?] berührt umd 
urſpr. Pron. geweſen fein muß“ u. f. w. 
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au flammt nüta u. |. w. (f.ob.), nava, navyans (Lassen Anth. 
& 99. 3. 5.) u. naviyans (XU. 11.) Anu „fpäter, nach“ 
Fair bad a priv. zu enthalten.” Diefen Schlußſatz jedoch kann 

nicht zu meinem Eigenthum machen. Weber erklärt nu aß 
ftatim, cito =©. xipram; nünu (alfo rebupl.) aber citissime, 
and fügt bei: Vocem puto ex onomatopoeia ortam, ita ut propria 
ejus sit „incitandi ftimulandique“ significatio. Cf. nud. Sch 
will ungefragt fein laſſen, ob nicht nud (jtoßen = tud, at. tun- 
do) etwa in anu + dä zerfalle: mit jener onomatopoetiichen Faſ⸗ 
fang jedoch reicht man nicht weit. Ohnehin iſt es ja genug, forbere 

Jemanden auf, etwas nun, d. b. im Angenblid zu thun, im 
Nu (ohne Zögerung) dran zu gehen. — Iſt nun hiemit ein tieferer 
Bezug von nu mit nava und ana erfannt: fo bürfen wir auch 
noch nünam*) binzunehmen, das eine accuf. Herleitung davon zu 
fein jcheint (vgl. oben Preuß. nauns, nenu,) mittelit eines Suff. 
-na (dgl. z. B. sa-nd, sanat, vi-nd) 3 beveutet nämlich 
maintenant (Regnier I. 142.), bei Benfey: „jest“ (idanim, wohl 
fem. Acc. einer. Serleitung, worin ich eine mit tadA analoge Bil- 
bung aus dem Pron. i juche) und (dies wahrſch. erſt in ſecundärer 
Bed.) „Sicherlich“. Bei Wilfon: 1. Certainly, assurediy 2. A 
perticole of doubt or deliberation. 3. A reminiscant particle. 4. An 
expletive. Vgl. auch Lettifch nu nu, nu-pat eben jekt, als part. 
jer. aber nu-dee bei Gott, wahrhaftig! wahrfch. Vokativ von 
deews Gott (dehl Deewa um Gotteswillen). Nulle nu erft, 
allererſt. Lith. bei Neifelm.: „Nü Adv. jest, nun, gegenwär— 
tig. Wieberholt wird es ald Interj. der Ermunterung gebraucht: 
Nu nö, nun denn, wohlan! Nu-Ze, nü-gi (mit einem. Zu⸗ 
fege =y£) eben fo. Nulli, nunay nun, jest. — Böhm. nu, 
Iaterj. nu, nun. Dagegen nynj Adv. nun, nunmehr, jett. - Auch 
demin. (gli. den Augenblid noch weiter theilend und verkleinernd) 
nyncko jett, do nyhtka, bis jet. Poln. nu interj. nu! Nu- 
Ze! nu-Ze! Nu! nu! mach’ doch. Und daher Verba, wie aukac’ 
ma kogo, auf Jemanden immer nu! mu! rufen. Przynukac' 
zwingen durch Zuruf, treiben. Iſt auch etwa Ahd. anazjan (an- 

en) &raff 1. 338. vein präpofittonal (mit demfelben Ableltunge- 
ſuff. als: dugen, ächzen u.f.w.)? — Ahp. nu-du und nu-du-nu 
(wit dem Du ver Anrede) Eie, miliitum properantium clamor. 


*) Die Erklaͤrung Rückerts bei Hartung Part. II. 95. aus nü + unam 
(nom mitus), indem es eine haldfragende Bethenerung,, wie dynov 
fein foll, oder gar die des Letzteren „bei biefer großen Uebereinſtimmung 
mit nempe" golf. aus ©. n& [v.i. na + Bart. u] mb nama (no- 
—RNc —— ——— Wie jollte man ne 

urſpruͤn ete ng von nfiaam — „jetzt/ her- 
iin} außerdem, trotz ornm«, nempe, quisnam, weie Ge: 
waltſam 
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Gothiſch, altn. u. ſ. w. nu, Engl. now u. ſ. w. Gabeleng WB: 
S. 134. Ber Ulfilas 1. Adv. nun, jest, vür [alfo, wo wir gegen» 
wärtig mit verm. geboppelter Form nu-n gebrauchen), Auch als 
Veberfekung ven vuri, pre. In diefer Bedeutung auch als Now 
men: fram himma nu (ano roü viv), wie bei uns im Na. 
2. Uebergangs⸗ und Folgernungspartifel, in welcher Bedeutung ferne 
Stellung im Sabe befchräntter if. Nun, alfo, daher, odv am 
hönfigften. Aber auch mehr einzeln für roiwuv, oa, dl, ya, 
nev yao. Nirgends aber, wie es fcheint, für Griech. vv, was alfo 
etwa Hartungs Meinung in Betreff viefes Wörtchend zu Gute 
fime. Nuh (mit -uh), denn, in der Frage, ovv. Thannu, alfe, 
«oa; in ber Frage apa. Thannu nu apa ovv, dpa vür, auch 
thannu than, aljo mit Wieberholung bald der einen bald ver an⸗ 
bern Partifel. (Etwa Preuß. teinu, nun, auch von einer Pronomet- 
nalform mit einem, aus ihm freilich nicht befannten nu? Teinu 
töuls wahrſch. als reiner Germanismus — nunmehr ol. 
amplius, non amplius von Ausdehnung in der Zeit: länger, 
ferner). Nunu, daher, in probibitiven Säten (und zwar Freie 
zwifchen Neg. u. Imp. gefekt) odv. Alſo geboppelt, etwa wie bei 
uns: na nüa! um Einhalt oder Einwand anzubdenten. — Weiteres 
Grimm II. 249. 282. Die. ©. WB. I. 119. — Althoch b. 
®raff II. 979. 3. B. conjunctionell: Hueo magut ir guot sproh- 
han nu ir so ubilo birut nun ihr fo böfe ſeid, cum sitis mali. 
Hieher doch auch wohl nauh (Zrı), ni nauh oder nauh — ni, noch 
nicht, ovrzw ; Ahd. noh (Agf. ftatt deſſen nu gyt), nu noh, noh 
nu (adhuc), aber nu nahun nuper, proxime (alfo ımlängft, noch 
in naher Zeit), Grimm fest III. 250. nauh (nicht nduh) an, be 
trachtet alfo u als Grundlaut mit vorgefchobenem a (1. 60. Ausg. 3.). 
Wie iſt das aber von nuh etymologiſch verſchieden? Und wie, wenn 
e8 gleichwohl nauh wäre, und u zum Suff. binübergezogen werben 
müßte? Dann gehörte es vielleicht gar nicht zu nu. ‘Davon na» 
türlich zu trennen das anbere noh, Goth. nih (neque), das im 
zweiten ‘heile ſchwerlich zum Lateinifchen neo als bloßer Kürzung 
von ne-que ftimmt. Nach Graff etwa aus ni-ioh ©, 980. 
Wir fehren jet zu Hartungs Meinung zurüd, der 9 nicht 
als ein nach Form und Sinn fehwächeres und abgeblaftes wuv, vür 
will gelten laſſen (Gr. Bartikeln 1. 29. 95 fg.), vielmehr es im 
Sinne eines doch wohl, folft’ ich meinen, etyumologifch zu nam, 
nempe u. f. w. bringt, over mit Grimm II. 759. an Negativ 
bartifeln, wie Ser. nö (d. t. jeboch nicht etwa gunirtes nu, ſon⸗ 
bern na mit ver Expletiv⸗Partikel u) und Lat. nön anfchmiegen wi. 
Legteres wird von Hartung mißbeutet. “Die alte Fornı nenu ma 
das negative ne mit bemfelben temporalen nu einfchließen, das A 
in nü- dius tertius (nicht al® Kürzumg erft aus nun-c) vorfinbet. 
Zuverläffig aber ift n-dn eig. n-oenum d. i. ne oinom (unum) 


— 296 — 


quidem, alfo urſprünglich ftärfer, wie nihil (ne hilum) z. B. mit 
moror,. ober nicht, das nulla res beveutet und früher unferem 
Nichts entſprach. Eben fo Nor. dev, nicht, ale Kürzung aus Hell. 
ovöEv (auch nicht Eins). Benutzen könnte man zu dem Zwecke et 
wa Sokr. nü dit für „nimmer“, nach Benfey Gl. wahrich. für 
na nü Cit, wie Frz. pas, point du tout, obgleich alfo eig. poji- 
tiv: Schritt (passus), Punkt von Allem (gänzlich) bedeutend, 
doch haufig für fich allein Verneinung ausbrüden. Dadurch wird 
aber nu keinesweges zu einer Verneinungspartifel, wenngleich oft 
die Ironie eine Bejahung im entgegengejegten (vd. h. vernei- 
nenden) Sinne meint und verftanden wiſſen will. Möglich, daß 
fih die Reihe der Privativ- und Negations - Partikeln (0v-, Lat. 
in-, ne- u. f. w.) auf einer Seite mit Söfr. anu, nava, nu, Gr. 
vöv, vu u. ſ. w. auf der anderen, berühre. Won Seiten des Be» 
griffs könnten beide immer nur durch ziemlich entlegene und wun- 
derfame Pfade der Gedanfenverfchlingung mit einander verknüpft 
fein. Davon nachher. Es liegt aber am Tage, daß man die For: 
men mit u, v, aljo auch vv mit ver Familie des Sskr. anu enger 
zufammenhalten zu müſſen, ernſtlich Grund babe. Die Form ift 
bier wejentlich mit, wenn auch nicht allein, entfcheivend. Wie ſtark 
ſich auch Hartung gegen Zufammenhalten von vv nit vv, vor 
(ogl. auch uera&v aus unsre u. $Uuv) ausfpreche: ich muß bei dies 
fer Anficht, obſchon er „varum Niemand beneiden will“, nichts des 
fto weniger ſtandhaft beharren. Entipriht 3. B. Sokr. kin-nu 
(„verjtärktes Fragewort“, kin nu khalu „woher: doch“ Böhtl. 
WB. 11. 287.) allerdings dem Griech. zi vv, 3. B. Il. o, 414: 
"SL uos, Texvov &uov, Ti vv 0 Erospov xrA.; wie kann bann 
von einer etymologiſchen Verbindung biefer Partifeln mit dem fol- 
enden nam in quisnam, nempe u, f. w. noch irgend bie Rebe 
ein, zumal wenn man bieje, was auch noch angezweifelt werben 
könnte, zu Sfr. naäman (nomen) ftelit? Nama 1. nomine 2. par- 
tie. interr. 3. B. nanu näma Bopp Gl. p. 193. ed. 2. fteht al» 
jo augbrüdlich noch bei na-nu (f. ob.), und daß nama fich zu nu 
verkürzt haben follte, ift fir das Ser, fehlechthin unmöglich. Griech. 
ww aber von Sslr., Germ. und Slaw. nu zu trennen, ift gar fein 
Baltbarer Grund vorhanden. Auch z. B. Nu ka tad Wie denn 
fonft (nicht) ? als häufige bejahende Antwort bei den Letten. Heſſelb. 
8. 328. Säfr. Nanu gätchami bhö: Darf ıch nicht vielleicht 
gehen, Herr? Böhtl. Acc. ©. 42. Alfo dem Gebrauche nach unge» 
fähr Yat. non-ne, das indeß (non =ne oenum und -ne) fein 
nu einfchließt. Aber fiehe Ahd. ninu mih? Mene? aber auch 
inu, Num? eno Numquid, non -ne?. Graff 1. 300. 
Der Gang, den uufere Wörter in begrifflicher Beziehung ge- 
nommen haben möchten, iſt ungefähr berfelbe, welchen man laut 
Petersb. WB. in anv-aya, einer Bildung aus anu mit i (geben), 
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auch wahrnimmt. Es bedeutet nämlich dies Wort 1. Nachtritt, 
Nachfolge 2. Nachkommenſchaft. Alſo räumliches und zeit⸗ 
liches Hinter⸗ und Nacheinander, wie z. B. anupürvacas ber 
Ordnung Couch dem Erſten) nad. Sodann 3. Verbindung, 
das Berbundenfein oder Verbundenwerben. 4 Den nas 
türlichen Zufammenhang ver Dinge 5. Die logiſche Ber- 
bindung eines Wortes mit einem andern im Gabe 
und Die auf die Nachweiſung derſelben geridtete 
Thätigfeit. — Ueberall kann ver menschliche Geift eine Reihen— 
folge zwifchen ven Dingen im Raume, und zeitlicher Seitd zwi⸗ 
ſchen ollen Erfcheinungen und inneren wie äußeren Wahrnehinungen 
entweder wirklich beobachten oder auch nur Fraft feiner Freiheit im 
Geiſte felber vollziehen. In dem unendlichen Zeitverfluſſe aber ift 
jedes Moment, das ich herausgreife, alſobald mit einem Vorher 
und Nachher behaftet, weldye beide es aber vurchichneivet und aus⸗ 
einanderhält. Das giebt ein Nun, welches aber weit entfernt ift, 
immer nur mit dem jebeömaligen Zeitmomente der Gegenwart zus 
fammenzufollen und eind zu fein, welchen ber Sprecher mit feis 
nem Denken, Sprechen, Handeln erfüllt und einnimmt. Es ift 
vielmehr jederlei Gegenwart, bie eine folche entweder einmal war 
oder es erjt inskünftige fein wird. Daher 3. B. das abtreunende 
nunc-nunc (bald — bald) bei verfehiebenartigem Thun innerhalb 
eines Zeitraumes, wie Nunc huc, nunc illuce curro. Auf das 
Eine folgt ein Anderes. Will man ſich darob verwundern, went 
ans dieſem Grunde Nun fehr oft den Uebergang von einem ab» 
gethanen Gedanken zu einem neuen anzeigt, der erſterem indeß 
angereiht werben ſoll? Oder, daß, weil die Wirkung, bie aus ber 
Urſache fließt, im Cauſalzuſammenhange das Spätere ift, auch ein 
folgernde® und caufales Nun fich fehr oft in den Sprachen Gel⸗ 
tuug verfchafft, wie überhaupt viele Kaufalpartifeln (3. B. weil) 
Bezeichnungen zeitlicher Verhältniffe abgeborgt find? Auch vie 
Angentefjenbeit, vie Gemäßheit (beived vom Meſſen, als def» 
fen Ergebniß fich paſſendes Eutfprechen herausjtelite,), welche jchon 
un Sokr. anu (secundum) liegt, kann fich ungeziwungen dem Nun 
mittheilen.. 3. 3. nänust'heya Improper, unusual, not right 
or customary aus na nicht, anu u. fthä (jtehen, vgl. z. B. Ein 
Kleid ſteht mir, zuſtehendes Recht, der Anſtand). Dann ale 
Uebereinftimmung in unferm ähnlich, bei Otfried analichi (si- 
militudo) u. ſ, w. mit bemjelben Elemente als g-leich Graff Präpp. 
S.69. 'Avaloyog theilt mit ähnlich nur m der Vorverfylbe die 
verwandte Partikel, während es ſonſt verfchieden iſt. Wahrſch. nicht 
von avaityw (eines mit dem andern, gif. der Reihe nach, ave, 
anflefend vergleichen), fondern von Aoyog (ratio), gli. an dem Ao- 
yog bin, alfo einer Regel folgend, einem Berhältniffe gemäß. Es 
find aber die Gedankenubergänge oft jo leiſe und begrifflich ſo man⸗ 


utchfaltiger Art, daß ein Wort, wie vv, was natltrlich gegen das 
auch ſchon abgefchwächte »ur oder gar erft gegen das vollwichtige 
vũv (über defien Bildung f. ob.) unendlich an Schwere abfticht, fait 
nur noch einem feelenvollen Hauche gleichkommt, ber (wie vielen 
Bartileln) zwar noch dem feineren Gefühle, fchwer oder kaum dem 
Begriffe, zugänglich bleibt. Eben deßhalb aber auch verlieren fich 
berartige Wort » Imponderabilien vom flüchtigften Charakter fehr oft 
fehon, zumal bei verfchievener Accentuirung und fonftiger Modulation 
durch die Stimme, in das Gebiet von Interjectionen, die, 3. B. oh, 
ach, zum Ausdrucke fehr entgegengefegter Gefühle und Seelen- 
ftimmungen (Freud' und Leid, Verwunderung) werben können, je 
nach ihrer verfchiedenartigen Dervorbringung bei und trog (im We⸗ 
fentlichen) gleichem Klange. So erregt e8 num Fein Bedenken, wenn 
vv 3. B. bei affectvolleren Sabformen, wie Imperativen, Fra- 
gen u. f. w. in faft nicht mehr bezeichenbare Bahnen fich verläuft, 
welche mit ver Zeitpartifel nun faum noch vermittelt fcheinen. Da⸗ 
bet darf aber auch nicht vergeſſen werden: nun ift, fchon feines 
größeren Lautumfanges wegen, viel zu fchwerfällig, um es (eher nu) 
mit dem leicht befchwingteren vv im raſchen Gedantenfluge aufneh- 
men zu können. Aber meint denn Hartung, fein bleierne® nAma 
(Name) falle weniger ins Gewicht, ale nun, wur, zu welchen er 
dem vv jeven Zugang abſchneiden möchte ? 

b. An im Deutfhen. Wir haben bereit oben unter ati eine 
Bräp. anti, avri, Lat. ante u. f. w. als mit leßterer comp. ken⸗ 
nen lernen, worin daſſelbe Element ſteckt, dem wir hier begegnen. 
Indem ver Vokal u fchon eine größere Beſtimmtheit anzuzeigen 
pflegt, als das allgemeinere und deßhalb auch farblöfere a, möchte 
auch wohl diejenige Präpofitionalform, zu welcher wir jest kommen, 
da fie, wo überhaupt, hinter dem Naſale ein a zeigt, noch älteren 
Urſprungs fein als felbjt anu. Letzteres, überzeugten wir uns, geht 
im der Ordnung einer Reihe jedesmal auf ein fpäter und Hinter 
anderen kommendes Glied. In dem anti herrfchte bald die An—⸗ 
ſchauung eines Gegenüber, eines Voreinander, oft fogar nur 
bloßer Nähe vor. In dem Germanifchen an liberwiegt bie Vor⸗ 
ftellung von Berührung, Dranbaften, als einer unmittelbaren 
Rähe ohne merklichen Zwiſchenraum. Zuweilen ein Anbalte- 
punkt für eine voraufgegangene Bewegung. Daher 3.8. Anjtand 
nehmen, Lat. haesitare d. t, feitfteden, ftoden (eig. banken blei⸗ 
ben). Auf vem Anftande, wo man dem Wilde ſtehend auf- 
lauert. Wie ganz anders aber wieder: mit Anftand und Wür- 
be? Diefe Wendung ift hergenommen vom eng Anfchliegenden, da⸗ 
ber Paffenden und gut Stehenvden, und bildet alfo ven Gegenfat 
vn en Zeuge, was als zu weit um die lieder fchlottert und 
abiteht. Ä 
Es wird aber zwedimäßig fein, zuvor und von einem Prouo⸗ 
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minalſtamme näher zu unterrichten, ver, wie es allen Anſchein hat, 
unferen gegenwärtigen Präpofitionen, fowie ferner (ſ. nachher) meh⸗ 
reren DBerneinungspartifeln zum Grunde liegt. Im Str. kommt 
ein, von ben Grammatikern unter id-am (id) Bopp Gr. crit. r. 
270. geitellter PBronominalftamm ana vor, welcher jeboch nur einige 
oblique Caſus aus ſich bilvet, ohne eine ihm angehörige Nominatis« 
forn. Ob dieſer felber wieder eine Weiterbilvung fei aus bem noch 
Stamme a mitteljt eines Suff., wie in &xeivos, Preuß. 
tans (er), tannd (fie) von Sekr. ta (70), aljo ähnlich wie Tj-vog, 
braucht von ums bier nicht zur Enticheivung gebracht zu werben. 
Diefer Stamm, im Zend auch ana, bezeichnet aber, nad itrengerer 
Faſſung, wahrſcheinlich Jener, alfo das Entfernte, Dortige. Seit 
mer erklärt fich dann erit genügend Entſtehen ber Wörter für das 
Andere aus ihm, fondern auch in mehreren Sprachen Toymt es 
ausdrücklich in genanntem Sinne vor. So am getreueften Lith. 
anas, ana jener, e (Lett. winfch, winna, er fie, jener, e; —i 
weiß nicht, ob dem gleich etwa unter Entwidelung von w aus Sli. 
on, Laufig. woni, a, o Hauptmann Gr. S. 184.). Daraus anot 
anf jene Art; was auch in Verbindungen wie anöt senuju 2Zod- 
zo nach dem Sprichworte der Alten (Schleicher Er. &.280.) vor 
fommt, und hinten wohl dem uZot (lieber als) entſpricht. Anday, 
anden jüngft, neulich, jenesmal (wohl, wie Ill. onda damals, aus 
einem, mit Lat. die anvertwandten Subft.) u.f.f. Slaw. mit o vorn 
ft. a, z. B. Poln. on, ona, ono, jener, e, es; Pl. oni; one, ony; 
one, aber die obliquen Caſus Gen. jego u. ſ. w. aus dem Stam⸗ 
mei (Lat. is). Bandtke 8. 191. U. - St. on, oni, na, no 
jmer (quelle). Ruſſ. on, onà, onö er, fie, es, m $. 118, 
aber Onül, Önaja, Önoe felbiger, e, e8 8. 119. Böhm. onen, 
onna, onno jener, e, ed; mit Nachdruck onenno, onnano, 
onnono. — So auch wohl Lat. ollus als eine Deminutivform 
etwa mit Alfimilation von n-lus wie afellus: afinus; belle: bene; 
während ille vielmehr auf is zurüdzugehen fcheint. Außerbem, mit 
noch tieferer Färbung des Vokals vor | in Pofition (facilitas, fa- 
cultas):: ul-s, ul-tra, ultimus, aljo das Jen- wie cis, cHra, 
citimus (von dem Schluffe in hi-c, hicce, hiccine) das ‘Dieffeikt- 
ge. — Auch etwa Slim, das, wie calim, clam (celare, occulere) 
eiwa zu aböleo zu bringen fowohl Duantitätsunterfchiev als ber 
Umftand, daß olim auch anf die Zukunft bezogen wird, verbieten. 
Alfo entweder wie illim (illinc), oder wie interim d.h. doch wohl 
inter id tempus, mit einem im, das nach Weife von ipsum und 
Ser. ki-m (quid) wirklich neutral gedacht fein Fönnte. Ueberhaupt 
zu einer andern Zeit, als der der Gegenwart. Deutch einst (vgl. 
eines Tags, einmäl) und Böhm. jednau dagegen von dem Zahl 
worte Eins. Ferner Perſ. An (ille), An-g’& (ib) eig. eo loco, 
wie Kurd. g% (Iuogo) Garz. p. 179. beweiſt. — Säle. nänd ind. 
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1. Many, various, 2. Double or twofold. Angeblich, vielleicht in 
der Bedeutung, welche Wilfon auch anführt: Without, except, in 
Wahrheit aus negativen na mit na, obfchon fich auch fo die vor- 
dere Länge nicht erklärte. Sonft augenjcheinlich vie Wiederholung von 
ana + and (viell. & ungew. Inſtr.) mit Wegjchneiden des a gan; 
zu Anfange. Alſo: „dies und das.” 3. B. nänävidha 1. Of 
various sorts or kinds 2. In various ways. Nänärüpa Multi- 
form, various. Vgl. anyd-anyd, eine immer nach ber andern. 
Bf. Gl. — Mit Aphärefe auch Armenifch Peterm. S. 251. na 
(etiam) von na (ille), weil ja in ver That mitteljt eines Auch zu 
einem a. als Dieſem, ein b. als Zweites (over Jenes) hinzutvetend 
gefegßt wird. Ganz, wie die Adverſativ-Partikel aber (vgl. Sokr. 
apara) aus einem Abermals fich entwidelt, und aid aus aAdog 
entjpringt, jo auch Armen. ail (autem) von dem gleichlautenpen ail 
(alius) GBeterm. S. 33. 251. — 

Der beftimmte Artikel (3.3. der, 0) hat fich vielfach in ven 
Sprachen aus urfprünglichen Deutewörtern durch Verflüchtigung zu 
jeiner ivealeren Höhe hinauf fublimixt. Im den romaniſchen Spra- 
chen .aber iſt jener Artikel unzweifelhaft aus ille im Latein entjtan- 
ben, welcher Sprache übrigens der Artikel noch ganz abging (Diez II. 
14.). Deßhalb fürchte ich Taum, auf. Widerfpruch zu jtoßen, wenn 
ich auch an als Form des Art. def. in keltiſchen Sprachen unferem 
Bron. anſchließe. Vgl. Bopp, Celt. Spr. ©. 26 fg. namentlich 
über den Grund ber jonderbaven Erjcheinung, daß Hinter dem Art. 
am folgenden Nomen das eine Mal befondere Lautveränderungen 
vor fich geben, andere Male nit. 3.2. „im Nom. an cholam 
die Taube, aber ohne Afpivation an cu der Jagdhund, obwohl ver 
Art. in beiden Gefchlechtern gleich lautet; dann aber im ©, an 
chon oder an chuin gegen na colaime oder na colama; und 
im D. do’n cholam over do’n cholaime (auch do’n gcolam), 
und fo auch do’n choin.“ Sowohl na als der Nafal in do'n= 
Engl. to the, 3%. a T, au, à la, find aber nur andere Formen 
des Artikels. — Zeuß p. 229. bat für das Iriſche als Art. im 
Nom. Sg. M. in, int, F. in, ind, Neutr. (N. u. A.) an, a, PL. M. 
in, ind, %. inna, na, N. inna, na. Alſo auch Formen mit i, 
für deren etymologiſche Gemeinſchaft mit an ich Feine fichere Bürg- 
ſchaft zu leiſten vermöchte, Eher dies Sokr. Pron, ena. Auch 
muß ich zweifelhaft Lafjen, ob ver al8 Art. fungirende Nafal, z. B. 
lasse bas n-uair do (cum ei vacuum fuerit; i.e. horse, uair) 
oder ainm n-apftil (nomen apoftoli) ver einen oder andern Ge- 
ftalt zufall. Armoricus vetultior an, (a) n in quacumque lo- 
catione, casu et numero. (Wo nicht im Germ. das n frhwacher 
Decl einen rein ableitenden Charakter bat, wäre es vielleicht als 
eine Bildung mit nachgelteltemn Artifel = tem fell. an born, 
eher zu ‚fallen, als, wie Grimm will, aus Goth. jains (ille),. ober 


— 01 — 


aus dem Zahlw. ein, wie Heyſe Syſt. ver Sprachen S. 377. Bal. 
den nachgeitellten Art. in ven ſkandinaviſchen Sprachen). — Es 
fann aber zweitens feine befonbere Verwunderung erregen, wenn 
auch das, unftreitig wefentlich mit dem Art. gleiche an eben fo als 
Brom. relat. fungirt, wie ja das, uns Dentichen am nächiten lie- 
gende der. Zeuß p. 348: Pron. relativi absoluti forma primaria 
pro tribus generibus An (ut est ante vocales ct medias d, g), 
solita lege mutata Am (ante b), Ar (ante r), A (ante s, f, et 
mutas). Auch No. ber als Pron. rel. infixum: N, M, satis 
frequens inter praepositiones sive particulas terminatas vocali- 
bus et verba incipientia a vocalibus vel mediis: cindas inchoirp 
i-n-eseirset Quale est corpus in quo resurgent, mortui? — 
Vielleicht noch unter ſchärferem Feithalten an ver Duplicität zwifchen 
Diefem und Jenem, zwifchen Cinerfeit8 und Anderſeits als Dis- 
junctiv- Bartifel: No, na (vel, sive) e. c. Teltas dinn na 
diibsi Teftimonium de nobis vel de vobis. Zeuß p. 664. 
Eben jo Brit. na, vor Vokalen nac, 3.9. na marchawc na- 
phedestyr vel eques vel pedes (pedeltris). p. 688. 1127. Biel. 
jelbft p. 666. noch (autem, tamen, attamen) interdum minus 
opposita est antecedentibus. Vgl. anderleits. Auch Kirchenſlaw. 
n’ (n Jerr.) @AAe, sed. Miklos. Radd. p. 58. Ssfr. „and Adv. 
hervorhebend und befchränfend, wie quidem, ja“ Petersb. WB. 
Ferner vom Goth. Pron. alis (alius, alfo = ©. anyas) be 
Grimm IM. 187. Nr. 10. 11. Goth. alja = Gr. Part. add 
(proflitiich neben aAde) md Agf. Gen. elles, Engl. else (alias, 
alfo nicht genau dieſes, aliter). — Uebrigens vergleiche ich mit 
dem feltiichen an als Artikel, im Armenifchen n, trogvem daß dies 
fer Buchftabe auch als Drtspartifel gebraucht wird (Humb. Drtd« 
adv. ©. 22.), in feiner Eigenfchaft als nachgefteliter Artifel, mart 
(Menfch), allein mart-n ver Menſch. Ä 

Bon ana (jener) geht nun aber Ser. an-ya (alius) aus, 
eine Adjectivbildung, wie ant-ya am Ende befinplich, van-ya (sil- 
veftris), ürav-ya ein Mann ver 3. Kajte (geboren aus. den Schen« 
ten, a ru, Brahmas), günya (leer), von gewilfer Abfunft u. |. w. 
Alfo eig. was dem Dortigen over Jenen zukommt, over eigen ift, 
d. i. nun eben (gegen Dieſes) ein Anderes, davon Verſchiedenes. 
Bgl. dann wieder mit dem gleichen Suff. @AAoros (anders geartet,) 
nach Analogie von odos, önorog, ferner aAdorg-ıog 1. fremd; 
auswärtig, wie felbft &AAog 2. andern gehörig, anvern eigen 3. fremb⸗ 
artig, von einem Comparativ auf -reoo (Kat. alter, Osk. alttr 
Mommfen Unterit. Dial. ©. 247., ©. anya-tara). Alſo anya: 
ana ungefähr, wie liberalis: liber, plA-ıog: @ikos, freundlich: 
Greund. Dem Nom. anya-s, anyd, anya-t (d) entiprechen 
nun Lat. aliu-s, alia, aliud und &4dos, 7, o (binten, mit Ver⸗ 
Inft nicht von VD, fonvern einer Dentalmuta): - Auffallender Weiſe 
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alſo mit 1*8) ft. des Naſals, wie auch Armen. ail, wahrſch. durch 
Uebertreten bes i ft. Jot in den Wurzelförper. "AAAog hat über: 
dem Aſſim. eintreten lafjfen, wie in yvAlov == Lat. folium, Frz. 
feuille. Auch in Abd. Comp. ali- (nicht zu verwechleln mit all-, 
omnis, tolus) Grimm I. 651., wie 5.8. ali-landi (aus anderem 
Lande), woher unſer e-lend (jet miser, früher exul). Man 
vgl. nur z. B. Ovids Hägliche Briefe, um ſich von der Natur: 
wahrheit des begrifflichen Uebergangs ein fchlagendes Bild zu ver: 
Schaffen. Altflaw. inoplemennik «AAogviog. Kopitar Glag. 
p. 73. SU. inno-Stranac Ausländer, von firan Seite, [iranski 
fremd (indeß tal. firaniero von extraneus). Welſch all-tud 
Another; of another land. Wichtig z. B. bei der Frage über 
Alamanni, Alemanni, oder aud) mit nur einem n; Alamani 
Schneider Gr. I. 422. Malsm. Skeir. p. 123., ob nämlich) etwa AALo- 

vAos f. Vhiliftäer. (Tuch Gens. p. 243.) oder Ilaugvioı. Dal. 
Eiym. F. II. 523. über Allemands. Gael. all i. e. eile: Another, 
a foreigner: alius, alienus. Welihb u. BBr. all. Eile wohl 
durch Umlaut z. B. Bhuail an dara fear am fear eile. Per- 
cussit alter vir virum alterum. Eil-thir 1. Regio peregrina 
2. Littus (aljo wegen der Entgegenfegung ver Ufer; eig. das an⸗ 
dere Land). Aber uile, Welſch voll = Engl. all, unfer all. Et- 
wa auch Srifch ol (super, ultra) mit Acc. Zeuß p. 602. 849. von 
unferem Pron., wie wir oben von Lat. ul-tra vermutheten? — 
Im Slawijchen mit i vorn unjtreitig auch durch Einfluß des Yot, 
z. B. Poln. inny, Böhm. giny, a, e (Böhm. g geſpr. wie j), 
wodurch fie ſich dem on, ona, ono er, fie, e8 entfremben. 3.82. 
ginacjim u. onatjim beides: ändern, anders machen; allein 
ginäm anderswohin, ondäm dorthin; ginady anderswo, andere: 
wo burch, onady da Dur; gindy font, zu einer anderen Zeit, 
ein andered Mal, ondy neulich. — Kaum dazu altiriih jindhe, 
aber auch doe, Cornw. doy (heri) neben hetheu (hodie) Zeuß 
©. 572.1112., ol8 „am anderen Zage. Mit feltfamen Cinflange 
Perj. di, Kurd. dui —— und Perſ. düsch (heſterna nox u. h. 
nocte) wohl mit scheb (nox). — Merkwürdiger Weiſe auch Off. 
inne für ©, anya, neben andar Sjögr. WB. 481. Stub. ©. 5fg. 
u. 8. — Altpr. Lith. antars, Lett. ohtrs (wie oft oh = an), 
Goth. anthar, Engl. other, Schweb. andra, aber Dän. and-en, 
and-et (mit Verluſt von r) Second, deuxieme; autre u. f. w. 
Auh U. utorak, Poln. wiörek, Dienſtag, aus wtöry ber 
zweite, wahrſch. durch u, w an Stelle von Lettiich ohtrs, und 
nicht = unferem wieder, ober Ösvrepog, wie &bel 83. V. 239. 





”) Etwa ähnlich wie im jetzigen Basbret. ar (der) ft. ann und fogar 
eur fl. eunn (d. i. Wr. un, Lat. unus) vor gewiſſen Bon. . 
.. pP. 3, Zeuß pP» 239. . j - 
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durch das w verführt meint. Allein Ser. antara mit Abl. „ver⸗ 
idhieven von” und na Bopp alius, erfcheint viel häufiger in ber 
davon weſentlich abweichenden Bed. (interior) u. f. fe Darum fön- 
nen antars u. ſ. w. aber doch unmittelbarere Comparative von ana 
(jener) fein, als Syfr. anya-tara (dieſem durch Ausfall entſprechend 
Yat. alter) von anya. Uebrigens jteht alter nur von einer Zwei⸗ 
heit, wie das andere Buch Moſis un. f. w. Doc Frz. autre 
nimmt auch die Stelle von alius ein. Aber alter pro non bono, 
dv. h. anders, als es fein follte, Fest. p. G., verichieden von se- 
cundus (günftig, 3. B. Wind, Ögf. adverfus). Gr. E&aAdog vers 
Ihieden, unterjchieven, ausgezeichnet (au anderen heraus). Etwa 
jo ueraAkov? Bol. Keferjt. Mineral. Bolygl. ©. 181. 

Uns iſt im anu ein Nacheinanver entgegengetreten. Jetzt ha- 
ben wir e8 im Goth. ana (unjerem an) mit einem Aneinanver zu 
thun, was in fo fern (etiwa von unmittelbarer Berührung abgejehen, 
die oft darin eingefchloffen ift) eine allgemeinere Anſchauung it, als 
jie fich nicht immer auf eine horizontale Folge, und zwar in ber 
Längen-Richtung bejchräntt, ſoudern auch zuweilen in das Gebiet 
von ava hineinftreift, welches in dem vertifalen Schichtungsver- 
hältniſſe das Dbere (Ogſ. xara) anzeigt. Dagegen ©. ni das 
Niederwärts (deorsum von oben), wie sursum von unten gekehrt, 
d. b. aufwärts, nach oben. Goth. und Abd. ana (aljo, wo voll, 
binten mit a), alti. agf. altfriſ. Nhd. an, Engl. on, noch weiter ab⸗ 
gejtumpft altır. a und ſchwed. a, wie z. B. ©r. & - 0xaipeıv, Heſych., 
ÖCKAÄNTW, AVaoxanın; 00Taoav, avkoınoav (vgl aV-orn- 
ue) Greg. C.p.456. ed. Schaef, ' AußoAoyıjoa Beiw. ver Aphros 
bite, die das Alter hinausfchiebt. Pauf. 3, 18, 1. von avaßaldn. 
Nach Gabelentz S. 11. „Präp. mit Acc. u. Dat. dem griech. ärıe 
entjprechend, drückt eig. die Richtung nach einem beſtimmten [?] 
Gegenſtand aus und zwar fo, daß das Subj. oder Obj. mit bem 
beabfichtigten Gegit. in nähere oder fernere Berührung oder wenig⸗ 
ftens in deſſen Nähe *) Tommt, und beveutet eig. auf (di), auch 


*) Troßdem wohl nicht mit der Präp. verwandt Goth. nehy, Ahd. nah, 
nahe zu. Gab. ©. 1277. Sonft Zend nazda Rapproché yon maz, 
&. nah (nectere), alfo glf. annexas. Alſo möglicher Weiſe auch 
von der Nähe, wie Frz. aupres von Lat. pressus, dicht dran ges 
drüdt. Söfr. ned-isht ha (Very ncar, next), nedayat Approzi- 
mating, bringing near, eh namentlich auch in feinem eo, fehr räthfels 
haft. — nah eig. nahe bei (beinahe bez., daß etwas nahe da⸗ 

fet, nicht aber wirklich eingetreten) und als Dep. mit Bat. Als: 
nad Ihnen aprös vous (fpäter), und nach für gemäß (secundum 
ungefähr im Sinne von Söfr. anu. Sonft aber 3. B. nad dem W 
de zu (in deſſen Nähe), nach Haufe, mit Annäherung an den Begriff 
des an. — Ahd. nähen, nähen, ng! mit neetere, nere zufammen. 
Daher er nate, cusebat, und nAt Habt, cusidum erklärt, noch Irz. 
conssu (eonsutus), eoutäre. ot 


— 34 — 


an, über, zu, in (eis). Noch tritt auf der einen Seite die Ber. 
des Teinplichen und Gegnerifchen, gegen, wider (xara c. gen.), 
auf der andern die urfächliche, wegen, ob, hinzu. Als Zeit» und 
Maaßbeſtimmunng iſt dieſe Präp. ſelten.“ Natürlich ohne vie bei- 
gefügten Beifpiele fehr vage Beftimmungen. 3. 8. Uslagjan han- 
dans ana, Hand legen an, Frz. meitre la main sur (alſo eig. 
über, super); aber handu lagjan over analagjan ana bie Hand 
legen auf Einen. Auch z. B. von der Zeit: ana midjai dulth 
(tns &oprng ueoovons). Bol. etwa am Sonntage, aber Gr. ava 
virta, die Nacht durch. 

Als Poftpofition -na, -n Lith. im Sinne von in (mit Acc.), 
nad, auf (Mielde Gr. ©. 156. Schleiher Gr. 8. 133.) Bald 
an den unveränderten Stamm z. B. danguna, dangun’ himmel— 
wärts, z. B. köpti, gen Himmel fteigen. Zuikis bego girdna 
oder gir&En’ —=linkay ber Hafe lief gegen den Wald zu. Kur- 
fhat ©. 23. Auroön, auronay dort, dorthin; aber auch aur&- 
nay ſ. ſp. Nü. Laukan (aufs Feld) hinaus. Bald bei Adj. mit 
vortretendem y, deſſen Natur (bloß Bindelaut, oder bebeutfam und 
wozu dann gehörig?) indeß zweifelhafl. 3. B. tolyn ieiter, 
aukfstyn höher. Alſo ein Wohin ausprüdend. Daher ift nun 
bie Frage nicht unüberlegt, ob der Acc. (alfo derjenige Caſus, wel- 
hem vorzugsweiſe Wohin auszubrüden obliegt) auch in germani- 
fhen Sprachen aus der gleichen Partikel müfje gedeutet werben. 
Das heißt inder Masknlinar-Form von Pron. und Adi. 3.83. 
Goth. i-na, ihn, hi-na (eum), tha-na, ven (aber than, dann, 
torte); blindana, blinden. Außerdem nur noch bei Ahd. Egn. und 
verſchiedenen perjönlichen Subjt. ald: kotan, truhtinan, Hart- 
muotan. Grimm Il. 305. Bopp Alb. Spr. ©. 4. jtellt zu bie- 
jen Aec., die er auch (meiner Anficht nach mit Unrecht) au® m ent» 
fteben läßt, die Alb. Formen des Acc. mit nachgeftelltem Artikel : 
x)ev -ı- ve (canem) den Hund; ToiA-ı-ve quem? roll-je-ve 
quam? Das Sanskr. -m, auch als Accufatiozeichen, fällt fonft ab, 
3.3. Goth. fisk (piscem), funu (Söfr. fünu-m), arka (arcam, 
ciftam), vaurd N. A. (verbum). In Perf. 1. Goth. i-m (el-ud), 
Ahd. pi-m, bi-m aus Sokr. bhavä-mi befteht noch m, und erit 
nachmals pi-n, bi-n Grimm Il. 120. 581. Dazu auch erft fpä- 
tere erberbung eines in Engl. bosom, fathom bis auf den heuti- 

en Tag fortlebenden m zu n II, 155. Iſt nun Eintreten von n 
Air m im Gotbifchen fchon an fich höchſt unmwahrfcheinlich : wie um 
vieles mehr, wenn Goth. -na im Acc. Sg. einem Sslr. -m und 
zwar nie hinten mit Bofal, entfprechen fol. Cntjtehen dieſes n näm⸗ 
lich etwa unter Hinblid auf ven Plural-Acc, n-s 3. B. fiskans 
(pisces), sununs, Söfr. sünän an Stelle eines vorauszuſetzen⸗ 
den n-s, d. h. das Accufativzeichen m mit dem Mebrheitözeichen 
s, wird man auch nicht vecht glaublich finden. Alſo. Sonft muß 
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auch der Lippen= Nafal im Acc. urfprünglich eben fo gut eine Raums» 
partifel geweſen fein, als unfer -na (Both. ana, an). Vgl. Sla⸗ 
vifch Dobr. Inst. p. 430: Ope -mo formantur Adv. loci, motum 
ad locum designantia: kamo (quo, quorsum), tamo etc. Mi- 
mo sap, praeter, von minu rapkoyeodas. Dal. auch SU. 
prema, gegen. (Dagegen ope ma et mi Adv. quantitatis, e. gr. 
tol’mi 70009; vel’mi valde etc.). — Ferner im Offetifchen 
(Sjögren Gr. S. 192.) die nachgeftellte Partifel mae, Dig. ma. 
Diefe bedeute, wird dort gejagt, breierlei: mit, bei und zu, wie auch 
die Gruſier eben fo alles drei mittelft thana, tha bezeichneten. 
„Auch jett noch beiteht der ganze Unterſchied bei den Dffeten nur 
darin, daß jenes mae, D. ma in ver Bebeutung mit, fo wie über: 
haupt alle PBoftpofitionen, mit dem Genitiv gebraucht wird, 3. B. 
füdüj mae, Dig. fidij chatze mit dem Vater, wogegen in bem 
äußeren örtlichen Caſus (Locat. exterior) die Endung des Gen. 
üj bereits ausgefallen (?) und die Boftpof. mit der Wurzel [Thema] 
jelbft verbunven ijt, füdmae, D. fidema zum Vater ober beim 
Vater.“ Alfo wohl = Sfr. ama 1. With, together with. 2. Near. 
Räumliche Vereinigung kann ja recht wohl in den Begriff gefell 
Ihaftlichen Beifammenfeins übergehen, wie auch das unftreitig 
verwandte wer Tärlich beweijt. Im Petersb. WB, amä& 1. daheim, 
zu Haufe, bei fih. 2. zufammen, gemeinfchaftlidh, amat aus ber 
Umgebung, Nähe; ama-tya Hausgenoffe, Angehöriger; Minifter. Bon 
ama (diefer), deſſen Ggf. amu (jener), woher z. B. amutra dort, amu- 
tas von Dort; amutha auf jene Weife, jo. — Damit glaube ich 
der Anfiht Hiecke's, Greifsw. Progr. S. 10. entgegentreten zu 
müffen, welcher beiverlei Acc. 1. den eines fchliegenden m verluftig 
eworbenen und 2. den auf -na, -n, für uriprünglich gleich „ver 
u Ueber eine Woher anzeigenve Endung mit Nafale fpäter 
ımter d. | | 
c. Avc, apok. av, vor Labialen zu, Aeol. 6v- (övo = dvo) 
nnd zum. bloß 6- Ahrens Aeol. p. 77., alfo entfprechend dem Engl. 
on ft. an. Natolien von avaroin Dften. Dgl. The repre- 
sentatives of the Greek preposition Ava. By T. Hewitt Key. 
46 pgg. 8. Aus Transact. of the Philol. Soc. 1854. Anz. durch 
Ebel BB. IV. Heft 3. und Replik des Bf. V. 72 fgg. Uebrigens 
fei noch, was die Form des Wortes anlangt, bemerkt, wie Ebel 
(83. V. 64.) in ava, naepa entweber alte Inftrumentalfornen auf 
& 3. B. Sskr. parä, ober Neutr. pl. fehen will. Möglicher Weife 
auch zgſ. mit der Präp. &. "Yrnat, dual u, |. w. und Lat, prae 
find wohl jedenfalls Cafusformen im Fem., wie vie Abl. extrad, 
extra (sc. parte?). Etwa Lofative, over ſog. Dative. „Die Be 
bentungen, wie Key fie emtwicelt, find englifch folgende: 1. u 
2. back 3. again 4. reversal (wie das Engl. Präf. un- in unbind) 
5. opening 6. beginning 7. off, away 8. Ihrongh 9. thoroughly 
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(wens dieſe letzte Bedeutung nicht ſchon unter 7 enthalten iſt).“ Hier⸗ 
auf näher einzugehen liegt jetzt, als zu weit führend, außer unſerem 
Plane*). Es iſt genug, daß für ava als Präp. innerhalb ver 
griechifchen Sprache von Key fo gut wie von uns Deutjchen als 
worzüglichite und durchſchlagendſte Anfchauung die eines, dem xara 
gegenübergeftellten Auf (Engl. up) fejtgehalten wird. Diefe An⸗ 
wendung ber Partikel jedoch fcheint nur erft vermöge ihres Ur⸗ 
fprungs aus ©. ana (ille) aus dem allgemeineren Sinne eines 
„nach jener (hier fpec. höheren) Seite bin‘ abgeleitet und bejondert, 
balb fie fich, bei urſprünglich viel weiterer Faſſung, keinesweges 
durchaus auf das enge Gebiet des Verhältnifjes ber Höhe zur Tie⸗ 
fe beichränft. Das angegebene Verbältniß z. B. in ava Tov no- 
Tauov ftromanfwärts; avaßaoıg landwärts, alfo mit Auffteigung 
dem Laufe der Flüffe entgegen. Allein öfters zeigt e8 auch (ſ. S. 158.) 
zwei, in eine Ebene gelegte Punkte derartig an, daß eine Eritredung 
drüberhin von einem bis zum andern äußerjten (d. h. von mir 
fernften und oberjten) Punkte gemeint wird, 3. B. ava nediov 
das Feld hindurch, ge zu deſſen Ende hinan over hinauf. ’Aya 
orona Eyes den Mund, womit voll haben, d.i. immer im Munde 
führen, wie Mnd& av ovg &ys Theogn. 887. — Desgleichen über- 
redet ung Hr. Key p. 20. mit nichten, als fei das d im Goth. and, 
anda ein bloß müfjiger Zufaß, wie davon allerhings Hinter n häu- 
fige Beifpiele vorkommen. Indem wir fowohl an-d als av-ri 
at dem gleichen Elemente zufammengefegt anfehen, haben wir 
im Webrigen auch nichts gegen einen Vergleich mit ava, den Key 
geltend macht. Es berührt fich Daher auch oft genug ava mit dem, 
zumeift noch viel allgemeiner gehaltenen und abjeiten des Lautes ihm 
feich verbliebenen Ahd. ana, jetzt an. Grimm Il. 252. Graff Pr. S. 
11:,,Die Meinung Adelungs, daß an nichts anveres als in fei, in wel- 
chem die oberdeutſche Mundart das i in ein breiteres a verwandelt, ja 
feibft feine Meinung, daß es in. Oberdeutſchland zu allen Zeiten 
einen weiteren Umfang als jett gehabt, ſowie bie neuere Annahme, 
daß Notker an ftatt in gebrancht habe, muß zurückgewieſen oder be- 
ftimmter ausgebrüdt werben. Schon bei Ulfilas finden fih ana 
and in (wie im Gr. @vz und dv): als zwei verfchiebene Präpofitio- 
wen; beide für. das Verhältniß ber Vereinigung, die letzte aber mit 
ben Mebenbegsiff des Darin [alfo Inneres], die erjte mit dem bes 
L. \ . J n " . 
*) Wir würden fonft nicht felten ımfere abweichende Meinung kund e⸗ 
ben haben. Unmoͤglich z. B. Kann Lat. ad (ſ. oben adhi ——ã— 
zu den ſtimmen, wie der Vf. p. 9. 2q4. ausführt, Selbſt nicht einmal 
die Part. in anhelare, weil zu vereinzelt, würbe ich als dem are, in 
ayıpuoar, auffchnauben, entiprechend gelten laffen. Es if vielmehr dal. 
elbe an als in ancepe u. f. w. N amb-, glj. ambobus laterl- 
us (pulmenibus) halare, d. i. vehementer. Vgl. am ganzen 

Beibe gittern. ' W an 
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Daranjeyns [mithin Draußen, Oberfläche der Körper, welchem Aus 
brude gemäß alles Innere verjelben gif. ein unter ber ‘Dede Ver 
borgenes wäre]. Der beiben gemeinfchaftfiche Begriff der Vereint- 
gung bat freilich nicht nur eine für die andere, fonbern auch beibe 
für das Verhältniß des Darauffeyns brauchen laffen. WVgl. in 
biefer Hinficht die große Allgemeinheit des Lat. in, was ja nichts 
weniger immer als auf ein ftrengeres ‘Drinnen, intus in-, [a bezieht, 
fonbern oft genug auf ein bloße Belegenſein innerhalb einer 
Außenflächel. Sobald aber dieſe Vereinigung als ein wirkliches In 
oder An oder Auf gevacht wird, jo bat wohl nie eine für vie andere, 
alfo, fo wenig wie in für ana, ana für in geftanden. Im ältes 
ften Hochdeutſch wiederum ober wenigftens in den ‘Dialeften, in bes 
nen bie älteften auf uns gejchriebenen Denkmäler gejchrieben find, 
in Iſidor und Kero giebt es für das An feine befonvere Präpofition, 
fondern in vertritt überall die Stelle derfelben.“ Uno ferner: „Ana 
ift nicht an bie Stelle des in getreten, fonbern aus bem in, wel 
ches ehemals für In, An, Auf lalſo ganz wie das Lat. in] und 
für alle Verhältniffe der Vereinigung gebraucht wurbe, bat fich 
fpäterhin, und je fpäter, deſto mehr, ana, fowie oba von beiden 
(in und ana) abgejondert. So fagen wir zwar noch: in und auf 
bem Felde, an und auf dem Ufer [auf 


Zufolge Bir und bann vermittelt ana auch vie Beziehung 

geuftand, dem gemäß ober aufolge eitund.geichieht. 3.8. 
Tuo mih leben an dinero genado.“ Graff Prüpp. ©. 86. — 
Ferner übernimmt oft in Stawifchen Sprachen zwifchen ben, durch 
Abdition — Zahlwörtern eingefchobenes na das Amt eben 
der Addition, als auf, drüber (zu, und) u. Km Zahlm. S. 118. 


_ 308 — 


3. 8. Böhm. 11. gedenäct 12. dwanäct 18. osm-nä-ct 
19. dewatenäct, d.i. eins, geden, über (na) deset (zehn) u. ſ. w. 
Nad und pod (zu vUr0, aber nicht zu rod-eg), ferner pred (prae) 
f. ob. unter adhi. Dobr. Inft. p. 405. 421: Nastüpiti na zmijo 
Calcare supra serpentes. Nazidati Superaedificare. Nalaga- 
ti (imponere, vgl. worauf legen). Napisati inscribere, vgl. 
brauf fchreiben, und eben jo: An dinemo buoche [jegt: in dem 3.] 
uuerdent sie alle gescrieben. N. 138, 16. Aber nad-pisanie 
ärıyoapn, Auffchrift, Weberfchrif. Nad-dwerie vngedvgor. 
Naldet na tja dreisvoerau ri 08, superveniet inte. Luc. I, 36.; 
indeß eben fo niit nad. — Alſo ver Begriff des ‘Darauf, Darü⸗ 
ber u. ſ. w. Weiter p. 336: Hodie in plurimis dialectis slavicis 
ope particulae nal Comparativis praefixae Superlativus formatur. 
Die die adj. Steigerungsjtufen (als Gradmeſſungen der Quali- 
tät, und gif. eigenfchaftlihe Drbinalia) und vie Ordinalia (als gli. 
umgelehrt: graduelle Abftufungen der Duantität) zum Defteren 
der Bilvung nach zufammengehen (3. B. devrepog, dixauorepos ; 
septimus, decimus: infimus, optimus; vigesimus, centesimus: 
levissimus u. f. w.): eben jo iſt alfo hier der Superlativ durch 
diefelbe, den Ueberſchuß, das Meberragen anzeigende Partifel gebilvet, 
welche auch bei ven additiven Zahlen in Anwendung kommt. Nur 
fehlt leteren der Zuſatz des i in nal, welcher möglicher Weiſe dem 
Slaw. i (et, etiam) Dobr. p. 443. zum Behufe noch größerer 
Steigerung beigefügt werden mag. Webrigens ſiehe Aehnliches auch 
früher bei ati. 

d. Lith. Nü Neffelm. ©. 423., obf. nüg (alfo mit ver Bart. 

i— 6), Bräp. mit dem G. Die Richtung von etwas ber. 

ü kälno vom Berge her, dann aber auch, vom Berge: herab, 
bergab. In der Comp. ift biefe letzte Bed. von etwas herab 
(aljo Evadev), vorherrſchend. Daran fchließen fich dann Die Bedd. 
von hier weg, und daher anderswohin. Bol. Kurſchat S. 45. 
Alfo, wie @va oft ein von unten nach oben iſt, fo nd, deſſen ü 
langem A im Sslr., vielleicht einer Ablativ-Form auf at yon dem 
Pron. ana (ille) entfpricht, die umgekehrte Richtung (avoev), weil ver 
Gen. das Woher (alſo von oben) andeutet. — Eben fo Lettifch no 1. 
Präp. mit Gen. von, aus. No ta laika feit ver Zeit: No wirfs von 
oben. 2. In Eompp. davon, weg,-fort, hin, ab, ‚herunter. 
Nohst weg, hinweg, davon. Mir wicht Mar, obſchon Preuß. no- 
stan, baranf, hinten einen PBronominals Begriff enthält. 

Hiezu paßte nun begrifflicher Seits unfere, im Agf. u. Alte. 
gänzlich mangelnde Präp. von, Ahd. vona, altſächſ. fan, niederl. 
u. plattd. van, altfrif. fon Grimm I Bor. S. XIV. ra 2. 
aufs ſchönſte. Daß biefe vorn von ab, Holf. af, altfrif. und Engl. 
of ausgehe, fi über allen Zweifel erhaben. ‘Dagegen, was ben 
Schluß ‚läßt ſich ſchwer entfcheiven, ift der Naſal aus 
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unſerer eben behandelten Präp. zu deuten, oder beſitzt er vielmehr 
berivativen Charakter, wie Sskr. Adjj. auf -na. ‘Die Frage dreht 
fih eben fo 3. DB. um Ahd. huanana (von Wannen), danana, 
hinana (von binnen) Grimm IIL 202., vgl. ob. ©. 121., worin 
zumal der doppelte Naſal auffallen muß, ver doch wohl nicht eine 
reine Wiederholung deſſelben etymologiſchen Stoffes fein fol, ſon⸗ 
dern vielleicht da® erſte Mal eine adj. Ableitung ijt und hinten ein 
das Adv. bildenver fleriviicher Zuſatz S Lettifh no (von). Man 
nehme nur Heifelb. 8. 330. folgende Reihe: 

Kur no? no kurrenes von wannen? us kurreni nad wel 


chem Orte bin ? 
Te ba no tejenes 


$e bier no selenesjtin binnen us Sejen’ hieher 
Tur dort no turrenes von bortber us turren’ dorthin 
Ahr& außen no ahrenes von außen us ahren’ nad) außen hinaus, 
Hier haben wir Apjectivbildungen ebenfalls mit Nafal (3. B. aus 
kur = Goth. hvar, Ahd. huuar in der Bed. von 70V, we) vor 
Augen, die auf ein binzugevachtes pulse (Seite, Halbe) bezogen 
werben; vorn aber von Präpp. für Woher (no) und Wohin (us) 
abhängen. Auch Lith. aurenay dorthin, von aurè dort. Bel 
Zend ava (is, ea, id), II. ov, ovi, ova, ovo biefer; queſto; 
0ovo, ovome ba bin ich, ecco, eccome ; ovde hier, ovdu bier 
durch. Wie alfo, wenn Goth. danana dem no tejenes auch 
formell entfpräche, nur daß e8 die Raumpartifel ans Ende geftellt 
hätte? Dazu eine Menge Adv. mit nur einem n: Öltana (ab orien- 
te), nordana (Poo&ndev), höhana (vwoder), heimina (oi- 
xodsv), rümana (e longinquo). Dann aber auch von Präpo, 
fitionen ; jedoch zum Theil mit Verwifchen des jtrengeren Woher 
Grimm Il. 203. Graff Präpp. ©. 71., 3. B. innana, innen (in- 
tus), üzana außen (foris, foras und &&wdev), obana oben 
(meiftend supra) wie nidana (infra), fon nidana (xarwdev); 
Nhd. unten, hinten neben unter, binter (etwa aus hina, d. i. 
eig. binc, Grimm II. 302., und dieſes Woher fpecieller: von rück⸗ 
wärts?). Schon Hall. Ihb. I. 461. in einer Anz. von Bopp's 
. Gramm. (jet Zählen. ©. 263 fag.) habe ich mich Dagegen 
rt, wenn biefer 8. 296. die Deutfchen Benennungen der Welt 
gegenven aus Präpp. entitanden fein läßt, indem deren angebliche 
Suff. tar (öftar, nordar, verfus or., v. sept.) aus dem Ser. 
Comparativ - Suff. tara, aber tana, dana aus dem fuperl, tama 
entftanben fein jollen. Der Bedeutung nach paßte allenfalls noch 
wegen der, auf eine Dualität bafirten Entgegenfegung ber Him⸗ 
melsgegenden Comparativ - Bildung (vgl. unus, alter), aber kaum 
fuperlative Form, die ohnehin für unferen Fall auch ‚nicht einmal 
abfeiten des Lautes wahrjcheinlih if. Warum follte nämlich hier 
m zu n geivorben fein, während doch fonft: in wirklich fupewlatigen 
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Bildungen, z. B. fruma (primus), aftuma (&oyaros) ı. |. w. 
Grimm III. 626 fag., nieht? Daß bie gern. Formen mit r gewöhnlich 
das Wohin, die mit n das Woher bezeichnen, bat umnftreitig nicht 
bloß in diefen Yuchftaben, fondern vielmehr oft in einer Verſtüm⸗ 
melung ihree Ausgänge, bie gewiß caſuell (abverbial) waren, ihren 
Grmd. So haben Both. huar, Lith. kur (ubi?) gewiß eben fo 
gut ihre Locativ⸗Endung (Str. e ft. a-i? z. B. Lith. au-re 
bors) eingebäßt, als Sokr. kutra (ubi), welches ich nicht mit 
Bopp für einen gefürzten Inſtr., fondern (ftatt kutre, wie im Ball. 
ta = Fo im Impf. jtatt te — Tas) halte Deßhalb nimmt mich 
much die Goth. Endung -thrö, dro für unde? z. B. hvathro 
(unde), thathro (inde), hidro (hinc), iapathro (avoader), 
alathro (xarwdFev) Grimm III. 299. nicht ine geringften Wun⸗ 
der z. B. neben Agf. thider, hvider, hider, Engl. thither, 
whether, hither, und Alu. thadhra, (hvert), hedhra im 
Sime des Wohin. Sicherlich waren ihre Ausgänge fo verfchie- 
ven, wie etwa Abi. und Acc. Bol Sfr. -tira als ſynkop. Form 
für die (verm. Iocative) Comparativ »Enbung, 3.9. ku-tra, where, 
wherin, in what place. langem &: laträ nach Benfey Los 
calabv., zufammen.. Dann Sat. introire, retro, citro et 
ultro, aber intra, citra, ultra, supra u.f. w. Anders wieber 
praeter, inter u. |. w. Oder wie nodev und nodı. Bol. 
eben fo oden das accuſative -na im Goth. Uebrigens, wie gejagt, 
laffe ich die Frage offen, ob ver Nafal hinten ganz eig. eine nad: 
geftelite Präp. fei, oder inbeclinabel, d. h. abverbial, geivordene Ad⸗ 
jectiv⸗Derwation, wie Söfr. pran’a, purän’a, idänim, (Lassen 
ad Gltag. p. 92.), u. |. w., Benfey Gr. ©. 238. at. pronus, 
superne n. f. w. Goth. aftana u. d. ä. etwa um des t wegen 
vergleichbar mit Str. adhas-tana (inferior), vefjen Suff. frei 
lich gewöhnlicher Temporaladj. bildet nach Weife des Lat. cras- 
tinus. | 
e. Ni im Sokr. laſſen wir jebt folgen, indem es zu ava ges 
wiffermaßen den Gegenſatz bildet, und darum auch firglich in einer, 
freilich .entfernteren etymologiſchen Beziehung zu ihm koͤnnte gedacht 
werden. Es wäre nämlich ein (don Oben) nach unten (Uno mit 
Aec., d. 1. deorsum), während ava (von linten) nach oben, wie 
Tat..sub in surgo, sursam, sublevare, suscipie, sustento auch 
nur aus feiner: Geltung ald von Unten (d=o mit Gen. }): biefen, 
dem gewöhnlichen eined Unten over Nach unten fcheinbar entge- 
gengeiehten Werth erit erhält. Ni, find Bopp's Worte Gr. cr. 
p. 6%, perperam per in explicatur, sed veram et primitivam 
ejus signißcationem deorsum, sub, de esse video, ita ut op 
positum sit':praepositioni ut. Died ut ift aber trogbem Engl. 
out u. f. w., wie erigere ja auch eig. Heraus — nämlich in die 
Höhe richten. Eflervescene empor«, aufbrauſen. Se -of- 
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ferre possessione fundorum ſich brüſten; ob divitias elatus 
animus; d. h. ben Kopf hoch (glſ. aus ven Schultern ihn weit 
hervorreckend) tragen. Aus S. ni-Sad (sad fiten), fich niederſetzen 
(xadtkev), gebildet ift nishadya 1. A small bed 2. A market 
(wohl wegen ber vielen Site von Verkäufern). Außerdem, mit Vers 
längerung des i und cerebr. d’ wegen Wegfalld des cerebr. 5: nid’a 
m. A nest. 2. A place, a spot; Lat. nidus mit Verluft von s 
bor d, wie didere (dis-didi) und diducere aus dis, tr&dere aus 
trans; und keinesweges aus nere, nodus u. f. w. Schon Ah. 
ne-st .n., Engl. nest mit Beibehaltung von t (nicht tz, wie Sat» 
tel, neben Sig, Gefäß, Engl. to sit), indem fie ſchwerlich auf ein 
jelbft zweifelhaftes avesw zurüdweifen. Auch Poln. gniazdo 
Neft, gniezdzic’ niften, einniften, mit fonderbarem, mir unver» 
ſtändlichem Vorſchlage, ver fich faum durch Entlehnung aus dem, 
ohnehin begrifflich anders gewenbeten D. genift erflärt. — Außer 
dem ſuche ich e8 noch in Lat. niti mit Sfr. yat (operam dare, 
adniti). Auch wahrjcheinlich Gr. virn durch Contr. mit der kür⸗ 
jeren Form bes Lat, vici (devici). Werner &vepos, f. ob. unter 
adhara, nicht von &», als interiores, noch wie veiaupa Unter» 
leib (ſ. »&os von ©. anu), fondern als die Niederen (Elnteren) 
mit Prostheje, wie in &x&s, weßhalb ich die Formen YEode, vEo- 
Fev neben Eveods (von unten ber) für urſprünglicher und getreuer 
halte. Das o hat comparativen Charakter, und demnach wären 
vegrspos, tvtorepgog (wie Unsorspog, &vdorepos) Eomparative, 
allein beveitS auf Comparative gepfropft. — Viell. eben fo Arınen. 
njerkhöi i. e. intra, infra, sub, a njer Nom. inus. cum note 

ur. Peterm. Gr. p. 253. Da indeß njer (m) in Compp. 
p. 257., muß doch die Möglichkeit einer Beziehung vielmehr zu 
Gr. X offen gehalten werben. — Ahd. nidar, agj. nidher, 
altn. nidhr, nidr (in der Comp. auch nidur), im Gothiſchen 
fehlend, nieder (deorsum, infra) Graff I. 985., 3.8. Fare 
hara nider, descende. Auch als Präp. mit Dat. z. B. nidar 
(oder nida) imo, infra ipsum. Nidarer u. nidaro ber tiebere, 
untere. Nidart (Niebrigfeit) humilitas. Nidana (subtus), wie 
jegt hienieden. Auch ohne Nafal in ver Schweiz: Ob und Nid 
dem Wald. Dieſer Zuſatz bes d, welcher auch felbit im Nord. 
nestr, infimus, bloß im s untergegangen fein könnte, fcheint etwa 
fo zu deuten, wie Lat. de (f. ob. adhas und avo-Hev, vep-He), 
wo man es nicht, wenigftens in ven Formen mit r, für comparas 
tives % zu Halten vorzieht. — Off. nü, Dig. ni (vas Deutſche 
mieder) Sjögr. Gr. ©. 112. Stud. S. 33. Perſiſch neh m 
Compp. 3. B. nides-ten (s aus d) 1. Sedere, assidere, oom- 
morari, manere (alfo Sstr. ni-Sad), 2. immittere, demittere. 
Nisimen Locus sedendi, mansio, habitdtio, sedes. Ni8in (se- 
dens), viell. ähnlich wie mikan-n'a Placed in or on, im Sehr, — 
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Nihäden, Imper, nih J. ponere, collocare, 2. dirigere, admo- 
vere. Nihän Absconditus, latens (von gleiher Wurzel Lat. ab- 
dere, abscondere), Das h ft. Ssfr. dh, wie jedoch im Sekr. 
fogar hita von dha. Nidhä 1. Deorsum ponere. 2. Abjicere. 
3. Sepelire. 4. Servandum dar. Nidhana 1. himmlifcher 
Scak (nidhi). 2. A receptacle, a place or vessel in or on 
which any thing is collected or deposited.. Send nidhäiti 
Depöt. Etwa auch nmäna troß bed a vorn in namäna 1. Lo- 
cus, regio. 2. Domus, habitatio, wenn Perf. män-den Manere, 
einfach iſt, vgl. Yrz. maison aus mansio (Aufenthalt, Wohnung). 
Das Lith. namas Haus, käme in diefem Falle viell. gar nicht in 
Betracht. — Viell. nuhuften, Imper. nuhben Abscondere, it. 
latere, wie Vullers Gr. I. 159. will, aus Sskr. gup (custodire) 
mit ni. Alſo irgendwo zur Verwahrung nieverlegen. Aehnlich 
Sstr. nigüd’ha Hidden, concealed, von guh. Das u ft. i, mithin 
durch Aſſimilation. — So auch etwa numüden, Imper. numa 
Östendere, monstrare zu Ssfr. m& Metiri 2. Dare (glj. zumeſſen). 
Vreilich ohne deutlichen Zufammenhang des Sinne. Anu-mi iſt 
Indicare, concludere. — Zend ni over auch ni. Als Superl. 
davon nitema Minimus. Ny4onc Meprisable, wie unjer nie- 
drig (:widr-ig).. Sek. ny-and 1. Short, dwarfish. 2. Low, 
vile, contemptible, base. 3.Slow, lazy. 4. Whole, entire. Dies 
legte aljo wohl gebacht, wie im Pehlwi seroboun De la tete aux 
pieds (enti&rement) Ang. ZAv. II. 434., Perf. ser-tä-pä A ca- 
pite usque ad pedem (Engl. daher cap a pee, cap a pie vom 
Kopf bis zu den Füßen, vom Scheitel bis zur Zeh), Abb. fon 
obanentic zunzan nidar A summo usque ad deorsum. Und 
daher dann nityam (Suff. tya) Always, eternal, continually, 
wahrſch. alle Zeiten hindurch, glſ. „nieverwärts” in den bovenlofen 
Abgrund der Aeonen hinein. Auch nikära, wie unfer: Herunter- 
machen (anders: Nievermachen, nikäran’a Killing, slaughter), 
Disrespect, contempt, vilifying, degrading; allein au nyak- 
kära aus ny-ant. Nita Low (in stature; condition); deep 
(Sof. ut-Ca von ud) it nur eine Ableitung von and (geben) mit- 
telſt a, in fchwächerer, nicht» nafaler Form. Auch nimna Deep, 
profound (lit. or. fig.) — Im Kurbilchen nesif Abasso ’Garz. 
. 49. 79.; sotto, in fondo per abasso. Di sotto p. 50. 53. 
giü 51. Calata 104. Pendio 208. Etwa baher Nisibis, 
doch nach St. B. auch Nacıßıc u. Nioußis, in Mefopotamien, 
jegt Nisibin oder Nifabin? Auch Nioala, Nicctov nediov hält 
Haug, das erfte Rap. des Vendidad ©. 10. = Nigäi oder Ni- 
gaya nad ber Keilinfchr. für: Nieverlaffung. Wichtig zwar denlt 
er alſo an Derteitung von ©, gt (xeiodar), 3. B. Acaya Lager 
ftatt, Sig, Ort, gäyin Lying down, cAyik& Sleeping, nicä u. 
nigitha (night), woher nigithini-natha (Mond, eig. der Schla- 
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fenszeit, der Nacht Herrfcher) mit einem ficherlich gefuchten Buch⸗ 
ftabenfpiel (4 i, 3 n, 2 th). Sch fände aber doch darin lieber Nie- 
berungen, ober wenigftens eine niedere Lage im Ggf. zum Ges 
birge, ausgebrüdt. Zend gadte = xeraı. Auch Garz. p. 79. 
nesma-kem Abbassare, und Umile: Tabiat nesma, worin das 
erfte Wort natura (vgl. umana natura) bezeichnet, alfo: von niedri⸗ 


ger Geſinnung. Perſiſch sa, (ad, und dies don (mal 


Cast. I, 388. Sub, infra. Humilis, depressus. Vallis. _,a% 
386. pro ‚a5 Declivitas. Sub, infra, inferne, deorsum. 


© 
Inferus. ‚Aa Inferior, infernus. Alfo viell. in nesma, nad) 
4 4 

Klapr. nism niedrig, das m aus p-n, Wie gedam = Perf. 
khudävend. Klapr. Kauf, Spr. ©. 198. vgl. Off. nilleg, 
ning niedrig, und Ruſſ. niz. — Dobr. Inst. p. 422: Ex niz, 
quod apud Russos substantivum est (da8 Untere, der untere Theil 
von etwas), nizverg (praecipitium). Dies wahrfch. mit Lat. 
vergo, 3. B. Collis vergit ad flumen Sabin, worin ich, umge⸗ 
kehrt von surgo (aud sub aufwärts), Sokr. ava (hinab) mit re- 
gere, richten, juhe. Nizlagati Deponere, vgl. nieverlegen.. 
Niz5ed Cum descendisset, und als Decomp. nizvosxoditi Ab 
imo ascendere. Cf. Adv. nizü, russicas formulas v'niz, naniz 
deorsum, Serbicum niz qua parliculam separabilem: Niz brdo, 
niza stranü, de monte. ‘Da weiches z fehwerlich dem tsch im 
Sefr. nita (Instr. nitais ind. Litile, small, low) entjpräche: 
bleibt deijen Natur in Frage. Kaum doch aus Zend z&o Erbe, 
was feine obl. Caſ. aus zem bildet, und etwa Lith. Z&ömay humi, 
zapcı, ’zemyn (ad humum). Sonjt Ruf. zemnül, Poln. 
ziemny (terrestris). — Biell. Preuß. einistis, Gnade; Segen, und 
etniwings, gnäbig, im Sinne von Herablaffung. Born et- (ſ. 
oben ati) ald Präfix, und -wings als häufiges Suffix z. B. gin- 
newings, wertiwings u. |. w. Das s aber etwa ft. Ruf. Z 
vor t. 

Soskr. nir, d. h. urfprünglicher nis, fcheint eigentlich nichts 
anderd, als übliche Verlängerung ver Präpp. mittelft Zifchlaut, 
bier alſo ni + s. Bei Wilfon (denn fo muß man die Ordnung 
ver Bedd. umkehren) 1. Outside, out, without, forin. 2. Nega- 
tion, privation (dies alfo nach derſelben Webertragung, als Lat. 
exsanguis, exanimis), 3. A particle implying certainty, assu- 
rance. Dieje legte Angabe fich nur ftügend auf Wörter, wie 
nig-Cita Certain, von Ci To collect; nikäga Certainy. So 
auch mit ni 3. B. nigama Cerlainty, assurance. — Im Zenb 
ſ. Bopp in Vgl. Gr. ©. 212. nij-daredairyät, losreißen, unb 
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nistare (dehors) Burn. Alph. p. XCIX. — Ich fuche Darin aber nicht 
fowohl der Strenge nah ein ex, d. b. von Innen heraus, als 
vielmehr ein Heraus nach unten, wie 3. B. eine Flüffigfeit, ver 
ee Schwerkraft folgend, ein Gefäß verläßt, wenn ihr nach 
unten bin dazu Gelegenheit wird. NiSt'heva Spitting out (ex- 
spuere), wovon das Simpler nicht in Gebrauch. Ni5päna Pas 
Trinken, entiweber, weil man aus einem Gefäße trinft, ober bie 
Flüffigfeit hinunter ſchluckt. Vgl. z. B. nigara Eating, swallo- 
wing, nyäda Eating, feeting (etwa daher vndvs, vndve als Hin- 
untereffer ? vgl. S. 221.) fogar mit dem fürzeren ni. Nißputra 
Sonless. Nirmama, d. i. nicht egoiftifch, von mama (mein). 

f. Es mag hier Zv, Lat. in (furz eine das Drinnen be 
zeichnenpe Präp. mehrerer Sprachen) ihre Stelle finden, obfchon 
ih Gemeinfchaft verfelben z. B. mit dem Deutfchen an (f. oben 

aff) gar nicht hiedurch befürtwortet haben will. Als Grundlaut 
ſcheint i, nicht a, angenommen werben zu dürfen, inbem unfere 
Partikel zwar wohl mit der Trübung e vorfommt, nirgends aber 
mit a. Dem Sehr. geht fie aber, zieht man nicht etwa die Yocativs 
Endung berbei, völlig ab. Unter ven verfchievenen Locativ - Aus- 
gängen (f. Weber Väj. I. 25.) aber fcheint die in mehreren Pron., 
iwie ta-sm-in m. f. (in eo) u. f. w., gebräuchliche Form, d. 5. 
alſo -in, in Wahrheit diefenige Präp. (nur hinter dem Nomen), 
weiche wir juchen. Dagegen hätte fich vie auf -i, 3. B. pad-i (in- 
pede), vege (aus vega-i) = oixos, mayi (in me), tvayi (in 
te), Lat. domi, Romae u, f. w. durch jchon frühes Abftoßen 
des Nafald von der Urform weiter entfernt. Dal. Corifen 83. 
V. 119.: „Rat. und Oskiſche Locative auf -Im, -In, -in, -m, -n,“ 
bie freifich, va er illim, istim, fogar (das wahrfch. accuf.) olim, 
fernee utrinque, hinc, inde (deſſen de unglaublicher Weiſe 
weber Lat. de noch Gr. no-Hev, fondern das zeitliche die fein 
ſoll) u. f. w. anf Sfr. bhy-am, -gıv nach Weife von i-bi, u-bi 
zmüdbringt, von unſeren Xocativen -in weit ablägen. „Apud 
Graecos quoque duplex ista casus locativi forma’ extat, et an- 
tiquior quidem illa in &wv, reiv, et tiv, iv et div, opiv, iv, 
iv, quae cum proprie sint locativi, tamen in dativi casus for- 
mis numerantur, nec usu quidgquam ab däuol, coli, oi differunt. 
Eodem xuiv et vuzv formad sunt referendae, quas ita ortas 
esse, ut ad radices, quae collectivam haberent significationem, 
casuum formae, quae essent singularis numeri, adderentur, 
$. 4. 2. demonstravimus“ ce. M. Schmidt, Pron. graec. 
p. 77. Daß hierin aber wirklich eine poftponirte Raumpartikel ſtecke, 
wird um fo wahrjcheinlicher, als ſich fogar im Griech. noch Tretifch 
iv ft. 39 fans, welches eritere als bie urgetrenere und wahrheitge- 
mäßere Geftalt des Wortes fünnte angeiehen werden. IH Tamm 
daher noch kein Bertranen zu dem Glauben fallen, ala fe in bloße 
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Lautabſchwächung des Germ. ana. Selbſt, daß &v fein e erft ei» 
ner Art Anaͤhnlichung an den Schluß- Vokal in &vi verbante, ift, 
ba ich deſſen Natur — auch als etiwaiges *ani, welches Ebel RZ. 
V. 185., unter Billigung von Kuhn 210., als deſſen Urform, gleich 
obigem ni-, anfest, — für nicht allzu ficher halte, mehr als un» 
wahrfcheinlih. ZVvw-i, vuwvyao-i, (grade jetzt, jet eben), 0ö-1 (tie 
Frz. — u. ſ. w. enthalten verm. ein demonſtratives -., das 
ſchon durch feine Länge fich als eine zufammengezogene Form ver- 
räth aus dem Pronominalſt. i, wenn auch kaum ganz in ber Art 
von Frz. y, and Lat. ibi, das b verlor. Vgl. zei, &xsl, Lat. hi-c 
sper hei-c (bier) und vor Allem auch vie Goth. Enklitika -ei 
theils ale ſelbſtſtändige Bartifel (ut, quod); dann hinter Partifeln, 
wie ak-ei, aber, aAda (ak fondern; aber) sva-ei (fo wie; fo 
Daß), vainei wenn doch, Oyslov, than-ei u. f. w.; enblich an 
Pron. aller Berjonen, um fie zu Nelativen umzufchaffen, 3. B. 
ik-ei (ille ego qui), iz-ei (is qui), fei (ea quae) u. f. w. 
Grimm IH. 14., welcher dabei an das Pron. is, Pl. eis mit Recht 
denkt. Der Sinn ift demnach von vorn herein gewiß der eines 
räumlichen Da (ibi). Nun ftellt fich aber dem etwaigen Vorhaben, 
Zui”) ähnlich zu deuten, nicht nur die Kürze feines s entgegen, fon- 
bern auch die Unmwahrjcheinlichkeit, daß urfprünglich dadurch ein des 
monftrative® Da drinnen wäre bezeichnet worden. Das paßte 
höchſtens für Err ft. veorı Es ift darin: es ift erlaubt over mög» 
ih. Eher entichlöffe ich mich zur Annahme einer Wiederholung 
wefentlich derſelben Präp. (&v mit iv, deſſen » aber könnte Diff. 
halber befeitigt fein) oder zu der Vorftellung -s fei die alte Lokativ⸗ 
Endung, was, indem wir biefe felber — iv, &v fetten, auf Eins 
hinaus liefe, nur etwa unter Vorbehalt, das dv möge eigentlich pro- 
nominal (Sokr. ena over ana) fein, die Lolativ - Endung nicht. 
Oper will man gar iv, &v für einen Lokativ auf S. -in andgeben, 
aus dem Promomen -i, wovon E-» ein Cafus ift? Dal. Ov -de 





*) Gompp., wie IvıBal)w, drıßlante poet. fl. Zuß., Zvıxpivo , Evınkelo, 
tvixvij do, trınlnoaoda:, trın)naooa, Ivınıva, Inoxille, dyuxınıa, 
irsonlunse, Erispipw, Erspipßonar, troyplunıo. vNach Herobor. Schol. 
Soph. Trach. 257. u. a. befaßte Ein Zriauros drei Fin (von ?vosı bie 
Abl. iri auro fich kreiſend, oder 2», Zavw find Mibfplele.« Paflow. 

ft es aber auch nur ein jeu d’esprit, wenn ich behaupte, das Wort 
Hänge nicht mit'jenem vorgeblichen vos zufammen, das in dderas, Tole- 
vos (bivonie, trieunia) fteden. foll, aber weber durch Lat. annus 
noch Off. dz, Dig. duz (z wie Frz.), Jahr, fonberliche Beſtaͤtigung 
erhält? ES iſt vielmehr wahrfch. ein mit Zu componirtee Wort für 
Zar, d. h., Fan in fich fchliegend, wie Goth. at-athni neben athn 
Gab. WB. S. 5. und S.sam-vat ind. A year; sam-vatsara A 
year aus [am with, completely, und vatsara A year gleichfalls 

, vom eine Präp. enthalten. Der Viphth. au ſteht alfo für va (vgl. bie. 
Sehr. - Wörter), ımd wirklich war ja auch Zros, woher jedoch Rerye 
u, f. w., bigammist: (vgl. Lat, votns 3. 6. aanesus). ©. ob. ©. 
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u. ſ. w. Mit dem &vs weſentlich iventifch erachte ich air, was theils 
allein, tbeils in den Compp. eivaduog, eivodıos vorkommt. Es ift 
nämlich das Jota (aljo anders als eis aus 27-5) vom Ende in das 
Wort felbft geprungen, wie vneio fi) fo aus dem volleren Sokr. 
upari erklärt. Ferner z.B. rinreas ft. e-oı (Soskr. a-si) und 
auch eivag ft. &vveag u. f. w., indem das, in der Synizeſe fich 
dem Laute unferes Jot (vgl. abiete dreiſylbig) nähernde & fich dem 
vorderen beigefellte und dadurch eu ft. ee gab. Die feltene Form 
eivi aber durch Affimilation, wie ZZeupiFoog ft. ITspidoog, novAv 
ft. mov 83. V. 286. 295. MUebrigens geben uns biefe Formen, 
bebünft mich, noch fein Recht, &v und alle übrigen verwandten, 
welche hinten des -. erinangeln, nothwenbig als aus &vi gekürzt 
anzufehen. — Eine Abjtumpfung des Nafals hat außer Schwediſch 
und Dänifch fchon das Altnorbifche erfahren, 3. B. Dän. i Dan- 
mark (en Dannemarc). I vinduet, Schweb. i fönstret (sur 
la fenätre). Vaere i kirken éêtre dans l’eglise, und gaaei 
(Gr. eis) kirke Aller a leglise. Dän. u. Schwer. i Paris. 
Schwed. i Swerige (en Suede). I denna book Dans ce 
livre. I sig sjelf Intrinsequement. — Lith. nur bie und da 
mißbräuchlich für das Wo des Lofativs, weil biefer, wie im Sokr., 
bereit felber dieſe Function ausübt, font nur noch für eis: i, 
d. h. mit einem ehemalige Nafalivung andeutenden Striche, früher 
in, in-g, Präp. mit Acc. für das Hinein, oder nach etwas hin. 
Neffelm. ©. 24. 3.2. i mösta (in urbem). Bei der Zeit 
unfer gegen, 3.3. in welykas gegen Oſtern. Auch Abo. in 
mit Acc. bei Zeitbejtunmungen. bis zu, hindurch. Graff Präp. 
©. 26 fg. Ganz dem gleich Lettiſch ee-Insep. ein, herein, hin⸗ 
ein. Alfo unferem ein, das jedoch nur als Adv. und in Compp., 
nicht als Präp. fungirt und ebenfalls richtig bloß das Wohin vers 
tritt, entiprechend genug. Eeksch in, innerhalb, 3. B. eeksch 
Deewu tizzeht an (ehem. in Graff Präp. ©. 49., vgl. Goth. 
galaubjan in mit Dat. ft. eis) Gott glauben. No eekschenes 
von innen. Eekschas Eingeweide. Piell. hinten wie appaksch 
unter; appakschejs ber unterfte; was aber wahrfch. Lithauiſchem 
apaczia das Unterite, apaczausas der unterjte, entjpricht, deren 
cz, wie 3. B. apatinnis, ber untere, lehrt, aus t vor i hervor: 
gegangen fcheint. (Kaum doch aus Sokr. apa, aro, aber viel- 
leicht Preuß. po, Slav. pod, unter, ©. upa, woher upa-tya-kä 
land near the foot of a hill or mountain.) Preeksch 1. Präp. 
vor, für, 2. Subft. die vordere Seite, 3. vorwärts, vor, hervor ; 
papreeksch zuvor, vorher, voraus, zuerft; preekschejs ber 
vorige, fcheint Comp. aus eeksch mit einer voraufgehenden ander 
ven Bartifel. Preuß. en (einmal vor p: em), aen, auch an im 
Catech. II., aber an immer in I. gefchrieben, nach Neſſelm. S. 97., 
eine Präp., durch welche die Deutſchen in und an wiedergegeben 
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werden, in dem Sinne von eis immer mit Acc., in dem Sinne von 
&v mit Acc. und Dat. Enstan hinein, darin; aber enstesmie, daran, 
darin. Enwackemai =fat.invocamus. Ensadints, d.i. einge⸗ 
jet. S. 106. ankaititai, aber auch voru mit en, ſodaß fich jenes 
unferm angefochten, als deſſen Ueberſetzung es dient, nähert, während 
das zweite fich enger an Xett. eekaitinaht, zum Zorn reizen, an⸗ 
ichließt. So mögen fich denn beide Präpp. hier mit einander vers 
mifchen. Endeirit anfehen, wie Lat. intueri mit in. Eneis- 
sanien Eingang, iseisenien Ausgang, Acc, zu ei-t = lat. 
i-t, 2at. inire, introire, Gr. eloam., Auch en-imt anneh- 
men, von imt nehmen. Neſſelm. ©. 103., wie Lat. sumo (glf. 
von unten aus mit der Hand, mit den Armen), demo (hinweg), 
adimo (eig. an fich nehmen, allein dergeftalt daß e8 ein Anderer 
tut, und deßhalb auch Hinweg vom zuerft geſetzten Subjecte.) 
Alfo ift auch unfer nehmen wahrfch. Comp., am wahrjcheinfichiten 
mit an, f. Wz. yam. 

Keltiih Zeuß p. 54. 579. Iriſch: In formam primitivam 
hanc ante vocales et medias servat et tantummodo mutat in 
aliis positionibus excutiendo, assimilando vel etiam condensando 
liquidam suam » secundum regulas (p. 52 sq.). Significatio, 
ut usus, eadem, quae est hujus praepositionis etiam in aflinibus 
linguis. Intonnaigim inundo (tonn, unda). Cum dativo: 
isairdicc i-cach-thir Est celebre in omni terra. Inmedön, 
immedön (in medio). Ambess hicridiu quod est in corde. 
Cum Accusativo: in aer (in aera, loquenies). I-cride caich 
Gl. Sermo domini currat, i. e. in cor cujusvis. — Forma ND 
in media voce praesertim observatur in praepositione in co- 
alescente cum pronominibus suffixis, tum quidem, cum construi- 
tur cum dativo (ablativo), e. gr. Atä spirut Dee indiumm 
Est spiritus Dei in me. Indiunn, indiunni (in nobis), indit 
(in te), indib (in vobis), indid (in eo), indi (in ea), indib 
(in eis). Forma NT item in formis coalescentium pronominum 
cum praepositione in obvia est, sed tum, cum praepositio con- 
struitur cum accusativo: inte (in eam), intesi (in ipsam), in- 
tiu (in eos). - Articuli forma durior int obtinet ante vocales 
in sing. nom. generis masculini, in quo post articuli formari 
solitam in servatur status durus consonarum. : Videtur ergo 
forma durior nt in se continere significationem actionis (motus 
in praep.), status duri et generis masculini, mollior nd autem 
passivi (qmietis in praep.), infectionis et generis feminini. Zeuß 
erinnert bei vem ind an 2at.*) indu mari Enn., indupedio, in- 


*) Dem d in exdutae exuvise Fest. p. 8. winerfpricht das gleiche 
wurzelige exuviae baneben jelbft. — kam es nur durch einen 
ſchiefen gie nah ind-utus hinein; vgl. Sokr. ute, vita; Lith. 

antusr Fußtuch. 
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duperator Lacil. Auch wohl industria zu instruere? Oder, 
wie magister, ministerium, @44Aörp-sog u. ſ. w., und dann 
if. totum habitare in re? Induere iſt auch wahrjch., des gro- 
Ben Scheines ungeachtet, niht = Gr. &vdvasv fo wenig als unfer: 
an-ziehen (Lat. ducere), jonvern nebſt exuere auf Selr. vye 
(tegere), ſ. dasf., und Lith. au-ti bie Füße bewideln, u. |. w. 
zu beziehen. Wohl möglich aljo, vie Dental⸗Muta ftelle eine, mit 
in zufammengefegte zweite Partikel vor, wofür fih z. B. Engl. in- 
to (to = Goth. du) recht wohl ſchickte. Doch vgl. ob. ©, 72. 
eine andere Vermuthung. Ferner könnte e8 wohl ver Fall fein, 
daß auch zwifchen ind und int im SKeltifchen noch ein Unterſchied 
nicht bloß in der Kafusrection beitände, ſondern ein etymologijcher 
in dem zweiten Beſtandtheile. — Brit. Zeuß p. 635: IN, YN, 
3.8. yn ynys Prydein (in insula Britannia). Dir main i 
cecin ir alt Usque ad lapidem in dorso saltus. Aper ca- 
ruan i ciuer diued Influxus C. fluvii in C. D. fluvium. Ar- 
mor. EN vel E. 

Goth. in, Ahd. in, altn. i, altfr. en, in, Nhd. in. Gabel. 
WB. ©. 90.: „Präp., drückt eig. die Bewegung in Etwas unb 
das Sein in Etwas aus und entjpricht ganz dem gr. eis und &y, 
indem es auch, jenachvem es eine Bewegung oder Ruhe ausdrückt, 
mit dent Acc. oder Dat. [ao Lat. in c. Acc. et Dat. ſteht. 
Außer ſeiner Grundbedeutung zeigt es jedoch auch die Richtung 
nach etwas und die Bewegung und Ruhe auf einen und einem 
Gegenſtande an. Daneben nimmt dieſe Präp. (die einzige gothiſche 
in dieſer Beziehung) den Genitiv zu ſich, mit welchen Caſus fie 
caufale Bedeutung, wegen, um — willen, für, hat.“ Bei biefer 
legten Gebrauchsweiſe, wo der Genitiv das Woher fcheint vertreten 
su follen,, geht die Meinung unftreitig auf ein urſachliches Wor- 
aus, aus dem Wejen einer Sache, von deren Innerem ber; ober 
doch in Betreff (in puncto) einer folgen. 3.8. in this deßhalb, 
govrov yapıy. in thizoz-ei vaihtais weßhalb, de 77 aisier. 
Es dient aber dann, außer Formeln, wie die genannten, zur Ueber⸗ 
fegung von ds mit Acc. und Gen,, ini mit Dat, wad vrta, sepl, 
ävexsy u. yaoıv, fämmtlich mit Gen. 3. B. Herodes gaband 
iohannen in hairodiadins. Hieher gaurs, ovilunouscveg dsi 
— Mc. 3, 5. — Un fich bezeichnet da® Germ., wie das Bet. in 
ftets nur eine Innenjeite zu einem Draußen: es Ian aber ver 
Gegenſatz (f. oben S. 170.) bald enger bald weiter, 3. B. ftexee - 
ober planimetriſch, gefaßt fein. In eine Höhle fich bineinbegeben, 
in (intus in) einem Haufe fich befinden (Goth. inn Intro,- alt 
nord. inni Domicilium, Engl. inn Wirthahaus, vgl. Einkehr. 
Grimm II. 34.) 3 B. find eiwas anveres, als: in einen (bloßen) 
Kreis eindringen, fi darin aufhalten. Wirb dieſer aber 
burch eine Menge von Individuen gebildet, fo geſtallet fich ver 
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Srunbbegriff zwar ein wenig um: e8 Tann aber nicht Wunder neh—⸗ 
men, wenn man trotzdem mitunter das in, 3. D. ftatt des fonjtigen 
at. inter, beibehält. So Mc. 9, 36. gasatida barn in mid- 
jaim im, &ornoev auto (to nawdiov) dv utop evrwv, buchſt. 
collocavit in mediis iis, d. i. inter eos, mitten unter je Lat. 
z. B. in his (unter diefen, d. h. in deren Zahl befindlich) qua- 
tuor Romani centuriones. Oft aber bezeichnet auch das Goth. 
in bloß äußerlihe Nähe, z.B. mit Acc. Heran an etwaß, 
d. h. in deſſen Umfreis hinein. 3. 3. vom Zöllner Luc. 18, 13.: 
&runtev eig To ormdog avrov, Goth. slahan in brusis (eig. 
fem. Plur., wegen ver Zweitheiligfeit: in pectora), während jeßt 
nur „an jeine Bruft fchlagen“ fprachgeredht wire. Der Grieche 
und Gothe benfen an den äußerlichen Umfang der Bruft, in wel 
hen bie Schläge allerdings Hineinfallen. Darum ift aber unfer an 
(Berührung einer Au Benfläche) nicht mit ihrem in zu verwechfeln: 
vielmehr eine davon grundverjchiedene Ausdrucksweiſe. Deutſch 
zwar: „ins Geſicht,“ aber nur „an bie Ohren, aufs Maul fchla- 
gen.” So iſt audy In pectusque cadit pronus. Ov. Met. 4, 587. 
ein Yallen (Stügen) auf die Bruft, fo zwar, daß eig. mehr bie 
Bruſt der Schlange (Sfr. uraga d. i. Bruftgänger, weil fie auf 
dem Bauche Friecht) auf die Erde (in humum, ad h.), als bieje 
auf jene zu Liegen fommt. Jedenfalls alfo nur Berührung zweier 
Außenflächen. Mithin völlig ein anderes, als z. B. Pectore in 
adverso totum cui cominus ensem Condidit, Virg. Aen. 9, 347., 
in welchem Falle wirklich die inneren Xheile ver Bruft berührt 
werden, das Schwert in fie geftoßen ift. — Bloße Richtung: in 
taihsvai ober in taihsvon (d. h. zur Rechten, ober nach ver R. 
Ainoärte) sitan. at. Belgae spectant in septeniriones (in dieſe 
ltgegend hinein); aber anders: Si in latus aut sinistrum, ut 
ipsi in usy est, cubat. Cels., d. h. auf diefe oder jene Seite fich 
legt und darauf ſchläft. Oefters dann aber auch nur z. B. eine 
moralifche Richtung oder Neigung wobin, 3. B. Rom. 12, 10. 
brothralubon in izvis misso friathvamildai d. i. 77 gulmdelgpig, 
sig aAlmiovg piiöoropyor. Lat. nicht nur in vicem wechſelweiſe, 
fondern beögleichen in mit Ace. freundlich (amor in patriam) und 
feinblich (impietas in deos). Callimachi epigramma in Ambre- 
ciotam Cleombrotum est. In Verrem aclio secunda, gegen 
einblich), wie sig bei den Attifern. „O rgög Aanrivnv Aoyog. 
er sano eum morem novum esse, praeter alios monstrat 
anonymus Argumenti graeci scripior, admonens, quid intersit 
inter ara denzivov ei noös Aentivgv. Scilicet prius quasi 
domieilium habet in accusatione, posterius tantum praesentem 
in judicio signat, non reum factum. Ad plures Orationes 
ea observatio pertinet. Latine in his omnibus rg05 vertendum, 
adversus, non in, quod est xara.“ Wolf Prolegg. p. CLL 
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ad Demofth. or. adv. Lept. Sonft auch ein Gedicht auf (elc) 
ben und den (Bezug habend) ; ober gerichtet an, z. B. eis Anoa- 
Aova vuvos. Immer ein Eindringen glf. in die Sphäre von 
Jemand over etwas. Vgl. ob. S. 164. 

Wir fommen fchlieglih zu dem Griech. &v, eis, &s u. f. w. 
zurüd. Sichere Parallelen zu &v find uns in allen vier euro- 
päifhen Spradfamilien des Indogermanismus (Keltifch ; Ger: 
manifch ; Griech. » Tateinifch ; endlich Lith.⸗-Lettiſch; nur nicht, fo viel 
ich habe ermitteln können, im eig. Stawifchen) begegnet. Sonder: 
barer Weife aber, vielleicht jedoch nur, weil fie für dies Verhältniß 
ganz eigentlich den Lofativ al8 beſondern Caſus ausprägten und 
fortwährend verwendeten, wiewohl z. B. in der Compofition das 
Str. für Drin und Drein fein antar (inter) verwendete, — 
haben die Afiatifchen Zweige unferes Sprachſtammes, fo ſcheint 
e8, das In als präpofitionale Bartifel entweder nie bejeffen oder 
ſchon früh eingebüßt. ‘Die Neugriechen haben mit Ausnahme einiger 
althergebrachter Formeln, z. B. &v Tevro, &v xaıpo, worin das &v 
haftete, bafjelbe aufgegeben, und eis auch für die Ruhe eingeführt. 

. B. xaroıx@ eic ToVv xnnov, eic nv noAstelav Im Garten, 
in ver Stadt wohnen. Das hängt wohl mit dem Ausfterben des 
Dativs zuſammen. — Doc an diefer Stelle haben wir auf eine ab- 
weichende Anficht näher einzugeben, welche Kuhn im feiner Zeitjchrift 
V. 210 fg. mit gewichtigen Gründen unterftütt. Cr geht davon 
aus, daß jämmtlihe Formen &vi, eiv, &v u. f. w. fich füglich aus 
einer (allervings rein bupothetifchen) Form *ani im Sokr. entiwidelt 

ben könnten, und führt dann eben fo eig, &s nebft Goth. us 

&&, and; nicht zu verwechjeln mit unferem aus, deſſen s eig. fs, 

d. uz, Hol. uit u. ſ. w.), vor r affimifirt auch ur, Cor. 2, 4, 6., 
und Ahd. ur, ar, er, ir, z. B. Goth. us-vakjan, unfer er- 
wecken; aber us-vairpan nur fcheinbar ftunmenb mit: hinaus- 
werfen, auf ein gleichfalls gefchloffenese *anis (Gr. ang ift: 
ohne) jtatt des üblichen nis (ex) zurüd. Kein Zweifel, daß fich 
von Seiten der Form gegen eine folche Gleichitellung wenig einwen⸗ 
den ließe. Die Sanskrit - Präfire find ja fogar meiſtens zweiſylbig, 
und e8 ließe na recht wohl denken, ni und nis hätten nur eine ftä- 
tig gebliebene Köpfung erfahren, wie api als pi bloß gelegentlich. 
Sumingenbet, fahen wir, bat diefe Gleichſtellung freilich nicht, bir 
Ä .anu, Gr. ave, Ahd. ana (unfer an) ſaͤmmtlich Hinten mit 
feinem i auslaufen, und auch das Umbrifche an neben en (Pat. in, 
3. DB. en-etu = Lat. inito) NAufrecht- Kirchhoff I. 158,, wegen 
Unficherheit ver Bebeutung, Teine Hülfe gewährt. Wie verhält es 
fih aber mit dem Sinne? Hier, geftehen wir es nur, wirb bie 
Sache, obſchon nicht geradezu unmöglich, doch ungemein ſchwierig. 
Der Vorausſetzung nach nämlih müßte iv dem Str. ni ent- 
fprechen, als deſſen Grundbedeutung jedoch nur ein Niederwärts 
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angenommen werben fann, und &vs, ds alg dem ni-s (nach Analo⸗ 
gie 3. B. von paris-kära Schmud, den man umthut; pratis- 
kaca Späher, . unferen 8. zu Anfange), welches aber nicht ein 
Hinein, vielmehr umgekehrt ein Heraus anzeigt. Das Herans ift 
nun allerdings auch ein „Von innen,,; und, läßt ſich baher bie 
Verbindung des Drinnen (2vi u.f.w.) mit den Nieverwärts (ni-) 
in eine glaubhafte begriffliche Verbindung bringen, dann fenfe ich 
meine Sahne des Unglaubens vor der fremden Meinung. "Ava 
(sursum) und ni (deorsum) bilden einen räumlichen Gegenfaß. 
Eben jo in gewiffen Betracht das An (als ein Draußen woran 
haften) zum In (Drinnen), die ohnehin fehr oft (übrigens nur 
fcheinbar) einander im Gebrauche ablöfen, verartig, daß man jekt 
bäufig an fagt, wo 3. B. im Abo. in ftand, und umgelehrt. Ich 
finde aber viel leichter einen Uebergang zwifchen ava (auf) und An, 
weil beide als Gemeinfames ein Draußen (3. B. Oberfläche und 
Außenfläche) haben, als den, welchen man zwifchen ni und ver⸗ 
langt. Ich muß daher befennen, noch nicht völlig dahin bekehrt zu 
fein, daß ich meine Anficht einer Uebereinftimmung von &v, I» (unb 
fo bielte ich den i- Laut vorm, nicht a, für den urfprünglichen) mit 
vem Sokr. Lokativ⸗Suffiix -in gegen: vie Kuhn's glaubte aufge» 
ben zu müſſen. Auch rückſichtlich des argivifch - Tretifchen &v-c 
«Ahrens diall. II. 104.) und daraus, entweber mit fpurlofen Ver⸗ 
Inft des Nafald: &c, oder, durch diphthongiſchen Erſatz fühlbar er» 
halten: eig (wie eig, zıdeig u. f. w.) trenne ich mich von meinem 
alten Glauben ungern: eig fowohl als roog (doch f. früher prati) 
feien &9 und rre0 mit demfelben Zifchlaute, ver in ro-oe u. f. w., 
inbeß bier ungelappt, eben fo ein Wohin anzeigt, wie e8 jenen bei⸗ 
ben Präpofitionen, und zwar ganz eigentlich im Gegenjage von &v 
und 7200, zukommt. Was freilich dieſes -cs felber anbetrifft, weiß 
ich nicht mit Beſtimmtheit, wohin es ſtellen. Viell. zu den freili 

plur. Lokativen auf —, 3. B. Adna (Athenis)., Raum bo 

e für 3 in nodu. Eis hat ſich auf Verbindung mit dem einen 
Caſus, welcher das Ziel angiebt, beſchränkt. Zur Bezeichnung des 
Bon innen war jchon 2 da, weßhald eine Verbindung von eis mit 
Genitiv rein überflüffig gewefen wäre. Außerdem warb ja das 
Berhältniß der Ruhe nur allein durch das primitivere &v mit Da⸗ 
tin ausgedrückt. Anders bei zoog, das fich, obwohl mit Acc. das 
Nach vorn him bezeichnen, doch fehon wefentlicher von ro6 (nur 
mit Gen.; wie Lat. pro mit Abl., und erſt ganz fpät, ohne Sinnes- 
unterfchied, auch mit Verirrung in den Acc.; Deutſch vor mit Dat., 
aber für mit Acc.) abtrennte, mindeſtens Sinnesfärbungen in fich 
aufnahm, welche dem Primitiv abgingen. Wenn fich 0 alb Kuha 
wegen eig hinein, auf bin, Hinzu, in feinem vermeintlichen Verhält⸗ 
niß zu nis (heraus) unter Anderem auch auf eds als ein „von 
ber’ anzeigend beruft: fo ift dagegen Belgenbes in Erwägung zu 
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bringen. Nicht eos an fich kann dies bebeuten, fondern nur in 
Gemeinſchaft mit dem Genitiv, welcher Caſus, und nicht vie 
Bräpofition, ein Woher, und zwar für unferen Fall ein „von ber 
Borderfeite her“ zur Anfchauung bringt, während zgo mehr das 
rubige Verhalten vor etwas ins Ange faßt. Vgl. &x 70V &urrgoo- 
Hev und alg To Zungoodev, dx Toü Unepdev, eig TO Unegder, 
was fchon dem Apoll. D. de advv. p. 563 (Schmibt Praepp. p. 17.) 
als merfwürbig aufflel, ſodaß er e8 mit der Doppeljeitigfeit eines Adj. 
comm. gen. 3. B. 70% (u. rıjv) nusgov yiva verglih. "Evdev - 
ös (von bier aus weg) leivet im Grund an feinem innern Wiber- 
ſpruche; denn mit dem Hinweg ift ftetd auch ein Wohin nach ei- 
nem anderen Orte verbunden, und diefes liegt dann in bem - de 
angedeutet. Das Goth. us, Abd. ur u. ſ. w. anlangend bin ich 
aber in Zweifel, ob Wegfall eines Nafald darin, wie ihn Kuhn 
annimmt, nicht babe Yängung des Vokals zur Folge haben müſſen, 
und überdem, ob fich auch wohl hinter einem Nafale s würde zu r 
verivanbelt haben. Biel beſſer möchten fie fih zu Seh. ava-s 
(unter) ſchicken, das von ava, als Präp. mit Abl. (vonweg), |. die- 
ſes und vahis (Out, outwards), ausgeht. Auch Ruſſ. iz, Poln. 
2, Böhm. z, ze, 5. B. z lesa (ex silva) u. f. w., Lett. is, Lith. 
isz, mit Gen. (aus etwas her), können viell. fchon ver gleichbebeu- 
tenden Perf. Präp. ze und A ez halber (z, wie im Frz., weich) 
faum in Vergleich fommen. Auch kurd. ex (x mit 2 Punkten, ich 
weiß nicht ob frz. j) Da, dal Garz. p. 50. und 3. B. ex del 
Volontieri, d. i. von Herzen. Diefe ariihen Wörter übrigens aus 

end haca (Str. saca vorausfekend) Ab, ex. Brodh. S. 403. — 

eines harten s wegen vielleicht wiederum völlig davon verſchieden 
Ir. as (ex), in der Comp. as, ass, es Zeuß p. 591. Außerdem 
noch p. 592. ein fs (infra) et ös (super), oppositae significa- 
tione praepositiones, ut adj. isil (inferus) et uasal (altus), 
ichtar (inferior pars), ochtar (superior pars). Alſo ganz, als 
hätte man ©. ni (vgl. Ved. iS-krti ft. nis-krii Kuhn a. a. O. 
S. 223.) und ut vor ſich. 

. &. Schmidt, der unferen Präpp. &v, eig einen großen Theil 
feiner Diss. de praepp. graecis p. 7 — 25. widmet, nimmt feinen 
Auslauf von einer Verwunderung barüber, wie nur ber Grieche 
bei dem Innen je nach der Bewegung hinein, oder nach einem 
ruhigen Verbleiben in etwas, in die Präpofition zugleich mit dem 
Caſus einen Unterfchieb gelegt habe, nicht bloß, wie bie anderen 
Indogermaniſchen Sprachen, In bie Caſus. Nun ift das in der 
That für das Englifche falſch. Der Engländer fagt nämlich 3. 2. 
This morning I was in (Gr. &v) St. Paul’s, and now I will go 
into (eig) St. James’s, Ir mit einer Ellipſe, wie im Lat. ad 
Statoris, oder auch im Griechtfchen 89’ AAxıvdoro, eiv ’Atödao u. |. w. 
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Außerbem hätte ihm doch auch unfere gegenwärtige Unterſcheidung 
zwiſchen in und ein (aus und ein gehen) einfallen follen, welches 
fegtere nur felten. in Ausprüden, wie Einwohner, einheimifch, 
Eingeweide, aus ver Rolle füllt. Freilich ein erit ſpäter gemach⸗ 
ter Unterfchied, der fich auf die Rection nicht mit erftredt. Vgl. 
Grimm II. 894. 3. 3. inkän hineingehen, ingredi; ingiozan 
eingießen, infundere ; intuon hineinthun, indere. Indem Schmibt 
num aber mit Necht die Deeinung von Thierſch bekämpft, welcher 
% und eis erft au Erw, eco gekürzt willen will, wäh- 
rend dieſe doch augenfcheinlich felber erſt Adverbial⸗Bildungen find 
aus der Präp., gleich ngocw, KEw, öricn*), av u. |. w., hätte 
er ihm wenigftens in dem Punkte nicht Unrecht geben follen, wenn 
diefer den Aeolifchen Gebrauch von dv mit Acc. Mir altertblimlicher: 
audgiebt, als die, ihm gegenüber ganz unzweifelhaft jüngere DBils 
bung von ds, sig aus der, noch aufbewahrten mundartlichen Form 
ive. Angenfcheinlich ſtimmen fo Berbindungen, deren unfer Bf. 
©. 10. eine ziemlihe Zahl zufammenftellt, wie &v ro usaov,. iv 


tay ayopav |t. ds nv ayopav, fogar bei Heſychius &v dos, alc 
zo pa, ferner Eure ft. Este (aus ds Ore, bis wann, in welche 
Zeit hinein), noch zum Xatein (in c. Acc.), wie viele andere Ge⸗ 
wohnbeiten der Aeoler, aufs fchönfte; überdem aber auch zum Ger- 
manifchen u ſ.f. Vergebens will und Schmidt die figmatifche Form’ 
vs u. f. w. als die urfprüngliche aufreven. Die Analogie von 
as, at, ai; alv, altv; asis, ats, kann une zu nichts bewegenz 
es ift eben nur eine trügerifche. Die verſchiedenen Geftalten bes 
Worts beruhen zum Theil auf verjchievenen Cafus, Dat. (over Lok.) 
und zwar biefer, im Fall das » nicht accufativifch ift, mit ephelkyſti⸗ 
ſchem Nafal, oder Acc. Neutr. (vgl. z. B. oapks), wie Str. Ayu m. 
und Ayus n. Lebensdauer u. ſ. w, Lat. aevum, Goth. aivs m 
Zeit, du aiva eig rov alave, und aiv &wg alövog, ce. aiv 
abo. ==je, eig 70V aiwva, ni aiv (unfer: n-ie) oder aiv ni 
ovötssors, genügend lehren. ‘Die Formen mit s bei Dativ p. 14. 
fönnen —* noch ade ae en Darm Fu Ge vor 
Sigma jteht, und einfache Folge einer milation ift, wie ovo-@ 

ouv-0. 2. B. & Se o, ds Zudavı, & Ziyyo, ganz wie 
as (fi. av) Ziisvxog Flm. Auch loxcoꝙcᷓ Heſych. ft. &v (19) 
02800. So auch durch eine andere Affimilation: rrov, ärrav fl, 
& FV, &s nv. Hucusque, heit e8 aber weiter, &v5**) formam 


*) Etwa, troß bes 0, Zend pegötanu der hintere Theil des Körpers, 
Er —X Diciro. Aber pist, ac Schiena , Perf. pusBt 
ganz anderer Art; Sokr. prStha 1. The back 2. The rear, the 
laft, the back or hinder part of nay thing. Giwa voralfifirte Form 


von prastha (Gipfel eines Berges), weil eig. bernorfichenn? Man 
vgl. trtiya (tertius) von tri. 


r) KHoatürlich Tamm auch aus dem Keltifchen leine De Wefkr gemmmen 
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vocavi antiquissimam, id est originem ceterarum, verum per se 
si considero hoc vs, non mihi videtur antiquissimum, sed com- 
parans nonnulla cognata aut derivata vocabula antiquissimaeque 
dialecti ex aliis similibus notam singularem proprietatem mecum 
reputans &yr antiquius credo fuisse. ‘Der Beweis biefür ift jes 
doch, aller angewendeten Mühe zum Trotz, Teinesiveges gelungen. 
Daß in &vrog, Lat. intus, Evrepov, Lat. intranea, woher Spa. 
entrahas, fr. entrailles (alfo das Innere; anders Sefr. antra 
f. antar), dvrdodse von &rroode und Lat. inteftina aus intus 
(vgl. etiva clandeftinus, Coeleftinus) ein = zwiſchen » u. 7 uuter- 
prüct fer, muthet felbit der Vf. uns nicht als überzeugend zu. Das 
digammirte yErra Tann eben um vefwillen allenfalls zu Lat. venter, 
und unferem wanst gehören, ficherlich aber nicht zu &v. Oben S. 207. 
&. 5. 1. 106. "Evrsa, Waffen, kommt nur im Plur. vor, feheint 
aber, wegen &vriw, &vrivo rüjten, viel eher als von einer Neutral: 
Form auf -0og, von einer folchen auf v auszugehen, alfo wie wore«. 
Statt der Verbefjerung Koen’s Greg. Cor. p. 351. der heſych. Gloſſe: 
&yvei. Evdov. Adxwves, wo er Evrsı Ändert, könnte eben fo leicht 
Kvöss als munbartliche Form für Evdos gelten, wozu auch vielleicht 
&ydıva gehören mag. Umfonft aber beruft fih Schmidt auf &- 
Fa, I-UDev, Ev-dov, Evdor (Evöoi), &vÖog, in welchen legten 
ich abgeſtumpftes - os erblide. Sie find völlig anderer Art; vgl. 
oben unter adhi und in Betreff der anderen Lat. endo, indu, 
bie, mo nicht mit da jt. domus, dann mit einer zweiten Präp. 
(vgl. - de, Goth. du) zufanımengefegt feheinen. Die Buchſtaben 7, 
”, ö, o nur fo wild burcheinander zu würfeln, bat man entfernt 
nicht ein Recht. 

g. Sfr. antär (1. inter, intus, in medio, 2. sub) Boppii 
Gloss. p. 14., welcher e8 aus dem Pronominaljtanme ana mit 
Berluft des zweiten a, und -tar, wie in prätar, deutet. Was hie- 
bei der, dem Worte gegebene Werth eines Sub anlangt, fo ziehe ich 
deſſen Nichtigkeit. in jtarfen Zweifel. Antarbhauma bedeutet 
„unterirdiſch“, d. i. sub terra, nur in jo fern, als e8 doch eig.: 
innerhalb. der. Erve befindlih. Desgleichen antariya, antar- 
vastra, antarväsas, lintergewand, heißt jo, weil es zwiſchen 
Körper und Obergeivand in der Mitte fich‘ befindet. Auch Lat. tu- 
nica interula, und ind-usium (Sokr. vas fleiven), freilich neben 
subucula von sub-uo. Eben fo wenig geht antardhä Verhüllung, 
Berbergung und antardhäna Verſchwinden, Unfichtbarkeit, von eis 
nem Verſtecktſein unter etwas herab, fondern bazwifchen (antar- 


werben. Pecnliaris.cet forma is, iss (pro ins) ante arliculum 

Das Ginfäieben Mefes, Immerhin Melk süthfeihften Alfipere erieit 
a , rhin ziem elhaften ers er 

ja eben am mehreren anderen Praͤpp. auch. ’ erſoig 
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dh& Interponere) aus, wie auch der ſich unferen Blicken entzieht, 
wer z. B. zwiſchen verdeckenden Bäumen ſteht. Dieſer Umſtand 
bat mich ſchon oben beftimmt, unſer unten und unter, Goth. un- 
dar c. Acc. (ᷣnoò c. Acc.), au) undaro Adv. c. dat. Unoxare. 
Gab. ©. 141., im Sinne sub von dem als Synon. zu Lat inter 
ethmologiſch abzufcheiden, und jenes dem Str. adhas, adhara 
und Lat. infra zu überweifen. Dean vgl. das ähnliche Verhalten 
bon Wort, Bart zu Lat. verbum, barba, das ich nur durch eim, 
zum Grunde liegendes 9 (ovd«p, uber, Euter) ermöglicht wähne, 
welches im Lat. zu f, oder durch noch größere Entfremdung vom 
Urlaute, zu b wurde. — Böhtlingk⸗Roth WB. ©. 238: 1. Adv. 
innen, innerbalb; zwiſchen durch; ind Innere hinein. (Sl. 
bahis). 2. Präp. a, mit folg. oder vorangeh. Loc. innerhalb, 
in; zwiſchen; in-hinein. b. mit folg. Acc. zwifchen c. mit 
folg. oder vorang. Gen. in, innerhalb. [D. h. wohl ver otzenge 
nach und urſprünglich je nach dem beigefügten Caſus gefchieben 

Wo, Wohin und Woher] d. am Ende eines Comp. in (auf bie 
ragen wo, wohin und wann) 3.9. ambho’nta: im Wafler. 
Antar-gata 1. hineingegangen 2. in Etwas enthalten, befindlich 
3. im Innern befindlich, der innere, verborgen, geheim 4. unterge 
gangen, geſchwunden. Der deutſche Ausprud vielleicht von Unter⸗ 
ehen 3.9. unter das Waſſer hergenommen; allein interire zwi⸗ 
fen etwas gehen und vadurch verſchwinden; perire eig. burch« 
geben.] 5. aus dem Gedächtniß entſchwunden. it Viſarga z. B. 
anta: paridhi innerhalb ver Umzäunung. Anta: pura 1. bie 
im Innern der Stadt gelegene Burg des Königs 2. das im In⸗ 
nern der königl. Burg befindliche Gynäceum. — Die Dff. erinnern 
aber in etymologifcher Hinficht erſtens an antara (interior), wo⸗ 
ber der Inſtr. antaren’a 1. Adv. bazwifchen b. Präp. mit Acc. 
innerhalb; zwifchen; während; in Bezug auf, wegen, unb 
jelbft: außer, mit Ausnahme von; ohne (vgl. Gr. avev und 
Sskr. anyatra außer, (eig. praeter, nach anderer Richtung Kim, 
alibi). Dann antarä, worin & die Präp. fei (nach Bopp SL ©. 12. 
bloß Inftrumental- Endung, wie im Zend, vgl. ob. ©. 212.), 
1. Abo. mitten inne; unterwegs; in ber Nähe, für eine 
Zeit lang, nur inzwifchen 2. Präp. mit Acc. zwifchen; ohne. 
Endlich fogar anta (Ende), wegen feiner Gebrauchsweiſe g’alänte 
im Waſſer; küpantam in den Brunnen, wie oben ambho’nta; 
(mit antar) im Wafjer; tadantaren’a, dazwifchen, u. ſ. w. Ob⸗ 
gleich aber die Enden alles eher als die Mitte eines (ich fage: 
eines) Dinges vorftellen können: fo bilden fie doch die Grenzen, 
welche zwifchen einer Mehrheit von Dingen abſcheidend hindurch 
geben. Vgl. famanta ob. ©. 243. Ueberhaupt erfordert ja ein 
inter, ober dad Zwiſchen (wie fchon deſſen Bildung aus: zwei 
befagt), nothwenbig eine Mehrheit oper doch mindeſtens Zweiſeitig⸗ 


Seit, am zu ber Wahrheit feines Begriffes zu gelangen. Beſteht die⸗ 
ſer boch eben darin, daß fich gegen das, zwiſchen etwas befinnliche 
Innere ftetS, wo nicht mehr, dann boch wenigſtens zwei Seiten, 
als einfchließennes Aeußere, ftellen. 

Bei dieſen Umſtänden ift die etymologiſche Erklärung unferer 
Wortfippe nicht allzu leicht. Zwar das Pron. ana (jener) muß 
gewiß in allen feitgehalten werben. Aus bem Gegenſatze eines Dor- 
gen nämlich zu einem Diefen ift ja nicht nur vie Vorftellung eines 

nderen überhaupt abgeleitet, ſondern auch des Gegenüberſtehens 
zweier Enden (Anfang und Enbe; die Sache bei einem andern 
Ende anfangen), fei e8 nun bloß an einem und bemfelben Dinge, 
ser auch bei mehreren, 3. B. bei jevem Zwiſchenraume, in einer 
Ritze, u. f. w. Bei unmittelbarem Zufammenftoßen zweier Enden 
ohne ein Intermebiäred dagegen das An des Drangrenzend. Deß—⸗ 
bald negatin an-antara 1. ohne Inneres 2. durch feinen Zwifchen- 
raum getrennt, unmittelbar anftoßend (un Raume ober der Ord⸗ 
unng nad) 3. unmittelbar folgend. Dagegen an-anta unenblich, 
worin ich felbjt das privative an- als Anversjein (f. p.) deute. 
PadäAntare in ber Entfernung von eimem Schritte (Fuße?), d. h. 
fo, daß ein fo großer Raum bazwifchen liegt. Aus beiberlei 
Gründen könnte anta (Ende) recht wohl aus anti, Gr. avri (f. ob. 
ati), mittelſt des Taddhita⸗Suff. a gebilvet fein, vor welchen fich 
geieamäßig End-i verlieren mußte, während in awriog (doch auch 
«) das Jota blieb. Wirklich ja fogar Goth. andeis (finis) 
n.|. w. mit-i-Lauten. So wäre aljo das ta in anta nicht etiva 
participial, Tondern präpofittionalen Urfprungs. Weiter entjtehen num 
aber in Betreff des Schluffes von antar, antara u. ſ. w. einige 
Bedenken. Bor Allen iſt . feitzuhalten, in antar müſſe man wirk- 
lich Hinten ein r, und lem s, anerkennen (vgl. insb. Kuhn Ztfchr. I. 
8371.), obichen wir vom Suff. -tas (3. B. ku-tas woher, a-tas 
son baber, fogar antara-tas 1. Adv. im Innern 2. Präp. mit ©. 
innerhalb, dharmatas aus Pflicht), auch von einer Präp. abhitas 
ringeum (wie sarvatas von allen Seiten), Lat. -tus: intus, sub- 
tus, originitus, divinitus, zahlreiche Beifpiele haben, allein von 
tar wahrich. — fein einziges. Griech. nur areo ohne, fondern, 
beffen Präfte ich jeboch nicht zu beftimmen wage. "Avsu fpräche 
fin. & priv. Sonit ließe fich auch auf Verkürzung einer Präp. wie 
&: ft, ab; ano, over ava (adsoiiw zu Sälr. ava-dhir?) rathen. 
Bol. Bopp. Demonftratiwjt. 1830. S. 13. Antar und prätar 
werden nie hinten mit o gefunven, wie e8 bie Yautregeln für ven 
ang a-s,-tas u. |. w. vor weichen Buchſtaben verlangen, fon- 
bern in der angenebenen Geſtalt. Wie nun aber, trog des Ueber⸗ 
ganges von s zur, z. B. in genus, eris, fchwerlich die zahlreichen 
bp. auf -tus beim Non. Marc. 3. 3. P- 154. primitus u. pri- 
miter,.p. 514. pugnitus, immortalitus, largitus, humani- 
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ter, probiter (aljo auch von “Deck. IL), leviter, audacter 
u. f. w. mit einander zu vermengen find: eben fo wenig intus 
(vrög): inter; subtus: subter; praeter, propter, aus 
prope, circiter und obiter, das man, des Gr. @g &v naoodp 
und Lat. obviam ungeachtet, was ohnehin, ftatt ob viam, eine 
Herleitinig von obvius fein könnte, fälfchlich als mit iter (Reife) 
zuſammengeſetzt betrachtet. Bopp Vgl. Sr. 8. 293. Iſt nun aber 
bae r in antar, prätar und in ben genannten Lat. Aov. primi⸗ 
tiv: was beveutet ed dann? Es für comparativer Natur zu 
halten, läge nahe, wiewohl fich für die Lat. Adverbial⸗FEndung -ter 
mindeſtens aus Adj. ficherlich ein ablatives Verhältniß (vgl. xaAcs, 
Xat. primo, tuto als Abl.) noch bejjer fchiete, und daher in bem 
-tus neben -ter um fo leichter eine Stübe fände, als auch -tus, 
Sfr. -tas ein abl. Woher vertritt. Pratar, früh morgens, 
teilt natürlich mit prähnd In the forenoon (ahan Tag, vgl. 
np6v, toumv), nowi, rrowiog (wahrich. reo mit 702, og, wo 
nicht zu der Form dog) und Abd. frö, fruo (diluculo, mature), 
fruer (matutinus) die Präp., welche ein VBoranfein bezeichnet. Den 
Zuſatz hätte ich nicht übel Luft, auf atas (inde) zurüdzuführen 
(vgl. das übrigens finnverfchievene Lat. proinde), in welchen Falle 
ja auch die Länge in ber erjten Sylbe erflärt wäre. Allein, will 
man nicht das tar hinten als ftehen gebliebenen Durchgangspunkt 
für älteres -tas und nachmaliges -to (wie im Pall) gerave in 
unferen beiden Wörtern einräumen, dann gejchieht das freilich wiber 
Recht und Billigkeit. Auch Benfey Gl. fragt, ob eig. *antds 
— at. intus und nur wegen bed ved. Uebergangs in antär ver 
kannt? Vgl. feine Gramm. $. 606. 4., wo fanutar aus [Anu, 
Ende, und prätarä aus angeblich organifchem prä mit langem &, 
alfo wohl wie Lat. prö, trotz Gr. 06, allein doch in einzelnen 
Sompp. kurz. Schneider ®r. ©. 575. Unter dieſen Umftänpen 
riethe man allenfalls auf Herleitung aus pra-trr, Extendere, di- 
latare, etwa noch, wofern nicht mit ben beiden Bräp. pra + &, 
aus · einer wriddhirten Form. Vielleicht dürfte man dabei an ben Auf⸗ 
gang, und bad Dervortommen, der Sonne denken (vgl. tar, Stern, 
reioen, avartiisıy). Doch ift Atara, Atära Fear, freight be 
grifflich leichter mit tras al& mit irr vereinbar. Pratära Cros- 
sing over, aber pratira A shore, a bank, von tira Shore! 
Pratäran’a Fraud, cheating, deceit, overreaching (vgl. übervor- 
teilen, surprendre), trick. Burn. Y. p. XCIX. bemerft: Nich 
(ou nis) fait, avec le suffixe tare, l’adverbe nistar& (dehors), 
par opposition à antare (dans), ohne fich über die Natur dieſes 
Suff. weiter auszufprechen. Das legte Wort fteht aber mit afi- 
tara (interieur) in gleichen DVerhältniffe al8 S. antar: antara. 
Rah Böhtlingt wäre antara erft (alfo mittelft Adjectivſuff. =) aus 
antar entſtanden. Möglich aber gerade umgelehrt, antar jel nur 
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Kürzung, etwa wie upari im Gr. vͤnio Kuhn 3. J. 515., vielleicht 
von einem Gafus, 3.9. Loc. antare. Antara 1. innere 2. 
nabe ftebend, fehr befreundet, vgl. intime, 3. fogar vielleicht per 
äußere Dieje zulekt genannte Bed. beruhte dann unftreitig auf 
der Vorſtellung des Andern, over auch des Endes, weil, wo 
das eine aufhört, draußen ein, wenn auch nur fcheinbar leerer Zwi⸗ 
ſchenraum daran ftößt. Antara n. 3. B. das Innere; Zwilchen- 
raum; Entfernung, Strede,; Entfernung, Abwefenheit; der Ab⸗ 
ftand zwifchen zwei Dingen, Unterfchied. Bedd., deren wir uns 
fpäter bei nem Ausgehen des Andern und ver Privativpartilel 
aus berfelben Wurzel eines räumlichen ana (ille) wieder entfinnen 
wollen. Trotzdem aber, daß im Petersb. WB. antara aus antar 
hergeleitet wird, bringt bafjelbe doch antama theil® 1. als ver 
fette und 2. der nächte Uebertr. innigft befreundet, intimus, zu 
anta, was, außer Ende, auch Nähe bezeichnet. Nähe wohl her- 
genommen von der Zwiſchenvorſtellung des Zufammenrüdens ver- 
Ichiedener Enden, wo man bald am Ende und am Ziele it. Ante- 
vasin an ber Grenze befinplich u. ſ. w. Auch antima ber legte; 
unmittelbar folgend; fehr nahe, entw. von anta oder von dem oben 
unter ati befprochenen anti, mit Suff. ima, woher 5. B. agrima 
ber an der Spike, praestantissimus), vakrima (curved u. f. w.). 
Ganz unzweifelhaft haben wir es nun bei antara, antama mit 
Steigerungsformen zu thun, wie 3. ®. bei adhara (inferior von 
bem felbit ſchon compar. inferi), adhama (infimus). Vgl. auch 
das -tar in Srifchen Abl. von Präpp., z. B. echtar (pars ex- 
terna) Zeuß p. 823. Nur ließe fich darüber jtreiten, follen wir 
bie kürzeren Yormen ra, ma, ober tara, tama in jenen fuchen. 
Dadurch änderte ſich nämlich das nächſte Etymon, mas ja ent- 
weber direkt ana (jener) jein-fönnte, oder dieſes erjt durch anta (Ende) 
vermittelt. Die Frage ift offenbar die: darf man dem anlama 
3. 2. die Lat. in-timus, ul-timus (ivie optimus viell. zu ob, 
©. upa) u. f. w. gegenüberftellen,, oder vielmehr Subitantiv - Deri- 
date, wie das Lat. ja auch hat in feinem finitimus, maritimus 
nabe am Meere, aber auch darauf befindlih) und legitimus 
durch das Geſetz, als Schranke, gli. begränzt und eingerämmt) ? 
it vollkommen fejter Meberzeugung jedoch mag ich nicht auf biefe 
Trage antworten, welche indeß glüdlicher Weiſe bei ver allgemeinen 
Verwandtſchaft aller dieſer Wörter unter fich, an der nicht zu zwei⸗ 
fein jteht, von mehr untergeorpnetem Interefje iſt. Wie überhaupt 
‚bei ven Endungen tara, tama rüdfichtlich des t an ati (ullra) 
erinnert werden mag: fo könnte -tara im Belonderen vom Ver⸗ 
bum t-rr (transgredi) ausgehen. An-tar etwa als: burch ein 
Anderes hindurchgehend? 
Es verſteht fih, daß auch antra (An entrail) als aus an- 
tara durch Synlope gekürzt, hieher gehört, welche fich auch z. B. in 
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ben Adv.⸗Suffixen -tra, -tr& zeigt. ine andere Frage, welche mit 
ber Anficht über ven etymologiſchen Werth des sin &» (a over i?) zu⸗ 
fammenhängt, beiteht darin, ob jenes antra in der That mit &vrapov 
(f. 0.) ftimme. Il. utroba (ventre, utero) Bärmutter, keinesfalls zu 
Lat. uterus (Str. ud-ara), fondern aus der Präp. u (in, zu, 
auf), welche für unfer im zu Halten doch zu gewagt fein möchte. 
Boln. wnetrze Eingeweide (alfo auch ſchon e rhiniftifch), und 
ſchwerlich, wie Bandtke will, von flaw. niedro der Schooß. 
Zewnetrzny äußerih, wewnetrzny innerlich. An dieſer 
Stelle drängt fich nämlich überhaupt das Bedürfniß hervor, une 
über Germ. unter und Lat. inter Rechenſchaft abzulegen. In 
Betreff des unter im Sinne von inter kann, bei dem u jt. a auch 
z. B. in der Privativpart. un-, Identität deſſelben mit Sskr. an- 
tar füglich nicht beanftandet werden. Bei inter, intra könute 
man bes i halber zweifeln, weil dieſes einen jichern Yingerzeig nach 
in hinwärts zu geben wenigſtens Miene macht. Es wäre ein in 
als Inmitten mindejtens einer Zweiheit (daher unſer zwischen) 
von Objecten. Gleichwohl fcheinen die Stalifchen Meundarten für 
andern Urjprung Zeugniß abzulegen. Umbriſch „anter, jünger 
ander==inter, jelbjtänd. nur als Adv.; in Kompof. z. B. ander- 
sistu'* Aufrecht-Rirchh. I. 159. II. 402. trog en-, auch i- als Präp. 
infep. (in) verfchieven von an 1. glchf. untrenub. Präp. 2. privativ. 
C. Peter A. L. Z. April 1842. ©. 512. Mai ©. 61.: „Eine 
Partikel, über deren Med. ver Zufammenhang keinen Zweifel er- 
laubt, ift inim bes C. A., welches anderwärts ini, int und auf 
ver Bantiichen Tafel in lautet. Es ift dies offenbar die Copula 
des Defischen. Ihr Urſprung aus den Pronominaljtämmen i und 
na leuchtet fogleich ein, und inim im Beſonderen ift der Form nach 
nicht8 Anderes als enim. [Das wäre nicht allzugewiß, wenn 
anders dies nebft nam, nempe zu Sfr. näma, nomen, nament⸗ 
lich, nämlich, gehört. Man vgl. aber unfer und oben, wo es mit 
avri in Verb. gebracht worden.] Das 8. 13. erläuterte et [wo- 
nach es pronominal fein fol und hinten um, wie per jt. perum, 
eingebüßt hätte, objchon e8 doch —= Er, f. ati] giebt die genauefte 
Analogie rückſichtlich der Bedeutung und für vie Abkürzung in 
auch rückſichtlich der Form. Statt der lat. Präp. in ſcheint an in 
Gebrauch geweien zu fein, welches, da als Pronominalftanın a häufig 
mit i wechjelt, nicht auffallen darf. Daher fteht anter jtatt des 
Lat. inter, daher angit, wie es ſcheint, jtatt inigit, und bie 
Worte paeancensto fust T. B. 22. jcheinen vermöge des Zur 
fammenhanges nichts anders bedeuten zu können, ald: quae incensa 
fuerit. Doch ftebt C. A. 34. auch in als Präp.“ Darin ift nun 
Bieles nicht allzu gewiß. 3. B. bie Ipentität zwifchen an und in 
leuchtet nicht ein. In Betreff des letzten Wortes, beutet e8 Peter 
andere richtig, wäre zu erinnern; wir haben: ja auch Deutſch an- 
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zünden mit an, und Lat. amb-ustus, das in an-ceps u. ſ. w. 
zu an umgeftaltet erfcheint. Mommſen Unterital. Dial. S. 250.: 
„En ®räp., 3. B. in embratur. Daß die Präp. in dem Osfi- 
ſchen fat gänzlich fehlt (im Sokr. fehlt fie völlig), erklärt ſich aus 
der Exiſtenz des Lokativs.“ Diefem Allen nach fcheint nun Lat. 
inter nicht von in zu ftammen, ſondern wirklich —= Sokr. antar, 
ſodaß fen i= a Dgl. aber auch mit a vorn: Antras con- 
valles vel arborum intervalla. Fest. p. 10. — ort. intre, 
yntre 3. DB. yntre an Ethewon (inter Judaeos), Armor. en- 
tre (inter) Zeuß p. 653., aljo auch Sr. eter, etir, itar p. 615., 
unftreitig mit Unterbrüdung des Naſals. — Perſiſch Vullers 8. 274. 
275.: Der vel ender (in) und derän, enderän (pr. interior 
pars ?), intra. Oft in Verbindungen, wie der zir Infra, sub; 
der miyän In medio, inter, wie Off. midaem (innerhalb, in- 
wendig), eig. in ver Mitte Nicht damit zu verwechjeln ift der 
Thür (ob S. 73), wie Sehr. antardvära (geheime Thür im 
Haufe) beſonders eindringlich bezeugt. 

bh. ’Augi, augpis u. f. w. ſ. unter abhi. Zweifelhaft ift, 
ob es hieher gehöre, da vorn auch 3. B., und zwar dem Sinne 
nach viel wahrfcheinlicher, eine mit Sfr. am& (zufammen) ver- 
wandte Partikel liegen könnte, was fogar, wegen bes damit ver: 
wandten madhya (medius; Gr. auch era), in antar (alfo n 
aus m) fuchen zu wollen vielleicht Iemandem ver Einfall käme. 
Ueberhaupt aber fragt fi), ob aupi u. ſ. w. zu Ser. abhi (bei) 
gehöre. Ob nicht vielmehr, wie aupw (beive zufammen, wogegen 
uterque, jeder von beiden für ſich, alfo bijtr.), zu Ss. ubhau 
(u aus vi, ft. dvi, 3.8. in vingati = viginti), wollen wir fpäter 
erörtern. Zu verwundern wäre e8 nicht, da auch vi eig. numeral 
ift und auf Zweiheit geht. | 


Kantifhe Qualität des Urtheile. 


Nachdem wir fo bie Präpp. behandelt haben, welche fich an 
den Pronominalſtamm ana mit mehr oder weniger Sicherheit an- 
ſchließen laſſen, folgen 

Zweitens andere Partikeln gleichen Urſprungs von dubita— 
tivem, fragendem und negativem Charakter. Man wird biebei, 
außer Grimm's Rap. IX. im II. Bande, welches die Negation, 
und X,, welches Frage und Antwort behandelt, auch nicht ohne 
Nuten die Berlin 1840 erfchienene Promotiondfchrift von Hippo- 
Iyt Cegielski zu Rathe ziehen des Titels: De Negatione. 
Diss. quum philosophica tum grammatica comparativa.. Advo- 
catae sunt ad comparationem linguae: Sanscrita, Graeca, Latina, 
Germanica, Gallica, Slavica. 75 pg. 8. Indem der Bf. von ber 
Hegebſchen Begriffebeftimmung der Negation ausgeht, darf auch 
bie befannte Dreitheilung nicht fehlen, welche hier jo formulist wor⸗ 
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ben: I. De Negationis notione et significatione. Il. De Nega- 
tionis variis nominibus et formis, quas variis in linguis suscipit, 
sive de Negationum etymologia. Ill. De Negatione in oratione 
continue, sive in plenis enuncialionibus, quae solae veram efü- 
ciunt orationem, ideoque solae adaequatam Negaltioni praebent 
formam. Borangeftellt wird alfo ver Sat Hegel’ (Ein. in bie 
Wiff. der Logik. Werke ©. 41.), „daß das Negative eben fo ſehr 
pofitiv ift, oder Daß das fich Widerfprechende fich nicht in Null, in 
das abjtrafte Nichts: auflöft, fondern wefentlich nur in die Negation 
feine® befonderen Inhalts, oder daß eine ſolche Negation nicht 
alfe Negation, fondern die Negation der bejtimmten Sache, 
bie fich auflöft, fomit beftimmte Negation iſt; daß alfo im Reful- 
tate wejentlich das enthalten ift, woraus es vefultirt.” In Folge 
bavon aber polemifirt Gegielsfi gegen Hartung’s Bebanptung (Bars 
tikeln 11. 73.): wonach „vie Negation eine Beraubung und 
Trennung it, und zivar eine Trennung, die zwifchen dem 
Prädikat und Subject ftattfindet.” Indeß fügt Hartung iveiter 
binzu: „Das Prädikat it aber entweder in Bewegung, indem es 
burch das Urtheil auf das Subject bezogen wird, oder es ijt bereits 
baftend und ruhend. ‘Dort (beim Verbum) hat vie. Negation das 
Geſchäft, vie Beziehung felbft aufzuheben, oder das Präpifat vom 
Subjecte zu trennen, d. h. dieſem jenes abzufprechen: mithin wird 
bie Copula, und nicht das Attribut negirt. Aber bei ber bereits 
baftenden Eigenfchaft kann es die Negatton nur mit dem Attribut 
ſelbſt zu thun haben: alfo will fie dieſes gleichſam von fich ſelbft 
trennen, fich ſelbſt entgegenjegen, und fomit in fein Gegentheil um⸗ 
wandeln. Der unchriſtliche Cajus, ober Cajus if unchriſt⸗ 
lich, oder Cajus handelt unchriſtlich, oder Cajus der Un⸗ 
chriſt — Verneinung des Attributs. Cajus iſt nicht Chriſt 
oder kein Chriſt, Cajus der Nicht-Chriſt — Verneinung der 
Copula.“ Daß in „Cajus iſt kein Chriſt“ die Copula negirt 
werde, läugnet Cegielski p. 45. und allerdings ſcheint die Sache, 
ſchon der grammatiſchen Anodrucksweiſe nach, zweifelhaft Wenn 
aber p. 47 bei der Berufung auf Branıg Grundr. ber Logik 
S. 57 fg. — „mo denn ind Auge fpringt, daß das logijche Sein, 
welches in ver Copula ausgedrückt wird, durch die Bejahung und 
Berneinung gar nicht afficirt wird, ſondern ſich gleichgültig dagegen 
verhält“, oder: „daß die Beziehung einen negativen Charakter hat, 
bebt die Vorjtellung des Bezogenfeins der Glieder keinesweges 
anf" die Sache dad Ausfehn gewinnt, als folle unter dieſer Aegide 
und zwar zugleich aus dem nichtigen Nebengrunde, daß die Kopula 
ja auch öfters, 3. B. in obx ayadov noluxowevin, (törperlich) 
fehlen bürfe, überhaupt alle Bejahung oder Negation der Kopula 
in Abrede geſtellt werven : dann muß ich bem lebhaft widerfprechen. 
Ich Tann in einem Sage (denn damit zunächft, micht mit dem Ur⸗ 
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theile haben wir es in ber Sprache zu thun) entweder einzelne 
Satztheile als bejahlich, verneint, ober (denn auch dies kommt 
als Drittes hinzu) fraglich darſtellen: oder zweitens auch, dieſerlei 
drei Beſtimmungen beziehen ſich auf den Satz als Ganzes, nicht 
bloß, wie dort, in ſeinen Theilen. Wo aber das Letztere der Fall 
iſt, wo alſo um das thetiſche Setzen des im Satze Enthaltenen, 
nicht minder demnach um die Zuſammenfaſſung von Subject und 
Prädikat in ihrem (trotz der Verſchiedenheit) Eins⸗ und Ineinander⸗ 
ſein es ſich handelt: wie wäre da eine über beide hinausgreifende 
Syntheſis möglich außer durch die einende Kraft der freilich nichts 
weniger immer als durch ein ſo allgemeines Zeitwort, wie das des 
Seins, ja überhaupt nur durch ein Zeitwort (öfters z. B. durch 
ein Pronomen; andere Male durch eine beſtimmte Folge von 
Subj. und Prädikat, ſ. Steinthal, Pron. relat.) ſich ſprachlich be- 
kundenden Kopula? Einer Kopula, die, eben weil ſie das geiſtige 
Band, der Indifferenzpunkt iſt der polariſch auseinander gehenden 
Satzglieder: Subject und Prädikat, dem zum Trotz daß fie 
geiftig einen jo überaus hoben Rang behauptet, ja gerade um deß⸗ 
willen, weil fo fajt nur geiftiger Art, fich oft begnügt, gleich einer 
unfichtbaren und lautloſen Fee, fchon durch das bloße Segen von 
Subject und Prädikat, 3. B. in Sentenzen, wie summum jus sum- 
ma injuria, ihre bindende (und, im Bunde mit ber Negation, lö—⸗ 
fende) Macht walten zu laffen. Uebrigens etwas Anderes und 
Höheres als das bloße Zufammenftellen von Subject und feinem, 
Abrigend ihm (nur nicht in Form eines Präbifats) zugeorpneten 
Attributivs (wie z. B. homo mortalis)! Ober, richtiger geſpro⸗ 
hen, ein Urtheil gerade in feinem Vollzuge (3. B. der Menſch 
ift fterblich) noch al8 werdendes; und auf ver anderen Seite ein 
fhon in Folge eines Urtheild näher beitimmter Begriff (3. 2. 
ber fterbliche Menſch), worin das Urtheil bereit aufgenommen und 
als erjtarrtes und fertiges Moment enthalten it. 

Nun fage man mir, daß in dem Ehebündniß, welches Subject 
und Prädikat mit einander eben mitteljt ver Kopula und in ihr 
ftiften, nur bie eine Hälfte (das Prädikat) afficirt werbe; das innere 
Seelenband felbft aber, die Kopula, von Bejahung, Verneinung ber 
Frage völlig unberührt bleibe! In jenen Sätzen, worin das Ganze 
berjelben affirmativ, negativ over problematifch zwiſchen 
beiden ſchwankend bargeftellt werben foll, beziehen fich bieferlei Af- 
feetionen zunächit, und zwar, felbft daran muß ich feithalten,, un⸗ 
mittelbar auf die Kopula, und erſt mittelft viefer auf die beiden 
Hauptglievder des Sates, Subject und Prädikat. Es wirb mir deß⸗ 
halb jchwer, wo nicht unmöglich, an Cegielski's Sag ©. 59. zu 
glauben: Praedicati igitur Negatio, Negatio est totius sententiae 
singularumque ejus partium. Das läßt fich am augenfälligiten 
an ber Trage darthun. 
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Machen wir und zuvörderſt Mar, was bie Frage eigentlich 
auf fich babe. Die Trage eröffnet, oder ſimulirt doch (3. B. um 
des größeren Affectes willen, ven biefe unrubige Form athmet, in 
ver Rhetorik), jtet3 den Mangel in einer Erkenntniß, dein man 
gern abgeholfen ſähe, ſei's num in ver Seele des Fragers, derges 
ſtalt, daß ihm felber die Autwort fehlt, welche er vom Befragten 
ergänzt wünſcht, oder daß er fich nur (wie beim Examen) über das 
Wiſſen des Befragten in Kenntniß zu ſetzen beabfichtigt. “Die 
Trage zerfällt aber, wie fchon recht gut in den Zufüben zu 
Mendelsſohn's Meorgenftunden S. XXI. ff. größtentheil® nach 
den Stoilern und nach dem Engländer Harris (Hermes ©. 
124 fg.) auseinandergejeßt worden, in zwei Hauptarten 1) mvoue, 
percontatio, 3.8. „Sind diefe Verſe Homers oder Virgils?“ over: 
Wellen? 2) Epwrnur, interrogatio; 5. B. „Sind biete Verſe 90 
mers?“ Jene beißen bei Krüger Lat. Gramm. 8. 513. Des 
griffs-, die zweiten Satzfragen. Grimm II. 751. hingegen um« 
terfcheivet fie durch die Ausbrüde: objective und fubjective Fra— 
gen, weil es nämlich dort auf den erfragten Gegenftand, bier auf 
das Wollen oder Wiſſen des Befragten anfomme. Dabei waltet 
‚nämlich der fehr merfliche Unterjchiev, daß, während bie erfte Art 
gar nicht eme Antiwort mittelft Sa oder Nein geftattet, höchitens 
eine Ablehnung ver Antwort mitteljt eines Ich will, kann es nicht 
beantworten, Non liquet u. f. w. zuläßt, bagegen bei ver zweiten, 
außer einem etwaigen Vielleicht dgl., da, wo eine enticheivende 
Antwort erfolgt, nur Fa und Nein an der Stelleif. Man wilrbe 
ſich am fchnellften, und bei Nichtberüdfichtigung des Unterfchiedes zu 
feinem empfindlichjten Schaben, von deſſen Natur bei jenem Geſell⸗ 
ichafteipiele überzeugen, wo jedes auf eine Frage erwiederte Im 
oder Nein zu einem Pfande verurtheil. Mit nvouere finge man 
offenbar Niemanden, weil eine Antwort auf fie mit Sa oder Nein 
baare Unvernunft wäre, Dem ausgervorfenen Nebe von dowrnuare 
bagegen entgeht man fajt nur burch ausweichende Antiworten, bie 
alfo eigentlich Teine find. ‘Das ganze Geheimniß der in jenem Spiele 
erforberlichen Fragſtellung beftände aljo nur darin, daß man Fra⸗ 
gen thut, welche auf das Ganze eines Satzes, vor allen ‘Dingen 
auf deſſen Kopmla Bezug haben. Die erite Gattung von Fragen, 
ober Pie percontatio, hat es bei nicht fraglichem Charakter aller 
übrigen Theile eines Sates mit dem Problematifchen wenigſtens 
eines Theiles zu thun, den die Antivort, wofern fie darauf eingeht, 
zu ergänzen bat. Ja und Nein ergänzen bagegen nichts, als bie 
Dualität bes in der Frage als problematifch hingeitellten Ur⸗ 
theils jelber, indem fie das Schwanken entweder je nach der affir⸗ 
mativen oder negativen Seite bin zum Stehen bringen, d. h. aber, 
unter anderem Geſichtspunkte, auch — Alles, Denn 3.9. mit 
einem Rein fällt ber ganze Sa ber Frage als nichtig über ben 
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Haufen. Bei der percontatio ſpielt ſich namentlich das Fragpro⸗ 
nomen (Wer, was?) mit der ganzen Reihe ſeiner Variationen in 
den Adverbialbildungen je nach den verſchiedenſten Rückſichten des 
Ortes (Wo, wohin, woher), der Zeit (wann, wie lange), der 
Art und Weiſe (wie) u. ſ. w. in mannichfaltigſter Weiſe ab. 
3.2. Quid, quem vidisti? wo, daß ber Alngerebete, etwas gefe- 
hen, als gewiß angenommen wird und darum gar nicht in Frage 
fommt, fondern nur das Object bes Sehens, das Geſehene. Ob 
Sade, Berfon? und zwar welche aus der unendlichen Menge 
des Möglichen, fogar Negatives (Nichts, Niemanden) mit einge, 
rechnet. Ubinam, quando eum vidisti? d. 5. ich muß zur Er- 
gänzung des Wo auch mit einem beftimmteren Wo (auf der Straße, 
im Concerte u. f. w.), auf das Wann eben fo mit einem Wann 
(vorgeitern, exft heute), — nicht etwa unter Vermengung des Wo 
und Wann, überhaupt immer in einer dem Gefragten möglichit 
analogen Weife antworten. Aber auch z. B. Steht er over liegt 
er? Iſt er gefund oder frank? u. f. w., wo das Prädikat unbe. 
ftimmt erſcheint, gehören bieher. Ueberhaupt kann bei jever mehr- 
glievderigen Frage, obgleich eig. jede interrogatio (mwenigftens 
verfchiwiegener Maaßen) doppelſchneidig (— Ja oder Nein?), Sa 
ober Nein ohne befonveren Bezug auf Eins ver Glieder, oder, mit 
Aufhebung des Entweder — Oper, auf alle nicht füglich in An⸗ 
wenbung Tommen. — Ganz anders bei ber, interrogatio in enger 
begrenztem Sinne. Bald giebt es dafür eigene Fragpartikeln 
(wie Lat. das enflitifche -ne, num, nonne? u. ſ. w.), bald, wie 
um Deutfchen, übernimmt eine Wortumftellung (eine Art Inver⸗ 
fion) mit einer befonperen Modulation der Stimme, bald biefe 
allein (der fog. Frageton) für fich fchon das Amt ver Erfragung, 
ob das Bezegenfein des Prädifats auf das Subject in der Wirk⸗ 
lichleit begründet fei und wahrheitsvolle Gültigfeit habe oder mur 
zein ſubjectiver Thätigkeit des Fragers anheimfalle? Die Trage, 
fehen wir, fchließt ftets in Einem Punkte ein unvolljtändiges Ur⸗ 
theil ein, indem in ihm wenigitend noch ein Bauſtück zu vefjen 
Bollitändigfeit fehlt. Ja, als interrogatio ſogar, weil ihn dann 
das Hauptmoment, das wirkliche Setzen, abgeht, enthält fie fogar 
nur die Vorbereitung zu einem Urtheil, beffen wirkliche Fällun 

fie von der Antwort erwarte. In dieſem Falle namlich enthält 
die Frage zwar meiſt bereits alle Bauftüde gleichfam zu dem zu 
errichtenden Gebäude des Urtheiles. Auch find felbjt dieſe, wie 
auf dem Zimmerplate, jchon planmäßig in einander gepaßt; allein 
darum ift aus ihnen das Haus noch nicht errichtet umb fteht nicht 
auf feinem richtigen Platze. Solche Bewandtniß erflärt num zur 
Genüge das häufige Verfahren der Sprache, daß die Antwort, 
um das in ber Trage als cagängungeben ige Urtheil zu vervoll⸗ 
ftändigen und damit num als wirklich fertiges zu vollziehen, ent 


weber fich einer bloßen (bejahenden, verneinenden; — vo nicht rein 
ausweichenden) Partikel bebient, welche bald ſchon für fich, bald 
in Begleitung von Zuſätzen einen ganzen Say (!) repräfentirt, 
was unter Borausjegung ber voranfgegangenen Frage nicht möglich 
wäre, als deren Beltätigung oder Verneinung fie ja eben bient. 
Oper zweiten®, man greift, ftatt ven ganzen Sat zu wiederho⸗ 
len zu Wieverholung nur eines und natürlich desjenigen Mo- 
mentes, worauf e8 vor allen Dingen anlommt, und zwar, im Fall 
ver Bejahung, da alsdaun pas Selbjtfegen zur Affirmation aus- 
reicht, zur bloßen Wiederholung, over im Verneinungsfalle, ver 
ſteht fich, zugleich zu einem mitwirfenden Ausdrucke, welcher die Ne» 
gation bewirkt. Alfo wird man bei Begriffsfragen, um hier Krüs 
gers Zerminologie beizubehalten, den ganz eigentlich fraglichen Be⸗ 
griff, bei Sabfragen aber, weil die Kopula, ftehe fie nun frei für 
ih, over ſei fie in einem konkreteren Verbum eingefchlofjen, ven 
eigentlichen Angelpunft des Sabes bildet, das Verbum wieber- 
holen. Jedoch begreiflich mit denjenigen Abänderungen, welche in 
der Natur ver Sache liegen, wie 3. B. des Wechſels ver Berjon, 
z. B. Willſt Du? Ich will Ich will nicht. Dreben fich doch 
das Ich und Du im Munde von Sprecher und Angerebetem noth- 
wendig eben jo ſchnell um, wie durch eine Körperwendung von mir 
ſich das Nechts und Links der Gegenftände umfegen. Kein Wun⸗ 
ber, wenn fich folder Wiederholung gelegentlich vielleicht alle 
Sprachen, nach dem üblichen Sprachgebrauche indeß einige fait aus⸗ 
Schließlich oder doch mit beſonderer Vorliebe, bedienen. Vgl. Grimm 
IL 763 fgg., Krüger 8. 517. Beifpiele: Esine populus Collati- 
nus in sua potesiate? — Est. — Tune negas? Nego hercle 
vero. — Virtutes narro.. — Meas? — Tuas. — Possumusne 
igitur iuti esse? Non possumus. Auch Nor. "Erug xgaoi; 
haft Du Wein? Antw. &yo ft. vci. Mullach ©. 392. „Die 
bejahende Antwort auf die mittel® der Fragepartikel ausgebrüdte 
Frage, heißt es bei Schleicher (Hob. ber litauifchen Spr. 8. 145.) 
erfolgt Litawifch auf eine vom Deutſchen abweichende Art, nämlich 
durch Wieverholung des Hauptbegriffs der Frage, nicht durch ein, 
unferem Ja entjprechendes Wort” u. ſ. w. Beſonderer Hervor⸗ 
hebung bebarf der Umſtand, daß, „iſt das Verbum ber Frage mit 
einer Präp. zufammengefeßt oder fteht ein Adv. bein Verbum, 
Wiederholung der Präp. oder des Adv. vollkommen ſchon den Zwed 
erfüllt.” 3. B. är (Fragpart.) atliktas darbs? ft die Arbeit 

? Bejah. Antw. at over atliktas (fertig) Eben jo im 
Rettifchen (Heilelberg $. 328.), wo fich das Deutſche Ja nur 
mißbräuchlich zuweilen eindrängt. 3. B. Woi (Fragpart.) tu 
Mahrtiha dehis essi? Biſt Du Martins Sohn? Essmu 
oder Essmu gan. Ich bins, ober Wihha der feinige, „Auch 
im Bolnifchen (Banptle $. 857.) ift das Ja, frz. oui, fo wenig 
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wie im Lateinifchen zu finden. Es wird aljo durch tak jest (sic 
est Lat.) gegeben. Beſtimmter und genauer antwortet man in bem 
Verbum, in welchem man ift gefragt worben, wie Im Lateinifchen.” — 
Ich übergehe jet den häufigen Fall, wonach viele Völker, in ber 
Ohnmacht ihres Abftractionsvpermögend, von Tonkreten Fällen vie 
Negation allemal rein abzulöfen, für jedes einzelne Verbum neben 
der affirmativen Conjugation eigne negative Conjugationsformen 
befiten. Vgl. OMZ. IX. ©. 453. 3. B. im Ejthnifchen, einem 
Idiome der Finnifchen Sprachclajfe, laut Hupel Gramm. 1780. 
©. 36. 40.: „Eine befonvere Eigenheit der eſthniſchen Sprache ift, 
daß fie die Zeitwörter in bejahenven Redensarten ganz anders bil« 
det, als in verneinenden; daher muß man eine boppelte Art zu 
conjugiren lernen, und beide Arten genau von einander unterjcheis 
den. Verneinend find nicht bloß alle Zeitwörter imperfonell, 
fondern fie werben überhaupt ganz anders gebildet. 3.8. minna 
maggan Ich fchlafe, minna ei magga Ich fchlafe nicht, meie 
ei magga Wir fchlafen nicht.” Alfo etwa ähnlich, wie Mihi, nobis 
— non est somnus. Minna (od. ma) walmistan Sch bereite; 
finna (od. sa) walmistad Du bereiteft; temma (od. ta) wal- 
mistab Er bereitet u.f.w. Negativ: Minna ei (ma ei; ei ma; 
oder endlich ei minna) walmista Ich bereite nicht; finna ei 
(ei sa) walmista Du bereiteft nicht; temma ei (eita) wal- 
mista Er bereitet nicht u. |. f. In entiprechenvder Weiſe hat dann 
auch das Nomen im Eithnifchen, parallel vem übrigen fog. Suffiz- 
Caſus, einen eigenen Caritiv 3. 9. tulle-ta ohne Feuer, wie 
tulle-It vom F. u. f. w. Ahrens, Eſthn. Gr. 8. 91. Wie nım 
Bejahung over Verneinung in den fog. Sakfragen fi um bie 
Kopula als ihre Are drehen, fo vesgleichen in ven afjertorifchen 
Sägen, im Fall: e8 fich auch hier nicht um Einzelnes, fondern um 
das Ganze handelt. Das zeigt fich beſonders in ber Apverjativ- 
form. 3. 3. Ich habe ihn gefehen, nicht fie. Nicht fie, ſondern 
ibn. Ich babe ihn nicht gefehen, aber gehört. agegen: haft 
du ihn gejehen? Ich babe ihn nicht geieben. Daher dann auch 
für legteren Fall die Lateinifche Regel, daß vie Verneinungspartifef 
nor das Verbum, ald das eig. ſatzbildende Moment, nämlich bie 
Kopula, einfchließend treten müſſe. Wenn das gegenwärtige 
Deutfch diefen jo natürlichen Pla gegen die Stellung Hinter dem 
Verbum vertaufcht hat: fo bebünft mich, daß Cegielsft p. 52. von 
unſerer Redeweiſe: Cajus ſchreibt nicht, Tieft nicht fich einen 
viel zu hoben Begriff macht. Er meint nämlich, wir tbäten es in 
dem Gefühle von der Wirklichkeit, nicht vom bloßen Scheine. Si 
ejuscemodi dictiones cum aliis comparas linguis, positiva tibi 
videtur, quum praesertim nihil obstet, quominus Praedicatum 
cum Sunesto arcte dicas conjunctum, nulla interposita Nega- 
fione. Als ob das ein Lob wäre! was nur auf irrigen Vorauss 
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ſetzungen des Vfs. beruht. Dieſe Stellung des nicht iſt um nichts 
beſſer, als wollte man ne-quidem vereint hinter: dasjenige ftel⸗ 
en, was man font dazwiſchen eintlemmen muß. : Da nämlid 
n-icht ein wicht, Goth. vaihts (res) einſchließt, ſollte es gleich 
bem #775. ne-rien, ne-pas u. |. w. Dad zu Negirenbe- dm natur⸗ 
germäßelten zwifchen fi in die Mitte nehmen. Weil. fich nun 
aber nicht (Frühen, wie jegt unfer nichts, im Sinne von nihil 
gebraucht, und z. B. gleich nihil te moror, jtärfer ftatt non) fi 
zu innig mit bem Stoffworte verband, zog dieſes auch bie einfache 
Negation von dem Platze vor dem verbum zu ſich hinter daſſelbe. 
Gerade jo als wäre das Frz. ne pas, ne point, rien ne, bie 
mitunter zujammen ihre Stellung vor bem Verbum nehmen, 
j. B. pour ne pas, point, souffrir: rien ne me plalt davan- 
ige. (Diez III. 423.), in Eins verwachſen und hinter bas 
Verbum getreten. Ich läugne, daß. diefe Conſtructionsweiſe im 96 
genwärtigen Deutſch philoſophiſch tiefer und wahrer fei. 

Uebrigens habe ich mich über Die ungemeine Wichtigkeit ber 
Bortftellung in den Sprachen fehon an mehr als emem Orte 
(am ausführlichiten A. 2%. 3. 1849, Juni⸗Nr. 130—132.) andge- 
iffen, um in den Verdacht fommen zu fönnen,. ale wüßte ich bie 
jalbe nicht zu würdigen. Dieſe Wichtigkeit fei auch bier mit: wenigen 
Beifpielen hervorgehoben. Im Annamitifchen, heißt e8 bei Alex. 
de Rhodes, Gramm. p. 26., chang semper praeponitur quando 
est negatio, ut chang c6, non est. Si .verö postponitar, 
caret accentu (coll. p. 8.) et est interrogatio, ut c6.chang, 
esine? — Ferner ftehen im Sech nanag (Beetjuaniich) ha und.na 
als Fragpartikeln zu Anfange der Phraſe, ausgenommen; wo mal 

— pour preciser davantage linterrogation — beide. jeht; 
in welchen alle das eine Wort vorn, das andere hinten ſteht. 
3.38. Ha u mo rata Na? Est-ce.gque.iu l’aimes? .Casalis 
p. 47. Das Tommt aljo ungefähr jo heraus, wie der lobenswerthe 
Brauch im ‚Spanischen, die Frage zwifchen zwei Fragezeichen zu 
bringen, fo daß man alfe ftet8 durch das erſte zu Aufange ſchon 
zum Voraus von der Natur bes nachfolgenden Satzes vergewilfert 
wird, ohne erſt das grzgezeichen am Schluſſe des Gates bnarten 
zu mäffen. ; ann p.'AA.: Le pronom interrggatif: se place au 
commencement de ia phrase, lorsque le verbe.est à la voix 
active; ou le met à la fin, si le verbe &st.au.passif: Ki mang 
qui p. 14.| a gu [te p. 12.) rata?: Qui taime? Ua, ratoa 
i:mang Tu est aim6 .par qui? [vgl. p. Al:} Cette. derniöre 
maniere d’interroger est la plus commune. et la plus <leganie, 
Mit der Verneinung verhält es ſich fo: Les ‚negälions ne, ne 
pas. s’expriment par les.pafticules, aa, a, Si, qui mont aucune 
ünite. avec. les adverbes. de — che et;.mia, non; dus 
perticule ..sa se place enire;le pronom Ak-.Jes: verhe; WR m 
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Bono, „je ne wis pas;“ Ia particule ga se met devantde pro- 
nom:. Ma: ki bone; si est particuli&rement consacre a la 
difemse: U si ame, „ne. tomche: pas“ (alfo wie Gr. uw). Da⸗ 
bei. .fommt außerdem der’ höchſt :bemerfenswerthe Umſtand in Be⸗ 
tracht: Oes mögations changent la voyelle finale du verbe (6) 
en e. Ohne Zweifel ein feiner Zug im Munde eined Volfes, das 
man auf feine. zu. ‚hohe Staffel ‚der Eultur zu ftellen pflegt. Auf 
diefe Weife nämlich wird .ja bie Negation , und zwar nicht bloß, 
was weniger zu verwunbern wäre, bie prohibitive und inbirefte, weit 
gefehlt, bloß Aufßexlich neben das Verbum geſtellt zu werden, durch 
denſelben Vokalwandel, ven e& auch im Subjonctif (3. B. kia reka 
J'nchète, aber ki reke Que jachete) erfährt, in eine (nenne 
man oe num qualitative oder modale) Mitleidenſchaft hinein— 
ezogen, die zwar immer logiſch, allein nicht immer, wie zugleich 
Bier grammatifch, Statt findet. — Das Bullom, "ebenfalls eine 
Afrikaniſche Sprache, benimmt fi} zufolge Nylaender p. 83. bei 
ber Frage folgenbermaßen : & wird, gleich. ah,. an das Ende von 
Säben geftellt, um ihnen fragenden Charakter zu verleihen, wie 
3.3. Moa mö ko dere &? Dost thou go with me? Alſo etwa 
in der Mauier, als fpräche ich im.:Deutfchen :.: Du gehft mit mir, 
ja? [oder — nicht wahr?]. Sodann p. 76.. Ah! Interj...Ah 
(yes). Ah The pers. pron. of the first.person sing. Täuſche 
je mi nun anders nicht: jo ift bie Uebexeinftimmung bed Aus— 
teures für Icyımit bem für Sa im Bullom nicht von bloßem Zu⸗ 
fall herbeigeführt, ſondern eine wahrheitliche innere, Es ſcheint mir 
nämlich ein ganz artiges Verfahren, wird, im Fall Das Gefragte 
bejaht werben. foll, mit Ich geantwortet. Der Antwortende. gäbe 
mit ſolchem Einſtehen feines She oder Selbit für den, ihm vom 
er zur Entfcheivung vorgelegten: problematifchen Inhalt, vie 
gofitive Fixirung deſſelben durch bejahende Zuftimmung feiner- 
ſeits zurück. „Ich,“ d. h. bin mit/ dem einveritanben.,. was Du 
fagſt, will es daher (mo es ſich um Willensarte handelt) thun, 
wand Du von mir wuͤnſcheſt; oder (dreht ſich die Sache um. :Er- 
—— jr Bmweifelhe haften): „Sch balte ven. Inhalt des Urtheils 
eivener,.;weil bloß als fnbjective :Neinung:nes 
—** eſtellt, als: Es, die Sache, iſt richtig), ‚meichen 
Du in Fragform ‚vorträgft und zwar nit dem annmich geftellten 
Dertangen tfreilich auch ein Willensact), daß ich darüber mein Ur⸗ 
abgebe Damit fteht nicht p. 43. in Widerſtreit. Dort ſteht qis 
*— Papäh inda woaweh? Is thy.father well? Antwort: 
Ah: weh, „Be well“. ::- E8iwerträgt fich jr rechte gut das Ah: (Ih 
— Binder Meinung, ich glaube ja) bar guſtimmung wmit? dem Act 
ver Wiederholung (wäh: wohl“, gelunb. er:ift wohl) ;- welchen 
vas Bullom, gleich vielen: Spuachen; ebenfalls, ‚und zwar; gewöhnlich 
m Vijahung werwendet, umd td einem verneinenren gufate 
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Gerneinung, & 8. M’befsch 8 dran. ‚interrog.]? 
34 Geld? Ah im b& an. [nicht] fe [Se] Ich habe 
tein Gel, d. i,.Nein. m ah heißt es bann Mech. im, ‚Belonber 
ven: Ah (yes) wird Erann wie das gemeine Bolk auf ‚Engliich 
aye für yes jagt. Sa mag, hei. Ankunft von. Schiffen; Samand 
bie. Frage thun: Bö ngha n’viss pooto? und baxanf (als, 
wort erfefgen: Ah „ga“. Oftentimes they shut, their mon 
and give a sound through the nose, like n long or mhi 
Alſo eine Interjection gleich unferem. Hm, was auch ben 
erregen lzunte, ob nicht ſeibſt ah in der Begiekun Fi eben fo ut 
jecktonelt fi (vgl. Grimm III. 294.), wie 5. ‚feier 
in vem Sage: Ah! ngha rg he won,. „Ah (poor # 
low)‘ they have taken hold of him now.“ Sei, nun bies ah 
ein wirllich ganz von dem obigen verſchiedenes. Zu läugnen tänbe 
übrigen® Ticht, baß ein fympathifches Mitgefühl mit fremden Leiden 
(und eben fo mit bem eignen: Weh mir! Ö me miserum) 
faum weniger füglich in der Form der erften Perfon („Ih — 
bedaure Dich, nehme Antheil an Die) ausfpräche. Zuletzt wird dann 
noch bemerft: Ah stands at the end of sentences merely to 
point them out to .be questions: as, Loa [where?] n’ choe ah? 
\rnere dost thou dwell? Alfo: Wo wohnft Da? ih, — mit 
dem kryptiſch ausgenrücten Wunfche: Ich münfchte "das zu wiſſen. 
Und: Ah follows active verbs without any signification. 
renfalles mithin, denke ich, ein Flickwort, mie das Orflereififäe 
halt (Ahd. halto opinor, fd ih meinu quantum arbitror Grimm 
11. 240.) oder bei einzelnen -Imbividuen berlei Angemöhnungen, wie 
Biffen Sie? Bexſtehn Ste mi? Die anfcheinmb große 
Beweglichkeit im Gebrauche iefes ah,. mag z. ®, mit ver Dane 
ah feligleit ber Bedeutung entſchuldigt Yo, welchen auch unfer 
Deutſches ja je nah Quantität und fonftiger Modulation ber 
Stimme annimmt. Man ithme eve: das Ja, 3.8. ja fo aan ar, 
in ber Steigerung, wo fi) das ganze Gewigt ‚auf das fo Einge⸗ 
leitete mittelſt ſolcher Bekräftigung wirft; während '.do& Tender 
janz entgegengejeßte lat. immo (A;: h. infimo modo), quinimmo 
Ai nicht am wenigſten? dem Buchſtaben nach) daduxch die Pofi- 
tion erhöht, ‚daß es ben beranfgehenen. ah ſchaif, uk girt. 
dad: Rüpiger,. Zuwachs J. 209. in Schwabiſch- Hail „Ja die 
—— ative, joa auf eine negative 
* auf niſch leider one; arlaͤuternde Beiſpiele Uaben 
pfalziſches und: weſterwäldiſches ei ja wahkt. für Nein, das fait 
und Bee ‚Kingt, |. Grimm -IIL 766, Goth. jaiy: a 
tn bee beifen Herkunft, er ©. 764, füh: mıgt augtgtervichtet ber 
jennt, mage ich bie Vermutgung; es gehßre zu hem Setr. Prou 
vel. va·v Du dober 3: B. ya-ılfı, as, bem ein-ta-tuR 
(o)r.mohe: tokkipam (ei, iin Fi; mitäh ori 
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ält; nicht anders, ©. an-ya), entſpricht. Da vyass, Acc. ya-m 
welchem Lat. ew-m ethmologiſch vollkommen gleich kommt) ur⸗ 

nglich demonfträtiv, wie noch das mit ihm etymologiſch gleiche 

. Jis; jo is, ea) er, fie; berfelbe, derjenige, f. ob. ©. 144., zu 
dienten: hatte ich unfer ja für ausgegangen von einem modalen So, 
wie 3. B. Lat. ita (aus i-8), sic (tal. si, ja), und Griech. 
olror Korai fo foll es geſchehen (nämlich wie vorher geſagt wer- 
ven), zur Bejahung dienen. Uebrigens wird Lith. jü Ga) nur 
mißbräuchlich fo, ſtatt Der eicberbotting Des Berbums, zur Beja— 
hung gebraucht, indem, als eig. Lith. Wort, jü-jü nur je⸗-deſto 
ansprüdt. Alſo entfpricht es, wenn auch nicht cafuell, dem zweiten 
Sliede in Lat. quo-eo; mit nichten aber vem Deutfchen, wodurch 
ein wit jedem Male proportional fortfchreitender Grad angezeigt 
wird, wie 3. B. in je längerje lieber. ©. ob. ©. 148. ' 
- Sant auf feiner Kategorientafel (Kritif der veinen Vernunft 
1799. S. 106.) unterfcheivet bekanntlich folgenve - 


Kategorieen: 
4. 2. 
DOnantität: Qualität: 
Einheit, ' Realität, 
Vielheit, Negation, 
| Allheit. 2 | Limitatton. 
a Relation: 


"3. Inhärenz und Subfiftenz (substantia ei accidens), 
Eaufalität und Dependenz (Urfach und Wirkung); 
Gemeinſchaft (Wechſelwirkung zwifchen ven Hanbelnden und 

in Leidenden). 7 u 2 


r . le - he 4. ui. · 
are Be Movalirkr: .n en E 
Möglichleit — Unmöglichkeit, Bez en 


22. Daſein — Nichtfein, “ N 
2.7 Nothwendigkeit — Zfiugren a [ 

Mag: man ſich nun zu dieſen Kategorieen im Uebrigen verhal⸗ 
ten, wie mean will, alſo z. B. was bei Hegel ber Fall, tm Gebiete 
ver Philofophie  fonft nur wenig Gewicht darauf legen: ik ber 
Form des. Denkens, wie folglich andy: der Sprache, fpielen dieſe 
Begriffe, freilich auch noch undere; z. B;’Zeit mb Raum, nad) 
wie vor eine ungemein: wichtige Rolle, und find bis in vie lebten 
Faſern ˖ des Sprachgewebes verbreitet. Augenſcheinlich aber“ haben 
wir es bei Bejahung' (Afftrmation), Negation und Frage mit 
ver’ ober: von Kant Qualität genanntenZuſammenfaſſung zu 
Afıtn, während bie im -Nebrigen mannichfach nahverwandten ſprach⸗ 
hen Röpl'tuuter bie Mod alitatfallen. Sehen! wir uns aber 
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im Beſonderen danach um, unter welche Claſſe von Begriffen, oder 
unter welche Kategorie, die Frage gebracht werben müſſe: fo hält 
e8 nicht ſchwer einzujehen, daß wenigftens die interrogatio — und, 
ftrteng genommen, gilt dies auch von der percontatio, im fo fern 
auch auf fie Antworten möglich find, welche in, mit einer Negation 
behafteten Wörtern, z. B. niemand, nirgend,. niemals, befle 
ben — der Affirmation (xerapaoıs, auch jelbft Yacıs) und Ne 
gation (andpx0;*)) gleichartig, folglich das je, was Kant 
. 111. unter Limitation, Einſchränkung over eine mit Negatign 
verbundene Realität (+ —), veriteht. Im der That ift die Trage 
ein, wiewohl nır auf ver Subjectivität des Zweifels (mit feiner 
Zweifeitigfeit fchon im Namen) beruhendes ‚Oscilliren zwiſchen 
Pofitivität oder Sa, und Oppofitivität ober Nein. Wirb num 
ein ganzer Sa, und nicht etwa nur ein Glied in ihm, bejas 
hend, verneinend oder limitativ ausgeiprochen, ſo beziehen ſich viefe 
Affeetationen zunächft nur auf die Kopula und erſt mitteljt viefer 
auf das Sabganze und feine Glieder. : Eben die Kopula aber bat 
es, außer mit ber. Duglität des Urtheile, auch mit ver Mopalität 
zu thun, ‚welche, was man aus, obiger Tabelle erjehen kann, ber 
pojitiven Seite auch eine negative ſich gegenüber ftehend. Hat, DE 
inzwijchen wird die Grammatif Mühe haben, viefe Begriffe, namen 
(ich in der Syntar, wo biefexlei äußerit ſchweren und verwidelten 
Begriffe bei ver. Bildung fat jedes Sakes in Auwenbung kommen, 
in ihrer häufigen Verfilzung. genügend zu. befonbern und auseinan, 
berzuhalten. , “ 
Mag ctwa vielleicht als Beifpiel dienen. wovon man fchiver 
wird ausmachen Tönnen, ob es mit ftrengerem echte unter bey 
Begriff der Limitgtion oder ‚Möglichkeit gehöre. ‘Dem wörtlichen 
Sinne nach umfaßt der deutſche Ausdruck poſitive (große). Menge 
und negative Schwere. Leichtes Gewicht ift leicht zu. haubhaben, 
mithin vie Möglichkeit, mit ihm fertig zu werben, größer. Schwer 
lich, Engl. hardly (eig. als hart, wie z. B. ein ſchwer zu bewäl⸗ 


*) Das ano hierin und in arognne bezeichnet gewiſſermaßen das Hinweg⸗ 
thun eines poſitiv Gefetten ur *9 der Bitte oder Willensäußerung 
"gegenüber, eine ab=fchlägkiche Antwort, oder das Laugnen einer gegen 
heiligen Behauptung und Meiming. Die afflımitende Kraft in xarar 

gen ift gli. das fande adnnere gegenüber jenem abnuere, weil bier 
dem xura der Sinn des Gutiprechens, der entgegenkommenden Beiftims 
mung beiwohnt, wie 3. B. xare Buyer nach jemandes Sinn oder 
Neigung, feinem Sinne gemäß. Daß «noloyie eine Schutztede zu 
Gunſten Jemandes over für etwas iſt, mithin ſcheinbar ſich ver ano- 

cedic entgegenſtellt, hat darin feinen Grund, weil jede Apologie einem 
Angriff vorausſetzt, zu deſſen Abwehr fie geführt wird. Das ano if 
alfo auch Hier ein Hinweg, wie das de in defendo, d. 5. eig. abs 

- Wegsfchlägen, wie offendo anfchlagen , anfteßen am eiwat. hun 

"7, damit zu verwechſeln iſt übrigens arapaax..== aroparok; anom 
aan ef 





gender Stein oder Holzblod). Kaum, Abd. küme, mit Mühe 
ind Noth, f. ob. ©. 289,, eig. aegre (Adj. küm, ſchwach, krank, 
dend, alfo ohne vie ausreichende gefunde Kraft) laſſen noch ein 
Meines Maaß von Möglichkeit zu, alſo höchftens z. B. 1:3 von 
Sahrfcheinlichkeit. Ahd. küme aber: mit gewöhnlicher Jronie 
Gie seiten, späte u. |. w.) dann auch für: gar nicht, gewiß 
nicht. - Benecke WB. Az. peut-Etre d. h. es man fein, ift mög- 
br Kein Wunder, wenn Harris, wie vom einem Reguisitivus 
Kerirun). To auch von einem Interrogaivus modus zu Teben 

nen Anſtand nimmt. Dagegen wäre auch im Grumbe nichts ein- 
zuwendoen, beftände ein folcher Modus, gleichwie funtaftifch, auch im 
einem wirklich etymologiſch am Verbum hervorgehobenen Linter- 

ie 7 


fapleoe. 
= Die Movdalität, um dies an gegenwärtigen Orte nr flüch- 
de zu berühren, erfreut fich im Verbum mindeftens der Sanskrit- 
ſptachen wohl ohne Ausnahme eigens au dem Ende ausgeprägter 
Flexiousfornien (Modi), welche zur Darftellung ber (wenigſtens 
abfelten des Darftellers fo bingeftellten)' Wirklichkeit (Indika— 
tiv), ſobaͤnn der (welche, eben weit es fich um Möglichkeit handelt, man⸗ 
altiger jem kann als die nur einzige Wirklichkeit) verjchiebenartig 
often Möglichkeit dienen. Dergleichen 3. B. eine fubjective 
and objective Weöglichleit; eine im Willen und Begehrungsver; 
Mögen oder in der Erkenntniß begründete; Abhängigkeit und 
Bermittelung, 4 B. ſachlich in Grund und Folge; nad der In—⸗ 
tention in Mittel und Abficht oder Zweck u. ſ. w., wie fie ich 
Mm Conjunctiv ober Subjunctiv (Sokr. Let); in Potentialis, 
wer Form nad gleich mit vem Griechifchen Optativ; ferner noch 
Ki Set. Brecativus, Conditionalis manifeftiren; — jebt zu 
weichtweigen des Imperativs als eines, weil auf vie That geridh- 
zeten, Fe zu jagen practifcgen Modus, dem man indeß auch ben 
Betztiff ſubjectiver Rothwendigkeit untergelegt bat, welche 
Kategorie fonft, wie beögleichen kaum je in einer Sprache es einen 
Numerus der Allheit geben mag, in einer eignen Mobusform 
@><2 tt — mit apodiktiſcher Nothwendigkeit — 4) fchwerlich 
Irgermbiod: auftritt. Die indirekten, oder abhängigen Modi, finden 
in dem Indogermanismus, wie nun immer, fei e8 durch Bolal- 
auſchwetlung (3. 2. im Let! und Conj.) oder durch Einfügung 
eines Auxiliarverbs ihre Kennzeichnung an dem Plate ver 
Ropula, d. h. da, wo fich Die Wurzel, .oder ver Temporalitamm 
des modificirten Verbs, von den Perfonalendpungen abfcheibet. 
Alſo, mit anderen Worten, äußerſt paffend bier zwifchen beiben, 
Bräd = Wurzel, und Subj. = Perfonalendung, mitten inne, 
wohin natürlich der eig. Angelpunti, (cardo, frz. pivot) des Ver⸗ 
Bums, und infofern. viefes: der eig. ſatzbildende Redetheil iſt, mittel- 
bar auch immer des Satzes, fällt, in welchem das jedebmalige 
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Berbum enthalten. Der Modus des Griechifchen Opt. (Tumroa 
dsdoinv) oder Sfr. Potenttalis, deren, übrigens entweber mil 
Binde- oder Wurzelvokal verwachjenes Jota man ans Ser. # 
wänfchen, wo nit i, ya, gehen, zu erflären guten Grund bat, a 
hienach der Strenge nach gerabe fo, nur funthetifch, ausgebrüdt, 
wie auf bloß analytiſchem Wege eme Menge anderer verbaler 
Mopificattonen und Näherbeftimmungen durch ein Berbum, bem 
das Mopificandum im Juf. oder Particip (3. B. possum facere, 
ich möchte, könnte, dürfte, follte thun; verbal: zuyxyavo am; 
je vais faire ir |. w.) nur von außen beigegeben wird, pflegen 
fprachlich zur Anfchauung zu kommen. Anders verhält e& fich mit 
ven fog. bireften Modi, welche natürlich Teine andere ſind ald 
Indikativ und Imperativ, die, nur innerhalb bes Verbums, 
gerade fo izu einander ftehen, wie im Nomen vbie':beiden geraden 
Caſus, Nominativ und Vokativ (glſ. auch Ich: Du), und bes 
ren Privifegium es tft, unabhängigen und (allerbings ein bloßes 
Bild!) felbſtherrſchenden Charakter zu behaupten, d. h. von kei⸗ 
ner fremden Autorität außer ihnen Befehle brauchen anzunchmen, 
ſich davon „regieren“ zu laſſen. Dee Imperativ in ben, mit 
dem Sokr. anverwandten Sprachen macht nämlich mit ſeinen mo» 
dalen Abzeichen (ein bemerfensiwerther Unterfchied won den übrigen 
Modi!) nicht in der Klemme zwiſchen Präpifet und Gubject; nein, 
hinten in des Bronomens, wodurch das Subject: vertreten wird 
eignem Leibe jich geltend und bemerklich. Der Jiedikativ aber 
als gewiffermaßen primitiv geſetzter Modus, entbehrt genau ges 
nommen (nicht fo immer ber Nominativ , wohl aber ber Sing.) 
jedet pofitiven Bezeichnung. Die Kopula, d. b. ver ſynthetiſche 
Bindeleim oder Kitt, zwifchen Wurzel und Bronomen (oder ge 
ftig gefaßt, zwifchen PBräb. u. Subj.), kam im Binde-Vokal ei 
nen lautlihen NRepräfentanten haben, oder auch (mie biefer in 
mehreren Conjugg. im Söfr., in ver Griech. auf -zu, Lat. fer-g, 
fer -t, es-t) — ohne fonderlihen Schaven, weil bie (meinetwegen 
magneliche Annehunge- und) Bindekraft auch ohne ihn groß ges 
nug, — fehlen. | | 

Solcher Flerionsformen kann fih die Qualität mit berühs 
men. Jedes Berbum fett fih urfprünglich pofitiv. — Au 
werm ihm nicht eine ausbrüdliche Affirmation (ajo; dico; credo, 
scio) zum Grunde liegt, fondern ſogar eine vollkommen Kar aus⸗ 
gefprochene Negation (nego; nescio), — denn omnis negatio 
ift befanntlich zugleich eine determinatio, mithin, nur nach andere 
Seite hingewenbet, wieder pofitio; — oder endlich eine limiti⸗ 
rende Einfchränfung, wie Beiſpiels halber in den Verben (dubito 
d. h. ich bin unfchlüffig, bald abfelten des Willens Bald der Er⸗ 
fenntniß; timeo: Wunfch und Gemantung, des Gegentheils; vote, 
negatives Gebot; impedio Gegenfat ber Förderung); Mh 
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Mebrige dabei muß durch Partikeln, Inverſion, Ton (4. B. 
Frage; im Mpongwe Wilson Gramm. p. 32. ebenfalls die Nega- 
tion — by an intonation upon, or prolongetion of, the ra- 
&ical vowel of the ground form), alſo zumeilt durch analytiſche 
Mittel, fich Geltung verfchaffen, und,- wenn auch bin und wieber 
eine Partikel mit dem Verbum vorn oder hinten concrescirt, fo ift 
fle mit ihm doch nicht in der Form eigentlicher Flexion verbunden. 
3. B. Lat. Habes-ne? Vin? Nolo (aus ne-volo, was nicht 
mehr flexivifch iſt als malo aus mage volo); nequeo, oder, nach 
aniſcher Weife, mit nachgeftellter Negation, Gngl I cannot, 
Höhn. negsem (non sum), wie altengl. nam (id.). SU. nebiti 
(micht fein), nebude (e8 foll nicht fein). Poln. Jest matka w 
omu? (Estne mater domi?) mit ver Antwort darauf Niemasz 
(nie masz) matki w domu (Non domi). Cegielsti p. 43. 57, 
wo er auch ven fonderbaren Slavismus berührt, daß in negativen 
Säben oft der Genitiv (fo hier matki d. i. matris) in Anwendung 
kommt, wo in affirmativen Nom. over Acc, Das muß wohl eig. 
gepacht fein, ähnlich unferem: Als ich hinkam, war von ihm 
nichts zu ſehen und zu hören. So heißt Poln. mam chleb 
Ich habe Brot, nie mam chleba Ich habe nicht Brotes (fein 
Brst,,nihil panis). Viele proflitifche Anlehnungen, und in deren 
Folge auch Häufig Verſchmelzungen, 3. B. Perſiſch nist (non est) 
gerau wie Soth. nist Grimm IH. 710 fg. Altfriſ. nel, nil, 
n#lle (non vult, nolit); niton (nesciunt), nebbe (non habeat) 
n.f. w. Lith. asz ne-noriu Ich will nicht, u. f. w. Schleicher 
Gr. 8, 146. — Freilich eig. negative VBerbalabwandlungen, 
beren es, wie jchon früher bemerkt wurde, in vielen Sprachen giebt, 
machen in gewiljem Betracht eine Ausnahme, da die Negation, als 
keinesweges immer burch reine Einverleibung einer. Negativpartifel 
im das Verbum von außen aufgenommen, ihm häufig genug - gleich- 
fam als eime innere Angelegenheit einwohnt. Sch greie nach dem 
eriten ‚beiten Beiſpiel. In der: weitafrifanifchen, aber dem großen 
Roffern - Stod angehörennen Benga -. Sprache fehlt es zwar nicht 
an einer Negativpartifel bei Verben ganz, indem laut Mackey Gr. 
p. 53. ha jo gebraucht wird, 5. B. Mbi ha kali I did not speak, 
or have not spoken. .: Dagegen heißt e8 p. 33.: „Die Verba ha- 
ben eine affirmative und eine negative Form für jebe vox 
ans! voice, was wir gegenw. üblicher Maaßen genus verbi hei- 
en], indem fie ſich über alfe Modi und Tempora erſtreckt, ohne 
Beibhülfe von Auziliar » Bartifeln.” 3. B. kalaka p. 34. Sp 
Kalakani Spredt. Aber p. 39. mit bemerkenswerther ‚Bofalab- 
änberung und Vorſetzen von o (bu, ihr): o- kalake Sprich nicht. 
O kalakeni Sprecht nicht. ‚Die Sache befchränft.fich aber nicht. 
f, die Probibition. Leider bürfen wiy und ‚nicht zu. tief auf ben 
itanp einlaſſen. Bei Durchmuſterung her einquber entſpre⸗ 
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chenden Tempp. u. ſ. iv. wird man Übrigens gewahr, daß bei den 
Negativformen nicht bloß die Geſtalt der Verbalwurzel Abänderun⸗ 
en oder Zufätze erhält, welche in den affirmativen anders ausſehen, 
Fonbern auch das vorauf geſchickte Perjonalpronomen verjchienentlich 
mit anderen Vokalen ausgefprochen wird. 3.8. - 


Ind. Praes. af. | Ind. Praes. ng. 
1. sg. mbi kalakandi Ispeak |mba kalaka Iam not speaking 


2. okalakandi . wa. kalaka 
3. a a kalakandi ‘a kalaka 
1. pl. ho kalakandi wha kalaka 
2. o kalakandini wa kalakani 
3. ba kalakandi, ba kalaka, 


fodaß mithin -a hinter dem Pron. im neg. Ind. Präſ. wejentlich 
ift,- während wiederum bie zweite Foxm des fog. Potentialis, was 
bie Geſtalt des Verbums anlangt, völlig dem kalaka (2. pl. 
kalakani) in dem Ind. Präf. neg. gleicht, allein .da8 Pron. nach 
ber affirmativen Weije mbi u. |. w. zweimal mit zwiſchen einges 
jchobenem te fegt, 5. 93. 1. Mbi te.wbi kalaka I can spe 

2. 0 t’o kalaka. 3. sg. angeblich, indeß vielleicht durch bloßes 
Berjehen im Drud: ho te ho kalaka, fo daß«PL. 1. a t’a ka 
laka damit .fcheint vie Steffe wechfeln zu müſſen. PL. 2.0 teno 
kalakani (aljo auch mit Nafal im Pron.), PL. 3. ba te ba kalaka, 
Hiezu wollen wir noch ven Subj. Prs..affırm. fügen, mit feinem neg. Ge⸗ 
genbilve, woxin num wieder fonderbar genug das Verhältniß in Betreff 
des Pron. fich umfehrt, aber der neg. kale hinten mit e ft. kala im 
affirın. Alfo, eriteres If speak, das 2. IfIspeak not bezeichnend : 


Praes. Subj. aflirm: - ‚ Praes. Subj: neg. 
1. sg. mba kala T .. jmbi kale 
2. . wa kala AJokale, 
3 oninge/a kala oninge /a kale | 
l. pl. wha kala ho kale 
2. .. Jwa kalani o kaleni 
3 ba kala. ba kale. 


Nichts in der Sprache iſt aber vielleicht geeigneter, große Ver⸗ 
wunderung zu erregen, als ber Umſtand, daß ſich bei mancher Ge— 
legenheit, freilich immer analoger Art, in ven einen Sprachen eine 
affiraniiend pofitive Sprechweiſe geltend macht, wo bie anderen 
mit größter Beſtimmtheit eine negative erfordern. Wie löſt “ 
bieg geheimnißvolle Näthfel, daß ven einen Sprachen (fcheinbar bo 
allem Sinn. und Berftand zuwider) nicht bloß erlaubt, nein fogar 
ſprachgeſetzlich geboten fein foll, zu verneinen, was die anveren 
nur in.arger Wiperfeglichfeit gegen ihren Sprachgenins verneinen 


wärnen, in dar Regal. aber. ſpra richtig zur ‚in.bejahlicger elle 
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aus zudrücken Bi gen find ? "Me ob man Ungefcpent Weiß in 
Säwarz v en bürfte und umgelehrt, ober als ob ber Wiber- 
ſtreit zwiſchen Wahr und Unwahr auf richtiger Einbildung bes 
ruhete! Auf den GOrund vieſer Erſcheinung bin ich ſchon zu wie- 
derholten Malen (z. B., außer der erſten Ausg. der Forfch. I. 
139. ff., auch vamentlich mit Den auf bie Negatiog hinter Com- 
arationen Zählm. ©. 268; gl. auch Cegielah p. 65. 68 sq. 
gegangen. Allgemeinen gefaßt beruht er aber unftreitig au 
jenem zwitterhaften Wefen, das wir mit Kant Limitation zu nen⸗ 
nen fortfahren mögen. Weil bfefe mit einem Fuße in ver Affirma- 
tion, mit dem andern in ber'Negation ſteckt, nur biefer Beiblebig- 
teit und amphibolifchen Natur iſt's zu verdanken, daß je nach ver- 
fchiebenen Idiomen in Fällen, bie ſich irgendwie ber Limitatlion un- 
terorbnen, und nur im biefen, nicht etwa willkürlich *ber fie 
hinaus, bald eine bejahende bald eine verneinenbe Art, ſich ansbrüden, 
in Gebrauch ft, obſchon man fachlich und objeetiver Weife 
in der That daffelbe meint und fagen will trotz dieſes Maffenben 
hatus in ben Worten. Sa, wir twolfen uns im Verlaufe ber 
interfuchung davon überzeugen, daß felbft viele Zufammenfegumgen 
3 B. mit Negativ'- und Privatpartifeln, weit entfernt negative Be 
gutffe Darzufellen, vielmehr, wenn auch mittelft ber atlon 
d durch fie hindurch gegangen, manchmal für ſehr poſitive 
{4 B. unendlich, eine. Adtsle Wüfte, eine große Untiefe) ben 
Ausdruck biiden. Wie ja z. B. Einfachheit oder Zufammen- 
fegung der Wörter nichts weniger als über vie Einfathhelt ber 
Beseiffe ober ihr Gegentheil entjheivet, was man 3. B. ſchon 
ans vorbei, at. praeter (-ter:bloß Wbleitungsſuffir an ‚arae), 
©. 157,; unmittelbar. = direct (gevabe aus), alkin mittel- 
bar (gfj. Mittel dazwiſchen tragen; -bar, Xät: -Fer) = indi- 
rect, folglich mit gerade umgelehrter Verneinung; ober gross- 
vater (ceinesweges tbentifch mit: grosser" vater), Lat. avus ers 
fehen mag. j : 

Nun einige Beifpiele. Frz. bebeutet sans doute ohne Zwei- 
fel (at. procul dubjo, — fern, weit weg vom Zweifel), gewiß. 
Wer weiß aber nit, daß wir ohne Zweifel auch oft ba Tagen, 
io wir unferer Sache nichts weniger als gewiß find? 3.2. in 
„Ohne ee wirb das fo fein‘, zeigt gerade das futurale wird 
an, baß die“ eigentliche Eniſcheidung der Zukunft vorbehalten 
bleiben muß, in der Gegenwart vom Sprecher noch nicht mit Si- 
cherheit zu befchaffen ei, wenngleich feine Vermuthung überwiegend 
bein Ja * Ich will ben vorgedachten Begriff ſteigern. Gut, 
da füge #, wie 3. BD. it Pat. sine’ ulla duhitatione, ohne irgend 
einen Zweifel (vd. hanitgends, von Teiner Seite aus wäte Zivei- 
el an det Stelle ober’ftatthaft), Ar. sans au cun doute G6- 
menu, Haces'htinaines'F. pibo. (a voun · entftandenꝰ anne · aiezeil⸗ 
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unus), aber auch bei eben demſelben p. 1. sans nul douto, wäh—⸗ 
renb Bier boch die eine Negativn, entweber nul ober. bas privatibe 
sans überffüffig fcheint, ja, genau genommen, e8 tft, nur daß hier 
ver Gebrauch einer zwiefachen Negation eine Steigerung, weil 
gleichfam nur Fortfegung ber einmaligen auf derſelben Bahn, bes 
abfichtigt und nichts weniger als eine Selbſtentzweinng unter ſich 
und eim daraus refulttrenves Umfpringen wieder in vie Afftemas 
tion, wie es im Patein der Fall zu fein pflegt. Im arten 
wäre: „ohme keinen Zweifel” gang unerhört, und nur 3. B',,Rein 
Zweifel”, ober: „Keiner darf zweifeln, daß“ u. |. w. zufäfiig, ober 
„ohne allen Zweifel”. Bon uns Dentſchen wird hiedurch aller 
Zweifel Togleih ald Summe und gewiffermaßen nach einem fums- 
mariſch abthuenden Verfahren geläugnet und in Abrede geftellt. 
Sn: sans aucun doute wird dagegen fchon zum Voraus ber erite 
Zweifel abgefchnitten, fobaß es nicht einmal zu einem einzigen 
fommeh Tanır, ‘wie viel weniger zu einer Summe und Totalität 
mehrerer. : Ital. senza dir niente (ohne etwas zu fagen) Diez 
IEk: 394. Frz. Venture mourut sans avoir rien publie, mit 
rien als halber Negation und 'ntcht etwa quelque chose. Ferner 
im Italtenifchen wird null& s. masc. (d. h. wohl der Endung' nach 
nicht Lat. fem., fonvdern Neutr. Pl., um e8 als Nichts von pers 
fönlichen Maſe. nullo Niemand zu unterfcheiden) in Fragen witb 
bei Zweifel fo verwendet, als bedeute es nur „was, etwas. 3.8. 
Se nulla di pietä di noi tt muove, wenn Dir einiges (bucht. 
nichts von) Mitleid gegen uns ſuühn (Sagem. Diz. s. v.), worin 
ſich jedoch immer noch mit einer Teifen Hoffnung vom: Gegen⸗ 
thetl gefetst, die Befürchtung altsfpricht, der Angerebete möge 
fein Mitleid haben. ‚Haft Du denn gar Fein Mitleid mit mie 2 
Wenn aber auch mur ein Fünkchen, fo —“. — Engliſch: Be the 
price never so great (eig. Sei der Preis nie fo groß, nämlich: 
als biesinal), wenn auch ver Preis noch fo hoch ſteht. If you do 
never so little amiss, und wenn Ste auch noch jo wenig ver- 
fehen. (Baileys Diet.) It was a druidical aHer and the’ most 
perfect and beautiful one of the kind which I have nevet 
seen. Borro citirt von Gobirleau Fineg. IM. 5. Alſo Bier bein 
Superlativ, und Deutſch wiederzugeben :- Der fchönfte;- den ich fe 
(oder: der fchönfte von allen, bie ih je, db. h. uuquam, aber 
micht, wie der Engl. Ausdruck, — nunquam) ſah. Indeß auch 
etwa: fo fchön, wie ich ihn font nie weiter ſah. — . 
Schmweizerifh fteft weder fir unfer: „als (im eig. Verglel- 
hung, wo bloß die Aehnlichkeit zweier Dinge beſtimmt werben fol), 
Er ift reicher, weder ih“. Stalder Idiot. II. 439. Auch” von 
Schmidt ſchwäb. Ywiot. S. 521. „weder für als nach 'Compar.: 
Pa icher wener Michel. Schweiz, aber auch in Luthers 
berf. Ezech. XVI. 47. Die Anwenvimg- eines ſolchen dHR- 


len und ſelbſt comparativen weder (Engl. whether, Lat. 
utrum, Gr. norepov, Sokr. katara), das im Schweizerifchen 
ald Abi. wedera’, wederi, wederes noch ausdrücklich als: 
„welcher, e, e8 von beiden‘ vorkommt (Stalver Dialektologie S. 117), 
binter Comparativen, wo eine Zweiheit von Partheien rüdfichtlich 
bed Grades einer Eigenfchaft in Vergleich kommt, wird man. jchid- 
ich genug finden. Sch wünſchte aber zu wiljen, ob das weder in 
jenen Redensarten noch den alten pofitiven, over den erft feit dem 
Schluſſe des XI. Jahrh. eingefchlichenen. negativen Charakter in 
unjerem heutigen Schriftbeutfch habe, wenn e8 im Gegenſatze von 
entweder (ſchweiz. ein-t-weder, Ahd. ein-weder) das Vor» 
berglied in Disjunctiv- Säben ausmacht. „Sch habe weder (alter- 
utrum, eig. bloß utrum) Gelb noch (neque) Zeit.” . Entweder 
ift von weder aljo etymologifch lediglich durch vorgefegten Art. in⸗ 
def. oder das. Zahlwort (ein) unterjchieven und demnach begreift 

ch auf ven erften Blick nicht, wie fich weder, 3.8. ftatt Engl 
n-either (Lat. neutrum) einbrängen konnte. Grimm III 65. 
Das wäre num auch an fich nicht gut möglich” gewefen, würde 
nicht das negirende Element in noch des zweiten Gliedes auf, das 
weder mit bezogen, wodurch es nun Tommt, daß nicht etwa bas 
erite Glied (obſchon der Etymologie nach) affirmativ bleibt. So 
bewirkt ein vor vel-vel und aut-aut borausgehendes, obſchon 
nur einmalige8 non bie Negation beider Glieder, z. B. Auctoritas 
dignitasque formae nan defuit vel stanti, vel.sedenti. Krüger 
—5*— Dagegen iſt in neque-et.ober et-ne que nur das eine 

lied verneinend, währen das anvere feinen bejahenden Charakter 
keineswegs aufgiebt $. 533. Ann. 6. ;. B. Animal nullum inveniri 
potest, quod ‚neque natum .unquam sit, et semper sit futurum. 
Beide bejahend Lat. et-et, die man eben, um beito ausdrücklicher 
bie gleiche Ausfage auf .beive Glieder zu beziehen, bei jedem wieder⸗ 
holt, während ‚man im Deutfchen sowohl — als auch bie gleich- 
mäßige: Geltung durch die Vergleichung erreicht. Dagegen nicht 
nur — sondera auch (non modo, non tantum — sed 
etiam) gelangt auf dem Wege zu demfelben Ziele, daß Einfchrän- 
fung auf das erite Glied ausprüdlich in Abrede gejtellt und viel- 
mehr Weberichreitung jenes Maaßes (modo) oder jener Größe 
(tantum) mitteljt des zweiten hervorgehoben wird. - Cum universa 
Graecia — tum (imprimis) Athenae, fowie alle ähnlichen Säße, 
giebt das Verhältniß vom Allgemeinen zum Bejfonderen an. 
Sehr erflärlih. Denn in den weiten Sad des Tragpronomens, 
woraus das Relativum cum gebildet, geht ber. Unbeſtimmtheit der⸗ 
jelben wegen noch Alles ein, während das Deutewort tum ſich 
anf einen: Gegenitand fixiren muß. — Da aber, wie z. B. aus 
folgendem. Satze exhellet: Schw. Wedera’heds überchoh welcher 
von beiden (uter) hat es beiginung ? Antw. Etwodera' Keiner, non 
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beiden (neuter), die Neg. ei-weder fautet,:d. h. urſprünglich mit 
dem neg.'en, dem als Uebergang (wie z. B. in — 
ft: meinen w., allen-t-halben) ein t nachtrat, alfo en-weder, 
lautete: fo müßte man für weder Wegfall’ ver Neg. vermuthen, 
wenn auch hinter Comparativen, wie allerdings in vielem Spra» 
chen ſich Hinter biefen eine Negation einſtellt, daſſelbe negativ follte 
gemeint fein." Vgl. Die III. ©. 363. 393, wo er bemerkt: „Wenn 
in ben eben genannten Fällen*) bie neue Sprache dem Beifpiele 
der alten folgt, fo ift eine weitere Anwendung ber Negation in Com» 
parativfägen ihr ganz eigen. 3. B. ver von einem Compara ⸗ 
tiv abhängige Sag pflegt die Negafionspartifel anzunehmen, wenn 
der Hauptfat nicht felbit ſchon verneint. Man faßte den burch ven 
Hauptfag berichtigten Inhalt des abhängigen Satzes als eine Ver⸗ 
neinung, 3. B. Er ift reicher als man glaubt (Il est plus riche 
qu’on ne pense) = Er ift fo rei, wie man nicht glaubt, & 
$tal. Ho trovato piü ch’io non credeva ober piu ch’io credeva, 
piü di quello (mehr von vem, b. 5. als das, Lat, mit AbL plus 
illa re, gif. mit negativer Abwehr, wie in ben privativen amens, 
demens) ch’io credeva.“ Und fo erlaubt ſich auch z. B. Gries 
im Taffo (I. a: : 

Kaum ift die Sonn’ im Oſten aufgegangen, 

„Mnb heitrer, als fie lange nicht gethan.” 

Es iſt hier das Hinundherolicken zwiſchen dem nieveren unb höheren 
Grabe, welches die Doppelvorftellung zuläßt. Man venft 7. 
femanben nicht in dem gehörigen (hohen) Grabe (wie er e8 wi 

if) reich, weil man ihn (affirmatio) in dem niederen Grade tel 
denkt. Es findet alfo hier, wie bei jeder Vergleichung, two bie 









*) 1. Rad: nicht Jweifeln, nicht längnen, 2. nicht umhin kon 
nen, nicht unterlaffen, 3. fürchten, vermeiden, werbieten, 
Hinbern und ‚saptwanbien Begriffen, die ben negativen: Einn einichliehen, 
. daß man etwas nicht wünfcpe ober nicht, wolle, Anh: Es fehht 
wenig. "&g äud) Bat, .non dnbitare quin. Nön possum quin. 
Ta 4 8 I" 

» Es 





dem) tantamı; dt =, Dei ap haß Bit 
juidem) tantum; at —; jo viel —, baß vie 
mehr (aber-Sat, Ten Bortuey Danraen negako: ZUhl oben, 
- quin sim misorrimus,. Cie. Gehlen wie Zweifeln if ſelbſt ſcheũ 
„ein negativft Begriff und Können ein bubitativer, Seltfam gem 
aber doch erflärtich, daß blefe ‚mr mit einer Megntion verbunden“ 
min (wie nicht): nady fc. 'giehen Mit dem Dentfen: wiEs ı 
vi nieht, das ich ‚hey unglüstlichitä, Menfeh fei« woirb gejagt: "Alles IR 
vorhanden, mic) zu dem: Unglüklichiten zu machen. der Lat. Wens 
2; Pang, Dagegen it det, Okbonfe To gefaßt: =@8 febtk mid, wie.id eb 
nicht fel«, d.h. nie wäre ed ib nicht ungläctich ju fein, da 
nid fehlt, — gu machen eicht begreift-es fi abe, daß, 
wollte man die Doppelnsgation; nihilsabest, in das gensrel pofiee am- 
nl dann, iberien en, alsbalh.,ein negatives quin nad | Anette 
‚haft fein und eher ae jerade Ofgentheit rnenlagen Wi che bon dem, 
Han man zu age Bebfhl —— 
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lieder nicht gleich, ſondern ungleich, ‚und mithin dem Kinen ein 
dherer, dem anderen ein niederer, und folglich nicht gleich hoher 
ad zukommt, Oppoſitivität ſtatt zwiſchen Ja und Nein. Das 
Eine iſt, ſelbſt innerhalb derſelben Eigenſchaft, anders (graduell an⸗ 
ders); mithin find beide, nur in umgekehrtem Verhältniſſe, a n- 
ders. ; Wir werben. aber weiterhin auseinanderſetzen, wie bie Ne- 
gtion ihrerſeits auch fprachlich fic) als ein Dortiges und Anders: 
Kein im Indogermanismus bewahrheite. — Aus dieſem Grunde 
giebt e8 dann Sprachen, welche entwever allein, ober neben anbe- 
zen Conftructionen, bie-Comparation auf die Manier vollziehen, 
baß, während man von bem einen Gegenſtande die Eigenfchaft-aus- 
fagt, fie von dem. zweiten verneint wird. Das iſt z. B. im Wai- 
kuriſchen der Fall Mithr. II. 3, ©. 188. Bon der Sprache der 
Abiponen 2. ©. 499.: „Der Comparativ wird burch die Nega- 
tion, ver Superl. durch den Beiſatz ver Begrifie: über Alles, ums 
jehrieben.” Dies wird durch die bei den Mosquito » Inpianern 
(Amer. Ethnol. Soc. II. p. 241.) neben einer anderen üblihe Com⸗ 
parationsmethone verjtändlicher werden. Alſo man jagt: Jan-al- 
muk, Samuel almuk apia. John (is) old, Samuel (is) not 
old, womit nicht etwa überhaupt und abjolut geläugnet wird, daß 
Samuel alt fei, ſondern nur relativ und vergleichsweiſe: nicht fo 
alt als Johann. Im Tſcheroki (Höfer’s Ztſchr. II. 262.) fehlen 
Bergleihungsgrade. Sie werben durch utli mehr, eska weniger, 
was aljo nur uneigentliche Comparative jein werben] erſetzt, 3. 8. 
x iſt größer als ich: utli,nikatv, eska ayv (mehr er iſt groß, 
weniger ich). Er iſt der ftärfite Mann im Dorfe: utli ulinigi. 
tiyu eska nanii unituhi (mehr er iſt ftarf, weniger jeder Dorf- 
beiwohner), Im Chiffafah und Choktah (Mithr. II. 3. 301.) 
fehlt gleichfalls ein befonverer Ausdruck für den Comparativ.. Er 
muß durch den „Gegenſatz“ umfchrieben werden, z. B. Cheku- 
stieena sahäkse: Du bift tugenphaft, ich bin voll: Fehler, für: 
Du bift tugenphafter als ich. Doch werben auch vie Adv., welche: 
wenig, oder: mehr, bedeuten, vorn norgefegt. ‘Die Verdoppelun 
des Adjectivs [auch fehr beveutfam und in vielen Sprachen üblich !], 
* B. von lawwa (viel): lawwa lawwa (fehr viel) brüdt eine 
rt Superl. aus, — Die Meritanifche te (4.0.0. 6.95.) 
Hat für den Copiparativ feine befondere Form, fondern achi oder 
esachi wird vor das WÜbjectiw,amd die Negation vor ‚ben bage- 
en Yerabgefegten Öegenjtanb geftellt, vor Den Superl. aber huel 
(en „. Aehnlich im Totonaca (S. 47.), „Der Comp. wird durch 
orjegung der Wörter atzo, alicapo u. e. a., bie: mehr, bedeu⸗ 
ten, und ber Superl. durch Vorjegen der Wörter cana over lihua 
(bie ‚nmberbunden etwas anderes bedeuten) ausgedrückt. Der ver 
glichene Wegenftand -wirb_ bei jenem mit einer der Negafiohn toni 
u. ſ. 1. gelebt.” Im Lithauiſchen deegleichen ‚(Schleicher Hob. 


8. 150)_jteht als Vergleichspartilel hinter Comparativen kaip.(wie), 
allein richtiger mit ver Neg. ne-kaip. 3. B. Jis.yr seng& 
nis ne-kaip äsz Er ijt älter als (nicht — wie) ich; wofür indeß 
auch üZ -mane (Über mich hinaus, jenfeit meiner) geingt wird. — 
Wie verhält e8 ſich mit der altn. Partifel enn u. ſ. w. ob. S. 2647 
Es .würbe.bei der. Erklärung einen Unterſchied machen, iſt das d im 
Dänifchen. end. (wie z. B. in mand Mann) bloß lautlicher Zuſatz, 
oder bat es ſich mi den anderen Formen aſſimilirt. An das Sokr. 
ana (ille) jcheint unter allen Umſtänden gedacht werven zu müfjen. 
Der Gebrauch hinter Comparativen erklärte ſich am leichteften, ſei 
es nun, daß man-ınitteljt avri (entgegen;, indeß mit in Grimm 
Il. 146. vgl. Frʒ. -encontre, r-encontre) darin eine Gegenüberftel- 
lung gewahrte, oder, wie in unferem conıparativen denn (Grimm 
Ill. 168.) ein dem Range nach erft dann (nach dem erſten Gliede) 
Kommendes, oder endlich Anklang an eine Negation, da wir die 
naſale Verneinung glauben auf jenes BProu. der Entgegenſetzung 
(ana) zurückführen zu können. 3. B. Dän. Han er klogere 
end ieg Il est plus sage que moi. Schwed. Flere än hundra 
personer Pius de cent personnes. Cntgegenfegung eines Ans 
beren liegt immer darin. So Dän. wenn.‚gleih, auch; z. B. hvor 
-end wo auch; hvor tit-end wie oft auch; ferner mit dag 
doch: enddog Quoique, bien que (das bien, wie Deutſch: ob- 
wohl), encore que. Im Nachlage mit da, pa: endda Pour- 
tant, cependant. Schweb. ändock, ändo mit gleichen Sinne, 
wie im Dänifihen. Auch z.B. noh Om än jag wille, Quaı 
(quand m&öme, quand bien) je le voudrais.. Und in noch beitimmt- 
terem-Öegenüber:.än för mycket, än för. litet, Tantöt trop, 
taniök:trop peus oe Zu — 
Das Audere kann immer nur das Ergebniß eines Ber 
leichs fein; und bei. aller ſonſtiger qualitativer Gleichheit muß, 
—** von der Einheit, zu einer Mehrheit, und wäre es nur eine 
Zwei” (3. B. das „andere“, d. 5. zweite, Gebot), fortgeichritten 
wird, nothwendig ich einjtellen, ‚da 3. B. auch zwei gleiche “Drei 
ee ,...in:jo fern ſie als zwei geſetzt find, nicht anders Tönnen als 
jebes von beiden ein (jeinem Dafein nach) von einander veyſchiebe⸗ 
ned, ein in diefem Betracht anderes (nicht iventifches) zu fein. 
Daber dann auch bei verlei Ausprüden eine häufige Negation por 
bem zweiten (liebe zur Anzeige desz Verfchiedenem:. 3. B, Bu. 
En procedant aytrement;.,gue ne Ta fait l’auteur dę ce livre. 
Dentſch: anders, ald — ohne. Megation. Dies macht mich: glau⸗ 
ben, baß, wenn in Bohmiſchen auf giny (alius) ‚und Comparative 
nez ‚folgt (Dohr. Böhm. Lehrgeb. ©. 157. 266. 275.),:. Terug 
biefe mit. 2 tetios Lith. -gi, 3. B. nei⸗gi nicht..einmal, auch Fi 
xꝓiſammengeſetzten Partikel (S. 155.) anch für. che. als Be: Me 
fange noch nichh, Lübrpirmmeng, Lett. pirma ne, kä) und mi 
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abverfativem Sinne (allein, fondern; Wörter, weldhe Säge ein- 
leiten, in denen eine gänzliche Ober theilweife Aufhebwygg ober Doch 
Beſchränkung eines vorhergehenden enthalten iſt) gebraucht wird, 
das ne in ihr wirkliche Negation fei, und vermöge biejer eine ab- 
ſcheidende und - entgegenfegende Kraft beſitze. Vgl. z. B. Nic gi- 
neho ne32-li -£nihil aliud nisi, auch mit Neg.); wjce neZ 
deset (mehr als zehn) eig; nicht 10, fondern mehr.,: wofür 313. 
plus de dix ans, Xat. plus decem annis im bl. u. f. w., d. h. 
mehr, wenn man, von 10 zu rechnen beginnend, den Ueberſchuß 
Ans Auge faßt. Ngr., außer nao« — mit Acc. (b. h. in Bezie: 

ung auf —, neben, in';WVergleich mit), auch ano mit dem gleichen 

afjus, zB. TO Eaiov eivar nieov &iangoov (wie romanijch) 
ano To vEgov, gif. ab aqua. Auch Griech. aAAos hat ganz com- 
par. Bedeutung, und entweder 7 nach fih, ober auch, wie hinter 
Comtparativen, ven Gen. 3. B. aAdog &uod, oov u. |. w., analog 
dem Lat. Abl. te, Nal. I. 22. tvad anyam, worin biefer Caſus 
durch die Abtrennung einen Unterſchied jest, wie z. B. Ab his 
longe diversas literas. Sall. Catil. 34. fin. Xat. hic alius 
atque ille, wo die Kopula zwei Gegenſtände zufammenbringt, um 
fie (eben um des abtrennenven alius willen) im gleichen Augenblide 
wieder zu foheiden, währen quam einfach (höchitens dem Grade 
nach) vergleicht. — 

Hieran Tehnt ſich nun der anfcheimend höchſt auffällige Ge— 
brauch des na (nicht) im den Veden, da, wo man im: Latein bie 
poetiiche VBergleihungspartifel ceu (wie) zu fegen pflegt. - Siehe 
Benfey Gloss.: Na nachgeſetzt (eig. (x) nicht, d. h. nicht ganz, 
aber doch‘ Ahrikich, fait) „wie“; wozu, ihm zufolge, auch ſogar na 
als anfnüpfendes, durch „jowie, desgleichen, nicht minder hindurch 
entwickeltes „und“ käme ‘Die lebhäfte Phantafle macht Vergleiche 
vo: Dingen und Erfcheinungen Unter einander, die freilich mit. ven 
Augen des Verftandes angeſchaut nichts weniger als einander. ma- 
thematiſch decken. Die Poefie. hat aber, indem ſie z. B. ein Mann 
wie ein Löwe (fo tapfer) fagt, ein vorzügliches Intereffe, die Iden⸗ 
tität als fick faft mit Haatesſcheerfe erreichend vor das Auge bes 
und Leſers binzuftellen. Sie vermag dies aber ſchwerlich 
mit mehr Eindringlichkeit zu thun, als: wenn fie mittelft ver Ber⸗ 
neinung bei dem, was zum Vergleiche: herangezogen wird .(vir, non, 
wofern man nicht ein’prohibitives ne: vorzieht, leo), gleichfam vor 
ber ſonſt Feicht zu befürchtenden Verwechslung warnt... Mt :-,,Dies 
fer Mann nicht Löwe,” will alſo ber Dichter nicht: etwa einen 
Feigling bezeichnen, der. vom Löwen Nichts Hätte, damit gar keinen 
Vergleich zuließer ‚gegentheils meint er damit einen ſolchen, ver fo 
gend Löwe ſei, daß ihn nur biesvöllige Ipentität: mit‘: gedachtem 

hiere — und von wirklicher Verwechſelung über den Vergleich 
hinaus einigen Ernft abgerathen werben muß.: Das Lat. 
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tantum non (beinahe, d. h. alſo: ganz nahe dabei; faft, d. h. 
glſ. feſt daran haftend, kaum davon zu trennen, aus Adv. fasto, 
tenaciter, während fest aus fasti, firmus, tenax, umgelautet) drückt, 
nur profaifcher, ungefähr das Gleiche aus. Es ijt ja damit gejagt, 
daß an dem vollen Maaße nur noch Weniges, fo viel wie nichts, 
fehle. Nur fo viel (tantum), d. h. hier: eine winzige Größe, ift 
nicht vorhanden. 3. B. tantum non omnes, ilt zwar nicht 
ad unum omnes (alle bis zur Eins herab und biefelbe mit einges 
ſchloſſen), aber noch: fait alle, mit Ausnahme von, je nach dem 
Umftänden: ein paar mehr oder weniger. Frz. jai failli A tomber 
(in der That nicht, aber es fehlte nicht fo viel, um ein Haar). 
Fere (j. Präp. Ssfr. abhi und Deutſch bei), tantum non 
drücken ein: in ber That nicht (—) aus, was aber, das Mangelnde 
eingerechnet, zur Wirklichkeit (+) gebiehen wäre. Lith. kon, 
maZne (au8 ko ne und maZo ne um etwas nicht, um ein wenis 
ge nicht) in demfelben Sinne 3.8. Jis kone (maZne) nümire 

iſt faft (beinahe) geſtorben. Die umgelehrte Yimitation liegt in 
vix (unficherer Abfunft), kaum (eig. Trank, alfo nicht in dem ges 
börigen Zuftande f. ob.), d. h. zwar wirklich (+), allein mit ges 
nauer Noth, beinahe nicht (—). — Ob übrigens der Gebrauch ber 
Negation in vielen zemaitifchen Sprichwörtern fo verfehrt fei, als 
Schleicher meint S. 327., bebürfte vielleicht erjt noch näherer Bes 
ftätigung. Seine Beifpiele beginnen mit Bepigu (Es iſt wohlfetl) 
isz svetimo kailio nere2ti plates nagines (aus fremdem 
Selle breite Sandalen — wir fagen: Riemen — „nicht‘ zu ſchnei⸗ 
den). Lith. piggus ift: leicht (facilis), wohlfeil; ne piggü Es 
tft Feine leichte Sache. Aber bei Neſſelm. ©. 327.: Bepig su 
tom Damit hat es gute Wege, feine Noth, ift nun wahrich. mit 
dem Verbalpräfix be S. 324. zufammengefegt, unb nicht mit dem 
privativen be ohne, auch bei Maaß⸗ und Zeitbeitimmungen : went 
ger als, eher ale. Selbſt aber als bloße Verirrung bleibt der Ball 
noch immer lehrreich, wie 3. B. Ich verbiete Dir ernftlih, das 
(nicht) zu thun, was nach Deutfchem Sprachgebranche das Gegen⸗ 
tbeil wäre von dem wirklich Gemeinten. Nämlich: Unterlaß es ja 
nicht! Ich befehle e8 Dir. 

Dem Beinahe und dem poetifchen Gleichwie fchließt fich 
das Gleichſam, Als ob an, infofern e8 auch mit Negationen 
ansgebrücdt wird. 3.8. „Ney, beinahe ne, nei gefprochen. Ney 
ne macziomis al8 ob er nicht ſähe.“ Neſſelm. Aber Schleicher 
Gr. ©. 325.: Nei [nicht nei] raudonoks ant veido röthlich, 
bräunlich (dies jedoch den ftrengeren Worten nach nur vergleiche. 
weife) von Geſicht. Es mag dies eine lautliche Modification fein 
von ney (nicht, auch nicht); aber für völlig davon etymologiſch 

ven halte ich es mit nichten. Denn wir haben ja: z. B. 
auch Polniſch niby (gleichſam), was doc unftrenig aus nie 
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by*) (nicht daß es — in eigentlichſter Wirklichkett — wäre; vgl. 
fp. n-ur, d. i. ni esset) entſtanden iſt. Xat. quasi (Wie wenn, 
aber mit einem Aber, over fo daß ein Hafen dabei, warum in 
Wahrheit gleihwohl nicht). Aus quam mit Unterbrüdung des m, 
was aber wohl Yängung des a zur Folge gehabt hätte, oder aus 

us mit Kürzung, wie auch in anderen Partikeln z. 3. modö? 
Dann jt. aliqua ratione, parte. Tanquam verfchieben von ganz 
ernſtlich gemeinter Gleichitellung ver Gradhöhe in tam-quam (5.9. 
vir tam probus quam doctus), indem e8, in feiner Zuſammenfaſſung 
minder gewichtuoll, nur eine ideelle Soentificirung vollzieht, d. h. 
dem Anfcheine (daher tanquam probus oder t. doctus nur von 
ſehr zweifelhaften Lobe) huldigt, bei Entgegenhaltung einer, ver 
Gleichheit ungünftigen Realität. 

In einer oder anderen Rückſicht zu limitativen Begriffen gehö- 
rig ließen ſich noch mancherlei andere Partikeln nennen, wie res 
ftringirende (einſchränkende) und conceffive (theilweife einräu- 
menbe). Alfo 3.8. saltim oder saltem, das mit salvus jeden- 
falls zufammenhängt, fei es nun nominalen Urſprungs (propritim 
ft. proprie, saltualim, viritim, populatim) oder verbalen (wie 
minutim, statim und eine Fluth anderer, alſo von salvere), und 
Wegfall von u (vgl. Acc, salutem) eingetreten oder eine Fürzere 
Form von salvus ohne v darin zu fuchen. Immer ift es gif. 
salva re, ſodaß das Eine in feiner Integrität unangetaftet bleibt, 
auch wenn das anbere nicht eingeräumt werben kann, ſondern auf- 

oben werben müßte. Si illud non licet, saltem hoc licebit. 

m wenigiten, mindeſtens dies — bleibt (pofitiv) bejtehen, 
bes Uebrigen ungeachtet, was fich ihm als oppofitionell entgegen- 
ſtellt. Das Deutſche prüdt alſo Beſchränkung auf ein Minimum 
ans, was unter feiner Bedingung fahren gelaflen werden Tann. 
Non, neque saltem negirt, wie ne-quidem, auch das einzige noch 
Uebrige. — Auch sane (eig. in gelundem, heilen Zuſtande, Gr. 
vos, alfo: nicht aegre) vejtringirt, wie unfer freilich [nicht 
gezwungen] wohl, wohl, was ja auch auf Wohlbefinden geht. — 


*) Böhm. by, byt’ wenn (eig. wohl: es feiz gleichen Stammes mit Lat, 
fuat, fiat). Vgl. Dobr. Inst. p. 443. Eben fo leite ih da p. 446., 
aus der. Sökr.- Wurzel dA (dare). Bol, 3.8. SU. bei ori gt: 
Nedaj Bog! Gott behüte! doch wohl u nedatti, nicht geben, 
alſo % »®ott gebe das nicht.« Grimm In. 74. Kirchenflav. optativ 
. B. Da boudet volja tvoja Fiat voluntas tua. Weiter er: 

rien ſich daraus nicht nur da no um, 3. B. Math. 5, 17.: Da ne 

mnite Mn voulonre Nolite putare, fondern überhaupt der Gebrauch 

fm Sinne von ira, ut, u. f. w. Hieraus mag fich dann andı der 

zweite Beſtandtheil im Lith. n&da erklären, was, übrigens nur in we 

nigen Redensarten üblih, als ob beveutet. 3. B. Néda sakvtu 

od. Nöda sakyti nor&jo gleih als wollte er fagen, als Hätte 
wollen. 
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Quidem enthält jedenfalls das -dem im Sinne von ſchon (vgl, 
wenn ſchon, obſchon, vie ebenfalls Etwas ſchon gelten laffen), 
wie e8 in pridem (in früherer Zeit, vorvem) enthalten if. Vorn 
juche ich darin aber jet nicht mehr gefürzted qui (wie 3. B. in 
Qui fit, Maecenas, neg. qui-n), obwohl viefe etwa durch hödie, 
modO und den brauchbaren Sinn (in gewilfer Weiſe fchon) zu 
rechtfertigen ftände. Wohl aber quid, indem auch das analoge 
Neutr. i-dem (daS fchon 3. B. genannte, Ital. dettio) den Weg⸗ 
fall des d von id feinesweges (wie doch das Maſc. Idem ben vom 
i-s) erjeßt. Das quid in quidem bat aber den Sinn von aliquid, ' 
nonnihil, nur leichter und flüchtiger gefaßt, z. B. wie Cic. Fam. 
13, 73.: Nisi quid (in etwas, einigermaßen) existimas in ea re 
violari existimationem tuam. — Certe nimmt Punkte aus, bie 
es al8 gewiß und wahrheitgemäß barftellt, ungefähr wie 3. B. Lat. 
verum, vero, verumenimvero, indem fie, venjenigen Sag, 
welchem fie zumächit angehören, als wahr befräftigend, herausheben, 
Dadurch) ein zuvor Genanntes herabdrücken. Jene, mitteljt certe 
ausgenommenen Punkte reichen jevoch nicht völlig aus gegen jtärfere, 
bie hinzufommen. Hiebei ift nun merfwürbig genug, daß aud) der 
Germanismus in feinem zwar auf einen Ausprud verfallen ift, 
welcher vem Lat. certe im Sinne fich nähert, indem auch er auf 
die Wahrheit eines als eingeräumt Vorausgeſchickten, jo zu tagen, 
pocht, wiewohl ohne Damit einen mächtigeren Widerſtand ganz bre⸗ 
chen zu können. Im Vordergliede fteht etwas, was fchon als wahr 
zugeftanden werden muß. Zwar nämlich ift aus zi ware (bie 
Präp. zu mit dem Dat. vom Neutrum uuar das Wahre) entitan« 
den, wie in uuar mit Acc. (certe) neben in uuare (in veritate). 
Zi uuare (vere), 3.8. sage, verum falear, ce uuare (certo), 
ze uuäre (atqui) Graff I. 919, Grimm II. 144. in wäre (m 
vera) u. ſ. w. ©, 147. 149. Bol. au) Mhp. deiswär das 
iſt wahr, wahrlih. Benede Mho. WB. I. 314. — Anders unfer 
n-ur, was aus Ahd. ni uuäri (wäre nicht) Grimm III. 244. 726. 
entfprang, dem man Ahd. noch erſt nur hinter einer Negation, 3.3, 
nieth anderes, ne uuare, Graff I. 1055. begegnet. Das ift 
allein vollkommen logifch richtig gedacht, wie ſchon das Lat. nom 
(nihil, nemo; fragend z. B. quid) — nisi beweift, was man 
jo faſſen muß: Es ift in irgend einer gegebenen Rüdficht nichts 
als bejahlich anzunehmen, wenn nicht — ausnahmsweiſe — Dies 
ober das, oder: außer biefem einen (bejablich zu ſetzenden) Punkte, 
Engl. b-ut (altfrif. b-uta, außer, Richth. ©. 676. mit bi, be, bi, 
wie b-inna, binnen). Vgl. niwan Grimm II. 724., ver jeb 
ewiß Unrecht hat, e8 mit Ahd. nibu vereinigen zu wollen. 

. 856. bringt e8 ohne Frage richtig, obwohl. unter Zweifeln, 
wan (eig. defectus) zufammen, das natürlich feinerjeits aus Stel. 
ava (ab, de), vgl auch A-na (it. Van), nr entipringt, 3. P. 
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wuir ne ſLat. non] habin andrin chuningh ne uuän [nisi] 
den romcheiser. N. 75, 2. Ein feltene® Ahd. Beifpiel gegen 
viele Mhod. Auch bloßes wan nur in wenigen fpätern althochd. 
Denkmälern, 3. 3. wan daz (nisi quod), d. h. wohl: ausge- 
nommen (mangelnd) das, was fich, auch wo nicht eine ausgeſpro⸗ 
Gene oder doch (3. B. in der Fragform) verftecdte Negation babei 
t, durch die Zwitternatur auch dieſes Ausdruckes entjchulpigt 

n mag, ohne daß, wie Grimm ©. 725. annimmt, der negative 
Raſal (wie z.B. altf. növan that gejagt wird) brauchte abgefal- 
len zu fein. Vgl. ober weder. Sprede ih: „Nur (allein, 
bloß) Geld Hat er dabei eingebüßt (allein 3. B. nicht die Ehre), 
fo beveutet das, ver alleinige, einzige Verluft bejtebt in Gelde, 
ift bloß, vein (nude, pure) hierauf bejchränft, fo daß, wäre bie- 
jee nicht (ni uuari, nur; vgl. auch Slaw. by, wäre, als Par⸗ 
titel. Dobr. Inst. p. 443., Poln. by-le wenn nur), — es gar 
feinen gäbe. Es koſtet nur (nicht mehr als) einen Grojchen. 
Das dort Hare Verhältniß wird aber (etymologiſcher Seits) ſchon 
weit mehr getrübt, 3.98. in vem Sabe: Thue e8, nur behalte 
die Ehre dabei im Auge, nur bevenfe die Folgen! Uebrigens liegt 
auch in ihm eine gegenfätliche Verneinung eingewidelt: Sonft 
tue es nicht, laß es. Große Mühe aber hat man, noch bie ur- 
fprüngliche Geltung von nur feitzubalten, wenn eine neue Nega- 
tion hinzutritt. 3. B. Alles (pofitiv, +) ift verloren (neg., d. h. 
nicht gerettet, —); nur [niht- wäre, —| die Ehre ift gerettet 
(+), oder: nur (—) die Ehre nicht (—, nämlih:) verloren 
(—). Ferner: Nicht nur das Geld ift dabei verloren (nicht ges 
rettet), ſondern auch (was noch fchlimmer) die Ehre (nicht eins 
mal die Ehre gerettet), Nur binter nicht, wird nun aber fait 
fon fo gut wie rein poſitiv gefaßt, etwa wie Lat. solum eig. aus 
so gebildet: für ſich, d. h. ohne Anderes (vgl. das feparirenve 
se) bleibend. Mit vem nicht nur (bloss, allein) das, son- 
dern auch — jenes u. |. w. wirb die Ffolirung, welche das 
Kur bewirkt, wieder ügangig gemacht und aufgehoben. Zu 
einem Erſten, auf welches man bisher beſchränkt war, welches ge- 
gen alles Andere excluſiv verfuhr, geſellt jich num auch noch ein 
nderes, das ber früheren Summe einverleibt wird. Dagegen so- 
wohl — als auch und ganz gleichmäßig Xettiich z. B. Tik lab 
Sis, ka tas ſowohl biefer als jener von tik (tam) mit Adv. labbi, 
lab (gut, wohl), um auszuſagen, daß fich etwa gleich gut auf 
mehrere Glieder bes Gates erjirede. „Ich wünſchte e8 wohl; 
nur Tann 's ich nicht; d. h. exceptionell (dem Wunſche entgegen) 
fehlt als Bedingung bie — meines Könnens. Mit generalift- 
rendem Fragpronomen, das in feiner unbejtimmten Allgemeinheit 
eben noch Alles unter fich ‚befaßt, wer, was, wo (auch so viel) 
nür,. d. 5. alle in Srage kommenden ohne Ausnahme, :Wer 


— 37 — 


immer (d. h. ſo daß keine Zeit, worin ſich Jemand — 3 
möchte, ausgeſchloſſen wird), Lat. quicunque (cunque, d. i. 
unoquoque tempore, aus quisque, wie quum aus qui), quilibet 
(jeder beliebige), quivis (wen bu willit), quis- quis Verallge⸗ 
meinerung durch Wiederholung des quis, während Griech. Oazsg 
Relativpronomen mit dem Fragpronomen finnig in fich verei 
(3. B. Was Gott thut, das ift — alles — mwohlgethan). No 
weitere Verftärfung 3. B. in ögrıg Önnore (mit zwei Zeitpartikeln), 
wer irgenb (unquam) und fo auch wer je aus Ahd. io, 00, 
Goth. aiv (Lat. aevum). Eine nachvrüdliche Ermahnung, 5.89. 
(„Deine Worte Klingen fchon ganz gut, aber) Handle nur danach!“, 
weil ſich die geheime Befürchtung einfchleicht, zwilchen Wort und 
That möge ein Widerfpruch eintreten, ver Erfolg jenem feine® 
weges entiprechen. Aehnlich: „Wenn er nur wieder gefund wird“ 
bei gegentheiliger Bejorgnig. — „Goth. jabäi (ei, &av) ſcheint, 
bemerft Grimm III. 284., zufammengeflofjen aus ja ibsi, folglich 
jaba, was übrigens nur in thauhjaba (etsi, etiamsi) nachweis⸗ 
bar, aus ja iba. Den Beweis liefern nibai, niba, vie den Ge⸗ 
genfag von jabai ausbrüden, nämlich dav un, ei um. Das ein⸗ 
fache ibai hingegen überjeßt bald fragendes un ober urrı (num), 
bald verneinendes unnors Matth. 5, 25. 27, 64. Luc. 14, 18, 
einmal unnwe II. Cor. 9, 4., zweimal ei un Marc. 2, 22. II. Cor. 
3, 1. Unter viefen Bedeutungen fällt die verneinende von surnors, 
unzos und el un auf, man follte ein fehlende ni vermuthen, 
zumal ibai — ei ur) mit jenem nibäi, niba = & un, dv un 
ganz zufammentrifft. Umgefehrt wird niba Joh. 8, 22. für wre 
fragend und Marc. 4, 12, für unnore gebraucht, gerade wo fonft 
ibai, iba fteht. Diefe merkwürdige Identität der Formen ibei 
und nibäi, vie ftch der zutretenden Negation wegen vielmehr gegen. 
über ftehen follten, läßt fih nur durch die Natur diefer Par 
tifeln begreifen, die auch in andern Sprachen zwiſchen 
Bejahung und Verneinung [hweben, man vgl. 3. B. das 
Lat. ne nach Fürchten, wo unfere Sprache eine pofitive Conjunction 
fegt, und umgetehrt das Lat. ut, wo wir eined dass nicht be 
bürfen. Die Unficherheit des Gefürchteten oder Bezweifelten Tann 
durch eine hinzugefügte Negation gejteigert werben. S. | Es 
it höchſt wahrſcheinlich, daß in dem Gothiſchen Worte ber Begriff 
von Zweifel jelbft enthalten, nämlich ibai der Dat. und iba ber 
Acc. eines Fem. iba (dubium) fei, beide abverbial geſetzt. Zuſam⸗ 
menbang mit vem abverbialen -aba -iba wurde ©. 110, abgelehnt.“ 
Diefe Bartifel nun, welche in unferem ob fortlebt, das für & 
wöhnlich nur noch die indirekte Frage einleitet, ben älteren Ge— 
brauch als Conpditionalpartifel (jet wenn, als auch nur et 
Fragliches anzeigend) jevoch, außer in obgleich, obschon, ab 
auch (wenn gleich, wenn schon, wenn auch), obwohl, fallen 


— 8 — 


Heß, während Engl. if noch beiverlei Sinn fortführt, gleich Lat. si 
(3.2. Ibo et visam huc ad eum, si forte est domi) und Gr. 
3 wird als ein Subft. iba (dubium, conditio) behandelt mit Ea- 
ſudoflexion. Das gäbe num nicht gerade ein abfolutes Hinberniß, 
im ihr nicht nothwendig eine Verbal-, ſondern 3. B. eine adverbiale 
Bronominalableitung zu juchen, worüber |. ob. ©. 14T. — Was 
nemut nisi etiam, vel nempe. Fest. p. 106. ed. Lindem. feinem 
‚Urfprunge nach fei, fragt Grimm II. 746. Trotzdem daß nempe 
auf Zufammenfegung bon ut mit nam (vgl. utpote) hinweifen 
Ennte, obwohl man die, innempe wahrſch. durch Affimilation 
herbeigeführte Aenverung des a in e fo nicht begriffe, entſchiede ich 
mich doc) leichter für die Leſung nenut, die ſich aus nenu (noe- 
aum, non) mit ut etwa im Sinne von: „geſetzt (ut) daß nicht” 
erklärte. — Sine, auch se obf. dafür, bildet mit dem gejellfchaft- 
chen cum einen Gegenfaß, und Beſchränkung auf fich ift daher 
auch der Sinn, welcher ihm etumologifch zum Grunde liegt. Eine 
Negation liegt daher nur implicite darin, wie etwa in praeter 
(außer, ausgenommen), was eig. nur bie finnliche Vorftellung eines 
Kichtzufammentreffens, eines Vorbei enthält. ‘Denn fein -ne ijt 
‚Suffix wie in po-ne, infer-ne u.f. w. ine Erinnerung, welche 
be nesi pro sine Fest. wegen nicht überflüffig if. Das wird 
verm. mit nisi gleich fein, was fich jedoch ohne Beiſpiel ſchwer 
benrtheilen läßt. Anders verhält es fich mit si-n (wenn aber, 
wenn dagegen), dem meijt si, nisi, quando, dum, boraufgehen, weß⸗ 
halb e8 aljo eine Gegenvorausfegung anzeigt, oder eine zweite, ber 
erſten entgegengefette Hypotheſis, etwa jo wie an (ober) auf ein 
zweites, drittes Glied geht in Doppelfragen. Wie daher die Zufäge 
‚in aliter, sin secus, sin minus (worin das minus, beögleichen 
wie in quo minus, gewiflermaßen ven Sinn eines mathematijchen 
Minus theilt) deutlich Iehren, wird das zweite Mal (eben mittelft 
sin) eine ganz andere Vorausſetzung gemacht, als in ver mit si 
a. f. w. voraufgegangenen. Es ijt Daher auch ganz in der Orb- 
sung, wenn das sin (ft. si-ne) eine Negation enthält, die fich aber, 
ſo zu fagen, mit rücwirfender Kraft auf ven voraufgegangenen 
Satz bezieht, nicht auf den gegenwärtigen, welcher durch sin einge- 
deitet wird. Uebrigens braucht ver vorausgefchicdte Sat nicht immer 
mothwendig gerade auch conbitional zu fein, fo wie auch vor an 
Ä yaufig bie erite Frage gar nicht ausgedrückt ift, fondern nur aus 
ben Vorhergehenden zu ergänzen. 3. B. Orat ac postulat, rem 

licam suscipiant. Sin timore defugiant etc. Caes. B. C. 1, 

‚7. Es werden hier zwei Vorausfegungen gemacht. Entweder 
3) find fie, vem Gemeinweſen beizuftehen, entjchloffen, oder 2) fürdh- 
den fie es zu thun. Unter dieſer zweiten Vorausfegung (sin), wo 
iſo die erite nicht ftatt findet, u.f.w. Auch das aber in wenn 
aber dies abolirt ein Früheres, da ed mit Sokr. para (alius) 
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auf apa (ano) zurüdgeht und alfo eine Abkehr von Jenem ver 
finnliht. Das erite Wenn mit feiner Confeguenz (jo) hat feine 
Gültigkeit verloren, ſobald ein Anderes an deſſen Stelle tritt. 
Das Aber ijt hier eine an fich pofitive Wirklichkeit, allein zugleich 
die Negation eines Gedachten, hypothetiſch Gefekten. — Auch m 
ber mit n fchließenden Formen alioquin, ceteroquin (vgl. ob. 
S. 147.) juche ich nicht mit M. Schmidt Pron. p. 80. Analoga 
zu Sir. Pronominal - Lofativen auf -in, fonvern ein wirklich ne 
gatives Moment. 3. B. pur alioquin docte würbe immer 
das zugeſtandene Lob in irgend einer Weife als nicht zuläffig aner- 
fannt und mithin in Zabel verwandelt. Glſ. alio qui (ft. quo- 
modo) und alio qui mit ne als einer PBartifel, die bier, weil fie 
bie Negation nur mehr leife anbeutet, ſchwächer ift als das gewicht, 
vollere n-on (eig. ne unum quidem, ovd-£v). Daffelbe gilt nım 
von qui-n, d. bh. wie nihbt? Sätze, wie Cum nemo esset, 
quin hoc se audisse liquido diceret. Cic. Verr. 2, 3, 59., over 
Nihil est quin male narrando possit depravarier. Ter. Phorm. 
4,4, 16. find es, die uns auch über den Gebrauch von nemo non, 
nulli non, nihil non, nunquam non u. f. w., ben beiten 
Aufſchluß gewähren. Wenn e8 Niemanden oder Nichts giebt, 
was nicht (oder: derartig, daß es nicht) mit einem gewiſſen 
Präpifate behaftet wäre: fo gilt dies in der That von Allen und 
Allem So fommt e8, daß die fpecififche, 3. B. perſönliche 
oder fachliche Negation vor dem non Durch Aufgebung, ihrer felbft 
in pofitive Allgemeinheit ver Bejahung umjchlägt. ie ganz an⸗ 
ders, wo dad non ihnen voraufgeht! In diefem Wall bringen 
wir e8 mit nonnemo, nonnulli, nonnihil, nonnunquam 
nur zu, wiewohl mit einem gewiljen Nachdrucke hervorgehobenem 
(feinesweges Niemand, jondern allerdings) Mancher, Einige, 
Etwas, zuweilen, folglich nichts weniger al8 zu Univerfal», 
fondern zu Barticular- Begriffen, wie bie Logik e8 heißt. Mag 
dies nun feltfam erfcheinen:; das Räthſel löſt fih, glaube ich, dar⸗ 
aus, daß nemo non fich kryptiſch gewilfermaßen in zwei Säße: 
nemo est quin — zerlegt. Indeß Nihil agere animus non po- . 
test: Dem Geifte ift Nichtsthun unmöglich; er kann nit aus 
ders ald (er muß nothiwendig, als Gegen). vom Nicht auswei— 
chen fönnen) Etwas thun. Non nemo u. |. w., dagegen, wo⸗ 
von das Gefühl fih auch jchon öfters durch Zufammenfchieben 
verräth, enthalten einen im fich widerſpenſtigen Begriff, d. h. eine 
fpezifiiche Negation, die jedoch durch das vortretende allgemeine non 
als nicht völlig zu Recht beſtehend, mithin als theilmweife, jedoch 
auch nur theilweife unwahr vargejtellt wird, Läugne ich, daß es 
Niemand fei, jo muß ich damit nothwendig, werde es jo knapp 
wie möglich gehalten, affirmativ fegen: mindeſtens Einer, ober, 
nach des Perfins Worten vel duo vel nemo, zwei, brei und ſo 
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fort. Wie nur nicht (tantum non) alle ſ. v. a. als faſt alle 
wäre (bie meiften +, bie wenigften davon —), fo umgelehrt: nur 
nicht niemand, nur nicht feiner (die meiſten —) — fait nie 
mand, fomit bloß: einige (+), bie alfo von Einer (damit aber 
auch ven Keiner) ver Zahl nach noch nicht ſehr entfernt find. 
Der Gegenfag ändert oft auch vieferlei Begriffe, und das damit 
verbundene Maaß, wefentlih, wie 3. B. ja auch das Deutfche 
bis bald in» bald excluſiv fteht, was oft einen ungeheuren Unter- 
ſchied macht, So Tann unter Quantum bald eine große Menge 
verftanden werben, bald aber auch eine äußerſt geringe 3. B. 
Quantum (ie Vieles) nos mortales nescimus! od. Quantum (d.h. 
Wie wenig, ift die Meinung) scimus! Ferner wird man bei: 
nicht alle in der Regel wohl ein: aber faft alle ſd. h. ungleich 
mehr + als —] zum Gegenfage nehmen; doch wäre auch ein: 
fondern (gegentheil$, nur) wenige möglih. Sage ich dagegen 
nun 3. B. Alle waren nicht 3. B. diefer Meinung, jo wäre das: 
Niemand war 8. In: „Nicht alle“ wird bloß der Vollbeſtand 
der Summe ober Xotalität geläugnet, berartig daß mittelit Sub⸗ 
traction davon Einige in Abzug gebracht werben, während bei: 
Alle — nicht der vollen Gefammtheit in unverfürzter Anzahl 
irgend ein Präbifat abgeiprochen wird, mithin es auch nicht zu dem 
Anfange auch nur mit Einem fommen Tann, von welchen es affir- 
mativ gölte. Ganz alfo der ähnliche Fall, wie vorhin nulli non 

egenüber von nonnulli, wennfchon hier mit einem affirmativen 
—* (alle) unter den beiden. Nicht (bloß) einige (wenige) hat 
zum Gegenſatze nach aufwärts: ſondern viele. Dagegen: „Er 
weiß davon [oft mit Begleitung einer Pantomime] nicht fo viel“, 
Lat. mit fehr bebeutfamen Dem. „ne tantillum quidem‘“, d. i. 
garnichts. Endlich: „Nicht Einer (ovdeis; noch eindringlicher : 
auch nicht einer, ovde eis, ne unus quidem) ijt davon gefom- 
men“ ift nur eine andere Form für: „Alle find (auf dem Schlacht: 
felve) geblieben” — Keiner ift (oder: Alle find nicht) davon 
efommen. Jedoch eben fo füglih: Nicht Einer (bloß), Hunderte, 
Faufenbe (mithin: gegen ven Einen fehr Viele) haben e8 gejehen! 
Dom Singularbegriffe an find die Hauptfälle ungefähr folgende: 
Unus — 2.3...n,aliquot, — omnes (coll. alfe zuf.) ad unum 
omnes (alle bi® auf ven legten 
einen, incl. herunter) 


einer einige, mehrere, 
Ä viele, alle 
| nonnulli nulli non 
einzeln mancher (ein) jeder (diſtrib.) 


vr ir bini, terni..n unusquisque. 
. &8 handelt fich hier um quantitative Verhältniſſe; allein, mehr 
als vein vergleichöweife, auch um Gradation, wie rad ja in ber 
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That auch ein Größenverhältniß im Meſſen ift, jedoch der Qua⸗ 
lität. Deßhalb entfpricht ver Bofitiv der Eins, oder dem Sin⸗ 
gular; der Comparativ dem Dualis; ber relative Superl. 
(z. 2. plurimi = fehr viele) dem Plural; und der abfolute 
(omnium optumus) einem Aliheits - Numerus, wenn ed einen fol 
hen nicht bloß iveell, ſondern in grammatifcher Ausprägung gäbe, 
Die Dualität des Comparatived wird daher im Latein — ge⸗ 
nug feſtgehalten, indem z. B. prior tomus nur der erſte von zwei 
Bänden (nicht von mehr als zwei) fein kann. Und daher dann 
auch, während ambo fogleich mit allen beiden zufammen ale 
kollektiver Einheit (Zotalität) abjchließt, alfo gewiffermaßen mit dem 
Ende anfängt, in uterque (jeder von beiden) und augporepog 
(am bänfigiten, wie Lat. singuli, im Plural, obſchon auch Dual, 
am felteniten Sg.) die diftributive Zerlegung ber Zweiheit in feine 
zwei Individuen, jedes einzeln genommen, allein fo, baß feines 
unbetbeiligt zurücbleibt, jedes (nach einander) daran kommt. — 

Dad Fragpronomen umfaßt in feiner unbeſtimmten Weite 
eigentlich noch (möglicher Weife) alles Analoge. 3. B. Wer? 
ieverlei Perfon; was? jede Art Sadhe; wo? an jedem Orte, 
Daber e8 ja auch als univderfales Relativum verwendet wird. 
3.2. „Wer ein guter Redner ift, kann ſich auf die Gemüther gro⸗ 
Ben Einfluß verichaffen“, d. h. Jeder, wer u. f. w., quisquis. 
Aber nicht (eher bei was) von einem Singularbegriffe, 3. B. „Ci⸗ 
cero, der (nicht: wer) ein guter Redner war, während fich im 
Latein mit bloß geringer Abweichung qui, quod neben quis? 
quid? als Relativa überhaupt (nicht bloß generelle, ſondern 
auch auf ein Beſonderes bezogene) fi vom Interrogatiopronomen 
ausfcheiven. Aber, aus gleichem Grunde, wird das Fragpronomen 
häufig in den Sprachen, nur wenn zuvor durch Tonloſigkeit abges 
ſchwächt, als Indefinitum verwendet, 3.3. si quis (aliquis). 
Griech. unrıs ne quis. Es fam wer (jemand); d. h. Gekommen 
ift Jemand, nur bleibt noch fraglih, wer? Daher Lettiſch kas 
wer, wa8? welcher, e, e8, it. jemand (Lat. quis), etwad. Ka ne 
ka etwas (eig. wohl: „was nicht was“ für: wenig oder nichts). 
Ne kas feiner, niemand. Lith. kas m. kaf. Wer? was? Mif- 
bräuchlich zum. für: Jemand, Etwas. In Verbindung mit Subft. 
der Zeit, gif. fich über wiederkehrende Zeitabfchnitte erftredend und 
biftributiv vertbeilend, wie Lat. quotannis (fo viel, quotquot, 
ber Jahre find), aber quotidie (mit Sg., alſo wohl von quotus, 
glf. unoquoque die, singulis quibusque diebus) im Sinne von: 
Jeder, ed. Dies kas m. alfo wohl neutral gevacht (quidquid, quan- 
tum e. c. dierum): kas met’s (Nom. jedes Jahr) oder kas metg 
(Acc. Sg.) jährlih, kas dèng täglich; kas tr&czig dena (ter- 
tio quoque die);kas naktis (wahrſch. Nom. Sg. Fem. und nicht Acc. 
Plur.) jeve Naht. Kas kartas jevesmal, — Dann kaZinkas, 
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kaszkas durch Contr. aus kas Zina kas (wer weiß wer?). Yet- 
tiſch Ka sikkas, Acc. ko sikko wer (a8) er (e8) wolle; Abv. 
ka sikka wie er wolle, immerhin. Bol. Ahd. niweiz huer 
(aliquis), Lat. nescio quis u. |. w. Grimm III. 72 fgg. Da«- 
gegen Lat. qui-vis (wer du willft), qui-libet (wer beliebt) jeder 
beliebige, ven man, e& bleibt dem fubjectiven Belieben des Ange- 
redeten anheimgejtellt, welchen er aus ver Menge eransgreifen 
wolle; aljo nicht bloß ein Einzelner (aliquis), ſondern (vorkommen⸗ 
ben alles und generell) alle Einzelnen. So meint nun auch 
Grimm ©. 73., Trainiih nekdo (aliquis), nekaj (aliquid), 
nekteri (aliqui pl.) fei von Kopitar p. 298. aus ne vem kdo, 
ne vem kaj, ne vem kateri fcharfjinnig gedeutet; und möchte jo 
auch altnord. nacquar (aliquis) als eine Negation in fich faſſend 

elten laffen. Eine jolche, zwar ſtets auch äußerlich unterfchievene 
Bildung von Negativ- und Inbefinit-Pronominen greift nun über: 
haupt (3.3. altjl. nikto nemo, njekto aliquis) durch vielleicht 
fämmtlihe jlawifche Sprachen hindurch. Nicht anders im Xi- 
thauifchen. Bei Nefjelm. WB. ©. 418 fg. mit ney (nicht, auch 
nicht, nicht einmal) die Bildung n&-kas Niemand, Nichts (Lat. 
nemo aus ne mit altem hemo ft. homo, allein das leiblich näher 
ftehende ne quis nur prohibitiv) u. f. w., aber invefinit ne-kas 
Jemand, Mancher; in Szyrwid's WB, abverbiell: vielleicht, Doch 
wohl, das hier mit néy (gleihjfam, als ob) zufammengefegt fein 
fol. Ne vie einfache Negation, kommt bei Sz. auch für ney in 
der Bedeutung ale, als ob vor; was veögleichen negativ |. ob. 
Bei Schleiher Gramm. $. 146.: „Nei, oft ne gejprochen, nicht 
einmal, auch nicht, neque, z. B. nei treczöko ne-tür [auch mit 
Neg. am Verbum| Er Hat nicht einmal (auch nicht) einen Dreier. 
Nei-nef weder — nody. Nei tritt mit negativem Sinne vor bie 
Pronomina: nei vens (ne unus quidem), nei joks feiner; ne 
dagegen wirb mit ihnen zufammengefeßt, 3. B. nevens mancher, 
nekurs jemand u. ſ. w.“ Das Näthfelhafte viefer Erfcheinung 
löſt fih aber meined® Bedünkens dahin auf, daß, während in ven 
negativen Formen begrifflih das größere Gewicht auf die Ne- 
gation und ein fehwächeres auf das ziemlich gleichgültig und daher 
indefinit gehaltene Pronomen zu fallen fcheint, das Umgekehrte 
bei ven Indefinitformen jtatt finden dürfte Bei dieſen fcheint 
mir das Pronomen ganz eigentlich als Interrogativum feftgehal- 
ten; jedoch fo, daß, indem man feinesweges ven Inhalt des ein⸗ 
fachen Pronomens gegenftändlich in Abrede ftellt, vielmehr nur, 
ihn coneret zu fixiren fich unfähig befennt, over doch, es nicht 
zu Können, die Masfe vornimmt. Es wäre, als fpräche ich: nicht- 
wer? (nö-kas) kommt, d. 5, es kommt wer (zig, quis), aber 
nicht beftimmt:ift, wer? zis; ‚‚nescio quis). Ich glaube nicht, 
daß am ber wirklich negativen Natur des Beginnes auch in ben 
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Indefinit.»Pron. gerechter Zweifel obwalte. Auf das Lith. Pron. 
anas (jener) würde man zulett immer auch bier zurückkommen. 
©. fp. Selbſt aber Lat: aliquis enthält verſteckt eine Negation 
(Anderes) in ſich. Nämlich von alius quis (M. Schmidt Pron. 
p. 57.) ausgehend, bejagt e8 augenfcheinlich zunächit Lith. kit-kas 
(jonft wer, ſonſt was, etwas Anderes) aus kittas (ein anderer) 
Neſſelm. ©. 203. oder „IBemand Anderes” Grimm IV. 456, 
Nur. in aliquis mit der beſonderen Einfchränfung: ein Anderer 
als der Redende, der, außer fich, die ganze Unendlichkeit der Ins 
dividuen zur Heraushebung eines von ihnen frei giebt; dann bie 
Preisgabe einer Gattung zur Auswahl, jedoch nicht jchranfenlos; 
endlich ganz allgemein: irgend ein. — Grimm bemerft 111. 70. 
einen möglichen Uebergang des Mhd. nehein (nullus) in die Bes 
deutung von ullus; und von dehein (ullus) in nullus. ‘Dabei 
fommt aber Alles auf die Natur der Verbindungen an. ©. Benecke 
WB. 1. 421. ;. 3. Des ist zwivel dehein Daran iſt fein Zwei- 
fel, eig. mit jtillfchweigender Ergänzung der Neg. zu: irgendwie, 
Da ergienc dö dehein ander wol, wan (nisi). Mit anderen 
Negationen nehein, fo daß freilich die eine Negation, handelte es 
fich nicht um Verſtärkung berfelben, ausreichte, z. B. daz er nie 
nechein [nunquam ullum| wort mer sprach. Kein irgend ein, 
wahrſch. aus dekein, und als: fein aus nekein. 

In Betreff ver romanifhen Sprachen muß man, wie ims- 
mer, auch bier ven umnvergleichlichen Diez nachfehen Bd. II. ©. 
385 fog. „Die vomanifche Syntax, heißt es, weicht faum in irgend 
einem Buncte jo fehr von dem Grundſätzen der Lateinifchen ab als 
in ber Anwendung der Negation, wiewohl im Einzelnen überrafchen- 
des Zufanmmentreffen vorfommt. Unter fich ſelbſt find die Mund» 
arten ziemlich eines Sinnes; nur die Franzöſiſche hat hier eine fo 
befondere Richtung genommen, daß die Grammatif diefe Mundart 
von ben übrigen zu trennen gendthigt iſt.“ Nachdem dann angeges 
ben worven, wie rüdjichtlih der Negationsmethope vier Puncte: 
bie abfolute Bedeutung der Negationen; ihre Umfchrei- 
bung; ihr Gebrauch bei vem abhängigen VBerbum und ihre 
Berttärfung zu behandeln feien, folgt zu Punct 1.: Die lat. 
Wörter non, nec, nullus, nemo, nihil, nunquam drücken vollkom⸗ 
mene Verneinung aus, bie romanifchen daher abgeleiteten oder an 
ihre Stelle getretenen haben nicht alle viefe Kraft, die meiften 
Ihwanfen zwijchen negativer und bubitativer Geltung, 
bie gewöhnlich durch ihre Stelle in dem Sate oder durch Art und 
Inhalt ver Ausfage bedingt ift; entfchieden pofitiv wird keins 
berfelben. Es iſt alfo hier zu unterjcheiden zwifchen vollfomme- 
nener oder voller und halber Negation u. |. w. Mean nehme 
3. B. personne (fat. persona), rien (Rat. rem), jamais (Xat. 


jam magis) u. |, w. Sein Zweifel, daß auch fie als Zwitter⸗ 
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naturen fungiren, gleich Lat. ullus, quis quam (eig. „wer in wel⸗ 
chem Grabe‘) ut w. Dean kann fie weder bejahlih noch 
rein verneinendb nennen. Ihre Natur ift zwifchen beiben inter- 
mebiär, d. b. eben limitatio (+ —). Deßhalb fünnen fie 1) nur 
mit eigentlichen Negationen verbunden werden oder 2) in Stellun- 
gen vorkommen, worin e8 eben auf ſchwankende Bezeichnung ab- 
gejehen iſt. 3. B. Si quisquam est, qui se placere studeat bo- 
nis — In his poeta cet. Ter. Eun. Prol., wo vie Bedingungs- 
Partikel nicht minder ein Limitativ - Wort ift: „Wenn ed wen 
giebt, ver möglichit vielen Zrefflichen zu gefallen und möglichit We- 
nige zu verlegen wünfcht (oder vielmehr: folche die u. ſ. w.), fo 
befindet fich unter dieſen gegenwärtiger Dichter.“ Das wäre 
alfo auch etwa: „Es kann nicht leicht Jemanden geben, der 
fo ſehr — mwünfchte, als der Dichter. Es wird aber fortgefahren: 
Tum si quis est, qui dictum in se inclementius Existimavit 
esse, sic existimet, wozu bie Ausleger: Bene si quis: cum L. 
Lavinium significet, ne vel ipsum à se laesum fateretur. Hier 
war alfo der quis ein ganz bejtimmtes Individuum ver Wirklichkeit, 
welches Terenz vor Augen hatte, ohne es jedoch mit Namen nen- 
nen zu wollen, ober auch nur das Thatfächliche als Thatſache 
(fondern feiner nur als Hypotheſis) varzuftellen. Eben fo in ber 
Ungewißheit ver Frage, 3.8. Esine quisquam qui —, worin fogar 
die Fragpartifel dad nafale Negationszeichen an fich trägt. Die 
Beifpiele bei Hartung (Part. II. ©. 181.), wie Cuivis potest 
accidere quod cuiquam (was überhaupt irgend einem erfinnlichen) 
potest, mit ver ©eltung des Relativums als: „was und wenn 
baffelbe“. Ferner aus Liv. III. 45.: quum multi magis freme- 
rent, quam quisquam unus recusare auderet, was ber Fran⸗ 
zofe durch plus — que personne ne — twiebergeben wiürbe. 
Sall. Cat. 52. 10. ift quisquam veräcdhtlich, wie etiva ein höhnen⸗ 
bed nescio quis (Sfr. kim-räg’an was ein König! d. h. ein 
'fchlechter; bier demnach mit ſtaunender Verwunderung nach ver 
negativen Seite hin), gebraucht: jo gut als feiner, ein Menſch ohne 
Bedeutung. Die Deminutivform von ullus und das Dispregia- 
tive in quisquam ift von der Sprache als glüdliches Symbol von 
beren Zwitternatur verwendet. Vgl. homo nequam (db. h. in fei- 
nerlei Art etwas nüte) Taugenichts, Frz. vaurien (alfo das 
rien bier nicht: Etwas, fondern: Nichts). Stal. nullo, auch null 
und nichtig; mithin fo gut, wie gar nicht vorhanden. Griech. 
ovdev Atyeıv dfterd in dem Sinne von: nichts Stichhaltiges, 
oder Bedeutungsvolles jagen. Alfo eine bloße Verneinung bes 
Werthes einer Sache, wie z. B. der Ausdruck Unkraut auch nichts 
weniger als eine Pflanze aus ver Reihe der Kräuter ausjtreichen 
fol, wohl aber aus ver von nüglichen. So eine Sängerin ohne 
Stimme, wenn fie nicht bei Stimme (bloß eiwa heifer) if, 
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Daher Lith. nékai eig. Nichtigkeiten (nugae) und z. B. néekus 
kalb&ti oder zauniti faſeln; auch irre reden, phantafiren, wie 
neku wera (Glaube an Faljches) Aberglaube, worin aber etiy- 
mologifch Vorftellung eine8 Anderen (als das Normale) enthält. 
Um ven Begriff des Nichts zu fteigern, dient, als könnte man 
es noch verkleinern (gli. als Schatten von Nichts), die Deminutiv- 
form nekuttis ein Nichts, eine Kleinigkeit, ein Heines, bef. 
auch ein erjt zu erwartende Kind; — was doch gewiß — an 
ih — etwas Pofitives ijt, obichon trotzdem noch an Größe, an 
Maaß ver Vernunft und des Willens (daher fehr beveutfam hinter 
Lex Sal. ed. Laspeyres pecus, alfo glj. noch Thier, für bie 
menfchliche Leibesfrucht) dem Begriffe des vollen zurechnungsfähi- 
gen Menſchen noch nicht entfprechenn. 

Bei der Interrogation find rüdfichtlih des Fragftellers 
zwei Hauptmöglichfeiten vorhanden. Nämlich 1) dieſer verhält fih 
mit Bezug auf den Entjcheid über bie Qualität der Kopula (ob ber 
Sat zu bejahen oder nicht) volffommen neutral, gleichgültig aus 
was für einem Grunde; fei e8 etwa baß er wirklich feine Met 
nung in der Sache hat, oder fie verbedt, zum wenigſten als etwas, 
worauf es augenbliclich nicht anfommt, aus dem Spiele läßt. Dann 
2) wenn ber Fragende eine fnbjective Meinung oder Erwartung 
bat, Tann er fich andeutungsweife a) für die Affirmation ober b) 
Negation des Ausgefprochenen, und zwar in mehr ober minder 
zuverfichtlicher Weile erfläven Aus dieſem Grunde muß denn 
auch die Sprache Mittel befigen, fchon in der Form ber interro- 
gatorifchen Frage darüber einen Wink zu geben, was bie Mei- 
nung des Fragers in Betreff derjelben ift und welcher Antwort er 
demzufolge (wennauch vielleicht oft in der Erwartung getäujcht) 
fich entweder wirklich verfieht, oder mindeftens, welcher entgegenzufe- 
ben fich ven Schein giebt. Hiebei zeigt fich num bie auf den erften 
Blick befremdliche Sonderbarfeit, daß gerade dann in mehreren 
Sprachen in die Frage eine Verneinung gelegt zu werben pflegt, 
wo fich der Frager von der afftrmativen Wahrheit des Gefragten 
in vem Maaße überzeugt hält, daß eine entgegengejette Antwort 
außerhalb des Kreiſes feiner Berechnung liegt. 3. DB. Canis 
nonne similis lupo est? Iſt nicht der Hund dem Wolfe ähn- 
ih? Darin liegt unftreitig insgeheim ver Gedanke eingewidelt: 
Gewiß, das leivet feinen Zweifel, oder faum. Nonne enthält 
übrigens fogar, wenn man auf den etumologifchen Werth der Wör⸗ 
ter fieht (non = ne unum und -ne?), zwei Verneinungs - Parti- 
keln, indem auch das einfache Fragwort -ne? wobei abjeiten des 
Fragſtellers aus dem Hintergrunde feiner Seele feine parthei- 
nehmende Erwartung rückſichtlich der Antwort hervorlaufcht, doch 
nie das Schwanfen zwifchen Ia und Nein aufzuheben vermag no 
es fell. Auch ale Ausruf des Staunens, z. B. bei einer Entvedung 


Reinaud, Dialectes de l’Algerie p. 6.: Quelle ne fut pas sa 
joie lorsqu’il reconnut que le langage maternel des deux eiu- 
dians (zu Algier) s’accordait, pour le fond, avec celui des deux 
avanturiers marocains! Wir: Wie groß war (oder auch: war 
nicht) feine Freudel Die Verneinungspartifel im Frz. erhöht 
den Sinn in fo fern, daß: „Welche war feine Freude nicht, ale“ — 
durch die Hinzugevachte Antwort: Es fehlte Feine, aljo auch bie 
höchfte Freude, nicht, vie gehabte Freude und Weberrafchung als 
unbegrenzt, maaßlos angebeutet wird. Genau genommen ift 
jede Iuterrogation eine Doppelfrage: Iſt e8, oder it es nicht? 
(Estne — necne?) Nur pflegt in letzterer häufig mehr als 
ein bejtimmtes Moment, und nicht immer nur die bloß verneinende 
Umdrehung des einen Gliedes vom andern, zu liegen. Num (aus 
ne mit dem, in unquam vorn ſteckenden Zeitmomente: je, irgend) 
erwartet bekanntlich in einfachen direkten Kragen vom DBefrag- 
ten Beiltimmung zu der negativen Auffajjung des übrigens 
fraglich Hingeftellten Inhalts, wie fie ver Frager feinerjeitd als nö« 
thig anbeutet. 3. B. Num negare audes? Hoffentlich wirft Du 
e8 nicht läugnen. 

Diefelbe dreifache Behandlung, d. b. a. völlige Zurüdhal- 
tung der Meinung oder b. mehr oder minder bertrauensvoller 
Hinblid entweder &) nah Ja over A) nach Nein, begegnet uns 
dfterd beim Bielleiht. Hol. mifschien aus mahgescien 
(mag gefchehen) u. fe w. Grimm III. 242. ſchließt, außer bem 
Zugeitändniffe ver Möglichkeit von etwas, doch zu gleicher Zeit die 
andere ein, baß es nicht fei. Im Uebrigen verhält es fich gegen 
die fchließliche Entſcheidung Für oder Wider inbifferent. Fors-an, 
forsitan (ft. fors sit an) heißt eig. Es ift (oder wäre) Zufall 
ob und es wird dadurch alfo das nur Zufällige dem Nothwendigen 
entgegengejegt. Mit Abl. fort-an (es gefchieht nur mit Zufall 
ob) und eben fo fortasse, wofür auch, trotzdem bie vorlekte 
Sylbe aller Wahrfcheinlichkeit nach an ift mit Afftmilation des Na— 
ſals, mit nochmaligem Zufage fortasse-an. Fortasse verhält 
fich äußerlich zu dem mir lange räthfelhaft gebliebenen fort-assis, 
wie mage: magis; allein vermuthlicy doch nur fcheindbar. Das 
-se und -sis (ifurz?) hinten würde man ohne Bevenfen für siet, sit 
halten, ließe fih aus dem Latein Wegfall eines Schluß⸗t oder Ver- 
wandlung vejjelben in s durch Analogieen ſtützen. Wabhrfcheinlicher 
ift mir daher, man habe in -sis, z. B. fac sis, die übliche Con- 
traction ft. si vis, und in -se vielleicht eine noch weitere Kürzung 
daraus (faum sive, seu) vor fich, und es werde dadurch gleichſam 
in da8 Belieben eines Angereveten geftellt, das Beſprochene als 
wirklich anzunehmen ober nicht. Xettiich neg, neggi (die g bir- 
gulirt) ob nicht (nicht interrog.); neg wehl vielmeniger, geſchweige. 
Nogg vielleicht, etwa. 3.2, Kad es ne buhtu glabbajs, negg 
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wehl kur wasatohs Wenn ich es nicht verwahrt hätte, vielleicht 
ſdem Buchitaben nach getreuer etwa: wer weiß, ob nicht, d.h. 
auch: möglich daß] würde es fich noch wo berumtreiben. — „Nach 
Verben und Revensarten aber, welche eine Ungewißheit ver Mei⸗ 
nung ausbrüden, wie dubito, dubium est, incertum est, 
u. a, bei. aber nach nescio und haud scio wird an gebraucht, 
wenn durch biefelben eine Hinneigung zum Bürwahrhalten, 
alſo eine bejcheinene Behauptung, eine Bermuthung angedeu— 
tet werben fol. Daher lafjen fich diefelben alle durch vielleicht, 
e8 kann fein daß überfegen. ‘Die wirkliche Ungewißheit wird durch 
nescio num ausgevrüdt. In dem Falle, daß die Vermuthung 
ausgeſprochen werden ſoll, es ſei etwas nicht, fügt man in dem 
abhängigen Satze die Negation hinzu. Haud scio an non possis. 
C. Acad, 2, 25, 81. heißt: Ich vermutbe, daß Du es nicht 
kannſt, vielleicht Fannft Du es nicht. Dagegen würde haud scio 
an possis beißen: vielleicht Tannit Du es“. So Krüger Lat. Gr. 
8. 520., mit der Warnung, es könne das Deutjche hier leicht irre 
führen. Bei und werde die Negation hinzugefügt, wo eine bejahenve 
Vermuthung ausgedrückt werben fol, Z. B. Ich weiß nicht, ob 
Du nicht zu viel verlangft F Du verlangſt zu viel). Wegge⸗ 
lafien aber, wo bie VBermuthung verneinend it. 3. B. Sch weiß 
nicht, ob Du zu viel verlangit (ich glaube, daß Du nicht zu 
viel verlangit). 

Daß bei der Interrogation immer eine Art Alternative wal 
tet, ijt dann auch der Grund, daß wir im Lithauiſchen die Frag- 
partifel ar entweder allein oder mit dem verficheruden ba (arba, 
alba; auch, doch wohl durch Affimilation, abba) als Disjunctivpar- 
titel oder (Lat. vel Imp. von velle) verwendet fehen. Ar nori, 
ar ne Willſt Du oder niht? Im Deutjchen alfo auch in den 
nachfolgenden Gliedern einer Doppelfrage, während Lat. nur an 
(zu: andere u. f. w.) u.f.w. Ar szeip ar teip Entweber fo 
oder jo. Bük-bük (eig. 2. Perf. Sg. von büti, fein) vielleicht 
nur durch Germanismus, z. 3. bük szis Ar (ober wieber bük) 
tas Entweder (fei e8) dieſer oder jener, Bei ivealer, nicht realer 
Disjunction im Lat. sive-sive, aljo mit si (wenn): wenn nicht 
das eine, dann das andere. Böhm. auch z. B. Gä nebo ty Sch 
ober Du, dazu? Dieſes beveutet aber auch in nicht ganz leicht damit 
vereinbarer Weife: denn. Dobr. Lehrg. 8. 264. 3.82. Nebo 
gjim Ziwi gsme Denn durch ihn leben wir. Lith. nach fchamai« 
tiber Mundart ne-nebä, Lett. neds-neds (neque-neque) und 
Lett. mebä mit nichten, von ba hum, ja ſchon, Lith. cze ba da dal 
enthalten entjchieven Negationen. Allein das Böhm. nebo (denn) 
enthält doch unftreitig gleich Lith. n&s, nesa (Conj. denn, weil) ein 
| Element (etwa anas jener, wie denn aus der, vgl, 

na da haft Du, nimm). Vielleicht ſoll damit auf den 
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Grund al8 Zweites (Anderes) hingeiwiefen werben mit Bezug auf 
das Voraufgejchidte, was von ihm die Wirkung. Aehnlich auch 
das Slawiſche no (verum, sed), was fich zu on (ille) verhält 
wie ale zu ta alla. 3. 3. Ne az totijo, no i vsi Non 
ego solum (uovog), sed et omnes. 2 Joh. 1, 1., aljo mit Ent- 
gegenfegung. Bo iſt enim, 3. B. ne bo (non enim) wie kto bo 
(quis enim). Ne ou bo mo2aste 1 Cor. 3, 2. Nondum enim 
(oürw yap) poteratis Correcta nunc ibo ne ou nam nondum- 
cum edd. quaedam oubö pro ou bo male legerent. Dobr. 
Inst. p. 443. Sonſt i-bo etenim mit i (et); li-bo und i-li 
(aut) und oubö 441. 448. — Polniſch albo-albo könnte recht 
wohl dem Lith. alba, arbä entiprechen, wenn fchon im Poln. Her- 
leitung von ale (aber) am nächiten läge. Es bebveutet: entwe- 
ber — oder; bei Tragen: denn etwa, was fich aus einem bei- 
efügten Denn recht wohl erklärte. in Denn pflegt häufig einen 
Kopie hinzugedachten Sat anzudeuten. 3. B. quisnam? wer 
denn? D.h. denn ich weiß e8 nicht, möchte es gern wifjen u. dgl. 
So auch das Gr. yao. Uebrigens, meine ich, iſt albo nicht etwa 
a lubo. Lub-lub entweder — oder (altjl. liobo Dobr. p. 449., 
a, sed, p. 443.) gehört zu lubic’ (lieb haben) und bezeichnet aljo, 
daß die Wahl zwiſchen Mehreren frei gegeben wird, je nach Belie- 
ben (pro lubitu) ftatt finden Tann. Lubo, obgleich). | 

Auch alle hypothetiſchen oder Conditional-Sätze find 
gleichermaßen limitativer Art. Nicht nur können Wörter für Wenn, 
3. D. ei, auch häufig die Stelle einer indireften Fragpartikel ob? 
einnehmen ; es iſt jogar oft der Fall, daß eine hypothetiſche Protafis 
fowohl durch Frag» als Heifhe-Säte vertreten wird. ©. in 
Kuhn, Beitr. I. 58. Krüger Kat. Gr. 8. 600. Anm. 4. Auch die 
Lith. können einen hypothetiſchen Sat ohne alle Partikeln bilven. 
Schleicher ©. 336. 3. B. Iſt A (uUmſtellung des Subj., wie bei 
ber Frage), fo folgt B. Vertraue auf Gott, und (fo) Niemand wirb 
Dir etwas anhaben. Und warum nicht? Fraglich, oder eine 
bloße Forderung (ein Boftulat), ijt jede Protaſis. Auch hier 
aber iſt das Dreifache möglich: die Hhpothefis entweder ſchlecht⸗ 
bin (+ —) aufzuftellen, over mit einer mehr over minder ftarken 
Andeutung des Sa oder Nein. 3.38. Wenn A ift, fein follte 
(was dahin geftellt bleibt, was noch mehr oder minder fraglich ober 
wahrfcheinlih); wenn A ift (und es ift); wenn A wäre (e& ift 
aber nicht). Wir befiken von Diffen die noch immer höchſt 
werthuolle Diss. De tempp. et modis verbi Graeci et de con- 
structione particularum ex modorum significatione constituenda, 
worin er alfo unter Anderem auch ven fehr innigen Zufammenbang 
wieler Conjunctionen mit den Moden varlegt, welcher allerbings 
3. B. dem gleichen parallel läuft, welcher zwifchen Bräpofitionen 
amd Caſus beſteht. Ganz befonbers ijt aber auch ber fo: wichtige 
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und äußerſt ſchwere Abfchnitt von den Conpitionalfäken und deren 
gammatiie loslich unterjchievdenen Arten ind Auge gefaßt. Die 
abelle p. 49 ergiebt aber für das Griechifche folgende 7 Fälle, 
würde indeß, rein logiſch gefaßt, zu ihrer combinatorifchen Voll⸗ 
ftändigfeit wahrfcheinlich eine noch weit größere Summe erheifchen. 


Protasis. Apodosis. 
ei cum indic. sequitur indic. 
— cum opt. — — 
cum conj. — — 
si cum indic. — indic. cum part. av. 
— cum opt. — opt. — — — 
— cum conj. — — — — — 


Mithin ſind im Nachſatze nur 3 Bezeichnungsarten, dagegen in dem 
Vorderſatze, als eigentlicher Hypotheſis und für das Zweite maaß—⸗ 
gebenver conditio sine qua non, deren 4 (el mit Ind., Opt., 
Sonj. und 7» mit Con.) von nöthen und in Gebrauch. Immer 
ftehen beide Glieder im DVerhältniffe von Urfache und Wirkung, - 
nur daß fich dies im Beſonderen, namentlich je nach der Anficht 
bed Sprecherd, ändert und daher auch demgemäß ſprachlich feinen 
befonderen Ausbrud finden muß. Unter allen Umſtänden aber ift 
dies Caufalitätsverhältniß, weil, als bloße Annahme Gejet- 
tes (Unodeoıs Unterftellung, Unterlage, Baſis, worauf etwas zu. 
ruhen hat, worauf fortgebaut wird), ſtets auch ein nur Gedachtes, 
fubjectiv Vorausgeſetztes und mithin, in diefem Betracht, bloß 
Mögliches und Zweifelhaftes, deſſen objectiver Thatbeitand 
und Fixirung auf Sa over Nein ald Ganzes von der Wirklichkeit 
oder. Unwirflichfeit des Vorberglieves abhängt. Mit ver Be 
bingung ſteht und fällt auch das Bedingte. Will ver Spre- 
cher aber in die Hypotheſis feine eigne Meinung einmijchen, d. 5. 
oft ſehr beftimmt, oft nur in ſchwach andeutendem Grave zugleich 
ein Urtheil abgeben: fo Tann fich viefes fein Thun zunächft nur 
auf vie Dualität des Urtheil® (Ja, nein, vielleicht) beziehen, und 
zwar bald mit Bezug auf nur eines ver beiven Glieder, bald auf 
beide zugleih. 3. B. in viefer Form eines Bedingungsſatzes mit 
dem Conj. Brät.: „Wenn ih Geld hätte: würde ih Dir welr 
ches geben,” iſt, auch ohne ausprüdliche Angabe, das Aber („aber 
ich babe feines“), d. h. die Verneinung des Vorder⸗, und com 
ſequenter Weife damit auch des Nachſatzes, fchon mit enthalten. 
Ganz anders: „Wenn ich Geld befomme (das weiß ich aber noch 
nicht, ich kann das noch nicht beurtheilen): dann, jo —“. „Wenn 
ich Geld befommen (3. B. das große Roos gewinnen) fellte (un 
erwarteter, nicht vorausfichtlicher Weife), dann möchte ich wohl 
eine große Reife machen‘, womit eben nur gejagt wird, baß dann 
bie, übrigens noch gar nicht zu einem feiten ri chluſſe gereifte 
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Neigung ſich vielleicht in die Wirklichkeit der That umſetzen 
werde. Das Bekommen von Geld, z. B. durch das große Loos, 
ift bier zwar als Bedingung einer Reife geſetzt (ohne Geld feine 
Reife): allein die Ausführung der Reife ſelbſt keines wegs ale 
nothbwendige Folge des Erhaltend von Geld. Diſſen begegnet 
aber dem möglichen Einwurfe, warum doch ei überhaupt nur mit 
dem Indikative gefegt werden könne, — im Grunde derjelbe Fall, 
als wenn bei ver Frage Modi der Möglichkeit etwas ganz anderes 
bedeuten als der Inpikativ in ihr, — p. 31. mit folgendem Argu— 
mente: Vidimus indicativum esse, qui, quod ponal, sine con- 
ditione ponat, h. e. ila ut ista positio nulla adjunctione infir- 
metur. D. h. al& direkter Modus, und nicht nothwendig Modus 
objectiver Wirkflichfeit an fich, und abfeiten des Sprechers Dar: 
jtellung von etwas als — wenn auch vielleicht nur lügenhafter 
Weife — ich fage, als Wirklichkeit. Egimus de his eo consilio, 
ut clarius fieret, veritalis significationem indicativo tribui soli- 
tam ex alia priore derivandam esse. Sed putet fortasse quispiam, 
nostram indicativi explicalionem eo refulari, quod &ö cum hoc 
modo jungalur, (nam de partliculis &nei, &naön, Örtı, wg expli- 
care jam non est opus, indicativi nolione prioribus exemplis 
patefacta,) cui particulae nemo non videat conditionis significa- 
tionam inesse. At enim de vera vocis illius vi jam alii monuere. 
Quippe, antequam aliquid sine conditione ponas vel cum con- 
ditione, recie ita te facturum, debes habere compertum. Quid 
autem, si utrum eligas, dubites, seu, ut vulgo dicunt, si nescias 
utrum aliquid verum sit nec ne? Conjunclivum non ad- 
hibebis, quo rem non esse diceres, quia faceres eam aliunde 
pendere (v. c. u © nueigs vırowuev, nudg del Tovg nusrk- 
00vG pikovg TovTwv &yxpareisg noımoaı, ubi agitur de vicloria 
nondum paria); retinebis igitur indicalivum, quia res vere esse 
potest, sed addita particula ei, quo hoc tantum significes, non 
satis constare, an recte hic modus adhibeatur. Ea 
vero non est condilio,. quam ego in hoc libello intelligo, quae- 
que res, dum vere pendere faciat, ex aliis, omnino non esse 
faciat. Vides igitur causam unice veram, quare parlicula ei 
cum indicalivo jungatur. Ei öE Povia, coi !yw, wc Toto 
ovrwg Eyeı, &IEAw Aoyov AM$aı Plat. Gorg. Socrales ignoral, ve- 
lit Callicles necne; ponit igitur indicalivum, cum jam vere 
adesse queat Callicli voluntas, sed cum parlicula ei, rem igno- 
rari indicante. Cui si parliculam &v -adjunxeris, tum vero non 
temere conjunclivum pones, &av fAovAn (ut est apud Plat. 
Charmid. p. 157.), quia @v, si additur, posilionem vere facit 
inodsTıxov; quod aulem ita ponitur, pendet aliunde, nec per 
se constat. Quare dav AovAn dicimus ei, quem certo scimus 


- nondum cepisse -consilium quoddam, animo quippe suspenso. — 
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Doch wir gehen hier nicht weiter auf den Gegenitand ein, und be- 
merfen nur noch aus p. 37.: Enauv, ineıdav, kav, örav, Önörav, 
evv cv. Parlicula av, ubi additur, innuit aliquid cum condi- 
tione poni. Alqui cum conjunclivus eorum sit, quae pendent 
aliunde, eoque cum condilione ponuntur, omnes parliculae, qui- 
bus &v adhaeret, hactenus regunt conjunclivum. Neque iamen 
unice. Potest enim aliquid dupliciter cum condilione peni; 
aut ita ut significes id sic cogitari (ut in hoc: &gyn nounoeıy, 
eneıdav noosnßog Ein [er dente es zu thun, febald er erwachien 
feil, aut ut, cogilationis ratione non habita, vere dicalur ex 
conditione aliqua pendere. Illud est optativi subjectiva ex- 
primentis, hoc conjunclivi ad objectiva, quae ponit, referen- 
is. U. ſ. w. 3.8. ver Opt. beim Referat fremder Anjichten 
oder. Wilfensmeinungen, wie Cyr. exp. 1, 6, 3: O0 ö Ooovıng — 
ypagpa Eructolnv napa Baoılka, Otı 7£0ı Eywv inntag. Wir 
wollen jegt nur bemerken, das vielbefprochene av, auh z. B. in 
apiv av, &wg av, Öygav, Eor’av mit Conj., fei dem Xat. an 
(j. B. incertum an) identiſch, und fomit eine Dubitativ - Partikel, 
von, wie wir nun den Ausprud jchon oft anwendeten, limitgtivem 
Sharafter. Ä 

Nunmehr zu Verben, mit diefer, ebenfalls nach zwei Seiten Front 
machenden Doppelfeitigfeit, welche dann auch, je nach dem 
Sprachgebranche verfchievener Sprachen, eine |cheinbar vollfommene 
Entgegenfegung in dem von ihnen abhängigen Sate nad) fich zieht. 
Dahin gehören; ambigere, dubitare (1. Zweifel vüdjichtlich 
der Erfenntniß, 2. rückſichtlich des Willens, Unfchlüfjigfeit). Inter- 
rogare (Neußerung der Ungewißheit. Geht fiesauf das Verſtänd— 
niß, mit ver Bitte, diefer Ungewißheit und lüdenhaften Erfenntniß 
durch Vervollſtändigung ein Ende zu machen, fo ijt e8 Frage. So 
fern fie aber Appellation ift an fremdes Wollen, dann i fie — 
rogare — Bitte). Negare (Abweifen einer Behauptung, Deutſch 
sagen, dass nicht — mit Verlegen der Negation in das aus— 
gefagte Obj., während negare fich auf das ausfageude Subj. be 
zieht. Recusare (Abjchlagen eines Verlangten). Timere ne 
(wünfchen vaß nicht —, d. h. aber auch, was der ‘Deutfche in$ 
Auge faßt, erwarten, daß —), und umgefehrt timere ut — . 
(wünjchen daß, allein erwarten, vaß nicht —). Cavere (hüten 
ih, damit nicht irgend ein Schaden gefchehe, over: verhüten 
daß —). Daher im Lat. felbjt bald mit prohibitiver Partifel: 
Qui cavet ne decipiatur; cave ne u.f. w., bald, dies jeboch nur ' 
beint Imperativ, vermuthlich weil dieſer felbjt [chen durch fich ab- 
räth und warnt, ohne diefelbe: Cave faxis, putes u. |. w. Bei 
positiver Ermahnung, etwas zu thun, d. h. Sorge tragen 
daß — (etwas geichieht); wo es ſich demgemäß aljo keineswegs 
um ein negatines Thun, um ein Berhüten, hanbeit:, av ere ut —. 


— 312 — 


Sehr erflärlih und aus dem begrifflichen Verhältniß fließend mit 
ut und nicht ne. Vetare (auf ein Nein gerichtete Willensäuße— 
rung): gebieten daß niht — d. i. verbieten. Impedire ne, 
quin, quo minus — (That, Urfache: bewirken daß nicht, —), 
Deutfch verhindern, was in etym. Ggf. zu: befördern von: ber, 
eig. eine zurücdhaltende Hemmung anzeigt, aber Lat: glſ. intricare 
pedes. Uebrigens auch mit ab aliqua re oder der bloße Abt, 
3. B. aliquem ab opere, was anders gedacht iſt als unfer Deut: 
ſches an etwas hindern, indem jenes ein Abhalten von etwas be- 
fagt, lettere8 aber den bloßen Punft angiebt, woran das Hinder— 
niß haftet. Aber auch der Infinitiv, 3.8. Quid est igitur 
quod me impediat ea — sequi? läßt fich ganz einfach als Ob— 
ject der Hinverung, ald das Berhinverte, fegen; und dann natur: 
gemäß ohne Negation. 

Wenn demnach der ftrengere Deutfche Stil zwar nur z. B. 
„Ih warne jedermann [eig. auch ein Sprachfehler für: jeden 
Mann], meinem Sohne etwas zu leihen‘ geftattet: jo hat doch 
der übliche Volfsgebrauch feine gute Berechtigung, wenn ev „daß 
er meinem Sohne nichts leihe“ fich durchaus nicht nehmen laffen 
will und fi) (im Grunde richtig) darauf fteift, die Abjicht ver 
Warnung gehe ja ohne alle Widerrede dahin, daß der Sohn Fein 
Geld geliehen befomme. Diefer Sprachfehler ijt alfo nur aus hi 
ftorifchen Gründen einer für die höhere Sprechweife, an fich und 
für das Volt — feiner; und, wie man aus ver umgekehrten 
Nothwenpigfeit vieler Sprachen, nad limitativen Verben gerade 
eine Negation in dem davon abhängigen Sage ſprachgerecht feten 
zu müſſen, mit ausreichendem Grunde erfchließen darf, nichts we— 
niger als eine idiofynfratifche Verirrung des Geijtes, vielmehr ein 
nur je auf verfchiedener Art ‚des Sehens (wie die syllaba anceps 
auf dem jeweiligen Versbedürfniſſe) beruhender Anthropismus. 
Man ift in Verdammung ſolcher Rede - Abweichungen nur zu fchnell 
bei der Hand, indem man fie al8 gewiſſermaßen als aller Vernunft 
baare Provinzialismen zurückweiſt, während fie, etwa gleich provin- 
zialen Sonverrechten, in ihrem engeren Kreife wohlberechtigt, nur 
nieht in andere darüber hinaus eingreifen zu wollen fic) anmaßen 
bürfen. Dafjelbe gilt fogleich wieder 3. B. von dem fo oft ver- 
höhnten: „ot niemand fFeenen Schwarm nich?” worin die 
 energifhe Wiederholung. ver allgemeinen Negation an noch zwei 
Spezialfällen fih auf claffiiche Vorbilder, namentlich im Griechi— 
chen, recht wohl berufen könnte. Rückſichtlich des Warnens aber 
vergleiche man z. B. Yat. dissuadere ne- als Wiverrathen, Ab- 
rathen, indem dad dis darin mit dem Uneinsſein doch ſchon die 
Verneinung vom pofitiven Anrathen, oder suadere, fegt, fo gut wie 
das wider im Deutfchen. Ermahnen pofitiv, vermahnen (daß 
nicht). Ober Frz. Prenez garde qu'il ne vous attrape. Warnen, - 
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Ahd. warnön (prospicere, admonere, instruere) ertheilt eig. auch 
nur den Rath, auf etwas Acht zu haben, wie Frz. avertir, Ital. 
avvertire im Grunde auch nie weiteres als aufmerffam ma- 
hen befagt (advertere animos monitis Ov. Met. 15, 140.; auch 
adverierent animos ne quid novi tumultus oriretur Liv. 4, 45.). 
Weil aber Achten auf etwas zugleich die Verhütung von etwas 
Schädlichem einzufchliegen pflegt, veshalb Tiegt in manchen 
Wörtern der Vorficht und der Fürforge auch vie Rüdjicht auf et- 
was ausgefprochen, das man abgewehrt wünſcht. Ital. 3.2. 
Astenetevi da schernir nessuno (ne ipse unus — quidem; 
ovöE Eis) d. i. Enthaltet euch de8 — jemanden — (buchſt. nie 
manden) zu beleidigen. Fernow Ital. Gr. S. 226. Daun ver- 
gleiche hiemit den Lituanißmus bei Schleiher ©. 327.: Jis ne- 
lepe (er nicht - befahl) nei vena (ne unum) pas daktarg 
ieit (ire) Er befahl, daß niemand zum Doftor hineingehe. Eig. 
Er nicht=befahl, d. h. nicht in dem Sinne des Unterlaffens von 
Befehlen, vielmehr mit ſehr pofitiver, nur auf Abwehr gerichteter 
Seite des erlafjenen Befehls: Er verbot daß — (wir fagen: 
daß jemand). Dagegen Lith. auch: Jis lepe (er befahl) kad 
nei vens (daß nicht einer) pas daktara nei eitu (glj. Supi- 
num: non aditum, aljo mit abermaliger Negation: nicht zu gehen 
sc. hätte). Auch das Deutſche: Er gedachte, er werde nicht 
mehr entfliehen können (weil der Verfolger ſchon zu nahe war) 
wird, Lith. ausgedrückt, zu: Jis jau nemislyjo (Er ſchon nicht» 
gedachte) iszbegt (zu fliehen), alſo, mit Verlegung der Nega- 
tion (vgl. oben negare) in das denkende Subject (Er dachte 
nicht mehr ans Fliehen, gab e8 auf) jtatt ind Gedachte. — Eben 
fo „bene (be ver dem DVerbum gebräuchlich, aber auch beje 
ja, freilich, und ne), ben, gewöhnlich bent [etwa zu tad, alddann ?] 
fteht nach Verben des Fürchten® in ber älteren Sprache, z. B. 
Asz bijaus bene tai nusidütu Timeo ne hoc eveniat, id) 
fürdhte daß dies gefchehe. Auch fragend: Bene galetum pasi- 
likt? Kannſt du denn nicht bleiben? mit einer elliptiichen Wen— 
dung und wörtlich: Ob du nicht bleiben könnteſt?“ Alfo ein aus— 
. gefprochener Wunſch, gegenüber einer gegentheiligen Beforgniß. 
Eben fo Frz. craindre que ne mit Weg. von etwas, deſſen 
Eintreffen man erwartet, währenn man das Nicht - Eintreffen 
wünſcht. 

Es wird hier, denke ich, nicht unzweckmäßig eine Bemerkung 
eingeſchaltet, wie es gewiſſe Verbal-Claſſen mit ſo angethaner 
Natur des ihnen zum Grunde liegenden Begriffes giebt, daß einige 
Sprachen, z. B. Griechiſch und Latein, ſehr beſtimmte Unterſchiede 
herausgefühlt und in der Form des von ihnen abhängigen Satzes 
(Conjunctionen und Modi; Nom. u. Ace, c. Inf.) in Feinfinniger 
Weiſe zur Darſtellung gebracht haben. Dem Deutfchen 5. B. je 
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voch geht hierüber gewöhnlich erſt dann ein klareres Bewußtſein 
auf, wenn er an die Satzfügung ber claſſiſchen Sprachen heranzu— 
treten genöthigt iſt. Unfere Ausprudsmeife nämlich in gedachten 
Betracht iſt meift zu allgemein und farblos, als daß es nicht große 
Mühe koſten ſollte, in den Sprachgebraud) des Altertfums aud) 
felbft nur erft empirisch und zu verſetzen. Wir find nämlich fait 
überall mit unferm dass, wie das Frz. mit feinem, aus dem Kat. 
Relatiopronomen entjprungenen que, bei der Hand, und verwiſchen 
damit in Meberfegungen aus clafjifchen Sprachen grammatifch vie 
Rection bei vorkommenden Füllen eines Logifch entſprechenden In— 
halte. Im Nhd. fungirt Die Neutralform des Artifel® daß, Engl. 
that, Goth. that-ei, Ahd. daz Graff V. 39, mit Ind. u. Con. 
(sfr. tat, Griech. To) — denn die Schriftliche Unterfcheivung von 
das, wie annehmlich auch an ſich, beruht, weil der Unterfchien von 
Geiten der Etymologie und Geneſis wahrhaft Feiner ift und daher 
duch in ver Lautſprache ungehört bleibt, doch im Grunde nur 
auf Wilfführ, — häufig als Conjunction, etwa wie in gewiſſen 
Sanfalfällen ver Lat. Acc. quod (gif. propterea quöd). Vgl. ob. 
S. 107. Genau befehen ift dem nicht aljo; fonvern dass, tie 
quöd (durch welchen Accent man chemald gern Partikeln im 
Lateiniſchen aus ver übrigen Maffe von Wörtern ausſchied), bleiben 
auch an ver Spite eines abhängigen Sabes wahre Pronomina, 
und es ift daher dass ganz treffend von Einigen, im Gegenfate 
des gewöhnlichen (Wort> oder Nominal-) Artifels, als Sag-Arti- 
fel bezeichnet und hervorgehoben. 3. B. in ven Sätzen: „Ich 
weiß, zweifele, ober zmweifele nicht (non dubito quin), höre 
(verba sciendi, declarandi); wünfche (optandi), hoffe (spero, 
fore, ut —, weil Hoffnung fi) der Zukunft, dem fore zuwendet); 
rathe, gebiete (jubeo mit Acc. c. Inf., wie Deutfch: Ich hieß 


ihn fchnell geben) und verbiete; bewirfe, verhinvere; freue 


mich, daß vu kommſt“, bleibt fi) das dass in jtumpfer Unter: 
Ichiedlofigfeit durchweg gleich, was nur dadurch möglich), daß mit- 
telft diefes ursprünglichen Demonitrativ - Pronomens oder, ıneinet- 
wegen auch, Sat -Artitel8 auf den Inhalt veffen, worauf fich die 
Functionen ver jeweiligen Verba beziehen, lediglich nur gewiljerma- 


- gen mit dem Finger bingewiefen wird. Ganz äußerlich, ohne 


Rückſichtnahme auf den inneren Werth der betheiligten Verba und 
der nicht unweſentlich von einander abweichenden Kategorieen, unter 
weiche fie fallen. Man fpricht in Wahrheit eigentlich mit jenem 
dass nur fo viel aus „Dein Kommen‘, oder was fir eine Hand- 
fung es num fonft jei, das weiß, bezweifele, höre, wünſche ich n. ſ. w.; 
das ift der Gegenftand, worüber ich mich freue (illud laetor quod —). 

Sogar hat dad Griechifche zur Einführung einer direkten 
Rede, alfo nach verbis dicendi, fein (von der wahrhaft im- 
mer modalen Bartifel u-ti, u-t, gleich u-bi u, f. w. von qui, 
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cui, völlig etymologiſch verſchiedenes) Ors, womit bereits Wilken . 
(Inst. p. 108.) ‚die analoge Structur des Berfifchen keh (eig. Res 
lativpren.) verglichen hat. Beide Bartifeln machen, gleichlam nad 
der Manier von Kolon und Gänfefüßchen, num zugleich für das 
Ohr auf den Beginn. der nachfolgenden Rede aufmerffam. „Er 
iprach dies, was — nunmehr folgt.” Mithin entjprechend dem 
hinten angefügten Haec ille u. A., wodurch man den Schluß frem- 
der Worte eindringlich markiren will.  Hebrigens, genau genommen, 
daſſelbe Mittel, was auch vor indirefter Rede („Er fagte, daß er 
fommen wolle,“ oder, bei Weglaffung der Conjunction: „er wolle 
kommen“, alfo mit veränderter Wortfolge 1. 2. 3. jtatt 1. 3. 2. 
dort) zuweilen in Anwendung fommen mag, nur freilich häufig mit 
der Form unfreier Abhängigkeit, alfo 3. B. mitteljt eines indirekten 
Modus; einer Veränderung des Pron., 3. B. er — se — ft. 
ih u. ſ. w.). Der Lateiner hat als taugliches Hilfsmittel parenthe-- 
tifches Einfchieben von inquit, ait fchon in die fremde Rede er- 
wählt. Im Deutfchen wird bei voraufgefchicter Rede in vem Satze, 
welcher das Citat bewerfitelligt, gleichfam conform mit einem: „So 
jprach er“, auch an dem Subjecte eine Umftellung vorgenommen. 
3.3. „Ih will fommen“ oder „Er wolle fommen“, fagte er, 
alfo 2. 1., während e8 zu Aufange 1. 2. heißen müßte. - Im Ka- 
nuri, d. h. in der Sprache von Bornu, pflegt in einfahen Sägen 
das Subj. meijt unverändert vor dem Bräpifate zu ftehen. Die 
gewöhnliche Ordnung der Worte wird aber durch Inperfion ver- 
ändert, wenn das Voraufgehende Anführung (quotation d. i. eig. 
Angabe der wie vielten Zahl bei Eitaten) fremver Worte fein joll, 
nah Weife des Engl. says he. 3.9. Kölle Gramm. p. 149. 
Yetsarami ganya” Glaubſt vr? gono (fagte, Kölle p.55 Voc. v. 
ngin)siro (zu ihm p. 26.) komande (unſer Herr ; Chriftue). Eben 
da 3. DB. andi tsasunuiye wir werben fterben; neg. andi tsa- 
sunuiyende wir werben nicht ſterben; fragend entweder bloß Durch 
ben Ton oder durch nachgeitellte® ba, deſſen Webereinftimmung mit 
Ahd. oba, ob, übrigens p. 141. nur trügerifcher Schein ift, unter- 
ſchieden: Andi tsasunuiyende? oder Tsasuinuiyende-ba? 
Werden wir nicht fterben ? 

ieraus erhellet, bevünft mic), genugfam, wie die Griechifchen 
und Xateinifchen Structuren und Bartifeln, welche wir mit dass 
wiedergeben, hiedurch nichts weniger als überjett, höchſtens, und 
zwar nur in ſchwach furrogatorifcher Weife, erfegt werden. Am 
meijten quapdrirt dass noch mit quod, von welchem es ſich nur 
dadurch unterjcheivet, daß es jelber Demonjtrativum, dieſes aber 
relativ gebrauchtes, und daher auch inniger (3. 3. Quod si —) 
Sätze verfnüpfendes Frag-Pronomen iſt. Daher denn auch bie 
Neigung Neuerer, welcher im Mittelalter auch oft genug nachgegeben 
worden, namentlich dem Acc. c. Inf. die Eonftruction mit quod 
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vorzuziehen; ja ber noch nicht ganz aus unferer Schulpraxis ver- 
bannte Aberwig, die erftgevachte Structur aus einem Umwandlungs⸗ 
proceffe der eigenften Art vermeintlich zu erflären. Als ob wir 
lich, und nicht vielmehr bloß in der Einbildung der ludimagistri, 
quöd weggelaffen und das Finit-Verbum in einen Infinitiv ver 
“ wandelt würde?! Die Möglichkeit, fo ungemein verjchievene Aus- 
drucksweiſen im Deutſchen mittelft dass nivelliren und über eis 
nen Leiſten fchlagen zu können, beruht darauf, daß jene, als ge 
wiffermaßen befchränftere und inbivipueller gefaßte Epecialbegriffe, 
fich leicht unter die weite Aligemeinheit eines dass fügen. Man 
hat übrigens nicht fonverliche Urſache, dieſem dass große Tiefe 
und Schärfe in Auffaffung von (zum Theil 'modalen und andern- 
theils cauſalen) Verhältniſſen nachzurühmen. Alle feineren Unter- 
ſchiede in dem Verhalten zweier Sätze zu einander läßt es matter 
und blaſſer Weiſe unhervorgekehrt, und, außer hinter dem verglei— 
chenden so, welches Urſache und Wirkung in ihrer Proportion gleich» 
fam an einander mißt, wo dass die relative Modalpartifel (nad 
Lat. Weife ut mit Conj., d. b. auch in dem objectiven Nexus 
von Grund und Folge hier, wie immer, — im Sinne eined Wie) 
vertreten muß, ftellt e8 den Inhalt des abhängigen Sates als rei- 
nes Object des Verbums, allein ohne alle Nebenfärbung, bar. 
Dies jedoch nicht gerade immer in ftreng grammatifchem Sinne, da 
8 in ſolchen Verbindungen, wie: „Es wird geglaubt daß —“, 

at. Haec res creditur accidisse (veridy. von: Credunt hanc 
rem accidisse); „Es vervrießt mich, daß —“ oder „Diefe Sache 
(Nom.) verprießt mich”, ver Sag mit dass grammatiih dag Sub 
ject voritellt. 

Man vergleihe mit dieſem engherzigen Verfahren einmal bie 
Freigebigfeit der Lateiniſchen Sprache in gevachter Hinficht an Be- 
zeichnungsmitteln je nach Verfchievenheit von Claſſen und Beveu- 
tungen, wenn nämlich in der Eigenthümlichkeit des Verbums im ves 
gierenden Sate (3. B. Scripsi amico te venturum esse; Dein 
zufünftiges Kommen als im Briefe Gemelvetes, als deſſen that- 
ſfächlicher Inhalt), und nicht, mit Hinmwegfehung davon, in einem 
anderweitigen Verhältniſſe des fon. regierenden Satzes zum regierten 
(3. 8. Scribo ut venias = Mittel: Zwed, d. h. in dem fub- 
jectiven Verhältniſſe des Kommens als beabfichtigter, nicht 
nothwendig verwirklichter Folge des als Mittel hiezu angewendeten 
Schreibens) der Grund zu des letzteren Abhängigkeit liegt. Vgl. 
ob. S. 107. Die derartigen lateiniſchen Verba zerfallen in vier 
Claſſen, nämlich drei, welche ſich auf die Hauptvermögen der 
Seele beziehen, und ſich wieder je nach dem Beharren der Wirk- 
famfeit im Innern oder Herausfchreiten derfelben nah außen 
zwiefach fpalten, wozu al8 vierte fich die derjenigen gejellt, welche 
eine That oder auch ein Geſchehen fchlechthin bezeichnen. Nämlich ; 
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I. Innen. I. Aufen. 
- 1) Dentvermögen. 

a) vv. cogitandi b) declarandi 
Wiffen, Erkennen, Sagen, erflären. 


Dermuthen, Meinen. 
2) Empfindungsvermögen. 


a) vv. sentiendi b) Andentaglegung ber Ge⸗ 
Sinnesthätigfeiten. fühle, z. B. 
Luſt und Unluſt: gratulari. 


ſich freuen, bedauern, 
darob zürnen u. ſ. w. 
3) Begehrungsvermögen. 
a) vv. appetendi. b) Einen Wunſch äußern. 
Wollen, Wunſch, Hoffnung. Betr Rath, Erlaubniß, 
efehl. 


Dazu 


4) That, 
Bewirfen daß — verba efficiendi. 
(Accidit ut-). Geſchehen, Begebenheit. 


Hierunter ordnen ſich dann auch diejenigen Verba, welche aus 
dem negativen Gebiete über die Grenzen des poſitiven, und umge- 
fehrt, hinübergreifen, die von uns deßhalb limitativ geheißenen. 
&o ;. B. die vv. dubitandi, infofern Wiffens-, nicht Gemiffens > 
uud fonjtige Sfrupel, zu 1) a; negandi, interrogandi zu 1) b; 
timendi, cavendi (desperandi) zu 3) a; dissuadendi, veltandi zu 
3) b; dubitandi (d. h. Bevenfen tragen, unfchlüffig fein, zu thun), 
conandi (Verſuch zur That, aljo vielleicht nie zur Ausführung ges 
langen), impediendi zu 4. 

Freilich bei vielen jener Verba find mehrere Structuren zus: 
läffig, was aber zum Xheil daraus erflärlich, daß oft dann auch 
ber Sinn nach Verſchiedenheit derſelben fehr wefentliche Abände⸗ 
rungen erleivet. So volo, am gewöhnlichiten mit dem fchlichten 
Inf., wie auch im Deutichen, wo bei den meilten Auxiliarverben 
können, mögen, werden, sollen u. f. w. das zu fehlt, welches 
fonft, gleich mehreren anderen Präpp. (Frz. de, &, pour) in neueren 
Epracden, (3. B. Ich wünfche zu fchreiben, vd. h. Mein Wunfch 
ift zu dem Echreiben hinwärts gerichtet) dem Inf. fo oft ein ge- 
treuer und nothwendiger Begleiter geworden if. Dann, nach dem 
Miufter anderer vv. appetendi, mit dem nur fubjectiven Vor— 
gange des Begehrens, wie ja der bloße Wille oder Wunfch als folche 
nichts weniger als auf Wirflichfeit gehen, fondern lediglich gedachte 
Möglichkeit find, zieht volo gern den Conjunctiv als gram- 
matiſchen Ausprud und Modus der Möglichkeit nach ſich. Sei es 
nun, man begnüge fich allein mit ihm Quid vis faciam? ober 
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man verbeutliche das Verhältniß noch fchärfer durch -Ddas Beigeben 
bes modalen ut. 3. 3. ut ille te videat, volo drückt mittelit 
biefer Partikel dem Wollen im Allgemeinen gewijjermaßen die Form 
im Beſonderen auf, wie (ut) dad Wollen befchaffen, worauf, übri- 
gend feinem noch unverwirflichten Streben nah (daher Con- 
junctiv), das Begehr gerichtet fe. Die Form, oder die Weife 
(ut), worin fih das Wollen ergeht, kann im Grunde aber eben jo 
gut al8 Stoff und reiner Inhalt eines Wollens (natürlich aber 
dann unter Abfehen davon, daß e8 nach objectiver Seite hin nur 
. auf eme bloße Möglichkeit fich bezieht) gefaßt und ſprachlich darge— 
jtellt werden. Es läßt fich von dem ganz richtungslofen Factum 
des Wollen allein al8 ſolchem, 3.2. velit, nolit, Act nehmen, 
wie „Sch habe gegeſſen“ auch ganz abfolut gefagt werben kann 
ohne Bezug auf das Gegefjene: oder auch ich bezeichne dag Ob— 
ject ausprüdlich, worauf ver Wille gerichtet if. Das wieder num 
fann entweder nominal, d.h. begrifflich, oder auf verbalem Wege, 
d. h. ſatzlich, geſchehen. Erſteres für gewöhnlich mit neutralem 
Pronomen z. B. Faciam, quod vultis, ut potero; doch z. B. auch: 
Gott will ſtets unſer Beſtes. Oder, im zweiten Falle, zwar im 
Lateiniſchen nicht mit einem eigentlichen Finit-Verbum, weshalb 
dann auch kein wahrer Satz zu Stande kommt, ſondern nur ge— 
wiſſermaßen eine gedankliche Kürzung deſſelben. Wohl aber die 
Structur mittelſt Acc. c. Inf. oder auch mittelſt Acc. u. Part. 
3. B. Omnes vos oratos volo ne etc. Deutſch: Ich will 
euch alle gebeten haben. Factum volo: Der Acc. als Object 
Caſus und das Part. Prät. gif. durch Vorwegnahme ver That 
als einer bereit gethbanen — natürlich bloß in ver Vorftellung. 
Der Acc. c. Inf. bezeichnet immer ein (perfönliches oder fachliches) 
Dbject; jedech, hierin vem Doppelbezuge von Perfon und Sache 
3. D. hinter docere analog, zugleich) mit dem Hinblid auf eine 
Thätigfeit oder ein Leiden, was dann ald zweites Object eben- 
falls accufativ gedacht in der flarren Subitantivforn des DVer- 
bums, alfo im Infinitiv, erfcheint. 3. B. Justam rem et faci- 
lem esse oratum (neutral, ald: das Erbetene) a vobis volo. 
Plaut.. Amph. prol. 33. Pater illum (Berfon) — secum omni 
‚tempore volebat esse (ber mit jener Berfon intendirte Zuftand). 
Daher nun auch erffärlih, warum fih fir jubeo der Sprachge— 
brauch auf den Acc. c. Inf. (ganz unferm: „Sch heiße dich thun“ 
ent|prechend) capriciiren konnte, während doch praecipiv mit feinem 
ut- den vv. appetendi nicht untreun wurde. — —- Nun aber wie- 
der, welch’ ein begrifflicher Abftand, wenn, wie man auch wohl von 
einer Willens - Meinung fpricht, umgekehrt das Wollen fih nur 
als begriffliches Pojtulat Hinftelit, als eine Behauptung! Vgl. 
auch 3. B. Erfenntniß in vichterlicher Beziehung, eig. dasjenige 
was als das Rechte ausfindig gemacht und eifannt worden; daun 
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aber auch deſſen Publication mit feinen rechtlichen Folgen, und fos 
mit auch von Seiten des Richters ein Willensakt, ein Beſchluß. 
Oder decretum Beſchluß und Erlaß einer Behörde; nicht minder 
aber auch, obwohl fich die Wahrheit nicht beſchließen, indeß doch 
zu einer endgültigen Entſcheidung bringen läßt, decreta (fogar 
placita, als ob fie ind Belieben eines Cinzelnen gejtellt wären!) 
philosophorum. So 5.3. Me vult fuisse Rhodi. Cic. Planc. 
34, 84., d. h. er meint und, in fo fern er auch diefe Meinung 
äußert, er behauptet, vaß — Daher num im Deutfchen auch 
gern von Gerüchten bald wollen bald follen gejagt wird. 
3.8. die Leute wollen, er fei reich. D. b. nach ver Ausſage 
der Menſchen ijt ev eg, woraus freilich noch nicht die Wahrheit 
des Ausgefagten nothiwendig mit fließt. Oft find es aber vielleicht 
gerade nur Mißwollende, die ein folches, Gerücht ausfprengen, und 
dem, welcher (denn fo fpredhen wir ja auch wohl) von ihnen reich 
gemacht (für reich ausgegeben) wird, mit nichten als wirklichen 
Reichthum gönnen, und, ftände folches in ihrer Macht, nichts wer 
niger als factifch ihn würden felber reich machen oder auch nur 
mit ihrem Willen reich werven laffen. „Er ſoll (ver wirklichen 
Ueberzeugung oder auch nur dem vollfommen unberechtigten Spres 
hen der Leute nach) reich fein“ ift im Grunde vaffelbe als: „Man 
will, er fei reich”. Indeß mit dem Unterfchievde, daß dort das 
Terrain in das Dbject der Außfage verlegt worden. Sollen ift 
Abhängigkeit von fremvdem Wollen, von dem Gebote eines anderen 
Subjects. Hierin, wie z. B. „Wir follen (. B. nach Gottes 
oder nach eines Herrfchers Gebote) jterben‘ zeigen kann, verſchieden 
vom Müſſen als einer objectiven Nothwendigkeit. „Er foll 
(was nicht mit Sicherheit befannt) im vorigen Herbſte geftorben 
fein“, was abermals verfchievden von: „Er muß — den vorhan- 
denen Daten nach zu ſchließen — dann und dann geftorben fein“, 
jeigt aber zur Genüge, fchon 3. B. wenn ich es ins Lateinifche 
wortgetreu durch: Debet mortuus esse übertragen wollte, daß es 
fich für diefen Fall um eine ganz andere Art des Sollens handele, 
nämlich nur um die Willführ von, vielleicht leeren Gerüchten (di- 
cunt; ferunt, man trägt e8 von Munde zu Munde; tradunt man 
überliefert e8 fo von einem zum anderen). Man fieht num wohl, 
daß volo im eben turchgefprochenen Sinne nur nach Welfe der 
vv, cogitandi und declarandi behandelt fein wolle, alfo mit Acc. 
c. Inf., nicht als v. appetendi mit ut. Uebrigens liegt biefer 
Art Wollen und Sollen zuweilen, freilich nicht immer, fogar 
wirftich eine Abficht zum Grunde: man will Andere etwas glau- 
ben machen. Ä 

Weiter: it efficere, rem esse (beweifen daß —) etwas 
Anderes, nämlih: zu einem Erfenntniß- Refultat bringen, als 
efficere ut- (bewirken daß —), obwohl auch hier Uebergänge 


r 
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des Gebrauchs, z. B. ita efficitur (fo folgt daraus) ut omne 
corpus mortale sit C. N. D. 3, 12, 30., möglich bleiben, wo das 
efücere troß feiner Verbindung mit ut nicht ftreng in obiger Nr. 4. 
eingepfercht verharrt, fonvdern zum mindeſten über den Zaun in 
Nr. 1. einen Bi wirft. — Dubito an und dubito facere. — 
Audio te canere d. i. audiendo scio, höre (von Anderen) daß 
du fingjt; te.canentem (höre mit den eigenen Ohren dich fin- 
gen), und audio ut Ramöhorn 8. 183. 

Dftmald aber iſt mit der verfchiedenen Ausprudsform feine 
wefentliche Umänberung des geiftigen (logifchen) Gehalts verbun- 
ben, wiewohl jede grammatifch verfchievene Form im Grunde aud) 
immer, mindejtens gejagt pfhychologifch und ftiliftiicher Seite, ven 
gedanflihen Inhalt alterirt. So 3. B. unterjcheiven ſich Gaudeo 
te valere s. quod vales nur in ber uniefentlichen Färbung, 
daß der Infinitiv das reine Object der Freude (nominal G. de 
tua valetudine) aufs Korn nimmt; die zweite Faſſung mit dem 
Finit⸗Verbum dieſem jedoch, wenn auch mehr indirekt, ein urſach— 


liches Moment andeutungsweife beifügt. „Ich freue mich, meil 


bu (factiich, daher Ind., nicht wie bei finalem ut Con.) gefund 
bift”, da quod häufig caufal al® propterea quod gebraucht mir. 
Uebrigens eig. nur durch eine Art Attraftion: Vales (du bift ge- 
fund) und illud est quod laetor, das ift ver Gegenſtand, wor- 
auf fich meine Freude bezieht, deren Grund. Die gewöhnliche Ein- 
fchränfung des Acc. c. Inf. und des quod auf bejtimmte Fälle 
beruht zum Theil mehr auf einer gewiljen Willführ des Sprachge⸗ 
brauch® als daß fie im Weſen jener beiven begründet wäre. Die 
erſte Structur giebt ein Dbject (Acc.) Ichlechthin, in einem Zuftande 
(Inf.) befindlih, als vermaligen (realen, factifchen) Inhalt 
eines Denkens, Empfindens, Begehrens, Wollens (volo, jubeo) ; 
nicht ganz unmöglicher Weife auch einer That (vgl. Sch thue 
jchreiben, mache jemand lachen; facio aliquem talem videri) an; 
und der Inf., obwohl fuhjtantisifch, eignet fich vortrefflich hiefür, 
in jo fern als er immer noch nicht in die Starrheit des "eig. 
Subft. hinabſank, fondern mit dem Ablegen des fagbildenden Finit- 
harafters doch feinesweges ven Schwebezuftand und das zeitliche 
Berfließen des eig. Verbums völlig drangab. Quod bezeichnet nicht 
formell an und für fih (im Acc. läge das höchftens, in fo fern er 
einen Bezug auf etwas angiebt), ſondern nur vermöge feines Ge— 
brauche, und zwar hier nach Verben der zweiten Claffe, ven Grund, 
die Veranlaſſung zu einem Affecte oder einer Aeußerung .veijelben. 
Der Grund (und zwar Sach-Grund) des Affects ift, obwohl leß- 
terer als Wirkung jenen zur zeitlichen und caufalen Vorausjegung 
hat, auch gewiljermaßen veifen Inhalt. Nur den legteren ftellt 
uod ftreng genommen, und zwar jo, wie der Acc. c. Inf., dar. 

er Gebrauch legte aber in das quod die Richtung auf ein, in 


> 
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Bezug auf die Wirkung vergangenes Früheres, und, in fo fern 
jme ohne dieſes wäre, da e8 nun wirklich ift und durch dieſes tft, 
bie Andentung des nothwendigen ZJufammenhanges mit dieſem. 
Wir haben uns fchon früher (©. 108.) davon überzeugt, daß ut 
von dem vergleichenden Wie, auch bei feiner Rection mit Conj., 
ihlechterding® nicht etymologifch, genau zugejehen, auch nicht ein⸗ 
mal begrifflich unterfchieven fei. ‘Der Conj. ald Modus der Mög- 
lihfeit trägt nur eine befondere Begriffs - Färbung in die Art der 
Verwendung des ut hinein, welcher letzterem freilich ohne ven Eonj. 
fremd bleiben müßte. Nämlich für unferen Fall, d. h. bei Verben 
des Degehrens, geht die Richtung auf die Zufunft, welche felber, 
gleichwie der Conjunctiv, ver Möglichkeit, nur freilich in verſchie— 
dener Sphäre, d. h. in der Zeit, unterthan ift, und läßt fich des— 
halb zweckmäßig hier durch ihren Zwillingsbruder, ven Modus ver 
. Möglichkeit, vertreten. Das Begehr ift Tendenz nach einem Ziele, 
nicht der Act des Erreichens felbit. 

Shen ©. 299. fgg. 328. find die Sfr. Pron. ana (ille), 
und das aus ihm entiproffene anya (alius) beſprochen. Es liegt 
mir gegenwärtig ob, ven Urfprung mehrerer Dubitativ-, Frag— 
und Verneinungs-Partikeln aus ihm nachzuweilen, und ich 
glaube, faſt noch mit mehr Sicherheit, als bei den zuvor befproches 
nen Präpofitionen, venjelben in Betreff ihrer einleuchtend genug 
machen zu fünnen. Was zuvörderſt den Laut anbetrifft, müſſen 
wir ums freilich an ihm große Veränderlichkeit, wie desgleichen 
ftaunenswerthe YBuntheit in der Anwendung von Seiten des Be⸗ 
griffes, gefallen lajjen, ohne daß wir damit jedoch in wirklich geges 
bene Vorgänge der Natur unſererſeits gewaltfam einzugreifen in 
gegründeten Verdacht fommen könnten. Als das beveutfamfte Mto- 
ment müſſen wir bier ven Confonanten, das n, anerfennen, und 
leichwohl unterliegt auch er oftmals im Kampfe mit anderen nachs 
Fofgenben Confonanten. So bei dem fog. @-priv., in welchem, 
wie fchon dieſe Bezeichnung lehrt, fälſchlich dem Vokale das Amt 
der Verneinung beigelegt worden, während bie verneinende Kraft 
diefer Partikel wahrhaft vielmehr nur in dem Nafale gefucht wer⸗ 
den muß, ber fich, übrigens nicht bloß für unferen Fall, vor Con- 
“ fonanten gern, 3. B. auch im Sskr., wegjtahl, vor Vokalen dagegen, 
um nicht widerwärtigem Hiatus bie Thür zu öffnen, alfo abermals 
bloß aus Wohllautsgründen, zum Bleiben fich bereitwillig finven 
fieß. Uebrigens, daß n vor Vokalen Feinesiweges, wie man ehe- 
mals träumte, aus bloßen Wohllautsgründen eingefchoben, ſon⸗ 
dern vielmehr nur als urjprünglich ſchon vorhandenes und weſen— 
haftes Moment in tiefer Stellung beibehalten werde, deß ift ja das 
Vorkommen der nafalirten Form der Privativpartifel z. B. im Lat. 
(in - felix fo gut al® in-utilis) und Germanifchen (un- glücklich, 
wie un- artig) auch vor Eonfonanten Beweiſes genng und über. 
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genug. Was die Herausgeber des Petersb. WB. I. 3. bemterfen, 
man babe die neg. Part. a- mit dem Pronominalftamme a (er) 
identificirt; die indischen Grammatifer aber hielten das a- für eine 
Berftümmelung von na: dies findet im Verlaufe unferer Daritel- 
lung ſeine volle Erledigung. Wir halten ſowohl privative8 an- und 
a-, als das neg. na von Haufe aus einander vollkommen identiſch, 
und nur je nach der anderögearteten Verſtümmelung auch vom 
Sprachgebrauch in verfchievene Bahnen geworfen. Das Höhere, 
und beiven Gemeinfame, d.h. ana Jenes, als Ienfeitiges und 
damit Anderes (Negirendes) gedacht, wird damit Feinesweges aufs 
gehoben. Trotzdem aber daß die .Germanifchen Sprachen in un-, 
zum. in-,. den Nafal auch vor Conf. gewöhnlich nicht aufgeben, weicht 
doch hierin das Altn. (auch daraus das Lappifche Höfer Ztichr. 
11. 49.) von ihnen ab, indem e8, nach Analogie von i ft. in, & 


ft. an, auh ö = on für vie Privatpartifel feßt, alfo den Wegfall . 


des n durch Längung des Vokales vergütet und ausgleicht. Des— 
gleihen Schwed. o-, Dän. u-. Gabeleng ©. 140. 

Was nun aber ven Vokal anbelangt, fo ift diefer, im Sokr. 
a, dba, wo er in hievon abweichender Geftalt fich zeigt, als eine, 
rücdfichtlich gedachten Urlautes unwahre Variante zu betrachten, wo⸗ 
durch das innerliche Weſen des privativen an- jedoch mit nichten 
verändert, wie viel weniger aufgehoben wird. Im Sokr. und 
Zend lautet alfo die Privatpartifel an- ver Vokalen, unvolljtändig 
a- vor Confonanten. Zend an-airya (nicht-iranifch, turanifch), 
an-aghra (sans chef), a-khshaöna Qui n’est pas maigre. 
Eben fo Griech. @v-, und @- wahrh. nur vor Conf. (f. oben ©. 
220 fgg.). — Auch vie keltiſchen Sprachen halten meiften® am a 
feſt, während der Nafal einige Accomodationen erleidet je nach dem 
Unlaute des zweiten Compoſitionsgliedes. Alle Srifh (Zeuß 
p. 829.) 3. B. anfiss (inscientia), anfoirbthe (infirmus), aber, 


durch Affimilation vor m und Xabialen (freilich auch vor 1 und 


zuw. vor Vofalen), am 5. B. amires (infidelitas), o amlabar 
(a muto). Inzwiſchen auch in ein paar Beifpielen in, als: inderb 
(incertus). Dazu, der etumologifch unverwandten es, € — gall. 
vet. ex-, cambr. eh (aljo etwa Lat. ex-?) und di (Lat. dis-?) 
nicht zu erwähnen, noch das neg. neb, neph a) mit Subſt. 3. 2. 
bethu et nebmarbtu (vita et immortalitas); do nephni (gloss. 
ad nihil; ni, res, aliquid.. b) mit Adj. nephchorpdae (in- 
corporeus). c) mit Berbum in Inf. oder Part, wie z. B. neb- 
chretem (non credere); nephf’odlaidi (gl. atoma, philoso- 
- phorum), Ferner Britannifch p. 865. 5.3. an-uab, Cambr. 
gwraig anfab mulier sterilis p. 1112. (ana, von mab 
Sohn); an-fad (non bonus; mad). Auch am (af) vor 1 z. B. 
af-rif (innumerus).. Cornijh aniach (infirmus; iach sanus); 
anauhel (procella) buchjt. Unwetter, da auhel (aura); mab af- 
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lauar (infans; mutus). Corn. anfur (imprudens) p. 1111. — 
De particulis negandi, interrogandi, respondendi et exclamandi 
p. 7O1. vgl. 1125. Iriſch 1) abfolute Negationspartitel Ni z. B. 
ni cöir (non justum est), Ma-ni (au) main) si non, aus 
ma (si) p. 610. 689. 2) Parlicula negativa sententiae depen- 
dentis vel relativae est Na (ul as, est, dependens contra is 
absolutum p. 476. vgl. p. 432.), pro qua frequenliores occur- 
runt formae auctae duae, Nad et Nach. 3.8. mit Bron. Ar- 
namitomnad (arna ne, p. 705) nämminduine (Gl. Ne guis 
me existimet super id quod videt me; i. e. ne me cogitet, quod 
non sim homo; addit glossa latine: sed deus). 3) Negatio- 
nis prohibentis partlicula primitus fuisse videtur na, frequentius 
scilicet obvia; sed ingressa est pro eadem etiam ni. Ponuntur 
porro nach, arnach jam in sententia absoluta. Formula nib, 
niib, nip (ne sit), in qua particula coalescebat cum 5 verbi 
subst. Na tuic (ne sumas!) Na seichem (ne sequamur). 
4) Negationis prohibentis particulae in sententia dependente 
sunt arna, arnach; conna, connach. 5) Ni-ni, . B. ni 
artu, ni nim, ni domnu (nec altitudo nec coelum nec pro- 
funditas) cet. Alſo wie Frz. ni-ni, was aber doch unjtreitig Kuͤr⸗ 
zung aus Lat. nec (vgl. ami aus amicus). Auch Lith. ney-ney, 
weder — noch. Zend mit erweiterten Formen nö6it (na u. it) 
Non 2. nöit-nödit oder ndit-na&dha (na-idha) neque -neque. 
Na-va Neve, nec, non, aljo dem erjten Lat. Worte gleich. 
Dagegen bat nun das Latein überall in-, worin demnach 
das a (Umbr. an ob. ©, 329.) zu i gefchwächt worden. Eim 
ſehr empfinplichev Webeljtand, indem dadurch Miſchung mit ber 
Präp. in, Griech. &v, feineswegs immer leicht verhütet wird. 3.82. 
invisus (ungefehen), aber als PBarticip von invidere (anichauen, 
näunlich: mit neidiſchem Blicke) ebenfall® invisus (angefeinvet, 
verhaßt). Over infestus nebft infensus zu einem andern Comp, 
als of-fendo, allein infestivus zu festus u. |. w.; infectus 
bon inficio und non factus. Rückſichtlich des Deutſchen un- (nur. 
felten noch im Ahd. daneben in-), was alfo, umgekehrt vom Latein, . 
den alten Urlaut a zu u verdunfelt hat, erinnere ih an bie 
Analogie 3. B. der Zahlwörter Goth. sibun, taihun Bopp Vgl 
Sr. 8. 66., deren -un gleihfall® Sanskritiſchem -an (saptan, 
dagan) zur Seite geht. Sonjt war ich wohl einmal darüber un- 
ſchlüſſig, ob fih nicht & DB. Wahn - Glaube und Unz-glaube 
im legter Inftanz etymologifch berühren möchten. Indeß, fo wenig 
Rat. in-, weil ver Yateiner anlautendes v nicht abwirft, auf Sätr. 
'vi-nä (ohne) zurüdgeht, vielmehr fein i wirklich (wie z. B. auch 
haufig in Flerionen und als. Copula) an bie Stelle eines Ser. a 
getreten ijt: mit gleichem Unvechte würde man in unjerem un- eine 


Auflöfung von Mhd. wan ſuchen dürfen, trogbem daß ich ©. ana 


‘ 


— 3834 — — 


(minus; vgl. quo minus, fin minus) durch Sampraſarana aus 
geföpften ava (ab) entitanden mir allerdings einbilde. S. dieſes 
und Gabelentz vans fehlend, mangelnd ©. 185. 

Nun Habe ich im lautlicher Beziehung aber noch einen dritten 
Umftand der Beachtung des Leſers anzuempfeblen. Ich fpreche 
davon, daß die Form des Str. Pron. ana (ille), auf welche id) 
biejerlei Partikeln (wie von Seiten der begrifflichen Zufammenhänge, 
davon nachher) zurüdbringe, zwei Vokale, vorn und hinten einen, 
enthält. Wenn aber, wie bei der vorhin erwähnten Privativ- 
Partikel zwar das vordere a von ana geblieben ift: jo jehen wir 
oft umgefehrt in, übrigens dem Hauptfinne nach gleichen (nament- 
lich in den eig. jo gebeifenen Negations-) Partikeln vielmehr 
den Vokal hinter dem Nafal erhalten, während ver vor ihm ges 
wichen ift. Dies muß ausdrücklich erinnert werden, weil ınan fonft 
leicht geneigt wäre, eine Vofal- Umfegung von an- in na, ober 
umgefehrt, anzunehmen, was, meiner Meberzeugung nach), irrig ift. 
Die volle Form ana ift, fo meine ich, je nachdem fie als Privativ- 
oder ald Negations - Partikel fungiren follte (beide aber find Feines- 
weges einander vollfommen gleih; vgl. 3. B. unmenfhlid, was 
ſehr pofitiv und etwas weitaus Schlimmeres als die reine Nega- 
tion: nicht menſchlich), bald vorn bald hinten angebijfen. Vgl. 
©. nava (novus) von anu (post); av« und Böhm. na (auf) 
2. |. w. Sokr. apara u. para f. apa. Nah Art z. B. des Lat. 
ille, illa, welches auch, je nach verſchiedenen Zwecken, denen es in 
zomanifchen Ipiomen bienen jollte, 3. B. als Artikel frz. le, la, 
und bingegen in Begleitung, nicht, wie jenes, vom Nomen, fonvern 
als dem Verbum beigegebenes Pronomen, il, elle, bald an Kopf 
oder Schwanz ein Stüdlein hergeben mußte Demgemäß ſtehen 
im Sfr. na, nd, nö (na mit ver Part. u) als Negationspartifeln 
(No, not) neben dem privativen an-, a-. Die Veränderlichfeit des 
Vokals bei der Negation mit Nafal vorn je nach den verfchievenen 
Spiomen, hat wohl felten mehr auf ſich, als yein mundartliche Ab- 
weichung zu fein. Vgl. eben fo die Varianten von an-. Compo- 
fition mit na ift felten. Ein befanntes Beifpiel jedoch iſt S. na-ga 
(nicht gehend) als Bezeichnung von Berg und Baum, wogegen das 
privative a-ga (unbeweglich) überdem noch Moving crookediy, 
iwining, twisting (alfo Negirung bes Fortichreitens in gerader 
Linie) anzeigt, was dann die weitere Anwendung auf Schlangen und 
. die Sonne (wegen ihrer feheinbaren Bewegung am Himmel&bogen) 
nach fich gezogen haben mag. Im Bali fteht na zuweilen an ver 
Stelle des privativen a- (Spiegel Anecd. Pälica p. 66.), alfo wie 
ja Lat. auh 3.3. nescius, inscius; nepus (j. S$fr. pü) i. e. 
impurus; nefas, nefastus. Ne quid nimis Mnöev ayar, 
von S. mä, angeblih auch mas (vgl. mäsa mensis, tandra- 
mas Mond) metiri, b. 5, nicht das Maaß (modus) haltend, fon 
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dern drüber (nicht: drunter). — Uebrigens auf bie mhd. Doppel⸗ 
form der einfachen Negation ne und en will ich mich um veß- 
willen nicht berufen, weil, obfhon nach Grimm III. 711. auch hier 
feine eigentliche Umprehung vorliegt, doch die Form en fih durch 
Prostheſe aus Ahd. n’ entwidelte, da in Denfmälern des XI. 
und XII. Jahrh. noch faſt fein anderes en (vor Verben) gefunden 
wird, al& in der Formel enist (non est), die dem Ahd. nist 
und neist (mit ei ft. ii zur Vermeidung des Uebellauts, wie in 
at. pietas u. f. w.) und bereits Goth. nist entipriht. Within 
wäre das e in jenem en ein bloßer, erit fpäter aufgenommener 
Borichlag (vgl. z. B. dvvia, Sekr. Nomin. nava; Span. enano 
ftatt Yat. nanus) und für unferen Fall nicht einmal, außer dem zu- 
älfigen Scheine nach, ein Revenant, wie viel weniger ein alter In⸗ 
affe, der fich von feinem Plate nie hätte vertreiben laſſen, ſondern 
ein unläugbar neuangezogener Ankömmling. Wir bepürfen invefjen 
auch diefer Hülfe nicht zu unferem Beweiſe. 

Schon Buttmann (Leril. 1. 274., vgl. Grimm II. 747.) 
bat, wie ich nicht zweifele, mit vollem echte, den etymologifchen 
Nexus zwifchen av- und vn- u. ſ. w. anerkannt. 3. B. vrorıg *) 
(aus 2ö, deſſen d vor dem -Tı des Nom. abjtr. zu a geworben; 
alfo buchſt. „Feine Speife genojfen habend”) ftimmt zu Lett. 
ne-ehdis (impransus) Hejjelb. Lett. Gr. S. 93. und, er jedoch nur 
im Bräfize, zu Berl. Ua) nadta (jejunus) Cast. Lex. p. 522.; 
von Söfr. ac (comedere). Die beiden legteren Sprachen haben, 
wie überhaupt, ivre ich nicht, fämmtlihe Slawiſche Idiome, die - 
votaliſch beginnende Privativpartifel — Sokr. an- und a-, über- 
Banpt dran gegeben und ſtets, wo nicht durch anderweite Partikeln, 
dann fie durch die negative erfekt, welche im Intereſſe privativer 
Beraubung anderwärts felten oder nie Compofltion eingeht. Für 
nnferen Zweck ift e8 hier nicht nöthig, - uns auf vie philofophiiche 
Unterfcheivung der Begriffe Negation und Privation einzulaffen, 
da fie, wie wenig gleichgültig auch an fich, doch von der Sprache 
nicht immer in ganzer Schärfe feitgehalten wird und begrifflich doch 
auch vielfach zufammenrinnt Cegielski, der Übrigens auf Teit- 
ftellung des Begriffes der Negation im Beſonderen jich nicht ein- 
läßt, giebt für die Negation als deren gif. ſtufenweiſe fortjchrei- 
tende Stadien p. 16. folgende drei an: Apparuit vero ea veris- 
sima definitio, quae Negalionem primum contrarii locum ha- 


*) Dagegen nüchtern, zwar nicht aus nocturnus (glf. noch nächtlich), 
wohl aber matutinus aus Ahd. uohta (dilnceulum) u. f. w. 
Dief. Goth. WB. 1. 107. 428., wie nordfrif. ochtern zeigen Tann. 
Wahrſch., wie bereits Weigand meint, der Nafal aus in. Alſo, 
nüchtern, wie man beim Aufftehen ift, vgl. «gs -ocor (Krühflüd) i. o. 
eom-estum ng: (mane). Gehört nohta zu Goth. vakan wa- 
hen, als Zeit des Erwachens? ' 26 J 


— ee 


bergt, tribueret ei deinde vim necessitatemque tollendae 
notionis Oppositae, postremum ipsi vindicaret plenam deter- 
mimandi potestatem. In einem höheren Sinue liegt der Privation 
wie Negation als Gemeinfchaftliches, welches über fie hinausgreift, 
dies zum Grunde, daß beive ein Anderes (aliud, Sokr. anyat) 
als das, oder ein, jenfeit vefjen (Sfr. ana, jener) Belegenes 
augeben, was uriprünglich (als Erjtes und Diefes) geſetzt worken. 
Ueber jenen Unterfchien, den feitzuftellen offenbar fehr fchwer ift, 
ſowie über Die Arten des Conträren überhaupt nad) ven Vor— 
ſtellungen ver Stoiker, welche befanntlich fich auch um die Sprad- 
philoſophie große Verdienſte erworben haben, findet man bei Pe- 
tersen, Philos. Chrysippeae fundamenta p, 181—215. intereffante 
Aufichlüffe Für uns iſt dort S. 200—20U2. von befonderer Wich⸗ 
tigfeit, hie von Simplic. f. 100. aufbewahrte Bemerkung des Chry 
ſippus, daß das Präf. au-*) fehr verfchieven fungive, und da 
durch die fprachliche Bezeichnung nicht felten mit dem wahren logi⸗ 
ſchen Werthe ver Begriffe in einen Zwieſpalt gerathe. 3. 2. 
äuiozs dd OTEonTIxa üvouata 0V otignow Ömkoi, To yap 
EFRXKTorV 0TeonTıxov &yov TO oynua tig Akkewg ob onuai- 
vu arionow Qu yag ini neguxdros anodvioxev, site Mi} 
"Ra VNOXoVToS ypwWusde To cvöueri. (Mit etwas fpiger Un 
texſcheidung: Hoc enim nomine non de eo ulimur, qui morti de- 
stinatus non moritur.) JJoAln de ragayı zara Tag gwvag. 
EgTı Tag oTspntixdg‘ did Zap TOÜ & xai av NoOgayousvwr 
gUTwyv, wegneg 0LXx0og xal av&otıog, ovußalvaı nott uiv Taig 
araypaocscı (negationibus), note Ö& roig &vavrioıs (contrariis) 
orugigsota. aurıg xai yap wong Ti avögeig 7 deıkla (aljg 
pojiip ausgedrückt) &vavriov Eoriv, ovTw xai Tm Öixauoovvn N 
aösxla, ivavıia ovoa@ Mn Ösxaıoovun (der Öerechtigfeit entger 
gengefegt, alfo nicht einfache Negation derſelben). Kai zo xu- 
x6v dE ÖmAaüraı noilgxıs, Ws Apwvov Eikyousv TORY@ÄOR 
T0v xexopwvov (vgl. ein Sänger ohne Stimme), Kai ano- 
gudeis (negationes) de Önkoövraı di TWV OTepyTıxov. Yuvay, 
doęneo TO dLdgoga, Adıapopa xal Avostein, akvoırein. 
Jleikaxıg Öt ai utv nisiw omuaivovow xri. .LloAing de 
ovang tus avmuakiag, Xpvonnog uev &v Tolg negi Tav ore- 
entıxwv, Aeyoykvorg ineinidev avınv. Privation, oreonoig, 
alſo Beraubung, ift in jo, fern ein wenig. zutreffender Ausorud, 
als fie doch meift nicht fowohl eine Hinwegnahme in der Wirls 
lichkeit vorſtellen ſoll, als nur eine, vie nach irgend einer, zuvor 





*) Denn fo.fcllie man es heißen, nicht eig, @- prir., weil der Nafal das 
eig, verneinende ift und nicht ber, Bofal. Deshalb wäre. es dann auch 
eine Taͤuſchung, wellte. man das privative a-, was im Merxifanifchen 
gorfemmen fol, damit vergleichen. Mer. amo-qualli (Nicht⸗gutes) 
Boͤſes Mithr. UI. 3. ©. 104. . 
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gethanen Boramöfebung vom Gegentheil wieber im Geiſte voll⸗ 
sogen wird, indem z. B. aoıxos, arceıc, nicht bloß ver iſt, welcher 
ein. früher Beſeſſenes, Haus, Kinver u. f. w. verlor (domo privas 
tus, liberis orbatus), jondern auch jener, welcher, gemäß dem alle 
im syllogismus cornutus, nie vergleichen beſaß. Daß aber auch 
Brivation in der That oft von der Verneinung fehr verjchieven jet, 
legt Har am Zage 3.8. Unfoften, Ungewitter, Untiefe 
find, weit gefehlt, das Segenhei von Koften, Gewitter, Tiefe 
und deren Aufhebung (3. B. feichte Stelle) zu jein, vielmehr gerade 
pofitive Steigerungen des Begriffes, was beinahe an ein «= in- 
tensivum glauben laſſen fünnte, wie man von einem «ayovog ft. 
roAvysvog (aljo eiwa, wie: mit einer Unzahl, d. h. unmäßigen 
Zahl von Kindern, verfehen) u. dgl. fabelte. Es fcheint viefer Aus⸗ 
drucksweiſe die Vorftellung von etiva® unverhältnifmäßig over 
ohne Vergleich Großem zum Grunde zu liegen, das ins Ungeheure, 
ind Unermeßliche hineinſpielt. Vgl. viele Beifpiele aus ver Schweiz 
Stalver Dialeftol. S. 227. 3.3. ungroß (Str. vi-mahat) 
jeher groß. Unkuh große Kuh, Unmaul großes Maul. Es macht 
unig kalt, Was joll man ferner zu dem Worte Unfraut fagen? 
Dem Nicht: Kraut gölte e8 mit nichten gleich, Es ſoll nicht etwa 
Baum, Stein, Thier damit bezeichnet wernen. Eben fo wenig wird 
dem Unfraute durch die Partikel der Charakter des Krautes, wel 
Yen ohnehin Tein Botaniker ihm abfprechen würde, geraubt, ones 
dem Begriffe Kraut dadurch ein ihm entgegengejeßter untergejiheben, 
Vilmehr ift, an fich mit ziemlicher Willführ, an ven Begriff Kraut 
ber Zweckbegriff gehalten und dann bei Bergleichung ver Kräuter 
an einzelnen, d.h. nun an dem fog. (unnügen) Unkraute, vie Nütz 
lichkeit negirt. Deegleichen oft mit moralifcher Beimiſchung 
som Verkehrten, Böſen u. f.w. 3. B. Unthat, Unthier; altn. 
%- madr, ö-drengr (homo nequam). Schweizer bat 83. W. 
69. wie gerechte Herleitung von. nequam Fest. p. 109. ed. Linden. 
aus ne mit dem grabuellen quam (vd. h. in keinerlei Grade etwas 
werth f. ob. ©. 149.) angezweifelt, weil ver Schluß - Nafal in ne- 
quior, nequitia, nequalia u. ſ. w. mangele; und jtatt deſſen 
Herleitung aus aequus nach Analogie von iniquus; nefandus, 
infandus gedilligt. Dagegen würde fich ſchon das einfache Sprach⸗ 
gefühl. auflehnen. Wofür wollte man denn dad -quam in nequam. 
ausgeben? Homo nequam z. B. ift genau fo richtig gefprochen, 
ale 3: 3. quisgquam homo Plaut. Bacch. 4, 3, 5. over nihil- 
quicquam Ter. Andr. 1, 1, 63. und z. B. = homo nihili, 
non nauci homo; Engl. naught, eig. Nichts; oder auch wie nul- 
las. nichtswürdig, gering, fehlecht, mit dem natürlichen Ggf. von 
esse aliquem oder aliquid (Etwas von Bedeutung) |. Freund 
v. Nr. 3. Nequior, nequitia (vgl, mollitia) rührt aber von - 
nequis, d. h. ovdeig (nichts Rechtes), ber, wenn man: ven 
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Wegfall des m nicht z. B. wie in Zahlen (septicollis) gelten läßt. 
Dol. damit altera avis für infausta, nämlich „anderer Art, — als 
er fein follte.” Oder recte secusne mit Recht oder Unredt. 
Weil ver Begriff des Schlechten eine Verneinung bes Guten ein- 
fchließt, wird auch male oft negativ verwendet, z. B. male sanus 
ft. insanus Ov. M. 3, 474.; male gratus Her. 7, 27. — Un- 
mooza, (occupatio) im Ahd., wie Lat. negotium, ift zivar die 
Aufhebung ver Muße, des otium; dieſes felbjt aber, wenn auch 
nicht Nichtöthun, doch Befreiung von einer bejtimmten Art von auf- 
erlegter Beichäftigung. . 

Um aber einigermaßen die mannichfacheñ Gebrauchsweiſen der 
Privativpartikel fühlbar zu machen, wird es nichts Ueberflüſſiges ſein, 
aus dem ſorgfältigen WAR. von Böhtlingk und Roth einige Bei— 
fpiele bieher zu verpflanzen. An- wirb verbunden 1. mit Subft. 
aller Art: a. der nachfolgende Begriff wird einfach negirt, 3. 2. 
a-karman das Nichthanvdeln, abrähman’a ein Nichtbrahmane, 
wie Zend an-airya Nicht-Arier. In fonderbarer Weife na mit 
a- verbunden, 3.9. Nädvärena vicet Er trete nicht anders 
als durch die Thür ein, eig. nicht durch eine Unthür. Alle 
Beifpiele verhalten fih ungefähr, wie Lat. non (s. nihil) nisi 
hoc, d. h. wenn auch vie angeführte Spezialität ausgefchloffen . 
wäre, gölte Nicht, da nisi, ni (e& un) und, wie man weiß, 
verſchieden von si non und besgleichen von dem auch eine Neg. 
enthaltenden si, — sin (ei utv — ei dt). Frz. ne-que (nicht 
— als), wie unfer n-ur (nicht wäre), In Verb. mit Egn. oder 
App., um Tadel auszubrüden, 3. B. A-Devadatia, eine D. 
nicht würdig. — b. zur Vergleihung, wie na (nicht = ceu) in 
ben Beben. Indeß felten, 3. B. beſchützen a-cva (d. h. eig. Nicht 
Hund), was fo zu verjtehen ijt: grade als wäre man ein Hund, 
was roch, außer bildlich, nicht der Fall it. — c. der nachfolgenve 
Degriff wird an einem anderen negirt. 3.B.a-sveda awıöpog, 
ſchweißlos. So entitehen eig. Adj., die als Gegentheil von Boffef- 
fiven ven Nicht-Beſitz einer Sache (weßhalb das legte Glied noth- 
wendig ſubſtantiviſch gedacht werben muß) anzeigen. ‘Daher 
aßovens Heſ. Wke. 451. ein Mann, der feine Rinverhirten be 
figt und gebraucht, vgl. Ov. M. 3, 584.; und 83. V. 278., woge- 
gen adwens (Nichtgeber) Hei. a. a. O. 355. nach der Nr, 1. oben 
gebildet worben. Von befonderem Yuterejje für uns iſt aber auch 
noch, daß an- nicht immer abfoluten Mangel von etwas anzeigen 
foll, 3. B. akega haarlos, jendern entweder nur die Menge (in 
biefem Falle: mit wenig Haar verjehen) oder die Güte eines 
Gegenstandes (3. B. nicht durch ſchönes Haar ausgezeichnet) läug- 
nen. — 2. mit Adj. z. B. akrüra nicht rauh, oft grabezu mit 
Umfchlagen in das Gegentheil, wie asita (nicht=- weiß) in das 
Schwarze — 3. mit Pron. z. B. a-sas nicht er; an-esas nicht 
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dieſer. — 4. mit Adv. 3. B. a-sakrt nicht einmal, öfters. — 
5. mit Part., Ger. u. Inf. — Endlich 6. fogar mit einem Verb. 
fin. 3. B. a-patasi tvan Falma du kochſt nicht (ein Vor 
wurf) Narr! was mich aber doch nicht bewegt, mit Bopp auch 
das Augm. hieher zu ftellen. Vgl. arieıv. 
Einftmalige vollere, d. h. zweifylbige Form wird fich für 
bie Privativ - Bartifel freilich ſchwer beweifen laſſen. Ahd. una- 
holda over uno-holde reicht hiezu, was auch Grimm II. 775. 
bemerft, nicht aus. Wangerogifch ünt Ehrentr. Frif. Arch. 1. 106: 
it wahrſch. un-ge, indem e8, obzwar Teineswegs immer, hänfigft 
vor dem Bart. Prät. ſteht, was zwar nicht ge-, indeß doch, wie 
auch im mejtphäl. und hanndverifchen, ven Vorfchlag eines e- (Grimm 
1. 869.) zu haben pflegt. Außer ün-, 3. B. ün-öft felten, nicht 
oft, findet fich übrigens auch 3. B. Unipör (unpaar, Lat. impar), 
Anirip (unreif), ja in Barticipien, wo ge, anverweiter Partikeln 
wegen, 3. B. uni-bitredin (unbetreten), gar nicht zuläffig wäre, 
zeben anderen, wo allertingg ge- im Deutjchen ftattfindet, wie 
z. B. unilörd ungelehrt; ſogar uniitin ungegefjen. — Allein 
auch Griech. Beifpiele, wie avaedvos, avasAntos, find nicht uns 
verwerflich; eben fo wenig avrixeorog, avnkeng u. ſ. w. Offen 
bar bat fich bei ven Ietteren die Sprache zwifchen priv. av- und 
yn- verwirtt. Bei avnveuia rührt zudem das 7 nicht nothwendig 
bon einem v7- ber, da wir auch z.B. nveudag mit foldem 7 
haben; und ans mehreren Wörtern läßt fich, da fie contrahirt find, 
nicht einmal mit Sicherheit ein v97- folgen. Nnnowa, Lat. im- 
pune. Sonft ließe fih 3. B. in avndeng etwa die ältefte, noch 
nicht durch Aphäreſe verunftaltete Form (vgl. z. B. Ital. nemico, 
was Lat. inimicus) vermuthen, wäre es nicht noch wahrjcheinlicher, 
es hätten fich darin avedeng und vndeng gleihjam ſynkretiſtiſch 
vermengt. So fcheint mir avasdvog eine bloße Häufung aus 
aedvog mit abermaligem Vorfügen von av-, etwa ähnlich Deut- 
fhem ge-g-essen ©. 179. oder nimmer-mehr (mit zweima- 
figem mehr); allein fo, daß nicht die eine Privation wieder rüd- 
ängig gemacht werben follte, fondern nur bie fehwächere, rein vo⸗ 
ale, wie fie die Digammirung des Nomens vor fich erheijchte, 
burch die vollere &v-, nach Griechifchem Brauche, verftärft. Bet 
urfprünglich confonantifchen Wörtern gerieth ja überhaupt pie Sprache, 
ſahen wir, häufig mit der Wahl zwifchen dem fir die ältere Zeit 
derartiger Verbindungen fprachgemäßeren &— und dem av- ins 
Gedränge, welches Tettere dann wieder bejjer für die Neuzeit fich 
ſchickte, wo das Gefühl für den urfprünglid confonantifchen Anlaut 
bes Nomens verloren gegangen war. In &-ußoorog gehört u ei 
zu der Wurzel (vgl. mortalis) und Zijt nur vermittelnder Einjchub. 
Augaoia aber jt. apaole, agwvie |. Suidas, wenn wirklich mit 
privativem «&v- verbunden, ftänve einzig. ba; und es vegt fich bef- 
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halb wer Verdacht, ob nicht wenigſtens eine Vermengung mit ſt. 
ava (vgl. aufkloaw) over mit aupi (Schwanfen des Redens? 
vgl. augıßoiie) fi) in feine Bildung eingemifcht habe. 
Das Slawifche, über deſſen Negationspartifel ne f, Dobr. 
Inst. p. 611, gebraucht, außer bez (sine) 3. B. bez-dna (abys- 
sus, eig. grundlos), bez-Caden arexvog (sine liberis) Dobr. p. 
414., in Compp. unzählige Dale ne (p. 437.), z3. B. ne-prawda 
adıria, iniquitas. Lith. be Präp. mit dem Gen., ohne; bei 
Maaß⸗ und Zeitbejtimmungen, weniger als, eher ale. Etwa 
letzterenfalls nur mit Negationen (nicht obne?)? Be auksino 
(ohne einen Gulden) ne pardüsu Für weniger als einen Gulben 
(das ift Die condilio sine qua non) werde ich es nicht verfanfen. 
Bol. Sskr. Näsahasren’ävarteya Ich möchte nicht mit einem 
Nicht » Zaufend, d. b. nicht eher beimfehren, bis ein Tauſend voll ift. 
Petersb. W, v. a-- Be poryt (ohne übermorgen, d. b. fo daß 
dieſer Tag ausgefchloffen würde) ne gales’ ji palaidosi vor 
übermorgen werben fie ihn nicht begraben fünnen. Auch wohl ben 
(aus be-ne, gew. bènt) wenigftens. Schleicher Gr. 8. 157. vgl. 
©. 327. 3. B. Ben [wo nichts fonft, doch] veng graszi pri- 
dek Lege weniaitens einen Grofchen zu. it Subit. poſſeſſive 
Adj. negativer Art, als bet&wis vaterlos; bedugnis grundlos; 
bed&wis ber feinen Gott bat, ein Atbeift, Unzweifelhaft ift alfe 
Slaw. bez*) nur Erweiterung dieſes be, von dem jedoch Gleich— 
beit mit Kurd. be (senza), Perf. „„> bi (sine, absque) = Stel. 


vi anzunehmen ich noch um deßwillen einigen Anftand nehme, weil 
von Mebergange eines &sfr. v in b die Lith. Sprache fonftige 
Beiſpiele nicht leicht bietet. Verf. 3.3. bi-behreh (sine portione) 
expers. Das Eskr. vi (f. vieles) tft Kürzung von dvi, und 
demnach liegt ihm alfo vie Vorftellung der Zweiheit (Griech. fixe) 
und ſomit auch der Abgefchievenheit (Getrenntheit) und Verſchieden⸗ 
heit von Anderem zum Grunde, welches letzte grade Durch das 
privative @v - ind Auge gefaßt wird. Dagegen, fobald man fie pri- 
vatio verwendet, je nach verfchievener Anficht z. B. Lat. dis in 
dissimilis als (nach zwei entgegengefeten Richtungen) auseinan- 
ver gehende Differenz, währen ab und de in absque me (da8 
-que fteigernd : „gänzlich hinweg von“ wie in hodieque, fegar 
noch heute; plerique; quisque), arorıuog wie arıuog u. f. w. 
Herm. Vig. p. 856.; absimilis, amens, demens, desperare 


*) Dagegen vz, voz Dobr. p. 413. habe ich beinahe in Verdacht, eine 
Berbalberleitung zu fein zu ves-ti vehere, Ser. vah, das auch in 
den Fi riff des Wach ſens übergeht, Daher denn vz faft befändig mit 
der Richtung in die Höhe, wie evehi in gltum uff. 3.2. vozx- 

väsiti exaltare; vozrantou excrercam, aufwachienn. ſ. w. Selhſt 

der futurale Gchrauh vozliubliu (diligum) neben dem Bräf. lie- 


.. lim Tönnie als ein Auffeigen in der Zeit gedacht fein. 
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(poffrungetos fein), bloß ein Hinweg, und ex (5. B. exanimis) 
fig. ein Draußen, Engl. without doors außer dem Haufe; ohne, 
eig. heraus, out, aus der Verbundenheit, with (vgl. extorris 
d. i. außerhalb Landes) anzeigen. Lat. se aber ©. 53. in se-cn- 
rus (sine cura), d. h. für ſich, mithin getvennt von einem Ande⸗ 
ren bleibend, sin-cerus (ungefchminft). Diffidere (mißtrauen), 
dissimulare durch Heucheln (neg.) etwas verbergen, während Si- 
mulare ein pofitives Erheucheln it. Discordia (Auseinander- 
gehen der Herzen), während Uneinigfeit eine Mehrheit wiberftre> 
bender Dieinungen fest. Man fieht Hieraus, daß die Privation 
auch Häufig präpofitional gefaßt wird. Val. auch in diefer Räd- 
fiht, Lett. no, Lith. nd von, mit Naſal. Wir Deutſche bewerk⸗ 
ftelfigen fie oft aber auch mittelſt des Adj. los, d. h. losgelöſt (so- 
lmtus), abgetrennt, 3. B. ohnmächtiger, machtloſer Zorn, vana 
‚sine viribus ira. Beſonderer Beachtung werth ijt übrigens 
noch, daß es in manchen Sprachen einen eignen Caſus gibt, ven 
fog. Caritivus, ber dies Berhältniß ber Abwefenheit durch eine 
Boftpofition bemerflih madt. ©. ob. ©. 17. 336. Pal. im Ke⸗ 
chua v. Zihudi ©. 104. yacunak ohne Waffer, wafferlo® u. |. w., 
wo ed den Ggf. vom Poff. bildet, in fo fern es eier Subftanz 
ben Beſitz abſpricht. Sonft fteht dem Caritiv als pofitive Seite 
der Comitativ (ein folder 3. B. im Mong. u. YBurjätifchen, |. vie 
von Schiefner herausg. Burj. Gramm. 8. 40. und in Doffeh 
Thufh -Spr. 8. 266. 267.) oder Sociativ (zugleich Imjtr.) im 
Ssfr. und Stawifhen. — Auch ift oy- Dobr. Inst. p. 402. (verm. 
= Sfr. ava z. B. oy-seknouti decollare) privativ in ou- 
bog (pauper, egenus), Lith. ubbagas und nebagas Bettler 
(aus Sskr. bhäga A portion, share, part 2. Fate, fortune, luck). 
Im Lithauiſchen und Lettiſchen giebt es nun aber auch 
eine Menge Compp. mit ver Negation, wo andere Sprachen ſich 
des privaliven an- u. f. w. bedienen. 3%. B. Lett, nelihdsens, 
Lith. nelygus ungleih, nepalygintinas unvergleihbar, neno- 
ris (invitus) u. f. w. Altpreuß. ni ains fein (nicht ein). Ni- 
druwis Unglaube. Niwertings unwürdig. Dafjelbe Verfahren 
im Perfifchen, dem, wie fchon bemerft, die vofalifch beginnende 
Privatiopartifel abgeht. Neh &5 ijt non, aber \5 na particula 
nominibus praeposita respondet Latinae in, alfo noch mehr dem , 
Gr. vn--. 3. 38. Na umid [pe destitutus, desperans. Nä tu- 
van Infirmus, impotens. Kurd. bald mit be (fenza) 3.3. be 
sabri, be saber [pazienza] Impaziente, be dine (ohne Glauben) 
Infedele, bald mit na. Ne; na, nina (redupl. oder Zufammenf.?) 
Non; ciü nina, kvt Niente. 3.9. na-zänia Ignoranza (das 
ſogar in feinen Elementen in und gno, Sokr. $na, dem kurdiſchen 
Worte ſtammverwandt ift), nazanit Inesperto (eig. verbal: Non 
sa); kes na niäsit (alcuno nom lo conosce) Ighoto; na buia 


Immaturo cet. Auch im Offetifchen ift das an- priv. geſchwun⸗ 
ben, wird aber durch eine, mit a beginnende Partikel erſetzt, welche 
zu ihrer nächften Verwandtſchaft zählt. 3. B. Kaj aevüj anae- 
kaj oder ankaj avij (verwandt mit Lat. au-t, Sfr. uta-uta 
vel-vel. Böhtl. Chrest. p. 383.) anenkaj Paar oder Unpaar, 
par impar, avagrıos, ungerade, d. h. alfo von Zahlen ſolche, bie, 
nicht mit zwei zerlegbar, über vie Paare hinaus noch eine 1 als 
Ueberſchuß geben. Anaemaelge unſterblich, eig. ohne zu fterben, 
u. ſ. w. Sjögren 8. 63. „Die einzige wirflihe Oſſetiſche Präpo- 
ſition anae, Digoriſch ane, ohne, —— ſonſt giebt es in bie 
fer Sprache nur Boftpoff.] nimmt den Acc. an und faft immer in 
ber unbejtimmten Form, 3. B. anae barüj ohne, d. h. wiber, 
Willen u. |. mw.” heißt e8 8.146. Vgl. bei uns ob. ©. 129. aver, 
Goth. inuh (i wohl ft. a, wie ik, ih, S. ah-am), Ahd. äno, 
deren Nafal gewiß noch dem Wurzelförper angehört, und nicht dem 
Euffire wie in Ssfr. vi-n& (vom Präf. vi-) und Lat. si-ne (vom 
Pron. refl.; weßhalb auch se ohne), die gleichen Sinn baben. 
Ueber nesi pro sine Fest. läßt fih in Ermangelung von Beifpies 
len nicht genügend urtheilen. Natürlich ift es feine bloße Umpre - 
hung von sine; ja möglicher Weiſe find fogar die Elemente beiver 
grundverfchieden. Ne jteht doch hier gewiß negativ und si mag 
auch nicht se fein, fonvern Das conbitionale si. In Betreff von 
reg hatte ich Et. F. II. 131. die Vermuthung gewagt, fein Suffir 
möge der Comiparativ -Endung in anwreoog analog fein. Ich bin 
aber nie fo weit gegangen, gejtütt auf das Lat. & ft. ab, etwa 
beide Wörter zu identificiren. Benfey Erg. A. L. Z. 1838. Nr.41. 
©. 326 fg. legt mir daher fälfchlich folche Meinung unter. Seiner: 
ſeits erklärt er aber arep ans Sfr. antarä, antarena c. Gen, 
d. h. Inftriumentalen aus antara (Interval; difference cet.) im 
Sinne von 1. Without, except (alfo in dem Raume draußen 
von. etwas), 2. In the middle, among, amidst. Das Bot. und 
bei einigen Alexandrinern vorfommende avıs verhalte fih zu ©. 
anya = uöyıg: uoyors, und fei beffen Loc. Pl. anyeshu, und 
zwar eig.: „in anderen als (biefes)“, d. h. ohne. Avev *) aber 


*) Das ev im Griechifchen entfpricht 3. B. in den Nominalausgängen auf 
es dem Lith. -in-a. Dann aber oft genug Sanskritiſchem 6 ale 
Guna, 3. B im Verbum (peryo). Wehl möglich Demnach), daß arev 
buchftäblich dem Sfr. and entſpricht, wenn dieſes gleich nicht präpoft- 
tional ift, wie «rev, chne, fondern, auch nach dem Petersb. WB., nicht» 
bedeutet. Piel. it and alfo noch bie vollere Form zu nöd (na mit 
der Bartifel u), oder auch etwa aus dem privafiven an- und einer 
Berfchrumpfung der Präp. ava (hinweg), woraus ich au) ou erfläre, 
zu 6 nad) Analegie von dem myſtiſchen Om, d. i. ein, wie ki-m, _ 
gebildetes Reutrum ava-m (aü-m) fl. Tat (Es = das Abfelute). 
Der Diphth. in arev wäre alsdann, obſchen mit au aleih, eig. eine 

⸗Praͤp. f. Hinweg, die als ſolche denn auch den Genitiv erlärte, den 


\ 
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iffe ein anderer Caſus von jenem Pron. fein. Ich habe bereits 
: genug erflärt, wie mir alle, unferer jegigen Beſprechung unters 
genden Formen auf das Sokr. Pron. ana (ille), dem Grund» 
te auch zu an-ya (alius) zurückzugehen fcheinen, und fo hätte 

auch gegen obige Deutung von reo im Allgemeinen nichts 
zumenben. Nur würde ich das @ in ihm ganz eig. für das pri 
tive halten, mit einem Zufate, ver viell. mit Xat. prae-ter u. |. w. 
rmonirt. Außerdem aber müßte, da ich an Wegfall des Nafale 
reg meinerfeitd nur in fo fern glaube, als ihn die Privativ- 
rtikel vor Conſſ. erheifcht, unmittelbares Aufgeben vefjelben in 
ıtar& erſt dadurch erwiefen werben, daß man antara gewiljers 
Ken als Comparativ von ana (ille) — vgl. früher Evregov aus 
„Lat. in — bewahrheitete, und damit die Möglichkeit des Ausge- 
ns aus anta (Ende) mit -ra zerftörte. Jedenfalls irrig iſt Ben⸗ 
„8 Deutung von Ereoog gleichfalls aus antara, nicht minder 
3 die Anderer, Ahrens Aeol. p. 26., aus Lat. i-terum, welches 
tere aus i-s ftammt. — Vielmehr ift für Eregos Urfprung aus 
ganz unläugbar, was aber feinerfeitS nichts weniger als aus 
n Sfr. Pron. ena ausgeht, fondern, fihon feines Afper wegen, 
b an Lat. semel, semper (in Einem fort), simplex, simul 
gl. und) u. ſ. f. anſchließt. Mir ift daher gewiß, daß, woran 
tefe Aeol. Dial. S. 300. noch zweifelt, in eis, Erepog u. aa. ber 
per Teinesweges hyiterogen fei. Oſſ. heißt andar (alfo gleich 
in Deutfchen und Lat. alter Comparativ) anderer, fremd *); 





avev erheifcht. Goth. inuh (inu) ift wahrſch. mit der Enflitifa -uh 

Gabelentz ©. 138. verfehen, und es fragt fi) daher, ob ihm das u 

ſchon vor der Comp. zuftand. In Ahd. ano, anu, altf. ano, altfr. 
oni, one Gab. ©. 96. indeß fteht doch wohl der Schlußvofal für u, 

- ohne dag Wegfall eines hftatt gefunden hätte. Altn. an. Mhd. Ane, 
An Präp. mit Acc. 1. ohne 2. außer. Auch als Conj. außer. Dam 
gewiſſermaßen, wie ein unflectirtes Ad j., gleichbeb. mit ledec, aenec 
gebraucht. a. chne beigefegten Caſus: blibet er äne (Ievia). b. mit 
vor= od. nachgefeßtem Gen. Endlich äne als Verbum, 3. B. si hat 
mich entänet (beraubt) miner sinne. Ich geäne mich eines 
d. verzichte darauf. So alfo auch wohl avalveodar verweigern. Buttm. 
Lexil. I. 274. 11. 113. 

*) Im Altperf. aniya Feind, wie ©. para, eig. Anderer. Bepp, Alt 
perſ. Schrift u. Lautf. ©. 134. Auch Lat. alter von Partheien ent- 
gegengeſetzt, feindlich, 3. DB. alterius factionia principes — 
Daneben nun aber auch, d. h. je nachdem man von einem anderen Ges 
fichtöpunfte ausgeht, alter in freundlichem Verhältnifle: der Nächte, 
Nebenmenfh 0 ndas, wobei alter glſ. auf das paarig Zufams 
mengehörende und in aleichem Berhältnifie Vorgeftellte geht, während 
alius, nad) Freund's Morten, »eine Berfchiedenheit in dem fich gegen⸗ 
überfichenden Dingen angiebt«e. Daher ſelbſt Amicus est tangnam 
älter idem. Cie. und äraigos urng, das ich won Fregns mittelft - ung 
—ãRA entſtanden betrachte. S. Hall. Enc. Gramm. Geſchl. 
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auch mit äbon (heute): andar äbon vorgeſtern, während znon 
geitern (am Zage), düsson geitern (Abends), Andieg Adj. u. 
Adv. äußerlich, auswendig. Disjunctivo daer nae — daer nae 
weder — noch $. 338., mit daer, Dig. der auch, gleichfalls, fe- 
gar, fchon, und daer — daer (fowohl — als aub). Da dies 
nun überdem das Suff. der Comparative ift (Gr. -regos) $. 37. 
üt auch unftreitig die Partifel daer (vgl. Deutſch entweder — 
oder) ein durch Aphärefe verfürzter Comparativ. — 
Berneinungspartifeln find im Dffetifchen zwei ne und ma, bie 
zufolge 8. 338. unmittelbar vor dasjenige Wort gejtellt werben, 
das dadurch vernemt wird. Ihr Unterſchied $. 112. ©. 189, it 
ber, Daß zur Verneinung bei ven Verben ftet8 ne gebraucht wird, 
ausgenommen im Imperativ und bieweilen in bemjelben Sinne, 
oder wünſchend, auch im Fut. Defin. Ind. Man fagt: aez (az) 
ne daen Ich bin nicht; aez ne ydtaen Ich war nicht; aez ne 
Ydzinen Ich werde nicht fein u. |. w.; Dagegen: aez ma on 
oder fayon Ich fol nicht fein, bleiben, beenvigen, daß ich nicht fei! 
Dü ma‘y Du follft nicht fen. ‘Yj ma ya Er fol nicht fein. 
Eben jo im Imper. immer: Ma y! und Ma y’dzine! fei nicht! 
u. ſ. w. in allen Perfonen. Aber alle Gerundia und Participia 
werben weder durch die eine noch durch die andere der verneinenden 
Partifeln begleitet, fonvern durch eine britte anae (ohne), z. 2. 
anae füskeje ohne zu jchreiben u. f. w.; anae füssaeg nick 
fehreibend u. |. w. Alfo, wie Frz. sans avoir u. f. w., ober 
Deutſche ohne zu haben u. dgl. mit Inf. Dal. auch Petersb. 
WB. unter a- Nr. 5. den Gebrauch bei Part. Gerundivum und 
Snf. 3.8. a-datvä (postquam non datum est), eig. nach Nicht⸗ 
geben. Vgl. Lat. re infecta (unverrichteter Sache); infecta 
victoria ohne den Sieg erfochten zu haben; infecta pace u. f.w. 
Ahd. un- ſteht fait mit jedem Part. Prät., feltener mit Part. Präf., 
wie 3. B. jest unwissend, fat. nesciens, insciens. Off. auch 
ma-khan — Perf. Lo me-gen und mit entjchieven prohi- 
Yitivem Charakter, wie Griech. un role; allein Lat. mit der n- 
Form ne, die fich indeß durch einfache Form von dem componirten 
n-on (ne unum) unterfcheidet, während fich dem idealen Gr. un 
für die gewöhnliche und reale Verneinung ov (f. fp. ava) entge- 
genftellt. — Im Kurdiſchen ift der Unterfchien erlofhen. Man 
fagt gleihmäßig Az ce-na-kem Io non faccio (affirm. az ce- 
kem); az nevesia nä-kem (affirm. az n. ikem) Io prego 
(io orazione faccio). Tu b-ahhkavit Tu parli, az n’ ahhka- 
vum Io non parlo, und N’ahhkava Non parl. Tu na ei Tu 
non vieni, und Na ei Non vieni. Na cia Non va. — Dagegen 
Armenifch mi probibitiv beim Imper. Cirbied Gramm. p. 292. 
Als privativ am gebräuchlichiten vor allen Buchitaben an-; a- nur 


vor Conſ. und am- zuweilen vor Labialen. Peterm. p. 250. 3.2. 
a-m£n (eig. non unus, sed ad unum —) omnes, was aber um 
deßwillen mit Lat. omnis (and Ser. am& zufammen, wie pronis 
ft. pronus, finis? Raum body von ob, wie fopor : somnus) nicht® 
zu fchaffen haben mag. Außertem auch ni- und n-, wie z. B. ner 
ft. ni-air i. e. non vir, dominus, und ni-gin i. e. non femina 
(yvvn), regina, d. b. alfo wohl fein, e — gewöhnlicher, e — 
Mann, Frau, ſondern xar’ &oyıiv der Mann (Herr), die Frau 
(Engl. queen, d. i, eig. auch bloß: Frau). — Perf. Imperativum 


prohibitivum aut particula 30 ne sep. vel . insep. Imperativo 
eposita, aut Aoristo verbi negativi praecedente conjunclione 


$ ut exprimi, jam 88. 232. 233. exemplis commonstratum est. 


Yullers Inst. II. p. 85. 3.38. Meh purs over me-purs (ne 
interroga), mebäd oder mebädä (ne sit), gerade wie auch beim 
Berbum neh getrennt, ober ne-, wie häufig im Slawiſchen, Engl. 
will he nill he (velit nolit) u. f. w., bamit verbunden Steht. 
Aber auch nun z. B. Aid V (alfo gif. mit ut ne-) Ne au- 


dias. — Sefr. ma verbietende Negation, vebifch und epifch mit 
(einigermaßen fonderbar) nachfolgenden augmentirten Formen. Ben⸗ 
fey Gloſſ. Laſſen in feiner Ztihr. VI. 525. (vgl. auch Bopp, 
Das altperf. Schrift» u. Laut⸗-Syſtem. Bericht der Berl. Afad. 
Mir; 1848. ©. 139.): „Der Gebrauch des Imperfects mit Weg- 
lafſung des Augmentes ka wie der Aor. in ven Moden auch Fein, 
—* für dieſe wahrſch. nicht paſſendes Augment zeigt] in ver 
Bed. eines Optativs, der im Zend und äfteften Sanskrit häufig‘ 
and im klaſſiſchen Säfr. nach der Partifel mA, un, geblieben ift, 
kommt aud) in ben perj. Keilinfchriften vor.“ Zend mä, z. B. mit 
dem Potent.: Ma tuydo Ne prevaux pas. Mit Imper.: Mä md 
däma merecanuha Tödte mein Volf nicht. Ma-dis (ne quis), 
Gr. untıs. Bol. Benfey v. kir und comp. nakir, mäkir, was 
1. niemand (Nom. ki-s, Lat. quis), 2. nimmer (ft. kitra). Allein 
auch nadcis (Sokr. na-kis) 3. B. qareht@m Ne 'quis sumat, 
alfo ganz Lateiniſch. Im Oskiſchen fteht zufolge Deommfen Unter: 
tal. Dial, ©. 281. für Lat. ne immer ni; nei od. ne aber für 
Sat. non, wie im älteren Latein. — Das Vorgeben, als fei mä eine 
Umbildung aus der n-Form (denn das Umgekehrte wäre nach der 
ſprachgeſchichtlichen Entwickelung, welche wir von legterer barlegten, 
eradezu unmöglich), wie fie z. B. bei Grimm II. 745. zu finden, 
—*— ich für ſchlechthin unbegründet, und würde höchſtens darin 
eine, vielleicht für maͤ aus einem anderen Pronominalſtamme amu 
woher ;. B. amutra in dem anderen Leben, eig. dort) entſtandene 
artifel anerkennen, welche urfprünglich mit einem Geſtus begleitet 
werben mochte, der durch Verweiſen nach einem fernen Orte etwas 
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(namentlich vom Angeredeten) abwehren zu wollen ſchien. Uebri— 
gens iſt von allen Europäiſchen Sprachen die Griechiſche das ein— 
zige Idiom, welches in feinem un) dieſe Partikel nicht nur rettete, 
fondern von ihr fo wunderbar mannichfaltigen und feinen Gebrauch 
gemacht hat, als Feine ihrer Aſiatiſchen Schweiten. Die Ngr. Form 
anv*), [zu Bova in Italien bloß mi Philol. XI. Sahrg.2. ©. 252.] 
entweder mit » (wahrfch. ft. des zw eined wieverholten, aber hinten 
abgeftumpften sur), als zweiter Negationspartifel, oder, wo nicht 
rein ephelfuftich, mit abgejtumpftem vv. Mnv hat Weigel unter 
„Nicht“ allein, 3. B. Min suoreung avrd Glaube es nicht. My 
dagegen Mullach allein, auch bei Imperativ ©. 346., fpricht aber 
von einem ephell. » ©. 142.: Mnw ro xaung, ſelbſt vor Conſ. 
welcher Erklärung ich nicht fo Teicht beizutreten vermag, Da w 
häufig (f. oben ©. 294.) bei Aufforderungen vorfommt, erkläre id 
das fonjt (f. Philel. a. a. DO. ©. 265.) ziemlich räthſelhafte -v im 
Imper. Aor. Act., 3. B. yodwov (dagegen Nor. äußerlich regeb 
rechter Yoaıve), unbedenklich daraus; um fo mehr als fich aud 


*) In uav (m lang) Dor. fl. nv als DBerficherungs = und Betheuerungk 
partifeln, vie er durch Beifügung von Negutionsvartifeln, wie um na, 
ou um, um um», verneinend werben, Tann natürlich nicht unfer megats 
ves cn liegen, wohl aber, und fogar nicht unwahrfcheinlicher Weife, va 
mit Götternamen verbundene un. Dies fönnte aus suya (maxime) g 
kürzt fein, und eig. fehr beveuten, indem man dadurch ausvrüdte, 6 
get dringend an diejenige Gottheit zu wenden, an welche (daher im 

cc.) der Ausruf gerichtet if. Wenigſtens bedünkt mich das am wahr 
fcheinlichften, indem von un Alu 3. B. fchwerlich doch die Meinung feln 
fann: beim großen Zeus, weil dann zu ein gefürzter Accufativ fein 
müßte. Uebrigens bedeutet Ssekr. mah, wovon mahat (ya) au 
geht, auch (Deos) colere, wahrfch. mit Durchgang durch ein zwifchen 
iegendes magni facere, hoch achten. Doch wie, wenn das me (6 
lang oder fur?) in mecastor, mehercle, mediuafidins ({f. 
diefes Wort Vossii Etymol. p. 815.) nicht der Acc. me, nämlich Ita 
me Dius fidius sc. juvet, amet, fgin follte, fondern = u«, deſſen « 
fur ? Uefpränglihe Gleichheit viefes un» mit wer leuchtet mir nicht 
ein, und würde ich zuv- d2 eher auf den Gegenſatz von Eins (vgl. ula, 

. aoras) und Zweit (dis, dvn), einerfeits — anderfeits (dagegen 
zweitens), zurüdführen. 45 mit feinem bubitativen Charakter paßt nicht 
zur Betheurung, will man dieſe nicht mit etwas übertriebener Urbanität 
(val. 3. B. tows eig. gleich, alfo der Wahrheit gemäß ausfehend, für 
Bejahung: vielleicht, wahrſcheinlich, gewiß in allen Abftufungen) 
dennoch gewiffermaßen als zweifelhaft Hinfiellen. Da aber auh Säfr. 
evam fo, auf diefe, Weife, mäivam, nicht fo, im Griech. nicht 
nachweislich, rathe ich für ver, un» auf Comp. entweder mit Umftellung 
der Wörter 7, ua, oder um mit gleihfam zum Glauben, anfpornen- 
dem »v (vgl. 3. B. aye un» age vero, wohlan denn). Orr, Das nur. 
enflitifch zu ftehen pflegt, als eine Partikel, welche eine Zuverficht aus⸗ 
drüdt, z. B. 7 In» doch wohl gewiß, ou Hnv gewiß doch nicht, wäre 
ich geneigt für eine, freilich auch im Sinne ſtark abgefchwächte Berufung 
auf Gott zu halten, indem Contr. von 90» (Söfr. devam) nech vor 
Umwandlung des acc. am zu ov erfolgte. Dal. ei- 9E, eig. wenn Du, 
9 Gott! = wollte Gott daß (utinam, daß denn doch !). —— ' 
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3. B. im Mhd. ein -A als Ausruf- Partikel an Imperative, 3.2. 
hilf-a! Läza und lazälaz Grimm III. 291., hinten anhängt. — 
Auf baare Spielerei läuft e8 hinaus, wenn Cegielsfi p. 19, 
vielleicht auf Scheidung einer conjonantifchen und vofalifhen 
Regation Grimm II. 709- fgg. bauend, welche dieſer felber jedoch 
p- 718. als nur aus praftifchen Rüdjichten beibehalten erklärt, einen 
tieferen myſtiſchen Unterſchied zwiſchen beiverlei Formen finden 
will. Ergo probabile videtur duo in oratione quaerenda esse 
Negationis vocabula: unum Vocale illud, seu Subjectivum, 
Consonans hoc alterum, seu Objectivum. Im Altnordiſchen 
finvet fich bald ohne T, bald mit nachfolgendem T ein A, welches, 
hinten Verben angefügt, dieſen negative Kraft verleiht, z. B. [kal 
(debet), fkal-a (non debet, ſoll wicht); verdhr (fit), aber 
verdhr-at und verdhr-a (non fit), varnadhi-t (non cavebat), 
kallar-a (non vocas) u. |. w. Oft noch mit Beifügung des 
Pronomens, was in zweiter Perf. der Neg. folgt, dagegen in eriter 
Perf. Sg. ihr voraufgeht, in beiden Fällen mit ihr verjchmilzt. 
3. 3. veizt-a-ttu (nescis) bon veizt .(scis); scalatto (Du 
ſollſt nicht); ‚aber em-k-at au8 em (sum) und ec (ih), d. i. 
non sum. Wenn nun aber Grimm Necht hat, dieſes at, over a, 
wovon die vollere Form auch ohne Widerrede die urfprünglichite 
iſt, an vaettr, Goth. vaihts (res), anzufnüpfen, ſodaß &k vaetr 
kunn-a-c (nihil polui), franzöfiich ausgebrüdt, folgende Elemente 
enthielte: Je rien puis-rien-je (hier alfo auch mit noch einmal 
Hinten nachjchleifendem : ich): dann ift ja (und trog Cegielski's Wir 
deritreben halte ich Grimm's Deutung für wohlbegründet) das -at, 
-a nur durch Verſtümmelung um feinen confonantischen Anlaut 
gebracht. Was aber den vermeintlichen Unterſchied zwifchen ov und 
nafalirten Formen, wie Xat. ne, non, Gr. v7-, in der von ©. 
borausgefetten Rückſicht anbetrifft, fo hebt er fich durch fich ſelbſt 
anf, indem ja auch ben letzteren Partikeln früher, wie 3. B. noch 
av - lehrt, ein Vokal vorausging. Bopp Vgl. Gr. ©. 547. leitet 
od auf das Pron. ava, Slawiſch owo zurüd. Daran zu zwei⸗ 
feln mag mir für meine Perfon erlaubt fein, ver ich vielmehr wei- 
terhin den Zuſammenhang von oð mit der Sfr. Präp. ava (hin⸗ 
ab) darthun werde. Wäre dem aber in der That alfo, um fo 
ſchwieriger ließe fi dann in ov ein prinzipielle Gegenfag wenig. 
ften® mit den berneinenden N- Formen aufrecht erhalten, als welche 
eichfall8 von dem Ssfr.-Pron. ana (ille) ausgehend nachgeiwie- 
en worden. Nun hat aber unfer Bf. p. 27 sqq. eine lange Note, 
worin er ben fo ungemein ſchweren Unterfchien im Gebrauche von ov 
und un, und zivar weitaus anders, zu beftimmen fucht, als dies 
ewöhnlich zu gefchehen pflegt. Allein ich fürchte, ohne wefentlich 
Befleres an die Stelle zu jegen. Die feit ©. Hermann's Angabe 
vielfach angenommene Erklärung, daß ou eine objectine, 47 'dR« 
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gegen eine ſubjective Verneinung enthalte („Od negat rem ip 
sam, a7 cogitationem rei“ ad Vig. p. 804.), wird von ihm 
geradezu auf den Kopf geftellt; — nach meinen Begriffen ein, wo 
nicht ſchlechthin verfehltes, doch äußerft gewagtes Bemühen! Statui- 
mus nos autem discrimen 0v et un parlicularum, wird gejagt, 
ita, ut od Negationem esse dicamus hominis rei contrariae re- 
pugnanlis, quae fiunt dicunturve, ea non approbantis, 0v voce 
abnuenlis quodommado (was benn aber wirflih und in vollen 
Umfange und nicht bloß „gewiffermaßen“ ?); «7 autem ea gaudere 
significatione, qua aliud, atque res aliqua posita denoteiur, sit 
que rerum ipsarum Negatio. Quarum altera quum Subjeeti 
erunliat repugnantiam, Subjectiva non video cur non sit ap- 
pellanda; altera rerum Objectarum contraria et Negationes 
designans, vere Objectiva esse videtur. (Freilih, wenn bie 


Prämiſſen richtig wären!) Quod etsi utraque ad res extra nos. 


positas aut cogitatas refertur, 0% lamen quum vox sit repu- 
gnantis, negat, propterea quod is qui loquitur, rem censet esse 


negandam, un vero, ita ut Negationem im rebus ipsis [?] p& 


sitam denotet. Wie reimt fich damit 3. B. die fir unferen Zwed 
lehrreiche Stelle Her. 1, 11. Die Königin ‚läßt dem Gyges zwiſche 
Umbringen des Kandaules oder Sefbftfterden die Wahl: ws & 
un navra neudousvos Kavdavim, vov Aoınoü ins re un 
dsi (damit vu nicht ins Fünftige Jiehft, was zu fehen dir midi 
gejtattet werden darf), während ie dagegen von dem bereits &e 
ſchehenen hinzufegt: nroımoavsre 0V vonusLousve (das Unerlaubte, 
Und bat denn der Df. gar nicht z.B. an den probibitiven & 
brauch des un, z. B. bei Imperativen, gedacht, auf den fich ja ge 
rade bie Mehrzchl von Sprachen als den alleinigen und auch 
gewiß urfprünglichen rüdfichtlich ver Bartifel S. ma und feiner 
fonftigen Verwandten beſchränkt? Und beim Verbote wäre bie 
Negation in ven Dingen felbft begründet, und mithin eine ob⸗ 
jeetive? Glaube das, wer kann. Wo durch einen Befehl ein 
Gefchehen verhindert werben foll, was immer nur eine dur 
Subjecte vermitteltes Handeln fein Tann: da fällt allezeit bie 
Berneinung in das verbietende Subject mit feinem fich ein⸗ 
mengenden Willen und deſſen Ausbrude, dem Worte. Allein 
notbwendig zugleich auch in den Erfolg abfeiten desjenigen zweiten 
Subjectes B, dem vom A, etwas nicht zu thun, angemuthet wor⸗ 
ven? Nichts weniger ald Das, Bei foldher Prohibition ſpiegelt fick 
alfo das un, weit entfernt, eine objective Negation zu fein, vie 
- mehr doppelt, d. h. in je zweit Subjecten, ab. Auch ſelbſt Säte 
mit od un, deren beim Df. p. 72. mehrere befprochen werden, wei 
Deriprechen defſen Meinung aufs allerbündigſte. So z. B. Art 
Nubb. ov un Auinosıs, aAl axalovdrcsıs tuol, was man aus 
0% Maog mr eriilizen möchte, trägt: in äußerſt ſchoͤner Weiſe einen 
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ben direkter und inbirefter Verneinung ſchwankenden, mithin 
8 weniger als unbezweifelt objectiven Charakter an ſich. „Du 

es nicht thun“ als vollkommen zuverſichtlicher und objectiv 
ltener Ausdruck wäre oð Andnosıc. Das un bringt aber ab⸗ 
ı des fprechenden Subjects als nee Nüance andeutungsweife 
Wunfchformel mit hinein, daß der Angeredete fih nun auch) 
ich nicht (jo hoffe man) mit dem Gejagten in Wiverfpruch 
ı möge. Im diefen Fällen wurde das un auf Intentionen des 
end, auf Wünfche, mit Einem Worte auf das Begehrungsver- 
n bezogen. Die Fälle indeß, welche ver Vf. allein fcheint vor 
n gehabt zu haben, beziehen fich auf das Erfenntnigvermögen, 
intellectueller Art. Nun kann ich aber (mmabhängig von 
fhlehthin objectiven und nicht an bloßes Meinen von 
dem Sprecher, gebundenen Xhatbejtande) etwas als feiend 
nicht ſeiend („Es ift oder „Es ift nicht“) in ganz abfoluter 
geradehin auf das Ziel lo8gehender Faljung Hinftellen. Allein 
serjeitS auch in nicht fo unbepingter Weiſe; vielmehr indirekt 
nermittelt (allenfall8 auch conditional zu beißen). Dies lek- 
bat nun, im Fall ver Derneinung eines Ausgefprochenen, bie 
tel ur zu bewirken, während ov in direkter Weife verneint. - 
Hauptjchwierigfeit jedoch, welche ſich biebei ftrengerer und durch⸗ 
nber Feſtſtellung des beiverfeitigen Gebrauchs entgegenitellt, 
in dem Kinmifchen ver Modalität und der Modi (Wirklichkeit, 
lichkeit, Nothwenpigfeit) in das Amt ver Verneinung als einer 
ven drei qualitativen Beitimmungen des Urtheild (Bejahung, 
einung, Limitation). Verneint werden fanıı aber, nicht nur 
Birklichfeit und Nothwendigkeit einer Sache, fonvdern 3: B. auch 
,‚ und zwar vollfommen direkt, veren Möglichkeit (die Bore 
ng von ihr), womit z. B. ausgefprochen wird, daß die Be- 
ungen zu ihrem Cintreten nicht vorhanden find. Woher fich 
‚auch erklärt, daß um feinesmeges der nothwendige Begleiter 
moireften Modi ijt oder fein müßte Von einem Satze, wie 
Anab. IV. 4. 15. Oros yap &doxeı xai nootegox aoAker 
aindslocı TOIKÜTE, Ta Ovrae Te Ws Ovra, xal Ta un 
og 00x övra wird p. 30. behauptet: Sunt procul dubio 
7 Ovra ea quae non sunt (objectiv), contra T= 0Vx övre 
ıpinione et narratione ejus, qui ovoiav eorum negabat. 
eich dies mit einem großen Schimmer von Wahrheit, verhält. 
ch doc) damit andere. Ta un övra heißt nämlih: wenn, 
en etwas nicht wirklich, als ein (nach objectiver Wirklichkeit). 
| Seiendes. Bei Mullah Gramm. der Griech. Vulgarſpr. 
89.: „Sev wird nicht mit PBarticipien. verbunden, während das . 
. 0» auch zu PBarticipien zur Bezeichnung des Unzweifelhaften. 
Factiſchen Binzutritt. Die Nor. fegen in biefem alle sr, 
un daher im Altgr, ô oUx axoimr vom. d un wow fick fo 
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unterſcheidet, daß jenes (vgl. Herm. ad Viger.:p. 805.) von einem 
bejtimmten Menjchen, welcher nicht hört, dieſes un Allgemeinen 
bedingungs- und vorftellungsweife wenn jemand nicht hört ver- 
itanden wird, jo fällt dieſer Unterfchied in ˖der Vulgarſprache weg, 
bain beiven Fällen 6 un &xodwv oder axovövzag in Gebrauch iſt.“ 
Mittelit des ur wird demnach in der That etwas bloß hypo⸗ 
thetiich gefegt und angenommen, und fo gut zu einem jubjec- 
tiven Boftulate, nur im gegenwärtigen Falle intellectueller Art ge- 
jtempelt wie zu einem moralichen beim Imperativ. Vom letzteren 
aus aber fcheint fich vejjen Verwendung im Griechifchen auch durch 
Vebertiagung auf das logiiche Gebiet der Erfenntniß erweitert zu 
haben, in ähnlicher Weife wie fchon an einem früheren Orte gezeigt 
wurde, daß Vertretung ver Conditional= Partifel Wenn bald durd 
den Imperativ als einer Forderung, bald durch das Proble— 
matijche einer Frage Plab greife. — In einem Betracht etwas 
Analoges zeigt fich im Frz. (Diez II. 409.). In directer Frage 
nämlich trüdt hier pas bie Neberzeugung des Redenden, point ven 
Zweifel aus. N’avez vous pas menti? Könnt Ihr läugnen, daß 
Ihr gelogen habt? N’avez vous point menti? Habt Ihr nicht etwa 
. gelogen? Das point (omnino non) deutet nämlich an, daß e& ger . 
nicht jo gewiß fei, ob nicht der Angeredete fich dennoch einer 2% 
ge ſchuldig gemacht. Wir haben fchon früher ung weitläuftig übe 
den Wiverfpruch erklärt, worin fich verſchiedene Sprachen rückſichtlich 
der Wahl bei den einen verneinenver, bei anderen bejahlicher Aus 
drücke im alle limitativen Schwanfens verſetzen, ohne daß folcher 
Wipderfinnigfeit, d. h. wenigſtens ſolchem Wivereinanvergehen ves 
Sinnes dürfte auch Unfinnigkeit und vernunftwidrige Unauflöslich⸗ 
feit angebichtet werden. Derartigem Berfahren mag bier auch jene® 
andere beigeorbnet werben, das einige Eprachen in der Hinſicht 
beobachten, daß fie oftmals Häufung von Negationen im geringfterr- 
nicht fcheuen, obſchon fie dadurch nicht, wie das Latein pflegt, bie 
eine durch die andere wieder aufheben, d. h. zur Bejahung zurüde 
führen wollen; während andere, z. B. die Deutjche, fich mit einer 
gewiffen jungfräulichen Zaghaftigkeit überhaupt gegen ſolche Häufung 
jträuben oder doch nur felten ihr Raum geben. Hiebei fommt nun 
vor allen Dingen 1. vie Verneinungspartifel des Sates als, wenn 
auch nicht immer etyumologifch, doch logifch reinjte und allgemein. 
jte in Betracht und 2. die bloßen Wort - Verneinungen, in fo fern 
fie an befonvdere Sat - Theile geheftet une damit innig verbunden 
(z. B. des Verbums: ignoro; Perfon und Sache: Niemand 
und Nichts; Partikel des Orts und der Zeit: nirgends, nie; 
der Art und Weiſe u. ſ. w.) gleichſam angewandte Beſonderun— 
gen ſind der reinen Negation überhaupt. Laſſe ich nun alle dieſe 
concret. Verneinungsformen gewiſſermaßen in derſelben einen großen 
Bahn. ber. Regat. fortlaufen, dann verjtärkt ſich mit Hinzulommen 


— 401 — 


jeder negativen Einzelbeftimmung das Gericht ber einen und gene 
rellen DBerneinung, worin man fie ſämmtlich, als nicht unterein- 
ander in Widerſtreit, aufgenommen denkt. Ganz anders, wo zwei 
Negationen als Oppofita die eine wirer bie andere in entgegenge- 
fester Richtung anlaufen und im heftigen Zufammenftoß fich wechjel- 
weife vernichten, d.h. wirflih zunichte machen, woraus, als na⸗ 
türliche8 Refultat, ein Plus hervorgeht, wie 3.8. in Non ignoro, 
was eben ein Wiffen (scio) fett, nur freilich mit einer vhetorifch gar 
nicht ummichtigen Färbung des Sinnes. Dort, im erſten Falle, hin 
gegen findet, fo zu fagen, Aufreifung von gleichartigen Mo— 
menten ver Verneinung hinter einander, wie Perlen auf der Schnur, 
ftatt ; und man könnte fie fich zur Noth, wenigftens den Deutfchen 
gemäß, auch als durch lauter Copulä (3.3. nie und nimmer; auf 
keinerlei Weise — d.h. 3.3. — nicht laut und nicht leise) 
mit einander verbunden voritellen. Vgl. Grimm IM. 727. 3.8. d6 
där niwiht ni was (cum ibi nihil esset). So erfläre man fich 
auch Ausnahmefälle im Latein, wie Cic. Verr. II. 24, 60: Debebat 
Epicrates nullum nummum nemini ©. war Niemandem einen 
(oder ameihend und jteigernd: auch nicht einen) geile ſchuldig. 
Bgl. mitelalterliche Beiſpiele bei Höfer III. 142. z. B. Nec super 
nec subtus terra plus de facultate (mehr Vermögen) non abit 
(frz. a, lat. habet). Mit Ital. nessuno vergleicht fih nec ipse 
non |. Sal. p. 126. ed. Lasp. Sehr bemerfenswerther Weife aber 
erflärt ſich Prov. n-eis, d. i. vel (felbjt) Diez IN. 397. aus nec 
ipsum, nämlich durch den Zwiſchengedanken: nicht bloß das, fon- 
dern felbft dies. Griechifch z. B. Plat. Parm. p. 166. A.: ralle 
zay un Ovrwv oVösvi oVdaun) oVdaums oVdeuiav xoıvwviav 
&, wo im jetigen Deutſch für gewöhnlich (außer in der gemeinen 
ltsſprache) nur Negirung des einen Hauptbegriffs gejtattet wäre, 
unter fonftiger Einhaltung pofitiver oder doch höchſtens halb» 
negativer Begriffe (wie irgend, je, Lat. ullus, quisquam, un- 
quam, usquam u.ſ. f.). Kein Wunder, wenn, gleich den Griechen, 
non verbum solum negani Slavi, sed etiam loci, temporis, 
modi significationes negatas proferant necesse est. Cegielski 
p- 61. Vgl. Schleicher lith. Gramm. $. 146: „In einem negativen 
Sate iſt das Verbum ſtets mit ne- zufammengefett, auch wenn 
eine Negation außerdem im Sage vorhanden ift (wie im Slawi⸗ 
ſchen und im älteren Deutih). 3. B. Asz neko (nihil) ne- 
sakau (non dico) Ich fage nicht8. Nekur (nusquam) ne-rimsta 
(non quiescit) Er ruht nirgends, wie e8 z. B. vom ewigen Ju—⸗ 
den heißen könnte, während umgefehrt Lat. nusquam non quiescit 
von Jemandem ausfante, er ruhe überall, e8 fei fein Ort, wo er 
nicht ruhe. Nei veno sunaus netur Er hat auch nicht einen 
Sohn, mit der bemerfenswertben Eigenthümlichkeit, welche das Li⸗ 
thauifche mit dem Slavifchen theilt, Daß Fi: negativen Werben ber 
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Genitiv (partitivus) des Objectes fteht S. 274. Vgl. ob. ©. 44. 
Alfo z. B. Jis ranku (manuum) netür (non habet) Er hat feine 
Hände, eig. allerdings partitiv und glj. manuum nihil, niht8 von 
dem, was unter die Kategorie: Hände füllt. Und fo mag man 
derartigen Sprechweifen immer mindeſtens jtillfchweigend ein nihil 
zum Örunde legen, wovon man ben Genitiv abhängig fein läßt. Asz 
ne-paZistu to ’zmogaus Ic fenne ven (eig. dieſes) Menſchen 
nicht, alfo ganz wie in Luthers Bibelüberf. Matth. 26, 72 u. 74. 
(gewifjerm. hujus hominis nihil quidquam novi) und ähnlich Luc. 
22, 57.: Ich fenne fein nicht. Merkwürdig ijt aber ferner felbit, 
daß unfer nichts (nihil), was an vie Stelle des fpäter abgefchwäch- 
ten nicht (non) trat, eig. nullius rei bedeutet, entitanden aus dem 
©enitive, und folcherlei Verbindungen, die durch Wiederholung dem 
Sinne der Verneinung, wie umgefehrt Lat. necnon der Bejahung, 
noch größere Energie verleihen, wie platte. nigtes nigt ganz 
und gar nichts (Scheller, der Laien Doctrinäl ©. 230.), oder Hamb. 
nach Nichey nicks nich gar nichts, frz. point du tout (vom 
Ganzen auch nicht ein Pünktchen) und mit ganz noch übervem 
alliterirend gar, was, ſeines Sinnes als: „fertig, am Ende” we 
gen, ebenfalls andeutet, daß von der Summe auch nicht der. Fleinte 
Neft übrig bleibe. Solches nigtes nigt ilt im Grunde eine eken 
fo arge Uebertreibung, wie 3. B. bei Stahr (Ital. Reife) Nicht 
eines Schattend Zraum Das vordere Wort nigtes (nihili) 
nämlich ijt der von nigt (nihil). abhängige ©enitiv: auch vom 
Nichte nicht® (nihil quidquam), d. h. nicht einmal vom Nichte irgend 
etwas. Ganz fo, als fpreche ih: der allerleßte, was noch mehr, 
als der Letzten letter, indem e8 glſ. vorausfett, ald Tönne es hin 
ter dem legten noch einen geben, der mehr letter fei, ald er. Vgl. 
nicht mit ®enitiv, Grimm II. 727 fg., 3. B. Ahd. nieht frei- 
sön, ganz wie tat, nihil periculi. Bl. auch bei Freund v. Quid, 
dies Pron. mit. Genitiv zur Bezeichnung ungefähr von: „Was für 
eine Art von —,“ z. B. Quid hominis sit (was er für ein 
Menich iſt). Quid mulieris (was für ein Weib) uxorem habes! 
Noch faſt merfwürdiger aber bedünkt mich ver Gebraudy von nenıs 
(gif. neminis) für Niemand im Deft. nah v. Klein Provinzial W. 
3. und nicht minder im Niederd. z. B. Hamb. nüms (eig. Nies 
mandes) niemand; und, was vermuthlich den Anlaß zu dem fon, 
derbaren Gebrauche gab, nüms nich (gar niemand) mit voppel« 
ter, einander verjtärfender Negation. Auch 3. B. Hannöverifch for 
wohl für dad Subj. als Dbj. nemmes. 3. 3. Nemmes = nein 
minsche, is da ewesen, oder; Ek häwwe nemmes .eseien (nemi-. 
nem vidi). — Auch prohibitiv: neko nebok Kümmere dich nichts. 
Terner bei der ügura etymologica 5. B. Nei girdete (neque 
audiendo)negirdejom (non audivimus) Wir haben (ſchlechterdings) 


nicht gehört, 
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Die Negationspartifel drängt, zumal in fpäteren Phafen, nach 
Bereinigung mit anderen Wörtern und namentlih Bartifeln, woher 
es dann fommt, daß fie, in unverbundener Einfachheit zu er- 
ſcheinen, allmälig ermüdet, vielleicht gar, wie im neueren ‘Deutfch, 
völlig verſchwindet. Außerdem zeigt fich bei der Verneinung häufig 
eine gewilje Unerjüttlichfeit darin, ſich mit viel gefteigertem Nach» 
drucke bemerflich machen zu wollen, ver aber durch den Gebrauch 
eben jo oft fich wieder abjtumpft und ſchwächt. — 

. B. fhon, wo das, dem bejahenden Ja parallele Nein in 
jener abfoluten Selbjtftändigfeit in der Antwort die ganze Interros 
gation des Fragers zu verneinen übernimmt und demnach, hierin 
z. B. dem Frz. moi, etwa Qui la fait? Moi, ober C’est moi, 
qui l’a fait, im Gegenſatze zu je entjprechend, Satzes Stelle vers 
tritt. Abd. nein ift aus ni ein, wie Lat. non aus ne mit unum, 
zufammengejett, ohne jedoch, gleich dieſem letteren, die Stelle ver 
änfachen Negation vertreten zu können (Grimm III. 766.); übrigens 
nicht mit niederd. nin geld hebben (fein Geld haben), PL. He 
heit neene kinner (Er hat feine Kinder) Richey Hamb. Idiot. 
&.174., Engl. none, altf. nigean, Ahv. nehein Grimm S.722 
zu verwechleln, obfchon davon nur durch den zum eriten Xheile 

rigen Butt. unterfchievden. Lat. non bat hienach nicht ganz die⸗ 
elbe, aber doch eine ähnliche Sinnesabſchwächung erfahren, wie das 
antife ovd-&£v (nihil), was fchon felbit nicht mehr die volle Stärke 
von ovde Ev (ne unum quidem) befigt, durch Ausfchälung ja gera- 
de des negativen Kernes zu Jev entitellt, im Ngr. die Stelle von 
oð einnimmt, deſſen dies felber varüber verluftig gegangen. Mul⸗ 

ah Gramm. S. 389., der außerdem noch fir das jetzige Griech, 
an und Oxı (aus hell. ouxi), nein, als generellite Verneinungs⸗ 
partifeln nennt. Vgl. auch nihil (in nichts) als verjtärfende Nega- 
tion, 3. B. Thebani nihıl (im geringften nicht) moti sunt. In 
Betreff des ne führt Freund aus der ältejten Periode Beifpiele 
bon: vermeintlich „abjolut negirender und rein adverbialer Natur 
an“, während die Beifpiele ſelbſt das Gegentheil beweifen. Es han« 
delt jich nämlich in Gefegen um ein Verbot. 3. 3. im SC. de 
Bacch. : Haice utei in convenlionid exdeicatis ne minus trinum 
noundinum nicht weniger als (Frz. plus de trois — mit de, wie 
bier Genitiv), allein fo daß hier ne bei dem Conj. vielmehr prohis 
bitivo (ur) fteht und nicht für non. Dafjelbe gilt von dumne mit 
Comparativ und Conjunctiv, 3. B. dumne minus fenatoribus C 
adessent, wo ein rückgängig machenvder Ausnahmefall geſetzt wird. 
Auch, mit umgekehrter Stellung, nedum (vgl. nondum) al® ges 
fteigerte Abwehr, meift nach einer voraufgegangenen Negation, und 
mit Conj. Desgleichen bei Varxo R. R. 2, 4, 21; Caftrantur ver- 
res commodissime anniculi, utique ne minores quam semestres, 


d. h. es geſchehe (leineswegs: es geihieht) aber nicht, es darf 
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nicht gefchehen. N-on ift, feines o ungeachtet und trog des u in 
nullus, doch faum. etwas anderes als ne + unum. Scheinbar 
übrigens nur mit umgefehrtem Wechſel von homo, hümanus, in« 
bem das vordere ü in unum ein ältered o., oe zur Grundlage 
hat, wie punio, poena u. |. w. Schneider I. 85. Non und bie 
Formen noenum und noenu, oder mit e ft. oe: nenum, ne- 
nu, fchließen wohl weniger (vgl. ob. ©. 295. u. |. Freund) eine 
Partikel vöv u. f. w. binten ein, als daß fie, aller Wahrjcheinlich- 
feit nach ſämmtlich in fich gleich, nur mehr oder minder verftüm- 
melt fein möchten. Wührend nämlih noenu, nenu bloß die Ac— 
cufativ- Endung -m fcheinen aufgegeben zu haben, was ja bei älte- 
rer Schreibung oft genug der Fall ift, wurde non, und vermuth⸗ 
lich mit de8 Uebermaßes an Nafalen wegen, noch weiter gefürzt, 
Val. oinvorsei (universi) im SC. de Bacch. und oino (unum), 
alfo auch mit Aufgeben des m, in der zweiten Scipioniichen Grab⸗ 
fchrift, die fich ganz nahe an Gr. olvn ald das AR auf den Win- 
feln (unio) und oiviiw ft. vovasw anlegen. Wie fich aber Lat. 
vinum zu olvos (vgl. Lith. ap-wynis d. h. ver fich herummins 
bende Hopfen) verhält: im ähnlichem Lautverhältniſſe ftehen Lith. 
wöEnas (gew. wienas gefchrieben) und das unjtreitig damit ident 
fche Lat. oino, unus zu olvn. WEnas, einer, eins; einzig, db 
lein, ift mit der Neg. 1. ne wEnas, nicht einer (fondern viele), 
nicht allein, aber 2., mit dem Rat. noenum fich begrifflich mehr deckend, 
ney w&nas nicht ein einziger, feiner. — Uebrigens haben feines 
weges alle Sprachen eine Antwortöpartifel, die unferem Nein ent 
fpräche. Bol. Zeuß p. 710., wonach Ueberfegung des biblifchen: 
„Sure Rede fei ja, ja! nein, nein !“, wie überhaupt für die Sprachen, 
bie feine eigentliche Antwortpartifeln Ja u. Nein beiten, fo auch 
für die Teltifchen nicht ohne einige Schwierigkeit zu Stande kommt. 
Im Srifchen, wo gewöhnlich mittelft Wiederholung des Verbums, 
insbefondere des Verbum fubjt., geantivortet wird, heißt nun das 
Obige: A seadh a seadh, agus ni sheadh ni sheadh Yea 
yea and nay nay. (ig. Wahr, wahr; und nicht wahr, nit 
wahr. Seadh Yes, yea, truly ift aber eig. Participialferm vong 
Verbum iubit., wie Gr. Ovrwg, Ereov = Eäfr. sat-ya (eig. von 
ber Natur des Seienden, sat Part. von as). Nach alter Formel 
is ed, is ed; ni ed ni ed, in ver Vulgata: Sit fermo veller: 
eft, eft; non, non. tal. il si (Lat. sic), e’l nö das Yan. Nein. 
Uns begegnen mehrere Negationsformen hinten mit einer Gut: 
turalis, die inzwifchen je nach verjchievenen Idiomen als von vers 
ſchiedenem Werthe uns entgegen tritt, und deren Beleuchtung bier 
ihre Stelle finden mag, objchon ver Zufat Feinesweges immer blos 
Ber Verftärfung dient. So 1) im Sokr. finden wir aus na Par- 
ticle of negalion, annihilation; prohibition (alſo aud) etwa, wie 
fonft m&, 47?); comparison (f. ob. ©, 352.) mit hi, (because, 
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for; indeed, surely cet.)- na-hi No, not, wie mit einer anderen, 
Zweifel einfchließenpen Partifel: na-v&i Not so perhaps. Obgleich 
hi (denn), wa8 mit hetu (Urſache, Grund) gleihitämmig fein 
möchte," allenfalls zu yE ftimmte, woher 7-ap (mit &pe) Tommt: 
zweifele ich doch an Wirklichfeit der Ipentität, indem zwar in ber 
Mitte zuweilen y für h eintritt (3. B. &ywv = ©. aham), vorn 
aber gewiß nur z, und überdem fich das i von hi auch kaum zu 
e abgeblaßt hätte. Mit einem Worte: ye, Dor. ya, Att. als An- 
hängeſylbe yı, 3.9. rovroyi, unftreitig aus y-s [1], ift nach Benfey 
im Gloſſar =gha, wofür freilich abgeſchwächt auch ha und ha 
vorfommen. Außerdem vergleiche ich, wie fchon Höfer gethan, mit 
na-hi vielmehr den Ausgang von ov- xl und. (anders accentuirt) 
vel-71. Schwerlich ift 0d- xi, troß der, viell. durch ovxt herbei 
geführten Accentuation, eine bloße Abart von legterem, worin Comp. 
gleich dem Attifchen 0-4, vuv-L zu fuchen ich um deßwillen 
fein Vertrauen habe, weil deren Schlußvofal, verfchieven von ovxi 
(-v), lang ift. Etwa noch aus Sokr. ki-m (quid) = ri, ſodaß 
unx -Erı nicht etwa rüdiichtlich feines x falfche Nachbildung wäre 
bon 0vx -Eri, vielmehr ein Analogon zu ovxi (ou-xi und nicht 
ovx-i mit Wegfall des einen x?)? Dal. Benfey GI. u. kim. 
Wirklich hält Cegielsfi p. 35. vgl. Benfey unter kim, ovxl. mit die 
fem Pron. componirt, fo daß es eig. dem ov-Trı entipräche, indem 
auch haud foll fo zerlegt werden müjjen. Wenn Höfer Berl. Ihb. 
Aug. 1838 S. 259. in 0Vx das dubitative xE vgl. aixa fucht, kann 
ich mich nicht mit ihm einveritanven erflären. Die Entfchievenheit des 
. Einnes widerftrebt. Ueber oux (alfo wohl in viefem Falle apojtrophirt 
ans ouxi) vor Lenis in der Bibel f. Mullah Gr. S. 22. Ov 
ſcheint mir übrigens durch bloße Abjtumpfung (f. fp. avak unter 
ava) aus 00x entftanvden, wie Nat. & aus ex, dx, &. — Sehr 
analog übrigens ift bie lith. „Enflitifa gi die den Fragewörtern und 
den Imperativen angehängt wird. Kur-gi wo denn? Dük-gi, 
fo gieb doch” Neſſelm. wie eirze ye fage noch! Steht dies doch gleichfalls 
im Dienfte der fantifhen Kategorieen von Qualität (des Urtheils) 
und Modalität. Ne-gi auch nit; aber ne-gu in ber 
Frage, nicht? nicht etwa? Viel. auch von gleichem etymologifchen 
Werthe das virgulirte g im Lett. neg, neggi ob nicht (nicht in- 
terrog.), negg vielleicht, etwa; und d! ale häufiger Stellvertreter 
bon g.vor i, e: nedl- nedf wever - noch; neds noch auch. Ei 
dè unye Luc. 10, 6. Allein auch fonft, z. B. Lith. Nü-gi num, 
jest; wohlan! Mithin doch auch als ermunternder Zuruf, womit 
ſich wahrſch. Poln. nu-’ze nu! nu! mad doch! aud rüdfichtlich 
des Schluſſes (Gr. ev- ye,) vergleicht. Vgl. das interj. Deutſche 
nu! Grimm MI. 301. Jau ſchon, und jau-gi ja, freilich; ſchon, 
denn ſchon. 3.9. Jaugi buwai Bilt du denn ſchon ygewejen? 
Pirm neng (prius-quam) buchft. fo lange noch nicht, d. i. ehe, 
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bevor, indem nen-g aus der boppelten Neg. mit gi zufammens 
gefegt ift. Vgl. Derling Syntar IL. $. 241. Kadangi weil, aus 
kadan alt für kada (quando, eig. quo die) Schleiher Gr. ©. 334. 
Jei wenn, alt jei-gi335. Tas-gi m., ta-gi f. wie tasjau, ta- 
jau (ber fchon) derſelbe, idem. — Auch gewiß ähnlichen Urſprungs 
Slaw. ze. 3. B. az Ze ego autem (vgl. Eywye, Dor. Eywya); 
aber, unftreitig Wohllauts halber nicht * einmal hinter iZe, ſon⸗ 
dern mit voraufgehendem a: a iZe Ode, qui autem. Ni-2e ovot, 
neque. Alias Ze vocibus afflıxum est aut relalivum aut empha- 
ticum.. Vide pronomina et adverbia. Dobr. Inft. p. 448. Der 
Slawiſche Laut entfpricht dem Frz. ge z. B. in genre (genus). — 
2) Lat. neque, gefürjt nec, ift natürlich ganz anderen Ur: 
fprungs, indem fein que dem Säfr. -Ca, Gr. -re, und demgemäß 
rüdfichtlich der Endung Griechifchem. oure - ovre gleichfommt. Doc 
will Gegielsfi a.a.D. -que dem Gr. ovxi gleichfegen. Bekanntlich 
aber jtand es im alten Yatein, jedoch felten. in der volleren Form 
von neqüe (alte Gebetformel bei Cato R. R. 141, 4.) oft nicht 
fowehl disjunctiv als mit faum merklichem Unterfchiede ganz an ver 
Stelle des fpäteren non. . Vielleicht zuweilen bei Alternativen, wie 
. B. da, wo ſonſt ein sin, wenn aber, (vgl. auch necne) Pla 
ande, mit einem geheimen Hinblide nach dem anderen Ende ver 
felben, wie Si intestato moritur, cui suus heres nec sit, wel 
bier auch ver zweite Tall denkbar, daß der Verjtorbene einen 
natürlicher Erben hinterlaſſe. Alfo etwa einem ovdE begrifflich fid 
nähernd. Daß dies nec vom biejunctiven etymologifch verfchieven 
fei, halte ich Obigem nach für unbegründet. Es erflärt ſich über 
gens aus feinem Gebrauche faſt als reiner Negation die Möglichkeit, 
in viele Zufammenfegungen einzugehen, und zwar nicht etwa bloß 
als Gegenmittel gegen den Hiatus vor Vofalen. Neceunt (non 
eunt). Necopinus =inopinus, ohne daß man es vermuthe. 
Necerim nec eum. Wenn nicht etwa ft. r ein n zu lefen tft, in 
welchem alle fih an das Säfr. Pron. ena (is) denken ließe, wel⸗ 
chem fogar Bopp Lat. enim (nicht vielmehr nebft nam, nempe 
zu nomen, Sfr. nama?) zuweift: müßte das r aus s entftandere 
fein. In diefer Vermutbung hatte K. DO. Müller Recht; aber 
faljch war e8, wenn er das jo geiwonnene esim von es =i-s her⸗ 
leiten wollte, als könnte auch die Nominativ - Endung von is in den 
Accujativ (im oder em jt. eum Ruddim. p. 200. Lips.) eingehen. 
In dem Comp. is-te muß aus gleichem Grunde, will man nicht 
in feiner Vorderſylbe eine Umbildung aus id erbliden, wie das 
Sfr. ald Thema das neutrale id-am aufitellt; und fo nun auch, 
meine ich, in necerim vielmehr Esfr. &sha (etwa mit obigem 
im) gefucht werben, da auch das Vorfommen von Yat. sam (eam) 
an dem Vorkommen der s-Form im Acc. nicht zweifeln läßt, wäh⸗ 
rend freilich im Ser. esha und sa fich nicht (fo wenig als ber 
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Spiritus von 0, 7) auf die obliquen Caſus erftreden. Dagegen in 
ne-cubi, ne-cuter (Abd. ni hwedar Graff IV. 1219.) und 
neuter (}:. Schneiver’8 I. 74. Bemerk. über deſſen Ausipradhe), 
ne-cun-quem i. e. necunguam quemquam (alfo das Vordertheil 
bon unquam mit quem i. e. aliquem) gehört das c mit zum Pron. 
ne quis u. ſ. w., welches aber das c von cui u. ſ. w. vorn fallen 
läßt in ubi, uter (Söfr. ka-tara, no-rtego) u.fw. Das Gleiche 
gilt von „Nequalia detrimenta“ Fest. p. 162. Müll, was ge- 
braucht werden wie quod in ea (lana) nequam Varr. L.L. 7, 3. 
allein nicht von dieſem hergeleitet ijt, ſondern, als mit qualia zu- 
jammengefegt, offenbar „von nichtöuugiger Befchaffenheit” Tagen 
will. ©. weiter vorhin nequam, wo gezeigt worden, daß Ritſchl 
fälfchlich daraus ein Comp. mit aequus hat machen wollen. Was 
wäre boch iniquam, das ihm für den geforverten Bull analog 
ftände?! Auch Böhm. nicema Taugenichts, von nic nichts, Dat. 
nicemu. Dann, bei innigerer Verfchmelzung, mit g, dad nicht 
etwa dem Lith. -gi entipricht, fondern nur aus c (vgl. cygnus, 
vigesimus) erweicht worden: neg-otium, neg-ligens. „Negri- 
tu in auguriis significat aegritudo“ Fest. p. 70., womit fich 
Schweizer 83. IV. 70. herumquält, feheint mir in Analogie 3.2. 
mit nec recte Fest. p. 162. Müll, mit ritu, hier im Sinne von 
rite, verbunden. Ich überfege jo: „Krankheit zeigt an, d. h. be- 
beutet (indeß nicht im ſprachlichen Sinne), Ungültigfeit einer Be» 
obachtung des Auguren‘, wie befanntlich nach vemfelben Fest. v. prohi- 
bere p. 206. vie Epilepfie morbus comitialis hieß, weil ein fol- 
her Anfall an Comitientagen als ominös die DBerathung aufhob. 
Deßhalb hat, meine ich, felbit im Sinne des Berichterftatters ne- 

ritu mit aeger feine Wurzelgemeinjchaft, und aegritudo ift 
chwerlich bier das von significat abhängige Object (i. q. aegritu- 
do). Bei ningulus, nullus, habe ich bald an Finguli gedacht, 
alſo etwa mit Berlujt von s (vgl. ni doch wohl durch Contr. aus 
nisi), bald an nemo, in Betreff deſſen jedoch die Analogie von 
homunculus, vermöge der Gompolition von nemo mit homo 
‚(obf. Acc. hemonem) eine etwas andere Bildung verlangt hätte. 
Biell. ne mit einer Deminutiv- Form von unicus, oder von einer 
fürzeren Form von obigem ne-cunquem. Alſo in beiden Fällen 
mit g für einen härteren Guttural. Sch fchrede jedoch vor dem i, 
und nicht u, vorn zurüd. — Negare bildet zu ajo in deſſen 
emphatifchem Sinne (ja fagen, bejahen; vgl. das biblifche: „Du 
fageft es“) befanntlih ven Gegenſatz, und deßhalb ſucht Buttm. 
Lexil. II. 113. legteres in jenem. Ajo ftellt fich zu dem Sefr. de- 
fectiven Verf. äha (ait, >,) wahrfch. fo, daß fein j, ft. i der Säfr. 
Cl. IV. angehört, welche, wie küp-jä-mi, Lat. cup-io, in gewiſſen 
Formen i einjchiebt. H wäre davor (vgl. mejere, mingere, 
S. mih) gewichen (vgl. 83. IV. 288.); und, trog nicht ganz 
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regelrechter Lautverſchiebung, Goth. af-aika (nego) herbeizuziehen. 
Das Ganze aber müßte Paraſyntheton fein, das heißt von einem 
Comp. hergeleitet, wie judicare von judex (qui jus dicit, nad 
III.). Freilich die veraltete Zorm negumaie (negate) würde man 
vermuthlich viel leichter aus einer Art Superlativferm auf -umus 
(vgl. primus, summus) von nec deuten, als, ohne, fo viel mir 
befannt, irgend welchen analogen Vortritt, für eine bloße Erweiterung 
von negare anfehen, das auch feinerfeitd gar nicht von einem 
Berbum ausgehen mag. Dal. verschlechtern u.a. Herleitungen 
von Comparativen Stalver Dialeftol. S. 192.; verneinen, ver- 
nichten, oidevow (aber Evow vereinigen, unire; &reoow ändern; 
avadırıdw verboppeln), annihilare. (Dagegen über necare, ob» 
ſchon auch ein Vernichten, ſ. W;. nac). Avalvecdaı faßte Butt- 
mann, berührten wir fchon oben, als reine Ableitung von der Pris 
vatio » Partifel mittelit eined Suffixes, wie &yYo-aivo u. |. w. 
Doch feiner jtarfen Form ungeachtet, wäre doch vielleicht nicht un- 
möglich, es als Parafyntheton von av +aivo anzufehen. Man 
würde ein Deutſches unnen auch fonverbar genug finden Des 
gleihen apveiodas feheint, wie ih aus &o-öntog fchließe, deno⸗ 
minativ, und aus @- mit On (dicere, vgl. 0% gnuı) entſtanden. 
3) Hartung (Bart. II. 93.) möchte den Negativpartikeln gem 
- eine „mwurzelhafte Gutturalis zueignen. Dazu fehe ich durchaus 
feinen Grund. Ueberall, wo eine folche hinten erfcheint, auch nicht 
mit Ausnahme von 0vx, ift fie entweder ableitend oder eine zweite 
Partikel, rein euphoniſches Anhängfel meines Wiſſens aber nie. 
Grimm will III. 719. 746. zwifchen Lat. neque und nec fo ur 
terjcheiden, daß jenes mit -que, dieſes mit ac zufammengejeßt fei. 
Ohne Notb, und fogar, infofern ac doch höchſt glaublich felber Kür 
zung ven atque und nicht — Goth. jah, ijt, nichts weniger ale 
wahrfcheinlih. Goth. nih, altf. nec und Ahd. noh (nec), wie 
immer zu erklären, ob nun jenes aus Guffirung eines h (vgl. Sskr. 
na-hi; oder vie goth. Entlitifa -uh?) oder die Verbindung mit ver 
Kopula jah, Grimm 11. 719 Könnten nur unter der Vorausfegung 
enau zu Sat. neque, nec jtimmen, daß fi) ihr h aus Sfr. -Ca 
(que) entwwidelt hätte. ‘Das andere noh (adhuc, etiam), Goth. 
nauh muß fich noch näher etwa unferem nun anfchliegen. — Endlich 
4) iſt ni diealte Iriſche Negationspartifel in abjoluten Sägen, 
iwie Ni torbe do (non utilitas ei). Dagegen in abhängigen und 
relativen Sägen na, häufiger die verlängerten Formen nad, deſſen d 
zufolge Zeuß p. 704, wie in ma-d aus ma (si) p. 671., Reſt de8 Sub» 
Stantio-Verbums, und nach. 3.8. Inti nad imdibthe (is qui 
non circumcisus). Huare nad comsuidigther (quia non 
componitur). Ferner: Isfollus nach mör brig artic. linni. 
Manifestum est, quod non est magni momenti articulus nobis, 
Latinis. Zeuß p. 703. Dann prohibitiv, zwar auch na cuindig 
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(ne-quaere) u. ſ. w., allein nicht minder mit nach und arnach 
(vgl. ar, air, nam, enim; aran, ut p. 679.) Auch in abhängi« 
gen Säten conna, connach (wohl mit dem neutr. Pron. interr. 
co p. 361.), 3.8. Connäch moidea nech Ne glorietur ali- 
quis. Dafür p. 714 fg. vor Bofalen, folglich allerdings nicht ohne 
Rückſicht auf den Wohllaut, Carn. nag, Cambr. u. Armor. nac 
Statt des fonftigen na. 3.8. jtatt Cambr. nat im Gornifchen: 
Kyn nag off den skentylli Quamvis non sum homo sapiens, 
dicam. Cambr. nac ymchoeldi dracheuyn Ne invertere re- 
tro! Ob inzwifchen in dem nachgeftellten Butt. diefer Formen Cambr. 
ac gefucht werben dürfe, das Zeuß ©. 663. mit Lat. ac (a furz?) 
und Goth. jah, Ahd. joh, Altn. ok, in fehr bevenflicher Weife, 
gleichmacht, ift mir der volleren Iriſchen Formen acus, ocus (et, 
etiam) wegen zweifelhaft, die ven Zeuß glaubhafter an die Präp. 
oe (prope), accus, OCUS, comocus (vicinus) angeknüpft wor⸗ 
ben und bemzufolge nominalen Urfprungs wären. — Sonverbar 
genug übrig ift das Pron. nach (ullus, aliquis) bei Subit., Adj. 
u. Pron., aber nech in ifolirter Stellung ©. 368., und ni nach 
(nullus) ; bei dem übrigens Cambr. u. }. w. mit üblihem Wechſel 
hinten eine Zabialis, z. 3. nep ©. 407., zeigen, wie paup ft. Ir. 
ceäch (quivis). Frz. chaque buhlt fo fehr mit dem Scheine der 
Mentität, daß, wäre nicht gerade im Basbreton die Form pep zu 
Haufe, welche fih mit vem Zahlworte unan (wie Frz. chasc-un, 
ein jeder, unusquisque) verbindet, 3. 9. sascun a pep unan 
(omnes et quivis), man wohl in Verfuchung geratben könnte, jenem, 
übrigens trügerifchen Scheine nachzugeben. Der Lateiner fagt auch 
mit Nachitellung von unus häufig genug (ſ. Freund) quivis unus, 
gqailibet unus, und jo bat nun auh Diez IL. 374. unmwiperleglich 
gezeigt, daß chac-un (eig. chäc-un) ſammt altfrz. chasc-un, 
tal. ciasc-uno u. f. w. des Zifchlaute® vor c wegen nothwendig 
ans Lat. quisque entfpringe, objchon dann a (doch vgl. . B 
fanglier aus Xat. singularis) beim erjten Anblide ein wenig ftugig 
macht. Daß fi) das eig. nominative -s ‚in quisque übrigens in 
alfen Stellungen der obigen romanischen PBronomina feitfette, Hat 
jo wenig Befremdenves, als etwa unfer: „Ich habe es jedermann 
ft. jedem Manne gejagt. Das ift nicht jedermanns Sache” 
uf. w. Das rüthfelhafte cada in tal, cat-uno, fpan. cada 
uno, cada qual u. ſ. w. ift doch wohl faum erflärlich aus Gr. 
za Ev Exaotov, Ngr. xcihe Evas, xadtvaz jeder; xude avdow- 
ros ein jeder Menſch. Indeß höchſtens in Betreff des Schluß- 
Sonfonanten von cäch, paup kann man in Zweifel fein, ob er 
mit dem im Pron. nach, nech, nep übereinfomme, ober dort 
Reduplikation anzeige, etwa wie im Lat. quis-quis. Der Vorder: 
tbeil, das zu glanben braucht man nicht anzuftehen, ift nämlich ber 
Stamm des Fragpronomens. Was ijt num aber dad Pron. nach 
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(ullus) u. ſ. w.? Viell. ungefähr fo zu verſtehen, wie Lat. aliquis 
(alius, alis = Sokr. an-yas), oder auch nad) der oben beipro- 
henen Manier der Slawen, wie 5. B. Böhm. ndco etwas, ge- 
gen nic nichts; nekdo jemand, gegen nikdo feiner, und fo fort. 
Es verfteht fi von felbft, daß, wo etwas Beſtimmtes ne- 
girt werben foll, wie allgemein dies auch wieder fei, Sufammenjegung 
der Negation mit ihm ftatt finden könne. So alfo unfer nieman 
ft. nieman (nunquam vir), Sat. nemo (mit dem obf. hemo), Frz. 
ne-personne zur Negirung von Perſonen. — Bei fachlicher 
Derneinung, im ©egenfage zum Etwas: Frz. ne-rien (Tat. rem 
im cc, wie man meint, falls nicht noch mit einer hinten dran 
haftenden Neg.), und fo Vaskiſch deus etwas, mit hinzugefekter 
Derneinung: nicht, wie inor irgend einer, mit Neg. feiner. Mithr. 
IV. 292. Stal. niente (mit dem mißgefchaffenen Lat. ens), Engl. 
no-thing (fein Ding), Abd. niowiht (d. i. eig. nunquam res). 
Vgl. auh E.Olawsky: Die neuhochd. Partikel nicht mit Rückſ. auf 
bie urverwandten n- Bartifeln einiger Schweiterfprachen. Xiffaer 
Progr. 1855. Anz. von ©. Michaelis R3.VI 309 fgg. — Danı 
aber giebt e& eine Menge Verſtärkungen ver Verneinung in zahl 
reihber Variation, wie die noch lange nicht vollftändigen, objchon 
bereit® äußerjt reichen Sammlungen von Grimm III. 727. Diez I 
399. nachweifen. Das find Wörter von pofitivem Charafter, bie 
aber, in jo fern fie etwas Geringes und gleihfam Nichtiges, 
zumal auch Verächtliches, anzeigen, Fähigkeit zur Verneinung öfters 
fogar aus fich felber entwideln ohne das Geleit einer Verneinungs 
partifel, welcherlei ihrerfeitS freilich das Maaß des ſchon Kleinen 
noch Durch das Hinwegleugnen von ihm nad der Formel „nit 
einmal das“ tief umter fih hinabdrücken. Adepilewv leite id 
trotz Sekr. ava-dhiray (spernere) von ano (Achel an ver 
Aehre), wie am, om (Spreu, ayvrn) aud für etwas Unbedeuten⸗ 
bes gilt, z. B. die viende wären recht ein om wider des Ber- 
ners recken. Benefe WB. I. 27. „Spier, Halm. 'N. Spier 
heißt auch ein wenig, oder wie wir im Oldenburgiſchen fagen: ’n 
Büſchen“ [bißchen, d. h. ein Heiner Biffen, buccella]l Gold- 
fchmidt, ver Oldenburger ©.42. So auch „which the monarch 
(von China) looks upon as not worth a feather’s down.“ 
Amer. Eihn. Soc. ll. p. 272. He does not care a cherry- 
stone for it. Not a tittle of it, d. i. nicht ein Züttelchen, 
(wie 3. B. das Bunft über dem i), fein Jota, wie iz. point 
(punctum), Gr. orıyun übertr. alles Kleinfte, z. B. Augenblid, 
und bei Dem. verbunden orıyun 7 oxie. Diez Et. WB. v. tilde, 
im Slawiſchen titla als Abfürzunggzeichen. Dobr. Inst. p. 60., 
ſämmtlich aus Lat. titulus. Welfch bei Owen flöyn m. dim. 
von flaw. A shiver, a small splinter; a shred. Ni thäl o 
flöyn Ik is not worth a [traw (feinen Strohhalm Werth). 
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As An atom, or small particle; a mere nothing. Ni wnaeth 
o äs He has done nothing. Ni çlywais i äs am dano I ha- 
ve not heard the lealt of him. — Frz. Je n'aye goute d’argent, 
oder Ne la (mort) crains goute. Roquefort, Dict. J. p. 70L., 
was fchon fein Vorbild findet in Lampridii Vita Alex. Severi (vgl. 
Plum ad Pers. II. 69.): In templis — auri ne guttulam qui- 
dem aut bracteolam posuit. Niquet un rien, une bagatelle. 
Nah NRoquefort nique, niquet Monnaie valant deux deniers 
tournois, alfo nicht unfer nicht. Vgl. auch noch altfiz. gomer 
Ragf. I. 696. — "Yrvov ovöL naonaın aud fein Stäubchen over 
Körnchen (frz. mie, d.i. mica, Krümchen; vgl. N. Journ. As. 1831 
p. 427.) Schlaf. Arijt. Veſp. 91., ver eben fo &y»n braudt. Ne 
scintillam quidem relinques, genus qui congliscat tuum. 
Plaut. Trin. 3, 2, 52, Hilum Varro ait significare medullam 
ejus ferulae, quam Graeci @0godelov vocant; et sic dici apud 
nos nihilum, quomodo apud Graecos, ovdE yov. Ifid. Origg. 
p- 338. Lind., und demnach nihilum, nihil wohl glj. ne filum 
quidem, nicht ein Fädchen oder Fäſerchen. Ciccum (au floc- 
eum) non inlerduim, von wixxog Kerngehäufe am Obſte. Nec 
cicerim nihil, wie nicht einer böne wert, Placidi Gloss. in 
Zahn, Neue Ihb. f. Philol. ©. 470. Stal. non iltimare, non 
valere un fico, wie Kurd. in Gezira Yu nina (nicht eine Maul⸗ 
beere) Garz. p. 189. 193. für niente. Niet twe peren, eig. 
duo pira, i. e. nihil. Hoffmann, Caerl ende Elegast p. 57. 
Denf. zu Neinefe B. 1386. Tiew &v xapog aion (einem 
peare gleih achten). Non pili, non nauci, non hettae*), 
occi facere; nicht ein Haar. Sfr. Singularem victoriam he- 
roes manyante (aeltlimant) ghun’äxaram (pro grylli ftridore) 
Gildem. Rebb. Ind. p. 11. aus Hist. of Cashmir ed, Calc. IV., 
178. Vgl. avaman In. fih im Denken von etwas wegwenden) 
Contemnere. Keinen Schuß Pulver werth. Teruncii, assis 
(nicht einen Deut, Heller, Kreuzer). tal. lo non ne pagherei un 
hieu. Quel ch’io ho fatto, mi pare una zacchera (eine 
mperei; eig. Kothklunkerei am Kleide). Im alla Zutjchef I. 
136: Boke (Engl. gnat, Schnafe) zum Ausdrucke der möglichiten 
Verkleinerung z 3. Beke boralen argine Wir haben nicht 
einmal eine graue Schnafe gejehen. Etwa als wenn auf der Hühner- 
jagd gejagt wird: „nicht eine Feder gefchoflen haben‘; welcherlei 
Mevensarten es in Menge giebt. Als z. B. Noch nicht einen Buch⸗ 
ftaben gejhrieben haben, einen Strich gezeichnet, einen Stich genäht 


*) Freund vergleicht nrrov. Dazu fehe ich feine Möglichkeit. Die Borm 
entfpränge ja erft aus 7x- (= ſchwach) mit-ıwr; und fell etwa inhetta 
das Schluß-», wie in ro» nrra Anyor, verloren gegangen fein? Und 
warum das Fem.? Etwa minoris (rei)? Mir in Feiner Weife glaublich. 
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u. ſ. w. Nicht die Nagelprob.e Twint |. Maßmann Partono- 
peus s. v. — Mit anderer Wendung 5. B. Ubique terrarum 
et gentium (in allen Ländern und bei allen Völkern). Ubinam 
gentium fumus? Wo in aller Welt find wir? Minime gentium 
(Icechterbinge nicht) ebenfalls mit Erjtredung auf ven ganzen Erb- 
oden mit feinen Bewohnern. Toto coelo errare glj. um den gatt- 
zen Umkreis des Himmels. Ein Nachhall Hiervon vielleicht im prov. 
gens Diez Gr. 11.400. Schwerlih giz bei Roquefort von gyp- 
sus, wie er will p. 689. — Bei Wörtern des Gehens mit fuoz 
(pes), 3. B. üz tugenden nie fuoz getrat, feinen Schritt (wie 
frz. pas aus Xat. passus) abweichen. Auch: „Und weiche feinen 
Vingerbreit von Gottes Wegen ab.“ Calepinus v. digitus: 
Digitus saepe dicitur de re aut actione minima. Cic. Att. 1. 7. 
ep. 3. Mihi cerium est, ab honestissima sententia digitum 
nusquam; supple discedere. 
irgendwo wollte jemand val, Lat. nae (lettere dem Deut⸗ 
ſchen ja darin gleichend, daß e8 vorzüglich zu Hervorhebung von Pron. 
dient. Grimm II. ©. 765. vgl. auch Ahd. ther dar u. |. w. 
Graff V. 56.), und vn Aid beim Zeus! immer bejahenn oder be 
ftätigend, Ad vn die (at enim vero) mit dem negativen nd 
(viell. aus Säfr. na), n-Ön u. f. w. in der Art vereinigen, daß 
er jenes als ein adnuere, letztere als abnuere ſich dachte und fie 
daher von vevev herleitetee Die Ableitung fcheitert aber ſchon 
an der wahren Geftalt dieſes Verbums, Goth. hneivan, Ahd. 
hnigan (auch ohne h) Graff IV. 1127., und zwar an den unver 
einbaren Vokalen. Vor der einander entgegengefetten Bedeutung 
beiver Partheien dürfte man freilich nicht jo unbedingt und ohne 
“ Weiteres zurüdichreden. Wir haben in Erfahrung gebracht, daß 
oft die eine Sprache affirmativ redet, wo die andere, jcheinbar im 
geradeften Widerſpruche damit, negirt, und wir find diefer Sprach— 
erfcheinung, welche im Allgemeinen noch wenig begriffen worden, ge 
nugfam nachgegangen, um nicht vor Erledigung der Sache eine 
entfernte Möglichkeit höherer Einheit bei fonftiger fchroffer Entgegen- 
fegung bejtehen zu lafjen. Es ift fein Widerſpruch, wenn 3. 8. 
Lat. hospes (frz. höte) und &Evog aus der höheren Einheit ei- 
nes Gaftfreundes fich auch nach doppelter Seite hin, 1. als Saft, 
und 2. als Wirth, welcher ven Gaſt bei fich aufnimmt, beſondern. 
Eben fo wenig, wenn der Engländer scholar fowohl für Schüler, 
al® Gelehrte gebraucht. Wenigftens löſt dieſer fich dahin auf, daß 
Lernende und Lehrer zufammengehörige Begriffe find, und schola- 
res zwar scholastici find, qui in scholis doceniur, tirones, no- 
‚vitii monachi, aber scholarius ver, qui scholis Ecclesiasticis 
praeest, ſonſt scholalticus (frz. ecolätre), magilter scholae, 
obgleih scholasticus desgleichen für discipulus, frz. Ecolier in 
Gebrauch war. Dergleichen pflegt in zmeifeitiger Anficht feinen 
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Grund zu haben, und oft war es lediglich die Wahl oder meinet- 
wegen Willfür des Sprachgebrauchs, welche ſich für die eine oder 
andere Anficht entſchied. So müfjen wir. wirklich ftatt des in 
Wahrheit negativen Engliihen nay (immo) ſehr gewöhnlich 
unfer ja fegen. Etwa: He has enough: nay too much, 
. was fich gleichgut mit: „mein, zu viel,” als auch, ſpaßhaft genug : 
„ja, zu viel“ wiedergeben ließe. Das ift nur bei einer fprach- 
lichen Anficht möglich, die, nach umgekehrter Richtung gewendet, 
doch zulegt weſentlich auf daſſelbe logiſche Refultat hinausläuft. 
Es foll ein zweiter Sag als mit feinem Inhalt über den in einem 
früheren hinaus ragend, als vielen Hinter fich laſſend dargeſtellt 
werben: hierin bejteht die Aufgabe, welche grammatifch zu löſen ift. 
Das geichieht num mittelft nay oder unſeres nein auf dem Wege, 
daß man ven eriten Sat als eine Aufitellung, vie bei näherer 
Befichtigung zur Höhe des wirklichen Maaßes unzureichend befun- 
ben iworben, wieder verwirft (verneint), während umgekehrt die Be- 
jahungspartifel, als auf den zweiten bezogen, ihn, ven erjten ges 
genüber, affirmirt und dadurch fteigert. Es würde demnach völlig 
falfch fein, wenn man behaupten wollte, daß nay, immo je „ja“ 
beveuteten. Nur fo viel ift wahr, daß wir Deutjchen bei ſteigern⸗ 
den Selbftverbejjerungen gewöhnlich die Steigerung bejaben, 
ftatt daß Englifh und Latein rückbezüglich den zuerjt aufgejtell- 
ten Sag verneinen. Vgl. Abverjativen, wie Non illud (A), 
verum (v. h. das Wahre) hoc (B). Oder sed, d.h. wie vie 
Sache an fich ift (id quod res est), gegenüber dem, was etwa 
ben Schein für fih hat. Das Schwanfen zwifchen zwei Annahmen 
und die Berichtigung der einen kann gleich gut auch durch eine 
Frage, als Selbjteinwurf, bewerfitelligt werden. 3. B. Quid 
autem? Qutn (bier fragend: wie nicht? wie aber?) und felbft 
quin immo mit doppelter Negation, in fo fern man auch immo 
(Krüger 8. 517.) als die eine gelten läßt. Diefer Superlativ (ver 
Etymologie nach: zuunterjt) hat eine biminuirende Kraft, fo gut 
wie minime im Ggf. zu dem, in pofitiver Richtung belegenen ma- 
xime, uale jt. utyala. Uebrigens findet hierin der gar fehr 
fonft widerſpruchvolle Ausdruck: „Jaene, ich meine das“ und dal. 
feine Rechtfertigung. 

Was für einen Urfprung aber wollen wir dann den Affirma- 
tions⸗ und Betheuerungspartikeln vor, v7 zugeftehen? Obgleich 
nicht begierig nach dem Ruhme eines etymologiſchen Schwarzfünft- 
lers, der aus Allem Alle zu machen und namentlich Weiß in 
Schwarz und Schwarz in Weiß im Umfehen zu verkehren das Ge- 
heimmittel befige, wage ich dennoch auch hier einen, ob auch ent- 
fernten Zufammenhang gevachter Partileln mit der nafalen Vernet- 
nung ahnungsvoll auszufprechen. Ich werfe hiebei mein Auge ins- 
befonvdere auf Partileln, welche eine Aufforderung an vie Ange 
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redeten, entweder zu bloß aufmerfendem Sehen und Hören (3. 3. 
Gr. 79, wi, Lat. en tibi u. |. w.; Ahd. se-nu tho, ecce, eig. 
fied nun jest! Graff V.67.) over auch zum Hinnehmen eined Dar⸗ 
gebotenen (da! nimm), zuweilen auch zum Hergeben (cedo, her 
damit!) enthalten. Für beide Fülle wird man Ausgehen folcher 
Partikeln aus hinweiſenden Fürwörtern angemefjen genug finden, 
zumal wenn man fie fi) von dem entjprechennen Geſtus begleitet 
denkt. Da haben wir 3. B. im Böhmifchen na, nä, da, da haft, 
nimm, und im Pl., ganz als wäre e8 ein Verbum, mit analoger 
Endung (vgl. deüre), nate, näte da habt ihr! Dobr. Lehrg. 
8. 270. Diefe Iuterjectionen aber lehnen ſich meines Bedünkens 
an on, ona, ono (er, fie, ed) = Str. ana (jener) in fehr na« 
türlicher Weife an. Iſt es doch mit unferem da! nicht anders, in- 
dem es ale Kürzung von där, dar, ven Act des Darreichens (vgl. 
bie Zufäge in 13. voi-gi, voi-là) verfinnlicht. Vergebens fträubt 
fih Buttm, Lex. I. 164. gegen dieſe Erklärung, indem er es zu 
einem Imperativ jtempeln möchte. Wenn auch „in der Sprache 
des gemeinen Lebens einiger Gegenden Deutſchlands“ wirklich ein 
mehrheitliche8 dat! vorfommt (Grimm III. 249.) (ich finde auch 
bei v. Klein Provinzialob. datz, da nehmts hin! Oberpf.; Baie 
rifch lehts): das macht für es felbjt jo wenig als für zrre und 
Böhm. nate verbalen Urjprung zur unabweislichen Nothwenpigfeit. 
Möglich jogar, daß 75 eig. das demonjtr. 75 ſei. Buttm. freilich 
bringt es zu reraywv, Engl. to take, im Sinne von Fr. tiens, 
tenez. Dann müßte e8 etwa ein Imper. Aor. 2. fein, deſſen Vo⸗ 
fale fich nach Ausftoß von Y zu 7 contrabirt hätten, wie z. B. 
Nor. naye od. Acivs, nayn od.rn& (geh), mayere od. mare (geht) 
aus Hell. vraeyw (Mullah Gr. ©. 296.) entjprang. Ganz un- 
zweifelhaft proneminalaber, d.h. aus tas m., ta f. (der, die) ges 
bildet, ift Lith. te da, daſelbſt; da, fiehe va. Te taw (eig. da 
bir) da, nimm’s bin. Auch te est oder te essie, es fei. Fer⸗ 
ner mit der Vorfagiylbe be verbunden, 3. B. te ber’ (= tebe- 
yra) Es ijt, e8 giebt. Lettiſch te da, hier; tebe freilich, das eben, 
tebe tas tas irr das ift e8 eben (eig. das ba das iſts). Vgl. 
auch noch cz&, cze& da, dar! und cze ir te hier und dort, das 
auch, wenn ſchon fchwerlich, wie Nefjelmann meint, aus t& erweicht, 
doch entſchieden pronominal iſt. Viell. aus Säfr. iya, der, neben 
ta, wo nicht etwa mehr in Webereinjtimmung mit dem Gr. &xsl. 
Cz entipriht durch Mouilfirung aus beiverlei Conf. t und k. 
Meine Comm. Lith. I. p. 60. Das c in hi-c, hei-c (frz. ici), 
hicce, ecce, ferner cis, citra (hac parte; Ggſ. ultra) wiürbe, 
trogdem daß dxei, E&xeivos auf das Entfernte gehen, eben fo auf 
pronominalen Urjprung zurüchweifen. Auch ce-do, Plur. ce-tie 
etwa aus hoc oder huc da (od. dato?) und däte. — Nygr. dde 
fteht mit dxez im Ggf, 3. B. &dw xai &xei ba und bort; bin und 
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ber [wahrfch. in umgekehrter Volge], und fteht bei Weigel unter: ba, 
ber, mit vielen Beifpielen. 3.8. Ziars 2öw Kommt her. doore 
nov TO yepı (Löw) die Hand her! was, wäre es ber einzige Fall, 
an Beziehung defjelben zu ddöwus denten ließe. 'Edw eivaı, da ijt 
er, fie, e8, aber eivaı dw Erift da. Loos eivaı 2öw; Wer da? 
Allein auch: 'Zde, &da, 00000 Auf, auf! — Sodann Lith. ant, 
antay fiehe da, bort, kaip antay (jo wie dort), zum Beiſpiel. 
Ferner taskat (mit tas der) fieh va, und kat Interj. da fiehe da! 
Anas kat da, ver va! Tai das, das da. Als Adv. da, fiehe ba, 
da nun. Alſo fcheint ant, antay aus anas (jener; vgl. 7», ©n) 
mit einer Form von tas (der) etwa fo, wie ellum, eccos, zu⸗ 
jammengeflojfen. Vgl. auh noch etwa vüdjichtlich des Schlufjes 
Ka biefer, sziltenay hier; und szenay hieher, von szis 
biefer. — 

Da vai ſich eben fo, wie vn, mit dem Accuſative deſſen ver- 
bunden zeigt, wobei man bejahend ſchwört: muß auch wohl erjteres 
nur eine leife varüirte Form fein von der letteren. Etwa gleichen 
Berhaltens, wie vi (e angeblich furz, und demgemäß nicht das 
Attifche ange -s in vuv-i, 0Ö-4) zu nv; Attiſch dei: In? Solcher 
Deutung entzöge fich aber vermuthlic Lat. nae, das doch faum _ 
fcheint von vol getrennt werben zu dürfen. Sollte demnach nicht 
vielmehr hier die Analogie von prae und den Gr. Präpp. dıai, 
vnei, va Schmidt Praepp. p. 75. u. f. w. vorliegen, die man 
für feminale Lofative nach dem Mufter von Romae (zu Rom), 
al8 m. oixor , zu halten guten Grund fände? — Ein Ja, jei es 
nun die Gewährung einer Bitte (3. B. das Jawort bei ver DVer- 
lobung) oder die zuftimmende Erklärung bei einer Frage, — bleibt 
‚ in beiden Füllen, welche jih nur je nach dein Bezuge auf Begeh- 
rungsvermögen oder Erfenntniß (daher ‚oftmalige Bezeichnung 
bes einen wie anderen durch den gleichen oder naheverwansten Aus- 
brud, 3. B. Frz. demander; Xat. rogare, interrogare) unterjchei- 
den, — der nicht, wie beim Nein, piffonivende Widerhall von dem 
Erbetenen oder Gefragten abſeiten deſſen, an welchen die Rede ge⸗ 
richtet war. Frage und Antwort gleichen einem Hinüber und 
(zum Redenden echoartig zurüdfehrenden) Herüber. Wohl möglich _ 
aljo, dag im vai gejagt werden fol: Das (oder: So) foll es 
fein, oder: ift es, wie du e8 zu haben oder zu willen wünfcheft. 
Jenem (Sfr. ana), was du fagit, pflichte ich meinerſeits bei. 
Bol. Lith. tai, das, dad da, und tai-ga, das iſt's eben, aller- 
dinge. Alſo Beftätigung eines von Jenſeit durch A, als erften 
Spreder, an B, over das zweite Subject herangehrachten Rede⸗ 
Inhalts abfeiten des letteren, welcher, eben vermöge feiner Antwort, 
feinerfeits zum vießfeitigen wird, — d. 1. Bejahung. Der Zwei⸗ 
fel, alfo eine Zweibeit, wird fo vom B aufgehoben; d. 5. zur Eins 
beit, und zwar am Plus» Pole, beitimmt und gefefte, Bei ver 
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Bejahung giebt der Antwortende das Gehörte gleihfam in der- 
felben Geitalt, wie er e8 aus des Anderen Munde, empfing, nur 
pofitiv bejtimmt, von biesfeit nach jenjeit (nach der primären, 
aber für ihn anderen Seite hin) zurüd. Gr verfehrt aber das 
Empfangene nicht etwa, wie bei der Verneinung ſeinerſeits der 
Gall wäre, in ein entgegengefetttes Anderes. Man wird leicht er- 
rathen, was wir hiemit fagen wollen. Wenn die DBerneinung fich 
Jedem al&bald als eine Anders-Beſtimmung aufprängt, und in 
den Indogermanifchen Idiomen vielfach daher feine Bezeichnung ent- 
nahm, wäre es doch nichts fehlechthin Abentenerliches, wenn felbft 
eine Bejahungs - Bartifel trotzdem aus derſelben Duelle (ana) ent» 
fprang. Bejahung, zumal in erwiedernder Rede, ift doch aud 
wenigitend bie bejtätigende Wiedergabe von etwas, was zuvor ein 
Anderer, jedoch problematiſch und mit vem Wunfche nach fremter 
Erledigung, ausfprah. Anders ausgevrüdt: Sdentität mit 
einem Anderen, d. bh. von anderswo, von jener Seite Weber: 
fommenem. Mai fonnte daher, zumal mit viefer Abänderung ver 
Form, zur Bejahung dienen und um fo eher, als im ©riechifchen 
ov u. ſ. w. die Stelle des alten Ser. na No, not, übernommen 
hatten. Vgl. Unterfcheivung der Neg. von der Affirm. im Verbum 
durch den bloßen Ton, welcher in der Mpongmwe- Sprache ftatt 
finnet. 3.3. tönda to love: tonda Not-to love; f. ob. ©. 344. 

Zv, Lat. &n (en accipe, en age u. f. w.) ſcheint urjprüng- 
lih ein Orts - Adverbium. Im einem interjectionellen Ausprude 
dieſer Art ijt freilich ein Imperativ ganz an feiner Stelle (fieh dal); 
allein eben fo gut mag ſchon die Ortspartifel, mit gebietendem Zone 
auegefprochen (da! vgl. Goth. tharuh idov Grimm III. 172.), 
zu jolchem Zwecke genügen. Aber Ahd. inu u.f.w. 248. vielleicht 
mit der Zeitpurtifel nu, als Aufforderung, etwas nun zu fehen. 
Die Verbindung von nv 1dov fpricht wohl zur Genüge dafür, daß 
die Sprache auch in zwude ven Imp. von iderv fah. Die entfernte 
Möglichkeit, daß in ihm ein auch fo 3. B. in Ö-de vorhandenes -Ö8 
jtede (Schmidt Praepp. p. 13.) wird durch ven Umjtand wenigftens 
mit bedingt, daß eine derartige Anfügung hinter vi erfolgt fein 
müßte. Iſt nämlich deſſen u das demonjtrative der Attifer (ſ. kurz 
vorhin), dann wäre eine folche im höchften Grade unmahrjcheinlich. 
Uebrigens das -de, in öde fcheint nicht das adverfative d£, fondern 
vielmehr jenes, welches, ſelbſt hinter Accufativen z.B. Ovde Oduovde, 
und in der Verbindung &vdtv-de, d. h. von hier (inde) dorthin, 
ein Dual auszubrüden pflegt. Angenommen, der Schluß in 
pi ſei cafuell (3. B. lokativiſch, was indeß etwa nur in Dec. 8. 
anginge), wäre dies nun gerade wohl fein Hinderniß gegen ven Zu- 
fat. Noch fei.aber ausdrückliche Verwahrung dagegen eingelegt, 
wollte jemand aus wide vie übrigen Formen zwi, mw, &n durch 
Apolope entſtehen laſſen und erfteres nur für ein nachbrüdlicheres 
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tids (ſchau an) ausgeben. Die Lokaiv⸗-Endung bei Pronn. im » 
Sokr. ift -in, und M. Schmidt hat diefe auch im Griechiichen 
nachgewiefen. Ja möchte felbft, beiläufig erwähnt, was ich durchs 
aus unglaublich finve, die Bartifel &v (von dieſer nachher) ald Los 
kativform betrachten ıPron. p. 15.), d. h. als vom Pronominal. 
ftamme a (er) ausgehend, nur ohne den Einfchub des im Sokr. 
zwifchentretenden sma (a-sm-in). Am ungeswungenjten düchte 
man an ©. ena (iste). Nur müßte man in vi (etwa u ft. or, 
vgl. olzos, uorıs ©. 289.) DVerjtümmelung, in 7v Apokope ver 
eig. Caſusendung annehmen. Freilich bliebe auch fo noch wegen 
des Vofales ein Bedenken zurüd., indem das 7 in 7v eher einem 
urfprünglichen à entfpräche als einem &, als welches im Griech. eu 
zu geben pflegt. — Was foll man aber zu ecce fügen? Zur 
Noth brächte man, unter Hinblid nach oculus, aus Säfte. Iksh 
(fehen) ein imperativifches: Sieh! heraus. Wahrjcheinlicher Hält 
man es jo gut für prenominal al® En, und zwar hinten mit gleis 
chem Zuſatze als hicce verfehen.” An Zufammenfegung mit en 
fein Gedanke, weil eine folhe Affimilatioh des n außerhalb des Lat. 
Spracgefeges fiel. Ec-quis (jeht mir doch, wer? Bol. en 
unguam) könnte jchon felbft, wie ecc-um (ecce eum, aber ellum 
aus en illum), mit dem vollen ecce verbunden fein. ‘Die Schreis 
bung etquis (Max Schmidt Pron. p. 55.), iſt fie mehr als ein 
Lefefehler, wie ihn die große Aehnlichkeit der Figuren von c und t 
in gewiffen Schriftarten fehr gewöhnlich machte, jpräche für etwal- 
ged Ausgehen nicht nur jeiner jelbjt, fondern auch des ecce aus 
dem Sokr. Pron. &ta, was mit &na gleichbedeutend ijt. Die Afft- 
milation ver Dentalid analog mit quic-quid, ic-circo (im: Um⸗ 
freife um das, id), Noch feltfamer ift das Ahd. eggo und nie 
derd. ecco in den Pfalmen des Lipſius. Grimm Il. 248. Ent- 
lehnt aus dem ‚tal. ecco (d. i. ecc-um) wird man es doch nicht 
leicht glauben. — Equidem fünde, dafern mit der Kopula &t ver- 
bunden, feines furzen Anlauts wegen leicht eine ähnliche Entſchuldi⸗ 
gung, wie ö-mitto aus ob. D. h. ed wäre von dem durch Alfis 
milation zu ec umgewanvelten et nur noch der Vokal gerettet. 
Leider hat fich dies et noch nicht mit dem Sinne befriedigend ver 
einigen laffen. Freund v. ce, vgl. Vossii Etym. v. Mediusfidius, 
macht fich das Spiel ein wenig zu leicht, wenn er das ce in cẽdo 
(ceu gehört vielmehr zu dem Relativſt. qui), hicce, hiccine, 
hic, sic, nunc, tunc, welches auch nicht mit dem Griech. 76 
(vielmehr, wenn auch der Duantitätöverfchiedenheit halber nur mit 
dem Stamme von &xei) etwas zu thun hat, fich unter 3. proteuss 
artig in die verfchiedeniten Geftalten werfen läßt. Auch ich habe 
Et. F. II. 138. e-quidem als etwa für ce-q. fo ftehend gedacht, 
daß ver erjte Gutt. Difjimilations halber weggefallen wäre. Eine 
Meinung, vie zumal: durch häufige Verbindungen, zuie hic:quidem, 
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« Ic quidem, einigen Halt befäme, und felbft vielleicht durch wen 
Aunfland, daß equidem gem und vorzugsweiſe mit der erften Per⸗ 
fon ſteht. Hic gilt ja häufig für ego, welches letztere fogar auch 
Einige in equidem finden wollten. Freilich entftände vie Frage, 
ob nicht © eine bloß phonetiiche Verſtärkung fei etwa von dem 
Werthe des volaliichen Vorfchlags in Zuol, Ngr. &ovV, Umbriſch 
e-tanto x. f. w. Philologus XL 2. ©. 259, Dann foll en, 
trokvem baß er bie Gleichheit mit 7v zugiebt, aus ce burch An- 

eines m entitanden fein, was natürlich aljo auch (ganz un⸗ 
ftatthafter Weife) für das Griechiſche mitgelten müßte. Nach ande- 
ver Boritellung, die heut zu Tage keine ernitliche Wiverlegung, viel- 
mehr bloß zurüdweifennden Hohn verdient, wird fr edepol eine 
„yervehnung” behauptet, und für mehercle, mecastor u. ſ. w. 
Erweiterung durch „Vorſetzen eine® m.” Vom letzten alle war 
fchon oben vie Rede. Was edepol anbelangt, von dem ich: mit 
ſchlagender Sicherheit zu wiſſen wünjchte, ift fein Anlaut wirklich 
furz "oder lang, hat freilich die oft vorgebrachte Erklärung per 
aedem Poilucis feinen Anfpruch auf Beifall. Allein vie Syibe de 
Ite ich troß ihrer Kürze, und dem fonjtigen ©ebrauche von Deus, 
@ eos, zuwider für einen ſtark zufammengeichrumpften Vokatisv. 
Nicht nur iſt vergleichen überhaupt in Ausrufen nicht zu verwun 
dern (vgl. z. B. Herr Je! over Jemine ft. Jeſus mein‘); dann 
aber auch wegen des, 3. B. Matth. 27, 46. vorfindlichen Oel 
nov — Göfe. deva (jeroch deva-s nur Nom.), ſowie bes 
bieraus ertlärlichen eie (si tibi, o Deus, placeat, wenn doch 
Gott gefiele, oder: wollte Gott, daß) im Beſonderen wahrfcheinlich 
mug. Auch ital, deh, nach der Berm. von Diez II. 413. vom 

Bolativ dee bei Späteren. Vgl. Fr. 0, mon Dieu, fett. nu 
nun, nu-dee: bei Gott‘ (part. jur.), offenbar als Vokativ von 
deews, wie Altpr. deiwe, deiwa neben vem, auch mit bemt 
Rem. überein lautenden deiws (o Deus). Lith. Döwe dük, ge 
kürzt Dd-dük Gott gebe (eig. Anrede), daß doch. Auch altira, 
diva (d. i. diva virgo, bei ver Jungfran Maria), fpäter dee, 
auch frz. vollsmäßig dame (d. i. nötre dame, Maria) Diez 11.413, 
Edepol jtebt natürlich mit ecastor, equirine, ejuno, ecere 
od. eccere (Ceres, dem der Zilchlaut abgefniffen worben) auf 
gleicher Linie. Wie aber das (kurze?) e- darin zu fallen, ift uns 
deutlich genug. Gewiß nicht, wie Gerhard Joh. Voſſius will, als 
eine Kürzung aus v7. her allerdings noch mit Freund zu ecce 
gehörig, over das auch beim Schwur übliche 7. Am wahrfchein- 
lichften indeß ein mehr lautlicher und interjectioneller Vorſchlag, wie 
ineheu, ehem, Im Gr. öfter Zufag eines -7, z. B. rin, Or7, 
des, und nicht minder in &ywv-n, vv, bie in ſolcher Stellung 
beipe die Endung -am von Sokr. ah-am, tv-am geborgen haben, 
Wir haben im Bisherigen geſehen, wie jenes pronominale 
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Berhaͤlniß ber Ortsverſchiedenheit (Dieſer und KRner; letztereß 
Sskr. ana) auch zugleich ſtets dingliche und qualitative Var⸗ 
ſchiedenheit einfchließt, kurz ein Anderes (Sokr. an-ya) bon dem⸗ 
jenigen fegt, was an eriter Stelle als ein Hier einnehmend gefaßt 
werden. Selbſt zwei mathematiſch gleiche Figuren, bie eiman- 
ber mithin velllommen beden, find nichts deſto Weniger dann und 
in dem Einne verichieven, baf und wenn fie der Zahl nach zwei 
find, und nicht eine Eins. ©. 351. Es iſt ein höchſt wichtiger 
Boxgang im Geifte, daß die räumliche Diften; auch nad Vorbilb 
abgibt nicht nur für viele andere geiltigen Gegenſätze; vornehmlich 
aber der von ganz befenverer Wichtigkeit, daß fprachlich der Be⸗ 

riff von Jenem ober Dortigem durch das Andere hindurch zu- 
Iegt jogar, wurbe chen vargelegt, zur Berneinung n. Brivation um⸗ 
fhlägt. Ein Jenes, ein Dort findet uur jtatt mit Bezug anf ein Dir⸗ 
fes und Hier (gerade wie Vergangenheit und Zukunft nur auf bie 
zeitliche Gegenwart). Und natürlich ift das Hier als der Ort des 
repenben Subjects eben im Momente der Rede (gleichwie das 
Jetzt als ver jevesmalige, ſtets jedoch fogleich wieder verſchwindende 
Punkt gleichfalls feiner Rede und feines Selbſtbewußtſeins) vasje- 
ige, welchem dieſes unmittelbar und gleichſam ſtillſchweigend die 
samäre, d. b. pofitive (zunächſt ponirte) Geltung verleiht, wäh- 
rend es freilich vom Standpunkte des Objects oder nom Dort 
aus eben jo gewiß auch des Letzteren Dppofition, ja Negation 
Mt, ale das (zuerft redende) Sch, von einem zweiten Subjerte 
aus geſehen, nothiwendig zu einem Nichtih und Du wird. Vom 
Raume ift die Uebertragung auf bie Zeit ungemein leicht und deß⸗ 
halb au allen Enden und Orten zu finden. Allein nicht minder 
auf qualitative Beſtimmungen (vgl. ma meſſen und ähulich fein) 
ud, wie gegenwärtig, auf ven Unterfchieb von Sa (Theſis) und 
Gegenjag *. Die Berneinung in ihrer ſecundären Stellung 
gegen ein Erited greift aber am Mligfichien zu dem Dortigen, 
weil dies eben immer ben Gegenſatz zu einem Hier bilvet, fei es 
‚nun zwiſchen zwei Objerten untereinander, oder zwifchen einem Ob- 
jecte zu einem fich ſelbſt als Erſtes ſetzenden Grundſubjecte. Letzte⸗ 
ze8 enticheivet au dann noch, wenn etwa zwei oder mehr Objecte 
von ihm felber gleich weit entfernt find, welches vom ihnen es 


x*) Mechfelfeitigkeit, wo alfo jedes, mit Bezug auf das andere, feine 
befondere (vielleicht, } B. bei Parallel- Linien, ganz gleiche) Beredhtis 
gung hat, Griech aiiniwr, Lat. alter alteriun mit gleichartig eins 
ander beigeordneten Ausdrücken (vgl. auch die Feltifche Revupl. alaile 

Zeuß p. .). Im Deutfchen dagegen und Romaniichen (einander, 

l’un au tre) mit dem VJortgange von der Eins zur Zweiheit und 

um Andern, während man dort, tm Grunde tiefer, fogleid von dem 
nderen (Zweiten) u was ja in der That beine ee (in 

visem) find, akmlid) BB gugen A, Tuben a A 


— 420 — 


fich mindeftend zeitlich näher rüden wolle. So heißt z. B. von 
zwei Gegenſtänden ver zuletzt (aljo noch in nächſter Nähe) ge- 
nannte im Gegenſatz zu dem früher erwähnten dieſer. 

Ein zweites Berhältniß, wozu wir, nach ver Negation, nun⸗ 
mehr übergehen, ift das dubitative, welches, und das lehrt, wie 
ſchon öfter erinnert, ver Name (dubitatio; &vdozguos, diotaoıs, 
‚augpisfirnog , ambigere) eine Zweiheit zur VBorausfegung hat, 
gleich der Negation, nur in abweichender Weile. Sie hat es näm- 
licy nicht mit dem Minus (—) allein zu thun, ſondern ijt, weil fie 
zwifchen (auch von: zwei) Pofitivem und Negativem fchwanfend 
in der. Mitte jteht, auch mit Plus (+) behaftet. Die Frage (in- 
terrogatio) ift jedenfall® auch eine dubitative Redeform; allein un- 
terfcheidet ſich vom einfachen Ausdrucke des Zweifels dadurch, daß 
fie entiwerer das wirkliche oder bloß fimulirte Verlangen nad 
Auflöfung des Zweifels abfeiten eines angeredeten Cubjects 
einjchließt. | 

Es wird uns im Folgenden obliegen, ven Jufammenhang ver 
vielbefprochenen Griech. Dubitativ - Yartifel av mit dem Lat. an 
und anderen Fragepartifeln zu beleuchten. Schon Bopp hatte ven 
Ausgang der etymologiſch gewiß iventifchen Partifein &v und an 
(welches letztere er rückjichtlich de8 Gebrauches mit dem Sokr. kat- 
Cit vergleicht) aus Ser. ana, Perf. än, Sl. on (ille) richtig ein⸗ 
geſehen; und, einmal gefunden, iſt verjelbe auch unmöglich zu ver- 
tennen. Allein auch felbjt deren Verbindung mit dem Fragſuffire 
-ne liegt auf der Hand, und dieſes feinerfeits verknüpft fich wie- 
ber mit dem negativen ned. Man überlege zu dem Ende Folgen- 
des: An ift zwar nicht genau zu Xat. al-terum, als welches, mit 
Verluſt von i, aus alius, alis ven Comparativ bildet = ©. anya- 
tara, wohl aber zu unferem an-der ver zubehörige Bofitiv. 
Rückſichtlich des Gebrauche® von an ift aber feftzuhalten, daß eg, 
‚von fpäterer unclafjischer Verwendung Abfehen genommen, eigent- 
ich nicht ſowohl fragt, als vielmehr in dis junctiven, folglich 
mehrgliebrigen Fragen im runde nie auf das erfte, fondern, 
gleich unferem, indeß nicht auf die Doppelfrage beichränften — oder? 
nur auf ein folgendes Glied fich bezieht. Siehe das Schema. 
bei Krüger $; 518.: Ä Ä 


um — an (annon) 
utrum — an, auch anne (annon) 
-ne — an (annon) 
— — an (annon) 


— — . ne (necne). 
Deßhalb, weil es hiebei ftets auf ein Anderes anfommt, nehme 
ich wenig Anftand, mit dem fragenden Srifchen in, was Zeuß 
©. 707. dem Lat. an etumologifch gleichjtellt, auch Ir. no, na 
(vel, sive) p. 664., 3. B. testas .dinn.na diibsi ‚(teslimonium de 
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nobis vel de vobis), und Brit. nac, na, wofür aber, vermuthlich 
wegen Uebereinſtimmung jener mit der Negation, häufiger neu, als 
Disjunctivpartikeln etymologiſch zu verbinden. Vgl. Krüger 8. 520. 
Anm. 5. den Gebrauch ven an, anſtatt nescio an oder incerium 
est an, namentlich zweimal hinter einander wie aut-aut. . 3. B. 
Cato in Galbam multa dixit; quam orationem in Origines suas 
retulit paucis antequam mortuus est, an diebus, an mensibus 
(feien e8 nım Tage oder M.) C. Brut. 23. vgl. Att. 11, 6. Es 
ift, ven Laut anlangend, hier derfelbe Fall eingetreten, wie er uns 
bei den Negationspartifeln aufftieß, Daß nämlich das eine Mal die 
Wörter ihren Anlaut, das andere Mal ihren Schluß -Vofal retteten. 
Bielleiht, daß auch die Ir. Adverfativ - Partifel noch (autem, ta- 
men, attamen) p. 666. dazu gehört. Auch mit vem emphatifchen 
em, äm (idem, ipse, ipse solus) im Sinne des Lat. nam, z. B. 
Noch dem am Israhelde Nam et ego Israälita sum. Vgl. 
Slaw. no, noy (verum, sed) Dobr. Inst. p. 444, — Altpreuß. 
anga ob (etwa mit bvemfelben Zufage als in Lith. tai-ga, das 
iſts eben), wenn wirklich n richtig fteht, und nicht etwa Lith. ar-gi 
(feltener ar-gu), ob denn, z. B. Argi jis yra? Iſt er e& denn? 
und Lettiſch arrig ob? Die Agſ. PBartifel hvagu, z. B. hvät- 
hvügu (aliquid, aliquantum) ift gewiß verfchieven, zumal falls gu 
barin nach Grimme II. 30. Meinung für ju (quondam) fteht. — 
„Soth. an (Lat. an), Fragpartifel, denn, xai: Luc. 10, 29. 18, 
26. Joh. 9, 36; ovv (?): Luc. 3, 10; an nuh, orxovv: Joh. 
18, 37.” v. d. Gabeleng ©. 11. Wie nun das angehängte Lat. 
-ne, 3. B. visne (auch vin’), necne u. |. w., fid zu an vers 
hält, d.h. fo daß es Aphäreſe erfuhr, nicht Apokope: gleichermaßen 
verhält jich die Abd. Fragpartifel na? Graff II. 968. (vgl. auch 
oben ©. 293. u. Grimm II. 226.) zu vorerwähnten Gotbifchen 
an. Sie hängt fich nämlich, zufolge Graff, wie Lat. -ne innonne 
(vgl. auch Sfr. na-nu nonne), gewöhnlich an Fragfäße, vie mit 
ber Negation ni anfangen, ſodaß mithin Negation und Fragpartifel 
gewiffermaßen ven ganzen Satz zwifchen fich in die Mitte nehmen. 
3.8. Ne bist tu der na? Tune ille es? Ne uuas dir mi- 
nes sites nieht chunt na? An tu mores ignorabas meos ? 
Buchſt. War dir nicht meiner Sitte nichts fund? Seltener fteht 
fie auch innerhalb und nicht am Ende eines Frageſatzes. Andere 
Male dient fie aber auch (und dies ftcherlich nicht in Widerſtreit 
mit ihrer Herfunft) zur DVerjtärfung der Negation. So in: Ne 
twelena Ne tardaveris. N. 39, 18. und in: Imo ne ist namo 
uundener na Nomen enim non est positum. Dazu erinnert 
Graff an „das dem Lat. nonne entfprechende Goth. niu im Ans 
fange eines Frageſatzes; auch Abd. ja ale Fragepartifel.” „Niu 
(vgl. ....u) Fragwort, nicht? ov. Auch 3. B, in dem zweiten Satze 

der Doppelfrage thau niu, over nit? 7 od; v. d. Gab. S. 132. 
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Alſo der Form nach die Sékr. Verneinungspartikel nö, welche bie 
gleichen Elemente na und u enthält, aber nicht zur Frage dient. 

Nach Verben und in Redensarten, welche eine Ungewißheit 
ber Meinung ausdrücken, wie dubito (verfchieven von dubito 
nam), dubium est, incertum est, bejonvers aber nach nescio 
uad haud scio an, auch forsan, wird an gebrauch, wenn durch 
biefelben eine Hinneigung zum Fürwahrhalten, aljo eine be= 
fiheidene Behauptung, eine Vermuthung („vielleicht, es 
fann fein daß“) angedeutet werden fol. Krüger $. 520. Darum 
Tiegt nun jevenfall® eine Doppelte Möglichkeit ausgeſprochen, ob — 
gleich ſich ver Redende mit feiner Meinung nur der einen zu 
wendet. Das genügt im Grunde fchon zur Erklärung des an im 
berlei Redeweiſen. Gebacht wird immer au eine Zweiheit, wenn 
auch nur kryptiſch die eine angebentet. Ein Anderes iſt nicht den — 
bar ohne fein Gegenbild oder ein zweites Andere, womit es in 
Gegenſatz gebracht worden. Es Tann fih immer nur mehrheitlich, — 
mindeſtens paarweiſe einfinden, wenngleich) das eine Andere bie - 
flüchtig mag angedeutet werden, Alfo wird nicht gerade erforderlich _ 
fein, baß in incertum an u. ſ. w. nothwendig müfje die erfte 
ber beiden Möglichkeiten als dor an weggelaffen betrachtet wer 
deu. Ohnehin iſt e8 ja ziemlich einerlei und gleichgültig, tmeiche _ 
son zwei Möglichkeiten man als erfte und welche als zweite be 
traten wolle. Wie in aliud, alterum (das Eine) — aliud,, 
alterum (das Andere) fchon fogleich die erſte Thefis über ſich 
hinaus zur Antithefis hinweilt, fo kann das auch an ſtillſchweigend, 
felbjt wenn fein zweites Glied weber voraufgebt noch nachfolgt. 
Dal. z.B. in Ovids Bw.1.537, alter in ambiguo est, (ob er noch nicht) 
an (ober fchon) sit deprensus. Wobei ich noch die Frage ftellen 
möchte, ob die Doppelfeitigfeit in ambigere, ambiguus (auge), 
amho zuge auch etymologiſch mit an in Verbindung ftehe. Dal. 
ob. ©. 330. Auch X. 254.: Manus teniantes, an sit corpus, 
an sit illud ebur. — Zuweilen ijt das Vorderglied nicht fragen, 
fonvdern pofitis behauptend. Hoc verum est. An credis 'oet. 
Oder glaubjt du? In jedem Anderen liegt die Vorausſetzung 
eines zweiten Anderen; und es ift Har, daß beide einander (wenn 
auch nicht immer nad den logiſchen Begriffen) ausichließen, ». h. 
negiren. Am veutlichiten erfeunt man bie urſprünglich nentrale 
Geltung des an aus feiner Stellung nad) u-trum, deſſen Ident⸗ 
tät mit ro-Tegov (welches von beiden?) niemand verkennen kam. 
Vgl. auch das iventifche uuedar (noch ohne Verluft des h: hue 
dar), 3.3. Uueder (utrum) iz reht alde (an) unreht uuare. 
Utrum als Comparativ follte hienach uur da ftehen, wo fich bie 
eoellung ber Frage innerhalb der Schranfen von zwei lieben 
hätt. jedoch nicht immer zwei entgegengefette Begriffe gerade 
contrabicterijche zu fein brauchen, ſondern oft lediglich couträr 


' 
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anander gegenübertreten: bilden nicht felten wegen in Frage fies 
hende Falle zufammen erft pen einem einheitlichen Gr 1 
gegen das erfte, mit utrum eingeleitete Frageglied. Dies ber d, 
warum an fich im Pofitiv hielt. Nämlich, um auch, nicht bloß für 
ein Zweites, ſondern auch, vorfommenden Falles, für ein Drittes, 
Biertes u. f. w. den Raum frei zu halten, während utrum fogleich 
anf deu Zwieſpalt hinwies, gleichgültig ob das oppofitive Zweite 
eine bloße Einheit fei oder in fich felbit wieder mehrheitlich zerfalle. 
Bol. die fehr paffende Stelle Her. 1,11.: Niv ro Övoiv dam 
zapsovotwv, Tvyn, dldwm aigsaıy, Gxortonv Aovleas Tew- 
or. — Gewiſſermaßen jevoch haben wir auch einen Pefitto 
is num, indem etpmologifch zu ihm neutrum ben Comparatiu 
bildet. Unter vieler Spreu findet. fi doch bei Lennep de Ana- 
logta ling. Gr, p. 39. als ein brauchbares Korn bie Bemerkung, 
Daß ovv, ww das neutr. Barticip fei = 20»; und in der That - 
ann. die von Benfey A. L. 3. Ergzbl. 1838. Rr. 41. S. 1838. 
»Horgebradhte Erflärung aus dem myſtiſchen Indifchen öm ft. avam, 
- gl. Evam, fich dagegen nicht halten. Deßhalb habe ich bereits 
oben ©. 293. jeden etymologifchen Zufammenhang von u» (um 
av) mit Lat. n-um als nichtig zurückgewieſen. Außerdem aber 
"auch kann ich mich nicht zu einer Vereinbarung mit Lat. nune 
>” entfchließen, mag dieſes auch immer rebuplicirt fein, wie Sokr. 
»onu. ©. Kuhn A. L. 3. Juni 1846. S. 1083. Höchftens 
” etiam-num, wenn da8 m nicht cafuell, ſondern etwa in ähnlicher 
Weije gebraucht, wie Lat. septem neben Goth. sibun Es ver- 
Wit jih n-um zu nunquam, wie beifen Simpler, nur daß ne 
. in erfterem ein fragendes ift = ob je? Beide entipringen aber 
nicht, wie n-ön aus unum, fondern aus einem inbefinit ober fra- 
gend gebrauchten quum (quando), deſſen Gutt. gewichen ift, wie 
in utrum, ubi, unde, ut u. f. w. beögleichen. Genau bie Sache 
erwogen aber, erhält an die fragende Kraft, ohne fie felbit zu be- 
figen, dur das voraufgehende utrum, num, welche wirklichen 
Fragpronominen entftammen , erjt mitgetheilt. Dies, in ganz ähn⸗ 
licher Weife, wie vom Deutſchen weder bereit oben ©. 348. ger 
zeigt worden, daß es gegenwärtig feinen verneinenden Werth nur 
burch ein nachfolgende® noch (mit neg. n-) empfängt, währen 
Abd. noh ni hwedar — noh ftand. 3.2. Dar ne uueder 
ist. ze heiz noh ze chalt. Oft erhält aber auch ſchon der 
erfte Sat ein noh (neque,) wie man auch pob huedar (neuter) 
ſagt. Graff IV. 1219. Etwas Analoges in der Thuſch⸗Sprache 
(Schiefner 8. 225). Hier wird le-le entweder — ober, mit co 
(nicht) zu: le co — le co weder — noch. Allein es Tann auch 
das co in einem ber Glieder wegbleiben, ſodaß von einer Megation 
bie des anderen Gliedes mit vertreten wird: le co — le, u. le — 
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le co. Auch zuweilen eine Ipäter geſetzte Präp. für ein borauf⸗ 
geſchicktes Glied mit ſ. Herm. Vig. p. 854. 
Ben dem Griechiſchen av Tann Identität deſſelben mit dem 
Lat. an im Geringften nicht mehr zweifelhaft fein, feit Forfcher, wie 
Bopp, Grimm und Hartung, ſich biefür einftimmig erflärt ha— 
ben. Das ift die einfache Cöfunn des Näthfels, welches liber viefem 
vielbefchrieenen Wörichen ſchwebt, von Seiten der Etymologie. 
Freilich find damit noch nicht die zahlreichen ſyntaktiſchen Echwie- 
rigfeiten erfannt und gehoben, welche rücjichtlich feiner zur Sprache 
fommen. Im Allgemeinen, das unterliegt allerdings feinem Zwei— 
fel, prüdt fie ungefähr etwas dem haud scio an, forsan u. |. w. 
Analoges, d. h. ein Schwanken, nur nicht in einer für das Gefühl 
ſo ſchwerfälligen, ſondern in einer mehr entſinnlichten und ätheri⸗ 
ſchen Weiſe, aus. Augenſcheinlich iſt av eine Dualitäts-Partffel, 
d. h. zu vol und oVx ein Drittes, mit amphiboliſcher Begabung; 
und ihr eigentliches Lebensprincip macht dies aus, ein Poſitives 
(+) zu fein, welches jedoch ein ihm Entgegengefetes (—) nicht 
abzufchütteln vermag. Dabei bleibt e8 aber eben fo wahr, daß es 
zu gleicher Zeit auch im Dienfte der Mopalität jteht und nad 
biefer Seite bin Sätze beftimmen Hilft. Unfer Ausprud: wenn 
anders (einep), 3. B. e8 wahr ift, foll befagen, daß man fich zu 
etwas verftehe; allein unter ausprüdlichen Vorbehalte, daß fic 
bie Sache in der That, wie fie vorgejtellt worden, , verhalte, nicht 
etwa, welche Möglichfeit man fich offen hält, anders. Sonſt 
nimmt man ſchon jetzt ſein Zugeſtändniß wieder zurück. Bei der 
aufgezeigten Verwandtſchaft zwiſchen &v und ander läßt ſich dav 
(contr. av, zw), al® aus ei &v entftanden, damit vergleichen, wenn 
“auch nicht überjeken. | 
Viele, meift ganz bodenloſe und unkritiſche Verſuche zur Erflä- 
rung don av und feinem mundartlichen Stellvertreter xEv, das übri- 
gend um ben ganzen Umkreis des Himmels von ihm etymologiſch 
verjeieben ok theilt Ernſt Aug. Fritſch (Kritik der bisher. Gramm. 
208—244.) mit, wo er die Conditionalpartifeln .ei, dv u. f. w. 
—* —— und ſyntaktiſchem Gebrauche vurchmuſtert. Dieſer 
Forſcher, der übrigens, meine ich (doch davon nachher), auch mit 
ſeiner Anſicht nicht völlig das Rechte trifft, erkennt doch an: „Was 
übrigens auch gedacht und geſagt werde über Stamm, Form u. ſ. w. 
unſerer Partikeln, ohne Sprachvergleichung kommen wir nicht 
zum Ziele.“ Diefen Sat uns fogleih zu nutze machend, wollen 
‚ wir zubörberjt über das berichten, was bie vergleichende Sprad- 
aefchichte auch über xEv, x€ Sicheres zu berichten weiß. Bor allen. 
Dingen muß man den Gedanfen von genetilcher Einerleiheit ri 
Partifeln av und xEv ſchlechterdings aufgeben. Wenn man ſich z. B 
auf eine Erweiterung von 2 (ein) durch x in xio (woher 3. 8. 
xıveo) beruft: jo find dgl. Erklärungen aus willfürlichen Zuſätzen 
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heut zu Tage nicht mehr an der Beit, Sonſt aus dem Gebrauche 
von av xy ober xEv av neben einander möchte ih die Stamms 
verfchiedenheit allein nicht folgern, ba felbft av in einem und dem⸗ 
feiben Eake mehrere Male vorfommen kann. Sch vergleiche damit 
die Wiederholung von Negationen innerhalb eines Sates, vie, 
außer ter generellen und Hauptverneinung, welche ſich auf das Bers 
bum als fagbildenden Redetheil wirft, noch wiederum gleichſam als 
beren ſubdiviſoriſche Gehülfen an einzelne Sag- Theile ſich haften, 
um auch viefe im Cinzelnen, eben durch Verneinung, zunichte zu 
machen. Es unterſcheidet aber Fritſch S. 240. in biefem Betracht 
drei Hauptfälle, daß ſich «v in einem und demſelben Satzgliede 
wiederholt. Entweder 1. enthält bei genauerer Prüfung das gege- 
bene Satzglied noch ein zweites, verkürzte und ſonn meiſt im Inf. 
oder Part, ſtehendes „Satzglied. Z. B. Xen. Cyrop. 5, 2, 26. 
OvVxoüv, & PM olead —* ° olaubt ihr denn) vör aUTOVg RUpo- 
TEgovs jötwasg av Enıfßmjvaı ovv nuiv To Acovio; — 
2. je nach verfchievener Stellung im Sage, wie bei unferem ellip⸗ 
tifch gebrauchten denn, mit wefentlich anderer Beziehung zu dem— 
ſelben. Z. B. Eur. Hipp. 957. tives Acyoı THc0 Av yEvovt 
av; dgl. etwa mit Tiveg av Auyou tigös yEvoıvr av; und 
mit TiIves av Adyoı THSÖ av yEvoro; — 3. nad einer Pa- 
renthefe. Alfo gewiffermaßen durch Wiederaufnahme des unterbro⸗ 

chenen Rede-Fadens. — Man halte einmal Dor. aixä ft. ix 
mit Lat. si qua (wenn etwa, ei ov, ei nws; dad quä in dem 
beſchränkenden Sinne von: inſoweit, inſofern) zuſammen, und man 
wird ſchon leichter von vorn herein zugeben, daß xev u. ſ. w., als 
aus einem Interrogativpronomen entfprungen, in der Unbeftimmtheit 
eines Indefinitums neben dem ebenfall® dubioſen av (Rat. an in 
Fragen) habe Pla greifen Tönnen. gl. Zend „kam cc. des 
Interrogativums ka Tem. iſt mit g@m zu verbinben ; e8 hat indeß 
den fragenden Sinn abgelegt und iſt ein Pron. indef. irgend wer, 
irgend einer geworden; man vgl. Tis und Tg (auch bei Subſt. 
indef. gebraucht).“ Haug DOMZ. VI. 761. Nun giebt e8 aber 
ein vediſches kam, was am genaueften Kuhn A. L. Z. Nov. 1846, 
©. 245. (val. Höfer 1. 174.) und noch volljtändiger Benfey im 
Hoff. S. 45. erörtert haben. Ka-m und tonlo8 ka-m ift ur- 
ſprünglich ein Acc, fg. neutr., ber eben jo, wie ki-m (gleichen 
Stammes mit Lat. qui-d, womit aber auch zu vgl. cit, wenn 
= re) und at. ipsu-m (ip sud als vox Africanorum DC. und 
Cramer, Schol. Juven.), vem obf. kad = Lat. quod abweicht, 
und demgemäß, feinem rein formellen Werthe nach, mit der Lat. 
Eonj. quum (tum temporis, 70, wie id temporis) überein füne, 
Jedenfalls auch zum Fragpronomen gehörig iſt das Goth. Suff. 
-hun, welches den mit ihm zufammengefegten Pronn. die Kraft 
von Sat. ullus verleiht, fo jedoch daß biefe mit ni zuſammen in, 


berneinenben Sätzen ſtehen. 3.3. ni — ains-hun (nullus). 
Hyanhun (unquam) fcheint, genau genommen, da -hug wohl nur 
Kürzung ift von hvan (quando, quum), viefelben Elemente, nur 
anders angemwenbet, zu enthalten. Won dem negirenden norbilchen 
-gi, 3.8. ein-gi (nullus), vaett-ki (nihil), ecki (non) u. f. w. 
vermuthet Grimm III. 36 fg. mit Recht, daß ihr Sinn eig. der 
einer halben Negation geweſen, wie unjer irgend, Mhd. ir-gen, 
ier-gen, Ahd. huer-gin, dann aber allmälig, auch bei Weglaf- 
jung der Negationspartifel, wie gelegentlich frz. pas, jamais, per- 
SORNEe,, verneinend ſtehe. Er hält aber die Form mit Nafal für 
urfprünglicher und = Goth, -hun Sonſt möhte ih an ouxi, 
Ssſkr. na-hi, oben erinnem, Kuhn meint, daß wir an ven mei- 
ften Stellen nicht fehl gehen würden, dem käm eine verjtärfenpe 
Bebeutung, wie bie unſeres ja beizulegen. Am häufigiten werke 
ed mit einem Dativ verbunden, und biefelbe Ber. babe es in Vers 
bindung mit hi (denn) und au (nun). Sein Ausgang aus dem 
Interrogativſtamme vechtfertige fih als ein wie oder wie fehr, 

welche vie Interr. ja auch in anderen Sprachen und im Sokr. na⸗ 
meutlich in der Compofition zeigen, Vgl. in legter Beziehung Nef- 
ſelmann Laſſen's 3.11.93 —106,] „In ven verwandten Sprachen jteht 
ihm das ver Form nach identifhe Lat. quam in der Verbindung 
mit Superlativen am nächften, aber auch das Griech. xE, xEv, Tor. 
xci iſt offenber eines Urfprungs mit ihm, indem es eine Ausfage 
zu einer zweifelhaften, non Beringungen abhängigen macht, das 
heißt fie in Frage Stellt.” Die angeblich formelle Einerleiheit von 
kam mit Lat. quam ift allerdings fchwerlich begründet, fo wenig 
als vie, welche Hartung zwifchen xEv und quam behauptet, vd, h. 
was bie Endung anbetriff. Es müßte denn Lat. quam, was nicht 
vecht glaublich, hier ausnahmsweiſe noch fein, übrigens dann nicht 
feminales a, ſondern kurzes neutrales a gerettet haben, was freilich 
Schmidt Pron. p. 90. in fo fern auch annimmt, daß quam, tam 
(alt fogar für tamen) ihr m Sanskritiſchem' Einſchub von sma 
hinter Pronominalftämmen, 3. B. Goth. hua-mma wem (cui), 
tha-mma dem (ei) — Söfr. Dat. ka-sm-Ai, ta-sm-di, Loc. 
ta-sm-in u. ſ. w. verdanken follen. Auffallend wäre aber auch 
felbft für das Griech. «Ev, xe, Dor. x (mit Yünge) Ahrens U. 
381. völlige ©feichheit auch in dem flexiviichen Ausgange mit kam, 
während fonft doch neutralem a-m ſtets Gr. o-» fich gegenüber 
ftellt. Doch vgl. weniaftens anfcheinend analoge Fälle, wie Ensxer, 
&vexä, Evexe; cite, eirev; Eneıra, Eneıtev; Aeyousda, Asyo- 
uedev Schmidt Praepp. p. 19 sqg. Dor. Aeol. Adv. auf - Ha 
im Sinne von ubi. Ahrens II. 366. Außerdem verbient der Um⸗ 
stand Beachtung, daß fich jenes x nie mit © zeigt, wie in xoV, 
zo cvxw, ornw u. |. w., was aber feine Erklärung volltommen 
darin findet, daß jene Partikel in der Attiſchen Rede, mo jener 
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Wechfel aus x in rs eintrat, ſchlechthin mangelte. Aus biefen for⸗ 
wellen Gränben möchte ich denn auch nicht am firenge flexwiſche 
Gleichheit obiger Griechiſcher Formen mit Sefr. kIm „genden. 
Namentlih ze, nehme ich wenig Anftand, mit Ion., r nicht 
Bon. xn, Dor. x&, gew. rı7 wie? (qua ratione N) als Indef. xn, 

or. 7A, gem. un, zu vereinigen. Vgl. Ahrens II. 370. Dann 
bielte man xEv vielleicht am beten für Ser. ki-m (quid) vom 
Proneminalit. ki (quis) mit Umänberung des i, wie 2 unurſprüng⸗ 
licher Scheint al® böot. iv (f.c6). Ke aber, dafern nicht x&v durch 
ephelkyſtiſches » aus ihm erwachſen, möchte fich zu letzterem, wie 
ne: vavv verhalten, will man micht gar an ein Neutr. im Blur, 
vgl. Lat. quia, wie tria: trös) benlen, das, gleich dem “Dual 
0008 ft. 0008-8, hinten gefappt wäre. Dabei zu berüdfichtigen 
wäre insbeſondere noch Ser. kim, nach Benfey eig. Acc. von ki, 
gerabe wie im von i, welches nur hinten mit ma (un) verwachſen 
erfcheint und deſſen Neg. (nicht irgend?) verftärtt. Von kam bes 
merkt verfelbe aber: "ur noch adv. gebraudht (= xEv, xci, x6) 
eig. was, beſonders als unzweifelhaft, nicht fraglich, hervorheben 
und verftärfend : ficher, 1. mit Accent, pojtpofittv hinter Dativen, 
auch wo fie in der Bed. des Juf. ftehen; 2. tonlos Hinter nü 
z= vu xer, nun fiber; hinter hi, dann ſicher.“ Diefer Dars 
ſtellung rach jollte man eher das bubitative «Ev von kam trennen 
müfjen, weil letteres, dem Anfcheine nach das gerade Gegentheil 
bon Zweifel anzeigen würde. Man hat fich indeß hiebei ins Ge 
bächtniß zu rufen, baß es auch eine Trage des Staunen, der 
Berwunderung, giebt, 5. B. „Wie groß ift des Allmächt’gen 
Süte!” oder Sfr. ka-pota Taube (eig. wie, d. h. fehr, viele 
Jungen bervorbringend), und demnach auf dem Wege, welchen 
Kuhn angegeben hat, die Möglichkeit liegt, daß fih vem zum 
Trotz xEv und kam begrifflich mit einanver vertrügen. Sch wünfchte 
zu wiljen, warum gerade der Dativ zu folcher Hervorhebung aus 
erfehen ſei. Die zwedliche Verwendung dieſes Caſus unter meh- 
reren anderen, z. B. Regnier, Eiude p. 126: Asmabhyam su- 
vitäya .... kshäm Viens sur la terre pour nous, powr 
notre salut, und nun ein kam dahinter, wie RV. I, 39, 7. 
Rosen p. 76: A vah makshu tandya kam Rudrah avah 
vrn'imahe Vestram celeriter, progeniei gratia, Rudrae 
filii! opem imploramus, könnte fajt dazu bewegen, dieſer Partikel 
‚ nicht pronominalen, fonbern verbalen Urſprung beizulegen. Wie 
nämlich, wenn es eig. ein, aus kam (amare, optare) entjprungenes 
fuffixlofes Nomen vorftellte? im Sinne unferes: „dem und dem 
zu Liebe,“ in gratiam alicujus (zu Gunften, zu Gefallen) ober 
d&unv yapıy, mea gratia, und xaoıv meift hinter einem Genitiv, 
fettener (Daniel, de Tatiano diss. p. 22.) voranſtehend. Auch 
&yexev u. |. w. zwar, des Ähnlichen Huoganges ungeachtet, nicht zu 
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kam; vielleicht aber, im Sinne von „nach Wunſch jemandes“, 
aus einer naſalirten Form zu ©. vag (wünſchen, lieben), 3. B. 
vanch = D. wünschen. Den biezu erforderlichen diplomati— 
Ihen Beweis einjtiger ‘Digammirung von Evexev habe ich jedoch 
nicht in Händen. An dem Einſchleichen eines e zwifchen Nafal und 
Guttural aber würde man vermuthlich keinen zu großen Anfteh 
nehmen. — Buttm. $. 117. Anm. 2. (Bd. Il. ©. 294. Ausg. 1.) 
lehrt, daß Dor. 0x-xä (und zum. auch Hinten mit Kürze öx-xä), 
als aus ix (öre) mit xci entfprungen, dem gew. ör-av ſich 
gleichitelle. Wie mag es fich nun mit’ der Dorifhen Form ſolcher 
Zeitpartifeln rroxe, Toxa gegenüber von nıore, tore, Aeol. rote, 
öre verhalten? An einen einfachen Wechjel zwifchen < und 7 
(Ahrens II. 79. 383.) iſt ſchwer zu glauben; aber auch Suffigirung 
mit demjelben Elemente, ald hinten in anvixa@ u. |. w., nichts we 
niger als wahrfcheinlich, follte dies auch weder mit Buttmann Lat. 
vicem noch mit Bopp Sokr. nig (Nacht; wie Engl. fortnight 
u. f. w.) in fich fchließen. Aus xera mit Xcc., 3 B. ad 
nutoev, zeitlich, allein doch nur im Sinne der Erſtreckung über 
einen Zeitraum: (eine Zeit hindurch, während) ift mir der Einfall 
gefommen, ob fich nicht in den Suff. -xa, -ra, - re bald ver eine. 
bald ver andere Beftandtheil von xar« fetgefegt habe. Es müßten 
xt durch Synkope zufammengerüdt fein, und ftatt der Afjimilation 
xx oder rr hätten fich von den Mundarten je die einen für einfache 
Gutt., andere für 7 entjchieven. Gern weiche ich. übrigens einer 
befjeren Erklärung. Ich fenne aber feine. Söfr. kadä, lat. quan- 
do.u. ſ. w., deren Schluß zu Formen für dies gehören, paſſen 
offenbar lautlich gar nicht. | 

Die Functionen und der Gebrauch von av und xEv mögen 
einander parallel gehen. Nichts deſto weniger führen fie doch auf 
eine urfprünglich verſchiedene Auffafjung, wie z. B. oft, ihres ur 
ſprünglich gar verfchievenen Sinnes ungeachtet, nur*) = nicht 
wäre, bloss (d. h. eig. nadt, aljo ohne weitere ZJuthat) und al- 
lein (gänzlich Eines, ſodaß mithin die Totalſumme lediglich fich auf 
eine Eins befchräuft) mit einander wechfeln. Ja es erflärt dieſer 
Umjtand, wie auch felbft &v und xEv öfters in einem und bem- 
jelben Satze zufammenftehen, weil jedes von ihnen dem Sinne einen 
etwas anderen Yarbenftrich verleiht. Während nämlich xEv **) dazu 





*) Frz. Ne-que’ eig. „nicht — als⸗, d.h. Es gilt „ausnahmsweiſe⸗ von 
etwas die Bejahunn, während fonft, außer ihr, nicht. Dagegen 3. 2. 
Gohinean, lV’inegalite des races I. 485: Elles (fchwarze Bölfer: 
fhaften in der Genefis) ne sont pas connnes que sous un seul 
nom, was feineswegs heißen foll: Ste find bloß unter einem Na⸗ 
men befannt. Im Gegentheil: nicht bleß unter einem, fondern unter 
mehreren. (Chorrdens in der Geneſis, Emiın, Deuteren.) Dgl. tan- 
tum non, und non tantum ; nemo non, nonnemo u, ſ. w 


*%) Bol.quid is etwas, wie 3.®. Nisi quid exiltimas in ea re violari- 
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: Unbeftimmtheit mitbringt, welche ihm von dem Interrogativ⸗ 
'befinit- Pronomen her beiwohnt: liegt in — * (illud; aliud) de⸗ 
‚nftrative Hinweiſung auf ein Diftantes, Anderes. 

Nun noch einige Bemerkungen mit Bezug auf Hr. Fritſch. 
iefer fagt Kritik ©. 209: „Die Partifeln av, x&v) und el find 
relative, und ei verhält fich zu xE(v) wiewenn zu denn; alzuav 
e wann zu dann.“ Wir wollen bei dieſer Berufung auf un- 
' Neuhochdeutich nicht lange verweilen: es iſt genug zu fagen, 
iſt unhijtorifch und beweiſt deshalb nichts. Aber leider muß man 
ſſelbe auch von vielem Anderen jagen. Fritſch ringt mit feinem 
mierigen Gegenſtande oft, namentlih in etymologiſcher Rüchſicht, 

ne gen ügenden Erfolg; und zwar, weil ihm hiezu die erforberli- 

ittel nicht zu Gebote ftehen. Daß ei, ai dem Lat. si ent⸗ 
'echen (f. und ob. ©. 146.), fann zugegeben werten. Nimmer- 
hr aber, daß fie zum Gr. Bron. rel. 66 = © yas (f. ebenda), 
t feinen Genofjen gehörten, deren Spiritus hier nämlid nicht 
iem Ziſchlaute entſpricht, wie z. B. in dem demonſtrativen nd 
u. ſ. w. = Sokr. sa-s neben sa = op fondern Stellvertreter 
für einftiges Jot. Damit fällt fo ziemlich alles Uebrige. At 
d ei, die als leicht befchwingte Wörtchen und vermöge ihres Be— 
men des Satzes proflitiicher Natur find, wie 0, 7 ale Artifel ſich 
m folgenden Worte anlehnen, find weit entfernt für d, N gelten 
fönnen. Aber @v foll ferner eine bloß eaſuelle Bariante fein 
n ai. Alfo vermuthlich etwa, wie neoav ald Acc. neben rege, 
8, nach) Weglafjen des jota subscribendum, Dativ fcheint, was 
m aus dem Diphth. in nregaiTegog mag Schließen bürfen. Uns 
zglich. It ai = Lat. si, alt sei, wie fünnte dazu &v paffen 
t feinem rein vofalen Beginne (Kat. an)? Auch muß ich be— 
men nicht vom Df. überzeugt zu fein, wenn er bie Deutung von 
v, av und rw aus Contractionen mit ei (unter Weglaffen des ı) 
rwirft. Grundlos; denn dv wird darum noch nicht zu einem 
0.19% = tat. 'eam, was äußerlich zu dem nur relativ ge- 


exiftimationem tuam. Cic. Fam. 13, 73. Ober Gr. & ru, was, 
obſchon mit Nachdruck „was irgend“, doch eine gewifle Bezichung zu 
ei »e hat. 7% fällt aus der Rolle der Griechifchen Fragwoörter heraus, 
in fo fern ala es weder deren älteres und tegeltechteres x noch Attifches 
zr (rov u.f. w.) zeigt. Das rührt von jener palatalen Zwifchenform 
her mit © an Stelle des älteren k. So Perf. tscheh neben keh. 
Zend Pronominalf. Ci (Sskr. ki) Brodh. ©. 358., 3.9. mä-Lis, 
Sskr. mä-cin, un-rıs (ne quis). Ti: Ci = -7s, Lat. -que, Zend 
u. Sfr. -Ca, welche Copulativpartikel indeß Feineötweges pronominalen 
Urfprungs zu fein braucht, fondern auch Verderbniß fein Tönnte aus Sokr. 
Caya (Haufen, Berfammlung) von der Wz. Ci (colligere), eben weil 
fie Mehreres au ammenfopt ©. &. F. HM. 319. A. % 3. 1847. 
Nr. 148. ©. 23 fgg., wo für xad, troß feines x, Oleichflämmigteit mit 
7; wahefeinlic gemacht wird. 
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brauchten av, m u. Sskr. yam (quam) ftimmt. Selbſt, wenn 
@v al& fatbeginnend nicht immer als Länge vorkommt, was folgt 
barans? Entweder, daß man fich gelegentlich vie Kürze ftatt ver 
vechtmäßigen Länge (vgl. die Part. modo aus dem Ablative modö) 
geitattete, wie etiwa im Deutſchen zuweilen wöl (tropifch, wie sane, 
aegre, und für fortasse) neben wohl (bene); over, daß man auf 
bei vem av an ver Spite des Satzes des begleitenden = im ihm 
uweilen glaubte eben fo entvathen zu können, als z. B. im Deut 
Shen bei Sragform in der Protafis das Wenn fortbleibt. Desglei⸗ 
Sen läugne ich für xE bie vom Vf. behauptete demonſtrative 
Natur, indem: ich nach dem Obigen darin vielmehr vie invefinite 
altein ala wahrhaft berechtigt anerkennen kann. Ja felbit, wenn id 
für av in legter Inſtanz den Urfprung aus einem Demonitr. (©. 
ana, jener) zugebe, folgt hieraus wenig für bie weitere Verwendung 
bes av, in welchem offenbar durch Seyung, zugleich mit Einem, 
auch eines Andern der Charakter von Unbeſtim mtheit fich als 
der allgemeinjte in allen Gebrauchsweilen hindurchzieht. Es ver 
ſteht AL, von felbft, daß mit ven Prämiffen von Hrn. Fritſch auch 
enge daraus gezogene Folgerungen müßten befümpft werben; 

in das ganze labyrinthifche Gewinde aber, in welches av, x& fun 
taktiſch verſchlungen find, und hier zu verlisren nicht dieſes Ortes 
fein fann. Da &v und x&, xa vom Grunde aus verſchiedene Wör⸗ 
ter find, inzwifchen doch, nur je nach mundartlichem Belieben, im 
Weſentlichen einander un Gebrauche parallel laufen, wären doc 
leife Abfchattungen in. letzterem mit nichten zu verwundern, und das 
farm bei mitunter geftatteter Verwendung beider neben einander 
nun auch nicht wohl anders fein. Auf vereinftige Entvedung eines 
nv, av im bedingten Sage, um noch Einiges zu berühren, hefft, 
meines Erachtens, Fritſch S. 228. vergebens. Denn weder ſind 
jene einfach (ohne ei), noch ift das av fo zu fallen, als dann, fa, 
ber Apodoſis in ihrer Correjponvenz zu dem Wenn. Die häufige 
Verbindung gerade mit der Konditionalpartifel Tiegt ſehr erklärlich 
in der Natur jelbft, vermöge welcher durch ai etwas bevingungs- 
weife, d. h. als fraglich, Ausgefprochenes eingeleitet wird. ben 
daraus ertlärt fid dann auch, warım dav (f. Paſſow) „bei ven 
Verbis, die ein jehn oder, unterfuchen ausbrüden, dem Lat. an, 
unferm ob entfpricht: oxomeı &av ixavov 7 Sieh zu, ob es genu 
it: oft aber wird ein folches im Sinne behalten“. Gilt Doch daffe 
be fchon bei dem einfachen &, z. B. elliptiich I. 23, 40. Uebri- 
gene kann ich gern, obfchon mir av nicht gerade einem elfiptifchen 
enn (z. B. Tie yap os yxev; wer denn hat dich gefchidt? 
Quisnam?) vergleichbar ſcheint, ver Anführung des Vfs. von Her 
ling (Syutar 1. 8. 22. u. 200.) mich anfchließen, welcher —* 
„Die Sprache hat adverbiale Formen, welche eigentlich nicht einen 
aufgeſtellten Begriff eines Satzes, ſondern den —* ſelbſt, die 
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eigentliche Ausſage, nicht vas Ausgeſagte näher beſtimmen. 
Hierunter gehören . : .. alle die Wörter, welche das Verhältniß 
bes Gedankens zu ber Weberzeugung des Sprechenden 
oder auch zu dem Begehrungspermögen des Sprechenden 
ausdrücken..... Diefe Beichaffenheit giebt ihnen, inſofern fle 
ven ganzen Gedanken gegenüber ſtehen, oft einen parenthetiichen 
(eltiptiichen) Charakter, indem fie fich nicht felten durch ganze Säge 
vertreten laſſen. 3. B. Er war wohl (DVermuthung) zugegen, 
db. h. Er war, wie ich mir venfe (oder etwas Aehnliches) zugegen.“ 
Das av iſt nämlich eine Modification des Sinnes, analog mit 
benen von wohl, etwa, irgend u. f. w. die fümmtlich auf jub- . 
jectiven Vorgängen des Sprechenden beruhen, und deſſen Urtheile 
u. ſ. w. in einer gewiſſen Schwebe des PBroblematifchen erhalten. 
„Omnino falsum est, @v necessariam quandam particulam esse, 
quum ea nihil aliud nisi oralionem per se incerlam magis 
etiam.dubiam reddat. Qui usus Atticis tantopere placuit, ut 
raro omilterent hanc particulam, ubi poni possel, quin eam 
etiam bis terve ponerent, rei multis modis limitandae 
causa“ (aljo limitirend, einſchränkend) Herm. Vig. p. 818. 
„Bei ven Imbikativen aller Tempora, bef. des. Imperf., drückt dv 
eine Handlung aus, die ſich nicht Einmal und zu beſtimmter Zeit 
ereignet, ereignet hat oder ereignen wird, fonvern fo oft ein Anlaß 
dazu vorhanden iſt, alfo den Begriff gewöhnlich gefchehen, zu 
geichehen pflegen” (Paſſow). Dazu ferner: ög xe od. xev, At. 
6 &v wird da gebraucht, wo von etwas Ungewiſſem vie eve ft, 
wer etwa, wo es dahin gejtellt bleibt, ob ein folcher vorhanden ift 
over nicht, jo daß oft viefelbe Verallgemeinerung des Ausdrucks darin 
liegt, wie im Lat. quicunque.* Außervem: „Ore», wann, im 
Falle daß, von einer öfters wiederkehrenden oder möglichen Hand⸗ 
fung aus der gegenwärtigen over zulünftigen Zeit, daher auch ſo 
sft als, fobald als, wofür die Att. gew. Orav rayıora braite 
hen“, wie dnusdav rayıorz simulac, d. i. fogleich als, um, wie 
in simul gefchieht, das Zufammenfallen de Moments anszuprüden, 
‚in demſelben Momente daß.” Daher dam auch das jnper- 
lative rayıora („jo ſchnell als-möglich”), weil eben vie Zeitfolge 
als eine unmittelbare vorgeftellt wird ohne Verzögerung. Se auch 
ut, ubi, quum primum, wodurch angezeigt wird, es fei zuerſt 
nad) einem gewiljen Zeitpunfte erfolgt. Für verlei VBerallgemei- 
nerung aber, die nicht auf eine Allgemeinheit angejchauter Wirk- 
fichkeit geht, ſondern nur der Vorſtellung angehört, ift av ein 
ſchöner und adaͤquater Ausprud, indem mit ihr Unbeftimmtheit 
in Betreff des Einzelnen notbwendig verbunden ift, wie ſchon 
die häufige Faſſung in Fragform (wer immer, wanu etwa u. ſ. w.) 
zur Genüge lehrt: Es Handelt fich hiebei nämlich Teinesweges ſchon 
um bejtimmte und thatſächliche Einzelfälle, fondern nur um eine 
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Allgemeinheit, worunter jene Einzelfälle bei gelegentlihem Bors 
fommen müßten eingejtellt werden; alfo in jo fern um bloße Mög⸗ 
lichkeiten, um, in ſolcher Allgemeinheit, Fälle gedanklichen Segen®. 
Ob übrigens Hr. Fritſch Recht babe mit feiner Behauptung, die er 
im Rap. XXXVII. gegen vie bisherige Kritik geltend macht: „ar 
und x& können ftehen, e8 mag die Verbalform jein, welde 
fie will“, d.h. auch beim Imperativ und Indikativ Präſ. und Perf., 
wo man fie hartuädig läugnet, das mag die Philologie mit ihm 
ausmachen. 

Was die Etymologie anbetrifft, fo ift auch felbit fie noch 
weit genug entfernt, bereitS alle Fragen in Betreff der Negations⸗ 
partifein und ihrer Anverwandten gelöjt zu haben, fo weit viejelben 
aus dem Indogermanismus in ihr engeres Bereich fallen. Indeß 
hat fie doch, glaube ich, einen nicht unbeträchtlichen Theil ihrer Auf- 
gabe zu einiger Befriedigung erledigt. Beſteht alles Wiſſen zulegt 
in einer wahrheitgemäßen Anoronung, wodurch jedem feiner Db- 
jecte die ihm gebührende vechte Stelle (daher das Streben nad 
zufammenhängenden Syſtemen!) angewiefen oder anzuweiſen ver- 
ſucht wird: dann liegt der Etymologie als folher vor Allem ob, 
bie genetifchen Verbinpungsfäden der Wörter und Wortformen un- 
ter einander fowohl von Seiten des Begriffs als des Lautes mög- 
lichft genau feftzujtellen und auf ihre jevesmalige Wurzel zurüdzu- 
führen. D. b. auf ver Wörter und Wortformen imittelpunftliche 
Einheit, um vie fi, gleichwie um ihre genealogifche Urahnin, als 
natürliche Wortfamilie deren gefammte Nachkommenſchaft fchaart, 
von welcher indeß all und jedes (etwa mit Ausnahme von Ange: 
heirathetem) fern gehalten werden muß,. was nicht von felbft dazu 
durch fih ein Necht hat. Das Verfahren ift ungefähr dem des 
Naturforichers entiprechend. Wie diefer, je nad) dem Ergekniß ver 
Beobachtung, die ihm gegebenen Naturchjecte in das Syitem ber 
Familien, Gattungen, Arten u. |. w. einfacht, jo hat auch der Sprach 
forjcher feine Objecte, 3. B. Sprachen, und innerhalb der Spra- 
chen die Wörter u. f. w., nach Gefegen der Verwandtſchaft 
(d. h. nicht nach bloß zufülliger Aehnlichkeit, fondern nach den tie- 
feren Bezügen wahrhaft genealogifch-etyimologifcher, und dies 
Tchließt auch ein: begrifflicher Einheit) zu vertheilen und grup- 
piren. Wer glaubt nun wohl, mit Bezug auf unſern beſonderen 
Gegenftand, unter die Fahne des einen Pronomens ana ließen fich 
fcheinbar fo unendlich mit letzteren und mit fich wiverfpänjtige Uns 
tergebene einjtellen, und zwar, was eine unabweisliche Bedingung 

dabei fein muß, ohne anderen Zwang, als den die Sade felbit 
dem Forſcher auferlegt! Im Einzelnen mag nun freilich noch geirrt 
fein: im Großen, hoffe ich, nid. 

- Wir könnten nunmehr zu einer neuen Nummer von Präpofi- 
tionen fortichreiten,. wünjchte ich nicht zuvor noch .einige Adverſatib⸗ 
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partifeln abzutbun, bie vermöge ihres Urſprunges hieher gehören. 
Akka (aber, nach Neg. fondern) ift natürlich aus aAlos (Sehr. 
an-yas) entitanden; ja, will man nicht ohne Noth Hinten Kür- 
zung etwa aus einem fen. Dativ annehmen, gerabeötvege® der 
Neutralacc. @Ade (alia). Das proflit. Herziehen des Tons von der vor- _ 
legten Sylbe auf die lette (wie fie auch in den Präpp. ava, xara 
u. f. w., trotz avw, xciro üblich) verdankt aAA« feiner Stellung, 
d. h. (wenigſtens jo noch immer bei Homer) ganz zu Anfange des 
Satzes. Der Grund iſt ganz berfelbe, als für el, wg die Atonie, 
Es bildet aber aAde, anders als das fonft ihm in etwas analoge 
ceterum, übrigens, den Mebergang nicht bloß zu etwas Anderem, 
jondern auch manchmal zu einem folchen, was dem vorigen grabezu 
entgegengefegt ij. gl. unfer aber aus Sokr. apara (ter an— 
bere, verſchieden) und apa (ano). Es wird dadurch angedeutet, 
daß das Boraufgegangene ſich anders verhalte, und num folgt die— 
je8 Andere. Hingegen verum, verumenimvero (wahr denn in 
Wahrheit) zeigt dadurch, daß es auf die Wahrheit deſſen, welchem 
ed voraufgeht, ganz befonveren Nachbrud legt, zugleid an, daß, je- 
nem gegenüber, ein Erftes feine Schale müſſe ſinken laſſen. Das 
Goth. alja (auch mit 1 ft. n), welches dem «Ada vollkommen ent- 
Ipricht, überfegt nicht nur dies, fondern auch e un md im, 
©. ob. ©. 301. Vgl. auch Abd. den Genitiv alles (agſ. elles, 
Engl. else), anders (alias, aliter).. 3.8. Elles brihhit ther 
niuuo uuin thie belgi Alioqui. Xat. aliu-ta (gebildet wie 
i-ta) ijt modal, wie Sokr. anya-thä, und nicht mit Aliud zu 
verwechjeln, wie M. Schmidt Pron. p. 87. darin fälfchlich vie 
neutrale Linguali8 der Pronn. erblidt. Mean vermenge damit aber 
nicht den abfoluten Gen. alles, ganz und gar (omnino), und 
n-alles nicht (vgl. durchaus nicht, Tchlechterbings nicht, Frz. point 
du tout). — Wenn in ven Slawifchen Sprachen neben n, 3. B. 
im PBoln. inny = anya (alius), auch, wie im Gr., Lat. und 
Germ,, in diefem Worte, Uebergang in 1 anzunehmen ftatihaft ift, 
würden noch eine Menge Partikeln aus ihnen, wie Poln. a-le 
(aber) u. f. w. (&t. F. IL 147.) hieber fallen. - 

Bon Slawiſch no, noy (verum, sed), als mwahrjcheinlich zu 
Sfr. ana (ille) gehörig, war fehon früher die Rede. Ich will 
jegt noch Rat. tamen (vgl. ob. ©. 149.) beiprechen, das möglicher 
Weife in feinem Schluffe ven gleihen Stamm birgt. Bopp hat 
e8 für eine Art Umftellung von uevror, d. i. uEv Tos erklärt. Ich 
wage daran zu zweifeln, ob mit Glück. Tod ift allerdings, glaube 
ich, urſprüngliches Correlat zu ros (irgendwo ; irgendwie) und (gif. 
ein hinweiſendes da) aus dem To entiprungen, wie unftreitig tamen 
auch. Schwerlich aber zerfällt Iegteres in Ta Acc. PL, und den _ 
Zufat men, indem quam-quam, welchem es fich, gif. darauf ant- 
wortend, gegenüberjtellt, zum mindejten eine peilung in tam- men 
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erheiſchte. Mit dieſem men ſähe es aber im Latein ſehr verlaſſen 
aus und vollends, wenn uEv fein vu einem Digamma (Ev mit Dig., 
hie, uovov) vertanfte. — Max. Schmidt Pron. p. 91. nimmt 
tam-en für tam + in, was dann „bis zu folhem Grade“ be: 
deuten fol. Allerdings könnte e mit i wechjeln, wie bei em ft. im 
(eum), endo neben indu u. f. w. Indeß ließe die Aſcendenz in 
den Graden eher vielleicht auf ein ad (adeo, adquo, und, mit 
nachgeitellter Präp., quoad; eapropter) rathen, als auf ein in 
(modum). Es werde jedoch nicht verjchwiegen, daß Schmidt's 
Erklärung wenigftens® in tantum (fo ſehr, Freund v. in C. 2.) 
willig entgegenfäme. — Bei ſolcher Bewandtniß meiner eignen DBer- 
muthung nicht allzu fehr vertrauend, will ich diefelbe hier doch nicht 
unterdrüden, indem fie wenigitens nicht fehlechter fein dürfte als bie 
anderen. Hecht wohl ließe fich hinten in tamen auch, ein an fur 
hen, das, wie in Compp. zu gefchehen pflegt, umgelautet wäre. 
Vgl. tam etiam pro tamen. Fest. p. 360. mit vielen Beijpielen, 
denen ich nur eines entnehme: Quamquam estis nihili, tam 
[in gleich wiegendem Maaße doch] ecastor simul vobis consului. 
Hieraus folgt: tamen muß, will man nicht gar vorerwähntes 
tam als Kürzung von ihm anfehen, eine Verlängerung fein von 
dem grabuellen tam (fo ſehr). Tame freilich, was Feſtus aus dem 
Salier-Liede beibringt und cume jt. cum [Präp. ?| Terent. Maur. 
p. 2261. find feltfam genug, und nicht gerade unmöglicher Weiſe 
wäre jene® eine Webergangsform. In tamde, quamde mit kur—⸗ 
zem e aber, das werbe hier bei Wege angemerkt, bin ich weit ent- 
fernt, mit Schmidt a. a. ©. die Präp. de zu fuhen. Der Zuſatz 
ift gewiß ein ähnlicher al8 in tandem, pridem (vgl. pridie), 
quidem; und wird dem Griech. d77, was auch urjprünglich von 
einem Zeitbegriffe „ſchon“ ausgeht, nicht allzufern ſtehen. — Will 
man nicht unnöthiger Weife in tamen hinten eine Kürzung des 
Vokales annehmen, jo ift das interjectionelle En davon ausgejchlof- 
fen. Sonft ließe fi dem Worte auch der gar nicht üble Sinn 
von. „jieh nur, in eben dem Grade” unterlegen, indem man hiedurch 
die Stärfe eines Satzes vor dem andern gleichfam hinweiſend ver- 
anſchaulichte. Wir bleiben alfo bei dem an als legten Gliede in 
tamen. Daß dieſes fonft im Latein nur in Fragefägen vorkommt, 
fcheint mir fein genügendes Hinderniß. Wie nämlich ovxodv fragt, 
dann aber auch zu einer Folgerung in affirmativer Weife verwendet 
wird, fo fönnte tamen wirklich. auch zuerft fragend gebraucht fein. 
Glſ. Quanguam — tamne? (in wie hohem Grade auch, — gilt. 
nicht in dem nämlichen das und das?) Damit würde zu erkennen 
gegeben, wie das im Vorverfage Ausgeiprochene fein ſolches Ueber⸗ 
ewicht behaupte, daß nicht das Zweite unverbrängt neben ihm zu 
ejtehen vermöchte. Ungeachtet dem Inhalte der Protafis ein gro⸗ 
Bes: Gewicht (nach dem Ausprude „wenn gleich” jogar ein gleiches 
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mit dem im Nachſatze: „gleichwohl,“ d. h. von gleicher Güte, 
(öuwg), ja nach quamvis (in wie hohem Grade Du willſt) ſogar 
eine beliebige Erweiterung des letteren eingeräumt wird: nichts 
(Genitiv!) deſto weniger, nihilo (um nicht) tamen minus, 
ift das Gewicht in der Apodoſis weit gefehlt, geringer zu fein, 
jenem überlegen, over hält ihm doch (wie der Reiter dem Pferde) 
bie Stange. Inter allen Umſtänden erleivet der Vorderſatz durch 
das tamen eine Einfchränfung, wird dadurch limitirt. Dazu wirkt 
aber der Zufaß in tamen wejentlih mit, während quam-tam 
einen bloßen Vergleich anftellt zwifchen zwei Graden, bei denen 
jich ihr beiderfeitiges Maaß als gleich erweift, ohne, wie bei ta- 
men, ein gewiſſes Uebermaaß. Quanquam — tamen, d. i. „Wie 
jehr auch (einerfeits) — jo fehr (tam) anderſeits“ (an, was 
ja fogar zu ander, überzeugten wir uns, den Pofitiv abgiebt). 
Tamquam aus tam quam (in folchem Grave als ob) d. i. un- 
gefähr vix aliter quam. ‘Der Schein ift fo groß, daß er fait mit 
Erfolg Wahrheit heuchelt. Vgl. Freund v. aliter 1. 6. Non 
(haud) aliter mit quam si, quam quum, ac si, ganz Wie 
wenn. — 

4) A’pa, altperf. apa, ano, anal, Rat. ab, Goth. af. Pe 
tersb. WB. I. 275.: 1. Adv. a. weg, fort, ab —; zurüd 
(Ggf. 3. B. upa, z. B. apagama Fortgehen, Weichen; upa- 
gama Hinzutritt, das Sich-in die Nähe begeben). „Zurüd” in. 
jo fern, als dies die Seite ift, welche fich von der vorderen, als 
primär gedachten, abwendet. Vgl. aw und 3. B. anodooıg Wie 
vergeben, Zurüdzahlen, Erſatz. Auch jelbit im Gef. von der zo0- 
teoıs als Nachſatz, weil viefer mit dem Vorderſatze in einer noth- 
wendigen Correspondenz ſteht. Anoxareoraoıs das Zurückver⸗ 
ſetzen in einen früheren Zuſtand. Erſcheint in Verb. mit einer gro⸗ 
Ben Anzahl von Verbalwurzeln. Bor einem Nomen füllt apa nicht 
felten in ver Bedeutung mit dem privativen an- zufammen. 3.9. 
apabhaya frei ven Furcht; apaciras fopflog; apänrta frei 
ven Lüge, wahr. So aud Schmidt Praepp. p. 74. 3.9. anodvuog 
= au vuos muthloe. ’ArsoxAmoos. Anooıros. Anonvoug. "Ano- 
xaviog, onoxavillw. "Anorevgog (intacta, indomita). Ano- 
tagpos. Anontois = anolıg, 2. fernab von der Stabt, wie 
err01Xog, vgl. Arist. Eq. 1120. mit Anfpielung an önuog: 0 voiz 
rapuv anoönuei, iſt, obgleich an-, doch abwefend, vgl. wachen 
ichlafen. ’Anoßwuios vom Altar fern, gottlos, anodeog; aber 
roFEdw, vergättern, mit ähnlichem Sinne als das ver- im Deut» 
ben Worte. Vgl. aravdoow zum Mann machen. Anoyılorıule 
Mangel an Chrgefühl. ’Anovoloucı von Sinnen fommen, ano- 
vare Befinnungslofigfeit (vgl. Geiſtes-Abweſenheit), Unfinn, Wahn- 
finn. Auch mit einem Adi. anodeguog = adreguos. Mhd. ab- 
har (depilis) wie anodgı&; ablip (mortuus) 1, a afeyrdr 
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(auribus orbatus) Grimm Il. 708 fg. „Hinweg“ iſt ja auch Ab— 
trennung von etwas und in fo fern oft Mangel. Daher 3.8. 
anoxegaklso, anoxagoroutw enthaupten, auch ſelbſt, mithin bloß 
pofitio: köpfen (d.h. fih mit dem Kopfe zu thun machen), Lat. de- 
collare, eig. vom Halfe hinwegnehmen; anoAcuoroutw. "Ano- 
xallunisw des Schmudes berauben. Ahd. fona plote (ex- 
sanguis) u. |. w. f. 0b. ©. 174. Wie wir ©. 195 in re- eine 
aufhebende Natur fennen lernten, fo auch ift hier bei ano zum 
Deftern ter Fall, daß es, eine Handlung ausdrückt, welche jich einer 
anderen, fo zu fagen pofitiven, al® veren Negation entgegenftellt. 
3. B. anouavdavo, dedisco, verlernen. Anovovdertw dis- 
suadeo, abrathen, abmahnen, widerrathen. Anodoxez Es mif- 
fällt. Anogeoıs ob. ©. 341. ’Anöponoıs Unterfagen, Verbie— 
ten; Abdanken, Losſagen. Anoyeıporovkw durch Händeaufheben 
1. losfprechen (alfo von der Anklage und Strafe befreien, arroAveı, 
absolvere) 2. veriwerfen, ab ſchaffen, wie abrogare i. e. rogando 
legem tollere, «anoxvoow (legtere8 aber auch: aus einer Ver— 
fammlung einen wählen, bevollmächtigen). Anoxaivyıs Entdeckung, 
Enthüllung, als Auf- im Ggf. de8 Zu- oder Verdeckens. Aro- 
oreyacw abveden, ein Dach abtragen; allein freilich auch, wie 
anoottyw, pofitiv fir: überdachen, beveden, allein mit ven Ne- 
benfinn der Abwehr: durch Bedeckung abhalten. Bon gleicher 
Doppelfeitigfeit anoresylio bald die Mauern wegnehmen und einen 
feiten Plot zu einem offenen machen, bald erſt: durch Mauern be- 
fejtigen, dem Feinde verfchließen. Arrofevyvvuı abfpannen, anoswv- 
vum abgürten u. f. w. Anooarrw abjatteln, im Ggſ. von inı- 
-oarrw. — Selbftändig fteht apa als Adv. nur im Veda. Gr. 
ano ohne Caſus als Adv. (ab, los, fern) außer ver Dichter 
ſprache nit, und auch nur fo, daß man es als nothwendigen 
Theil des Verbums betrachten kann, wie ar Zusio xaon Tauoı 
ft. anorauoı. Deutih ab (z. B. Er ſchnitt ab), außer mund- 
artlich , jet nur noch abverbial. — b. „wie ab und auf fich ent 
gegenftehen, fo auch apa und ud, 3. B. apänc (fünlich) und 
üdand (nördlih, eig. anfwärts, weil nach dem Himalaya zu das 
Land aufiteigt). dur dieſe Weife berühren fich namentlich in ber 
fpäteren Eprache apa und ava. Das Slawiſche ou entfpricht bei- 
ben,” d. h., wie ich hinzufügen will, formell nur dem ava (de). 
Vgl. übrigens auch apand rüdwärts gelegen, hinten liegen; 
wejtlich, als abgefehrte Seite Ggf. von pränd Vorderſeite, Oſten 
Prasii),, Daher auch unjtreitig altn. aftan (a tergo), aftan, 

chwed. afton, Dän. aften, Ahd. abant (vesper) Grimm II. 
50. als die Zeit, wo die Sonne hinab geht. Vgl. aparähn’a 
Nachmittag. Abend etwa mit Ende; nur nicht mit Goth. an- 
deis, was Umlaut erforderte in Ahd. abant. Dal. Sokr. apa- 
ranta an ber weitlichen (allein auch; öftlichen) ©renze wohnend. 
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Doch vielleicht participial, wie bereits Stalder Idiot. J. 84. vgl. 
Zyro K3. II. 40. Grimm WB., vermuthete, von es abet 
(vesperascit). In weiterem Sinne ſchweiz. aben, aaben abnehmen 
deficere, 3.8, er abet er wird immer ſchwächer und Fraftlofer. 
Auh an Zahl und Menge fih vermindern, 3. B. Der Wein im 
Fäßchen abet, geht bald zu Ende, Dal. das im Ahd. nicht: vors 
findlide ebbe (recessus maris) und agf. ebbian (recedere) 
Graff I. 74., das Sokr. apa + i, Lat. abire, auch verfchwin- 
ven, arzeıus fein könnte. Mhd. abe abfchüffige Grenze. — 2) Präp. 
a, von-weg. Mit dem Ablativ, wie im Enten. und Griechiſch 
bafür mit Genitiv, weil beide Cafus das Woher bezeichnen. 
Daher auch felbft vie Kunftausprüde Ablativ und im Sokr. 
apädäna, eig. das Fortnehmen aus apa und &A-dä nehmen (eig. 
im Med. fich geben). — b, von-mweg, außerhalb, mit Aus 
nahme von, mit Ab. 3.8. Apa Trigartebhyo (Abl. pl.) 
vrs5Vo (Bart. Prät. Palf.) deva: Außerhalb Trig. hat es (eig. 
Gott) geregnet, d. b. in der Umgegend von Zr., nicht aber in ihm 
Ieift Vgl. ano 0oxonod fern vom Ziel, an Aoysos fern von 
rgos. 

ß Zend apa Präp. (sur, au-dessus, Ggſ. zu ava, hinab). ‘Das 
her mit einem Suffire, wie Lat. pronus, infernus, apana in 
apanasta Qui se tient au-dessus, und der Euperl. apanötema 
(qui est sur, au-dessus). Burn. Y. p. 138. findet diefe, ihnen 
gegebenen Bedd. noch ein wenig fraglih, und gewiß würte man 
ihrem Begriffe nach fie leichter an Sfr. api (drri) ald an apa 
anfnüpfen. Doch vgl. etwa Perf. eber (supra), z-eber (su- 
pra, altus) mit ze, ez (ex) und ber (supra, juxta, pro, in), 
Aus apäkhtara (septentrionalis), Ggſ. avat (ver Süpen, eig. 
en. bas) jcheint freilich auch ein Aufwärts (alfo von unten nad 
oben, während Lat. de das Umpgefehrte) zu folgen. Sonft läßt 
fih aus diefer Bezeichnung fein vollfommen ficherer Schluß auf bie 
Grundbedeutung der ihm zum Grunde liegenden Präp. ziehen, in 
jo fern als das anfcheinend gleiche Perf. bäkhter (over ftände b 
ft. v, vgl. ob. avac?) „Oſten“ bezeichnet, trotzdem daß Bactra 
doch wohl „vie nördliche” Stadt heißen foll. Y. Nott. p. CXI. — 
Deutlicher feheint mir der Sinn des Sokr. apa noch wirklich her⸗ 
vorzutreten in apa-khshathra Feind des Königthums nach Laſſen 
(vgl. in dieſem Falle etwa „abtrünnig“), oder un mauvais, un 
faux roi, vgl. „Abgott”. Bel. Grimm WB, aberkaiser Ne- 
benfaifer; afterkönig Picefönig. Ferner „ap&emäa Superl. ver 
Bräp. apa, der entferntefte, d. i. der geringite, in welcher Beb. 
e8 hie und da vorfommt“, Haug DMZ. VII. 761. Ser. 
apama ber entferntejte, legte. „Aparö ver andere, für Schlecht”, 

I. 518. Vgl. auch Sskr. apara der fpütere, und: nachſtehend, 
geringer. Vgl. Aberwig, Aberglaube u. A. zur Dez, von Ders 
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kehrtem. Vgl. Mhd. abec, abic, Ahd. abuh, verfehrt, worin ich 
den Gutt. für ableitend halte (vgl. 3. B. Lat. posticus). Schweiz. 
äch, abäch, abächt, abächtig 1. abhängenn, chief; 2. in 
"Abnahme begriffen, Tönnte freilich wegen ächen ſchief, auf eine 
Seite halten, auf die zweite Sylbe als verbal rathen lajfen, ift äch 
anders nicht reine Contr. aus abäch., Schwäb. bei v. Schmibt: 
abich, äbig verfehrt, umgewanbt; äbichten das zu ſcherende 
Tuch auf ver linken Seite (vgl. revers Rückſeite einer Münze) 
rauhen; Deft. aben wenden, verfchren. Vgl. Sokr. apaSt'hu (von 
ftha, mit auffallender Veränderung hinter dem a, ft. apas-? Eig. ab- 
ftehend) a, entgegengefeßt, widrig, b, der linke. Ser. paräk 
Crooked, crookedly von par& (away) mit at to go. Vgl. auch 
Agſ. afor häßlich, linfifch, widerwärtig. Leo Sprachpr. ©. 105. 
Etwa Engl. awk-ward. — Weiter „Zend ap&m Adv. apres 
(hängt zufammen mit ber Präp. apa, une pre&position, qui indique 
primitivement le mouvement a parlir d’un point donne)“ und 
bazu aparem Adv. apres, ensuite.. Sofr. aparam (cc. von 
apara) Adv. 1. in der Folge, Fünftighin; 2. ferner, überdies, noch. 
Pol. D. abermals (Wiederholung). Dann von einem durch 
Aphäreje gefürzten apas (in apaskara Excremente? 83. 1. 146. 
Präp. apd Y. p. 85.) ausgehend pac-ca (mit Ca, wie Esfr.. 
uct-ta und Suff. -and in ſchwacher, unnafalirter Zorn, pag-cät 
und pag-Ca Ablative) 1. Präp. mit dem Acc. apres, au bout 
de, 3. B. pagca pancadagim garedhem post decimum quin- 
tum annum. Auch mit Abl. 2. Conj. pacca yat posteaquam, 
apres que, mit dem Potential. Pacca&ta Adv. Ensuite, apres. 
Pacne, Adv. aupres (Yat. pone) Y. p. 527. unter Herbeiziehung 
von post. ©. fp. pos. — Kurd. pasi (da che, posteriore, poi, 
dopo, dietro), pasi ammo (dopo tutli), du mäia (ultimo), 
pasi ke (poiche), pasi pent ruz (dopo cinque giorni), 
Ciria (Ottobre), Ciria pasi (Novembre), gehören unzweifelhaft 
zu Perf. (ms pes 1. Postica pars, 2. Part. transeundi: dein- 
ceps, quocirca, porro, itaque etc. Zend pecötanu (fo mit e), 
hintere Theil des Körpers und Schlag darauf. Ihr Zifchlaut fann 
nicht füglihd dem Sokr. s entfprechen, welches hätte in eine Afpi- 
rata übergehen müffen, fondern dem palatalen 9, und es regt fich 
baher bei mir ver Verdacht, ob nicht Kurd. pasi u. f. w. von 
Zend pag-ca ausgehe, unter Weglaffen der Palatalmuta. Auch 
Benfey Klſchr. S. 87. vermuthet daffelbe von altperf. pasä hinter 
(post), mit Genitiv; pasawa mit Enflit. -wa, nachher. - ! 
Das Sehr. apa im Sinne unſeres von (auch im Nhd. ab 
nur noch in beichränfter Weife) fcheint dem Arifchen Sprachkreife 
fremd zu fen. Perſiſch N) (ab, ex), furd. ez over ex (x mit 2 
Bunften) Da, 3.9. ex ser (da capo), ex kiia (da chi), ex 
zamän (da molto tempo). Oſſ., ohne Gegenſtück von Sokr. apa, 
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de a-, Dig. ra-, z. B. a-zaun, Dig. rä-zaun ausgeben, weg⸗ 
gehen Sjögren $. 88. viel. nur mündliche Verſtümmelung ift von 
ra. Doc fehlen auch in biefer Sprache nicht ‘Derivata von ©. 
apa. Nämlih Siügren WB. ©. 454. 505.: fasteder Digor. 
Adv. nachher, und als Compar.: fpäter, fett ein eigenes An. 
faste voraus, woher auch fastäge Adj. u. Adv. binterer, e, es; 
nachher, zulest, am Ende, endlich. Ferner fastama (Locat. exter.) 
Adv. u. Poſtp. zurücd, hinten, binter, nah. Auch al® Loc. int. 
fastie hinten, Poftp. nah. Ob das t in ihnen fich mit dem in 
tat. post, over mit den Sokr. Suffire -tya berührt, over von 
Dig. istyn ftehen, ausging? Vgl. ob. ©. 250. Viell. auch fas- 
mon-kjanyn [Buße hun! bereuen, wie Zürf. pesimänlig (mit 
türf. Endung) Poenitentia, etwa als ein fpätere8 Denfen (Zend 
man), wie Metanoea Auson. Epigr. 12.; 'Zruundevs u. |. w. 
Warum aber hier Perf. yxo It. pes oben? Auch Holläͤndiſch 
achterzorge Nachreue (achter ft. Engl. after), Gewifjensbiffe, 
wie aa. ob. ©. 257. Bel. 83. V. 263. und das Nachwiljen 
Ahrimans DMZ. IX. 162. Das f (p) ift, als häufiger Steffver- 
treter für p im Dffetiichen, bier ganz in der Orpnung. 3.8. 
Digorifch aft, Tagaurifh avd, Perf. heft, Gr. into. Afse 
Stute, Lith. aszwa (equa) aus Perf. asp durch Metatheſe. 
Fonds fünf, ©. panta. Fandag Weg, Straße, Ssfr. panth& 
Nom. zu pathin. Fide Vater, Ssfr. Nom. pitä von pitar. 
Finssyn fchreiben, Ill.“Sl. pisati. Fiy Fett, Sped, niap. 
Fitzag erſter, vorderer; zuerft, vorher, vor, wohl zu Berl. pisch 
1. Ante, coram, 2. plus, magis, obfchon das Verhältniß der Zifch- 
laute zu einander unklar. Far-ast neun (eig. [1] + 8) nad 
Siögren aus Perf. * (far, fer), was aber wohl Zend fra (pro) 
durch Umjtellung. — Off. färe im vorigen Jahre, aus dem Perf. par 
annus praeteritus s. anno praeterito, das felbjt aus dem zig. pär- 
sal verfürzt fcheint. Ahd. vert [f. weiter u.] und bei ven Schwe— 
den mundartlic) mit Präp. i fjord, wofür man nunmehr i fjol 
ſpricht. Im der Schrift jedoch vollftändig: i förra aret. Redupl. 
Oſſ. falvare im vorvorigen (dritten) Fahre. Bei noch weiterer Ber- 
gangenheit mit vem Pron. oj (jener): oj falwäre (im: vierten $.), 
‘wie oj andar äbon (eig, jenes andere, heute) vorvorgeitern oj inne 
(anderer) bun (ag) überübermorgen Sidgr. Gr. ©. 187. 423.453. 
Kurd. bei Garz.p.55.: par (L’anno passato), perär (nad) dem Off. 
zu fchließen, mit Wegfall eines p hinter r und repupl.) Due ami 
sono; peter Janfcheinend ein Comparativ auf -ter|] perär Tre 
anni sono; ciähr säli bü d. h. Quattro anni sono stati. Dgl. 
damit dui (jeri; etwa aus dü, zwei?) per (l’altro jeri), petera 
‘“ per (tre giorno sono); alfo unftreitig nur in leichter Abweichung 
vom Dbigen, Lettiſch pehrns, a zujährig. Pehrni, pehrn zu 
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$ahr. Aispehrn mit ais (hinter) vor zwei Jahren. Vol. Sokr. 
paräri The year (end yäre, Jahr) before last, als ob aus 
gedachten Zendworte ein Locativ; parut Last year; und in vor 
greifender Richtung pare-djus, paredjavi, Next day, to-mor- 
row, buchft. anderen (pare im Xocativ) Tags, während Perſiſch 
fer-dä, fer-d (cras), des f wegen, wohl zu Zend fra (pro), und 
aljo: den Tag vorwärts (tgl. Lat. propediem, nächiter Tage, 
wo prope wenigſtens pro enthält). Nicht, wie Lat. pri-die (am 
‚vorigen Tage, aus prius nach der Kürzung in pris-cus, pris-ti- 
nus, mit Verluft des s, wie di-do, di-duco aus dis-). Kurd. 
sobahh Domani; du sobahh (zmweite® morgen) Dopo domani; 
seh (ciähr) sobahh Dopo tre (quattro) giorni. Sfr, paräha 
mit aha fiir ahan (ag) The next day; allein das etwas anders 
gejtaltete parähn’a The afternoon, the latter part of the day, 
während prähn’e In the morning, in the forenoon, am Bormit- 
tag. Zend parö-acna ber’andere Tag — dag jenfeitige Leben. 
Haug OMZ. VI. 510. Lat. perendie übermorgen (Gr. uerav- 
g1ov, Toitnv nutgav), jedenfall von ähnlicher Bildung, als pa- 
racvas, para: svas The day after to-morrow (svas, vichtiger 
wohl gvas, morgen), wie para: gata mfn. (More than a hund- 
red), vgl. päran-catam; paro laxa: (more than a Lac). 
Bol. Gr. napa tovg aAlovg noveiv ſich im Bergleich zu anderen 
(d.h. mehr als fie) mühen. Jlep ovrıvovv vor jedem anderen, 
d. h. mehr als jeder andere. Verm. auch, in Analogie z. B. mit 
sam-axa Before, in presence or sight of, visible: paro-xa 
Invisible, impercephible, 2. Absent, 3. Past (5. B. als Neutr. 
von dem Präteritum, in ver Gramm.), 4. An ascetic (wegen fei- 
ner Zurüdgezogenheit) aus einem Adv. paras (paro) und axi 
(Auge), d. h. alfo: aus dem Gefichte verfchwunden. Wie bier pa- 
ro-xa bor den Augen hin= weg, fo jteht auch auf einer Lat. In- 
jehrift: Abante oculis patris rapuerunt nymphae, von einem 
Kinde, das die Flußnymphen vor den Augen des Vaters (frz. avant) 
ertrinfen ließen, wie Gr. an opdaiunv fern von den Augen, 
ans den Augen. Abin” ab oculis? (Das o in parovarin’a 
Having both superior and inferior, prior and subsequent, aus 
para Best, avara lowest, vielleicht nur ftatt & durch affimis. 
firenden Einfluß des labialen v.) Das n in perendie (vgl. das 
Iofale per-egre aus anderem Lande) läßt mehrerlei Erklärungen 
zu. Sokr. para-m d.i. indecl. Neutrum von para (other; more, 
exceeding) After, afterwards. Dabei fiele einzig das e und nicht 
u (vgl. Oskiſch peru-m fp.) auf, was aber auch von einer etwai— 
gen Superlativform — Sokr. para-ma gölte. Viell. alfo das n 
wirklich ableitend, wie in supernus u. f. w. Doc vgl. ob. ©. 
304. Sonſt verführten Böhm. gin-dy, gin-dä (eig. alio die), 
fonft, und obiges oj inne bon im Off. auch allenfall® dazu, in 
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dem n den Pofitiv von unferem: an-der zu erbliden. Off. „fa 
u. f. w. als praep. insep. häufig vor Verben, ums die gänzliche 
Bollendung von Handlungen oder Zuftänden (vgl. über folche 
temporale Mopificationen durch Partikeln ob. S. 177 fg.) auszur- 
brüden oder ihnen in anderer Beziehung eine größere Beitimmtheit 
mitzutheilen.” Da nun bdiefe Bartifel ganz füglich zu Sefr. apa 
(vgl. Holl. af und va-n) ftimmt, glaube ich in gutem echte zu 
fein, wenn ich auch an den Fall bei Paſſow Nr. 4 erinnere, wonach 
or in der Zufammen]. 5. B. aneoyalouaı, anegeidw (defigo), 
aroßoisw, ein Abthun (ab-solvere), Fertigmachen, Vollenden 
bezeichnet. Vgl. yerkodaı ano Ösinvov Matth. S. 1128. Viell. 
jelbjt n-avouaı als Berfchnaufen, vgl. aürun; &yerun. 3.2. 
fa-kjanyn (fertig) machen, vollenden, während das Simpler eine 
fah nur: machen. Fa-läjyn ermüden, erfchöpft werben, aus bem 
Tag. layn ftehen, vgl. Lat. desisto, desino, deficio, und Tag. 
fa-layn einige Zeit jtehen und fig. abwarten. Fa-oje-kjanun’ 
verfaufen (bis zum Ende, jo daß nichts mehr übrig bleibt). Vgl. 
Ausverfauf. Yn fein, 2b. fubft.; aber freg. fayn fortwährend 
fein, fich aufhalten, im abgeleiteten Sinne: vollenden, bejchließen. 
Davon fa-yod (esto, es jei) conjunctionell: gejett, angenommen, 
wenngleich, obwohl. Fa-mälyn verfcheiven, verfterben, alfo wie 
emori: mori. Indeß auch noch mit Durchfchimmern eines Hin- 
weg, 3. B. fa-ijsün wegnehmen, abnehmen, ijsün nehmen. 
Fa-chassyn wegtragen, abtragen. Fa-kjälyn abbrechen, ab- 
reißen, wegreißen, umjtürzen, zertrüämmern. — Armeniſch aba over 
abi und vor Vokalen ab Petermann Gr. p. 256. wird privativ 
gebraucht (f. ob. und vgl. z. B. Frz. av-eugle, DC. avoculus, 
aboculis, abocellus) und von ihm für Sanskr. apa (und 
nicht ava) ausgegeben, was auch, da in dieſem Idiome öfters b 
an die Stelle von p getreten, fein großes Bedenken hat. 

Gr. ano Schmidt Praepp. p. 71—75., ver aber unüberlegt 
Formen, wie api (ini), abhi, &upi u. f. w., hinzumifcht. Weit 
den Nebenformen arei, anv und einer Kürzung, wie Alcäus beim 
Herovian 35, 15. an narteowv uados, alfo wie Lat. ab, nur mit 
Milderung des Con. wie in sub (ob?), die aber doch, aller 
Wahrfcheinlichfeit nach, nur vor weichen Lauten in der Ausſprache 
galt. Vgl. die Schreibung apsens u. f. w. Schneider ©. 218 
fg. 520. ımd ab-sentia (das s als Reſt vom Vb. ſubſt. wie in 
prae-sens) = Gr. anovoie (Abwefenheit, auch mit ab, Del 
afzyn), d.h. ft. -ovr-ie unter völligem Aufgeben des radikalen 
Ziſchers. Auch anneuno Od. 15, 83. und zulegt wahrfch. bloßes 
&- fir ano in einzelnen Verben, autoyeıv (destringere), auvveıv 
(abwehren) u. |. w. Et. %. IL. 127. So Lat. & (alfo zum Erſatz 
mit Länge) zu äb = &: ex, & (alfo e furz), und mithin nicht‘ 
etwa durch Ausjtoß aus Str. ava contrabirt (vgl. amärunt), was 
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ohnedies in au-fugio m. f. w. (biev nicht aus ab, vgl. a-fui, 
a-fore) ganz anders ausfieht. — Eine andere Berfehrumpfung des 
Lat. ab, nämlich zu bloßem b in b-ustum, com-b-uro. Bgl. 
absumi igni. Im Söfr. apa + ush Repellere, removere (luce) 
ſ. Westerg. — Die Lat. Form abs ijt allerdings auf die Gtel- 
fung vor harten Conſſ.“*) befehränft; allein das s Tein willfürlicher, 
fondern ein vielen Präpp. (auch im Sanskrit, |. ob. ©. 250.) zu- 
fommender adverbialer Zufat. Vgl. ob. Säfr. pag-Ca. Ob 
Gr. c/ rüdfichtlih des Sigma völlig gleicher Art fei, möchte ich 
nicht ohne Weiteres bejahen, weil e8 mir mit eig ft. &v-g, 7200-5, 
‚ro-0E (wohin?) — von dunklen Formen, wie owe, Aeol. öwı 
(Compar. öwi-regov), Uı, Üg-TEg0g, Ug-TaTog, aiıya, ap nicht 
zu reden — am nächjten vergleichbar väucht, Aw beveutete dem— 
gemäß: nach der abgewandten, d. h. nach ter Rückſeite (Lat. dor- 
sum aus de mit vorto) hin. Nach DBenfey über Böhtl. Chreft. 
©. 21. zu Sehr. -sät, was aber als Ablativ nicht paßt. Im 
ſchönſten Einklange mit feiner Bedeutung: 1. örtlih: rüdwärts, 
zurüd, ab von etwas, häufig bei Verben des Geben, und gern 
noch mit ano (was alfo ſchon in ihm enthalten), &x over bloßem 
Genitiv, welche alfo ſämmtlich ein Woher ausprüden. Vgl. After 
und Ssfr. pard, das auch von apa ausgeht: zurüd. 2. Zeitlich: 
wieder, wiederum, bel. Deutih aber und aber (iterum atque 
iterum). — Xeol. av jt. ano Intpp. Greg. Cor. p. 586., wie 
devov (devoo, dsvon) Schmidt Praepp. p. 76., allein, verm. ber 
Wiederholung wegen, fein und, aber novravız jedenfall von 7200, 
wenn auch nicht durchaus = Sfr. pra-tana Old, ancient. 
Bon diefem and ftammt nun aller Wahrfcheinlichkeit nach rruue- 
tos; nämlich ver Sehr. Superl. apama (der entferntejte, legte; 
das v, wie 3. B. das zweite in ovvWvvuog) mit -atog (vgl. row- 
tos aus rroo-aros). Der äußerfte, legte, fowohl von Raum 
ald Zeit, 3. 3. nuuarov xai Vorarov. Diefer naturgemäßen 
Erklärung muß die ans muunv weichen, obſchon ſich Wegfall von 
9 allenfalls durch zjue und Anue aus xArdog (aljo doch mit 
Länge zum Erfat des Wegfalls) entfchulvigen ließe. Auch puppis 
etwa zu post? Prora, rzowoe vielleiht nur eine Art compar. 
Endung (vgl. inferi), nicht aus roo-«oo zu ao fügen, weil fonjt 
-rong, doch dgl. Ovvaooog, oder comp. mit einem Worte = Lat. ora 
Rand (S.avara posterior). Doch ſ. RZ. VI. 212. Ahd. fora-ferjo 


*) Ab-sens gehört nicht hieher. Dal. aber ob. ©, 250. Bor ce, t ift 
in der Infammenfebung das s nothwendig, z. B. abscedo, abstuli. 
Abcido, feltene Schreibung fi. abscido, und abtorqueo (au 
abpatraus), wenn richtig, die alleinigen Ausnahmen. As-pello, 
as-porto mit Derluft des b, um dem p aus dem Wege zu geben. 
Auch Walach. as-cunsu aus Lat, abs-consus fi. absconditus, 
vol cOMOSUR2, estum ft, editum. 2 oo. " 
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proreta, d. i. rowoarng Graff II. 588. Touuum vos, novuva, 
wohl nicht Hinten mit Kürzung aus veds, fondern wie dddvmvog 
ft. Öidvmog, analauvos, vuvvuvos (hier das v etwa im Nach⸗ 
gefühl einer älteren Form für Ovoue, Lat. nomen, woher igno- 
minia?). Nicht unmwahrfcheinlich aus einer Superlativform mit “ 
(vgl. Engl. from, von, ald eine Art Superl. von of; postremus, 
postumus) aus dem Sokr. Comparativ apa-ra (posterior). Kaum 
doch paſſ. Participialform von an-sodw. Was notuvov? Doch 
auch wohl, al8 äußerſtes oder unterſtes Stammenve, hieher. oo, 

Die Regel, welche Euftathins p. 1134, 37. giebt: ev amo 
no0dEoı Tnv ano Aiyüymv Önkoüv zivnowv, tiv Öt naod 
tw ano dumwüywv greift zwar nicht völlig durch; allein erleidet 
Doch vergleichöweife geringe Ausnahmen. Man zog im Griechiichen 
vo (von unten, glſ. wie aus einer Quelle herauf fließend) für bes 
fagten Fall vor, während das Lat. ab, wie im Deutichen von, 
aber Schwer. af = Lat. ab, z. 2. författadt af (compose de 
od. par), beim Paſſiv ganz eig. und vorzugsweiſe auf das Sub— 
ject einer Handlung, d. h. ihren Urheber, fich bezieht, woher fie 
(gewiffermaßen au räumlich, nicht bloß caufal) ausgeht. Bei 
Sachen pflegt, wie befannt, viel häufiger ver bloße Ablativ in in- 
ftrumentalem Sinne zu genügen. Es ift aber interefjant, ans 
dem Gebrauche von ano „vor Namen von Werkzeugen und Theilen 
des menfchlichen Körpers, Gliedern, deren Wirkung fih finnlich als 
von ihnen ausgehend betrachten läßt“, zu erſehen, wie fich ber in- 
jtrumental- caufale Sinn an ven des räumlihen Woher fpradhlich 
anlehnt. Matth. S. 1130. 3. B. 11. 24, 605. nigpvev an 00- 
yvg&oro Psoio, wo wir mit, durch, mittelft, fagen. "An’ ouus- 
zwv, wenn man es mit den Augen beurtheilt, dem Augenſchein 
nach. Lat. ab ft. ex, propter over des bloßen Abl. causae, deutſch 
aus (gif. daraus fließend), von wegen, 3. B. ab singulari 
amore Cic. Ait. 9, 6., wie Schweb..göra nagonting af kärlek 
Faire gch. par amour. Af allt mitt hjerta (de tout mon coeur). 
Ahd. eben fo, diu sprechent fone herzen Graff Präpp. ©. 226. 
And yvoung, animo, von Herzen. Dagegen ano Uvuoö fern 
bom Herzen, d. i. dem Herzen fremd, gleichgültig, auch verhaft. 
Schwed. af hat (par haine), wie Lat. ab odio, was fogar wurzelhaft 
daſſelbe. Lida, dö af kärlik (souffrir, mourir d’amour), 
wie Nat. 3. B. laborare ab avaritia, ab ambitione (glf. wovon 
zır leiven haben), amore perire s. perditum esse. Ä 

Noch werde eines moralifchen Nebenbegriff gedacht, der öfters 
aus dem ab (Hinweg) entfpringt. Daman bei ver Berachtung oft, 
um dieſe pantomimifch zu verfinnlichen, von der Berfon oder Sa- 
che, auf welche fie fich beziehen foll, feinen Körper hinwegkehrt (Ggf. 
Zuneigung), nehmen manche Verba einen dahin abzielenden Stun 
an, ſobald fie mit obiger Präpofition verbunden find. 3.9. Hell, 
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de afkéer (gif. Abfehr) ob. ©. 278., ganz wie Lat. aversio 
Abſcheu, Ekel; aversari (fich von etwas abwenden, ihm ben Rüden 
fehren), d. h. zurüdweifen, verjchmähen. Del. afzien vie Augen 
wegwenben, daher ald Subſt. Verdruß, Mißvergnügen, afzigtig 
abſcheulich; häßlih. "AnoFerog als unbrauchbar befeitigt, ver: 
werfen, verachtet, wie Lat. abjectus (alfo: was man megiwirft). 
Aber freilich auch 2. mit Sorgfalt bei Seite gefest, wohl aufbewahrt, 
verborgen — (abditus); Sfr. apa-dha Verſteck, Berfchluß; 
apaväran’a, das Verbergen. "Anoxexgvuutvog. Altperf. apa- 
gud (xvd) verbergen. Ssfr. apakäma Abjcheu, EOgſ. käma 
(Liebe). Apamäna Verachtung Geringſchätzung (gif. fih im Den- 
fen, man, von etwa® abwenden). Apayacas Unehre, Schande: 
yacas Ruhm. Apaväda Ueble Nachrede, Tadel; Ausnahme von 
einer Regel (gif. Abſprechung). Aparüpa Mißgeftalt, Mißgebint, 
wie apa-pragätä die eine Fehlgeburt (auch Lat. ab-ortus, als 
Abweichung von der Norm) getban hat, apartu, unzeitig. Apa- 
vedha Fehlerhafte Durchbohrung (von Eveljteinen, Perlen). Payya 
Low, vile, reprehensible, contemptible, doch wohl mit apäya 
(aus apa + i) Weggang; Zugrundegehen; Vergehen]; was vom 
Ziele abführt, Nachtheil, Schaden, ganz gleichen Urjprunge, und 
mithin vorn durch Aphärefe um fein a gebracht; Ausgang, Ende 
(des Wortes). Viell. felbft payu (the anus) wegen des Heraus— 
fommens der Exreremente. — Rüdjichtlih des Diaakes kann nach zwei 
Seiten hin gefehlt werden, je nachdem die Wirklichkeit über oder 
auch unter der (idealen) Normal - Linie ſich befindet. Heind. Hor. 
Sat. I. 2. 129. Daher male pertinax fowohl parum al® nimis 
pertinax. Vgl. vi-. Das legtere ijt mit Yat. parum der Yall, 
worin ich einen unläugbaren Anverwandten von Sokr. para-m 
(doch |. auch jpäter Lat. per) erfenne. Es beveutet „zu wenig“ 
als eine Abweichung drunter. Daher dann wieder par-vus 
(vgl. sal-vus; ©. sar-va, pür-va S. 270.. Dagegen pau-per 
(wenig bejigend, qui pauca parta habet), das Dem. paulus, pau- 
cus, zevoos finden in Goth. favs, Agſ. feava, Engl. few, 
Dän. fau u. f. w. Gabelentz WB. ©. 203. ihre einfachite Form, 
bie fich zu einem Söfr. apa (a0) fo verhalten mag, wie Lat. par- 
vus (nicht duch Umftellung aus savpos entitanden trog vevoov, 
nervus) ;u parum. — Sodann ©. päpa 1. Mischievous, de- 
ftructive, malignant 2. Vile, low, abandoned, vicious; päpaka 
Sin, wahrfch. aus apa mit ap als Cauſ. von i. — Altn. afmen- 
ni (homo nauci); Ahd. abgot (idolum), Nhd. Abfhaum ver 
Menfchheit. 

Goth. af (mit angehängten u interrog. abu), Ahd. ab, aba, 
„Nhd. ab, Agſ. Engl. of, Friſ. of, ef, af 1. Präp. mit Dat. von 
(ano) al8 Ggſ. zu ana, at, zeigt theil® die Entfernung oder Tren- 
nung zweier Gegenftände, bie früher bei oder an einander waren, 
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theild die Richtung von etwas her over herab an. 2. in Zuſam⸗ 
menfegungen (Grimm II. 707.). Gabel. ©. 19. Ueber das Ber- 
hältniß von Abo, aba, vona, fram f. Graff Präpp. ©. 212 — . 
241. Alle drei gehören zu Söfr. apa, ano n.f.w. Nämlich 
aba 'entfpricht ihm als einfachfte Form. — Vona, altf. fana, fan, 
bat fih im Nhd. und Holl. van an die Stelle von ab, Hol. af 
als ehemaliger Präp. gejett, während dieſes noch als af im Schwe- 
bifchen und Dänifchen, und als of (out of fpez. heraus, d. b. aus 
bem Innern, &&) neben Adv. off, in der Eigenfchaft einer Präp. 
fortblüht. Grimm Borr. Bo. I. S. XLV. Ausg. 2. Der Form 
nach, aber faum auch in Betreff des Sinnes pafte Zend apana 
(f. ob.), und vgl. wegen -na (%at. pronus, supinus) Bopp Gr. 
crit. p. 277. Am wahrſcheinlichſten ftellt man e8 wohl in Analo- 
gie 3. B. mit Abo. dana (inde), dannen, ferrana (a longe), 
ferron fern, ferro (longe) ®raff II. 660., wofern man nicht 
na Comp. mit Lith. nü (von etwas ber) greift. Keinesfalls mit 
Ahd. ana, woran Grimm III. 263. gedacht hat. Dieſes vona mit 
Dativ ift übrigens dem Hoch- und Nieverd. eigenthümlich, und theilt 
nach Graff zwar mit aba die Beziehung ded Von⸗weg, Von— 
hinab, dient aber, allen althochd. Dialekten angehörig, zu den man⸗ 
nichfaltigften Beziehungen auf andere Verhältniſſe, bei denen vie 
Präp. aba nicht in Anwendung gefommen ift. Davon jogleich. 
Im Goth., Altf., Nord. Schwer., Dän., Engl. fteht fram, fra, 
fran, from neben af, doch nicht in ganz gleicher Geltung von 
vona. Gerade von dieſer Präp. fram giebt e8 im Ahd. nur we- 
nige Spuren; vona hat ihre Stelle eingenommen. Graff Präp. 
©. 241. Sprachſch. 1. 638. Als Präp. nur einmal, mit Dativ 
(641): necromantia, sela fram hello kihalota Jc., was ich 
gleichwohl eher für ein „hervor“ mit Ergänzung des Begriffes 
„aus“, mithin für einen Sprößling von vor (rrg0) hielte, al8 für 
ein eigentliche „von“ — Engl. from aus of (ano), Dafür. 
zeugt nicht nur Abd. fra*), das als Präp. mit Dativ nur einmal. 
vorfommt: Nalles fra unfrumon, non pro dispendio B., und 





*) Doch bei Grimm II. 733 fram vildi; Graff III. 517 frauildi (cam- 
peftria), etwa mit der Vorftellung, daß fich das flache Land weithin vor⸗ 
wärts erfiredt. Frapalder (procax), frabaldo (temere), wie 
frabari (temerariae).. Frapaldlihen protervis (vocibus). 
Frapaldi (praesumtio, Sich herausnehmen, temeritas). Alſo, 
wohl „kühn vorweg”, vgl. Vorwitz. Graff IH. 111. Doch framano 
neben farmano (contemtor) von farmanön, was nur. der Form 
nach zu unferem jeßigen vermahnen ftimmt. 11.771. Gewiß fo auch 
fratät Verbrechen V. 333. Fravali Frevel? Frasez u. farsex 
(eeruge)), d. h. das fich daran Setzende, wie Lat. situs (Schimmel, 

oft), eig. Lage. VE. 303. Möglicher Weiſe alfo nur Umftellung vor 
far- (ver-) und mag« da, wo es einen tadelnden Sinn hat. Goth. 
Iraveit Rache (vgl, invidia), aber fairveitjan bliden, hinſehen. 


— Mb — 


ber oftmalige Wechfel zwifchen fra- und fram-, 5.2. frabringan 
(transferre, referre) und frambringan (proferre); fradihan und 
framdihan, fondern auch die Art, wie man fich im Ahd. des 
fram in Compp. bedient. Grimm II. 732. und Graff geben ihm 
nämlich zwar als Adv. ven Sinn von: a, de, porro, ultra. In⸗ 
deß gebührt ihm, meines Bedünkens, als Grundanſchauung nur bie 
eined Vorwärts, welche dann freilich in fo fern auch (mittelbar) 
bie eines Fort oder Bon einem Punfte hinweg eingewidelt enthalten 
muß, als ohne das Berlaffen von Oertern auch fein Vorwärts 
möglid) wäre, Doc ift e8 ein Anderes, ob, was freilih mitunter 
ſchwer auseinanderzuhalten, etymologifh vom Bor (Sfr. p-ro |. 
api) ausgegangen worden, oder von einem Ab (Engl. of, ©. apa). 
„Goth. fram, Präp. mit Dativ, jteht zur Bezeichnung des räum— 
lichen von etwas ber, von etwas aus (mit dem Ggf. und, 
bis zu) und des zeitlichen von an, feit; in ver metaphorifchen Bed. 
zeigt e8 außer vem Kommen, Stammen u.f. w. von Einen aud 
noch das Für an. Vgl. Graff Präp. 241., der auch wegen bes 
obigen fra an dieſen Fall anknüpft, wo fram, bei objectiver Gel: 
tung des Subjtantivs die Ueberſetzung ift von repi und vr 
mit Gen. und ri mit Dat.] Meiſt als Ueberfegung von ano, 
dx und apa mit Gen. Auch ethifch genommen, bei jubj. Geltung 
des Subit., für ano, 3.3. fram sis silbin (auf eigenen Antrieb; 
eig. von fich felbft, Engl. of himself, à9 &avrov, a se aliquid 
facere, neo &avrod), beim Paffiv und bei pafjiven Begriffen ft. 
uno, &x u. f. w.“ Gabeleng S. 207. Daher nın framaiheis, 
Ahd. framadi fremd, aAdorguog, anımıkorgiwutvos, nicht etiva 
mit gleicher Endung als Lat. Arpinates, Samnites, nostrates, fon- 
dern mit dem unverfennbaren Sokr. Suff. -tya, das aus Adv. 
Adjective bildet, wie 3.98. päuras-tya ber vorbere, erſte, öſtliche, 
aus puras vorn, öftlih. Apa-tya Abfömmling; aber 2E aning 
yains aus der Fremde (aus entlegenem Lande), was jedoch auch 
aus ano ſtammt. Bol. Frz. Etranger als Weiterbildung von 
etrange (extraneus), aljo au& ex, wie hier eine Abl. aus fram. 
Auch Exdan-ıog, &vdanos, einheimifch, waren, in etwas analog un- 
ferm veutfchen Ausprude, aus &vdoz (apoftr. &vdo-) mit ano (von 
daheim ftammend) gebilvet, wie «AAodenos u. |. w. Buttmann 
aus arıo erklärt, während er das voraufgehende d = ©. d al 
Ablativ - Endung nicht verjtand. Es läge aber dem fram u. f. w., 
nicht fowohl der Acc. S. para-m (afterwards), jondern die aus 
para (fernjte, höchfte) bergeleitete Superlativform parama (gew. 
ethiſch: höchite, beite), wie fie 3. B. in paramävidhi Utmost term 
or limit, ftedt. Es müßte zwifchen f und r das a fich weggeitoh- 
fen haben, während rrgouos, Goth. frums, altfrif. forma (pri- 
mus) vielmehr den vorverften (aus 00) vorſtellt. Da para, 
außer distant, removed, auch other, different: kännte fremd 
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freilich auch ven aus anderem Lande, von anderer gens und 
Abftammung anzeigen wollen, nach Analogie von peregrinus 
(von anderem ager; oder über feld, per agrum, gefommen?), 
Ill.-Slaw. innostrani, vgl. innamo anders wohin. Fram- 
recchen Agareni (Hagarener, womit z. B. font die Zigeuner be> 
zeichnet werben), proseliti i. advenae N. 82, 7. Grarf I. 1132. 
Pol. eliliut alienigena, allein auch uzliute 11. 195. — Nun ift 
aber bemerfenswerth, daß mehrere Formen allerdings näher an rg0 
(Ser. pra) heranzurüden fcheinen. Vgl. Zühlmeth. ©. 220. 
So Goth. ald Adv. iddja fram, &rropevero Eungoodev, er zog fort. 
Luc. 19, 28.; und framis Adv. Compar., weiter, vor, jt. 7700 
in Compp., inngaggan framis ngoßeivev, framis galeilhan 
zrooxortewv. Zuletzt in den wenigen Compp., deren es mit von 
(an deſſen Statt ab) gar feine giebt: 1. framgahts Foriſchritt, 
ooxonn, als Subſt. 2. das Adj. fram-aldrs (im Alter vorges 
ſchritten) dage seinaize nooßsfnxwg tv Taig nulgaus avrov, 
vgl. Ahd. Graff II. 570.: altere framkiuaranemu (provecia 
aetate). Dazu 3. die Zeitabv. framvigis fortwährend, navrore, 
aus vigs Weg; und framvairthis (fürder, fernerhin) visan, 
dauern, verharren, ueveıv, Dabei wäre aber die Frage, ob nicht 
dem zum Trotz an einer einheitlichen Erklärung, nämlich „weiter 
vom led“, ft. vorwärtd, fürder (porro) müſſe fejtgehalten wer⸗ 
ben. Jedenfalls bat Grimm II. 55. Unrecht, für diefe und ber: 
wandte Wörter ein eignes verlornes ſtarkes Verbum anzujegen, 
da fie ſämmtlich von einer präpofitionalen Superlativforn ausges 
hen, wie gafremjan perficere. Vgl. complere aliquid, et ad 
exiium perducere. Finis als Schluß, Letztes, Gipfel Cic. Fin. 
3, 7, 26., wie dad per, welches, als Hindurch, die Vollendung 
anzeigt. Auch fruma (commodum), wie noh zu Frommen 
b. 5. zu Förderung (von vor), Nugen, und frumjan u. ſ. w. 
Auch altı. framr (liber, audax); ſ. die vor. Note. Bol. frank 
und frei, und viell. gar der Name ver Franken, wo nicht als Freie, 
dann etwa ald Fremplinge, advenae. Söfr, päramika beveutet: 
supreme, chief, best. /Iowiuog neben nrowiog (früh am. Tage). 
ließe vielleicht nicht bloß rüdjichtlich des in ihm ſteckenden zoo, ſon⸗ 
dern auch in dem Suffixe einen Vergleich zu. Daſſelbe gilt, ver» 
muthe ich, wenigjtens von einigen Wörtern unter Nr. 567. und Ill. 
627., wie Diho. drum (extremitas), jegt TZrumm (f. Heyfe WB.), 
was nicht Yoiu-ue von Yovnzo fein kann; aber allerdings, 
wenn auch nicht ver Schluß in ex-iremus, doch Derivat von ati 
(trans, ultra), woher auch t-rr (transgredi), Lat. terminus u. ſ. w. 
Beſondere Beachtung verdient nun aber, daß bei Ahd. fram in 
ben verhältnigmäßig zahlreichen Compp. entjchieven der Begriff eis 
nes Bor, Hervor, im Vorbergrunde ſteht gegen ven faum merk⸗ 
lichen eins Bon. 3,8. frambari Graff U, 639. praepollens, prao- 


— 48 —. 


stans, proceres, wie das etymologiſch entſprechende rooweons 
(vorzüglich), vgl. nord. framberan, proferre. Framliutlihes 
popularis, famosi II. 197. wohl fo aus liutlih (popularis, pu- 
blicus), wie egregius d.h. aus ber Heerde hervorragend. Fram- 
luogent, prominent. 129. Framscorran, prominere VI. 539. 
Framkifarani (transmigratio); fona framkifarani (provectu) 
IH. 572. In framfarti süccessu. 583. (Er) fram fuarit provehit 
(aurora cursus) 596. Frambringan, proferre, procreare, pro- 
mere, aljo Hervor= (nicht: Fort) bringen, noch forabringan 
(vorbringen). 199, 3. 3. fruht T. 105., brahta fram thaz 
allaz O. II. 14, 87. Frampringanter, proferens (lucem). 
Framzuht foecunditas. V. 617. Sih fram gileitit se produ- 
cit(fructus) T.76. Graffll.186. Fran si gipeitit Graff ll. 67., 
proteletur, von peitan (demoror). Framfluhtiker profugus. 
167. Framfluske profluvio. 754. Framtragan proferre. \. 
499. Framdiht f,Provectus; framdihtin, successibus. Fram- 
dihsmo processus, und framdihan gedeihen, proficere. 110 fg. 
In frammartson in prosperum (cedit), vgl. I. 1007.: fram- 
wertig, und unfer: förbderfamf. Framspuati (prosper) VI. 
319. Sonſt in posterum, wie frammort deinceps ll. 641.; 
fona diu, fona hinan. Framkanc (processus) IV. 102.; 
framgangan procedere, proficere 94. Framchunft Progenies, 
proles, genus, tribus 676. (nicht nothwendig als Abfunft gedacht), 
wie mit dem Nat. progenies, Göfr. prag& Progeny, people 
(von g’an) ver Wurzel nach einverftanden: framknuat (propago). 
572. Framkneht (cacula) 579, Fram-arwahsane (propa- 
gati) I. 686. Fram arlotan propagatum II. 198. Framhald 
(pronus) IV. 894. Framhengentiu lilia repandi lilii. 770, 
Framscrecci (temerarius) VI. 575., etwa als prosiliens, prae- 
ceps gedacht. Vgl. die Note ob. ©.445. Framsazta proposuit (pa- 
rabolam) 301. Fram-rechida, fram-arrechida (translatio), 
franrechara (translatores) II. 370. Framkachundit IV. 425, 
und framgasegit promulgata VI. 105. Framgareihta 
odo gadenit, porrectum II. 397. Framgahaltan IV. 904. 
Die einzigen Beifpiele, welche das Ahd. darbietet, worin das 
fram etwas ernitlicher fchiene für von genommen werben zu kön⸗ 
nen, find folgende: Fram ist (abest) I. 484. Allein diejes läßt 
gleichwohl au den Sinn zu: Er ift fort, und wäre, troß fona 
ist (abest), jo gut wie Lat. procul, auf ein Vor rüdführbar. 
Doch vgl. man no: Framgistuont, distabat. VI. 605. Fram- 
lazzit disserit jt. deserit, vgl. verlaſſen. Sie liezun fram 
thaz sceltan O. IV. 30, 24. — Grimm jagt II. 733.: „Diefe 
Partikel giebt ſehr verfchievenen Sinn, bald zeigt fie Entfernung, 
Weggehen an und berührt fi mit ab- (fram-chunft, Abfunft), 
bald. Borjehritt und Erfolg (jo daß fram-werlig dem ab - wertig 
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beinahe entgegen jteht). Der mittlere Begriff liegt in. ver Idee von 
Bewegung überhaupt, welche zugleich das Her und das Hin ent» 
hält. Wir haben bei ven verwandten Partikeln fra-, faurth u. ſ. w. 
analoge Uebergänge aus der Beraubung in bie Verftärfung wahr- 
genommen. Offenbar überwiegt aber auch in den Agf. und Alt. 
Beifpielen, die Grimm dort zufammenftellt, die Richtung nach vorn; 
und namentlich altn. framfoetr Vorverfüße; framtennr Vor: 
berzähne; framstafn prora, Holl, voorsteeven; framlütr (cer- 
nuus, vorwärts geneigt); frammyntr (labiosus, ‚eher fo gedacht, 
daß die Lippen vorhängen als daß fie abfiehen) laſſen faum eine 
andere Faſſung zu. Entfernung ift mit einiger Sicherheit höchſtens 
in folgenden erfennbar: altı. framlängr (remotus) und Agf. 
framfäreld (discessus), framsidh (abscessus), framveard 
(aversus), in denen gleichwohl ein Fort, Vorwärts (vgl. 3.8. 
framscipe profectus) nicht fchlechthin unmöglich fchiene. S. noch 
ob. ©. 121. — Dan wird bienach vermuthlich urtheilen, wir hüt- 
ten beffer gethan, gegenmwärtige8 fram jpäter unter api vem Sehr. 
pra (00) beizugefellen. Inzwifchen wird, auch jelbft wenn 
man ein fram von veppeltem Urfprunge und Werthe anerkennen 
müßte, die gemeinfchaftliche Ueberficht an gegenwärtigem Orte nicht 
ohne Nuten gewejen fein. Goth. fram, Engl. from, wenigjteng 
als abyetrennte Präpofition, fcheint mir in unferen jegigen Bereich 
des ©. apa (ano) zu fallen. Zleo& mit Genitiv muß zwar auch 
oft durch „von“ wiedergegeben werven ; allein dies doch in Wahr- 
heit nur in Folge des genannten Caſus. Eig. wäre ed: von 
(Gen.) der Seite (naga) her. . 
Abo. 1. adv. Bartifel mit dem Nomen in der Form ab (felten 
aba), mit dem Verbum in ver volleren uriprünglihen Form aba 
(eien ab), und zwar trennbar, zufammengejeßt. 2. Präp. mit 
ativ. ALS Prüp. hat fi aba (vgl. Graff Sprachſch. 1. 73.) 
nicht allgemein althochd, wie fie denn auch dem Nhd. fehlt, feſtge⸗ 
fegt. Außer in 9. (und auch hier nur einmal) zeigt fie füch 
nur in Notfers Werfen. In ihrer räumlichen Beziehung ftimmt fie 
ganz mit vona, durch welches fie auch bei den Schriftitellern, ie 
aba nicht haben, erjegt wird. Aber, während vona eine mannich- 
fache Anwendung auf andere als räumliche Verhältniſſe zuläßt, be» 
Ichränft fich ver Gebrauch von aba faſt nur auf ihre eigentliche Be- 
deutung. Dieſe ift der Begriff des von weg und des von hinab. 
3. 3. daz sie mih aba uuege (vgl. Abweg) ne leiten. Nemen 
sie aba der erde. Stig aba demo chruce (hinab vom Kreu⸗ 
je). Aba in (von den Bergen her, ober: herab) chumet si (bie 
Sonne) nider an daz kefildi. So noch heute im Schwäbifchen 
bei v. Schmidt: 1. von einem Orte hinweg: Nimms ab dem 
Tiſch. 2. von — herab: ab der Kanzel, abm Dad, abm 
Berg. 3. ab einem klagen, ab einem fich freuen. Alſo von 


0 


ter Satche ven Ara zur lage, Freude erhalten, wie Mhd. Ih 
kör vil litten ab iuh klagen Boner. 53, 23., wo wir jegt 
über (poet. ob) zu gebrauchen pflegen. Auch Mhd. abe (von, we- 
gen), 3.8. Mirst getroumet ab der guoten. 4. abgehen, 
entgehen, 3. B. dem Borne Jemandes. Bemerkenswerther Weife 
au mit nachgeftelltem „her, hin“: ab-er, herab, woher Aber- 
Wind (Süpweitwind, weil er vom Gebirge aber weht); ab-e 
gli. abhin ft. hinab), 3. B. Berg abe, auch ’nabe, wie ane, 
huffe binan, hinauf u. ſ. w. Auch fehweiz. 3.8. Komm vom 
Dache aben, d. h. hinab. Dra abe daran hinab; oben abe 
von oben hinab; aufen hinauf, zuen hinzu u. f. w. Stalder 
‚Slot. S. 85. Ab-hi (hinab) K3. II. 443. Als Präp. (Dialekt. 
S. 229): abein Weg hob ab (von) dem Wege fommen. € Grüel 
abde böſe Möntſche hab einen Greuel ab (an) ven böfen Men⸗ 
Sehen haben. — Noch ausführlicher Zyro RZ. IL 437. aus ver 
bernifhen Mundart: 1. von, zer», aus. D'Sach iſch ab enan— 
der — dad aus mechaniſch zufammengefügten Theilen beftehenve 
Ganze tft aufgelöſt. 2. = los. ’R if ab der Chetti (von 
ber ), entfeffelt, übermüthig. 3. — von weg. D’Sad ab 
Ort ine bon dem Orte (wo fie. nicht liegen foll) an vie rechte 
Stelle thun. Mach dag d'mr ab Wäg chunſch aus dem Wege, 
% h. aus den Augen. Lat. Abin ab oculis? 4. über (ob), 
3.8 3 ha nüüt ab ihm 3° chlaga Ich habe feinen Grund über 
Ihn zu klagen. Uon den ih mih clagon. Wm. 5., Lat. queri 
‘die (eig. von oben ber). 5. von, herab. Ab'm Waga falle, 
6. drüber hinaus (Zeit. S ifh ab dp’ m’ endlefa Es ift 
ber Alf Uhr (ver Bei r fhon wieder von der Ziffer ab). — Wie 
Mir, Regel vom Engl. a- in Compp., und ich vom Gr. &- (ſ. ob. 
&. 216.) Bejeigt haben, daß fie der verfümmerte Neft von man- 
. Gerlei Partikeln find, fo hat Zyro RZ. IL. ©. 435., was zu lehr⸗ 
reicher Beſtätigung unferer Beobachtungen dienen kann, für a eine 
Ytoße Verſchiedenheit des etymologiſchen Werthes nachgewieſen. 
3.8. für an: a der Zyt; a d' Hand gah an bie Hand gehen. 

ann ale ABB. von ab: Sifch mr’8 Buch awaegg ho Es 
Hr mir ein Buch weggekommen (Engl. away). Eben fo aber ba- 
ben Auch die Schwaben in Zufammenfeßungen unjer ab jehr ähntich, 
ge ber Pateiner fein ab zu A, verfürt. ©. v. Schmidt Pit. 

.2: 1. wie aa, ab: Ahbruch, ahgſchmack; abfchaffen; m. 
“hrauman (Schiuß⸗n nur flüchtig gehört). 2. wie ä: Aewerg 
Howen). Eine Verkümmerung ver Pariikel, welcher die ſchweize⸗ 
Nfche bei Stalver WB. zu A. gleicht, wonach a mit Verluſt eines n 
für vohne fteht, z. B. Wohl a fehlen, ohne fehlen, unfehlbar. Auch, 
Thfipfechend ber Verftümmelung des privativen av, 3.8. A⸗macht 
WOhnniadt). Ani akust (ohne Gefährde). Doc fragt fi, ob 
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uchk einigen alter Ahd. A-, m. i. eltſächſ. or-, entinriebt. 


Ahd. fona, außer ben gemöhnlichen Bedeutungen, auch 3. 3, 
wo jebt: zur Rechten üblich. Thie fon sineru zesaunun sint. 
Bol Lat. a dextera ob. ©. 166. 169. Mithin als Woher, wie: 
guam fone samario, Lat. degati eo a.b Tycha et Neapoli vo- 
nerunt Liv. 25, 25. Bon Jemand fragen, wie Lat, requizere 
ab (ex) aliquo; bitten (rogere ab); lernen (ariem discere, 
i. e. doceri, ab; cognoscere .ab aliguo); empfangen (aceipere) 
leiden. Benannt werden nad —, 3. 3. Fona der ehrismen 
salbe ist Christ chinemnit, wie Lat. appellatus a 3.9. Cic. Leg. 
1,6, 19. Man hot dabei den Grund im Auge, wovon man fi 
hei ver Benennung leiten fäßt, oder, unferem jegigen Ausbrude ge 
mäß, wonach man fich richtet. Arno Two xaAslodhnı, DABpN 
den Namen erhalten. Bekehren, umwandeln, 5.9. daz sie 
£one (aus) Aenden friant uuerden. DBefreien, erlöfen, errek 
ten, 3. B. Arlosi ansih fona ubile. Teque item ab eo vindieo 
ac libero. Se redimere ab invidia fortunae. Acerbitetem a re- 
zublica redimere suis incommodis. Sich enthalten, ‚abstinere 
ze, vgl. auch aliquem ab re. Contineri ab discursu miles avidus 
praedae non potest. Liv. 25, 25. wo übervem pas con- (naß 
Zuſammenhalten) bemerlenswerth im Ggf. zu dem dis- (Phıseingy- 
wer). Nachlajien, desistere a. Schweigen (vb. h. alſo fie) ‚der 
Rede enthalten), rein, heil, fremd fein ven, — Alienum ‚esse ah. 
Mächen an, ulcisci se ab .aliquo , etwa wie poengs ‚expetere.ab 
alimo. Iro libe (Leben) ne libta (verſchonte, eig. reliquit) ;er 
fone demo tode, wie Liv. 25, 26, 6.: preoantes, ui a one 
dibus et ab incendiis parceretur, daß man Abftand nehme 
von. Sint giborganiu fon thimen ougon, wie auch xexpun- 
pbvog ar whhumv, vor ven anderen werttedt (eig. won ihnen weg, 
gl. abditus, absconditus) Od. 23, 110. Hamb. af-prt, abge- 
legener Drt, wo man ohue Nachbaren wohnt, auch Abtritt, :seces- 
sw. — Bewahren vor, z. B. ab incendio urbem munitam in- 
sellegebat. Sall. Catil.:32.— Sobann in dem Berhältnife Form; 
Stoff, 3. 2. flehtenti corona fon thornon, wie Griech. ‚mo 
aedgov von Cederholz. — Desgleichen Theil: Ganzes. ODefters 
‚ba, wo fonjt der partitine Genitiv, ober Lat. ex. 3. B. Bringet 
fon then fisgon. :Gebet uns fon iuuusremo ole. ;Trinket 
fon thesemo wmiazyare. Vgl. beire du yin, beaucoup de vin. 
Eno bistu fon then iungiron thesses :mannes (ber Zünger ei⸗ 
er). ‚Bol. ramb Nr. 15. 3. B..Scuto: ab tex) noyissimis.uni 
militi detracto. — Sin:caufales Bon, uicht bloß hinter Paſſiven, 
q. B. pora fon swuinte giuuegite. Fon imo (durch ihn) mueksit 
iz. Sie ’uyart fone swndo siech. (Häufig in der MRedensart: 
Si :uaolo aueiz , :daz wsiu.die:pulchritudigem ae on imo 
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selbero nie 'hat, sunter uone gotes gnadon (nicht von, durch 
ſich felbit, jondern v. ©. ©.) — Enplih an Stelle des Lat. de 
bei Verben: reden, fragen, meinen, hören, NRechenfchaft geben, Sorge 
tragen, Hagen, verzweifeln, ficher fein, zürnen, ermahnen, tröjten, 
beſchuldigen, verjtehen, wiſſen, zeugen, lofen, übereinfommen. 3-2. 
Fona cotes armiherzidu faruuannan (desperare de). Iz ist 
giscriban fona thir (de te). — Als Adv. felten. 

Ableitungen von af: Goth. aftuma ver lebte, Eoyarog, wo⸗ 
von als neuer Superl. aftumists. Obgleich ik ='©. aham, 
‘ itan (ESskr. ad), auch Stelivertretung von a mitteljt i beweiſen, 
nimmt man boch gerechten Anſtoß an Sleichftellung von iftumin 
daga am folgenden, nächiten Tage, 77 &navoıov Gabel. ©. 98., 
mit aftuma. Deßhalb wäre ich der Meinung, iftuma ſtamme 
etwa von Ser. api, Zi (etwa burch Webertragung des i nad) 
vorn), ſodaß e8 etwas neu Hinzukommendes anzeigte. Indeß, wie 
inuh neben Ahd. anu, avev, fo fteht auch ibuks eis r@ oniow 
zurüd, rüdwärt® (Engl. back?), mit Ahd. abuh (aversus, pra- 
vus) Graff I. 89. auf gleicher Stufe. Vgl. Sfr. apäka (wie 
das Petersb. WB. will, nicht Derivat aus apa, ſondern mit and, 
gehen, zufammengef.) abfeit8 oder hinten liegend, entfernt, 
von fern kommend; apäkd, Apäkät Adv. abfeits, fern. Viell. 
Rat. peccare als ein aberrare a via recta, vgl. oben ©. päpa. 
Siccus = ©. gush-ka läßt auf eine Ajfimilation rathen; alfo 
‚möglicher Weife aus dem Thema pac-ta, woher pag-Cät (afler- 
‘wards) Benfey Rec. von Böhtlingks Chreftom. ©. 73. — Afta 
Adv. nach, hinten; tho afta das Vergangene, ra onlow; aftan 
von hinten (önıcdev), aftaro dasſ. . Vgl. ähnlich Ahd. nidana 
(infra, aber auch xarwdFev) und nidar Grimm II. 203. aus 
Söfr. ni (deorsum); und d, während t hinter f durch dieſes ge- 
Tchütst blieb. Abd. aftanontig terga; vgl. übrig von über, und 
Ahr. hinont (citra), enont (ultra), samant (simul) u. f. w. 
Grimm II. 730. III. 214. In fornontigi (in fronte, was nur 
zufällige Aehnlichfeit zeigt) Graff II. 628. Etwa ohne Xautver- 
ſchiebung mit: Ende? Vgl. Söfr. sam-anta (die Enden zufam- 
men ob. ©. 243., vgl. 265. 325.) Grenze, auch all, ganz, wie 
"Lat. universus, d. h. nach einem Punkte gefehrt, vie Menge: in 
eine Einheit zufammengefaßt. So jcheint mir auch Goth. ufta, 
Ahd. ofto oft (saepe) etwa vom Aufhäufen hergenommen, und 
zu. Ahd. uf (Söfr. upa) zu gehören, was freifich Goth iup, wäh- 
rend uf (uno), Doch auch ufjo überflüffig, reoıcoov, wie ufa- 
rassus neovosie. Alfo wohl,. wie Ahd. dicco (frequenter, 
saepe, eig. dense, did, dicht) over Ital. spesso (oft, häufig; von 
Lat. spissus); und nicht sovente, 14. souvent aus subinde 
(mithin wirklich aus sub) Dig Et. WB. ©. 325, Was aber 
:ufto, ‚aufto (etwa, forte) ?:. Grimm: I, 119. ---Fermer:Goth, 
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aft ra 1. wieberum, nakıy, scalı (etwa auch von ano, anal?) 
2. zurüd, eig Ta önlow, welches, feines o halber, wohl anveren 
Urfprungs. Altn. aptr (retro), aptari, eptri (posterior), ap- 
tastr, epztr (postremus). — Ahd. aftero, After (podex), etwa. 
wie Lat. posteriora, posticum, von dem verwandten post 
(f. fp.), der Hintere, Frz. le derriere aus Sat. de u. reiro. 
Aftarlinc Afterdarm. Als Comparativ (ſ. Grimm III. 624.) 
aftaro (secundus), 5. B. diu aftira secunda (conjux), unb da⸗ 
von neue Stufen aftroro (secundus, posterior), aftrosto (po- 
stremus). Dgl. anwregog entfernter, und altperf. auf den Keil: 
inſchr. (Benfey S.72): apataram, weiter von. Mit hachä (aus, 
ex), außer. After (a tergo, retro) Adv., z. B. fore alde 
after. Leicht entwidelt fich aber aus dem Begriffe des Nachmas 
ligen, Secundären ver des Geringeren, Nichteigentlichen, Ungehörigen, 
vgl. 3. B. Afterweisheit wie Aberwiß; afterreden, nachreden 
hinter Jemandes Rücken. Schweiz. Afterfind ein Kind aus ber 
nachfolgenden Ehe. Afterforn; Laufig. aftrich Abgang im Dres 
ihen. Afterfonntag der nachfolgende Sonntag, Nachfeſt. Abb: 
afdirherdo proheres. Aftersluzil Nachſchlüſſel (adulterina cla- 
vis). Afterbier wahrſch. Halbbier Afterzuhtigen depost- 
foetantibus (313. depuis) Graff V. 618. Grimm II. 710. — Alte. 
aftr (retro) unterfchieden von eftir (post); Dän. atter und 
efter. — Holl. achter (mit.ch wie oft für f, Engl. after) als 
Präp. z. B. achter de kerk hinter ver Kirche. Achtergang 
(Durchlauf, Auhr). Achterwaarts (hinterwärts) leeren vers 
geilen, verlernen, verfehrt lernen. Auch niederd. 5. B. in Hamburg 
achternah bintennad. Tom achtern kamen in Abnahme ges 
rathen, voregeiohaı (ind Hintertreffen kommen, dahinten bleiben). — 
Die Ahd. Präpp. aftar und hintar theilen zwar mit einander 
die Bed. des Nach, Hinter; doch hat nur aftar abgeleitete Bedd. 
angenommen. Hintar, das vor N. nur in den gl. Mons. erjcheint, 
ift auf Raum- und Zeitverhältniffe befchränft. Aftar mit Dat., 
und bei K. in ver Bed. nach hinten hin (alfo fehr naturgemäß) 
Acc. Auch Reihenfolge: after gote furiston (sint sie). 
Als räumliches Durch, Ueber-hin, hinter ven Verben gehen, 
fuchen, zerjtreuen, fenden , leiten, führen. After gisteige, per 
ascensum. After giuuntanero stigo, per cochleam. Daz 
er zeuuurfe after lantsceften (dispergeret in regiones). 
Leita mih after dien stigon des rehtes (super semitas ju- 
stitiae). Endlich gemäß, nach (secundum), wobei alſo auch eine 
Nachfolge ftatt finde. 3. B. after heidenemo site. Engl. 
after the French fashion (Rat. factio, dag Thun, Bereiten). 
Eine andere Comparativferm, nämlich) apa-ra, Wozu das 
Sokr. auch noch den Superl. apa-ma (der entferntefte, legte; als 
m. aftron, bie. Declination) beſitzt, Tehrt in zahlreichen Wendungen 
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Rich in das: europäifchen Sprachen wieder, zumal wenn man Die 
vorn vofalfofen Formen hinzunimmt. Im Ser. 1. Brom. adf. a. 
ber hintere, fpätere (Ogſ. pürva; vgl. posterior: prior, pri- 
mores), b. der folgende, c. weitlich (pürva, Bitlih, wa& ram 
ſich als vie Vorberfeite denkt, wovon man bei ver Orientirung fs 
pimitivfter ausgebt, |. Zählnt. S. 261.), d. nachſtehend (alfo in 
Dualität oder Rang), geringer, niedriger (Ggf. para, mit Au⸗ 
Hang an eine falfche Gym. mittelft des neg. a-), 6. ein anberen 
(itara). Eko — apara ver eine — der andere. — 2. m. Hin- 
terfuß bes Elephanten. Vgl. aparasaktha Hinterſchenkel; 
agtervoet Hinterfuß. Apark fi Hintertheil des Elephanten. 
off. achterlyf Unterleib, 
d. 5. wohl der. letzte (von oben gerechnet), Apart künftige Zer 
ten, Zukunft. Auch adv. Acc. apara-m 1. in der Folge, künf— 
tigbin, 2. ferner, überdies, noch. 3.9. evan dvir aparan 
tasnim So noch zweimal jtillfehweigenn; alfo gan, wie unfer 
aber für Wiederholung. Viell. auch Off. fal (verfürzt aus fala) 
aber; und fat fal fort fort! (vgl. & DB. knays apage!) — Zend 
apara (alius). Altperſ. auf ven Klſcht. Benfey ©. 72. 97. ap 
ram adv. Neutr. in anderer (nachmaliger) Zeit = in Zufunft. - 
Hyäparam, Engl. hereafter, nach tiefem (postea), mit dem 
pron. Gen. hyü für ahys = Stfr. asya, der unftreitig das Wos 
der ausprädt. — Daraus die Goth. Präp. afar, die überall nad 
bedeutet. Mit Acc. nur in der Zeitbeftimmung, 3.2. afar 
teitil geera wmxodv nach Kurzem; afar ihata nach viefem, dar 
nach, sgl. Lat. posten Mit Dat. zeitbeftimmend und lokal, 
3. B. gaggan afar für exodovdsiv. — Bei Grimm II. 70%. 
Compofita: Goth afardags (dies posterus); Abd. avurchala- 
wer (recalvaster), avarpurt (regeneratio), avarsprächa (deu- 
teronomium). Alte. afar- untrennbar, und nimis (supra modum, 
dgl. Ser. para Best, chief) beveutenn: afarmenni (vir vehe- 
mens), afarreidhr (nimis iracundus). Ä 
it tadelndem Nebenbegriff 3. B. Aberglaube.- Schwäb. 
Aberwetter übles Wetter, Aberwand Zurüdnahme feiner 
Worte (vgl. Einwand), Aberwandel Reufauf; Widerwille; Geld 
ftrafe, von wandeln ändern. Schweiz. bei Stalver: Aberwillen 
Unwillen; aberſinnig wahnfinnia, unfinnig, angeblich im Nieders. 
afſinnig; aberfünnig voll Böfer Laune; veraberwandeln 
nachtheilig vertaufchen, verändern ; auch veruntreuen. Dieſes Hi 
einitreifen des Begriffe ins Ethiſche hinein zur Bezeichnung des 
Unaͤchten, Unangemeffenen, Berfehlten, Verkehrten iſt an fich fehr 
erklärlich. Einerſeits drückt es dam wur eine Daneben (abſeit) A 
gende Ab⸗Art, nicht die Art ſelber, aus; und zweitens farm auch 
on ©. apara in feiner Verwendung für: „ander“ erinnert werben, 
weit im Aber in fo fern auch der Begriff von dem Hegt, was au⸗ 
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ders ift, als irgend eine gefekmäßige Nora vorfchreibt. ine Abe 
weichung von legterer, ver Natur, dem Zwecke unangemelfen. i 
aliter fecerint wer bad nicht. thun, dawider handeln werde. 
Bas anders ift, ald es fein follte, und natürlich auch das dem 
Erſten nachitehende Zweite (Minvergute, Secundäre). iſt ein haͤu⸗ 
figer Euphemismus der Sprache für das Schlechte. Gr. addang 
(frustra, aljo anders gefommen, als beabfichtigt). Auch. S. anya- 
tha auf andere Weife; mit kr (machen) vereitelm 3. B. den 
Gewinn; auf ungerechte Weife; fälfchlih. CS ftimmt hiezu 
portrefflih apa, auch, wie fich ſpäterhin zeigen wird, eine Bildung, 
aus arıo, in dem von Baffow u. d. W. Ace. Nr. 5. beiprochenen 
Sinne, welchem vielfach unfer, verm. auch wurzelverimandtes ver-. 
begegnet, z. B. in Berruf, Verdacht, Verluft (Goth. fralusts), 
Sa, fravaurhbts (peccatum), vgl. Verbrechen, Vergeben; 
Abb. ferchunst (desperatio), firchunst (diffidentia), firgih- 
tig? (paralysis) u. |. w. Grimm II. 724. Auch verkehrt, wie 
felbjt bei Xat. per in perversus (eig. bloß Beränderung der 
Richtung, vgl. permutare). Pervicax, pervicus, obſchon 
halsſtarrig in tabelndem inne, geht doch vermuthlic davon gus, 
daß er feinen Kopf durchſetzt, gif. fiegreih durch alle Hinder⸗ 
niffe hindurch zu dringen fucht. Egn. Pervincus gewiß mit los 
bender Sinnedmeinung, wie Pertinax (aushaltenn bis and Cube). 
Alſo z. B. nepaödokos, d. b. To napw dokev öv, wider Grwarten 
eig. daneben her, aljo nicht darauf treffend) im guten wie im 

limmen Sinne. Vgl. praeter opinionem, spem, modum; 
extra modum, ordinem; ultra modum, numerum u. |. w. Ein 
Draußen; ein Drunter oder Drüber, wo es fih um ein Maaß 
banvelt u. dgl. TIæod ra dixaıe wider dad Recht (alfo auch 
außerhalb deſſelben). Vgl. auch das Feindliche, was in S. para 
liegt. TTæod uoipav neben dem Schicklichen vorbei, d. i. gegen 
den Anſtand (auch undo uoipev, wie Ußow, superbia ein Ueber⸗ 
jchreiten ver nöthigen Schranten), Ggſ. xara noipan. (p. h. dem 
Schicklichen — gif. wie flußabwärts, Lat. secundum — folgend). 
Dann wird rzeoe in Compp. aus einem rein örtliben Daran 
vorbei, Drüber hinaus bildlich oft zu einem Verfehlen, 
Mebertreten, Ueberfchreiten, napaßeivo, 3..B. Opxovg, auv- 
Inxas, d. i. verlegen; zapdyw, zepopaw, und überhaupt zu 
einem Sehlerhaften und Irrigen, rapaxovw, nagayıyyWare, 
ganz wie dad Deutfhe ver-, verhören, verfennen ft. falich hö⸗ 
ven u. |. w. IlaoaAnosiv verkehrt, albern reden. Dal, Sanskr. 
paräk Crooked, crookediy von par&, woher z. 3. Paräkarania 
Disdaining,, disregarding, rejecting. Parä-bhava 1. Discomf- 
ling, overcoming, 2. Contempt, disrespeet, disgrace, 3, De- 
struction von bhü (to be), Para-väöya Reprehensible, bla 
mabie. n. Fault, defeet. Angeblich not to. be spoken of. (ig. 
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wohl: „wovon man ſelbſt nicht gern ſpricht, wohl aber andere.” 
Doch ſchon vadya vile, als ob von.ava-. — Hieher gehört nun 
auch, wie faum anders zu glauben, Lat. perperam (unrecht, falfch ; 
aus Verſehen, irrthümlich), das doch faum, wie man fonft etwa 
von perperus, perperitudo argwöhnen könnte, aus Gr. srdo- 
repos (aljo mit & und nichte«) entlehnt feheint. Während man 
dieſe Wörter aber, je nach ven beiverfeitigen Idiomen, fich allen- 
falls als mit ven verjtärfenden Partifeln per over rzepi zufammen- 
gefett vorftellen dürfte, die doch (f. fp.) in fich verſchieden find: 
paßte Repuplifation für beide, auch ohne daß man zu Annahme 
von Erborgung auf Seiten der Römer gezwungen wäre. . Etwa 
„anders anders“. gl. praepostere d. h. das Vorderſte zu 
hinterſt, das Unterfte zu oberit u. f. w. Den Sinn des reciprofen 
ſ. ob. ©. 1%. aAinkov hat Sehr. paraspara Adj. Mutual, 
interchanging, vorn mit der fg. Nominativform, die fogar in das 
App. parasparäm (mutually) übergeht, während e8 neutral pa- 
ram-paratas heißt. Als Adj. hievon param-para Successive, 
proceeding from one to another, from father to son. Aud 
A great-great-grand-son, wie viele Verwandtſchaftsnamen in auf- 
und abfteigender Richtung durch Präpp. gebildet werden. So auch 
paraprapautra bajjelbe, von prapautra Great-grandson (prone- 
pos, :d. b. der Urenkel, Enkelſohn, noh um Ein Glied weiter 
vorwärts in ver Reihe, als der pautra, Patron. von putra 
Sohn). Desgleihen para-pratinaptar, d. h. ein anderer 
Großfohne Sohn. Auch parapürvä A woman formerly mar- 
ried, buchit. die einen Anderen zum früheren (Gatten) befaß. Das 
Segentheil ananyapürvä. Paramparin’a Heredilary; traditio- 
nal. — Hieran fnüpft fi nun 2. der Sinn zeitliher Wieder: 
belung (ſelbſt avarunga geheißen) von Ahd. afar, afur, avir, 
aber, auch jelbft ‘Hinten chne r: abo, ave, ab (iterum, rursus, 
denuo, porro), 3. B. anti avur urb wiederum, aber. Unte gi- 
bit mir abo in future. Nidana smal unte abo obano groz. 
Aber anderest (iterum), auar inti auar, passim (aber und 
aber).. — Leicht entwidelt fich aber aus viefer Wendung des Be- 

riffs die apverfative Geltung (autem, vero), weldhe in unferem 
jegigen Deutfch fich jo überaus breit macht. Ther de geloubit, 
ther uuirdit heil, ther dar abur ni giloubit (ber da aber 
nicht glaubet), ther uuirdit fornidirit. Das aber enthält bier 
zwar nichts weniger als Wiederholung deſſelben, zuvor erwähn- 
ten. Begriffs, ift jedoch, deſſen ungeachtet, eine Erwiederung, d. b. 
eine gegenfäßliche Beftimmung, welche als eine zweite fich einer 
erſten gegenüber ftellt, vielleicht gar theilweife over ganz an deren 
Stelle fest. gl. Lassen, Anthol. p. 257.: param Adv. 1. 
Deinde, et c. atas exinde, inde ab hoc tempore, porro. 2. 
contra, verum. Vgl. biemit vie auffallenne Einbiegung des age 
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bei ben Ngr. in ven abberfativen Sinn von alla. 3. B. Air. 


uoũ zo einav 6 Tswpyiog, napa 6 adsigog rov. Es hat mir 
das nicht G., ſondern fein Bruder geſagt. Mullach S. 383. 
Sonſt geht auf die Wiedergabe eines und deſſelben avara 
(imago, statua), entweder als Ab⸗Bild, over als Vervielfachung 
des Originals und Prototyps (M. Lat. copia, Copie, eig. alſo 
Mehrheit). Vgl. Mhd. anter, mache einem (Anderen) nad, 
weher anteraere (histrio, Mime), als ver, welcher durch feine 
Rolle eine andere Perfon darſtellt und glſ. auch copirt. Schwäb. 
äffern, 1. wiederholen (Ahd. avarjan), 2. taveln, eig. jemanden 
durch Nachiprechen (Nachäffen von Affe) lächerlich machen. 

Wir haben bereits genug durch Aphärefe des anlautenden a 
entjtellte Formen kennen lernen, als daß uns gevachter Umftand 
abhalten dürfte, eine Menge anderer Formen von unverkennbar 
auf apa zurückgehendem Urfprunge hier einzureihen. 

Trotz mancher Sinnesabweichung fehe ich mich außer Stande, 
Säfr. pa-ra *) von obigem apa-ra etymologifch zu trennen. Es. 
bebeutet aber para zufolge Wilfon: 1. Distant, removed, remote, 
2. Subsequent, after, following. 3. Other, different. 3.8. 
ſehr fhön: parasmäi-pada (die Form, eig. Fußftapfe, für ein 
Anderes) d. h. Zranfitivum (Activum), im Ggf. zu dem Medium 
ätmane-pada vd. h. Selbftform, beide vorn mit Dativ. Allein 
parapada glſ. höchite Stufe: 1. High station, eminence. 2. Fi- 
nal felicity. Eben fo mit dem Superl. parama-pada. Pa- 
radhana Another’s wealth, parasva Another person’s property 
(suum), parakalatra Another’s wife u. aa., alfo genitivifch ge- 
dacht. Dagegen etwa im Lokativ parathidra A fault or defect 
in another, wie temporal par&-dyav-i Next day, to-morrow. 
Inſtrumental parabhrta, par&idhita, parapuSta Fostered by 
a stranger, und dann Bezeichnung des Kuckuks, fowie letzteres im 
dem. von einer Schmarogerpflanze und Hure. Auch parafäte. 
Adopted, nourished by a stranger, 2. Conquered, subdued. 
Sociativ: parasangata. Associated with another, 2. Fighting 
or engaged with another. Paratantra (von einem Andern ab» 
hängig) Subservient, ‘obedient, dependant. Nicht andere pare- 
vat (eig. mit Fremdem begabt) im Ggſ. zu [vamin (mit Eignem 
begabt), d. i. fein eigner Herr (Niemandes Knecht), sui juris, ba 
es aus [va (suus) ſtammt. Hieher, oder auch nah Nr. 2.: pa- 
raloka Heaven, paradise, und daher paralokagama m. Death, 


*) „Pa-ru$a Severus, rudis, contumeliosus. (Orig. ine.)‘“ Lassen 
Anthol. Nichts veutlicher aber, als fein Urfprung aus rU8 (To 
hurt, to injure ; to be angry, passionate or wratliful). Rucat 
Maledictory, imprecative; ruxa [$ + s] Hareh, unkind, un- 
friendly. Vgl. ob. ©. 248. ‘ n 


eng wie unfer: in Die andere Welt gehen. Paräsu ber „ein anbe- 
res: Teben” befonmen, für: todt. Auch paratra Indeel. (eig. hin⸗ 
über, das “Dort, das jenfeitige Leben) The next world, futurity. 
So auch paröta (eig. hinitbergegangen) geftorben; abgefchiebener 
Geift, wie preta, was aber, als aus pra--i (prodire, alfein 
auch discedere; mori) ſtammend, eig. „fortgegangen“ beſagt. 
Etwa dazu Ahd. freideo profugus, freido aposlata Graff 
HL 7927 Bgl. auch noch Zend parairista (part. pf. von irith, 
was fchon allein: fterben) Mortuus, vgl. ver-storben. Als Ableis 
tung: parakiya Belonging to another. — 4. Inimical, hastile, 
estranged, adverse. An enemy. Wer ans anderem Lande jtammt, 
wird entweder freunpichaftlich als Gaſt behandelt, over als ho- 
stis, d. h. eig. Hremdling, dann Feind unſeres Landes. Vgl. Lat. 
peregrinus aus per-egre von per als Präp., oder auch aus 
anderem, fremden (S. para) Lande, und |. ob. ©.302. Paran- 
tapa Vexing or annoying another (S. param als Acc.), sub- 
dumg a foe. m. A congweror. Parabhümi A foreign (MM. Lat. 
foraneus, nad) Analogie von circumforaneus, allein wohl aus 
foras) or an ememy’s couniry. Paradeca A foreign oouniry. 
Dazu ift Perſiſch naoadecos gehalten worden. Nichts weniger 
als ausgemacht, ob mit Recht. Man müßte denn etiva para bier 
im Sinne ber BVorzüglichkeit nehmen dürfen, ven es allerdings zu—⸗ 
weilen auch het. Mag auch sn dih (villa, praedium) zu ©, 
dic (Region, space, quarter, part) gehören. Das hinberte went 
ger, als bie perjifche Form Uwyo 3 fir-dews mit ihrem for 


berbaren w, was an Zend daqyu, dan’hu (province, contree) 
erinnern könnte, vürfte man ausnahmsweife Felthalten am Nomina« 
tio-Ausgange -s etwa fa vorausfigen, wie im Span. dios (Deus). 
Sonſt wiefe überdem das f, fteht e8 nicht durch Arabifche Einwir- 
fung für p, viel natürlicher auf Zend fra, ©. pra (eo) vgl. 
Sch. pradeca (aud) prädega) A place in general, a country, 
a district. Uebrigens au 2. A foreign country, abroad und 
eine kurze Spanne, vom Zeigefinger (vgl. rgodeixvvu) benannt. — 
5. More, exceeding. 3.9. parahcatam More than a hundred, 
d.h. alfo noch in ein anderes (zweites) Hundert hinein: — Daher dann, 
als die Gemwöhnlichkeit überſchreitend, auch 6. Preeminent, best, 
und in Compp. ungefähr in dem Sinne von: Addicted to, atta- 
ched to, engaged in übergehend. So in Bofjeljiven, wie dhyäna- 
para, tCintäpara das Nachdenken als Vorzüglichſtes haben, 
ſ. v. a. in Gedanken verfunfen. Bopp fl. Gr. $. 598. l. 
ananyalinta wer ſeine Gedanken nur auf Eines (nicht auf ein 
Anderes) gerichtet hat. Eben fo mit paräyan’a Binten für: 
dies und das zum angelegentfichiten (höchſten) Gefchäft machend. 
Lassen Anthol. p. 258. Parabrahman (ber höchfte Brahma) 


The: Supreme Boing; wie mit Superl. paramätman (vie höchſte 
Serle, a Weltferle). Paramrta (frönfte Ambrofia) das; Regnen. 
Par&i-para Superior to the best (para im Abl. w. Nom.) 
ao wa zweite comparativiſch. Vgl. ob. ©. 352. Paräpars 
Best. and worst, prior amd posterior, in front and behind. Bzl, 
ar kvar (aus avara) Before and after, prior and suhsequent. 

ebedh ijt dort Bas epara nicht ſowohl als das ungefürzte Adj. 
aus apa geuontmen, fonvert: ald a-para mit Privativpartikel, alo: - 
vorzüglich und nicht⸗ vorzüglich, wie es verlei gegenfähliche 
Dwandwa⸗Compp. umendlich viele giebt. Vgl. pürväparem 
Benfey Er. &. 252. C,d. Lat par impar, wovon ich wohl wife 
few möchte, eb feine Flexion nach Deck. 3, (ein Fem. paris, und 
peris, ium, um, Abl. pari und e, auf ein Thema pari hinwei⸗ 
ſend) einer Zuſammenftellung mit Säfr.para (alfo wie Lat. Deck. 2.) 
hinderlich ji. Das Paar, par n, feht natinlic zwei gleiche ober 
Doch: ähnliche Dinge woraus, und Geeichheit fchlieht, wo man nicht 
die Selbftgleichheit meint, eben fo immer die Vorausſetzung eines 
Anderen (B) ein, vem etwas (A) gleiche. Bet. auch aga- 
ess05 und Überhaupt sape bei Vergleichung, Nebeneinanverftel- 
fung (comparare unb componere) ſpäter. Steigerungsformen 
Sstr. paratara Greater, more, wie aepaisepog (drüber hinaus, 
mehr al) und ragoirsgoç (der vorbere; frähere), nur daß ber 
Diphthong in dieſen Ausgehen von Nocativ «Formen verräth. 
jentfeh Fylder (mehr) dagegen gif. regelrechter Eompar. zu reise. 
Im Superl. paratsms Grectest. In kürzerer Faſſung: paramae 
Best, most, exeellent. 2. Chief, principal, preceding. 3. First. 
Aus ihm mit apama (f. ob.) peramäpama. 1. The inclination 
of a planet’s orbit to the ecliplic. 2. The sine of the suns 
grestest declination. — Der ec. param (wie z. B. samam, 
mit) 1. A particle of command (etwa f. v. a. marſchꝰ). 2. Of 
dismissel or refusal (nach anderer Angabe auch: A term of as- 
sent, yes), 3. Hereafter, aſterwards. Ich werde feäter ihm 
Dei perum (Lat. per) in fo fern gleich ftellen, als das Durch 
wie ein „auf bie andere Seite bin” angefehen werven mag. Para 
tes (mit dem Suff. -tas, was riach Weile des Abl. das Woher 
anzuzeigen pflegt) Afterwards; behind; otherwise, differentiy. 
Parastät (paras-tät? Ablativ) Ind. Subsequentiy, aflerwards. 
2. Behind. 

Insbefondere Sfr. par& (retro, retrorsum) wit ähnlicher 
(verm., f. ©. 212., inftrum.) Endung, wie daximna, vina, sand, 
n&n&, samayä; sad&ä, kadd; aljo nicht, wie, dem äußeren 
Scheine nad, das weibliche Thema zu para (alius), noch auch, 
weiche Vermuthung C. Sch midt Praepp. p. 58. ausſprach, zuſam 
mengeſetzt para mit ver Präp. & (ad). Die gewöhnliche Bildunz 
bes Zaſr. pardıa frriich ſteht mit kom Mor, im Sinne von super 
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zufolge Bopp's Gloſſar. Park non primitivam cum :radicihus 
conjunctionem subire, sed cum vocibus jam formatis solum cgm- 
poni videtur. Das läugnet C. Schüß Erg. A. L. 3. 1838. Nr. 
94. ©. 748 fg. und weiſt viele Beifpiele der Zujammenfegung mit 
Primitiven nah, wie z.B. mit i, fi, bhü, pat u. |. w. Auch 
glaukt er mit Rüdert palay aus para + ay (richtiger aus gu» 
nirtem i, Lat. ire, deſſen Formen eo, eunt, euntes, eam, j 
verloren, und ebenfalls gunirt find) durch DVertaufchung des r mit 
I entftanden und beweift durch das Beiſpiel des Mallinätha, daB 
auch unter den Indern dieſe Meinung befannt geweſen. So aud) 
Westerg. p. 27. Paläyana Flight, retreat, bezeichnet aljo in 
Wahrheit: Rückzug, Retirade, retraite. Das Beifpiel fann ung 
mit von Nuten fein, wo es fich rüdlichtlich mehrerer Partikeln um 
beren Urjprung handel. 3. B. nadıy, nakı (zurüd, entgegen, 
wiederum). JZaAos lange, längit; vormals, und daher rakniregos 
neben iaAnoreoog von stakaıog, das aus einem wahrjch. Xofative 
(Dat) nadeı (vgl. neoal neben naga und negeiteow? Greg. 
C. p. 304. Lips. und Apoll. Rh. III. 686., C. Schmidt Praepp. 
p. 50.) gebildet fcheint, und faum zu sroAuog (als Farbe alter 
Leute) gehört. Es dürfte mit naoog (S.puras, vormals) gleich 
ſtämmig fein und eig. zu „anderer“ Zeit bedeuten. Allein nur 
mit Hineingreifen in die Vergangenheit zurüd (Lat. retrorsum auch 
von der Zeit im Yuriftenlatein: zurüd, früber, vorher; Engl. the 
other day, vor einigen Zagen, neulich), nicht im die Zufunft (Engl, 
otherwhile zu anderer Zeit, ein ander Mal). Vgl. Altperſiſch 
par(a)na vor Alters, früher, Goth. fairnis, raAnıog (vgl. „ver 
edle Firnewein“), fofern hieher und al8 zurüdliegendes gedacht, 
und nicht als voriges (Form ähnlich wie Lat. pronus, nur, mit 
-nis), Ahd. fornic (priscus). Fairnjo jer das vergangene Jahr, 
reovos, doch noch getreuer sueovrig Ahrens 1. 64, ©. par-ut 
(ogl..samvat, vatsa Jahr, Eros ©. 316.) Mhd. vert (anno 
praet.), aber vernent, vernet (nuper) Grimm 111.215. ©. ob. 
Doch etwa auch Engl. far, fern u. f. w. (procul), weil fich ja 
auch bildlich von Zeitferne reden läßt. 3. B. Diefe Angelegenbeit 
Nliegt jeßt in weiter Ferne hinter mir. Auch wohl ZleAug -yoi, 
bei den Eretriern ZZsdap - yoi Phryn. p. 109. Lob., was mit ven 
„ſchwarzweißen“ Störchen rei-apyoi, nicht das Geringfte zu fchaf- 
fen hat, fondern naAaıyeveig (primogeniti) nur von einer Anver- 
bial- Form auf -as, wofür mundartlich fih -ao einftellte. - Daher 
paffend Iladei-yIwv (Altland) als Vater des Pelasgos. Aeſch. 
Suppl. 265, was jelbit nach Analogie von Ilakaıe-nolıs (wie 
NeanoAıg), IlekaißvßAog, IIaekcıyaußgıov, IIekeinagog, IIo- 
Acıneoxwen, Ileheioxmyıg, Ileieirvoos ganz ſinnvoll gebilvet 
worden, da Pelasger nichts anders als Aborigines beveutet. Vgl. 
83. VI. 121. . lieg (prope)..und eiaw, nelako etwa aus 
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&ri, altlat. ape in pro-pe; viel. mit ver Wz. von Zluvvw, 
Aacc, wo nicht Sokr. r (ire). Der Wegfall des Anlants wie in 

-oAx0g (dp&ixeıv); P0OVExop, Oxtiowur, Wie PVOXoS, TEiyog zu 
00x&vn verm. auch mit &p'. Ahrens II. 72. Over gleich apa doch 
von ano (vgl. prope ab urbe), wie z&ioc (finis): ©. tiras 
(trans, per)? Der Grunpfinn für ©. parä ift ver des Abge- 
fehrten, oft geradezu nach ver Rüdfeite hin; nach Laffen in ver 
Anthol. aber latus versus (feitwärts), praeter (vorbei), mithin nur 
‚eine Ausbeugung nach einer der beiven Seiten himwärts, wie es 
entfchieven mit dem Griech. rapx (daneben, rechts oder links, 
jur Seite) der Fall iſt. — 

Zend par& (©. paräk) Adv. En arriere, und als Adj. pa- 
räs Qui se relire en arriere, alſo noch ungefähr fo, wie nach 
Zafjen paränc (aversus), paräng-mukha, (ore averso). Auch 
Lat. aversus als mit ab verbunden (Ggf. von adversus), tft 
örtlich: abgefehrt, rückwärts, hinter (retroversus), 2. abge 
neigt, ungünjtig. — Altperf. Benfey Klſchr. S. 86: parä Inſtr. 
Adv. jenjeits. Enklit. awa-parä& (von awa jener) jenfeits da- 
von. Vgl. ton, neoov, in denen beiden das & lang und etwa 
Dat. ohne jota subser. und Acc. fem. So nen (zu Fuß), wos 
ber nebaiteoos beim Suidas, und komiſch: eL7 nos gYocoov, 
fage mirs in Profa, wie nein uayeodas, alſo in ber oratio pe- 
destris, welche befcheiven, und nicht in vornehm ritterlicher Weife 
hoch zu Roß, auf eignen Füßen daher fchreitet. — Zlaepaoay- 
yns, jetzt ins farsenk, Fu fersekh erflärt Reland 


Disc. misc. II. 212. fehr fhön aus Win senk (lapis), nach 
Weile des Römiſchen ad vigesimum ab Urbe lapidem; duode- 
cimum apud lapidem, a'tertio lapide u. f. w. Ob gerade 
unfere gegenwärtige Präp. darin ftede, könnte des Npſ. fer wegen 
zweifelhaft fein, wo es öfters = Zend fra (oo) fteht. Doch, da 
im Arabifchen oft f, 3. 3. in Fars (Persia), an die Stelle eines 
perfifchen p getreten, und parasanga feiner Form nach dafür ' 
zengen möchte, bliebe nur der fpecielle Sinn des Präfixes mit den 
vorliegenden Daten in Webereinftimmung zu bringen, was ich, da 
par& noch nicht als bei (rao«) nachgewielen, unerlevigt laffe, 
Uebrigens theilt Relands Meinung auch dv. Bohlen Indien II. 110. 

Neuhebr. nord ohne Nafal. N. Journ. As. VIII. 293. Bol. zu 


vem Mlaproth, Afiat. Archiv I. 106: „öl äghädsch, ber 


Zatariihe Name für das Perfiihe fersseng, das gewöhnliche 
Wegemaaß im Orient, welches 12000 Schritte beträgt. Aghädsch 
‚bedeutet Baum oder Pfahl, venn die Farfangen find, wie in 
Rußland die Werfte durch Pfähle bezeichnet.” — Xocativ eig. pa- 
riya (©. pare), aber vor-Enll. -wä&- (vgl. pasawa nachher): pa- 


ziwä, :mit folg. yatha (wie, daß, ale), vorher, vgl. reipag, um 
Dazu verm. (wenn nicht zu ©. api) parruwa (S. pürve) bo 
hherig, ‚von der Zeit, parruwem Abo. früher. Bom Ort, sorn 
= Oſten. Paruviya (Sölkr. pürvya, J. fp. api) vorherig. 
Pard utit i (Impf. 3. Pl. parsita), entgegengehen; mit gam 
nebenher, vorbei.geken; mit ras, wohin fommen. “Dagegen 
pardbar (mit bar, Lat. ferre) zur Seite bringen, entreißen, fort 
reißen, ımb yuk’hia-parawat vom Rechten (eig. junctum., gi}. 
änjunctum, Verbindlichkeit) fern, Sstr. para vat Adj. fern, im Ablat. 
parävdtas Adv. aus der Ferne; Loc. paraväti in der Ferne, 
welches Urſprungs auch das Deutſche Wort. Paräks fern ſeiend. 
Bgl. Goth. fairra (procul), Engl. far, aber a-far nicht zu Sskr. 
apa-ra, fondern componirt u. f, w. Grimm HI. 119., veren Ur⸗ 
fprung, trog des .pro in jenem.procul, faum einem Zweifel unter⸗ 
liegt wegen procul ab urbe, Gr. venv ano xai xAasev non 
den Sthiffen und Geelten fern; utrwwv ano ng adöyoso fern 
von feiner Gattin weilend. Ahd. verro fon Graff Bräpp. S. 222. 
Sehr richtig vermuthet Grimm IH. 625. in fairra, Ah. verro 
eine geboppelte Steigerung. Wäre indeß das zweite T, wie unſer 
ferner (praeterea), weiter, näher (Engl.near, altn. naer pro- 
‚pius) zu benfen, dann verträte es ein Both. -iza, Ahd. sro, und 
gölte nicht dem erſten r .gleich, welches urfprünglich ft, fonbern 
Wäre. durch einen Zifchlaut hiudurchgegangen. Warum follte aber 
on die Comparation mittelft r (©. pa-ra) nicht noch einmal daſ⸗ 
delbe -ra getreten fein? 5. apärna, entfernt (Ögf.abhy-arn'e, 
nahe) nach Böhtl. WB. von apa mit ar (ire). — Scheinbar min 
Heitens damit ganz widerhaarig, obſchon zu altperf. pariwäs u. ſ. w. 
immend, Zen ;para anterieur, und als deſſen ltr. para: 
ante, avant; 3. B. para avanhé acnd däonhöit Ante huijis 
aetheris creationem. Auch para ahmät (anterieurement), vor 
dieſem, wie altperſ. umgäehrt hysparam nad dieſem .(f. oben 
apara). In fo weit nım dabei nicht etiva ein anderer Urfprung 
(von ©. api, ſ. u.; vgl. Lat. :prae, pro) in frage kommt, wie 
wahrſch. altperf. par'uviya vorherig, Zend paourvya (primn- 
Tius), paourva = ©, pürva u. f. w., ſondern wirklich an An 
‚gehen von apa (ao) feitgehalten werben muß: läßt fich namantki 
das zeitliche Vor als ein Jenſeit zurüd über ’eine ‚geoifke 3 
Yinaus (vgl Frz. avant aus abante) doch an ben WBegriff vor, 
ab, antnispfen. Rückſichtlich uxgag bemerkt Pafſow, daß die Ab⸗ 
leitung zwiſchen apa, 00 und roog ſchwanke. Was den ade. 
Ausgang -05, ja das ganze Wort anbelangt, kann keinen Augenblick 
beifen Uebereinkommen zweifelhaft fein mit Söhr. parks, Bien. 
Soran (Baum); früher (Zeit); in Zählung: weiter, ferner; 
Kompar. parastara. Benfey Gl. S. 118. (Bgl. aber auch wm 
a5 ip. rar). Nur geht‘ bie. Hauptfrage bahin, ob redieng ich 
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mittelſt ⁊xo6 = S. p-Ta (nach meiner Anficht Comparatid von api, 
örch) eben an legterwähnte Präp. fchließe, oder, nebſt nxo«, an wre, 
nur in des legteren noch rückſichtlich des Endvocals (vgl. ana) vem 
&. apa näher kommenden Gejtalt. Auf ven erften Blick möchte 
man fih von Seiten des Begriffs eher auf die erfte Aiternatise 
fchlagen. Indeß die Form, zumal mit ven Perf. Wörtern zuſam⸗ 
mengehalten, entjcheivet, will mich bedünken, einzig für die zweite jener 
Möglichkeiten. IIcigoc als Präp. mit dem Genitive poet. ft. 790 
dor, bei Hem. nur einmal I. 8, 254.; häufiger bei ven Trag,, 
bef. douwv napos und Öwudrwv naoos. Nur vom Orte, wie 
‚auch ragoıde mit Gen. vom Orte vor, von einer Perſon, nos, 
Angeficht®, gegenüber (ante u. coram). Dagegen als Mov. 
beive, n&gos und reposde, fowohl vorn als vorher, alſo räum⸗ 
lich und zeitlich. Die Bildung vom zweiten (vgl. S. 16.) und von 
HapoiTEpos, rapoitarogs vorderſte; früheite, ehejte, ältefte von 
‚einer Locativform (vgl. oixos, utcos u. f. w.), die auch in Ser. 
par&-dyus Adv. Next day, und eben jo analog pürv&dyus (A 
former day, yesterday, 2. The morning, dawn, the first part 
of the day) zu finden if. Im Grunde Tann das Ab u. |. w. 
auch, wenn ſchon minder ſchicklich, auf die Vorder⸗(ſtatt, wie 
gewöhnlich, auf eine ver drei vorzugsweiſe abgefehrten Seiten, 
rechts, links und hinten). und fogar (vgl. oben Zend apana) auf 
bie Nichtung von unten nah oben angewendet werden. Man 
denkt fich dann die Objecte, ald Andere, Dortige vem Subjecte 
ge en er (d. 5. feinem Gefichte von dort ab, herwärts, zu⸗ 
gele rt). — 

Wir wollen jetzt das Verhälmiß von apa zu Sstkr. para 
beleuchten. Für legteres giebt auch Benfey als Grumbbebeutung 
„ſeitwärts ab“ (Ggſ. a-), zu welcher die, welche man von apı 
angtebt: neben, bei, natürlich paßt. Dlao= mag feiner Form 
nach, iſt es nicht rein thematiſch — ©. para, etwa gefürzter Femi⸗ 
nal⸗Locativ (repai, vgl. Lat. prae mit dem neutralen Ablative 
prö ©. 215., apol. neo) fein. Kaum Ace. Blur im Neutr. 
(vgl. ob. S. 305.), wie z. B. alla. Wenigſtens zeigt es ber 
zuenge nach mur eine Seite (zur Rechten oder Linken), dann aber 
much "überhaupt Nähe an. Kine Abbiegung von ber geraden 
Richtung nach vorn liegt unzweifelhaft darin, wenn es auch nie eig. 
m das Zurüd als diejentge Richtung übergeht, welthe zu ver 
am natürlichiten als primär gejekten des Gefichtd das Andere Ab- 
77 d. 5. dem Vorn diametral emtgegengefett if. Was bie von 

ow in der Zuſammenſ. u. 4. angegebene Ber. einer Umän⸗ 
‚derung, eines Andersmachen, in Napagmm, Napansiös, 
Aparskralvo, wapevöcw (umftimmen, umbauen, umarbeiten ft. 
anders ſtimmen u. ſ. w) anbetrifft: fo darf man Dabei auch an den Sinn 
von S. para (alins) erinnern. Jdap matotiv cnen Tag dm ben 
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andern. Alternatim.. Neugr. fteigernd: ap mxoog zu Hein. 
Lüdem. ©. 100., eig. etwas, was noch neben das erwartete 
Maaß fällt, noch eine Zugabe (drriueroov) zu ihm ift (daher der 
Deutſche Ausprnd, und Engl. too much). Vgl. auch raoa moAv 
xahäntepog bei weitem (um vieles) beſſer. Mullach ©. 383. 
Das Span. para con fowohl für Gefelljchaft als für Gegenſatz 
(im Vergleich mit) Diez III. 169., was in der zweiten Beziehung 
mit dem Neugr. Brauche zu combiniren äußerſt verführeriſch wäre, 
leitete nicht Diez Et. WB. ©. 251. 270. paragon (Vergleich) 
und para, älter pora, aus pro ad! — Einige Beifpiele von parä: 
parävarta (von vrt vertere) 1. Retreat, turning back, 2. Ex- 
change, barter, 3. Reversal of sentence. 4. Restoration. Pa- 
r&l-ina (mit and gehen) Turned away, having the face averted. 
Paräg’ayamän’a Adj. Overcoming, surpassing, defeating von 
gi (vincere), alfo eig. das Hinter fich laſſen, mithin Uebertreffen. 
Auch paräkrama (eig. praetergressio) 1. Going out or forth, 
exit or issue. 2. Attacking an enemy. 3. Exertion. 4. Po- 
wer, strength. 5. Valour, prowess. Paräbhüta (von bhü 
feyn) Defeated, discomfited, overcome. 2. Degraded, humbled, 
treated with contempt. Alfo, wie wir fchon fahen, auch mit 
Mebergängen ind Tadelnswerthe, was vom rechten Wege jeit- 
ab Tiegt. Bon derlei Ausfchreitungen in falfche Pfade, welche man 
mitteljt zoo häufig angedeutet findet, war bereit8 die Neve. So 
3. B. napaßeoıs Mebertretung, Fehltritt. WaparfAwıyp ſeitblickend, 
ſchielend, vielleicht durch Vermengung von rapafkiıw mit re- 
oaßkr,önv ımb ww. Ilepopvıs nöpog für eine gegen ven Flug 
ber Vögel unternommene, unglüdliche Farth zu jagen bat fid 
Aeſchylus erlaubt. Alfo ähnlich, wie alter in der Augurenfpracke 
euphemiftiich für infaustus galt. 3. B. altera avis, d. i. non 
secunda (nicht dem Erwünfchten folgend, ſondern andere) M. 
Schmidt Pron. p. 92. Sp aud secus (ungünftig) cadere, ce- 
dere, procedere. | 

Entwever aus para (alius) mitteljt Wriddhi, welches das No⸗ 
minalfuffir -a erheifcht (gif. da8 zum Anderen Gehörige), ober 
aus apa (hinweg) mit ar, gehen, entjpringt pära n. The further 
or opposite bank of a river. Mn. The end, the extremity, the 
last. Pära-ga Crossing, crossing over. 2. Going over or 
beyond the world. Pärävära m.®The ocean. 18 neutrales 
Doppelungscomp.: The near and opposite banks of a siream. 
Angeblich von 4-vr To surround: „von Ufern umgeben‘, was 
nur auf den Dcean paßte, während päräpära, welches beide 
Bedd. mit dem eben genannten Worte theilt aus pära The fur- 
ther bank und apära The near [?] bank gebilvet fein ſoll, ſodaß 
auch der Dcean Fünnte möglicher Weiſe poſſeſſiv als „ein jenfeitiges 
md biesjeitiges Ufer beſitzend“ gebacht jein. Inzwiſchen, da Sek. 
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wie Griech. arzeıpog, 3. B. ‘EAinsnovrog (indeß auch yaze, vgl. 
FrELDOS dom weiten, nicht, wie 3. B. die Injeln, überall auf Meer 
ftoßenden Fejtlande): Tiefe es ſich glaublich finden, es folle „von 
Ufern (feiner unabfehbaren Weite wegen für die Sinne) unbegrenzt” 
bejagen, eig. „von Ufern uferlos“ mit ähnlichem Spiel, wie Gr. 
anaıs rexvav, abötvum neldov u. f. w. nach ver figura etymo- 
logica. Lobeck Paralipp. p. 537. Indeß avärapära m. Oceam, 
und avärapärin’a (Crossing a river) jtammen von avära (das 
biesfeitige, nähere Ufer), während das Petersb. WB. apkra für 
das „jenfeitige Ufer‘ erklärt. Avdra und apära im letzterwähn⸗ 
ten Sinne aber müffen von ava (nieverwärts; fehmwerlich von Zend 
Pron. ava is, ea id) und apa (abgefehrt) mit ar (gehen) herge- 
leitet werden. Dazu nun päray To get through or over, to ac- 
complish, to finish, das wenigitens im Sinne von pärayana 
Going across (auch Going over, reading or doing any thing 
completely; totality, entireness, completeness) als Denominativ 
hieher gehören könnte, während es freilich fonft Cauſ. feheint von 


- prr (complere, implere u. |. w.) Westerg. p. 77., dem fich auch 


pür (füllen, sriundAnu) beigeſellt. Wohl möglich nun, daß, wie 
tar (t-rr) Transgredi von uns auf ati+r ©. 251. zurüdge 
führt ward, auch pi-par-ti (revdupl.) und pr-n’ä-ti, Perf. pa- 
pära, wenigitens in den Verbb. mit ati (trajicere, transducere), 
and tiras, ein, nur längit al8 ſolches umnfenntlich gewordenes Prä⸗ 
pofittonal - Compofitum fei, und zwar mit apa (vgl. apa +r Ab- 
dutere, removere), wo nicht zum ‘Theil (nämlich addendo im- 
plere) mit api (ei). Altperf. Benfey Klichr. ©. 86: par X. 
vollenden, machen; mit Präp. ni zur ückmachen, wiederhers, 
ftellen. Vgl. etwa Lat. parare zubereiten, fertig machen; an- 
ſchaffen u.f.w. Im Zend ftimmt zu diefem prr das Verbum pere 
&1.1.4.9. 1. Complere; facere. 2. Traducere. Cl. 10. traverser, 
faire traverser. Nipärayanta Qu'ils traversent. Perenänöl.p. 
sing. Imperat. med. Ich ſoll verntchten, d.h. wohl, wie conficere, 
das Saraus machen. Peretha 1. Qui a acheve, qui a conduit 
à terme, 2. Qui a detruit, qui a perdu. 3. Perdu, detruit. Pe- 
retu (pons), furd. per (ponte di legno) als Webergangspunfte. 
Pära Pratique, action. Pereta Action, negotium. Emtio Ben- 
fey WB. Il. 84. Dies etwa wie Handel treiben, ober zu Lat. 
pretium, interpretes (Unuterhänpler ?); Lith. prekia der Werth, 
Preis einer Waare; Kauf und Verlauf u. f. w. Neſſelm. ©. 314., 


perku Ich faufe, S. 285., nolaodaı, ja neodw, ut. nregaon 


(mit kurzem a), im Sinne des VBerfaufens, den man vom Trans⸗ 


porte über Meer und Land zum Behufe des: Handeld ausgegangen. 


laubt. Zlkovnur, ausführen und verkaufen, bef. vom Menſchen⸗ 
—* konnte ſogar gu obigem pr-nagei (vgl. auch apar r Ab- 
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ducere) nah CL. 9. ftimmen, fowie zurzpaoxw mil pi-par-mi 
die Redupl. theilt. Merkwürbig. genug, daß IL. w, 752. nr &o- 
vagxe neonw alog arovy&roo „pflegte fie jenfeit des Meeres 
zu verlaufen” wirklich eine Beziehung des erjten Wortes zu rdoav 
gar nicht unglaublich erfcheinen läßt. ZZoovn eig. Bart. Paſſ. auf 
-x05 und etwa empticia (bie gefaufte Sklavin); oder die ſich 
verlauft, wie. Lat. meretrix d. h. die fich Lohn verdient (quaes- 
tum faciens corpore)? Bgl. Et. 3. I. 206. Ausg. 1. Wenn Zend 
pereiha oben von einer Präp. ven Anflug enthält, fo iſt es doch 
ſchwerlich der von per (Durch) in perire, perdere. Nicht ein- 
mal bin ich ficher, ob perdo mit nEpdw genau übereinjtimme. 
Mindeftens könnte dann jenes mit nichten (wie ven-do durch Ver⸗ 
fauf weggeben, wie ven-eo zum Verkauf kommen, durch ihn 
fortgehen) zu do(S. dadami) gejtellt werben, fonvern gleih abdo, 
abscondo ;u ©. dadhämi (tTiönu), wie dies das 9* in 
rtodw verlangte. Außerdem aber, die ganz unmwahrjcheinliche Ans 
nahme eines etymologiſchen Bezugs von neEedw zu nundw, Errgsos 
(al® Erweiterung des ron in riuntonus zu non-%) bei Seite ge 
laſſen, dürfte man in rtodw. diefelbe Präp. per fuchen, welche 
doch in perdo unzweifelhaft tet? Letzteres vergleicht fich ver 
finnlichen Vorſtellung nach etiva unferem „vurchbringen“ (verſchwen⸗ 
ben, d. h. verſchwinden machen), wie perire eig. ein „Durch⸗ 
gehen‘ ift (3. B. von wild werdenden Pferden), wie interire ein 
Untergehen (fich verlieren zwifchen einer Menge, wo man es nicht 
wiederfindet). 

Wer begriffe nun nicht, daß ron, sutpav, ntonv Guttm. 
ler. U. ©. 25 fg.) zwar nicht völlig mit Sskr. pära (Ufer) üben 
einkomme, allein doch mit ihm in inniger Verwandtſchaft jtehe? Das 
&, und nicht @, wie in zepe, legt natürlich fein Hinderniß in ben 
Weg, wie z. B. eo. = Sehr. pari lehrt. It dem nicht 7 
nepein das Rand jenjeit des Meeres, Sees, Fluffes, und repauso, 
auf das jenfeitige Land: over Ufer bringen? Ferner reg-arog (mit 
Inurzem.a, nach Analogie von vneros, Eayarog, und verſch. von 
aegœroc, worüber man fahren kann) als gegenüberliegenv, jenfeitig 
(ulterior).. ZloAAov. oyrav sstgav überfeßt Buttmann: „ba. wiele 
auf der anderen Seite (ded Stromes) fich. befinden“, alſo 
in gutem Einklange mit ©. para, was wirklich das „Andere“ bes 
zeichnet. Natürlich blieben unjere Wörter nicht bei emem trans 
ftehen, welchen Sinn Buttmann allein auf rtoav (avrındoav) be 
fchränft, ſondern ihr Begriff erweiterte fich auch in:ein ultra, bem 
"sion: haben fol. Auch komme nur letteres in übertragenem Siem 
vor, wie z. B. ntpa roü dixciou über dad Maaß oder bie Gren⸗ 

e. bed Rechtes. hinans. Buuod nep&v im Zorn zu weit geben 
(das Maaß überſchreiten; vgl. „Vermeſſenheit“ in: anderer. Richtung 
von gleichen Art), Zlkoe: outpyem, übermäßig lieben. Bel, Yatı 
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per-, in fo fern es zwar kein zu großes, aber doch ein Fehr gros 
ßes Monk einer Eigenfchaft beilegt. Nor. raeoa, ob. &. 185. 
Altn. afar- (nimis) f. ob. Auch die supremacy, zuw. in ©. 
para. Daß nega, ntoav Caſus eines Fem. nach Deck. 1. ſeien 
(daher auch wohl der Genitiv dabei), wurde fchom weiter worhin 
angegeben. Ex nous Navrtaxties und neoov Kelch. zeugen 
eben jo bejtimmt dafür. Weiter, als feiner Bildung nach gewiß 
benominativ: neo«w einen Raum von einem Ende zum Anvern 
vurchſchneiden (bier fich alfo mit Lat. per hindurch, berühren) 
. B. novrov, nvlac ’Aldao, di "Sxeovoio. Dann als Durch⸗ 
jtechen, Durchbohren (transfigere) u. |. w., wo es fich vielfach mit 
dem doch faum abzumweifenden rreipw (vgl. Lat. per-foro), reoovn 
nu. |. w. berührt. Nichts natürlicher ferner, als Entwidelung der 
bisher auseinandergelegten Bedd. zu dem der Grenze, des Endes, 
des Zieles, und, fobald man dieſe nicht mehr bloß räumlich 
nimmt, fondern auch auf Zeit und Qualität übertragen: Voll» 
ziehung, Vollendung, d. h. theil® bloß: etwas zu Ende bringen 
(ad finem perducere), theils: ibm auch das volle Maaß des 
Abfchluffes geben. Lat. perfectus, d. h. durch alle Stavien ver 
Arbeit bis zum vollen Gipfel feines fertigen Wefens gefom- 
men = „volllommen“. So reoas, arog und neipaeo (veijen &, 
indem doch faum aus eloı, feinem wahren Werthe nach id noch 
leineswegs durchfchaue). Vgl. rEoxs Wunder, als da, welches das 
gewöhnliche Maaß überfchreitet, reoue, repuie nutoa (dies supre- 
mus), Tepuısvg Zeug, auch Öpros, wie Lat. Terminus, unter Wz: 
trr. Dann neoalvo (nepeivo) ' beendigen, vollenden. — Weber 
einige andere Verba, vie vermuthungsweife hieher fallen, ſpäter. 
Jetzt zu Lat. per mit feinem Grundcharafter als hindurch, 
b. h. nah der anderen Seite hin, von einem Punkte hier zu 
einem Punkte drüben hin, während dia (gli, als Blur. zu di-s, 
öv0, vgl. role, und Frz. deux, Span. dos, was Plur. geworden 
ans Du.) vielmehr, ftatt vorgevachter Längenrichtung, den Um⸗ 
ftond ins Auge faßt, daß bei jenem ‘Durchichreiten nach linkshin 
und rechtöhin je eine Halbe ober Seite enifteht: ©. ob. S. 159. 
173. 179. Daß demzufolge per eine hinten um ihren Schluß 
gefommene Cajual- Form fet von Sokr. para (alius), iſt deutlich 
genug. Welche aber, läßt fich mit ausreichender Sicherheit nicht 
mehr errathen. Die Analogie von perum dolom mallom (per do» 
lum malum) im Oskiſchen Mommſen, Unterit. Dial. S.286.) ift 
nicht durchaus bindend, Sonft wäre e8, in Webereinftimmung mit 
vielem = ©. para-m (f. ob.) ein neutr. Acc. auf -m (micht t, 
wie anyat, aliud). Allerdings hätte eine ſolche Abſtumpfung eis 
treten Wiınen. Vgl. nihilum: nihil; dann zwar Beibehaltung: des 
m von circum auch öfters vor Vokalen, z. 9. circum-eo, al 
{sin daneben circu-eo, und wie oft. 00- Rt, vom- Mn co - dus 


— 468 — 


ſogar coetus; animadvertere. Und außerdem paßte dem Sinne 
nach offenbar der Acc. am beſten, ſchon auch deßhalb, weil per 
den Acc. neben ſich verlangt, in Folge davon, daß er entſchieden ein 
Wohin (nach dem jenſeitigen Zielpunkte) einſchließt. 1. räumlich: 
peragrare, permeare. 2. zeitlich: per hiemem. 3. cauſal. 
Sp namentlich auch, wo noch ein moralifcher Urheber da ift, ver 
Thäter als Mittelsperſon, durch ven die Wirkung gli. hin⸗ 
durchgeht. 3. 3. Quid ais? vulgo occidebantur? Per quos? 
(durch wen?).eta guibus (und auf weilen Geheiß; von wen 
angejtiftet). Cic. Rosc. Am. 29, 80. Die fteigernde Anwen- 
dung von per, 3.9. in perutilis, pervelle, zwingt mit 
nichten, des gleichen Gebrauches von reoi halber, trotzdem daß auch 
die Partikel no bievon eine Kürzung ift, Lat. per und zeot ſich 
einander etymologiſch dedend zu erachten. Beider Gebrauch in er- 
wähnter Rüdficht ruht auf einer gänzlich verfchievenen und nur im 
Enppunkte zufammenneigenden Grundanfhauung (Diameter und 
Peripherie). Val. ob. S. 189. Der Grieche fpricht einer Ei- 
genfchaft, die er mittelft reoc fteigert, 3. B. in megiyAvxvs, dies 
zu, daß fie „um und um“, d. b. nach allen Enven und Orten . 
Bin in dem Gegenſtande (ja noch in deſſen Umfreife) zu finden fei, 
von welchem man fie ausſagt. Dagegen perdulcis ift: durch⸗ 
aus, „durch und durch“ ſüß, oder auch, unter näheren Heran⸗ 
rüden an neoe: ultra modum (über das gewöhnliche Maaß bins 
aus), — Wie cum fih in mecum u. f. w. nachſtellt, fo and 
-per in mehreren Zeitpartifeln: parum-per (hier entfchieven 
binter einem Acc.), paullisper (hinter einem Comparativ, ver 
wie prius in pris-cus gekürzt), und, verm. irrig jich in dieſe 
Analogie jtürzend: pauxillisper, quantisper, tantisper. 
So z. B. paupertinus, feines t wegen, wie libertinus. 
Nuper (novus), semper (in Einem fort; vgl. semel, sin- 
guli). In Betreff des Osfifchen pert, pert viam (usque ad 
viam), am-pert (in usque, vgl.Xat. adusque), petiro-pert 
usque ad quatuor, (vgl. auch nachgeftelit z. 3. Plin. 4, 12, 21: 
Ab Attica Thessaliam usque) meint Mommfen a. a. O., daß e8, 
wenn auch mit perum von gleicher Wurzel ſtammend, doch eher 
zu rıeoos, aros gehöre. Dffenbar nur, um das t aus diefem zu 
gewinnen. Indeß „per“, das man in pertemest (secare, 
zeuverv) ſucht, kann ja ganz füglich ein Hindurch (bis zum Ziele) 
ausdrücken, und das t ift entweder Suffir (vgl. z. B. Lat. in-tus, 
sub-tus und die Ablativ - Endung in extrad, suprad) over 
Reſt einer zweiten Präp., wofür fi) dem Sinne nach beſſer als 
rüdfichtlich der Form Lat. ad (usque ad) ſchickte. Viell. Sskr. ati 
(vd. i. nicht: bis an, fondern: brüber hinaus, in Kretiſch rop-Fri 
ft. ngo-ri ob. ©. 268. Vgl 287.) Aber auch zu unferem fort, 
Engl. forth 3. f. w. Grimm IL 730. möchte ich nicht rathen, 
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jelbft wern bie von mir ob. ©. 121 auseinandergefegte Bildungs 
weiſe nicht die richtige fein follte. 

Was das prö cder pröh als Ausruf der Vermunderung ober 
lage anbetrifft, fo nehme ich Anftand, dahinter die gleichlautenve 
Präpofition zu ſuchen. Zwar der Gleichlaut mit Yöhm. pro boha 
(per Deum), pro tebe (propter te) Dobr. Inst. p. 417., und 
“th. pro Dewa (Acc), um Gotteswillen, Hänge firenenhaft genug, 
nm beiverlei Bezeichnung auch der Etymologie nach gleich zu ſetzen. 
Eritens, wie fönnte die Bräp. pro (mit AbL,, wie zoö nur mit Gen. 
al8 analogen Caſus) einen Accuſativ regieren? will man dies 
anders nicht hier (was freilich erlaubt fcheint) mit den obl. Caſus 
bei Interjj. überhaupt (3. B. o me afflictum!) entfchuldigen. Al 
lein zweitens, welchen Sinn follte doch jene Präp. pro (für) haben, 
wenn nicht etwa einen elliptifchen (für mich, pro salute mea u..dgl.)? 
Denn der Sinn von Böhm. und Lith. pro bedt ſich mit dem bes 
Lat. pro keineswegs. Kurz, bei folcherlet Erflärungsverfuchen vers 
widelt man fich in gar mancherlei Schwierigkeiten; und wohl faum 
ift die Meinung, es folle pro deo heißen mit dem Sinne von: 
nur für denjenigen Lohn, den Gott, nicht der Sprecher, einem 
Wohlthäter angeveihen zu laffen im Stande wäre. ZIoos (alfo 
wenigftens zoo enthaltend) drüdt bei Beſchwörungen und Betheue⸗ 
rungen den Wunfch aus, daß man von Seiten der angerufe- 
nen Gottheit (z. B. zoos Auds; fehr recht daher mit Gen.) ge 
währenve Vermittelung oder Zuftimmung empfange. Sch glaube aber, 
man entgeht allen Schwierigkeiten, im Fall mir Recht gegeben wirb, 
-prö,pröh feien, wie Ausrufe pflege, eine Verjchrumpfung, und zwar 
ans der Präp. per mit der Interj. o, oh. Einmal erleidet die 
Nachſtellung des o, die wenigſtens bei Dichtern nachweisbar (3. B. 
Quid o tua fulmina cessant! Ovid M. 2, 279.) kaum ein Beden⸗ 
fen, und, anlangend die Abtrennung des per von feinem Klienten 
durch zwifchengeftellte Worte, ift diefe nicht nur aus dem Latein 
befannt, fondern findet fogar ihre Gegenbild im Griechiſchen. Vgl. 
ob. ©. 267. Und fo feheint mir 3. 3. Pro deum atque ho- 
minum fidem (bei der vertrauensvollen Zuverſicht, fides, wel⸗ 
chen Götter und Menfchen durch ihren Schuß erweden) nicht we 
fentlich verfchieven von Per fidem! Nur das Einſchieben der Ins 
terjection abgerechnet. Anders, und unlateinifch, z. B. Frz. par ma 
foi! bei meiner Ehre, bei dem Vertrauen, das man meinen Worten 
fchuldig ijt. Im Lat. nur als voftram fidem u. dgl. Daß aber 
auch hinter pro der Wocativ (Pro Jupiter! Pro di immorta- 
les!) over gar fein Caſus fteht, macht mich an der Erklärung nicht 
irre. Letzternfalls denke man ſich das per mit o elliptiich, unges 
fähr wie var ua Tov, ua rov, ua ınv beim-! (mit Begtafung 
ber etwa gemeinten &otibeit), und beim Vocativ bat inan bloß ben 
Acc. des Anrede -Pronomens (te, vos) fortgelaffen. So noch im 
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Romaniſchen fich fortfegend das per 5. B. it. per dio, fp. por 
di6s, frz. par dieu (auch entftefft parhley) Die I. 414.; 

ital. giuro, prego per dio Ill. 161. „Auch Otfrieds Gebrauch 
bes durah hinter Befchwörungen jtimmt mit dem bes lateinifchen 
er äberei ‚ ſowie denn überhaupt beive Präpp. von einerlei Bed. 

* Gra Präpp. ©. 205. Das braucht nicht ſklawiſche Nach⸗ 

- bildung des Lateinischen Sprachgebrauchs zu fein, indem das Abb. 
mancherlei Wendungen mit durah hat, welche jet nicht mehr im 
Geringften zuläffig. So 3. DB. hat e8, außer der Beziehung auf 
Mittel jo wie Urfahe und Grund, auch fogar öfters die auf 
ben Zweck zır vertreten, welche freilich, infofern der Zwed auch zum 
beitimmenden Beweggrunde wird für das Subject, diejenigen 
Mittel in Bewegung zu jegen, welche zur Erreichung des vorgeſetz⸗ 
ten Zwecks bienen, biefem Betracht auch in die eben genannten 
(canfalen) Verhältuifje hineinfpiel. 3. 3. Dhurah unser hei- 
lidha (pro nostra salute) gotes sun man (Menfch) uuardh uuor- 
dan. Der die bittere des todes durh mich (pro me, mea gra- 
tia) leid. Ih ni scribu thuruh ruam O. 1.2, 33., d. 5. Non 
ego scribo gloriae ftudio adductus, permotus, alfo: durch ven 
Hu (a8 Ziel) dazu veranlaft. Das Schwören durch Gott aber 
(jtatt unferes bloßen „bei ver Nähe) jcheint dies andeuten zu fol- 
len, daß man in Betreff der Wahrheit des Beſchworenen bie inter- 
penivenbe, vermittelnde Betheiligung per Gottheit als Beftätigeriu 
derfelben herbeifleht. Durch fie ſoll fich herausſtellen, ob ich wahr 
rebe oder nicht. 

Im Lithauiſchen giebt es nicht minder Wörter, bie unter 
das jegige ©rundwort apa anverwandtlic fallen. Leider aber if 
es bei einigen (und das gilt auch vom Slawiſchen) fchwer auszu⸗ 
machen, ob fie nicht vielmehr von api, upa, upari, pari ausgehen 
und bemzufolge ganz anderen Wortkreilen angehören. Das apa 
arsö) ſelbſt ift, foweit ich es überſehen kann, der Slawiſchen Sprad- 
7. völlig abhanden gekommen, und zwar muthmaßlich aus 
bem Grunde, weil das in ihnen häufige pa, po, wovon wir unter 
Sokr. upa handeln werben, durch Aphärefe fo ſehr mit urfprüng- 
lich vieffeicht noch nicht qusgeftorbenem (a) pa zufammenfiel, daß dei 
gänzlicher Sinneöverfchievenheit man für das Bon lieber zur Wahl 
ganz anderer Wörter (SI. od, Lith. nü u. ſ. w.) fhritt, als kaum 
nermeidlichen argen Mißverftändniffen ſich ausſetzte. Im ähnlichen 
Weile ja, wo durch Affimilation ab mit ad zufammenzufallen drohte, 
ſtellte fih im Lat. au- (S. ava) ein: au-fero, ab-latus, abs- 
tuli; allein affero, allatus, attuli. Möglicher Weife hätte fick 
©. apa noch in dem Namen des Rüdens erhalten. Lith. pakalä 
(dorsum), propakalij’ hinter nem Rüden, hinten. U’zpakalis 
der Hintere, das Geſaͤß. Lettiſch pakkals (id.), np pakkale- 
nes yon hinten; pakkal 1. Präp. hinter 2. Adv. hinsen nach, hin⸗ 
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ter Ber. Ein Eomp. ſcheint mir dies Wort nicht. Wenigſtens Terme 
ich fein mit k beginnende Wort, das etwa ſich mit ber erften, eitie 
Präp. vorftellenden Syibe verbunden hätte. Sonſt vgl, man etwa 
Lith. pa-gal, Präp. 1. nach, hinter, mit Acc. 2. nach, gemäß 
tsecundum) mit Acc. u. ©. Buchſt. am (pa) Ende (gälas), wie 
bei Neſſelm. S. 237. pagalaus (endlich, zulegt), paskuigalis 
Hintertheil, 3. B. des Schiffes, Wagens, atgal zurüd, rlidwärke, 
wieder. Ferner Lettiſch pa-kaklis eig. das am (pa) Halfe (kaklas), 
Genid, und in gleihem Sinne: Naden, Hinterfopf pakaufs, Lith. 
pakiaufsis- von kiausza Hirnſchale. Ziehe ih nun Sskr. 
apäka (abfeits over hinten liegend) nebſt Altf. bac, ng 
baec, altfrif. bek, Engl. back (Rüden) v. Richth. Friſ. WD. 
©. 622., Holl. baks, agterbaks (hinterrüds, frif. urbek) in 
Geheim, heimlich, in Betracht, deren b (ft. f) vielleicht auf Rech⸗ 
nung einjtigen Inlauts (vor der Aphärefe) käme: dann jcheint Sith. 
pakala mit Genoffen ein Derivat daraus mittelft -ala. Schleicher 
‘ Gramm. ©. 112. Sl. pakü (iterum, ralıy) Matth. 4, 8., aber 
pate ualAov, potius, vielleicht dazu? Friſ. to-beke von gleicher 
Bildung und Bedeutung ald unfer zu-rück (alfo in einer, dem 
Vorwärts entgegengefetten Richtung, mithin nach vem Rüden zn). — 
In der A. 8. 23. 1846. I. 307. erfläre ich durch Zujammenftellung 
einigermaßen die wenigitend analog gebilveten Formen pansdau 
(nachher) und baraus pansdamonnien (den legten), wie pir- 
monnien (ben erjten) als Acc. von Lith. pirmonis (Erftlin). 
Berner pirsdau (vor, wie Boln. przed; R. preZde, pre2 vors 
ber, zuvor; f. ©. pra); sirsdau (inter) vgl. Ruſſ. sredi mitten 
in, unter, zwifchen; Poln, w-s’rzod (in ber Mitte); is-quen- 
dau (von wo, Xat.unde), stwendau, iftwendau (von ba, inde), 
Bel. ob. S.280. Hievon wird pansdau nun wohl hieher gehöra. 
Wäre der Nafenlaut nicht, vielleicht erflärlih aus Sekr. *apas? Der 
Nafal aber erinnert an Ahd. fona. Die Lith. Bräp. pas (bei, zu) 
ftelfe ich zu S.upa. Wegen des veralteten Lith. pafturas der Bitt- 
terfte, lete, wie verführeriich e8 fei, darin einen Komparativ (Lat. 
pofteri) zu wittern, tappe ich ganz im Dunkeln. Auch ſelbft das 
Adv. pasküy nachher, darauf; hinten, nud als Präp. mit 
cc. hinter, hinterher, z. B. päskuy kit's kitta einer Hinter 
dem andern, wie jehr es die Meiene mache, richtig hieher geftellt zu 
werben, erweift fich doch als ganz fremd. Schleicher fchreibt hinten ui, 
was fehr gut zum Locativ danguje, dangüi (im Himmel) von 
dangus Gramm. ©. 190. ftimmte, und demnach etwa ein derar⸗ 
tiges Subſt. auf -us vorausfegt. Daſſelbe gilt von pasküün sku- 
bintis, nacheilen, indem es dem dängun (in den Himmel) ob. 
©. 304. entipricht. ‘Das Hinderte nicht daran, daß dies Subſt. 
von einer Präp. ausgehe. Nur wie? tft mir, muß ich befennen, 
durch feine Analogie Har. Kaum durch Umſtellung won k und s, 
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vgl. Lettiſch eek u. ſ. w. ©. 316. Selbſt darüber, ob ber Ziſch⸗ 
laut noch auf Seiten ver Partikel falle, wäre ich im Dunkeln. An 
ver Möglichfeit kann freilich fein Zweifel fein, obſchon damit für 
die Wirklichkeit noch keinesweges zugleich der Beweis geliefert tft. 
Doch wozu das lange Gerede? Ich ſelbſt (Et. %.1. 88. Ausg. 1.) 
und Bopp im Gl. ©. 214. hatten Unrecht, pasküy unter pag- 
çat zu bringen, wenn man auch einen Augenblid k für Sölr. © 
als eine Vertauſchung einräumen wollte, bie im Lith. nicht allzu 
gewiß wäre. Nichts gewiſſer nämlich, als daß e8 aus Lith. pa- 
seku (nachfolgen) Neffelm. WB. ©. 461. unter Ausftoßen von 
e ausgehe, entjprechend dem Lat. secundum ob. ©. 73.; und 
mithin ift allein der Vokal u als Ableitungsfuff. zu betrachten nach '‘ 
den von Schleicher 8. 43. beigebrachten Analogieen. ‘Diejer felber, 
welchem übrigens die Herkunft des Wortes fich nicht erjchloß, Hat 
doch ©. 279. die ganz hieher pafjende Bemerkung, daß paskui als 
Präp. nur dazu diene, die Bewegung hinter etwas auszubrüden, 
So heißt auch palek&jas ein Nachfolger; Diener, wie, dem Lateis 
nifchen faſt völlig gleih: p&d-sekis ein Diener, Yaufjunge (pe- 
dissequus) ; auch Spürhund. Sogar Lett. pehdigs ber letzte, 
von pehda Fußitapfe. Uebrigens mit ähnlihem Schluffe auch pa- 
dönuy einen Tag um ben andern, obfchon von dena Zag, und 
perd&muy hindurch. — Desgleichen ijt Lett. pahsti (Schwanz 
riemen am Sattel) nichts weniger als mit Lat. poltilena zu 
fammenzuhalten, fondern: das am (pa) Schwanze (aste*), wie 
3.8. pa-pehdis Ferfe. Wie mag es fihb mit paure Hinter 
haupt (Occiput, aus ob) gegenüber von pauns (sinciput) verhalten ? 
Jenes etwa zu Sokr. avara (pofterior) bon der Präp. ava, oder 
Lith. aure (da, dort) aus dem Zend. Pron. ava, Ill. ov (vieler; 
on jener). Vgl. ob. S. 309. Lettiſch ift pa ahru draußen (in ver 
Luft). — Lettiih pehz (nach) rechnet man wohl beſſer zu ©. api. 

Ohne Zwang darf man aber Lat. post und daneben ein pos 
(pos-terganeus unbeweifend, wegen des folgenden t) hier einrei« 
hen. ©. Eurtius 83. 1.268. Aus legterem pö-ne, nach Ana: 
(ogie von sin&ausfe, superneu.f.w., Ssfr.vind, s anâ u. ſ. w. 
vgl. auch denique Ebel 83.1. 308., mit äußerer Umänverung, 
welche der von pöno (ft. po-sno, mit Synkope des i) gleich 
fommt, deſſen Präfie übrigens, obgleich möglicher Weile ein Hins 
weg (ano; vgl. desinere eig. weglegen), oben ©. 274. befpros 
hen worden. Werner pomeridianus. Auch wohl pomerium, 
pomoerium ©, 120. nicht aus pro mit Wegfall feines r wegen 
bes nachfolgenden zweiten Hunbsbuchitaben, noch auch aus Säfte. 
upa, fondern wahrjch., wegen posimerium (noch mit vem alten 





*) Der Bofalverfchiebenheit wegen faum zu nis, hinter. Ewwa SL. opn- 
Sata (cauda)? Mikl. Radd. p. 61. 
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pos, und i etwa als Einfchub ?), was nichts anderes fein mag a 
poftmoerium, das allerdings viell. nur fpäteren Verſuchen, das Wort 
zu erklären, feinen Urfprung vervanft. Pust, post im Osfifchen Präp. 
mit Ablativ, alfo etwa noch im Nachgefühl feiner Herkunft: aus Lat. 
ab (@ro), während doch im Lat. mit Acc, wohl des sequi aliquem 
wegen. Was die Form des Wortes anbetrifft, jo ift, dieſelbe ficher 
feftzuftellem, fchwer genug. Gehen wir von pos aus (alfo wenn 
bei ihm nicht etwa Unterprüdung von t ftatt fand): dann könnte es 
ben Sokr. *apas, das man in pag-Ca (polterior) vorausjeken 
muß, in der Weife entjprechen, wie. opus dem Ved. neutr. Subft. 
äpas Werk, insb. beiliges. Es hätte fich aber das o nicht, wie fo 
viele Male 3. B. primos, fpäter primus, quom, quum u. f, w. 
Schneider I. 29., in u verwandelt; und nicht minder blieb das p 
ohne Herabfenfung zu b, trog des anverwandten abs, aw f. ob. 
Was nun aber das t in post anlangt: da liegt eine zu grobe Wahl 
vor, um nicht „Qual“ zu bereiten. Natürlich iſt Freund’s Ers 
Härung aus pone est vollflommen verfehlt. Curtius erinnert am 
roori, avıi u.f.w. (j. ob. ©. 259 fgg.). Das Sokr. ati (trans) 
fteht aber hier nur in folchen Verbb., vie ein „nach vorn hin“ be 
zeichnen. Allein, ob auch pafjend bei einem Worte von ver ent» 
egengejegten Richtung? und dann Hinter einer Adverbial- Form, 
Fakt, wie fonft, hinter Präpofitionen? Ich habe daher Grund, an 
Richtigkeit der fo eben genannten Vermuthung zu zweifeln, bei wel» 
her indeß das d in postid-ea faum ein. Bedenken hätte. Mag 
nämlich das d ein ablatives fein (vgl. in altod marid, suprad), — 
denn rein epenthetifch iſt es ficherlich nicht; — oder analog mit dem 
in inde: antidea (etiva von einem Adj. = avriog ?) verhält fich 
gerade fo, und iſt entfchieven mit ©, ati verbunden. — Eine ans 
dere Möglichkeit wäre, daß post ein verjtümmelter Caſus fei von 
einen Adj. auf -tya (wohl das fo lautende Pron. Sta, und nicht 
erft aus ati entfpringend), welcherlei viele aus Adv. und Präpp. 
entfpringen. Bopp Gr. crit. p.276. 3.2. apa-tya (Abkömmling). 
Upatyaka am Fuße eine Berges gelegenes Land (vgl. upagiri 
Near a mountain; adhityakä Bergplateau) von upatya, darunter 
befinvlih, wie Gr. Ürr-riog (supinus; supina vallis u. f. w.). 
Viell. auch propitius bon prope, vgl. die mit ihrer Hülfe nahe 
Gottheit (praesens numen), wo nicht zu.pro und petere. Kutas- 
tya Whence come, how happened; tatas-tya:0Of or relating 
to that. Düretya (remotus) will Bopp S. 269. aus dära mit 
itya aus i, gehen, erllären. Warum nicht aus dem Lofativ düre+ 
tya? Sollte etwa pastya Haus; Familie, noch einen näheren Anhalt 
biegu geben ? Etwa ald Obdach, unter deſſen Schu man fich zurück⸗ 
zieht, Hinter bejjen Wänden man zubringt. Der Loc. inter. Digos 
rifch fadtie (hinten), aber fastama (Loc. exter.) zurüd, binten u. ſ. w. 
begünftigt, wenigſtens in Betveff des Dot, dieſe Anfichd:i nur wenig. 
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Ya Betreff des Iriſchen feasd, feasda „hereafter, henceforward, 
forthwith“, unb gael. feasd Adv. For ever, never: aeternum, 
unguam, nunguam, 3. B. Tog iad am feasd Extollae eos m 
seternem bin ich in Zweifel, ob deren f wirklich für p ftehe und 
wicht vielmehr, wie oft ft. v Zeuß ©. 65., 3.2. feasgar, Welſch 
gosper==vesper. — Nun nicht weiter von Formen zu rebem, 
wie Goth. af-ta |. ob., gäbe es noch einen andern Weg zur Er⸗ 
Härung, und zwar Eompofition. Entweder nun von bem feltenen 
Lat. abltare, wie dad Söfr. zum minbejten jein apäätha Wis 
berhafen, z. B. am Pfeil, daher hat. Oper von -Ssfr. as (werfen), 
wovon apästa (weggeiworfen), bem auch als Simpler Lat. situs (beles 
gen) zufällt. Das angebliche Suff. -stät Bopp Gr. crit. p. 270. 
ft jedenfalls ablativiſch und bildet mehrere Abv. ans Präpp. Da 
manche Hormen ber zum Grunde liegenden Partikeln zweifelhaft 
laſſen, ob nicht ber Zijcher vielmehr zur Präp. geichlagen werben 
möffe, läßt Bopp zweifelhaft, ob nicht die wahre Geitalt des Suff. 
tat je. Etwa alfo wie die Egn. Dvi-ta u. ſ. w. Ich bin aber 
dafür, man habe wirklich -stät anzuerfennen, und zwar ald Abl. 
von dem Part. as-ta (geworfen, gelegt), das früh fein a eben fo 
eingebüßt haben kam (vgl. Lat. s-i-tus), wie manche Formen von 
as (esse), als z. B. s-tha d. i. es-tis. Uebrigens wundere ich 
mich nicht daruber, wenn vorerwähnter Urſprung dem Sprachge⸗ 
fühle ſchon zu fern lag, um noch die ſonſt üblichen Lautveraͤnderuu⸗ 
gen (3.8. bei asvor 5: as-s, ober a: s, obergar ö's ft. -as-H-as) 
zu erfordern. Warum follte es nun nicht von apa eine verli Bil⸗ 
bung (= Lat. post) gegeben haben, vie mit avastät, unten, von 
anten, nach unten (nach dem Peteröb. WB. von avas und nick 
ava), Ögj. parastät, in gleichartigem Verhältnijje jtände? ©. auch 
noch 06.©.281. Uebrigens beftände ich natürlich nicht im Geringften 
darauf, daß der Ausgang von Lat. post nun auch fogar dem vol- 
len Sskr. -stät ſammt feinem abl. t hinten durch Ausftoß des & 
entipreche. — Das würde man ohnehin wohl fchwerlich behaupten, 
auch wäre man font etwa, poft mit dem anders gebildeten Sokr. 
Ablativ pag-Cht (After cet.) völlig gleichzuftellen, nicht abgeneigt. 
Im Wefentlihen ift das, für diefen Abl. -vorauszufegende Adj. mit 
apand, Sem. apadi rückwärts gelegen; weitlih (Ggf. prand) 
Petersb. WB. ©. 300. gleih. Nur liegt ihm eine durch Apbärefe 
efürzte Apv.- Form *ap-as zum Grunde, wie in tirag-2a. 
Baden folche Außerfte Berftiniimelung von and (gehend) Bopp Gr. 
- erit. p. 196 sqg. auch felbft in dem mafc. -Ca, wie es nicht min 
der uc-Ca (hoch altus, von ut), und nida (bie Qänge etwa durch 
Zufammenfließen von ni + ac-a?), nievrig m. f. w. (vgl. noch 
Benfey zu Böhtl. Chreſt. S. 78.), vorkommt. Vgl. auh z DB, 
„Anv-ak According to, und arväk Behind in time and place: 
West.“ Wilkins. Gramm. p::545. Netteres bei Wilſon angeblich son 
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avara durch Umftellung: doch vgl. auch arvan Low, inferior. 
Us Superlativ pactima Behind, after 2. Western; und daher 
a-pactima ber feinen legten nach fich bat, d. 5. alje ber afler« 
legte, äußerjte, nach Weile von a-pürva (fein Vorderes habenw), 
vgl. auch ©. 326. So nahe e8 nun liegt, Lat. postumus (po- 
sthumus ift eine auf ber falſchen Etym. aus post humationem 
patris beruhende Schreibung) mit obiger Form zu identificiren: veſ⸗ 
fenungeachtet bite man fich davor. Von dem and geben die abenb« 
ländiſchen Sprachen faum eine Epur, und biefe hätte ſich im Latein 
hoch regelvecht nur als c, und nicht als t, gezeigt. S. jedoch ou 
u. ava. Was van u. f. w. anbelangt, fo habe ich längſt meine 
einjtmalige Vermuthung (&t. F. 1. 88.), als könne es zu Sokr. 
ut-Ca gehören, fallen laffen. Es gehört nämlich fo gut zu ve, 
wie Lat. sub, z. 8. in sursum, d. h. in dem Sinne: von unten 
nach oben. ©. fp. upa. Was mit Goth. auh-uma*) (vreptywy), 
auhumists (@xoos, höchſter) anzufangen fei, jcheint mix zu ent⸗ 
ſcheiden nicht fo leicht ald Grimm III. 628., welcher jede Verbin- 
bung mit hauhs (body) ablehnt, und ohne Weiteres Gleichheit 
3.3. mit Agf. ufemest behauptet. Gern glaube ich, daß es mi 
ur-Ca nichts zu thun babe, weil wies doch felber ſchon, wie ut-ka 
aufgeregt aus Berlangen nach etwas, aus ut (sursum) entiprang, 
Aber, wie fonvderbar bei Zeuß ©. 1102. 11085. k DB. Corniſch 
khnpel-tat (eig. hoher Vater) Patriarcha, mit der Bemerfung : im 
quibus mira est p pro ch, cum sint hodiernae formae ueheldad 
ex adj. uchel hibern. uasal (altus, nobilis) p. 827., 3.8. huasal- 
lieig, glofjirt archiater, woher unjer: arzt mit Unterdrückung des 
zweiten mißliebigen r. Gebildet wie is-al, is-el (inferus) ©. 730. 
Bel. t-uas (supra), soos, s-uas (sursum) p. 576. Brit. uch 
(sapra ; ch als Afpiration fi. s) deren weiteres Verſtündniß mir 
aber verfchloffen ijt, wofern nicht an Str. ud (etwa mit Suff. -as) 
und ni mit s zu denken ift. 

Bir kommen jest zu mehreren Litb.-Lettifchen Präpp. hin⸗ 


*) Lith. it aukaztas hoch. Viell. zu augu wachfen, alfo wie al-tun 
(eig. gut genährt, nur nicht in dem Sinne der Dide, wie wir den bent- 
ſchen Ausdruck verfiehen), = hochgewachſen,, als Particiy zu Zee 
wakhs, ukhs (accumuler, eraitre), vgl. auinzıxos. Sollte aher 
aubnuma der Laytverfchiebung (Goth. aukan, Ahd. jedoch auhan 
mit h, mehren) vorgegriffen haben? Wie dann, wenn hauhs fi dazu 
‚verhielte, wie hören: Ohr (f. Wi. ghuS,, oder auch das h var 
gefürzte Redupl. verriethe ? Vieleicht fo Lat. cacumen aus acu- 
men, wie arwzn: arm, mithin Bergfpibe, exou. Freilich abläugnen 
fönnte man auch nicht dos Paſſende der von Benfey MDB. IH. 324. 
vorgefchlagenen Deutung aus ©. kakudmin (mit einem Höder ver⸗ 
ſehen; Berg). Doch wird dieſe Erklaͤrung ber aus Lateinifchen Mitteln 
an müffen, weil fie in den elaffifhen Sprachen fonft feirien Aus 
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ten mit ır, ohne Damit allen, denen wir hier ihren Pla anweiſen, ver⸗ 
bürgen zu wollen, daß er ihnen unbevingt gebühre. Lith. per (in 
alten Druden pear Schleiher Gramm. ©. 8.), Präp. mit vem Acc. 
durch, hindurch, über, hinüber, barüber hinweg, daher vor 
Adi. u. Adv. zu, allzu, von Zahl⸗ und Manfbeftimmungen über, 
mehr als. Perdèm durch und durch, wie nüde&m gänzlich, 
ganz und gar; gar jehr, überaus. Allen dieſen Bedd. liegt, gerade 
wie denen des Lat, per, womit das Lith. Wort auch felbit in Bes 
zug auf ben von ihm abhängigen Cafus (Lat. per quo nicht mit 
Abl., fondern quo als Adv. = wohin, wie quoad, adeo u. ſ. w.) 
übereinfommt, die Vorftellung von einem Durchjchreiten des Nau- 
mes zwifchen hier und dort nach der anderen Seite hin zum Grun⸗ 
be. Per nakti (i nafal) = Lat. per noctem, und als Abi. 
pernox. Der Grieche hat in fein Apo. rzoovvs (das Sigma 
adv. und viell. Kürzung aus vvxri) die ganze Nacht durch, im Ggſ. 
ju Noonueo, genau genommen, nur das zeitlihe Vorwärts 
elegt; allein mit dem Hintergedanken: den angegebenen Zeitraum 
Feiner ganzen Länge nach — bis zum Schluß. Pfr tilta eiti 
über die Brüde gehen, wie auch Lat. per (trans) pontem transire 
wicht unvichtig wäre, wobei freilih bie Brüde hätte als Mittel 
zum Webergange vorgejtellt fein können. Vgl. ©. 159. Per butta 
burch das Haus, ober: über das Haus hinweg, per kalna, über 
ven Berg, u. f. w. geben feinen Anlaß, hiebei lieber an Kürzung 
aus ©. upari = Über zu denfen. Eben fo wenig bei der Maaß⸗ 
Ueberfehreitung: per daug allzuviel; per drütas allzu ftarf, 
Preuß. per als Adv. zu, allzu, die vielmehr an Lat. Ausprüde, 
wie Per hoc mihi mirum visum est, nahe genug gränzt, oder: 
perinde (durch und durch; von Anfang, inde, bis zu Ende) wie. 
Auch canfal, 3. B. Per tawe ubbagü (Inſtr.) pastojau durch 
bich bin ich zum Bettler geworden. Allein, wie Lat. per, mehr. bei 
Perjonen, während man bei Sachen den Inftr. (Lat. Abl.) vorzieht. 
Schleier Gramm. ©. 283., wo noch ein paar Eigenthimlichfeiten 
im &ebrauche, welche auf dem begrifflihen Zufammenhange unferer 
Bartifel mit vem Inftr. beruhen mag. So geradenwegs für dieſen 
Caſus: Jis büvo per räczu, Er war Rademacher, glf. fungeba- 
tur carpentarii munere, war damit befleivet. Dann: wofür 
balten, habere pro, und bei Fragewörtern vor dem Nominativ (viel, 
nar aus Germanismus) dem Deutfchen „was für ein“ entipre 
chend, 3. B. käs taͤs (welcher der) od. tai (das) per (für) vyrs 
(Lat. vir)? — | 

Fiür Durch bebient fich der Leite des Wortes zaur mit Acc. 
— Lith. kiaur, was aus kiauras, burchlöchert, Teck, entzwei, 
ftammt. Viell. Slaw. trez (per), wie pre-z Dobr. Inst. p. 425.? 
Lith. päramas eine Fähre, ein Prahm zum Weberfeken über einen 
Fluß, mag aus egaumı, bei DC. hodiernis Graevis. ac .Turcis 
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et aliis naviculae quibus a Scalis sinus Ceratini in ulteriorem 
ripam trajiciunt, erborgt fein, und mit noodusiov und führe 
höchſtens einen inbireften Bezug haben. Dagegen Xettiih pahr 
(fehr verichieven von par, welches das Zweckverhältniß, vgl. für, 
bezeichnet) bringe ich mit Sefr. parä, oder vielleicht, ſeines langen 
a wegen, noch ſchicklicher zu pära (ripa opposita, ulterior) ohne 
viel DBefinnen zufammen. Lohpi pahr uppi das Vieh ijt jenſeit 
des Fluſſes. Heffelb. $. 314., welcher indeß auch in der Bed. „über 
einen Raum bin, über etwas hinüber, ver Quere nach (barin uns 
terfchievden von pa der Ränge nah)” u. f. w. damit kurzes par 
gleichftellt, 3.3. Mett akmini par jumtu Wirf den Etein über 
das Dad. Zeil So zilweku par uppi Setze dieſen Menſchen 
über ven Fluß. Auch mit Hinzufegen der verlängerten Form ald Adv. 
3. B. Lehkſu pahr par grahwi oder par grahwi pahr Steige über 
bie Mauer hinüber. Man habe pahr zu fehr ausgedehnt, in ven mei⸗ 
ften Fällen müſſe vaher par jtehen. 8. 129. Anm. Nah Rofen- 
berger Formenl. S. 170. aber bezeichnet pahr zunaͤchſt örtliche 
Berhältniffe, und zwar in Anfehung ver Yage: z. B. pahr gal- 
was (Genitiv) karr Es hängt über vem Kopf. Der Richtung: 
3. B. pahr galdu (Acc.) kahpt über ven Tifch fteigen; sakkis 
pahr zeitu tekk ver Haafe läuft queer über ven Weg. (Ge 
wiß verichieven Poln. u. f. w. po-przek app. die Queere.) 
Sodann das Verhältniß der Vergleihung (vgl. zeoa) nad 
einem Comparativ: 3. B. Sis irr leelaks pahr ssawu 
brahli Dieferijt größer als fein Bruder. Imgleichen der Auszeichnung, 
um den Superl. zu bilden: pahr wilsfseem tas labbais, vor 
allen der Beſte, ver Alterbeite.e Des Uebermanfes 3. DB. pahr 
daudf (vgl. Lith. per daug) zu viel; pahr leeku allzuviel, 
. Pahr par noch vrüber. Pahr pahrim über und über. Pahri 
darriht unrecht thun, zu viel thbun. In Compp. örtlich: pahr- 
kahpt überfteigen, pahrluhkoht überjehen; pahrdoht verkau— 
fen, wie SI. prodati, eig. übergeben (Engl. trade, und Trödel 
zu Xat. tradere?). Ferner Uebermaaß: pahrmirkt überweichen, 
zu viel weichen (vom Leinenzeng im Waſſer), pahrgudrs über 
weile. Außerdem: wieder, noch einmal, zurüd (vgl. S. par& re- 
tro, im Deutſchen abermals), 3. 9. pahrtaissiht überarbeiten, 
verbeſſern, ändern (alfo von ander, S.para). Pahrnahkt, pahr- 
eet, pahrbraukt, pahrjaht zu Haufe fommen, heimfehren. 
AZulekt, nach Analogie von neo nutpav einen Tag um ven andern 
(eig. daneben), ninyn naoa nAnyrv, Schlag um Schlag, u.f.w;, 
auch: pahrdeends, pahrneddetös, pahrgaddeem immer um 
den andern (Ser. para) Tag, die andere. Woche, das andere 
Yahr, mithin .alternivend. Der fog. Comparativ pahraks, was 
prüber ift, vergleicht fich wohl fo ziemlich. mit ©. päraka what 
enables any one to cross ‘(a river..or ihe world). - ZEUTE 
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Lith. par kommt in neueren Schamaitifchen Schriften auch ge: 
trennt ftatt per vor. — Sonft ald untrennbar mit Verben, bei 
benen fie bie Richtung zurüd (vgl. Sekr. par), heim, wie bei 
manchen Begriffen auch nieder, zu Boden ausprüdt. Beiſpiele 
bei Miele vv. heim, nieder, a: pargabenu namü (domum) 
beimbringen; parwedu heimführen als Braut; parnessu mit 
Händen (wiederbringen);, parweZu mit Pferben (vehere); par- 
Jodinu zu Pferde, veitend. Dann parkertu niederhauen. Par- 
siklaupju (auch mit at-) niederfnien. PardauZiu nieverfinken. 
Parblosskiu nieverwerfen. Parpülu nieverliegen,; woher par- 
pülimmas Niederlage (clades). — Es liegt darin alfo ein bop- 
pelter Gegenfag ber Bewegung. Einmal das Zurück over Her- 
wärt® gegenüber dem Hin; und zweitens das Hinab over Ab» 
wärts (aljo auch mit dem verwandten Deutſchen ab) nach unten 
(Lat. de, was ja auch ein: Wovon ber). 

Was fangen wir aber mit ver Lith. Präp. pro an, welche ben 
Hcc, regiert? Diefe® pro, durch, daran vorbei, in Büchern bie 
und da au) pra, müßte, wenn zu per gehörig, einen PVofal aus: 
geſtoßen, wo nicht umgeftellt haben. Nach Schleier S. 284, ijt 
ed von per dadurch unterfchieven, daß es den Durchgang durch 
leere Räume (Nefjelm. fagt: durch etwa® herein ober heraus, bef. 
von Deffnungen gebraucht) bezeichnet. 3. B. pro vartus eiti 
durchs Thor gehen. 2. durch, über zur Bezeichnung eines Or 
te8, den man auf eine Weife berührt. 3.3. pro Pawangi joti 
über Bawangen reiten. Pro tus kömus perwaZoti (d. i. per 
vehere) durch die Dörfer fahren. Pro Mikkelawa waZoti über 
das Feld (per campum) oder der Hof des Michelau fahren. 3. für 
pn dafür helfend) oder vielmehr gegen, zur Bezeichnung ed 

ittel8 gegen ein Uebel. Lat. remedium contra, adversus ali- 
quid,. am bäufigften Genitiv, indeß auch alicui rei als Dat. 
Commodi. — Dazı no pro Döwa um Gottes Willen, vgk ob. 
per Deum. Pro szali eiti vorbei gehen (vgl. pra-eiti, I. 
projti von gleiger Bed.), vorübergehen von szalis bie Seite, 
Ar pro swöczig ar pro ka? Für einen Gajt oder für wen 
ſonſt? Doch will Schleier „dem Dativ gleichbedeutend“ es ur 
in dem Sprichiworte gefunden haben, welche® heißt: Ne pro visus 
szunis balta düna Nicht für alle Hunde ift weißes Brod. 
ben wir es nun anders micht in biefer unter Nr. 3. angeführten 
Bed. mit einer wejentlich anweren Präp. zu thun, dann ſcheint die 
Beziehung zu Lat. pro, ©. pra, des Scheine ungendhtet, doch 
eitel Trug. — Um bie ftvengere Beb. unferer Partikel, und nament- 
lich ihren ſynonymen Unterjchted zu eriennen, würde noch das 
Studium ber Compp. von befonderem Nuten fein. Man'vgl. z. B. 
Mielcke v. Durd, wofelbft sieng praardau' vie Wand duwch⸗ 
brechen, mit ardau (ich trenne, bueche ein Haus ab). Souſt 
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durchbrechen. Verba mit per. Prasigrawäu ſich durchnagen. 
Durchſchlagen: pramussu, prakullu, allein auch pörkallu. 
Durchlöchern prakidurinu, aber auch perskwarbau von per- 
skwerbju burchbohren. — So viel jteht feft: pas Slawiſche un⸗ 
trennbare pro, wie die Beijpiele bei Dobr. Inst. p. 416. jeden da⸗ 
bon genugfam überzeugen werben, bilvet eine Wtenge Compp., bie 
zum Theil fih durch Lat. pro, indeß in nicht geringer Anzahl auch 
durch per wiedergeben laffen. Ich will bei Voltiggi aus. dem 
Ill. einige Fälle auswählen. Probadati burchftechen; probod 
Durchlöcherung, Lat. perfodere, wa® zum mindeften von gleicher 
Wurzel. Probitti, probiati (perrumpere ;. durchbrechen). Pro- 
ciditi (percolare). Procsitati (perlegere). Proganjati (per- 
sequi; freilich Frz. poursuivre aus prosequi). Prominiti (per- 
mutare). Provartati (perforare),. Prozirni burchjichtig tpel- 
lucidus). Biel feltner Wörter mit entfchievenem Vor, wie di B. 
prorok Prophet. „Poloni pro, find Dobrowsky's Worte 
Inst. p. 417., mutarunt in prze in omnibus compeositis, excepio 
prowadzic’ et derivatis ab eo; Carni in pre: predam pro 
prodam. Croatae tamen in hac voce et quibusdam aliis pro 
retinuere.“ Das heißt. nun offenbar nicht, daß. Boln. prze dem 
pro nur als rein Tautliche Dialektverfchievenheit fubftitunt fei: e& 
ift gewiß öfters eine ganz andere Partifel. Daher als Decomp. 
prze-prowadzic berüberführen, bringen von prowadzic’ fühs 
ven,. ILL provoditi führen, begleiten. Lith. prawadninkas 
Führer, Wegweiler u. |. w. neben prawadzoju. wegführen; ab⸗ 
leiten, verleiten, verführen. Treilid Poln. przewodnik Dee 
weiler, przewöd; der Transport beim: Herübetleiten; dowöd, 
pnaywöd, przewöd das. Commando, Oberbefehl, przywodzic, 
przewodzic commandiren; przywodzic’ bewegen, veranlafien; 
anführen. Für das legte auch przywies’dz, was doch wohl ohne 
Zweifel Lith. priwesti, Präſ. priwedu zuführen, berzuführen; 
auch anführen — citiren; rathen, zu etwas bringen; Anleitung: ge 
ben. Ganz verfchieden wieder Lith. parwedu zurück⸗, heunführen, und 
perwedu.(wie mit Lat. per) durchführen, binüberführen; überfüh: 
ren. Mundartlich fcheinen fih nun die Slawen von allerhand 
Lantabänderungen, ja fogar von ſynkretiſtiſchen VBermengungen ein» 
zelner Präpofitionen nicht ganz frei erhalten zu haben, weßhalb fie 
jtveng auseinanderzuhalten, wie z. B. bei unjerem ver-, oft unge 
mein: fehwer hält. Po und pa, ferner pod, f. jp. unter ©. up 
Pra, pred und pri fcheinen vem S. pra unter api zu überwei- 
fm; Das eben befprochene pro aber fanmıt pre- und prjes; 
psez rechne ich, vom Sinne geleitet, mit geringerer Beſorgniß his 
ber,. al& zu ©. pra. Hier wirb: wieder von‘ Dobromwsty: ber 
merft: „Ulyrii pre saepe ut pri pronunciant: in. compositisi 
Hino in. eorum Lexieis. eomposila. ex, pne: eliam sub; ari quaer 
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renda sunt. Ab hoc vitio immune est Lexicon Serbicum Vukii.“ 
Alſo eine VBermengung, wie etwa Lat. Eompp. mit di- (dis-) und 
de, 3.3. mit minuere, und nicht minder arg, als wollte man 
Poln. prze (obſ. ft. des jeßigen przez durch; obf. ohne, vol. 
Dobr. Inst. p. 425.) mit Acc. und przy (bei) mit Loc. wilftürlich 
durch einander mifchen. Das infep. Slawiſche pre- läßt fich Lat. 
‚am Beiten durch per, trans wiedergeben, und wird daher auch wohl 
im Wefentlichen mit Lat. per das gleihe Etymon haben. Daß 
im Ruſſiſchen dieſe untrennbare Partifel auch häufig pere- lautet, 
will nichts jagen, indem, nach Sitte dieſes Idiomes, zwiſchen zwei 
Conſſ. im Anlaut überhaupt gern ſich ein Vokal drängt. Slawiſch 
preplavati pernavigare, prepoloviti dimidiare, prelomiti 
diffringere, prervati interrumpere.. Al Dazwilchentreten : 
prepinati (impedire) von Ruſſ. pindät’ mit Füßen ftoßen; 
prerjekati contradicere. Auch prestati cessare, desinere 
(abjtehen von einer Handlung). Prebyvati permanere; pre- 
zimjeti hiemare. Ruſſ. peregodowät’ ein Jahr wo zubringen. 
Auch prepirati (persuadere,, durch ausdauerndes Rathen bis 
zum Erfolg gelangen, zu prjeti, 2oeidew, fulcire). Prevoditi 
‚traducere; preidou transibo; prevoz (trajectus); preletjeti 
transvolare; preselitisja transmigrare; preskotiti transilire; 
prestoupiti transgred. Premogou superabo. Prezrjeti 
despicere (glj. über etwas weg jeben, ohne es zu beachten) und 
eben jo preslousati Non audire (gif. überhören), non obtempe- 
rare. Dazu nun die häufige Bezeichnung der Umänderung (vgl. 
©. para, andere), Verwandlung, wie z. B. prevratiti = per- 
vertere; preloZiti (transponere) ; premjeniti (transmutare, 
auch perm.); pretvoriti transformare; preöbraziti trans 
figurare. So im Ruſſiſchen in Menge, wie von inakii der an 
dere: pereinälit, Poln. przeinaczye’' ganz umändern (dies in 
Betreff des ander fogar mit dieſem Verbum verwandt), umgeftalten. 
Perekrüvät' neu überziehen, ‚ander überziehen. Perekre6stok 
Kreuzweg; perekrestit mit dem Zeichen des Kreuzes ſegnen 
(daher dies vom signum crucis); umtaufen. Pereboränivat 
neue Furchen ziehen. Perevälivat binüberwälzen, von einer Stelle 
zur andern. Pereväl Weberziehen eines Fahrzeuges auf das anpere 
Ufer; Krankheit, an welcher mehrere erkrankt gewefen find (einer 
nad) dem andern). Pereköp Quergraben. Perenosit’ übertra- 
en, hinübertragen, anders wohin bringen; ertragen; ausplaubern 
(eircumferrre). Perevertüvat’sja fich verbrehen; fich umdre⸗ 
ben; fich eines andern beſinnen; fich heraus winven, fih heraus 
ziehen; perevoröt Wenden eines Kleides; Umänderung. Pere- 
vödnüi verfeßt (anderswohin); übermacht, und -perevödlik 
Meberfeger, Dolmetſch. Perevößtik, Poln. praevor'nik FYühr- 
Mon, Auparng, nopdusig; — Wörter, die vielleicht alle work 


eine innere Verwandtſchaft haben möchten. Peregovaärivat eine 
Lection für fich wiederholen, wieverherfagen. Peredavät’ etwas 
an einen andern wieder abgeben; zu theuer (alſo Uebermaak) be 
zahlen; reg. zu wiederholten Malen geben. Peredjelenie noch— 
maliged Theilen. Alfo minbeftend repetitio. Peregranilivat 
bie Gränzen (ein, was fehr beveutfam, unferen ſlawiſchen Oſtnach⸗ 
barn abgeborgtes Wort!) verändern. Peredoklädüvat’ eine Sa⸗ 
he anders vortragen, anders barftellen. Peredjevät’ einen um⸗ 
Heiden. Peredjelanie lImarbeiten, Umänvern. Peremötüvat 
umwideln (db. h. um-wideln, nicht: üm-wickeln), anders wideln, 
auf eine andere Weife winden. Alſo, wie unfer Um, wo Umwand⸗ 
Iung, Veränderung dadurch angezeigt wird, indem mittelft der räum⸗ 
lihen Drehung eines Gegenstandes vefjen einzelne Punkte nothwen⸗ 
big in eine andere Rage kommen. ©. ob. 94. Die räumliche Be 
wegung (xivnoıg) wird dadurch auch zu einer zeitlichen und gitali- 
tativen (@AAoiwors). Peremjesivat’, Poln. przemieszac ver- 
mifchen (vgl. das ver- viell. mit per-miscere), zufammen (com- 
miscere) oder unter einander mifchen (intermiscere rei, d. i. bei« 
mifchen). — Dann aber auch das Ueber ald Hinüber (trans) und 
Mebertreffen. 3.8. premetüvat’sja fich hinüberwerfen, über- 
fpringen; übergeben, überlaufen (als transfuga zum Feinde); fich 
einander etwas zumerfen (aljo reciprof wie peremjenno wechſels⸗ 
weile). Perepräva, Poln. przeprawa Ueberſetzen (über einen 
Muß); Uebergang (eine® Heeres über eine Brüde u. f. w.); Ort, 
wo man überjegt, Furth. Perepravlenie Ueberjegen tiber einen 
Fuß; Verbeſſern. Pereläz das Meberjteigen. Peresägivat 
hinüberſchreiten. Peremöga Uebermacht, Uebergewicht. Pere- 
kriöät, Poln. przekrzyczec’ überſchreie. Peremöknyt’, 
Poln. przemoknac’ völlig (durch und durch) naß werben; pere- 
moröZennüi bdurchgefroren. Peremöl zu feines Mahlen (des 
Getreide). PerZärit' zu ſehr braten; alles (gif. die ganze Reihe 
durch) braten. Peremolätivat’, Poln. przemtocic' von Neus 
em (Wiederholung), und: alles (mithin bis zu Ende) drefchen. Pere- 
tadivat' von Neuen fchleifen; alles fchleifen. PereZenit (alle 
ober viele Söhne) verheirathen. PereZät’ eher als ein andrer (ober: 
mehr) ernten. — Mit vielen Adj. z. B. prechütrüi perastutus. 
Alfo unftreitig al8 ultra modum (enormis, aus der Norm heraus: 
gehend, d. b. ungewöhnlich), wenn auch förperlich wohl mit Lat. 
per am nächften einverjtanden. Dagegen nicht als prae bes Vor- 
ranges, noch als srepl des noch um einen Gegenftand (draußen in 
feiner circumferentia) befinplichen Ueberfluſſes. Aus dieſem Grun⸗ 
de auch Bildung des Superlativs durch Vorfegen von pre (prae, 
per) over vse (rev-), mitunter gar beider Dobr. Inst. $. 40. — 
Zumellen auch das Durch bei einer Zertheilung, wie 3.8. pere- 
pilivar, Poln. przepilowao purchjägen. Poroldmüvat, Bolt. 
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rzelamae zerbrechen. Peredirät’ entzwei reißen, zerreißen. 
eresibät zerbrechen, zerſtoßen. — Das pre- zeigt in ber That 
viefelben Bedd. wie pere- und fcheint Demnach nur munbartliche 
Bariante von letzterem ohne eigentliche DVerjchievenheit von wejen- 
bafter Bedeutung, 3. B. preobrazät’ umgeftalten, verwandeln. 
Prelagät umwandeln; in bie Ewigkeit verjegen; überfegen, pre- 
tolkovät', Poln. przetiumaczyc’ (verdolmetichen). Presta vle- 
nie Lebensende, Tod (eig. Verſetzungſ. Presmükät'sja, Poln. 
rzesmykac’ sie kriechen; burcchichlüpfen (eig. mit verwandten 
usdrucke: fich durchſchmiegen). Preporycät' Decomp. mit Pol. 
o-Tuczac, auftragen, übertragen, anvertrauen; empfehlen. Gig. 
eined Anderen Haud (ryka, Poln. ręka) legen oder geben, wie 
Sat. mandare, demandare (dies aber nicht in manum alteri- 
us tradere, ſondern de sua*) manu) und commendare (das 
com- wohl: ſorgfaͤltiges Zujfammenlegen), als Parafyntheta aus 
manus und dare, nicht, wie etwa anmim-advertere, bloß mit 
dare zufammengerüct, welcher Anficht das Verhalten des Verbums 
3. B. im Perfect wiberfpräche. Uebrigens auch Poln. po-reka 
Bürgſchaft, Empfehlung; vgl. &yyun: yviov. DBgl predavät’ ab 
geben, übergeben (eig. u. fig.); einem etwas übergeben, auftragen; 
übergeben in jemanbes Geivalt, daher auch verrathen (prodere, tra- 
dere frz. trakir); fejtjegen, verorpnen u. f. w. Prewödnje in 
ber Ueberjegung. Preborät’ überwinden, überwältigen. Eben fe 
prewozmogät Boln. przemoc u. f. w., wie Sokr. paräbhi, 
vincere, eig. wohl superierem esse (evadere). Prebogstüi 
(perdives; praedives). Prevüsökii, Poln. przewysoki ſehr 
bo. Preizbütok großer Ueberfluß. Presvjetljeisii Dur 
lauchtigfter. Prestarjet ſehr alt werden. Presjekät' durchhauen, 
entzweihauen ; Tat. persecare (ganz — aljo ähnlich, wie auch in 
Ruſſiſchen Beilpielen |. ob. — ſchneiden, ausfchneiven). 

In den keltiſchen Sprachen bin ich keiner Form ficher genug, 
um fie ohne Anſtand hier einzuordnen. Möglich, daß der geringe 
Gebrauch von p im Srifchen, neben dem allerdings häufigen im 
Britanifhen, worin es aber oft aus c hervorgegangen, damit 
in einem Cauſalzuſammenhange fteht. Zeuß p. 77. Viele Wörter 
mit p vorn im Iriſchen und Gaelifchen find bloße Fremdlinge, was 
um ſo merkwürbiger, als auch bie jo (oder Hoch. mit pf) anlau- 





*) Das Frz. demander, tal. dimandare oder wohl bush 
Einfluß bes labialen m mit o (ugl. 3.8. ver domane, fr. —R 
DC. demandare u. ſ. w. iſt umgekehrt ein expetere de manı 
alterius, alfo ein von dort zu mic her. So 48. as Abverlangen 
einer Schulvforderung auf gerichtlichen Wege. Dan Verlangen übers 
haupt, Bitte, Srage egehr nach Antwort, wobei der Mund giebt, nicht 
die Hand). Contramandare Gegenbefehl ertheilen. Commen- 
datie praeceptum, mandatum, commandement. Commen- 
dstor ur. Dgl, ampfehlen: hefeblam .. 


tenden Wörter im Germanifchen dem Auolande zu entftammen ha 
gen. Das obige Ir. feasd berechtigt uns feiner etymologiſchen 
unfelheit halber nicht dazu. Was aber Bopp v. par& aus Pictet 
. 89. beibringt, leuchtet noch weniger ein. Freagair (responde) 
“ mit einem Präf. frea- zufammengefeßt fein, wovon aber Zeu 
nichtS weiß. Forghairm ijt convocation. Sr. Gael. far-bhuille 
A back blow: ictus aversus, giebt nicht bie geringfte Garantie, 
indem es viel wahrjcheinlicher ſich mit avara Hintertheil des Ele⸗ 
phanten, Gr. ovoa, vermittelte, Vgl. 3. B. fiar Crooked (vgl. 
Lat. varus), fiör (verus); fion (viaum) u.f.w. Sr. for (super): 
fo (sub) = Brit. guor: guo Zeuß S. 844. 876. würde fowohl 
nah Sinn ald Form nicht gut paffen. Das Dict, der Highl. Soc. 
bat, außer färr interj. Off! be off! (abi!), das einer verjchiepe«- 
nen Deutung fähig wäre, mehrere Compp. mit far ft. for (Beyond, 
before, above, on, upon: extra, ante, super). So far-ainm, 
for-ainm (cognomen, nomen ignominiosum); aber forfhocal 
(proverbium). Far-cluais A listening unperceived, von cluas 
(auris), ©8fr. cravas. Far-bhalla von balla (A wall, paries, 
murus), und far-thota von tota (domus parietes sine tecto) 
A. butiress: fulcrum, ftatumen, munimentum. Far-dorus The 
lintel of a door: limen superum; aber for-dhorus (porticus). 
Far-uinneag A latlice: clathrus, aus uinneag = A window; 
allein for-uinneag A balcony: podium. For-fhuinneag A 
window-shutter, a wire, or lattice before a window. Far-bhonn 
(ealcei assumentum anterius),. Man fehe nun zu, was man hier- 
ans etwa mit Grund fchließen dürfe. For-chroicionn, (auch 
vorm mit foir) The fore skin (praeputium). For-chathrai- 
chean (fuburbana), aber auch fo-bhaile fuburbium, letzteres 
dem fo (sub) entfprechenver. For-theachdair Under teacher, 
eig. Lehrer der vorbereitenden Clementee For-bhrat A 
cloak, upper garment (brat).. For-bhruach A pinnacle: 
faftigium, pinnae, von bruachMoles, ripa, margo. For-fhocal 
Proverbium. For-bhriathar Adjectivum, aber föir-bhria- 
thar Adverbium, zu föir Auxilium, subsidium. Foraos The 
verge of old age, aus aos (age). Forabaidh Early ripe, be- 
fore the time (praecox). | 
Ich wage, auch felbit ©. pari (circum) mit feinen Genofjen 
auf apa, wiewohl indeß nicht mit fchlechthin ungetrübter Zuverficht, 
zuruͤckzuleiten, indem doch auch bier vielleicht Möglichkeit des Aus- 
ehens aus api nicht unbedingt zu befeitigen ftände. Wenn, und 
a8 leidet feinen Zweifel, upari aus upa entipringt, und Deutſch 
über fich in gleichem Verhältniffe zu auf, oben befindet, wie jene 
und vneg zu Uno: dann ift vie Vermuthung nahe gelegt, auch pari 
werbe fich, nır daß mar im Geifte vorn obgefoene & wieverhers 


zuftelfen bat, ganz Ähnlich verhalten. Das aim „one, wäre denl⸗ 
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bar, eben fo leicht durch Ausſtrahlen von (apa) dem  gemeinfchaft- 
lichen Mittelpunfte bezeichnet fein, als umgelehrt durch ein Zu aller 
Radien nach demfelben bin. Lettere Erklärung übrigens wäre des 
a in pari wegen aus api faum zu erreichen, außer etwa, baß 
man es ſich aus einem, übrigens nicht nachgewiejenen Compo!. 
apitr (doch j. oben p-rr), nämlich durch Gunirung des r zu 
ar und unter Wegfall des aus i entiprungenen y, entitanven 
voritellte, wie z. B. tari A boat, tarikaA ferry-man; n. A 
raft, a float; -ka f. A boat, aus t-ır (ati P rr). Pary- 
aya (eig. Herumgang) 1. Contrariety, opposition 2. Irregular 
or inverted order; ferner paryäsa Inverted order or position, 
pary-avasthä Opposition, contradiction; paripadin, pari- 
panthin ein Feind (eig. wohl der einen umjchleicht, z. B. auch als 
Wegelagerer, highwayman); entfcheiven ſchon in fo fern nichts, als 
Oppofition fo gut divergent (apa) als convergent (contra, adver- 
sus) fein fan. Ueberdem zeigt paryäya angeblich von dem nur 
problematifchen ay ft. i (ire), vielleicht jevoch aus letzterem mit dem 
Präf. d- eine regelmäßige Orbnung und Folge an, wie 3. 2. 
paryayagayana Wechjelöweife (umfchicht) Schlafen und Wachen, 
Vgl. periodifch von rregiodog Umlauf. Das i Hinten, — vgl. auch 
paräri (etwa aus ©. parä mit r, gehen) The year before last, 
Dff. färe im vorigen Fahre, — deutet auf eine Locativform im Sg.; 
aber freilich nur nach der Claſſe VI. mit confonantifchem Ausgang, 
während von para (alius) verfelbe pare lautet. Zu erwägen aber 
bleibt noch das Schluß -s in Compp., wie parish-kära 1. Sur- 
rounding 2. Finishing, polishing, d. h. alfo, etwas von allen 
Seiten (Ahd. garo, gar, funditus, prorsus) zurecht machen. 3. Cooking, 
dressing (vgl. paripakva, und gar von der fertig gefochten Speife, 
fo wie gerben d. i. das Xeber gar machen) 4. Initiation, purifi- 
cation by essential rites. 5. Decoration, embellishment, d. i. quo 
quis circumdatur, ornamentum, nad) Art von alankrta (eig. ge» 
nug gemacht) und Ahd. garauui praeparatio, ornatus u. f. w. 
Möglih wäre ja, das s ſei für diesmal etwas anderes als ber 
häufige Aoverbial- Zufag an Präpofitionen (doch vgl. paritas 
‘Around, every way, all around) und etwa das Neutralfuffir -is, 
welches Subjt. bildet, wie cölis, rodis Licht, havis Opfer 
gegenftand, z. B. Butter. Orunbbebeutung von pari ift Die bes 
räumlichen Herum in peripherifcher Weiſe. 3.8, parikriyä (eig. 
De) Enclosing, surrounding with a fence or ditch. 

arikrama Walking round or about, circumambulating , going 
about; roaming. Paridhi (von dha*), vgl. neoldeoıs) Peris 


*) Westerg. Radd. p. 10. hat pari-dhä 1. = neguldnu, circum- 
dare. 2. Perdere, aljo wohl = Gr. 9, wenn auch nicht Kat. 
pordo. Vol. früher, 
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pherie eines Sreifed, eines Nades; Sonnen» und Mondſcheibe. 
Parivega bajjelbe, wovon, da e8 auch mit 8 gefchrieben wird, 
mir nicht verbürgt, ob mit zeolosxos gleichſtämmig. Pa- 
ryayan’a, palyayana (eig. Herumgehendes) A horse’s saddle 
or housings, wie paryan’a A saddle, a pack-saddle or cloth 
serving for one, Perſiſch pälän Clitellae. Paristoma An ele- 
phant's painted or coloured cloth or housings. Parirambha 
Embrace. Oefters: „vom Centrum aus nad der Peripherie 
bin“, d. h. alfo „auseinander“, und „Verlaſſen“ als centrifugale 
Bewegung. So parik3ipta 1. Surrounded, encircled, intren- 
ched; aber auch 2: Scattered, thrown about, diffused. 3. Left, . 
abandoned. Paribhanga Breaking to pieces, shattering. Pa- 
ripreSan’a Abandoning, leaving, sending or putting away. Pa- 
rihin’a Deserted by, deprived of 2. Waned, faded, wasted. 
ParinirvapanaDistributing, dispensing, giving (each by each). . 
Parityag’ana. 1. Distributing, dispersing 2. Abandoning. Pa- 
ribhra$ta Fallen, degraded, deprived of. Paridöyuta Lost, 
gone, deprived or devoid of, mit ©yuta Fallen. Paryasta 
Fallen; thrown down or off; dismissed cet. Pary-anta (mit 
anta Ende) Limit, term, boundary, extent 2. End, termination, 
close. Im Neutrum 3.8. Kin-paryantam How much, how far. 
Pary-avasäna End, conclusion. Parisiman Boundary. Pa- 
rin’'ama (eig. Umbiegung) Change of form or ftate. 2. Maturity, 
fulness, ripeness. 3. End, last stage or state. Paridäna 
(Umtaufh von da geben). Parivrtti (Umwenden) Exchange, 
barter. Revolution, return. 3. End. Parisamäpti Entire 
completion. Hier alfo Umgrenzung, währen freilich bei der Zeit 
e8 eig.-nur, jo zu jagen, Begrenzungen in ver Yängenrichtung giebt 
(vor und nach); z.B. neoi Avyvuv apas, rrepioodouos um bie 
Morgenzeit, auch, gl. im entgegengehenden Hinwärts: gegen 
Morgen. — Bon der Ausbreitung des Nuhmes weit und breit: 
3. B parikhyäti Fame, reputation. gl. parigruta (heard) 
= neoixkvrög, wie reg BonTog, repiwWvvuos weit umber befannt 
und berühmt, reoıxi&ns, ringe Ruhm (xAtos) befigend. Pari- 
kirttita Said, declared, promulgated. 2. Vaunted or boasted 
of. — Aber auh in Wörtern des Tadels: paribhüta Treated 
with contempt or disrespect, disregarded, despised. Parivä- 
da Reproof, censure, abuse. Paribhä$an’a Reproof, abuse, 
ridicule, expressure of censure or contempt; aber auch Addres- 
sing, discourse, conversing etc. 

Zend pairi mit üblicher Affimilation, wie auch in dem Griech. 
Can. Tsuoldoog ft. Lleoidoog. Präp. u. Abo. Autour; com- 
pletement. Vgl. z. B. Sansfr. paripürn’a (gänzlich voll) 1. Full, 
entire, complete. 2. Satisfied, content. Pairimata Presomption. 
Als Adv. pairis, wie paitis neben paiti, Autour, 3.9. pairig 
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Havani, qui est autour de Havan. Gerade fo epis, wie dvzis, 
@upis, oris Schmidt Praepp. p. 50. Idtpı& ringeheruum, uch 
mit Genitiv, ift, wie mir, erfahrenen Widerſpruchs ungeachtet, noch 
unmer wahricheinlich däucht, eine Aoverbialbilsung nach dem Mu⸗ 
fter von dmumi& (promiscue), aljo von neoıtzw, jevoh mit Com 
traction bed s und ⸗, wie m ioas. Wahrſch. als Abkürzung des 
Dat. von gifıs, Eis n. ſ. w. Doc nap-LE, aao-Ex hehe auch eiwa 
auf Zufammenfegung mit ratheu. Altpaf. pariya um, an 
mit Acc. Kar (machen) mit Praͤfix pari: pflegen, beforgen, hüten. 
Bol. ©. parikara Who or what helps or assists (ſich um et 
was zu Ichaffen madhen; Br. neoi dapne noveisdha:). Atme⸗ 
niih bar (circum) Peierm. p. 257. mit Erweichung des p, wie 
in badi = Zend paitiu f. w. Der Mangel des Schluß -s, 
wie Aeol. rip (viell. gar nae Böckh. Inser. ar. 11.) jt. szegl, 
woraus aber nicht — ein voreiliger Schluß bei Schmibt p. 60! — 
Gleichheit des Rat. per mit zegi gefolgert werben darf, und vUrde 
= ©. upari, unjer ueber. Im Latein fenne ich als fichere 
Epur unferer Präp. nur pärietes, als vie „herumgehenven“ 
Wände Ebel erklärt, indem er par-iet theilt, das zweite Glied 
für bie Schwache Form des Part. y-at (ftarf yant, Lat. iens) vom 
3 83. I. 305., wogegen ich meine frühere Anficht, parietes ftehe 
mit equites (qui equo eunt iv. I. 14. Drakenb.) u. f. w. auf 
gleicher Linie, ohne großen Kummer aufgebe. Alfo wäre es wit 
ber Theilung pari-&-t (e ft. i, wie in pietas, societas u. f. w.) 
in jo fern nichts, als das i eig. ein i-y (pari-yat) repräfentixte, 
Tertius aus ©. triiya. Vgl. noch ambiebat und ambibat 
Und in ver That hätte entiveber, wie in amb-itus, circuitug, 
Eliſion ftatt finden müffen, oder wie im Barticipium ambitus, 
Contraction. Doch freilich auch eoır-ireov. Im Sfr. lautet 
das Bräterital- Bart. im Paſſiv parita 1. Surrounded, encom- 
passed, 2. Circumabulated. 3. Addicted, affected by. Wie wärs 
nun? Sollte man nicht Lat. peritus neben expertus activ als 
einen „vielumbergefommenen“ darin erkennen dürfen? ©. fpäter. 
Dem Lateiner fehlt alfo reel (circum) fo gut wie ganz, wäh⸗ 
rend der Grieche die Richtung des Durchmeſſers ald eine Theilung 
zu beiden Seiten hin (dvo, tg) mittelft du ausdrückt, weil ex 
umgefehrt das Lat. per nicht beſitzt. ZZepi hat aber je drei ver 
ſchiedene Caſus zu Begleitern. Dativ und Acecuſativ gehen noch 
auf das räumliche Um als ihre Baſis zurück, während fich beim 
Genitiv (woher) für das zeoi (alfo Bier eig. von dem Mittel - 
punkte, aus dem Kreiſe her) die örtliche Bed. äußerſt verbunfelt 
und, außer noch mit feltenen Ausnahmen in der Dichtung, überall 
tropifchen Anwendungen den Plag geräumt bat. Alfo letstenfalls 
fteht sıeod da, wo bie Thätigkeit von einem Gegenſtande gli. aus⸗ 
gehen und veranlaßt gedacht wird, und um ihn fich bucht, weil man 
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ihn ſich in dem Mittelpunkte eines Kreiſes vorftellt. Im dieſer Weiſe häufig 
bei Zeitwortern wiſſen; hoͤren; ſagen; fragen u. f. w., wo bie 
Dentiche Sprache zwar jetzt nicht mehr um anwendet, allen ehe 
mals dieſe Ausdrucksweiſe mit mehreren Sprachen thetlte. ©. frü⸗ 
ker ©. 169. — Sodann aber auch bei Verben, bie genife es 
müthsbewegungen anspräden, der Gegenſtand, auf ven biefe Bezug 
haben, wie 5. B. neoumoißsv nepi Tevog Sorge tragen um Je—⸗ 
menden. Zlspıdsidw fehr in Furcht fein um Jemandes willen 
(Dat. oder Gen. Perſ.). Dagegen nepire&oav I. 11, 676.: ſit 
zerftventen fich zitternb nach allen Seiten Hin. Ilspiroomos 
(S. pari-tras-ta Afraid) d. i. am ganzen Leibe, an allen Glie⸗ 
dern (ringsum) zitternd; vgl. I. 18, 77. — Dann ver Preid, um 
welchen man kämpft, fei eg nam angriffs- oder vertheidigungsweiſe, 
d.h. auch: entweber um Erlangung eines neuen Gutes, wad man nod 
nicht befaß, over nur um Beibehaltung des Beſitzes eines alten. 3.2. 
sepi nroAsos um die Stadt, die man erobern will, aber auch, bie 
man gegen ven Feind vertheidigt, in welchem letztern Falle wir für 
zu jagen pflegen. Auvvesdear supi sarong (pro patria). Fer 
wer aber auch Bezeichnung des Grundes ober ver Beranlaf 
fung zum Kampfe, wie z.B. negi Epıdog uapvasdaı wegen 
over aus Feindſchaft kämpfen. Indeß zzeol mit Dativ hat, außer 
dem örtlichen Um, auch viele Beziehungen ber vorhin genannten 
Claſſe zu vertreten. Unter ven befonderen Gebrauchsweifen bes 
sseoi mit Acc. will ich hier bie hervorheben, wo die Umgebun 

von Perjonen in Rebe fteht. 3. B. oi nepi Ilarwva ein Frei 

von Perfünlichkeiten, deren Mittelpuntt Plato einnimt. Bel. ©. 
parig’ana (eig. Perfonen um Jemanden) 1. Dependants, ser- 
vants, family, followers. 2. Train, retinue. Parishad und 
fünfopirt parshad An assembly, a meeting, an audience or 
congregation, aus denfelben Elementen, als seoıliw. Parivära 
1. Dependant 2. Train or retinue, aber auch 3. A scahbard, a 
sheath. Paricchada eig. Covering, dann Kleider; das Einge 
brachte der Fran; Güter und Vieh, perfönliches Eigenthum. Richt 
minder Court, train, attendants, retinue. Family, dependants., 
Rarivarha (eig. Bebedung) 1. Train, retinue, dependants. 
2. Royal insignia. Paridara 1. A guard, a body-guard 2. An 
attendant, a companion, a servant. 3. A commander - m-chiel. 
Parisabhya An assistent at an assembly. 

Eine fteigernde Kraft übt das par i gleich dem Griechiſchen szeod 
bei Apjectiven aus, wie parilaghu (perlevis, perexiguuus), pa- 
ricuäka (valde siccus, seoi&noos, Lat. persiccus). Pari- 
k3iva Drunk. Parimanda 1. Little, a little, not much 2. Slow. 
3. Dull. IfsotyAüxvs und j ogar im Superl. eoeyAuxsoros. 
Ilsoinınoos. IlsolYspuog, Ilsoıdronovg. Ileoidvnosg Bofs 
Gefivum aus einem Subjt.: viel Zorn haben. Und Fo auch int 
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weder mit wirklichen ober ideal möglichen Neutral⸗Subſt. auf-og 
z. B. negıdagong, negıdaußns, megnadng, Nepinsvxig, rue- 
eunimdng, NEXIEUYNS, NEgImanS, NeQIunang, U.|.w. Das srepi 
bringt joldhe Steigerung hervor, dadurch daß, was nicht innerhalb des 
üblichen Maaßes Liegt, fondern noch in. deſſen, und zwar gar nicht oder 
felten unterbrochene, Peripherie (in allen Richtungen, „um und 
um”) binaus tritt, in fo fern auch eine Erweiterung von feinen 
Schranken anzeigt, mithin einen außergewöhnlichen Grad. Zlsoi- 
nerpog übermäßig groB, vnsoustoog. ©. pariväha A natural 
inundation or overllow; alfo eine Ueberſchwemmung, die fich auch 
um bie Ufer herum (b. b. drüber hinaus) verbreitet. Aber auch 
ein Canal, der zur Verhütung von Ueberſchwemmungen Waffer in 
Ummegen ableitet. Daher nepi navrwv Euusvas aAAwv zwar 
auf anderer Anfchauung beruht, als z. B. uneiooyog, d. h. über 
ragend, oder prae aliis, hervorragend vor allen andern; allein 
doch rein logiſch ziemlich denfelben Gedanken auszudrücken beftimmt 
ift. Zlsoi noAdov dorıy nuiv, und vergleichen Abſchätzungen, find 
vielleicht Ähnlich gemeint, wie unfer: das ift mir um Vieles (noch) 
nicht feil. Dagegen mepımoAdov fehr viel, gar fehr. ZLl&os nos 
u. dgl. gar fehr von Herzen, recht herzlih. Selbſt sregınoo gar 
fehr, vorzüglich, mit vereinten Präpofitionen. Zleoleıuı wie vrrepsı- 
ps beifer, vorzüglicher fein al8 ein anderer, wie au ©. pary-as 
(superare; prope versari). Außerdem übrig fein, bej. über 
leben rıwi (superstitem esse); übrig bleiben vom Beſitze 
tbume. ©. paricgesa 1. Remainder 2. Completion, von giä 
Relinqui, remanere. Jlepıooog over rrepirrog (überflüffig in 
bald lobendem bald tadelndem, Sinne; auch ungerade, von Zahlen, 
wegen des Weberjchreitens der Eins über das Baar) will &. Schmidt 
praepp. p. 51. aus dem Adv. epis erklären. Wider alle Analos 
te. Anders Ebel (83. I. 302.), der, wie bereits Benfey WILL, 
sun. 30. that, vafjelbe nebjt &ruooeı, uttaoocı auf das Sokr. 
Suff. -tya bezieht, ſodaß es „übrig“ beveutete. Dann giebt er _ 
aber IV. 207. dieſe Meinung gegen eine offenbar fehlechtere wieder 
auf, welcher zufolge letztere beide Feminina von Adj. auf -and, -ad 
(gehend) fein follen, die aber, meines Wifjens, nur räumlich (na⸗ 
mentlih von Weltgegenden) gebraucht werben, nicht aber von ver 
Zeit. Ueberzeugend find auch dieſe Erflärungen nicht, objchon die aus 
-tya fich allerdings durch 972 - Tuog als nicht geradehin von der Hand 
zu weilen fich empfehlen. Verſteht fich, daß eine Alfimilation (r, x 
vor s?) mit im Spiele wäre, wie 3. B. bei manchen Comparativen, 
wo bad s feinen Einfluß geltend macht. Möglich wäre 3. B. von 
re01000g auch eine Deutung aus osdw, woher 0009, 00V: (jebe 
heftige ftürmifche Bewegung). Als ein Ueberſchwanken und Ueber: 
ſchütten über die Ränder eined Gefäße hinaus (vgl. Ueberfluß), 
welche Bermuthung z. B. an epswosiw poet. ſt. napıosiw, von 
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allen Seiten umherſchütteln, einige Unterſtützung fände. Wegen des 
nur einen o vgl. ob. S. 227. und vον von Euvoog. 
Die Enklitika eo ift nicht ſowohl das Lat. per, auch nicht 
In feinem Gebrauch als Eteigerung, ſondern die, wie oben gezeigt, 
Aeoliſche Kürzung der Präp. zeoi, wie Lat. piper ft. ruerıegs, 
Sokr. pippali f. v. Bohlen, Ind. Handel S. 64. Man vgl. hie 
mit 3. B. Bäumlein Ztſchr. f. Alterth. 1857 ©. 54., wo er ge 
gen Ameis bemerkt: „Verfehlt feheint die Bed. von np Odyſſee 
S. 59.: „„Das tg deutet an, daß auf den Begriff, ven es hers 
vorhebt, der Gedanke als beſonders paſſend und ſelbſtverſtändlich 
extenſiv concentritt werben ſoll: und nun nicht einmal (ovd& vv) 
gerade: bir, eben bir.” „Sicherlich ift to (verivandt mit srögs, 
nepdv, per) durchaus, allerdings; es wird wie Eurng mit 
dem Barticip verbunden, um eine ungeachtet der Apverjative unbe 
ftrittene Conceffion auszudrüden; e8 wird in dieſer Bed. der Be⸗ 
dingungspartikel angehängt — wenn allerdings, wenn anders; es 
wird in allmälig abgejchwächter Bed. den Relativen angehängt, um 
bas Angeführte als etwas Belanntes und Unbeftrittenes zu bezeich- 
nen.” Was die Etymologie des Worts anbetrifft, ganz fchon 
artung’s Gedanke Bartifeln I. 327 — 344., wo er unfere Pars 
titel behandelt. Dieſer unterjcheivet aber S. 326. zwijchen ro 
und Y& fo, daß fie fich verhalten follen, wie Maaß und Grad, 
Größe und Stärke, Extenſion und Intenfion. Die Bed. des einen, 
wird verfichert, ift amplificativ, die des andern intenfiv. Indem ich 
nım jedoch die vorgegebene Identität von ep mit Lat. per läugne, 
trage ich auf der andern Seite fein Bedenken, deſſen Gebrauchs- 
weile an das abverbiale eos in feiner Begriffe verftärfenpen 
Function anzufnüpfen. Alfo z. B. now@rov eo, ganz zuerft I. &, 
295. "Yorarıov neo U, 353. Ocvarov utv Ouoliov ovuòoè Fso 
nep xai pilm awvöpi Övvavyraı akakxtuev. Od. y, 234. So» 
ar ſelbſt (vel adeo) die Götter nicht, troß ihrer fonftigen 
acht. Wo zwei Begriffe feindlich wider einander rennen, behaup⸗ 
tet neo für das Eine das Mebergewicht im Widerſpruch. ‘Das 
her: die, von Hartung gebilligte Definition, welche Apollonius Alex. 
von der Partikel giebt, indem er fie ivavrımuarıxög user av&noswg 
nennt, und mit &urng*), und öuwg zufammenftellt. Daher fogar 





*) Bol. ob. ©. 207. 245. "Euna» mit langem «a, und fogar, außer ber 
noch weiteren Verflüämmelung, mit furzem: Kee ſchließen fh äußerlich 
fehr nahe an nooaer, ovanav (« fur). Diefe aber find die Neutra 
von den entfprechenden Adj., und nicht etwa das zweite Glied von den 
Praͤp. abhängig, ſchon aus dem Grunde nicht, weil oo den Genitiv 
regiert. Dagegen in Zunas ift aller Wahrfcheinlichkeit nad) das Ganze als 
„in Allem“ gedacht, und folglich das zweite apof. Dativ. Kaum iſt na» darin 
ein abverbialer Acc. IIuoreiln entweder der „allerlegter Tag im Saft, 
ſodaß o aus vr entfprungen wäre, wie in zagısstaros, oder auch „allen 
(nacı) Tagen des Jahres das Bude, seAos, Dringend.“ Biel, mit dem 
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Kusıng mit nıto verbunden: Nöoropa ovx Kader, nlvovsa use 
&urns Es entging ihm nit, wie fehr er auch tranl. Das 
zweite von ihnen zeint dann bie Totalität der Summe, bie 
ganze Fälle des Umfreifes an. Einen Begriff bis an bie ⸗ 
zen feines Umfangs erſchöpfend auch z. B. in ro Rio rayıa 
xarsodie TENEO @vy Aufn (alles, was es ergreifen mag) De. 
II., 6. 'Ednpa Onovnzo inıruyyavoısy Impioıs (überall we) 
zen. Cyr. II, 3. Dann aber auch, wo ganz eigentliche Gleich⸗ 
beit hervorgehoben werben foll, z. B. Callifir. Scol. »70016 ö'iw 
axapey 06 paocıv sivon, "Iva 0 (eben da wo, allwo) nadauız 
Ayıkleös. Herod. 1. 30. aurov runso Enens (bafelbft, genau auf 
dem Plate, wo). Omikwv Powv 0V Ti yevovraı diorisiso 
Alyvarıoı (ganz aus dem nämlihen Grunde). “Aluspa doriv 
„ro vu& Apollon. de Conj. 487. ein Tag gerade wie eime 
Nacht (etwa fo dunkel). 

Schon von reot gilt, daß e8 nicht immer einen ganz geſchloſ⸗ 
fenen Kreis anzeigt, fondern nur eine Mehrheit einzelner Punkte, 
welche in die Kreislinie fallen, bie man fich ibeell um ein Gem 
trum gezogen denkt, wie 3. DB. nepi dxeivny nv zwoav in jener 
ganzen Gegend umher. Es wird dadurch zu einem neben, bei, 
aahe bei, an für unbeftimmte Punkte um einen Gegenftand ber, 
mit Dativ z. B. eos nuAnos. ben fo von friegerifchen Vorfällen 
(auf verichievenen Punkten, hie und dort) in der Nähe eines Or⸗ 
tes, mit Acc, wie z. B. n nepi Kvidov vevuayia vie Seefchlackt 
um Knidos herum, m veffen Nähe, nach unjerer Sprechweife: 
bei Knidos. — Dies berechtigt wohl nun einigermaßen, obſchon da 
mit immer noch nicht ein Verdacht der Zubehörigfeit zu ©. pri 
(00) ganz getilgt wird, zum SHeranziehen von Xith. pri*) um 
pre (gew. prie gejchrieben), veraltet pr&g, an unferen Pla, als 
gleich oder ähnlich mit Selr. pari; verfteht ſich: unter Ausoſtoßen 
des eriten Vokals. Gedachte Präp. nämlich, welche (mertindirbig 
genug; vgl. prope a) den Genitiv erforbert, beveutet bei, neben, 
in ber Stäbe, Bol. Schleiher Gramm. ©. 282. 289. unter 
Anleitung von Kurſchat Präpp. ©. 7. 14. über den ſynonhmen 
Unterſchied von pas, an, bei. Letzteres fteht nun in feiner Bed. 
der Präp. pr& (fo fchreibt er) fehr nahe. Pr& bezeichnet bie un⸗ 
mittelbare Nähe und Berührung [alfo, vgl. oben ©. 98., wie 
unfer an], pas die Nähe überhaupt. Da, wo dieſer Unterfchieb 


Adj. auf — 20c, deſſen s in tie Wurzel trat. "Eyxus neutr. Acc. fg. 
oder fl. Iyxacı ? wir ayras Ebel 83. IV. 207. Lettiſch ock3as 
(viscera) aus eok3 in, imerhalb, rechtfertigt ſchwerlich Urſprung von 
Iyxara and dem fuperl. -«eros. Eben fo wenig Lith. iezczon, von 
welchen ich nicht zu fagen weiß, ob es aus dem rhiniſtiſchen i (im) oder 
nicht vielmehr aus isz (ex; vgl. exta) entfpringe. 

*) Der lettiſchen Sprache —* Praͤp. ganz abzugehen. 
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nicht in Betracht kommt, fteht daB eine wie das andere. 3.9. 
hotaga prö senos pakabinti die Beitfehe an die Wand hän« 
gen, pas sena würde heißen: in die Nähe ver Wand. Jis gy- 
ven pre kaimyno Er wohnt beim Nachbar ſdauernd, continnir- 
— aber jis yr pas kaimyng Er iſt beim Nachbar (z. B. zum 
Beſuch). Jis sedos pas stala u. pré stalo Er ſetzte ſich an 
ven Tiſch. Seskis päs käkali (i rhiniſtiſch) Sete dich an dem 
Dfen; glaüskis prie kakalio Schmiege dich [alfo inniger!] an 
ben Ofen. Jis röna pre galvos tur Er bat eine Wunde am 
Kopf. Pr& taves man tai nepatinka An dir gefällt mir das 
- mit. Pas tave würde beißen: bet bir, in beinem Haufe Ver 
ba mit pri- zufammtengefett erheifchen aber ftet$ pre. Alſo uns 
ftreitig der &leichmäßigfeit wegen, obfchon auch bei componirten 
Verben nicht immer Wiederholung verfelben Präp. nöthig ift, welche 
tm Verbum liegt. Bol. Hefielb. Lett. Gr. 8. 327. Nefjelmaun 
bat z. B. pri ko uzeiti unterwegs bei jemand [aljo doch vorü- 
bergehend) anfprechen. Pr& Dragunü buwau Ich habe bei ven 
Dragonern gedient. Auch zeitlih pr& werbös um Palmfonntag, 
wie Griech. sol; und von einer vielleicht verwandten Form: pr&sz 
wakara gegen Abend. Indeß nach Kurichat ©. 38. bei ungefäh 
ven Beitbejtimmungen apie, ohne Erwähnung bes prie. ben 
da für um gewöhnlich ap-link, ap-linkuy (in Herum- Lenkung). 
Jedoch au: Jis wis prie ligönies buüwo Er war beitänbig 
um den Kranken, was aber natärlich doch fein Umfchließen deſſel⸗ 
ben, fondern mn ein Bei, in deſſen nächfter Nähe. „In ver Ver 
biwung mit Verben, beißt e8 aber bei Neſſelmann, beventet pri 
theüs hinzu, beran, baneben, theild genug, fehr, zuviel” 
Bol. priödmi fatt werben, fich fatt freffen: pri&edos Zukoſt, 
zweites Gericht. Schleicher präcirt dies dahin: „Bemerfenswerth 
ift vie Bed. welche viefe Präp., außer der gewöhnlichen won „bei, 
binzu“, in der Zufammenjegung mit Weflegivverben haben Tan. 
Hier bezeichnet fie nämlich bisweilen, daß die Handlung bes Werbe 
abgelaufen fei, daß es genug gefchehen fei, wie 5.3. Jau 
prisiverpiau baltu lineliu ER ‘habe nunmehr genug gefpon- 
nen (auögefponnen) u. |. w. 

Das erinnert nun ſowohl einerſeits an die Rolle, welche pari 
zuweilen übernimmt (nach Wilfon’d Ausprude: End, term; und 
Enforcement, stress: even, very, great), al® auf der anderen 
Seite an oben befprochenes Slaviſches pre und pri. Nicht ums 
wahrfcheinlich, daß erfterem vie Lith. Partikel in der Schreibung von 
prie (daher dann das .r stridulum im Polu. prze), pr& ober 
pr& gleichfomme, was noch weitere Beftätigung dadurch erhalten 
mag, daß zu Lith. pr&g (doch wohl, wie Scham. in-g, in, mit 
ber Part. -gi verbunden) recht gut Slawiſch prjez ftimmte, falls 
man in letzterem Monillivung von Lith. g zu z annimmt, wie Sl 
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bog zu bozi fich umaͤndert (Dobr. Inst. p. 39.). Nur freilich bie 
Bod. gehen auseinander in ſchwer vereinbarer Weife. — Preuf. 
bei Nreffeim. Spr. der alten Pr. ©. 123. prei, prey, pre, als 
Präp. In der Bed. zu, um zu vor dem Inf. ficherlich nur aus 
Germanismus. Mit Acc. zu. Prei mans pidimai Wir bringen 
an und. (Preipist vortragen, darbringen ©. 121... Prei et 
-nistin enimt zu Gnaden annehmen. Prei antersmu zum an⸗ 
bern, zweitens. Preistan dazu, außerdem. Auch bei, an mit 
Acc. u. Dat. Prei-pirstans Acc. Pl. Ringe, eig. das am 
dinger (Lith. pirsztas). Dazu, vielleicht theilmeife mit Vermen⸗ 
gun: durch, vermöge für pra; für ft. per. Preipaus bin 

iell. zu Lith. pusse Hälfte, Seite; vgl oberhalb u. |. w., dba auch 
. pausan, pauson mit vorhergehendem esse (von, fith. isz aus): 
wegen. Preisicks, Feind, ſchwerlich von ©. pari, wie oben 
paripadin von gleicher Beveutung, fondern, mit Ausnahme ver 
nicht genau fich dedenden Endung, = Lith. prieszininkas W% 
berfacher, wovon wiederum Lettiſch prettineeks ob. ©. 270. 
verſchieden iſt. Das Lithauifche Wort nämlich ſtammt von pr&sz 
(gew. priesz gejchrieben, Schamaitifch zuweilen prisz) Präp. mit 
Acc. von vorne auf etwas zu, daher entgegen, gegen im in- 
bifferenten fowohl als im feindlichen Sinne. Schwerli comp. mit 
isz, Sl. iz (ex), die ven Genitiv regieren; aber auch nicht SL 
prjez (vno, super) mit Ace. ſ. ob. — Bemerlenswerther Weile 
aber bat Miklosich Radd. p. 67. von pri &ri, apud, Poln. przy, 
bei, welche ver Lokativ erheifchen, ein Adj. pris’n olxeZog propin- 
quus Gal. 6, 10, Ephes. 2, 19., da® mit der W;. des Verb. fubft. 
jes zufammengejegt fein fol. Gerade jo leitet Neffelmann Preuß. 
Spr. ©. 76. 87.123. Pr. emprykisins gegenwärtig, aus priki, 
prikin, prikan (mit Boln. ku, gegen ?) 1. gegen, wider 2. vor, 
coram; em-priki dagegen, dawider, aus bem gleichen Verbum: 
asmai (sum), ast (est) u. |. w. Alſo trügt auch wohl ver Schein, 
wonach ſich pris’n etwa dem Böhm. przjsny ftrenge, gegen an⸗ 
bere oder ſich, rauh, hart, ober dem Lith. pröszinnis entgegen 
jtrebend,, entgegengejett, anfchlöffe, dem Sinnes-Widerſtreite zum 
Trotz. (Sjen oxıa; aber pris’n faum: ven Schatten genießend 
wovon). Außerdem SI. prisno dsienevrös, semper. 

Zwifchen Poln. przy und u (letteres mit Gen.: bei; zu Haufe) 
bejteht übrigens ein Sinnes⸗-Unterſchied, welcher mit dem Lith. pr& 
und pas viel Analoges hat. Bandtke 8. 290. Sp unterfcheiven 
fih: U stolika stoi krzesto und przy stoliku. Eriteres: in 
der Gegend des Tiſchchens fteht ein Stuhl; przy dicht neben bei. 
Daher: Przy tobie nauczylem sie tego Bei dir, in beiner 
Geſellſchaft habe. ich dies gelernt; u siebie (Gen.) aber: bei dir 
in deiner Behaufung (chez toi. StuZe przy Panu N. Ich 
biene bei dem Hrn. N. als fein Hofmeiſter, Geſellſchafter dgl.; aber 
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u Pana N. z. 8. als Lakay, Koch m. |. w. Nach Dobr. Inst. 
p- 400 bezeichnen: Quietem in loco: ou (apud), pri (ad); 5. B. 
ou tebe (apud te), pri pout: (penes [prope?| viam), pri dve- 
rech (ad januam), und faft alle mit pri compp. Wörter p. 419. 
laſſen fich durch Lat. ad wievergeben, 3. B. pridivati (assuere), 
priidou (adveniam) u. f. w. Ueber bie verringernde Straft des 
pri, 3. 3. priglüch (subsurdus) d. h. ſchwerhörig, alfo ſich bloß 
der Zaubbeit annähernd, Dobr. a. a. O. und ob. ©. 188. Böhm. 
przjsedjcy Beifiker (assessor); przjsada Zuſatz. Przjslowj 
(proverbium); przjslowze Nebenwort, Beiwort. Vgl. Lith. 
pripultininkas (da® Adjectivum), was man aus pripultis 
Eigenfchaft, Attribut hergeleitet hat; eig. Accivens, von pripulti 
- zufallen (zu Theil werden); zukommen, gebühren, aus pulti, fal 
len, woher felbjt, vem Deutfchen Ausdrucke entfprechenn: pr&pü- 
lis ber Zufall (accidit aliquid), das Ereigniß. Przipis Zufchrift, 
Aufſchrift, Dedikation, Abfchrift, Copie. Przikläadäm bazulegen. 
Prziljpam anfleben. Prziliss zu fehr, allzu ; allein deminuirend 
przjmrazek kleiner Froſt; przisehnu ein wenig büden, beugen. 
Przi gidle, przi stole beim Eſſen, bei Zifche. 

In Betreff des i hinten will ich des Ahd. furi für (pro) ne 
ben vora vor, bier bloß in dem Betracht gedenken, daß e8 zwar 
dem Schluffe nach dem Ser. pari (repl) ähnlich fieht. Dlit dem . 
Borgeben Bopp's Gl. v. parâ und pari, als ſei das i in ihm 
md Altn. fyri „Lautabſchwächkng“ — ein beliebter, aber oft ſehr 
ah lölagerber und willfürliher Ausprud! — aus dem & in ber 
Sähr. Inftrumentalform para ift es freilich nichts. Doch fiehe 
Grimm IV. 786,, der wegen altn. fyrir neben £fyri in biefen 
dormen Comparative fucht, wie Lat. prius, Ahd. Adj. furiro 
(prior, superior, major, melior), Superl. furist, Agf. first 
primus; auch Fürit d. i. princeps. Was aber den Wurzellörper 
anbetrifft, jo fällt ver ohne Zweifel fammt vora (was nicht etwa 
©. parä, obmohl vielleicht gleicher Endung) dem Sskr. puras 
und pur& und fomit alfo dem pra (700) zu, wofelbjt mehr da⸗ 


er. 

Ich habe fchon lange (Et. F. II. 176.) die Forderung geftellt, 
Daß man, die zwei fi) diametral entgegengefegten Präpofitionen 
©. apa ano (von «hinweg, alfo Ausgang ber Bewegung) und 
api, ai (Hinwärts, mithin Ziel), und, was nun bei ihren Deris 
baten auf r (3. B. die Comparative a, ©. parä, nag« von erite- 
rem und b, ©. pra, o0 u. ſ. iv.) zuweilen erſt recht jchwer wird, 
die gegenfeitigen Wortfippen mit Strenge zu fondern und aus ein- 
ander zu halten, befliffen jet. ‘Diefer Forderung , jo weit noch ix: 
gend möglich, nachzufommen, muß unabläffig das Ziel fein, was 
man bei Unterfuchung ver einfchlägigen Partikeln und Wörter nicht 
aus den Augen verlieren darf. Auch da, um nicht heillofer Vers 
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miſchung des an ſich Verſchiedenartigſten ſorglos Thür und Thor 
zu öffnen, auch, ſage ich, ſelbſt da, wo die von der Zeit zu ſehr 
in einander verfitzten Knoten und Verſchlingungen noch mit ſauberen 
Fingern wieder aus einander zu wirren nur ſchwer, oder gar nicht 
mehr, gelingen will. Was heute noch unklar, mag morgen ſich in 
deutlicherem Lichte zeigen; und — die ſubjective Unmöglichkeit, in 
einer Sache klar zu ſehen, berechtigt überdem nicht entfernt zu dem 
Schluſſe, als dürfe man ungeſtraft (was immer ein gröberes Ver⸗ 
ſehen, als das umgekehrte) für gleichartig ausgeben und ſo be— 
handeln, von deſſen genetiſchem Unterſchiede man doch zum Theil 
eine ſehr wohl berechtigte Ahnung hat. Alſo vgl. z. B. oben Sla⸗ 
wiſch pre und pri. Ferner Abo. far-, furi, fra, fram u. ſ. 
w. Grimm II 256 fg. Graff III. 604. Ferner Benfey Wo. J. 
136. — Zu jenen zwei Reihen mögen aber theilweife noch andere 
fih einmifchen, wie entfchieven ©. upari (super), und, in fo fent 
fi pari (soil) nicht der einen von beiden unterorbnet und eine 
eigue Baſis hat, auch dieſes. 
Mehreres wird nun unter api, pra u. |. w. fpäter befprochen 
werben. An diefer Stelle aber follen zum Schluß noch einige Ver⸗ 
ba zur Sprache kommen, die ich in Verdacht habe, aus Präpp. 
Bervorgegangen zu fein, während ihr Wurzel- Leib (nämlich in je 
fern e8 Compofita find, nicht wie z.B. superare, inirare, — 
wie Bopp will, zu trr transgredi, allein aus dem Poſitiv zu 
interior —, vorso&w, nepaw, begegnen, fördern, hindern, 
erobern, Xbleitungen) jo ſchmächtig geworben, daß man (ja bie 
Sprache allmälig ſelbſt) in den Glauben geräth, als jei das, was 
präpofitional an ihnen ift, vielmehr Verbalwurzel und zwar vor 
ſtarkem, unabgeleitetem Charakter. In folchen Verdacht find aber 
namentlich die vier ſtarken Verba reigeıv (perforare, mit Durds 
bliden des Hindurch nach der anderen Seite); sropeiv (Aor.) ges 
währen; zutheilen; Goth. faran (vehere, vehi) als Fortbewegung 
und Ortsveränderung; endlich) pario (procreo) verwidelt. Da es 
wider die Sprachgefchichte fritte, von ihnen ächte Präpp., wie 
red, 00, per u. f. w., vgl. Grimm III, 256. 257., herzuleiten, 
bleibt, im Fall fie wirklich mit Präpp. etwas zu thun haben, nichts 
übrig, als die Annahme, entweder fie ſeien, ver ftarfen Form zum 
Troß (und man vgl. deßhalb etwa avrouas begegnen; mit Bitten 
angeben, neben avrınw, und auch ohne s avraw, obmohl aus 
avzi), von Bräpp. hergeleitet, oder mit Präpp. derartig vers 
chmolzene. Verbalwurzeln, daß diefe fich Törperlich und geiftig 
aft ganz verwiſchten. Ein Beifpiel ſolcher Art böte fich ho in 
Gupı-w (vestiam) ft. aupı-Scw, worin ©. vas (Aut. Med. 8, 
PR Sg. vas-idyatd) mit einem nochmaligen Ziſcher des Fut. 
et jammt dem w der Endung. Solcher unterbrüdter Wu 
aber Fönnte man etwa i (ire) und r (ire) fowie daraus mit eau 
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wer Auffaſſung z. B. ir (mittere), und für das Griech. nu ff. 
©. as, werfen) vorſchlagen. Vor allen Dingen wird man fich hü« 
ten müſſen, das Unbeil nicht noch dadurch zu vergrößern, daß man, 
ichlechthin Ungehöriges herein läßt. So kann nur noch Uneingewei- 
heten wiberfahren, unfer gebähren mit Lat. pario, und Lat. 
ferio, perforo mit neigow zufammenzuwerfen. Dem widerſpre⸗ 
hen die Gejege der Lautverſchiebung aufs alleventfchievenite. Goth. 
b und Lat. f find eitmologilch gleih, aber nicht b dort und p hier. 
Außervem beiteht im Latein Wechfel zwiſchen p und f nur in der Ein» 
bildung. Abd. gaberan (pario, gigno) gehört nämlich zu beran, 
goth. bairan = fero (Sokr. bhr), indem das Gebähren als ein 
Hervorbringen (Mhd. unbaere, wie infertilis von fero, d. h. 
nichts tragend , unfruchtbar, worin der Schluß = Lat. -fer) vor- 
eitellt_ wird. Grimm 1. 31. Nr. 325. Graff IIL 139. — Eben 

wenig gehört Lat. portare zu pogrog, ferre, Goth. bairan. — 
Dazu bringt aber Grimm fogar, dem Laute, aber fchwerlich auch 
bem Begriffe genügende Rechnung tragend, altnord. berja (ferire, 
formare; — etwa, wie ferire asses, durch Stempel?). Abb. 
herjan (terere), 3. B. after kaperitemo uuege per tritam 
viam. Firperitiu attrita (in adulteriis). Dann Benede L 143 
fg. ber (ictus), als Verbum: vrüden, fneten, formen; Elopfen, 
ſchlagen, 3. B. mit stichen wart ich gebert; zerber zer 
brüden, zertreten, zerichlagen. Alſo mit Lat. ferire auch in Be 
zug auf das i (vgl. berjan) ziemlich einverftanden. Vielleicht beide 
yon Slav. bi-ttı Schlagen, durch Ableitung mitteljt r, wo nicht 
dieſem ein s vorausging, wie 3. DB. in feriae neben fes-tus. 
Doch widerſpricht ver Vokal in Ahd. borjan, boron, bohren (te- 
zebrare) Graff III. 205. = Lat. perforare. Wiederum fores 
nebft foris und foräs (hinaus und draußen, wie domi, domum) 
nebft dem tautologifchen foras portas bei Hieronymus hat, al® aus 
Stöhr. dvar entitanden (f. ob. ©. 73), weder mit Lat. porta*), 
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noch, ungeachtet bie Thür ein Loch (foramen) iſt, fo wenig mit 
forare etwas zu ſchaffen, als thür mit durch ©. 254. Das 
bielveutige vara n. bat unter Anderem auch den Sinn von A door- 
way, a gate (vgl. Ir. geata A gate, und unſer gasse) und 
zeugt unftreitig für Comp. in d-vära doch wohl mit gefürztem ud, 
obſchon ud-vr nur als eligere nachweisbar. Dagegen vr ijt nicht 
bloß 1) eligere, fonvern 2), wie angebliche dvr, tegere, operire; 
ja apa + vr Aperire, &-varan’a Riegel, Schloß, alles was 
zum Schuge (zur Abwehr) vient, sam-vria (opertus, Rith. su- 
weru zumachen, verjchließen, die Thür), was vielleicht für dieſe 
Inteinifchen Wörter, fammt porta, reperire u. f. w. eine an 
nehmbare Erklärung abgäbe, im Fall fich etiva v hinter vem p ber 
Präfire eflipfirte. Vgl. Lith. werü (auf- over zuthun, einfa 
deln;). atwerü (doch nicht etiwa Lat. aperio mit p ft. tv?) öffnen, 
praweru öffnen, allein priweru bie Thür zu machen, und per- 
weru, durchbohren, fpießen, was an lat. veru (Lith wir-t To 
ben; aber nicht: braten) erinnert und Ital. verrina Art Bohrer, 
was Diez Et. WB. ©. 368. aus Lat. veruina entitanden glaubt. 
VBgl. noch Abo. wori (clausura) Graff I. 931. II. 597., das aber 
unficher, jo lange nicht die Natur feines r (ob für älteres s?) feft- 
geftellt worden. Ich muß indeß befennen: für Untervrüdung von 
w feblt jever Beweis, und in bieferlei lateinifchen Wörtern fcheint 
das ftetige p, wenn präpofitional, doch, im Fall es nicht das Wort 
. beginnt, bereits einer zweiten Präpofition anzugehören. Doch vgl. 
etwa Ruſſ. pri-pirat’ zufchließen, verjchließen ; Boln. przy-party 
angedrängt, angefchlojfen,, von einer W;., die „vrängen, drücken“ 
bezeichnet. Aperio (frz. ouvrir) und operio, cooperio (fr. 
couvrir), beide vorn mit Kürze, verlangen, ihres Gegenfage® „Auf 
und Zu‘ wegen (vgl. ob. ©. 195 fg.), auch zwei PBräpp. in fich, 
welche dies gegenjätliche Verhältniß auszudrüden im Stande find, 
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- Nur ift die Wahl nicht fo ganz leicht. Vgl. EZ. VI. 202. Zwar 
paßte für Operio das Ob auch begrifflich vellflommen, wie obex 
(Riegel). Obdere opponere vel operire. Occludere, occulere, 
oppessulatus, oppicare, obturare, obtegere, obumbrare u. ſ. w. dar⸗ 
thun. Doch muß man freilich, unter Abjehen 3.3. von opperior, fich 
in Betreff ver Kürze vorn etwa der Beihülfe von Omitto bedienen, 
Das eig. „vorbei (ob) laſſen“ bezeichnet. ‘Der Anlaut in aperio 
ift noch zweifelhafter, da man 3. B. zwifchen einer Verftümmelung 
von ad (ft. ap-p.) und ab (gef. A) hin und berrathen Tann. Vgl. 
Schneider Lat. Gr. 1. 523. Hiebei laſſen wir aber die fchon vor« 
bin erwähnte Möglichkeit noch unbeachtet, daß etwa p noch ver 
Präp. vorn in älterer Geftalt zufalle: S. apa, ano; oder ©. upa, 
was indeß mit unferem auf, wenn dieſem gleich, begrifflich in Wi- 
beritreit läge. 

Reperire gejellte fich naturgemäß als Aufpeden Hinzu (ob. 
©. 196.); jedoch muß bie verfchievdene Perfectbildung: repperi, 
comperi(ald wäre fie analog mit peperi) im Gegenſatze zuaperui, 
operui bon zu voreiliger Vereinbarung zurüd halten. Man fönnte 
Das Finden in reperire auch als ein Erfahren, jedoch felbit etwa ale 
ein Wieder-Erlangen (pario) fich vorgeftellt haben. ‘Die Futt. 
aperibo, operibo, reperibit, opperibor, reperibitur u. |. w. Struve 
lat. Deck. und Conjug. S. 152., operibat S. 138. mit i doch wohl 
durch Contraction aus ie. Weiter Struve ©. 274 unter pario: 
„Manche Compp. ftellen fi auch ale Depp. bar: comperior, 
compertus sum, comperiri. So experior und das durch. bie 
Quantität der erſten Sylbe und burch die Bed. von Öperio ver⸗ 
ſchiedene Operior oder opperior. Ueberhaupt, obgleich alle viefe 
Verba auf einen Stamm pario, verlängert. aus paro, parere (wo⸗ 
von Perf. u. Sup. [auch parentes], und in anderer ‘Dehnung [?] 
parare, herfommt) zurüd geführt werben können, fo ift doch eine 
Einheit der Grundbedeutung noch nicht nachgewiefen. Alte Gram- 
matifer jtellen experior, expertus mit dem Adj. peritus zufammen 
ſvgl. opperitus und oppertus], und nehmen dafür ein eigned Verbum 
perior.an. Prisc. 8, 7. p. 384. Aber damit fommt man auch noch 
“ nicht weiter.“ Peritus (&unespog, d. h. in der Fülle von eipas 
ftedend), perteulum (Verſuch), Probe, um etwas Dadurch zu et» 
mitteln oder in Erfahrung zu bringen, experimentum, und 
die leicht damit verknüpfte Gefahr. comperio und experior 
(ich probire mir etwas aus) find fehon oft mit reipw (ver Verſuch 
und die dadurch erlangte Erfahrung) und dem von ihm (nicht um- 
gelehrt!) ausgehenden benominativen Verbum srugaw (verſuchen, 
- unternehmen), reneipaoner, aus Erfahrung kennen od. wiljen, vers 
gleichend zufammengeftellt. Das « halte ich durch Uebertreten in bie 
erfte Sylbe gelangt, wie von zeiva (Hunger) neben nevia (Ars 
muth) ebenfalls wahrjcheinlich iſt. Das läßt 19 3 B. auch aus 


— IB — 


tuæeloco(ç ſchließen, woneben ſich ein gleichbedeutendes durtox- 
nos ſtellt, dem ein ⸗hinter o abhanden gekommen fein mag. Sonſt 
würde die Verſchiedenheit ver Vokale ſchon jo ziemlich jeden Vers 
gleich mit experior u. ſ. w. verbieten. Die Lateiniſchen Wörter 
aus unferer Familie übrigend haben ein folches i hinter r; und 
auch von hier aus jtünde mithin der Vergleichung nicht viel entge- 
en. Bielleicht Liegt num bier ein Compofitum aus i (ire) mit einer 
Bröpofitien por, wie ich ein berartiges auch in vAo-ı-5 als „Ueber: 
fchreitung‘ vermuthe. Das DVerbleiben von i ohne Uebergang in 
e, wie bei dem Simpler eo, wäre durch das Beifpiel von ambio, 
ambiunt, ambientes u. |. w. Struve ©. 234. vollauf entfchulpigt. 
Was aber die Präpofition darin anlangt, jo möchte ich eber für 
sisol als Lat. per ftreiten, fowie denn, ver Abweichung des Vo⸗ 
fale8 in paries ungeachtet, ſchon oben Lat. peritus mit Sek. 
parita mindeſtens äußerlich verglichen wurde. Es wäre nicht ſo⸗ 
wohl einer, der viel durch-gemacht, als vielmehr, der jich viel und 
in Vielem herumt-getrieben und verfucht hat. Sskr. pari-i Am- 
bire, und trop. perlustrare, inquirere. Das von Benfey WE. 
1. 133. berbeigegogene Sefr. vy-A-pära Occupation, business, 
trade, profession z. Exercice, practice geht vom Verbum prr aus 
und erklärte nicht leicht den Diphthongen. Zlsioae als Seeräuberei 
jenoch ijt wohl nur eine Bedeutung, bie aus dem allgemeineren 
Sinne eined fühnen und Hiftigen Unternehmens ins Enge gezogen 
worden. Sonft wäre nicht fchlechthin undenkbar, das neapav cry 
Harorrav (zur See fein Glück mit Raub verfuchen) laſſe fick auch 
etymologiſch auf das örtliche Befahren ver See (nep&v Yalaacay) 
zurädführen. Uebrigens waltet in dieſem ssep@v (transgredi), umb 
zupe (Spise, Schärfe), nspovn (fibula; vgl. dayyovn), endlich 
neiow, Perf. Paſſ. renapua (durchbohren, durchſtechen, Tpießen) 
noch der finnliche Begriff des Lat. per (durch: nach jenfeit) vor, 
und merfwürbig genug, daß man auch xuuare rreipev u. dgl. 
(das Meer durchſtechen, burchfurchen, durchfahren) ſagte. Alſo 
Scheint auch hier eine Verwandtſchaft, wenigſtens in jo weit vorzu⸗ 
liegen, al® deren zwifchen tor, xp und Lat. per beitehen mag. 
Am wenigften leicht fügt ſich opperior (warten, erwarten) in un- 
fere Begriffsreihe, obſchon wenigftens die Schidlichleit des ob für 
ein Entgegenharven deutlich genug it. | 
Seltfam, wenn baarer Zufall, zeigt fich bier die vielfach duvch⸗ 
Tchlagende Begriffsübereinftimmung mit ben Deutfchen Wörtern: 
Ge-fahr (periculum), was bei Graff MI. 575. aus Nord. far n. 
Discrimen, periculum; Ahd. fära Insidiae, hergeleitet. wird. Ahd. 
färi (insidiosus), gifäri (infestus). Erfahren (dur Fahren, 
Sihumthun zu Kenntniſſen gelangt, peritus, experientia edocius) 
vom Berbum erfahren, Ahb. arfaran Graff 564 fgg., z. B. 
aruarest kustres (aequora), arlarana pererrata..(littore), ir- 
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uaraner (comprehensus) und insb. aruarent experiunter; ir fa 
ren reperire (sedem) ; iruuor didicerat; irfuoren mih inve- 
nerunt me (pericula inferni). Es widerfährt mir etwas (acci- 
dit mihi). Das Verfahren (modus procedendi), — Fartig 
(woher unfer fertig, wahrjch. eig. reifefertig, d. h. für die Fahrt, 
Ahd. fart, gerüftet) profugus; expeditus, paratus, welches lekte, 
ſonſt lautlih ähmelnde Wort aber dennoch vermuthlid, auf ganz 
anderer Grundanfchauung ruht. — Dazu in unübertragenent, örtli⸗ 
chem Sinne, ferjo, Fährmann (nepdrng, nopdusvg), ubarfer- 
jan (transfretare) überſchiffen (rzogFusvo). Furt (vadum), wo⸗ 
mit weder Lat. fretum, noch St. broda Furt, Lith. brydis 
Gang ins Waſſer, um burchzumaten over zu filhen, bredu (ma- 
ten) vermengt werden darf. Uruar (portus) und in einem Vofa- 
bular von 1482. Anfar over Urvar (littus), von ward, durch 
Weglaſſen des einen r, unfer Ufer. Eig. alfo: wo man anfährt, 
um and Land zu fommen, ober doch die Seiten, an welche das 
Waſſer anfchlägt; keinesfalls zu Sefr. para. Durchfaran Per- 
agrare, permeare, penetrare, Vgl. zeipey, nogog. Deöglei- 
chen föra, fuora f. Itio, profectio, comitatus (vgl. Gefährte, 
d. 5. der die Fahrt mit macht, wie in dem Präf. ge-, z.B. auch 
Geſinde, Gefolge, ein ſociatives Verhältniß ausgefprochen ift). Auch 
ortatio, gestamen; apparatus; conditio, occasio u. |. w. 
ana uoran asportare, införjan (einführen), importare. Mit 
Goth. faran (ueraefßaıvew), farjan (nAeiv, &Arvvev) u. f. w. 
ſtimmt nun vortrefflich, nicht nur rropsdesw 1. führen, bringen, ſen⸗ 
den, über Land oder Waller, Med. fortgehen, fahren, reifen 2. 
herbeiführen , berbeibringen, gewähren u. f. w., ſondern besgleichen 
portare, d. 5. eine Laſt fortführen, fahren, tragen. Ja, wenn 
bie Unterſcheidung des Gajus: Ferri proprie dicimus, quae quis 
suo corpore bajulat, poriari ea, quae quis in jumento secum 
ducit, agi ea, quae animalia sunt, nicht, wie fie thut, Einſchränkung 
erfitte : Schlöffe jih portare (faum zu ir-aipw) von Seiten des 
Sinned noch enger an das Germanifche Verbum an, als bereits 
ber Fall ift. Portorium bezeichnet ven Einfuhr- und Ausfuhr- 
Boll, alfo die Abgabe für Import und Export; allein auch das 
Fährgeld. Entſteht es aber aus der Wurzel zu portare, ober 
durch Kürzung aus portitor (Fährmann; Träger), das fich rüd- 
fichtlich feines i i (anders portatrix) etwa an portitans anſchließt? 
Bgl. reperterium, auditorium. Obgleich portorium der von 
Benfey WE. Th. I. Nachtr. S. XIV. vorgebrachten Anficht, wo⸗ 
nad) por-to hinten gefürztes tul (tragen; angeblich aus Säfr. tar 
transgredi) jein. foll mit einer Praͤp. por, noch am eheften entge- 
entlime: kann ich mich gleichwohl nicht zu Gutheißen gebachter 
inung entſchließen. Portitorium hingegen, als von portitor, 
Zollner, ausgehend, bezeichnet das Zollhaus. F zu tor, im Sinne 
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ber portuenses susceptores, dagegen iſt von portus gerabe fo 
gebilpet, wie janitor*), trix, auch mit Unterbrüdung von u, aus 
janua. Alſo mittelft des Suff. -tor, welches für gewöhnlich (Doch 
vgl. auch vinitor, olitor) nur Verbal - Ableitungen zu Stande bringt, 
und deßhalb den Verdacht erregt,. ob es nicht in unſerem Falle 
Kürzung fei aus tutor. — Dazu nun portus und porta, wahr 
fcheinlich, wie die frühere Note zeigt, als Einfahrten, wo nicht, 
mit größerer Hinneigung nach per miti (gehen), als Durchgänge. — 
Mebrigend hat bereit8 Grimm I. 585., und, nach meinem Urtheile 
wohlbegründeter Maaßen, rropos mit faran **) etymologiſch ver- 





*) Menn die Form janitos Varr. L. L. VII, 27. Wirklichkeit hat, 
darf man fie doch nicht mit arbos, honos u. f. w. auf gleiche Linie 
ſetzen. Das Suff.-tor (S.-tar) hat urfprüngliches vr; und ein a 
als Nominativ» Endung, wovor ein r unterbrüdt wäre, fiele aus aller 
Analogie heraus. Ich würde mich daher zur Erklärung an aedituus 
wenden, was freilich erft fpäter ftatt aedıtumua ſich in der Schrift 
anfäffig gemacht Haben foll. Dunn wäre janitos etwa als Eomp.: 


Thürwächter. 

**) Sch Halte es nicht für überfläffig, im diefer zweiten Ausgabe auch Bopp's 
abermalige Sufammenftelung von Goth. faran mit Sefr. Car, md 
von unferem fallen (dad Andere — mindeftend gegen die Lautverfchie 


bung — in at. fallere und opmAlsıw wiederfinden wollen) mit Cal 
(wanfen) in vem Gloſſ. Ausg. 2. als Höchft unwahrfcheinlich zu — 
nen trotz ſolcher, mir allerdings wohlbekannter aber doch immer ſeltener 
Lautübergänge, wie in Catur, Goth. fidvör, niovors (alfo nur 
munbartlich 7 fl. Terrages) uhd quatuon woneben indeg Oskiſch pe- 
tora (Mommien, Unteritat. Dial. S. 287.) vorn mit p. Augenfchein- 
lich ftimmt fallen vortrefflich zu Lith. pul-ti, Leit. pul-t von der 
gleichen Bed., indem f und p hier einander vollfommen gerecht ftehen, 
und u wahrfch. bloß in Fo ge_ber Labialis fich einftellte Lith apa- 
tinnis (ber untere) Tiefe vielleicht auf Herleitung aus Sefr. apa ra 
then, im Sinne eines Herab. ©. Ser. pat, ninıwo. Die bloß homogenen 
Laute ©, K, p löfen fich allerdings, und namentlich oft maſſenweiſe 
k, c und p, einander ab. Allein das gefchieht faft immer nur in Folge 
ſehr beftimmter Lautgewohnheiten und felten in willführlicher Vereinze⸗ 
lung. So hat 1 DB. die Atthis namentlich ‚beim Sragpeonemen rn flatt 
des entfchleven älteren x, 3. B. nws ft. ws von qui, Säfr. ka. Fno- 
pa = sequor. Coctus = ©. pak-ta. Verner Oskiſch z. B. 
pis (quis), pod (quod), paam (quam Xcc. fem, u. Part.) u. |. 
w. Mommjen S. 290 fg. Dal. wegen der keltiſchen Sprachen Zeuß 
©. 77., 3. B. Gael. corcura ftait des doch wahrich. entlehnten pur- 
pura, Welſch porffor Zeug ©. 179; secht maine (septimana), 
wie Lith. sekmas (septimus) neben septyni (septem). Das 
Fragpron. Ir. cia, ce, ci, Cambr. pa, pe, pui, wie Sr. mac 
(Goth. magus), altcambr. map (filius). Ir. Berbalwurzel ceren 
(eınere), cambr. prenn, f. Söfr. kri, womit ig aber ah 
deßwegen noch nicht zolnosmı vergleichen würde. — Mir. fommen nicht 
minder verwerflich die folgenden Confrontationen vor: 1. Lat. cadere 
(ſ. über diefes vielmehr unter Wz. gi) und cedere mit pad (ire), 
woher pes u. f. w. 2. parare u. f. w. ©. 79. mit Sfr. kr (fa- 
cere), woher creare; vielleiht zgauivw, zgutvo, wo nicht gleichen 
AUrſprungs mit xapuvow, sspalchon; wie Ital. aoabar, fi. acheveor 
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bunden. Vgl. z. B. eupvnooog vom Meere; Faraooonopkw das 
Meer durchfahren; vvxrorcopie Nachtfahrt. Auch wohl als Fahrzeuge 
Napwy und uvonapwv, myoparo. Ja möglicher Weife Zend pe- 
retu, im Ghilani purd Chodzko Specim. of Pers. Poetry p. 456, 
ig. pchurd (pons) Laſſen Ztfchr. IH. 49., welche man aber ver 
Sfrit- Wurzel prr einverleibt, die mit ati allerdings: Trajicere, 


yon Lat. caput, was, je nad verfchiebener Anficht, als Anfang ober 
Ende gedacht wird. Kapa gehört aber zu ©. giras Koyf. — I ©. 
kamp tremere, commoveri, fol fowohl neunn ald zaunwn gehören. 
Sch vermuthe ftarf, daß eins von beiden paßt. — IZorxos, was in der 1. 
Ausg. unter krp (misereri) gebracht worben, tft in der 2. wohl als 
zu gewaltfam fortgelafien, und glüdlicher durch Arw (ich laſſe hoffen 
erſetzt! Deſſen Dig. etwa, wie vermis fl. ©. krmi. Etwa helfen 
— Die Unmöglichkeit einer Verbindung von parvus, paucus u. f. w. 
mitkre (attenuare) wird hoffentlich ohne Weiteres einräumen, wer obige 
Anfnüpfung jener Wörter an Sökr. apa, «no liest. 444. ©. auch Cur⸗ 
tius 83. III. 415. Selbft nicht einmal mit parco, parcus räume 
ih Zufammenhang von krea (macer, teruis), d. t. vielmehr gra- 
cilis, ein. Auch fie würden, namentlich weun man „abercet pro- 
hibet“ mit ins Auge faßt, fih nah Sinn und Form paflend aus einer 
ftarfformigen Wurzel zu arceo mit einer fürzeren und noch nicht zur 
Media herabgefunfenen Form von ab = ano (vgl. b-ustum) aͤ⸗ 
ren. Man vgl. das, gleichfalls Enthaltſamkeit einſchließende abstinere. 
Der Dativ (und nicht Abl.) übrigens, um zugleich die Fürſorge für etwas 
auszudrücken. Deutfh sparen wohl nur 'mit trügerifchem Anflange, 
da dies von Nord. aparı (raro), Ahd. zi spari, zi speri, utique, 
wentgftend (du moins; d. h. wenn man es recht ſparſam und genau 
nimmt, |. ob. ©. 354), sparalih (parcus), fpärlich, feinen Auslauf 
nimmt, und demnach, wie arapvos, d. h. dieperana, nur zerftreut, fpo= 
radiſch, als Part. Pofl. von one/ow, völlig anderen Urfprungs fein muß. 
Srxavos eher gevehnt, voll weiter Zwifchenräume (spatium, ozaw). — 
Auch Lith. PIESZU 1. zerreißen 2. das Erdreich aufreißen, proscin- 
dere agrum bewegt mich durchaus nicht zu einem Vergleich mit ©, 
krs (traho). — Bollends aber das Recht, ‚Lat. far und pug, mit 
Säfr. COTA (fur), woher COTAY (furari) ald Denom. entfpringt, zus 
faınmenzufpannen , gründe fich zum höchften auf eine erfchlichene petitio 
rincipii. Ginmal entfpriht das w niemald dem Sokr. Diphth. 6, 
Fondern vielmehr ev, und außerdem Teitet man gwo, fur, ganz rich 
ans peow (qui aufert), wie xAuy aus »Aenrw. Wenn tm Gothifchen 
in fidvor und in fimf das f einem ©. & begegnet: fo war biefer 
Wechſel direkt ganz — unmöglich, und wäre auch fiherlich nicht erfolgt, 
hätte nicht das Gothifche, vermöge bes Geſetzes der Lautherabfenfung, 
das im Neolifchen als niovges, zeune dazwifchen liegende m (melches 
freilich erft aus der guttural » palatalen Claſſe in die Done der Lippen- 
buchitaben geworfen worden) dann welter zu f-fich verichieben laflen. 
Dffenbar fönnen aber die Germanifchen Idiome mit dem in ihnen wal 
tenden Geſetz nicht maßgebend fein für die claffifchen Sprachen. — Auch 
paflen Gr. Wz. zu (zo), Goth. giuta, gieße, und Lat. fud (fundo) 
aus fu in fu-tilie, refutare u. f. w. dem Lante nach mit nichten 
zu Sefe. Ciut, Cut, Madefacere ; auch Tranf. Stillare, exstillare 5 
ab vollends Cud (incitere, excitare) hat einen weit entlegenen 
nm, y . F2 .. 
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transducere bebentet. Vgl. beim Aeſch. Aronopgg ungern eite 
das Volk hinüberbringende Brüde. _ 
Unter das eben erwähnte prr, das als complere, implere 
u. f. w. (als accedere, bHinzufommen == fi vermehren, ans r, 
gehen, mit api?) fih an suiurinus anfchließt, wird von Westerg. 
p. 77. auch ein nach EI. X. gehendes pAray gebracht mit ber 
Bebeutung 1) Negotium transigere, perficere 2) Vitam degere, 
vivere, was fich immerhin mit nepaivo, zu Ende bringen, aus 
richten, berühren mag. Obſchon man aber an unfer voll (plenus) 
in vollenden erinnern könnte, ift diefe Einoronung nicht allzu 
fiher. Benfey WL. Nachtr. Bo. I. ©. XIV. vergleicht mit Lat. 
arare eine Magabhiform parap als Gaufativform mit p, [oder 
nicht vielm. paray HL ereiten, (Journ. As. Soc. of Beng. 1838. 
* Febr. p. 159.). Am natürlichften fcheint mir für parare ale 
rund « Begriff ver eines herbei (naoa) = zur Stelle, Schaffeng, 
Auwegebringend angenommen zu werden. Vgl. napaaxevabu, 
Vebrigens nicht als Comp., fondern eine Ableitung, wie superare 
u. f. w. oben. Um Geld erwerben, faufen, Stal. comperare, 
comprare (aus Lat. comparare im Sinne von Kaufen) ift nur 
eine, dem Begriffe des Anfchaffens, Sich verfehaffens unter 
geordnete Bedeutung von ihm; und ift e8 daher äußerſt fraglich, 
ob parare dürfe mit sunpaoxw (ich verkaufe), ipvnm, Tut. 
nsproo (mit kurzem «) oder gar nolasdas (kaufen) — |. Butt, 
Verbalverz. — wenigftend ummittelbar vereinbart werden. In fo 
fern nun aber pario*), parere (indeß auch nach IV. parire, 
woher das Span. parir) als Gebären ein in lucem edere, zur 
Melt fchaffen (ein Kind) ift, und, weiter gefaßt, ein Hervorbringen, 
Erzeugen überhaupt, ein Sich (sibi) zuziehen (Gutes oder Schlim- 
mes,) u. f. w.: grenzt parare begrifflich nahe damit zufammen. 3. 
B. Aliquem honeste partis bonis privare. Cic. Quint. 23. und 
Quin ei velut opes sint quaedam parandae. Quintil. Inst. 10, 
1, 13., wo der Unterſchied faſt nur der verfchievenen Gonj. (lavere: 
lavare) anheim fällt. Frz. emparer fich bemächtigen; Stal. im- 
parare lernen (eig. ſich Kenntniffe erwerben). Von dem Zurüften, 
fich fertig machen fommt tal. parare das priefterliche Gewand 
anlegen (ſich zur Meſſe ausräften), Frz. parer ſchmücken, vgl. Lat. 
ornare, adornare. In ber neuern Gefchichte des Worts noch an- 
dere Wendungen Dig Et. WB. ©. 251. St. chi ti dA in una 
gote, para un’ altra Wer dich auf eine Bade fchlägt, hafte ihm 





*) Allein beflenumgenihtel parentes Be i, wiesententia troßsentio. 
Umgefehrt hätte parientia, wofür jedoch Andere patientia leſen, 
ein i zu viel. Richtig apparens, erperientia. — Vituperare wohl 
nicht wie pau-per (der fi) wenig eriworben bat, qui pauca parta 
habet), durch ein Nom. von parie hinburchgegangen, fondern ‚mit pa- 
rare zuſammengeſetzt. Vituperium: imperium. 
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bie andere Hin, nämlich : bereit, ven zweiten Schlag zu empfangen. 
Wie Lat. paratus prägnant „kampfgerüſtet“ bezeichnet, fo hat 
man daraus insbefondere auch die Bereitſchaft zur Vertheidigung, 
zu abwehrendem Schuße abgeleitet, wie in dem Pariren eines Hie⸗ 
bes, Stoßes, woher dann auch Frz. parapluie, parasol, paravent, 
parachüte (Schirm gegen dies und das), welche Stalienifchen, z. 
D. parafuoco (Feuerſchirm), parafulmine (Bligableiter), nachgebil- 
det worden. ALS Verb. neutr. parare auch: einen Ausgang, ein 
Ende nehmen (vgl. fertig werden und ruepag). — Seltſam genug 
aber ift das Ausgehen mehrerer Wörter, welche an Lat. appara- 
tus ftreifen, vom mittelalterlihen pariculus, ‘Dem. von par. 
Nämlich St. apparecchiare, Sp. aparejar, Prov. aparelhar, 
Frz. appareiller eig. paarweife verbinden, paaren (wie noch Frz.), 
daher zufammenpajjen, zufammenfügen (vgl. Lat. combinare), zus . 
rüſten, Sbſt. apparechio uff. Zurüftung. Diez ©. 252. Ues 
brigens verfchuldet e8 eine tiefere Beziehung als der nadte Zufall, 
wenn es fchon im alten Latein zwei an fich zwar grundverſchiedene 
Berba parare giebt, zwifchen denen aber doch wiederum ein in hö⸗ 
herer Inftanz einigende8 Band bejteht, welches feine Kraft noch 
nicht in dem Maaße verloren bat, um nicht zuweilen eine ftrenge 
Abfonderung beider zu erjchweren. Im Paare — ein bloß dem 
Latein abgeborgter Ausdruck! — ift die Zufammengehörigfeit von 
zwei gleichartigen Dingen ausgefprochen, die entweder, an fich 
ſelbſtändig, doch iveell und auch oft durch Törperliche Nähe einander 
verbunden find, wie ein Baar Schuhe, ein Paar Ochfen (im och), 
par nobile fratrum u. f. w., oder auch nur die boppeltheilige 
Gliederung eines ungetrennten Ganzen, wie a pair of breeches, 
of bellows u. f. w., ausmachen. Dit ferualer Entgegenfegung von 
Mann und Frau im ehelichen BVerhältniffe, im Basbreton: pAr 
Le mäle et la femelle. Legonidec, Gr. p. 50. Dan kann nım 
aber den Begriff über zwei hinaus auch auf noch mehr gleichar- 
tige Dinge erweitern, wie 3. B. Stal. parecchi „mehrere, eig. 
mehrere Cremplare verfelben Gattung. So auch im Deutfchen: 
ein paar Dinge, einige, ober micht allzu viel. bergleichen mehr. 
„Par est quod in omnes aequabile est‘, wie denn insb. im ‘Paare 
FJedes das Andere (f. oben ©. para) zu einem Gegenbilde, oder 
Pendant, neben fich zur Seite (zaox) hat. Daher par, als zu- 
behöriges Andere, bier nicht den Rang eines Andern und Ver⸗ 
ſchiedenen einnimmt und vertritt: im Gegentheil den eine Gleichen, 
eine alter ego. 83. 1. 347. Sollen und Haben bilden dad ım- 
gleichfeitige Verhältniß von Schuloner und Oläubiger: aber, zahlt ° 
jener, jo it e& damit ausgeglichen, woher paria facere, pa— 
riare (bezahlen). Von par entipringt nun das eine ber beiden 
parare und beveutet dann 1) gleich achten: Eodem hercle vos 
pono et paro: parissimi estis übus, Plaut. Curc. 4, 2, 20. 


‘ 
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oder 2, wie inter se comparare ſich collegialiſch über bie Ge⸗ 
fchäfte, vie Provinzen vergleichen, einigen. Eben jo nun wird von 
compar das eine der beiden comparare, nämlidh: zufammens 
paaren, vereinen, vergleichen, rapıoow, während das zweite nicht ein 
Derivat oder Paraſyntheton ift, ſondern ein gewöhnliches Comp. 
aus der Präp. mit parare. Obwohl nun freilich fchon das bios 
fe com-, wie in com ponere, contendere, zur Hervorhebung 
des Vergleichen genügend fcheint: ſchickte ich doch zu der Be 
deutung von fertig machen, zubereiten u. f. w. faum vie bes 
Vergleichende. Bei disparare (auseinanderjchaffen, zertheilen, tren- 
nen) und zumal separare, wo man fich auf fein Analogon zu 
dispar berufen kann, wüßte ich aber ein Entjpringen aus par nur 
ſchwer aufrecht zu erhalten, man müßte denn dabei die Ungleich— 
heit des Ortes zum Grunde legen. 

Das fo wichtige Wort imperare (anordnen, gebieten, befebs 
fen, auferlegen) fammt feinen Genoſſen ftehbt mit den Compp. von 
parare ſchon durch feinen Umlaut in Widerſpruch. Ich weiß nicht 
ob etwa, wie pau-per ber fich Weniges eriworben (partum) - hat. 
Properare jteht nicht etwa auf gleicher Linie mit praeparare, 
fondern entfpringt aus properus, worin das Vorwärtsſtreben minde 
ſtens durch pro angebeutet wird. Zu: fahren? Kaum aus noozap. Als 
lein auch der etwaige begriffliche Webergang von parare zu im- 
perare it nicht allzu Kar. Vielleicht aber war letzteres Wort fein 
urjprünglich Römiſches. Mindeſtens findet fich embratur ft. im- 
perator, fo mit Synkope und überdem auch mit b ft. p, auf Mün— 
zen der Italiker. Mommſen Unterit. Dial. S. 257. Der geitig 
Gegenſatz zu päreo (ich gehorche) mag, der noch größeren 
weihung in den Vokalen wegen, ein zufälfiger und durchaus trüges 
rifcher fein. Das päreo nebjt appareo, compareo, frz. disparoi- 
tre (verſchwinden, unfichtbar werden) bat man mit pario in bie 
Beziehung gebracht, daß diefes (nicht auch ähnlich: aperire?) fac- 
titio: zum Vorſchein bringen, bezeichue; jenes immebiativ: zum 
Vorſchein kommen (dann weiter: fichtbar werden und fein; auf 
Jemandes Befehl erfcheinen, ihın feine Aufwartung machen; gebors 
hen). Dean vgl. etwa, wenn man auch parare hinzu nehmen 
darf, albere weiß fein, mit inalbare. Offenbar bebeutet päreo, 
dem ohnehin erft jüngeren transparent im Frz. zum Trotz, de 
eig. den vom Lichte Pergenommenen Act des Scheinend und Leu 
tens, ſondern leibliche, und allerdings auch dem Auge zugängliche, 
Gegenwart und fobann, was bei Umgebung einer höheren Ber 
fon daraus moraliſch fließt, Folgfamfet. Was aber vor dem 
Sinne offen und unverbedt da liegt (in aperto est): das ift auch 
leichter in den forfchenden Geift eingänglich (paret, es ift offenbar, 
beutlih). Trotzdem aber, daß päreo in Betreff ver Quantitaͤt 
ſich für mich einer unumſtößlichen Erflärung weigert, halte ich doch 


— 500 — 


Entftehen deſſelben aus einem Worte gleich apa für dad natürs 
lichſte. Vgl. napeıus (adsum; accedo), napkpyouaı, herankom- 
men; öffentlich erſcheinen oder auftreten, z. B. als Redner. TTao- 
var sis- ſich nach einem Orte hinbegeben, eig. an einem Orte 
fein (ever), nachdem man fich hinbegeben hat (eig). Iagsivaı 'ges 
genmwärtig oder (in&b. zum Beiftande) anweſend fein, wie z. B. auch 
apparitor ber Aufwärter, Diener. Ferner: zur Hand, in DBereit- 
ſchaft, vorräthig fein, von allem Eigenthum oder Beſitzthum. Too- 
napordev Oulkov vor od. in Gegenwart der Verfammlung. 

Hier leitete und einigermaßen das a, weßwegen, troßbem daß 
ſich bei pario und paro auch etwa an Herborbringung (ropl&eıv) 
und Forderung (von dor) denken ließe, doch ſchwerlich in ihnen 
die Präp. go ftedt. Freilich ganz ficher geht man mit vorftehen- 
dem Argumente auch nicht. So will wenigitend das rerzageiv 
ivdeikar, onunvaır bei Heſychius, das auch Pind. Pyth. 2, 105. 
als gebilligte Var. (ostentare) für srenopstv vorfommt, Buttm. 
im DVerbalverz. an rap und apa (es ift da) angeknüpft wiſſen, 
und er kann darin Necht haben. Ihm gilt e8 dann als vereinzelte 
Form, die mit mopeiv nichts zu thun hätte, und, was mich anbe- 
trifft, fo wäre ich, wenigitend Zujammenhang mit pareo, wo nicht 
auch mit aperio, anzunehmen nicht abgeneigt. ZTogoaivo und 
nopovvw verräth fi) Durch das ca (vgl. nogow, nodow) doch un- 
ftreitig al8 aus rrgog hervorgegangen. Begrifflich ſcheint es durch 
em „fib dran — an ein Wert — machen (vgl. nodsaye)” damit 
befchäftigt fein, vermittelt, da8 dann aber in ein Darreichen bes 
Zubereiteten (vgl. roosp&ow) hinüberjpielt. Zu etwaiger Bildung 
wie dotuvo aus dors, wie Benfey vermuthet, Tann ich feinen 
rechten Glauben faſſen. — Zlopwv, rrogstv zu Wege bringen, ver- 
Schaffen; geben, gewähren, darreichen, verleihn, ertheilen; auch rzogezv 
ruvc ocũoo einen hieher fchaffen od. bringen, und mit Umitellung 
(vgl. uvn: ev; gna: gen) nengwraı (e8 wird vom Schidfal 
zuertheilt, verhängt) jcheinen doch kaum anderen Urfprungs als 
nopisw, opevo (herbeibringen, gewähren, leiſten, verichaffen, vgl. 
praestare und praesto). Nur daß jenes, als ftarfformig, nicht ge- 
rade als eine Ableitung ausfieht won röpog, was doc) die letzte⸗ 
ren beiden unzweifelhaft find. Mit ro rrenowutvov ließe ſich das 
at. Quid fata parent, aljo parare, wenigſtens von Seiten des 
Begriffes ohne alle Schwierigkeit verbünvden. IZopeiv aber erinnert 
dringend an umgeſtelltes pro, wie 3. 3. in porrigo, portendo, 
während freilich auch rap&yw mit feinem apa eine Ähnliche Sin- 
nesverwanbfchaft genähnt wie porrigo. Doch laffe man nicht 
pr-n’äti Largiri bei Weſterg. unberüdfichtigt, das freilich aus ber 
Grundbedeutung der Fülle (prr Complere) fi möchte entwidelt 
haben. Lat. por-tio, proportio, aber daneben .mit a: pars, 
(par-ti), partim und partiri (frz. partir abreifen, hergenom⸗ 
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men von der Trennung), — dgl. mentiri (erfinnen) von mens 
en ti), das freilich Benfey WL. I. 258. fehr gezwungen anders 
aßt, — find regelrechte Verbalbildungen. Es fragt ſich aber, ob 
dem zum Grunde liegenden Verbum nicht eine Bräpofition, und 
En welche, einverleibt if. Man könnte fich wegen des Durch⸗ 
chneidens u. ſ. w. 3. B. an per gemahnt fühlen. Ober ift 
es die Mittheilung, das Darreichen (roperv), ber für (pro) je 
en beſtimmte Antheil, wa® dabei ins Spiel Tomımt ?. 

Augenfcheinlich find die behandelten Wörter in ein Dunkel ge 
hüllt, das ganz zu befeitigen vielleicht nie gelingt. Das Schlimmite 
bleibt, daß fo vielerlei wunberjame Fäden fcheinbarer Einheit bie und 
bort fich hervordrängen, während doch ein Alles umfaffender Grund⸗ 
begriff nicht für fie aufzufinden ift, und, bei zwar im Ganzen ana⸗ 
Ioger, aber doch im Einzelnen fehr abweichender Bildung (eietei 
aus verfchiedenen, einander burchlreuzenden Präpp.) in Wahrheit 
auch nicht vorhanden fein kann. 

5. A’pi, pi Petersb. WB. ©. 303.: 1, „ein an Verbalwurzeln 
und Nomm. antretendes Adv. (Präp.), Erlangung, Verbindun 
und Anfchließung bezeichnen *).., So ausgedehnt der Gebraud 
bes felbjtändigen api’ ift, fo bejchränft ber des angelehnten, das 
nur an wenige Wurzeln tritt, indem es fchon frühzeitig durch das 
finnvertvandte.abhi [Zend aibi, aiwi, sur, audessus] verdrängt 
Tcheint.” Alfo wie im Latein, wo api fait fpurlos verſchwunden 
(j. ip.), ja abhi (fall® ob nicht ihm gleicht, jondern = ©. upa 
anßer der wahrfch. damit comp. Form ambi-, und im German 
fchen, wo abhi bagegen in bei, be- einen jo großen Umfang 
wann. Umgekehrt blüht api in ber Geftalt von ri bei den Sir 
chen ungemein, fo z. B. inum = ©. apit i (accedere), aber 
von eu: drüber fein. Aber abhi, was fich, zum mindeſtens äu- 





: *) Kaum inzwifchen zu Lat. apisci, das doch wohl von Söfr. Ap, dem 
Cauf. zu i gehen, (durch Gehen) erlangen, nicht getrennt werben darf. — 
Aptus, aptare, conptatio (zouorla) von einem alten Verbum: 
Comprehendere antiqui vinculo apere dicebant Fest. p. 18. 
Wo richt, wie Pirithoum cohibent catenae Hor. Od. 3, 4, 8,, 
obfhon Ape apud antiquos dicebatur prohibe, compesce Fest. 
p. 19. allenfalls dazu auffordern könnte, eine Präp. mit habeo darin 
u fuchen. Vgl. enubro inhibenti, offenbar aus inhibeo (vgl. prae- 

o mit prae). ©. api mit i bebeutet: Accedere. Obtinere, und 
daher apyaya 1. Annäherung, Zufammentreffen, von Tlüffen, Ru 
ſtücken u. f. w. 2. Fuge. 3. das Eingehen in Etwas, Berfhwin 
den (vgl. Lat. interitus). Wärenun ap-tus daraus entflanden durch 
Wegfall des Bofals, der wie in obitus, interitus furz fen 
mochte ? und fo optare von upamiti. 1.Subire, adire, auch alıguem 
(confugere ad). 2, Coire (zufawnmengehen) cunı femina (eig. alfo: 
zur Frau gem beiwohnen). 8. Obvenire. 4. Obtinere, Upets 
Adiens. Praeditus, inftrüctus? In ber Intenfloform von opto 
Kegt alfo wohl das Streben nach Etlangung. 9** 
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ßerlich, zu api verhält wie adhi: ati, iſt daſelbſt, außer als 
Suffir: vedpı u. |. w., verloren, wenn man nicht, ſehr unberech⸗ 
tigter Welfe, einige ungewöhnliche Fälle der Aſpiration, wie iyıunAAo, 
berbeizieht. — 2, „auch, ferner, wie Ca (Lat. -que) einzelne 
Theile des Satzes ober ganze Sätze einfach aneinanderreihend.” 
Alfo, wie das adv. Griech. ärri im Sinne vom dazu. Api-api 
(et- et), auch api-2a (que), Väpi (mit v&, vgl. Lat. -ve),. 
ober auch. Na-vàpi weder — noch (buchſt.: nicht — oder auch), 
na-Cäpi (nicht -- und nicht; alfo -Ca fogar vorgeftelit, was 3. B. 
mit Lat. atque, neque unmöglich); mithin auch beide Male 
mit der Neg. nur in einem Gliede, wie im Deutfchen, allein, piefem 
ungleich, im vorderen. — 3, auch, mit einigem Nachdruck dad vor⸗ 
hergehende Wort hervorhebend. 3.8. adyäpi na auch heute nicht, 
auch jetzt nicht, noch immer nicht; vgl. das fteigernde -que in Lat. 
hodieque. 4, auch felbit, fogar. Balo’pi felbit wenn er ein 
Knabe ti. Sakrd-api wenn auch nur einmal. Adyäpi fogar 
jetzt, ſchon jet. — 5, aber, &egenfäte aneinanberreihend. — 6, nur, 
3. B. tadapi nur dann. — 7, wenigftens. — 8, ein Pron. ober 
Adv. mterr. wird dadurch zum Indef. 3.32. Kutrapi Wheree- 
ver, somewhere. Ob das pe in nempe aus nam (8%. V. 378.), 
uis-p-iam (hinten mit jam) bazu gehöre, könnte gefragt werben 
(og. Ebel 83. VI. 208.); ift mir aber unmwahrfcheinlich wegen 
qui-ppe (au qui), ut-pote, suo-pte u. f. w, welche zuver⸗ 
Mg auf Lith. pats (Herr,; aber auch: felbft, ſ. D. pä) zurüd- 
geben. — 9, bei Zahlwörtern, zur Andeutung, daß die ganze Zahl 
erfchöpft ſei, z. B. dväv-api beide. Anye-pi alle andern, bie 
fibrigen. Hier Alfo gewiffermaßen, wie at. ad unum omnes, alle 
(pie genannten) ohne Ansnahme. Ober in Ad rooov „bis zu diefer 
röße“, nämlich der, welche in der genannten Zahl gegeben tft, fo 
aber, daß Xetstere mit eingerechnet wird. Dagegen drzirosrog 11/5, 
änıdydoog 1/;, wie drruuoorog. Herm. Vig. p. 721., d. h. alfo in⸗ 
dem man 1 vorausfegt, wozu der Bruch (ein Drittel, het) kommt. 
Doch auch wohl das pe bei ungleichen Zahlen im Basbret. Lego- 
nidec Gramm. p. 276: Pemp pe c’houech’kant a vezolly aura 
cing A six cents. Na6 pé zeg em euz gwelel Jai vu neuf 
a dıx. — Am Aufange eines Satzes übernimmt es mehrerlei 
Functionen, wie bie einer Yragpartifel; mit näma (nominatim) 
eines Vielleicht; mit einem Potent. ad) wenn doch (utinam). 
Im Zend „api (wie pari, avi u. a. Lok. eines Thema apa, 
wovon ber Abl. die Präp. apo) Burn. Y. p. 85.“ bei Brodh., was 
in Bezug auf die angeblich cafnellen Formen fraglich genug. Vgl. 
apa Präp. (sur, au-dessus) Ggf. zu ava oben unter ©, apa 
(are). Kürzung zu pi- Bo DMZ. VIE 761. — Berl. pei- 
als treimbares Präfte bat fich als Entftellung aus Zend paiti ang« 
gerstefen. Oben ©. 273. \ ' 
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Lat. ape (apud; rap Gloss. Philoxeni, vgl. Hand im Tur- 
fellinus). Das findet fi nun noch in prö-pe (nahe), was alfo 
feinen auseinanvergelegten . Elementen nad soo und rel enthält. 
Dal. Gr. rooenikeväs, bei den Rhetoren Verbindung eines De 
wortes mit einem Hauptivorte vor (00) und hinter fich (Errilevfıs), 
wie deos obtestatur hominesque. „Nähe“ ohne weitere Beſtim⸗ 
mung fann ein Born, Hinten; ein Rechts oder Links fein mit Be⸗ 
zug auf nen zweiten Gegenftand. Das ift gleichgültig. Genug, 
wenn e8 ein Dabei ift ohne zu großen Zwifchenraum. Bgl. auch 
©. apy-ardham in der Nähe, von ardha halb, Theil. Auch 
praeter propter iſt nur: ungefähr. Bei Attifern ftreng unter: 
ſchieden 3.3. &v Opgan in Thrafien; dagegen ämi Oodxn in ber 
Nähe von Xhracien, an beffen Grenzen. Wenn Benfey Gloſſ. 
©. 132. Recht behält, Sekr. prapitva n. Nähe, und: andere. ang⸗ 
loge Formen, 3. B. apapitv& Entferntbeit, jtammten von einer für: 
zeren Form von Ap (Rat. apisci f. ob.), dann fteht es freilich um 
unfere Erklärung von prope mißlih. Sch bemerfe zu Aufrecht- 
haltung meiner Anficht jedoch, nicht nur erſtens, daß Böhtlingk 
und Roth api-tv& n. Betheiligung, Antheil (vgl. apibhäga), 
ganz unbedenklich von api (Zrzi) ableiten, und nicht minder die obi- 
gen Formen, 3. DB. felbft prapitvä (ver Zuftand von, ano, dem 
eAi, oder dabei, hinweg), damit ganz füglih im Einklang ftänden, 
fendern auch zweitens, daß -tv& als Zabphitafuffir für Herleitun- 
gen auch aus App. eine geeignete und übliche Bildungsweife aus⸗ 
macht. 3.2. tadä-tvan. (au) tat-k3an’a) Time present (gff. 
Segtheit); tathä-tva Being so; anyathä-tva An opposite or 
different state of the case (eig. das Anversfein); prthaktva Indi 
viduality, separateness, severalty von prihak 1. Without, except 


2. Separately, severally. Bon einem Pron. tat-tva Essential nature, 


von tat, „das (und nichts anders)“, glſ. hoccitas nah Scholiaften » 
- Sprache. Analog Käyätva The character of a wife. — Svatva 
Ownership von sva — Lat. suus. Baliyas-tva Superiority in 
strength, von einem Comparativ, wie Lat. majes-tas aus majus mit 
Suff.tät. A’dhi-tva Nature ofa pledge (ädhi m.), alfo zunächft von 
einem Subft. und nicht Berbum. Auch Haug nimmt DMZ. VII. 761. 
feine frühere Exflärung von prapitva, abhipitva aus äp zurück. 
Es liege ihnen ein geföpftes pi-tva zum Grunde. Vielleicht elis 
dirte man nur den einen Vokal, jtatt e8 zu einer Contraction kom⸗ 
men zu laſſen. Vgl. prati (pra mit ati) = noori. Altperf. 
dhuriyäpiya nimmt Benfey Keilfhr. S. 7. 72. als Lokative: 
fern (©. düre in der Ferne) und nah; allein nicht hindert, apiya 
eradezu für ©. api zu nehmen, da Präpp. mit dem Ausgange i 
5 ſtets ſo umzubilden pflegen, z. B. patiya. Sokr. samipa 
(vgl. s amtd) von ap (ara) zu trennen, zwingt ebenfall® nichts. 
A’pi Verbündeter, äpi-tva Bunbeögenofjenichaft, doch wohl Taum 
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aus den Präpp. & und. api, fondern vom Vb. äp. Prope (auf 
mit furzem 0) enthält vemgemäß zwei Präpp., wie unfer vorbei 
(praeter) und Schottifdy forbye Besides, außer, neben, nur daß 
biefe hinten Barallelen enthalten zu S. abhi. Die Gutt. in proxi- 
mus (x ft. ps) hat ihren Grund in dem Drange nach Verunähn⸗ 
lihung der Yabialen. Die Steigerung, wie 3. 8. prius aus pro. 
Dffenbar entfpringt nun varaus prop-ter nad) Analogie von prae- 
ter, circiter, audacier uff. Seine Grundbedeutung ift ja bie 
räumliche: in der Nähe, nahe daran, woraus fi dann bie 
urfachliche des veranlaffenden (dabei im Spiele feienden) Grundes 
‚entwidelt. 3.8. viam propter (am Wege) Tac. Ann. 15, 47.; 
allein bidentes propter viam facere, ber’ Reiſe wegen opfern. 
Vol. das caufale ob neben dem finnlichen, das Raumverhältniſſe 
angiebt. Auch propitius bringe ich, über eine etwaige Verbindung 
mit petere (vgl. etwa praepes von ©. pat fliegen) rückfichtlich 
des Sinnes zu wenig im Klaren, lieber zu prope mit dem -tya, 
welches im Ser. nicht wenige Adi. von Adv. bildet, wie z. B. 
kutas-tya u. f. w. ©. ob. ©. 446. So auch Untıog (supinus). 
Propitius heißt alfo z. B. ver zur Hülfe nahe Gott (praesens 
numen), mithin dann im Allgemeinen: günſtig. — Prope für: 
beinahe (nahe dran) fammt propemodo, propemodum (v.h. 
dicht am dem vollen Maaße), könnte auch für paene (p&ne) an 
Herleitung aus Sfr. api benken laffen (vgl. Gr. napa uuxgoV), 
erregte nicht die Yänge einigen Verdacht dagegen. Doch ward api 
(ſ. ſp.) allervings zuweilen zu apt. Das Suff. wie in sine, 
superne, pone. Benfeh denkt auch an Lat. saepe, indem er 
vorn darin ©. sa- (com-) ſucht. Nicht unmöglich, wenn man 
auch viell. eher & jtatt ae erivartete, weil sa mit api am natürlich- 
ften das erjte geben würde. Saepes, sepes, Zaun, deſſen Ver⸗ 
bindung mit onx0g nicht allzugewiß ijt, viel. al8 „Zufammenfü« 
gung“, wern anders ein Verbum mit folhem Sinn aus aptus folgt. 
S. 406. ©oth. ufta, Abd. ofto (saepe) etwa zu uffont (coacer- 
vant, vgl. aufhäufen) und uf (auf). Sokr. upeti ift: Zutritt, An⸗ 
näherung, von upa + i (ire). Ahd. diko, did, bicht, oft, Graff 
V. 112. ift, wie Ital. spesso (oft, aus Lat. spissus) von ber 
Dichtigkeit der Wiederkehr hergenommen ; und Beziehung zum (bich- 
ten) Zaune, wäre daher nicht fchlechthin ungereimt. — Lat. apud 
mit feiner obf. Nebenform apor ſcheut Compoſition, und ich meine, 
weil e8 (das verrathen ohnehin fchon feine, in zwei Sylben ver- 
theilten Conff.) felbft bereit nicht mehr einfach iſt. Es beſteht 
aber augenfcheinlich aus obigem ape (dr) theild mit ad theild mit 
deſſen altem (übrigens davon, ſ. fp., grundverſchiedenem) Nebenbuh⸗ 
ler ar, bie beide ihren Vokal dem Iabialen p (denn u und o find 
f penvolale) annäherten. — Ebel's Bemerkungen über Lat. ob 


« V1..201 fg.) haben nicht yermocht, mich zu deſſen Meinung 
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binüberzuziehen, als fei dieſe Präp. mit ini, ©. api identiſch; und 
nach ftrengfter Erwägung entfcheide ich mich auch nicht fir Gleich 
fegung mit ©. abhi, fonvdern mit upa, wo nachzufehen. Iſt aus 
ders Ost. up (u mit Punct), op Mommſen Unterital. Dial. S. 306, 
mit Lat. ob iventifch, was, des Zufammenhanges ungeachtet, wel 
cher apud erheikht, der von up als Nection geforverte Abl. be 
denlich genug macht: dann wäre buch das p von up, op unſtrei⸗ 
“tig ©. abhi ausgejchloifen; und dem u- Laute zum Trotz, ftatt zu 
©. upa, vielmehr zu ©. api zu flüchten, hätte, da vom intellectu- 
ellen Werthe des ob kaum eine fichere Enticheivung bergenonmen 
werben kann, feinen rechten Sinn. Doch Ebel bringt ein anberes 
Argument vor: „Außerdem finden abhi und upa in amb- und 
sub ihre Vertretung auf Tateinifchem Boden, es ijt alſo jedenfalls 
wabhrfcheinlicher, daß die britte Präp. durch ob, als daß ftatt ihrer 
eine der anderen boppelt vertreten ſei.“ Diefer Grund verfängt 
aber nichts, indem auch apud (vom Mommfen aptd erklärt, 
als wäre e8 participial, wie frz. pres aus Xat.presse) und apor 
oder apur zuverläffig das freilich nicht fehr ſtark beglaubigte ape 
(Sti) enthalten. Deſſen Schlußvofal, urfprünglich i, fonnte fo gut 
vor dem nachfolgenden Vokale untergehen, wie z. B. in ap-um ft 
api-um (der Bienen) Schneider II., 244. aus ©. pi (bibere). 
Zwar will Ebel, das erfte Glied in apud fei ©. apa, ano. Schwer 
n glauben. Der Sinn des apud zufammt feiner Rection mit 

cc., und nicht Abl. (nach ab), legen dagegen Zeugniß ab. Um 
fonft ift die Berufung anf tal. da, welches aufs allerbeſtimmte 
den Lat. Ablativ vertritt. Allervinge hat Dies Gramm. H. 408. 
durch das churwäliche dad, an Komp. mit de ad zu benfen, ſich 
verleiten lafjfen, was freilich zur Noth der Sinn (etwa „von — bw 
bei weg“ wie walady. d-in von innen, deintus, Xat. abante, 
oculis mit AbL., fr;. avant eig. „bon born’) auch vertrüge. Rich⸗ 
figer aber bleibt er ©. 23. bei de a (ab) jtehen, wofür auch ver 
Umftand zeigt, daß da (hinten ohne d) bereits ins. 5. Ihh., > 8. 
da sancta, zurüdgeht. Im Churwälfh braucht dad, was varin 
noch außer da vorkommt, mit nichten auf ad zurückzugehen. Es könnte 
ja hinter da noch ein abermalige® de gefügt fein, will man nicht 
gar das zweite d etwa aus vem b von ab deuten. So z. B. Span. 
d-es-de neben frz. d-&s, prov. d-es, weldhe Diez ©. 404. ale 
de ipso faßt, während ich, hiezu keinen zwingenden Grund f& 
hend, lteber zu de und ex mich wende, welches letztere für tempo⸗ 
rales Seit ja ganz eigentlich gilt. Span. desde ahora, des & 
present (ex hoc tempore); allein auch desde aqui D’ici. Bel. 
aber auch Non bonus somnus est de praedio (jogleich nad 
Tiſch). — Yrz. avec, bei ven Alten, avoc, avuec, d. i. ab-oc 
(mit diefem), gif. apud hoc Diez Gr. IL. 405. Für Mit nänlich 
gron. ab. (ab), zum. amb, am, an, nenpr. amb; fiz..gält fonjt 


— Bi — 


gleichfalls ab, a (ab Ludher Eidf.), vor DVolalen ad (ad une spe- 
de Eulal.), daneben od, on. f. wm. Das d zumeilen. hinten läßt 
wohl nicht an. das fürzere Lat. ape venfen. — JIriſch fiad (coram) 
Zeuß p. 588. fcheint mir nach Weife von fo-ad, imm-ad in 
Decompp. Zeuß p. 851. die Präp, ad (Lat. ad) 6 838. mit un⸗ 
ſerem ©. api, wenn (body ſ. fp.) f ft. p auch in fo (sub) = ind 
u. for (super) = into, ©. upari. Alſo wie apud, nur mit 
verſchiedenem Sinne. 

Griech. ärri. Als Adv., in welcher Eigenfchaft e8 jo mächti 
im Sfr. um ſich griff, zwar auch al8 daran; brauflog; —* 
nicht minder als dazu, überdies, außerdem. Im letzten Sinne ſteht 
es alſo in gutem Einverſtändniß mit Sfr. api, wo dies, durch 
auch, ferner überſetzbar, als ein drüber (insuper) oder additio— 
nelles Plus gedacht wird. Vgl. denſelben Begriff, präpoſitional 
ausgeſprochen: Ad rotot, noch dazu (zu dieſen Dingen), überdies. 
Auch das intenſive (alſo desgleichen Zunahme, indeß mehr von 
Kraft als Menge, anzeigende) „Auch“, was api öfters bezeichnet, 
findet feinen Widerſchein in Verſtärkungen des Comparativs mit- 
telſt di, wie ärrıuaddov, noch mehr, noch ſtärker, dirikο), Lat. 
plus etiam (et jam) und ä (= ©. ati) bei Compar. — Als 
Präp. jehr vielveutig, was aber zum Theil von der großen Weite 
ihres Begriffes, zum anderen von ber breifachen Structur mit Gen. 
Dat. und Acc, herrührt, indem fehr erflärlicher Weife auch die . 
Verſchiedenheit des Caſus ftetd eine, wenn auch nicht immer jehr 
merkliche Sinnesabänverung des eAi nach fich zieht. Der räumli⸗ 
be Sinn unferer Partikel, welcher natürlich auch der urſprüngli⸗ 
che ift, wovon man, wie bei faſt allen Präpp. auszugehen hat, 
zeigt eine noch währende Annäherung an einen Gegenftanb, 
oder eine bereit vollbrachte, an, und zumeijt, wenn auch nicht 
nothwendig, von der VBorderfeite aus (daher go als Compa⸗ 
ratio von di). Natürlich jteht ver Dativ, der Strenge nad, 
nur für das ruhende Verhältniß des Wo; ber Acc. für das noch 
im Bewegung begriffene eines Wohin; und für ben. Gen., man 
laſſe fich nicht durch ven häufig das Gegentheil vorlügenden Schein 
irre machen, bleibt demnach allein das Woher bes Ausgangspunf- 
te8 einer Bewegung übrig. Wenngleich nun aber ſchon ber Gen. 
in Verbindungen, wie dr nneioov, ini vnWv, di nVoywv, dp 
innwv, in wumv, wo es fi um ein.rubiges Befinden auf over 
an etwas handelt, an unfern Verjtand eine harte Zumuthung ftellt, 
wie um Vieles mehr dann, wo das ini mit Gen. Bewegung nad 
einem Orte bin, auf ein Ziel zu ausdrückt, bei alleu Zeitwör— 
tern, in denen der Begriff einer Hinbewegung ober Richtung 
enthalten it? Es käme das ungefähr fo heraus, ald wollte man Lat. 
ire ad urbe mit Abl. (Woher), ftatt des erforderlichen urbem 
Gohin), gebrauchen. Denkt man, wohl einem Winde entgegen, ber 
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von Samos her gerade auf uns zu bläft, nach diefer Inſel zu 
gelangen? Wie nun aber, wenn di Zauov (mit dem Gen. des 

ober f. ob. ©. 16. 135.) deiv im. Griech. wirffich gejagt wird, 
wie z. B. Her. fogleih am Schl. des 1. Kap. &sdallousvoug de 
ds nv via, olyeodaı anonkkovrag (feien fortgefegelt) &r Alyvn- 
tov (versus Aegyptum, ad Aeg.) bat, oder anıkvar, anelavvay 
en oixov 2, 121. G. Hermann zufolge eines Collegienheftes 
über Griech. Syntax behauptet, irrt Sauov nAeiv bebeute: (bloß) in 
ber Richtung nah [!] Samos; Zr Saum (feindlich hingehen, 
darauf losgehen), eig. hinfchiffen, um dort zu bleiben; Ari Iauoy, 
um binzufommen, wobei unbeitimmt bleibe, ob man hinkom⸗ 
me. Mit derlei vermeintlichen ſynonymen Unterſchieden, ift e8 em 
mißlich Ding. Sie find oft von uns (nicht von dem Sprachge 
brauche) gemacht und beitehen in reiner Einbildung. Wie z. B 
wenn e8 a. a. O. Herodots das eine Mal xal aoxovg Anoavra 
olvovu tnıdsivaı ini Twv Öövwv, und wiederum nachher, 
mit kaum beabfichtigter Siunesunterfcheivung von Belang: Erre FEr- 
ta öd rov vervv ni Tovg Övovg heißt? In Babrbeit enthält ber 
Ausprud Eri ZIauov einen ſchneidenderen Widerſpruch, als 3. B. 
ber Abt. bei einzelnen Präpp. im Fall ver Ruhe (in urbe, in men- 
sa, sub arbore). Wir erflärten nämlich legteres daraus: ber Abl. 
ftehe hier gemwiffermaaßen als ein Gentralpunft, von wo ab man 
fih nach allen Seiten hin Radien ausgeſtrahlt vorftellt, ungeachtet ver 
Körper, welcher an dem, mittelft des Abl. bezeichneten Orte fich befin- 
det, nicht8 weniger als von dieſem aus fich bewegt, vielmehr ganz 
ruhig an ihm verbleibt. Allein dort ift ja fogar eine Bewegung 
nah Samos hin gemeint. Man überlege fich hiebei Folgendes. 
Es ift ein Unterjchied zu machen zwifchen wirklicher Beiweguug unb 
einer nur ivealen Richtung, bei welcher leßteren fich vie Phantafle 
manchmal Eigenheiten und Abweichungen von der Wirklichkeit ges 
ftattet. Das sudeiv ini nun ift nothiwendig ein Hinwärts, aber 
doch, in Widerfpruch damit, wenn man SIauov hinzufeßt, in der 
Weife conftruirt, als fei e& ein Herwärts von Samos (and Ia- 
nov). Dan erwartete entichievden ven Accufativ, wie z. B. an ber 
öfters citirten Stelle Herodots: En eAFbvrag d8 inira Pacr 
Ania vixtog, za tov Aldov ini ro olxodounuers (an 
den Bau befindlich; daher Dativ), Das Segeln nad Samos, 
- wie überhaupt jedes Fortfchreiten der Bewegung enthält aber auch 
ein Irgendwoher eingewidelt. Ganz nothmwendig, weil ohne Tekte- 
res fein Wohin, überhaupt feine Bewegung zu Stande käme. Das 
dr Scuov enthält nun in dem Al tie wirkliche Bewegung, den. 
Eurs, nach welchem Drte man hinſteuert. Diefer tft aber natin⸗ 
fich nicht der, welcher von Samos uns entgegen ins Geſicht fteht, 
fondern vielmehr ein folcher mit vem Winde, der von hinten bie 
. Segel anfchwilit, und uns von rüdwärts trifft, wenn wir unferen 
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Blick nad dem Ziele unferer Fahrt Hinwärts richten. Die Rich 
‚tung wird aber ganz eigentlih durch das Ziel beftimmt; genau 
genommen aber durch eine Verbindung .gebilvet von vem Wohin 
des Zieles und bem Woher bes jevesmaligen Punctes ver beweg⸗ 
ten Sache (des Schiffes). Und recht eig. ſoll nun Al mit Genitiv 
bei Verben der Bewegung (ſodaß alfo nicht ein ruhiges DVerhälts 
niß gemeint wird) diefen Verein eines (fcheinbaren) Biiperfpruches 
von Wohin und Woher zufammengefaßt zur Anſchauung bringen. 
Es ift, als würbe ber Gegenjtand in Bewegung, im gegenwärtigen 
alle das Schiff, vom Zielpunfte (von Samos, Sauov) gi. 
zu jich (Erd) herangezogen, was zwar nicht in ver Wirklichkeit, aber 
ideell, vollfommen wahr und ſchön gedacht it. So erfläre ich mir 
. dieſen für mich lange höchit räthfelhaft gebliebenen Genitiv. ‘Der 

Sprachgebrauch benutt die Möglichkeit in der Wahl zwifchen ver« 
ſchiedenen Caſus natürlich zu feinen Synonymien mit, und fo mag 
im Sprachgefühle des Griechen auch z.B. ini >Iauov nAsiv obs 
jectiv, wie denn fubjectiv beide auf grundverjchtevener Anſchau⸗ 
ung beruhen, nicht ganz das Gleiche beveuten, wenngleich man vgl. 
Unterjchiede nicht immer mit gleicher Strenge zu beobachten pflegt. 
Es mag fi aljo zu jenem ähnlich verhalten, wie z.B. prope op- 
pidum (nahe bei der Stabt, mit der Richtung nah ihr Hin- 
wärts) zu prope (haud procul) a Sicilia. E regione nobis 
(und gegenüber) mit Dativ, wenn 'man e regione gli. adv. =. con- 
tra faßt. Allein auch, wegen der ſubſt. Natur von regio, mit Ges 
nitiv 3. B. e regione solis, castrorum. D. h. nun doch offenbar, 
dem eigentlichen Wortfinne nach, aus der Richtung (Angeſichts) ver 
Sonne, des Lagers, fulglih mit einem Herwärts, obſchon bei 
ans mit einem Wohin in der Vorftellung: gegenüber der Sons 
ne, dem Nager (Dat.), diefen (von der anderen Seite an 
zu=gelehrtt. Gegenüber aus gegen (contra) und über (trans 
wie Herüber, Hinüber. Das irrt Sauov glſ. auch ein e regione 
hujus infulae. — Auch zeitlih Her. 1. 5.: er &ued (zur Zeit, 
als ich fie fah) 7m ra Koren ueydie, bei welcherlei Redensarten, 
wenläftend zur DVerbeutlichung, ein hinzugedachtes x00u0 hilfreich 
fein fann. Auf Infchr. auch dr apyorrs jt. Att. dm’ Goyovrog 
n. |. w. Schmidt Praepp. p. 49. — Als Geſchäft: od ir &ruoro- 
Acõv vereinigt gewiffermaaßen ven Lat. Ausprud ab epistolis mit 
dem Deutfchen, 3. B.: Er ift bei ver Poft (angeitellt). Jenes 
temporalen Gebrauches wegen auch Er-sıra, Son. Er- rev aus 
elta, das mit Rat. i-ta nichts zu thun bat, fondern Zeitpartifel 
{ft, mit dem Suff. von drepwra, aAdore, Öite, wenn auch) born 
dunkel. Enei, inıı-n (vgl. &yWv-n, Tin u. f. w.), &neön, 
fcheint mit ei (si), wie ärzte, Zrrv mit dv componirt. Die ber 
Dingliche Seite im eL tft aber durch den Zuſatz zu einer mehr zeit- 
chen und urfachlichen gebämpft. — Eben fo.29 devrod veflectixt 
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ia bem Genitiv anf das Woher bed Anlafjes: von felbft, aus 
eigener Bewegung (motu proprio), Lat. sua sponte; allein zu⸗ 
gleich in der Präp. auf ein VBetheiligtfein dabei: auf eigenen An- 
trieb. l. o£ (= wno) himself von felbft; by himself fär fich, 
allein. Webrigens dp Eavrod auch „für ſich allein“, abgefondert 
(Zwar von den Anderen, allein natürlich viefe -mitbin auch von 
iym!). — Desgleichen xeisiodhn drii Tıvog, wonach benannt 
werben, inzwifchen Zat. appellari ab aliqua re. Vgl. daher Enivunog 
(nach etwas benannt), aber als aozwu drmwvuuog berjenige, nach 
welchem das laufende Jahr benannt wird. — Eni tivog Aytu 
(super aliqua re dicere), wie: von etwas reden (den Anlaß da⸗ 
zu bernehmen) und barüber, — Im Sstr.;.3.apidhäna, pidhäna 
dad Bedecken; Hülle, Dede; vgl. inidnua. Apikarn’a vie Ge. 
gend des Ohres, vgl. inwriödes u. f. w. ©. 207. Apikakia 
Gegend der Achfelgiuben und Schulterblätter an Thieren, wie ähm 
lich inenis. Mit Verlängerung: apinasa, pinasa (aber auch I) 
- verftopfte Nafe, Schnupfen. Vgl. z. B. epistomium. — Apife 
d. i. drmeyovog (eig. „hinzu d. i. nachgeboren). — Sollte api-g%, 
treibend, für enaiyo den Schlüffel enthalten? Wegfall eines u (v) 
hinten wäre freilich auffallend. — Emciarn = tpieirng, wie 
druchlones neben ipailouar (verfch. von druniie, anıdıda, 
aus deidm), zeugt bafür, daß man hier nicht zu Sokr. abhi ſich 
flüchten dürfe, jondern ägyseirns (eig. Draufipringer) fein p nur 
kvaft berragung des Spiritus (vgl. Ahrens Aeol. p. 43.) von 
ardopeır — Nat. salio auf das. von di beſitze. Dal. Giefe 
Aeol. Dial. S. 327. fgg. über den Aſper in zufammengef. Wer 
tern, und RZ. V. 248. Auch Schmidt Praepp. p. 44., der noch 
dypropxeiv Boeckh. Inser. p. 808. b. beibringt ft. drriopxeiv, al 
lein mit Uebertragung des Spiritus in öpxog. Lob. Phryn.p. 308. 
Sehr auffallend jedoch &paxsisdtes inser. 1688. Boeckh. p. 811., 
was fich nicht auf jenem Wege erklärt. 

Das Griech. drum giebt vor Volalen feinen Schlußoofal auf, 
bleibt diefer nicht anders, wenn der Hiatus durch Ausfall eines 
Eonfonanten entftand. 3.3. ärts-ILoues, ion. ft. &p - kLopes, 
wo die Aipivation von Eayeı (sedeo) wirkte. Das Sokr. feiner 
ſeits laͤßt öfters das a von api fahren. Val. ob, ©. 248. Da⸗ 
ber u- der, Dor. ı- Lo, preifen, brüden, drängen, was Amt 
Peso, dem mißhelligen Laute zum Trotz, nur der Unverftand ver⸗ 
gliche. Es ift aljo eig. drauf fiken (Koma: int vi), vgl. ſchwer 
anfliegen, Lat. acriter hostibus insistere Nem. Eum, 4., over: 
zuſetzen (aljo auch mit setzen), verfölgen. Eben jo erkläre ich nun 
dad Sokr. Denominetiv pid’ay Premere. Vexare, von pid’a-Pain 
cet. aus pi+-sad, dns ähnlichen Buchitabenveränberungen unter⸗ 
Ing als nid’a Neft, Lat. nidus, |. S. nishadya Wz. sad. Much 
* ſagen in: „das Fieber ſetzte mir heftig zu.“ Bgl. noch Hen⸗ 
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fe Gl. v. piy: Auch Apida 1, bas Zufammenprüden 2. ein 
anf dem Scheitel getragener (drauf figender) Kranz - So wahrlich. 
auch pit'ha A stool, a seat, a chair, aus pi+sth& (dpioenue), 
vgl. ipköpave als Gefäß ver Theil des Körpers, worauf man fikt, 
allein auch Sig, Seſſel. — Noch als koſtbarer Ueberreſt unferer 
Präp. in Lat. pi-scis*) wie squamosum pecus Plant. Squarrosi von 
&oycoa Schorf; allein squä-ma von ©. Chad (tegere), welches 
indeß in Chay& (d ej.?) Shade, shadow (schatten auch ver 
wandt) noch eine kürzere Form zeigt. Piöchä f. A skeath, a coat 
or cover. ferner piöcha n, The tail of a peacock 2. A crest. - 
Als m., wie mit Annäherung des i an das labiale p (daher pu-) 
pu-&ctha Schwanz im Allgemeinen, ald Bedeckendes. — Diefe Um 
bildung der Prüp. api zu pu aber verdient, mehrerer Wörter mer 
gen, ganz bejondere Beachtung. Dabin puras u. ſ. w. ©. 521, 
wohl zunächjt ausgehen von der W;. r, geben, (vgl. ben Comparativ 
p-ra ro0, Goth. faur n. f. w.) mi api, da es doch kaum Um⸗ 
bildung von paräs (rapog), das ich, wo nicht zu apa (uno), am 
liebſten zu upa zöge. — Sodann punar *), nad) Bopp's Gloff. 





*) Da Ir. athair (pater) fein anlautendes p abſorbirt hat, ſtimmt auch 
iang Zeuß ©. 77. zu piscia, und es fragt fich, ob nicht auch eint- 
ge Präpp. darauf angefegen werben müffen, ob ihnen ein anlautendes 
p abhanden gefommen, 3.8. air (regio anterior, oriens), vol, Zählm. 
S. 262. ear (OÖften) als vordere Gegend, während iar (Hinten) als 
Weiten, mit deſſen Form faramh (après) daher Pictet, dp. 137. ſo⸗ 


gar, ich fürchte jedoch, ohne Glück Sekt. Carama Dersier, final 


et aussi Occidental vergleiht. Kann man ben Wegfall des € bewei⸗ 
- fen, der bei air doch wenigfiens dur Goth. faar, Yor, Sehr. pra 
einige Stüge erhielte? Bon einer anderen Prap. z. B. in Ar-morica, 
die qu Lat. ar (ad) flimmt, fpäter. Weber Bez. ver Weltgegenden im 
Keltifchen Zeuß p. 566., wie fchon bei mtr Et. F. il. 187. und Zähl: 
meth. — Irland ift venmah Weftland (über iar ſ. ſp. S. avara), 
oder, noch genauer: das hintere. Daher ftatt Irlant im Parz. 67, 
82., was mit Bezug auf die frühere Namensform von ganz vorzäglichem 
Intereſſe iR, die Form Jeriant, welche fih zufolge Hahn (Ergzbl. 
SU. A, 8. 3. 1837. Febr. ©. 098.) in der Handſchrift der Gudrun 
bisweilen für Irlant findet, und besgleichen eine Sareibung ift, welche bie 
Hdlb. Handichr. des Pfaffen Chuonr. B. 6947. bietet. Seht man, vor⸗ 
as, was wohl Tein Bedenken hat, pie Bewohner von Spanien, of IAn- 
s, verdanken diefen Namen ihren Nachbaren im Dften, alfe kelti⸗ 
hen Galliern: dann fünnte auch er eig. „pie Hinteren (occidenta- 
les)‘ beventen, fo gut wie jener der Iren mit Bezug auf England. Sons 
derbar genug hat der Kutve iväri Vespro, woraus fich aber Taum 
Tanoiu in Aften erflärt. 3 
Auch Lat. ‚p&mds ließe ſech vielleicht, wegen 2r Luol darı Gs ſteht 
bei mir, in ähnlicher Weiſe faſſen. Die Endung müßte adverbial fein, 
wofür ich aber keine recht zutreffende Analogieen wüßte, da us gewiß 
nicht Leicht feinen Vokal umgeändert hätte, alio ein utfprüngliches Te ans 
unehmen wäre. Sonft ließen fich bie meiften feiner Awerwandten aller 
Ange recht gut von einer Präp. herleiten. 3. B. peaitus wie in- 
tus, sub-tum, indeß freilich auch oripiniten zadieitun. le 
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1. iterum, denuo, rursus. Saepe repetitur (vgl. aber und. aber). 
2. reiro: .punar e3yati redibit. 3. adhuc. 4. autem, vero. 
Formell betrachte ich es aus pi ausgehend, wie vinä, ohne, aus 
vi, und mit ähnlicher Endung verfehen, als antar, prätar, etwa 
ahar (ahas). “Der Sinn erflärt fich aber leicht aus der einfachen 
Partikel, wie } DB. auch im Griech. nach Paſſow aus dem Sinne 
Dazu für ii in Zſtzgen noch die Beb. ver Wiederholung over 
Erneuung entipringt. So in dnapyouaı (wieder anfangen) 
und ärrpyouar (nody einmal fommen, z. B. ännjAvFov woas, die 
- Yahreszeiten fehrten wieder). Auch Her. 2, 121., wo die Wäd- 
ter zuerft ben außsfließenden Wein weggenommen hatten, bann 
inıdoüvaı avroiss Tuv coxuv Eva (gab ver “Dieb ihnen 
obendrein, noh dazu) und abermald insdoüvaı avroisı 
xal allov Tüv 020xW0V. — ©. püray, Part. pürita (vgl. imple- 
tus), pürn’a (vgl. plenus) leite id von pi-+-r (ire), e8 als eig. 
accedere (fi vermehren, addi) anfehend. Der -r Vokal hinter 
Labialen wird zu ur nah Bopp Gr. crit. r. 54. Bgl. à pina 
Bart. von pyai (pyAy) Pinguescere, crescere, auch (wegen feiner 





brigens auch penite von bunfler Endung. Penetrare (ins Innere 
dringen; allein felbft activ: pedem intra aedes hujus) wie intra- 
re (nicht, wie Bopp will, comp. mit ©. trr, transire), superare. 
Penetraro ſchiene nämlich danach einen Comparativ (vgl. Lat. dex- 
er, nporepog u. |. w.) zu enthalten, was auch felbft von patrare 
u. f. w., nicht gerabewegs unmöglich wäre. Mit einer Umfehung aus 
aritare, die Freund orthlägt, fieht es etwas windig aus, fchon ber 
loßen Form nah. Paul. ex Fest. p. 2%7. Müll. —* „Prope 
trare mandare quod perficiatur; nam impetrare est exorare, 
et perpetrare perficere.“ Alle Eompp. fammt dem Stmpler be 
geichnen hienach ein zu Stande bringen, einen Abflug. Wie 
nun, wenn aljo wirklich hier ein ab bes_Abthuns, des absolvere 
vollenden), |. auch oben ano in gleichem inne, nur aus einem (Com 
parative (vgl. anwrepos), vorläges und zwar noch mit urfprünglicherem 
pa (©. apa), indeß ohne Kopf? Ober gar eine auch im Schluß (vgl. 
©. 254.) mit anoreleiv vergleichbare Form? Penätes, wie noftra- 
tes, Arpinstes, optimates u, f. w., kann von penus, wenigſtens 
nach defien nachweisbaren Formen, nicht eigentlich (es fehlt 3.3. u vor 
3 ausgehen, ſondern wird bedeuten: die bei den Menſchen, in deren 
ohnungen fi aufhalten. Penes theilt mit Irz. chez (aus case) 
den Orundgebanten, z. >. ponee me domi, %13. chez .moi; 
lein mit Einmifchung der Vorftellung vom Beſitze, vom mir Gehoͤ⸗ 
‚rigen, auch fchlechtweg von dem, was in meiner Gewalt (z. DB. in 
ber paetria potestas) flieht, worüber ich verfügen kann. Das 
alleinige Subſt. pönus, das man aus diefer Wortfamilie ausznftoßen 
ſchwerlich ein Recht hat, erhebt Schwierigkeiten, und hat mich auf ben 
Gedanken gebracht, ob nit penes dürfe als Caſus eines Nomens 
(fchon dem Begriffe enigegen und wegen der Endkürze faum ein Acc. 
Pl. wie aedôs; Lat. foras hinaus, als Wohin, anders foris) bes 
trachtet werben. Penes ift doch kaum penus, oris trotz bes Bent 
tivs peneris beim Gellius. Dies pönus fönnte gebilvet fein, wie 
fac-inus, allein Herleitung von ©. pä verbietet wohl.e, pänis 
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Fülle) das Euter, und &-py-Aya das Vollwerden; Apyäyana Fülle, 
Deleibtheit verleihend u. |. w., bie offenbar auch aus apiunb i (ire) 
mittelft Wriddhi entjpringen. — Desgleichen leite ih püg ELX. To 
adore (honorare, venerari) aus pi + ig, ber gefürzten Form 
von yag (sacrificare; sacrificando deos colere), wie z. B. im 
Pafjiv igyate. — Auch pu-mas, vollitändiger pu-mans, wo⸗ 
ber der Nom. pumän A man or male, betrachte ich als eine comp. 
Form zu Lat. mas, Deutſch mann, b. i. denkendes Wefen (S. 
Wz. man). Die Bildung, ungefähr, wie apivrata beim Gelübde 
betheiligt, blutsverwandt. Nämlich mit dem neutralen manas (Bere 
ſtand), das aber durch Ausftoß des a der Enbung Synkope erfuhr, 
weßhalb es nicht zu einem Adj. auf -as (Nom. äs) kam. Es ſoll: 
„verſtandbegabt“ (homo sapiens, im Ggſ. ver bruta animalia) bes 
deuten, indem der Begriff Mann häufig (zvdoss Menfchen, wie 
umgefehrt Lat. homo im Frz. homme auch vorz. für den Dann. 
it) die Menſchen überhaupt umfaßt. Dem Laute nach ftimmt 
Po lglich ganz genau Erruutvng, ein Makedone, Arr. 4, 13. (patron. 
baber Enuueviöng), was aber viell.: „von gätiger Gefiunung und 
Zuneigung“ mag befagen follen. Vgl. "Eriyapuos, d. h. tüchtig 
zur Schlacht, gemäß dem, dies, zufolge Paſſow, bedeutenden Aus⸗ 
drucke dni yapum 11. 13, 104., wie Eriiuayog, Avtiueyog (der. 
Schlacht gewachſen?). Auch Avyruutuns, vgl. Tcov dy. narot 
w£vos Hes. Th. 896. A-puns Nichtmann, Eunuch, wie Ahd. 
ur-fur (spado) Graff II. 667., das aber, vol. Grimm IL. 788. 
u. 831., nur dann paßte, wenn, was nicht wahrfcheinlich,, fein r 
für s jtände, IZavv viell. IZ-avv |. ob. ©. 290. 
Wie fteht e8 mit rede, mas die Aeolier an Stelle von uera 
gebrauchen ? Ein Wechſel von m und u, welcher ber Aeoliſchen 
undart aufgebürbet wird, zerfließt ‚bei näherer Befichtigung meines 
Erachtens in Rauch. Vgl. „uarsiv pro nareiv“ Ahrens p. 45. 
Fälfe, wie Onr-ne ft. öu-ue anberwärts, beruhen auf einer verfchie- 
denen Afjimilation, indem bort die labiale Muta das u des Sufs 
fixes fich gleich machte, während hier das Umgekehrte ftatt fand. 
Schon deßhalb wäre ich mißtrauifch dagegen, rsd@ (oder weil bie 
Aeolier barytoniren, ohne Proflife rede ?) für mundartliche Abweichung 
rein im Laute zu halten. ZJ2ed@ und uere vertreten einander wie 
Dor. rrvos und &xelvog: etymologifch find fie von einander grund» 
verfchieven. Ahrens Aeol. p. 152: At non cognata esse rede 
et uer@, sed diversae stirpis, recte intellexit Pottius Etym. 
Forsch. II. p. 515; nos neda cum post [?f. vielm. ob. ©. 438. unter 
apa], 005, pes cognatum existimamus,.ita ut sequendi notio 
primaria sit. Ich muß übrigens auch in Ießterer Beziehung an 
meinem Sage feithalten: „Zled« ift keineswegs aus uera munb« 
artlich entitanden, fo wenig ald das Ahd. bit (cum), Engl. with, 
Altn. vidh (apud) aus den Deutichen mit = era (Craft, Präpp. 
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&. 109 fg.). Es mag fih an dr (vol. 3. B. Lat. ap-ud) an 
fchließen, wie obiges bit an Engl. by, unfer bei“. Vith an ©. 
vi, entweder wie wieder, wider (vgl. cum und contra im 
Lat.), oder noch mit durchgefühlter Kacpısirfung der Zweiheit, 
welche etym. in vi, auseinander Na zwei, Zenb bis, bis, wie 
Lat. bis), ftedt. Man vgl. z. B. von Seiten des Begriffs dns 
gefellfchaftliche with, wobei alfo nothwendig eine Mehrheit im Spiele 
iit, mit Mhod. beidiu beide — unde (Engl. both-and) für 
„sowohl als auch” Benede Wb. ©. 98. Der Deutimg des suddd 
als einer uneigentlichen, fubft. Präp. bei Ahrens kann ich mich nicht 
unbedingt gefangen geben. An Zufammenfeßung berjelben aus xt 
mit -de*), etwa um Sinne des Engl. to, zu, oben ©. 286., herz 
haft zu glauben, hindert mich eig. nur der Meine Anftoß, den id 
an dem 8, und nicht s, in rede nehme. ‘Doch vgl. auch se&Räs, 
arimolos, indem ich zwar ben Schluß von prope darin fuche, ohne 
jedoch zu wiffen, ob nicht ein verbales Element mit e im Anlaute 
(etwa abgeftumpfter Dat. von drr-EAäcıg das Antreiben; oder Acc. 
Reutr.P) darin enthalten ſei, vor dem natürlich Ar fein Jota ver 
for. Das -de dann etwa mit « ft. e in -de, wie auch Aeol. 
Busoda jt. -Fs(v), öre u. |. w. Ahrens p. 74. Jleda findet ſich 
übrigen® nicht bloß mit Acc. z. B. neda Kioßepov Theoer. 29, 
38., ſondern auch mit Genitiv, welcher zu der Partikel -de, als 
Wohin, fich freilich nicht allzu ſchön fügte. 

Im Leitifchen begegnen uns zwei Präpp., die vielleicht um 
den Vorrang wegen des Grades der Verwandtſchaft mit ©. api 
jtreiten mögen; allem Bermuthen nach aber beide nicht Davon getrennt 
werden dürfen. Nämlich ap (um), welches allein den Acc. regiert 
(Hefjeld. 8. 310. Wofenberger 8. 137. ©. 164.) und pee bei, 
zu, an (Hellelb. 8. 303. Roſenb. &. 171) mit Genitiv, und, na 
dem Zeugniffe des erjten, Teinesiweges je mit Aff., wie Stenver ai 
Roſenb. S. 162.) angebe. Auerft von pee, deſſen Bofal ein dem 
Letten eigenthümlicher Laut ift, ‚welchen Köſn 8. 3. beſchreibt und 
einigermaßen mit dem je in Ruſſ. djelaju zuſammenhält. Pee ſteht 





x) Es ſei hier noch nachträglich bemerkt, daß Buttmanns GErklärung vor 
„La für, dae aha * —e—— aus m Acc. —S } B 
Onßaode, Onßute na eben; ’A9nrale, zwar re oͤn 
uns aber im Stich läßt, wo bie Stäbtenamen i Ging. fiehen, wie Be 
orte, na Bon, Mavruylate, nach Movruyia, freilich auch pinralifi, 
Movrıylnoı in M., gerade wie pmoruls, Hoanıaow (wirklich fe, 
mit biefer abweichenden Betonung, weil Aygaoıat Oxytonon?) von AZ, 
oral, dad oben auch den Sg. Ilpant« Strab. IX.1. p. 399. neben 
hat. Auch Kepuınke, Kepulnow (wie ’Adnynoı Athente) trotz X 
pain. — Meyapade nach Megara, doch wohl Acc. Neutr. von ve ML 
yagez aber nun wieder Hier umgefchtt, Meragoi mit einem Lokativ im 
Stugularform (wie olxoı, domi), allein wohl neutral. Als Plur. mag 
auch Aygase gefaßt werben Tönnen 83, IH. 137., aber nicht soaLe, wos 
rin viell. eine Form verborgen, bie unferem erde nahe Iommt. 
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nun auf die Frage wo? und wohin? und, das Y fonberbar ges 
nug, beide Male mit Genitiv, bierin dem Griech. ii Tivog 
vergleichbar, obſchon biefes nicht beim Gen. ftehen bleibt. 1. wo? 
Pee galda [sehdeht am Tiſche fiten; pee sirga stahweht 
bei dem Pferde ſtehen; pee semmes gulleht auf, ver Erbe 


ſchlafen. Nahz pee manna tehwa gulleht Komm bei meinem 


Bater ſchlafen. Nomett turpat pee lohga Wirf e8 dort beim 
Fenſter nieder (alfenfall® auch ein Wohin). Pee fsena wehl na 
strahda Man arbeitet noch nicht am Heu. Pee fsimts zilwe- 
keem tur bija Es waren da ungefähr (eig. bei) hundert Men⸗ 
chen. — 2. wohin? Pee semmes mest auf die Erde werfen. 
Pee mallas likt an die Seite ftellen, bei Seite legen; pee mal- 
las isnahkt ans Ufer berausfommen; pee uppmallas nogah- 
jis apfsehdahs Er ging zum Ufer (eig. zu Baches Seite) und 
iekte fich hin. Pee [seenas pakahrt an die Wand hängen. Pee 


wihra eet zum Manne gehen, vd. h. heirathen. Pee Deewa 


peewest. zu Gott führen. — Sodann auch als Zeit“ Ber- 
hältniß (vgl. Gr. irzi) allgemeine Beitimmung ver Zeit, 3. B. poe 
nakts, pee deenas bei Nacht, bei Tage; pee laika zu rechter 


Zeit, zeitig. — Auch bei Schwüren: pee [sawas dwehfseles 


bei meiner Seele (eig. per suam animam); kur tad pee welle 
tu bij? Wo zum Henker warft bu denn? Vgl. dnsouvvu eos, 
aber ästiooxog gewifjermaßen als nur beiher kaufenver, fein wirt 
licher Eid (0x00), daher nichtig und falſch. Epicoona als. Bei-⸗ 
läufer, Abart von den xosv& Communia. — Ferner das Merkmal, 
woran etwas Tenntlich: Pee ta warr pasiht, daran kann man er⸗ 
fennen. — In Zufammenfegungen: zu, an, bei. 3. B. peelseht 
anbinden, pee-eet hinzugeben Erresmı, (im Oberlauzifchen da-oet 
= Rufj. doiti). Peedoht zugeben, zulegen. Vgl. äruıdidwuu. It. 
vergeben (wie Lat. condonare, frz. pardon), verzeihen. Außer» 
dem ber Begriff: voll, d. h. etwa: bis zu dem gegebenen Maaße. 
Auch wer beim Trinken das Maaß überfchritt, fommt doch am eine 
Grenze, wo die Möglichkeit weiteren Trinkens phyſiſch aufhört. 3. 
DB. Peebert vollihütten; peebahst vollitopfen; peedsiertes 
ſich volltrinfen. Auch Nomm. Localia: peedarbs Drejchtenne ; 
peegullis Nachthütung; peejumts Abfchauer am Gebäude; 
peekurs Dorfener vor einem Dfen, auch ber Ort dazu in ber 
Dreichtenne (zum Trocknen des Getraides). — Man. fieht, die Bebb. 
wiberftreben der des Gr. ärzi nicht im minbeften. Die Länge viel 
leicht in Einflang mit der von ©, api zu apt; fonft äußerlich ver 
bes Lith. ap& conform, was aber um bedeutet, wie Lettifch (doch 
unjtreitig abgeitumpft) ap. — Auch Errı mit Anaſtrophe kann feinem 
Caſus nachgeftellt werden. Kein Wunder, daß wir ähnlich im Li- 
thauifchen, jtatt des Lett. pee, was als freie Präp. bier fehlt, 


einem. -Pi, abgelürzt -p (bei, an, zu, nad) begegnen, bad fid 


— 


‚(um etwas 


nur, wie Gr. -pı (©. abhi), in poftpofitiner Stellung gerettet hat ˖ 
Mielde S. 64. 156. Schleiher 8. 133. Schleicher fcheint nur 
ben Gebrauch mit Genitiv (alfo hierin dem Lett. pee conform) an- 
erfennen zu wollen. Diewo-pi bei Gott. Sudöpi vor Gericht 
(auch drıi mit Gen. als coram, 3. B. ini uaprvpwv). Deszi- 
nespi zur Rechten, wie di detıa (gif. yonnare), jevoch letzteres 
mit Acc. Szirdespi am Herzen. Auch Richtung wohin, 3. 2. 
Jis upespi ejo Er ging zum Fluſſe. Mestopi in die Stat. 
Mit Erhaltung des Schluß -m im Gen. Bl. musümpi zu uns; 
nepreteliumpi auf die Feinde zu. Auch mit -link (Hingelentt, 
versus) 3. B. manes-p-link zu mir. — Anders kai, kai-p, 
kai-po (wie) mit po unter, nad. — Auch im Lettifchen Tommt 
nachgeftelltes p vor. Ob aber dies — Lith. -pi ſei, iſt nicht leicht 
zu ermitteln. Nämlich kur-p wohin? tur-p dorthin, Sur-p bie 
ber, Heſſelb. $. 137. neben kur (wo), tur (dort) = ©oth. hvar, 
thar Bopp Val. Sr. ©. 551. giebt Roſenb. 8. 131. für Verftüms 
melungen von pusse, Seite, Hälfte, aus. Aber Fönnten nicht tur- 
pu, Sur-pu mit u hinten, wie er auch bat, und [sawjup vor 
jih wärts, bei Seite; kurjup wohinwärts, anders (7. B. aus 
ter Präp. pa) zu deuten fein, und nicht wie z. B. winn’ puls 
jenſeits; Preuß. preipauls, hin, Neſſelm. S. 81? — Lith. tarp 
(zwifchen) mit Genitib, weil vom Subft. tarpas Zwifchenraum; 
und nicht etwa mit angehängtem -pi, noch auch, wie ©. samipa 
aus ap Waſſer. —28 von ©. trr (transgredi), woher auch 
das hart at. ter-minus, in cauf. Form, wie ©, arpay von 
ar (r). | 
Lett. ap (um) mit feinen Compp. apkahrt, aplik regiert al 
lein (wie 3. B. Lat. circum, vermuthlich der allmäligen Kreis-Be— 
wegung halber) ven Acc. Dertlich z. B. Tinn drahnu ap rohku 
Widle ein Zuh um die Hand. Zeitlich zur Bezeichnung einer 
bloß ungefähren Angabe. Ap [sestu stundu pehz tam ungefähr 
um. bie jechjte Stunde darnach. Apkahrt esaru um ven See 
herum. Compp. 3. B. aplohks eine umzäunte Orafung, von 
lokhu ich biege. In Zufammenf. duch um, 3. B. apgahst um« 
werfen. Allein öfters da, wo im Deutſchen be, ver jteben, 3.8. 
apdohmaht bevenfen (eig. drum herum feine Gedanken ſchwei⸗ 
fen lafjen); apmest bewerfen, umlegen, apmestees ſich lagern 
); apseltiht vergolven (mit Gold belegen... Apraud- 
siht beſehen, bejuchen, von raudsiht ſehen. Vgl. visito freg., 
was auf längere Zeitdauer zielt, von video. So ift nun aud 
das ap unftreitig ein Beſehen um und um, von allen Seiten, wie 
bei einem Befuche (von: fuchen) möglih. Ap-ehst aufefien, vers 
zehren, bezeichnet ficher nicht ein Efjen bloß drum herum, aber wohl 
ein gänzlihes. Apfsaukt berufen, bedrohen; apfsmeet vers 
lachen. — Im Lith. ap Präp. infep.; vor Wurzeln, bie mit p ans 
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fangen, zuweilen (felten vor anderen, mithin um das eine p leichter 
vom anderen abzubeben) api, was auch vie ächtere Form fein 
mag. 3. 3. ap-wynas, Lett. appius Hopfen, buchft. der ſich 
herummindende. — Dagegen getrennt ap& Präp. mit Acc. um, 
um her; dann von der Zeit gegen, um; ungefähr. Sodann 
von, über, zur Bezeichnung des Gegenftandes, von dem man Ipricht, 
3. B. Ap&tawe kalbèjo Er ſprach von bir, eig. in begriffticher 
Mebereinftimmung mit dem Ahd. umpi (um) und Gr. reot (circa) 
rıvos, mit denen förperlich wohl feine Berührung ftatt findet. Uebri⸗ 
gens weiß ich nicht, wird man um der bei biefer Präp. in ben 
Vordergrund geftellten Bed. eines Um willen, viefelbe deſſen unges 
achtet mit ©. api vereinbaren, die zwar Nähe bei etwas aus⸗ 
prückt, allein doch mehr eine vereinzelnte als jene, die fich in all 
feitiger Gefchloffenheit oder doch in einer fporadifchen Mehrheit von 
Bunften um etwas herumlegt. 

Säfr. puras, ind. In front, before, und daher als vie bei 
der Drientirung (dev Sonne bei ihrem Aufgange zugefehrt) natürs 
fichfte Richtung (ob. ©. 436.) die vordere: Eastward. Prior, 
first. Formerly. Berwandt z. DB. mit den genannten before, for- 
merly, first (Superl. der Vorderſte; auch: fürst), und, was bie 
Vokalſtellung anbetrifft, unfer deutſches vor, für, welche nicht etwa 
Umftellungen find, wie Frz. pour aus Lat. pro, fondern noch das 
S.api, nurzupu ©. 515. umgeitaltet, bewahrten, während ©. p-ra, 
zoo u. ſ. w. ven Vokal ausftießen. Gebildet, wie paräs (Griech. 
rzapos, mit anders liegendem Acc.) aus apa (faum upa), aber 
nicht daraus etwa durch Volalumänderung (vgl. Aapvs, gravis 
mit ©. guru-s, Compar. gariyas; Lat. gravius mit Beibehal- 
tung des v). Ferner, wie tir-as oben S. 254., aus ati, während 
Zend tarö (ft. taras) direct aus tar, trr (transgredi), bie i 
freilih auch aus verftümmeltem ati mit ar (r), gehen, leite. J 
fee dabei ein Neutralfubft. (a)r-as von ar (geben) voraus, wie 
ar-a (jchnell; Napfpeiche) derfelben Wurzel angehört. Puräs fteht 
zufolge Benfen Gl. ald Adv. vor, von Zeit wie Ort; und mit 
Gen., mit Acc. (poftpofitiv) und Loc. Puro-hita voran geftellt; 
der Briefter (al8 den Göttern vor dem Opferer nahend). Purö- 

ata Gone before (beide ziemlich aus denſelben Elementen befte 
Bend), preceded. Puraskära Placing before. Honouring, re- 
specting cet. — Neben paräs ein Präf. pärä (Genf. von &) eig. 
feitwärts ab, und daher parävdt fern, (daS deutſche Wort gleis 
chen Stammes), auch z. B. nagor-He von einer Lokativform auf 
os (vgl. par&-dyus andern Tages), analog mit &xeidrev von &xer, 
das nach Analogie von zei (nor), znvei Buttm. II. ©. 287. ges 
bildet fcheint. Gerade fo neben puräs ein pur&a (nach Benfey 
jeboch mit Acc. auf der legten) vor Adv. von Ort und Zeit: früs 
her. Mit Abl.: vor, gegen. Mit Infin. (eig. Abl.) eher als 
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(ögl. Lat. prius quam). So 06 nutoas mit Gen. (vor Tages⸗ 
anbrud). Bei Wilfon ind. An ancient story (aljo ein „Einſt“, 
vgl. die Puranas). Old. Past. Long past. Near. Future.  Proxi- 
mate future. Dieje Spaltung je in Vergangenheit („vor Fahren“) 
oder in die Zukunft, die wir noch vor ung haben, erllärt fich durch 
Parallelen ©. 181. Purä-tana (wie Lat. cras-tinus) und pu- 
rä-n’a Old, ancient; allein auch pra-tana und ſynkopirt pra- 
ina, pra-n’a und (mit Ausfall von a) pr-ina. Alſo: vorme- 
tig, Lat. pris-cus aus dem Compar. prius, antiquus au 
ante. Formell ftimmt das fo ziemlich nicht nur zu Lat. prönus 
(körperlich vorgeneigt; moraliſch: geneigt, günjtig), ſondern zu Abb. 
forn, forni, forna vorn, voran, vorher. Graff IIL 627. For- 
nantigi mit andi (frons) oder als: Vorder » Ende? Etwas ſchwie— 
riger werben die Lautverhältniffe in Goth. fairnis (altn. forn, 
Agſ. fyrn, Altſ. fern, furn, Ahd. firni, Schw. forn, Nhd. firn, 
wie z. B. „ver edle Firnewein“), malmsos (2 ft. 0; indeß eher zu 
©. apa, vgl. naoe). Ahd. firnên (senescere) Grimm II. 62. 
Graff II. 663. Fairnjo jer das vergangene Jahr, Lettiſch 
pehrns zujährig, fammt ntovrıs, ©. parut u. f. w. ob. ©. 439. 
Wenn nämlich in dem Goth. ai nicht (nach Grimm's Ausornd I. 
50. Ausg. 3.) eine Brechung vor r ift = ai, und zwar aus i 
(vgl. ©. api), fondern aus urfprünglichem a (wie 5. B. taihun 
zehn, dire = ©. dacan): unmöglich Tönnte ihm dann unfer ©. 
purà (früher jenoch wohl mit i an Stelle von u) zum Grunde 
liegen. Es müßte dann eher aus einer anderen mit a fchließenven 
Präp,, wie S. apa, woher doch wohl Goth. fairrathro von fern, 
entfprungen fein. Doch nicht nur Abo. firni (mit feinem vordern 
i; das hintere ableitend,, wie Lat. pronis neben pronus), e8 fpre 
hen auch die übrigen germanifchen Formen mit usLauten gegen 
dieſe Auslegung. — Zulekt tritt noch hinzu ein S. pür-va 1. First, 
former, prior, preceding, initial. 2. East, eastern. 3. Before, in 
front of. 4. All, entire [vor allem ?]. M. pl. Ancestors, forefe- 
thers. Pürvaka Prior, preceding, before. Die Bildung ähn⸗ 
lich wie bei sarva (Osk. sollus, viell, Lat. salvus, vol. gaos 
aus ©. sa- zufammen, als: ganz, heil) ob. ©. 270; auch Lat. 
par-vus 444. Etwas anders Lat. pr-Ivus, wie fest-ivush. 
. }. w. Prävus verlehrt, frumm, wo nit ©. prahva Bowed, 

bent, stooping, mit Berluft von h, etwa zu Gr. napa in bem 
Sinne deffen, was von ver rechten Linie abweicht, mit obigem Suff. 
©. paräk ob. ©. 438. — IHoo-x« (protenus, ſofort) wahrſch. 
wie avrixa gif. „zur ſelbigen (avzog) Stunde”, vgl. napevre, 
wie Xettifch ap to pa3u laiku, ganz um vielelbe Zeit, im beftimm⸗ 
ten Sinne, während ap (um) fonjt nur beiläufig die Zeit angtiebt. 
ler ©. 133. Ich weiß jedoch nicht, ob etwa im neutr. Acc. 

b, wie uodsore, nnd zwar bon dem Suff. -ka it-pürva-ka? 
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Auch C. Schmidt Praepp. p. 49. erklärt dieſe Formen, Buttmann's 
Erflärung derſelben aus Lat. quam vicem u. ſ. w. verwerfend, 
für abgeleitet aus Adj. auf -ıx05, 3. B. zoovıxog, (freilich mit an⸗ 
derem Ace.), indeß ohne das win zmvixa (etwa aus THvog im Dor., 
was aus 77, wie &xeZvog von &xel) ımd unvise zu erflären. Dor. 
öwiye fei gebildet wie dlya. An Dor. noxa@, Toxa wird p. 63 
erinnert. Dgl. od. ©. 428. Lat. prox, erklärt ald bona vox, 
ift viell. vox mit pro (d. h. dafür, nicht dagegen, lautend); aber 
nicht mit probus. — Zend pöurva, paourva 1. anterior, primus 
2. orientalis. Paourvya Primarius. Auch ohne v: pöir-ya, 
paoir-ya 1, Primus 2. antiquus, mit dem i durch affimilirenden 
Einfluß des y (unfer Yot), wie Frz. primaire, premier aus 
Lat. primarius. Ferner das du nach Analogie von pöuru aus 
S. puru, Ved. plrü (viel) = novive: noAvs ; Goth. filu, viel, 
mit i (au8 a?) troß fulls voll. Auch dies vermöge ver Afjimila« 
tionsfraft des Hintern u und v; und es ſcheint deßhalb in pöirya, 
paoirya das o Wegfall von v zu verlangen, während font or: 
men ohne ein jolches jchon von vorn hinein nicht unmöglich ſchienen. 
Den a-Laut vorn aber und überhaupt bie urfprüngliche Form dies 
fer Wörter anlangend, muß das Altperf. zu Rathe gezogen werben. 
Schwerlih z. B. das aou als Wriddhi ft. ©. au in ©. paur vaka 
Prior, primary, former. Bei Benfey Klſchr. S. 87. nit nur 
1. „paruwa, viel, = Sokr. puru für org. paru“, fondern auch 
2. parruwa — Sefr. pürva und, als Ableitung davon (mit v 
vor i zufolge p. 93.): paruviya = ©. pürvya, vorherig, 
von der Zeit. Parruwa vorherig, ebenfall® von der Zeit. 
Acc. ©. Neutr. parruwam Adv. früher. Vom Ort, vorn = 
Diten, der Lok. paruwya. Iſt num wirklich, nach Benfey's Yes 
hauptung, das a born organifch das richtigere: wo bleibt dann die 
Beziehung zu api, die wir vorausfegten? Denn mit deſſen Schluß 
Vofale verträgt fi) zwar das ü in pürva (die Länge etwa durch 
Eontr. von api mit ar geben, fall das r nicht vielm. comparati- 
viſch), aber das a in Perf. par’uwa nicht jo ohne Widerreve. Ent- 
weder num aljo, wir müßten hier (und das ift doch mißlich) zu 
einer anderen Präp., 3. B. ©. apa, greifen, over nach einer Er⸗ 
Härung bes wibrigen Umſtandes fuchen. Auch par(a)nam adv, 
Acc. vor Alters, früher hat dies verhängnißvolle a, aber hier 
nit dem ©. pürn’a (plenus) gegenüber, da8 Benfey, ein org. 
parn’a dafür erfinnend, gleichfalls heranzieht. Was mich betrifft, 
fo neige ich zu dem Gedanken, e8 ſei bier Säfr. p-ra (aus api 
der Compar., wie pa-ra, ber andere u. f. w., von apa), was 
fonft im Zend und Altperf., vermöge der afpirirenden Kraft des r, 
fra- lautet, durch Umftellung (noch vor Eintreten biefer Afpi- 
ration) in obigen Wörtern fo aufgetreten, wie wir e8 noch am 
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beßten erkennbar im Altperſ. ſehen, d. h. als par- *. Mit par’u- 
wa (noAvs) aber kann es ſich anders verhalten, da in Zend pere, 
Sokr. prr (vollenden; alfo auch Erfüllung einer Thätigfeit), ale 
aus api mit r (ar), geben, componirt, von ber Partikel api ſchon 
früh nichts al8 der Conſonant übrig geblieben war. — Auch bie 
Slawiſchen Sprachen zeigen vorn fein u, jondern andere Vokale. 
Noch mit a IU.- SI. bei Voltiggi: parvi, va, vo, auch parva- 
ni, na, no, (erjter) und daher parvostolnik Bilchof, metropo- 
litano, von parvostolje Hauptitadt. Parvovjestnik Burges 
meijter. Parvovlastni Oberer, von vlas-t Macit, vladati 
herrſchen = D. walten. Ruſſ. pervüy. Mill. pr’vü rowrog, 
primus, is-pr’va @z° aoyxrjs ab initio Mikl. Radd. p. 67., worin 
das weiche Jer fait auf weggefallenes i hinwieſe. Poln. pierw 
zuvor, erjt, was im Allgemeinen zu Lith. pirm vor, ehe, ald Adv. 
oder Präp. mit Gen., 3. B. pirm dienös vor Tage; pirma, 
“ pirmay Adv., zuerft, ſtimmt. Man büte fi) aber, wovor ſchon 
Zählm. ©. 219. ausführlich gewarnt worden, vor Vermengungen, 
ivie 3.2. mit Lat. pri-mus (mit Verluft von s; ein auf den ver 
fhrumpften Comparativ prius, vgl. pri-die, gepfropfter Superl.!) 
und Sokr. pra-tha-ma mit zwifchengefchobenem tha der Ordina⸗ 
fa, nicht, wie Bopp irrthümlich meint, mit dem Superlativfuff. 
-tama. Lith. pirm und Lettiſch pirm, a ber erjte, vorberite, vo» 
rige, 3. ®. pirmdeena Montag; und als Adv. pirmis, zig. 
pirms ehe als, pirms Präp., vor, theilen zwar mit dem Sat. 
primus Endung und Präpofitionalförper, ohne daß fih ſchon vie 
beiterfeitigen i einander etymologiſch deckten. Xett. pirm ftimmt 
vielmehr gerabewegs zu Goth. fruma (primus), worin u, wie das 
i in pir-m, für kurzes a fteht, und deßhalb mit ver Laͤnge in pri- 
mus nichts gemein hat. Nicht minder falfch wäre bie, indeß wirk- 
fich vorgebrachte Meinung, als dürfe man hier der Annahme eines 
Wechſels zwilchen v und m fein Ohr leihen. Das m mit fuperl. 
Charakter = ©. -ma iſt bimmelweit von dem v entfernt. Uebri⸗ 
gend weiß ich wohl, daß man 3. B. Poln. czerw mit Lith. kir- 
minis (vermis) und krzew eine Pflanze, vie fich ausbreitet, 
krzewina Staude mit Lith. krümas (boh wohl krü-mas) 
Staude, Strauch, in Berbindung fegen könnte, ohne Daß dieſe, weil 
fhon das Sehr. pürva hat, einen Beweis abgäben. — Auch an 
Grimm’s vermeintlichen Ablaut in der Goth. Part. fram u. f. w. 


x) Alſo eine Metathefis, wie fie uns in romaniſchen Sprachen, ich weiß 
nicht ob unter Germanifchem Einfluffe (Abd. fora, furi u. f. w.), be 
gegnet. Siehe Diez Gr. IT. 407.: „Pro (für): fp. pg. por, zugleich 
das verlorne per (frj. par) erfebend, altfr. pro Eibf., por Gulal. 
u. fpätere Werke, nfr. pour. Umgekehrt wie der Spanier erfeßt der 
Stalläner und Walache pro mit per, pre. Ueber die Verw elung 
beider Präpp. im frühern Mittellatein fehe man Chart zur Lex sal. 


a 
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(f. ob. ©. 445.) und in den Bildungen altn. frömr, Ahd. vrum, 
vruom (probus) fann ich nicht glauben. Indem ich das m für 
ableitend und nicht® weniger als radikal halte, auch Leo Agf. Leſe— 
proben S. 147., der jevoch ebenfalls alle derartige Wörter unter 
faran (fahren u. f. w.) f. ob. einorbnet: verweile ich z. B. auf 
Lat. pröbus, wovon ich nicht weiß, ob in ihm die Vorderſylbe 
das präp. pro (S. pra-bha Licht) jei, und auf SI. prav (justus), 
das Miltofih auch auf die SI. Präp. pro, pra bezieht, ohne jes 
doch v zu erflären. ©. fp. bei froh (laetus). Ahd. fruma f. 
(noch in unferem: zu frommen, zu Nuten) Graff III. 646. Tann 
eben jo gut eine Präp. enthalten, wie förderlich aus fördern 
(vd. h. vorwärts bringen), prodesse, d. h. der Sache angemeffen, 
zu ihren Gunſten (vgl. 3. B. pro re publica) fein. 31. profit 
aus Lat. profectus. Vortheil (glf. der vorweg gewählte An» 
theil), übervortheilen. | 
Es gereicht mir zu befonderem Vergnügen, dem Sokr. pür- 
va, pürvya, Zend paourv-ya u. |. w. auch eine germanifche 
Sippe von Wörtern an die Seite geben zu fünnen, weil dieſe nicht 
eringed Intereſſe für fich beanfpruchen Tann. Ich meine Goth. 
rauja, altn. fru, Agf. frea, Ahd. fro Herr, xvguos, und daher 
fraujinon berrfhen. Schon Graff III. 804 fgg. that die Frage, 
ob Ahd. frö, was nur bei Dtfr. und Lu. in Bezug auf Chriftus und 
einen Engel als Anrede: fro min (mi domine), vorfommt, vürfe 
mit ©. pra-bhu vereint werden. Died Wort beiteht aus pra- (vor; 
in hervorragender Weife) und bhü (langes ü), fein, wo nicht, mit 
Subitituirung des Suffixes -u an Stelle eines &, mit bhä*), leuch- 
ten Strong, able; a superior, a master u. ſ. w. (vgl. auch pra- 
bhäva Majesty von bhava Quality). Davon fann nun, obſchon 
Wegfall von bh nicht zu den unmöglichen Dingen gehörte, nicht vie 
Rede fein, da es folcher Gewaltfamfeit nicht bedarf. Goth. frau- 


ja (ba8 h in altf. froho, froio neben fro, nnjtreitig aus u oder 


v entividelt) fteht durch eine einfache Umbrehung des faur (vor) 
auf ziemlich gleichem ‚Range mit Zenb paourv-ya, ober ohne v: 
paoir-ya (primarius). Vgl. auch niu -jis, neu, mit ©. nav-ya 
(novus). Freilich kommt dabei die Schwierigfeit ins Spiel, ob ber 

loß vor r gebrochene Laut au fich bei ver Umdrehung, wo er doch 
ächter Diphth. au fcheint, habe erhalten können, und jogar in Abb. 


*) Bol. ©. pra-bha Licht, Glanz, woran fih Lat. pröbus anfnüs 
Dem ließe, obfchon das gerade bei diefem Worte dem Sinne weniger ge: 
mäß fcheint. Grimm (Perfonenwechfel S. 12.), indem er an Griech. 
pas Mann, und ©. bhä-vat der Anrede (mit Kürzung vorn), fowie 
an Ahd. heriro, hörre von her (almus, clarus, illustrie), ans 

eblich zu Goth. haiza lampas erinnert hat: „Daffelbe gilt von Goth. 
‘ frauja, Abd. frouwä, welchen vie Götternamen Freyr u. Freya 
. entfprechen, wofür auch eine Wz. des Ganzes zu fuchen“.. Unnöthig 
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frouua, nord. frü (domina), und Nho. Frau in ein Ow, aw 
n. |. w. aus einanverlegen? Alfo müfjen wir, in Betreff des u- 
Lautes, wohl allerdings auf das v in ©. pürva u. f. w. zuruͤck⸗ 
geben. Abd. frön, noch übrig in Frohnleichnam (d. i. domi- 
nicum, s. Christi, cadaver) und Frohndienft — Herrenbienft 
{aber nicht: Gottesdienft), Frohnen und fröhnen, went wirklich 
Abi. (j. Graff), rüdjichtlich des Nafals ungefähr nach Analogie von 
Abd. mennisc -in Grimm II. 177, d.i.hum-änus, avdgW@n-+- 
vos; nicht wie oben SI. parvani, erjter, oder Lat. pronus. Wür- 
ben mit Bor fehr begreiflicher Weife in Menge, 3. B. Ahd. fu- 
riste Fürſt; Vorgefegter, Kat. mit prae (nicht pro) z. B. Probft 
(praepositus), Prälat, Lat. praetor (qui praeit), praefectus. 
Auch princeps. — ZIle&oßvg, npkoßevg u. |. w. viell. zu 06- 
Bouaı, wegen der hohen Achtung vor dem Alter bei den Griechen. 
Die Synkope wie in ’Agi-ofn, Gi-oßn (HeooeAng),' vgl. Kuot- 
Pros u. |. w. Viell. mit rod, wie es im Aeol. angeblich) ein suo&s 
ft. rnoog gab. Ahrens Aeol. p. 80. Schmidt Praepp. p. 66. 
Iloös-o6ßw paßt nicht. — Unfer Nhp. frau, oder gar die Küts 
zung in jungfer jt. jungfrau (virgo) iſt neben bein immer 
ehrenvoller gebliebenen fräulein = edelfräulein (träuleinjtift) 
nur erſt neuerdings wieder gegen das Fränkiſche Madame (vd. i. 
mea domina, min frouwe, auch die Madonna) zu größeren Ch 
ren gelangt. Kein Wort, als Ahd. frouua (domina, matrona), 
Mehd. diu frouwe die Gebieterin, vie Gebieterin des Herzens (Bes 
nede WB. z. Wigalois), bewiefe eindringlicher die große Frauen» 
Verehrung bei ven Deutfchen. Es jteht Mhd. nie für Ehefrau (uxer), 
noch, abfeiten des Gefchlecht®, für mulier, fondern iſt ganz eig. dame, 
St.donna, Sp. dueha (domina; Senora), alfo Herrin. Es wut 
jede vornehme Berfon weiblichen Geſchlechts, verheirathet oder (waß 
jetst nicht mehr) unverheivathet. Von geburte ein frouwe ist si und 
von tugenden wip. Minnes. II. 40, b. Fräulein, Frz. demoiselle, 
Miat. domicella, vgl. domicellus, dominicellusd.i. Fun 
fer (junger Herr), frz. damoiseau u. ſ. w. — Mit mancherlei 
Wendungen der Begriffe: Fronisc inclytus, elegans, nitens 
u. f. w., wahrſch. wie unfer herrlich, — Um Gemeinjchaft mit 
. frao, fraw, frö froh Graff II. 794. buhlen etwa SI. prav &% 
”Vs, rectus, Mikl. Radd. p. 67. vgl. oben, obgleich dies einer ganz 
anderen Begriffsreihe angehört, und Griech. Tocoç, reaüg fanft, 
milde, gelinde, was aber auch begrifflich wenig paßt. Letzteres aus 
ro6 mit müs (gut, wader) oder mit Der. aus Lat, aveo,. und gli. 
animo propenso; prone. ©. Paſſow v. zoo. Bemerlt werben 
mag mit Bezug auf unfer froh, daß im Sokr. viele, ebenfalls der⸗ 
gleichen bezeichnende Wörter die Präp. pra- enthalten. - 3. B. 

raman’as Joyful, cheerful (aljo \ glf. mit dem Geifte, manas, 

ingebend, nicht wie ber. Traurige abwendend von der Welt), 
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Pramud Pleased, happy. Prahar$a Delight, joy, rapture. 
Prahläda Pleasure. Prahasana Loud laughter, wo nicht, wie: in 
ein Gelächter ausbrechen, prorumpere. — Goth. Adv. faurthis zuvor, 
vorher, zo@zov; faurthizei now 7. Das is hinten adv. aber’ 
wahrſch. comparativifch, wie framis (ulterius) Grimm III. 591, 
deren -is zufammengezogen wie in Lat. magis (neben mä-jus ej. 
g), pris-cus aus pr-ius, Gr. ne-iv. Ob auch ähnlich Lett. 
. pirm-is?. ob. Das th nicht wie in now@rov (nroo-aro), aber viell. 
Ser. Suff. -tya. Ober wie nop-ri (©. dra-ti) ob. ©. 272. 
nebſt mooco u, ſ. w., d. h. weiter vor, aus moog od. wie Oniow. 
Agſ. fordh Inde, exinde, deinceps, prorsum, Engl. forth, her⸗ 
vor, vorwärts; fort. Ueber unfer fort aber f. ob. ©. 121. Nat. 
prodius (näher, weiter) Varro bei Non. 47, 13. angeblich von 
dem Verbum prod-eo. Möglicher Weife der neutr, Comparativ 
bloß von der Praͤp. prod- nach Analoge von pr-ius aus pro, 
propius u. |. w. Natürlich nit, wie ©. pare-dyus (am fol 
genden Tage), gleich Lat. pri-die aus pris-, gli. priore die, aber 
postri-die mit i, das man lofativifch faßt, wie in heri, domi. 
Derichieven mithin au) ©. pradivah, — Wit vem Compar. rro0- 
sepos nahe berührt ſich furdir, fürder, weiterhin (alfo wohl ruͤck⸗ 
fichtlich der Zeit nur: in die Zukunft, während zeoreow zwar auch: 
weiter bin, allein von ver Zeit: früher, vormals); Agſ. fordhor 
(ultra), Engl, further. ©. Grimm Il. 730, wo auch Ahd. fo- 
rana, forna, Nho. vorn, womit er aber nicht zepa, rıepay, 
(aus ©, apa) vergleichen durfte Ahd. fordaron 1.-fürdern, von 
fordoro der vordere (Ggf. hindern, vgl. erinnern, erobern, erübrt- 
gen, erniedrigen u. |. w.) 2. fordern, zuw. mit Ausjtoß eines ver bei- 
den r, fodern (postulare), wie auch Lat. procus (Freier) u. ſ. w. |. ©. 
pra-Ch (precari) al® comp. mit ich, noo-inooue. Ahd. eiscon 
beifchen, und baher Ahd. for-isceta (exquisierat). Graff II. 698. 
forscon forichen neben fragen (interrogare), was allenfalls zu 
Lat. rogare mit ver Präp. ab, Engl. of. Vgl. aber auch Ahd fer- 
gön bitten, fordern Graff 681. Auch fogar proc-ax als jtürs 
miſch fordernd, überh. frech. Ob auch poscere und postulare 
dazu, indem etwa umgeftellte® r (vgl. porrum ft. zgaoov) in 8 
unterging, wie tos-tum ft. tors-tum? Durch Fordern will. man 
etwas hervorgeholt (expromere) haben. Wirkliche Umjtellung 
Scheint etwa auch ftattgefunden zu haben in portentum (gif. her . 
vorgeſtrecktes, von protendo), wo nicht mit zoori, fobaß t vor 
t wich (Entgegengejtredtes, vgl. por-ricio mit nori ©. 273.) 
neben und trotz dem prödigium von analoger Bed., liege dieſem 
an prodigo (alſo gif. Hervorführung) zum Grunde, oder, was 
wenigjtend nicht dringend nöthig, prodico. Letzterenfalls wäre bie 
Kürze mit indieium und g durch bie Analogie von vigesimus 
zu entſchuldigen. — Lat. procul iſt aualog Kut sämul (zw gleicher 
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Zeit, etwa apokop. Abl., wo nicht Acc. im Neutr.), und bezeichttet 
alfo Ferne mitteljt eines bin (und in fo fern auch: hinweg, fort) 
nach vorwärts Nur ift die Natur des c etwas dunkel. Keis 
nesfalls, wie Ahrens Aeol. p. 41. will, ft. Aeol. unAvı, d. i. 77- 
Aooe, das auf ©. tar (transgredi), vgl. 3.3. täran’a Carrying 
or conveying across, zurüdführbar fcheint, während dem senkus 
möglicher Weife eine Herleitung von apa + r Abducere, remo- 
vere, zum runde läge. Etwa ableitend, wie in dem Demin. pri- 
vicloes, sin-gulis, oder Reft eines Verbums, fei ed nun pro 
mit ciere (vgl. fac-ilis, facultas) over aus procello (vgl. 
propulsus). Biel leichter noch erklärt fich der Begriff der Entfer- 
nung aus einem Bon. 3. DB. gehen ©. paräka fernjeiend (alfo 
mit Suff. -ka) im Locat. Adv. fern, und paravät Abi. fern; 
Loc. parävät-i inder Ferne; Abl. parävat-as aus der Ferne 
in letter Injtanz auf apa zurüd. Aber prävat, vorwärts geneigt. 
Alfo auch Goth. fairra fern, fairrathro von fern, nodowsder, 
naxpodev, indem der Grundlaut von dem vor r gebrochenen ai 
doch wohl a (nicht i) fein dürfte. Doch vgl. auch früher fairnis 
alt. — Noch werde bier der Dachfirite (fastigium tecti) gebacht. 
Ahd. first, vierst, agj. fierst, fyrst. Culmen, jugum, sum- 
mitas montis, pinna, tolus d. i. Yo4og, capula, verlefen ft. cu- 
pula, bei DC. Euppel, aber cupla first uff dem tach. Dief. Gl. 
Lat. -Germ. sparus, d. bh. verm. Dachfparren, wie Glossae Isonis: 


rigillis, sparen bei Abelung ©l. und Graff VI. 361, sparro. 


Kaum läßt fi Ahd. furisto (primus) und Agſ. fyresta, Engl 
first (primus) anders als rückſichtlich des vorderen Theiles vers 
gleihen. Dieſe find Superl. im Sinne von „vorderjte“, d. i. 
auch etwa dem Range nach Erfte, Ahd. furisto, Fürſt, wie prir 
ceps, wahrſch. nicht ſowohl: der zuerft genommene, al® activ: ver 
bie erjte Stelle einnehmende (gif. qui primum locum capit). 
Nicht zu caput, wie praeceps, itis. Aber für die Duchfirfte brauche 
ten wir ein höchſtes, was jene Wörter fehwerlich hergäben. Daher 
mit großer Wahrſch. zwar auch in fir-st zu zerlegen, jedoch im 
Sinne des Hervorftehend (prostare. Lucr. 2, 428.), compontrt 
mit stehen. Alſo mit ähnlichen Elementen, wie goorag Borges 
mach ; allein nicht ſowohl vor⸗, ald hervor (sursum) ragend, pro- 
minens in altum: Sokr. pra-stha*) Hochebene, aber auch A 
level expanse, alfo mehr im Sinne des protendere, ber Er⸗ 
ftredung in die Weite. Auch ©. pr-Stha. The back; the rear. 


*) S. pra-St'ha Führer, Leiter (eig. Vorſteher), mit Cerebralen, wahrſch. 
Degen des r. Dagegen S. prastha bed. auch (gif. die Füßevorwärts 
ftellend,, vgl. das pro in proficisci d. i. Ach fort machen) Who 
goes on a journey or march etc. Prasthita Gone, departed, 
set forth (on a journey, march). Daher Berf. firidteh (ange- 
Jus) u. firistädeh (legatus), mit Ginfchub von ĩ zwiſchen 2 wub-r. 
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Allein auch The surface or superficies. Dies lebte wohl herge⸗ 
nommen von der horizontalen Richtung des Rückens bei ven 
Zhieren, womit auch etwa die Dachfirſte (vgl. Rüden des Ber- 
ges) einen Vergleich zuließe. Vgl. Sökr. pragriva.von allerhand 
Gebäuden. Mir fcheint das Wort von prastha nicht wefentlich 
verichieden. ‘Die Sylbe ra volalifirte fich zu r- Vokal, wie tr - 
tiya (tertius) von tri; gr-n’ömi von cru (xAvw). Benfey venft 
auch an upari. Es müßte first ein altüberfommenes Wort fein, 
worin mar die Comp. nicht mehr fühlte. Add. fir-sten iſt näm- 
lih = verfteben, und fora-stön = vorjtehen, praestare. Goth. 
faur-stasseis Vorsteher, roosorduevog, wie der Gott For-seti 
Vorſitzender, Lat. prosidens auf Infchr. im Sinne von praeses 
(auch ja zu sedeo). Es fommt darauf an, ob ſich vie Vofale, 
namentlich in Agſ. fiers, fyrst (letere8 auch: erjter = Ahd. 
fur-isto), mit dieſer, ſchon von Graff vorgebrachten Erflärung 
vertragen. Es litte aber feinen Anftand, auch ſelbſt Agf. first, pas 
Ziel in der Zeit, der Termin, Ahd. frist (mora, spatium tempo- 
ris) Graff Ill. 834. mit dem fo eben erledigten Ausdrucke, wenig- 
jtens in Betreff des Präf., zu verbinden. Das st könnte freilich, 
wie in ne-st der Wurzel ©. sad fiten (auch ein pra-sad, jedoch 
in anderem Sinne) angehören, und alfo einen „hinausgeſetzten“ 
Zeitpunkt anzeigen. In Betreff ver Präp. vgl. Lat. procrasti- 
nare, producere rem in hiemem u. |. w. — Goth. frasts, 
texvov , Blur. frasteis Cor. 2, 6, 13. mit ©. frasüti 1. Brin- 
ging forth (as young) 2. Birth, production, und 3. (alfo wie im 
Goth., wo es aber nach Gabeleng ©. 209. Mafe., was mir frag. 
ih) Offspring, children, a son or daughter. gl. prosapia, 
procreatio. Der Wegfall des Vofales von der Wurzel sü (gig- 
nere) auch fehon in ©. s-tri (genitrix, i. e. uxor) neben prasü 
A mother; a mare. Schwerlich richtig verglihe man fratz (unge⸗ 
zogenes Kind) |. Hehfe, was vielm., wie Fratze (vgl. 3. B. „das 
alte Geſicht“ von einer Weibsperfon), Verprehung fcheint aus Ital. 
faccia, woher far faccia Gefichter (verzerrte) fehneiden, etwa 
wie Harlefin. Da auch die Kälte brennt, frigus adurit, urit 
(Freund B. 3.); ſodann Lith. degu brennen, von ſchneidender Kälte; 
beziehe ich Abd. friusan frieren Graff II. 828. auf ©. plosha- 
ti, was ich in pra + ush zerlege, woher z. B. agni-viplusta 
ab igne adustus). .‚Westerg. p. 291., gli. als würe es in ber 

at ein einfaches Verbum, währenn doch a von pra elivirt ift. 
Prußt'a Burat; prußva Sonne. Enthält auch Lat, frigere als 
rigere (dıysiv) frigore, gelu ein Präfie, etwa ©. abhli? — 
Wir fommen nunmehr zu PBräpp. im Germanifchen, bie 
zwar im Sinne mit ©. pra, oo, Lat. pro fo ziemlich zutreffen, 
der Form nach aber (weil bei ihnen ber faum -- doch etwa im 
altf. far, altfrif. .fara, wo nicht a ‚für 07. 34 umgejtellte. Botal 
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dem r boraufgebt) abweichen (f. Goth. f ur und ſich dem Sokr. 
puras, pur& u. ſ. w. enger anſchließen. tb. faura, mit Dre 
hung bes Vokales vor r, Abo. fora 3. B. rüden an ©. pu- 
r& nahe genug heran, während Goth. faur (doch wohl mit Ber- 
luſt von i), Ahd. furi, fett für (mit Umlaut in Folge des i), altı. 
fyri, altfr. fori (aus ©. pu- ft. pi-) fich eher fo verhalten, wie 
Stk. upari, ımjer ueber auch mit ü, obſchon i im Ahd. ubar 
(neben oba) bereits Hinten fehlt, au8 ©. upa, und pari, , 
aus apa (and), Del. Grimm II 726 fag. Graff Präpp. ©. 
130—147. Sprachſch. II. 112 fag. Bet Gabeleny S. 202: „Goth. 
faur und faura (altn. fyri, for, Ag. fore, for, alti. far, for, 
fora, furi, alifr. fara, fore, fori, for, Abb. fora, furi, engl. 
before, fchw. för, Dän. for, nbb. für, vor; gr. 00, Lat. 
pro, prae; — Präpp., von denen erftere den räumlichen Begriff 
vor etwas hin, an etwas hin, dem zeitlichen Begriff vor, und 
ben ethifchen Begriff für ausdrückt, während letztere das räumliche 
dor und das ethiſche vor bezeichnet.” Abweichend vom Latein, wo 
pro und prae ven AbL, und vom Gr. po, welches ven Geni⸗ 
tiv (alfo. m beiven eig. ein: von Born) erfordert, während ©. 
'pr& eig. nur als Bräfte vorkommt, regieren faur ven Acc. und 
aura ben Dat,, und werben außerdem noch als Adv. und in Zu⸗ 
ſammenſ. verwenbet. I. Faur. A. Präp. mit Acc. bez. a, Lokal, 
an etwas, an etivas hin (fo daß ver dabei jtehende Gaft. vor Einen 
ft), rege c. Acc. Hvarbonds faur marein (megınarav o- 
oa tnv Iahaocev) Mc. 1, 16. und galaith faur marein 2, 
. 13. mit Anbetung eines hin in faur. Galaith faur gard 2ön- 
Hv En sig To nooeviov 14, 68. Sat faur vig (ſaß am 
Wege) 10, 46.; allein sat iſt auch: jegte fih. b, zeitlich vor, in 
Webereinftimmung mit zoo (Ggf. vera mit Acc.), z. B. faur gr 
skaft fairhvaus, 00 xeraßoinig »dsuov. Joh. 17, 24.:e, 
ethifch nach allerhand Verben und Redensarten, welche ein Thum, 
Leiden, Geben u. ſ. w. für -Einen (auch Gr. 206) anzeigen, fei 
e8 zur Bezeichnung der Abficht, oder des Grundes, oder der :Stell- 
vertretung, für, Udo c. Gen. [glf. von oben her, wie desuper 
:guos ascendentes protegebant. Caes. B. C. 1, 79, 2., wo au, 
fo zu fagen, das ſchützende Schild - Borhalten im pro des Verbum. 
'Gidan saivala faur managans saun dovva rw buy 
‘adrod Auroov avrı noAAwv. Mc. 10, 45. Fraquistjan faur we- 
nagein anoitodaı Uno roü Aeoüd. Joh. 18, 14. — B. Adv. 
Atlagjan faur naparıdtvaı Mc. 8,6. Bithragjan faur woe- 
ro&yeıv "Luc. 19, 4. — C. in Compp. wie faurlagjan vorle⸗ 
gen, vorſetzen, naparıFEvas, faurlageins Vorlegung, m00dreaız. 
Faurgaggan vorbei gehen, napunogsdscheı. Faurrinnan vor 
hergeben. Faursnivan zuborlommen, vorher thun oder nehmen, 
stoodaußeveev, faurs feursnivan bafl. nosaxser Tan. 1,1, 
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18. Auch faurbisnivan (bisnivan faur) nwoodyean, pia- 
yarv. Dieje aljo zeitlich. So auch wohl unfaurveis unbebacht, 
unvorjeglid.. Faurvalvjan davor wähen, nrgosxzuilvösv, und 
mit einer eigenthümlichen Wendung (Verſchluß und Abwehr ; vgl. 
fp. ver-): faurdammjan verbämmen, hindern, goasoev; 
faurmuljan, munth faurvaipjan das Maul verbinben, 
Ysuovv; faursigljan verfiegeln, opoayılav. Faurbiudan 
gebieten, verbieten (neg. Gebieten), dsuraocev, napayytkksıy, 
enıtıuav. Faurhah, faurahah Vorhang. Faurbauhts 
Losfaufung, anoAvrowors, von bugjan faufen, weil im Intereſſe 
ber losgefauften Perjon, für viefelbe — II. Faura mit Dat. bez. 
a. Iofal vor, Eunooodev, &vanıov, no0 noosunww. 8.3. Ik 
insandja aggilu meinana faura thus &yw anocttAiw 
ròov üyyslov zo0 nooswsov cov. Faura im gaggith - 
Zustoogdev avsav nopevsra. Abd. fora (coram, palam)® Adv., 
und fore imo, in conspectu ejus.— Anch zeoa mit Acc. 3.2. 
vas faura marein »w napa nv Halaccav Mo. 2, 12. vgl. 
faur. Atsatjan faura fraujin nepaoınoa TO xvolp. — 
b. ethifch vor, nad) den Verben fich verfehen, fliehen, verbergen, 
bewahren u. dgl., &rzd (dies: hinweg). Mit hindernder Bed. (vgl. 
Comp. mit faur) 3.9. Joh. 12, 42. — Auch Vorzug Col. 1, 
17. is ist faura (zo0) allaim. — B. Adv. 1. vorn, Zurgoo- 
ev 2. vorher, noorepov. Ahd. thar sie fore (vorher) uu a- 
ren. Uuanda uuart argera danne si fore uuare. 
3. für 00 in Zufammenf., wie faura fravaurkjan nooauag- 
ravew. 4. zur Bez. des Perft, wie faura haitans, xexAn- 
ntvos. Luc. 14, 24. Löbe und Gab. nehmen es demnach ald: zu⸗ 
vor geladen, nicht etwa räumlich: hergeladen. — C. In Zſſtz. 3.2. 
fauragaggan 1. vorangehen, moomogsvscdhes 2. vorftehen, 
sooloraodeı, fauragaggja Vorſteher, Verwalter. Faure 
qiman vor J. bergehben, zoofoysodeaı. Fauragithban, 
fauragateihan vorherjagen, roosımeiv, aber faurgithan 
verreden, ablehnen, abweifen naomursiodu, aderew. Faura- 
g amanvjan vorbereiten, rzooezosuossv. Faurameljan, 
auragameljan vorherfchreiben, nooyo@pav. Faurarahn- 
jan vorziehen, oonysioder. Faurastandan 1. vor etwas 
jtehen, dabei ftehen, snamsoravos. 2. vorjtehen, rgoisraoden. 
Fauravenjan vorher hoffen, moosAnidev. Fauravisan vor 
handen fein. Mit Subft. fauradauri (was vor der Thür ift), 
Gaſſe. Fauramathleis Vorſteher, aoywv. Faurafilli 
Vorhaut. Fauratani Wunberzeihen, zioas, in ver Wurzel 
dnufel, wo nicht aus roͤm. portentum eniftellt. | 
Bei Graff Präpp. S. 132. heißt es: „Die älteit. Denkmäler der 
althoch deutſchen Sprache beurkunden zwar das Zufammenfafien ber 
verjchiebenen Bedd. unfres Bor und Sirin Bine Bröp., vora, wie 
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ed noch im Nord. fyrir*), im Dän. for, im ſchwed. för, im Holl. 
voor ftatt findet. (Im Engl. hat for fogar nur die abgeleiteten 
Bedd. behalten und feine eig. des Vor bei Raum⸗ und Zeitver⸗ 
hältniſſen dem before übertragen). ‘Doch bevienen fie ſich auch 
fchon bei einigen wenigen Beziehungen ver anderen Form: furi sih 
gisprehhe, pro se satisfaciat (verantworte) P.5. — furiniuuiht 
haben (für nicht), parvi pendere Ja. — furi cast, pro hospite 
(al8 Gaſt) K. 61.— furi dhazs (forthin, oder: deßhalb ?) Is. 5,6. 
—furi andran. E.“ — Recht charafteriftifch: fure daz nomen, 
pronomen (Fürwort), allein foranamo Vorname (praenomen). 
Auch dürfte ein Unterſchied beftehen zwifchen pefore (prius), 
piuora, piuore (nudius tertius, in ver Verb. mit heri, aljo: 
„geitern und an dem Tage davor“), biforasagata (praedixit), 
das fih auf vie Vergangenheit zu bejchränfen fcheint, und pifuri 
(in posterum), piuuri (in posterum, in sequenti, in longinguum), 
was hinaus in.die Zukunft (vorwärts) greift, wie befonders aus 
piuuri (cras) erfichtlih. Vgl. Graff Präpp. S.142. fora (vor, 
der Zeit nach), z. B. thiethar fora iu uuarun. Schon, daß. 
furi nicht, wie vora, ven Dat., fondern den Caſus der Bewegung, 
den Accufativ, binter fich erfordert, weßhalb es auch ein raum: 
liches Vor nur da vertritt, wenn es nicht ein Wo, ſondern ein 
Wohin ausprüdt (Graff S. 145.; vgl. ob. Goth. faur), Tann 
lehren, wie richtig furi bloß vom Fut. gebraucht wird. In ber 
Zukunft liegt ja das umerreichte Ziel, das nicht Durch ruhiges Ver⸗ 
bleiben, fondern nur mittelſt Bewegung erreicht wird. Gelbft 
daher wohl, daß, nach Heyſe WB., von Luther für auch mit dem 
. Dat. in allen Bedd. unſeres vor — gebraucht wird, — mit Aus 
‚nahme ver zeitlichen! Vgl. Grimm Il. 729, Damit in Weberein- 
ftimmung hinafuri, hinanfuri (hinfür), z. B. nu unde hina 
füre. Diu hina fure chumftig sint. Hinnen fure (in lor 
ginquum; a seculis). Eig. von hinnen, (von jegt) vorwärts, vgl. 
Frz. dorenavant (de hora in abante). Hinnan fure. und 
furbaz (vgl. räumlich: fürbaß gehen, d. h. beffer Hin, wie in 
gemeiner Rebe ftatt: weiter fort) werden erklärt bur a modo, 
d. i. deinceps, worüber |. 83. 1. 349. Desgleichen furdir (fürs 
ber, fernerhin). Unde hier furder ne si, et amplius non ero. 
Hina uürder weiterhin. Ni furdir — anu nicht weiter — als. 
Dagegen daz daz fordera (vorherige) uuas. Altfordoron 
Altvorderen; forderen (patres), dine forderen, majores tuos. 
Auch nicht minder von der Vergangenheit forn, forni (olim), in 
forn (dudum, jam dudum, jam pridem), nuun forn (nuper), 
und fornic cana (antiqua), prisca. Dabei hat freilich ver Sprach 


*) Wohl zu hp. furiro, prior, superior Sprachſch. ©. 621. 3 aber 
fyri Grimm Il. 728., indem es ſogar zwiichen beiden ſchwault. ei 
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gebrauch wohl die Hauptſache gethan. Indeß ſehr bemerkenswer⸗ 
tber Weiſe wird auch pur& im Sokr., welchem ja fora unbedingt 
näher jteht als furi, mit Obigem in Einklang von der Bergangen- 
beit (Wilfon nach freilich auch: Future) gebraudht. 3. B. puro- 
panita Formerly had or possessed. Puräkrta 1. Done for- 
merly or of old, done long ago. 2. Done or observed, prece- 
dingly. 3. Begun, commenced. Dagegen mit puras: puras- 
krta Placed in front (alfo räumlich, Abo. zi fordrost, in capite, 
fronte) und baher (Vorzug): Honoured, respected; auch facing 
(gegenüberftehend, Front machen), and contending with an ene- 
my, aber auch paſſ. Distrest or harassed by an enemy (ſodaß 
der Feind fich gegen uns wendet). Auch von ver Vollendung : 
Made perfect, finished, poliched. Von ver Zeit: Anticipated. 
Sodann Promised, agreed (verm. als Hinneigung nach vorn), und 
Accused, calumniated (wohl vom feindlichen Angriffe hergenom⸗ 
. men). — Ich fahre mit Graffs Worten fort: „Es ergiebt fich 
fo viel, daß vuri ſchon in den älteften Zeiten Bedd. des Für an- 
genommen bat, und nicht, wie vora, mit dem Dativ, fonbern mit 
dem Acc. verbunden wird; vora hingegen bei Iſidor als Vor bei 
NRaum- und Zeitverhältniffen und ald Vorzug bezeichnenbes Vor 

[Xat. prae], und bei Kero als lokales und kauſales Bor (wegen, 
ans, nach), als Vorzug bezeichnendes Vor und ald Für bei Ver- 
hältniffen der Stellvertretung‘ und Vergeltung gebraucht worden 
iſt.“ Die ältejten Fälle von vuri find bereit8 angegeben. — I. Bor 
Zatian findet fi fora fo gebraucht: 1, raumliches Bor als 
Ggf. von hinten oder als coram. So bei Isid. II. 3: dhazs 
ih fora sinemu anthlutte hneige imu dheodun (ut sub- 
jiciam ante faciem ejus gentes) — endi ih antluhhu duri 
fora imu (et aperiam ante eum januas). Ih faru dhir fora 
Ego ante te ibo, aber fora nachgeftellt. Vermuthlich alfo fora 
al8 zum Verbum gehörig gevacht, wie Lat. anteire auch mit 
alicui neben aliquem. Ferner bildlich bei Cic. (Off. 3, 17). mala 
bonis ponit ante. Vgl. Wüllner Cafus S. 94. Dann K. 4. 
tod takalihhin fora augoom (vor Augen) habeen. Auch 
einmal bei Kero 7. (p. 276. ap. Schilt.): Fora dih ift eocouue- 
lih kirida miniu Ante te est omne desiderium. Etwa gli. 
‚vor dich hingeftellt“, wie ja im Nhd. auf die Frage Wohn? vor 
mit dem Acc. fteht. Er trat vor mich hin; und: für mich ein 
(glſ. in locum mei, an die Stelle, die ich eig. zu vertreten hätte). — 
2. Bei Zeitverh.: dher aer fora dhir (eher vor bir) uuas. 
Is. 9, 1. Alfo mit einer Berfon, wie jetzt 3. B. Der Sohn ftarb 
vor dem Vater (eher als dieſer). 3. Vorzug: Theoheit fora 
allu eigi humilitatem ante omnia habeat. So z. B. mit pra 
Benfey: pramäda fehr berauſchend; pragardha fehr kräftig; 
‚pravira vorzügliher Held; pramati, pragasti vorzüglicher 
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Preisgeſang. Purd-dhä Praeponere. Magni facere, wie vielleicht 
Add. furichumit (antecellit), während uure kuman hervor: 
fommen, ©raff IV. 670. Beilp. für puras in der Beb. des Bor; 
zuges |. noch 83. I. 474. Lat. mit prae bei Präponberang, d. h. 
Vorwiegen (wir mit ueber: Uebergewicht) vgl. ob. ©. 185. 3.8. 
praepolleo, praeculco, praedurus, praefacilis, prae- 
fertilis, praefecundus, praefervidus, praefestinare. 
Praecluis, etwa wie bene audiens, in vorzüglichem Hufe fte 
hend. Cloelius aus Cluilius Schneiver L 79. auch) etwa inelu- 
tus, ſei es nun von einem Adj. auf -ilis (vgl. no-bilis, leicht zu 
fennen, allbekannt) ober auf -ilus, wie Rutilius von rutilus. — 
Auch SL pre, quae eminentiam denotat, al$ dem Compar. prä 
figivt. Dobr. Inst. $. 40. und p. 419. — 4, caufal a, auf ben 
Zwed fich beziehen: fora zimberre pro aedificatione, zur 
Erbauung. Vgl. auch Fr. pour mit Inf, um zus]. b, amf bie 
Urfade: fora cotes minnu (pro Dei amore, aus-) Iſid. 7. 
(p. 286, Schilt.). „Nichts anders als dieſes caufale Bor liegt auch 
in vielen Berbältnifjen, die von ven fpäteren Abd. Schriftitellemn 
durch vuri, wie von und durch für, von Kero aber auch noch durch 
vora ausgedrückt werben. Fora uzlite sinan [alfo Acc.?] ke- 
rafster pro excessu suo castigatus. Kero 45. (doch vgl. 8 
Zweifel Sprachſch. II. 180.. Edesuuas pringan fora lone 
Aliquid oflerre (monasterio) pro mercede sus. Ubil fora ubi 
le ni keltan Malum pro malo non reddere. Daß für ftatt, 
welches jpäter durch vuri bezeichnet wurde, Kero noch biefelbe 
Form, die ihm für das örtliche Vor diente, gebraucht hat, ift, be 
biefer Begriff unmittelbar mit biefem Vor zuſammenbängt, beinebe 
ſchon vorauszufegen, wird aber auch durch folgende Beifp. beftätigt: 
Fora diem drim leczeon (pro ipsis tribus lectionibus) einiu 
fona deru altun euua kihuctlihho si kaleran (memoriter 
dicatur). Fora euu im ist kiridono uunilust Pro lege eis 
est desideriorum voluptas. — Der mit dem caufalen Vor Bei 
nahe zujammenfallende Begriff des Gemäß, Nach wird von Se 
zo und den Monſee'ſchen Gloffen auch durch vora bezeichnet. 
Ibu einic er dem (ex eis) ist arbaban (extollitur) fora 
kiuuizidu dera sinera listi (pro scientia artis suae).. Vora 
minero unchrefti, prae valetudine.e Fora dero uuiblihun 
giuuoni, pro muliebri consueto. Außerdem noch fora, ob. 
Gloss. Hrab.“ — Seit Tatianus: a, vora mit Dativ. Hinter 
ven Verben für Seben, Stellen hat Tatian auch das hin⸗vor 
durch vora audgebrüdt und den Dativ babei gelaffen. Inti 
brot fora gote gisaztu nam (Et panes propositionis — eig. 
ante Deum positos — sumpsit) 68, 3., wie wir auch fagen Fönn- 
ten: vor ihm hingeſetzt. Das erflärt fich einfach Daraus, weil bie 
Verba bed Legend und Sapens bei im und an im Abb. (Graff 
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Präpp. ©. 23. 81.) nicht bloß mit Acc, ſondern auch mit Dat. 
conftruirt werden. Sie sazten mih in dero .nideroston 
‚ gruobo. Der mine sela in libe sazta N. 65, 9. Qui posuit 
animam, meam in vita [ad vitam], eig. collocavit in corpore. 
An dien (Angeln ver Erde) stalta er disa uuerlt. in 
anz analog lateiniſchen Ausdrücken, wie collocare, ponere inloco, 
riechiſchen, wie zudtvaın l tu auch dv, ava, dni rıvı. D. h. 
nach jenem vorgreifenden Verfahren, daß man das ruhige Sein, 
welches aus dem Werden und aus dem Ortswechſel hervorgeht, 
ſtatt des erſt zu erſtrebenden Zieles, alſo auch den fertigen Schluß 
fett, ftatt bes Weges zu ibm. . Wüllner's Ausführung 
Caſſ. S. 90 fgg. und und oben. S. 90. Dagegen hinter varan 
vora, vorafaran fett T. zu vora den Acc. welcher Caſus aljo 
nicht ganz dabei entbehrt wird. So inti her ferit fora inan 
Et ipse (filius Zachariae) praecedet ante illum (fährt ber vor 
ibn) in fpiritu et virtute Eliae, ut convertat cet. T. 2, 7. Fo- 
raferis fora trahtines annuzzi Praeibis ante faciem Domi- 
ni 4, 17. Aber: ih senta minan engil fur: thin annuzzi 
Ego mitto angelum ante faciem tuam 64, 6. d. i. vor bein Ant- 
ig hin. Vora wird nun feit Zatian gebraucht als räumliches Vox, 
fowohl vor, als Beitimmung des Wo, als auch das häufigere: in 
Gegenwart bebeutend. Dann als vor, der Zeit nach, und caufales 
vor (aus, wegen). Enblich, damit zuſammenhängend, hinter Ver⸗ 
-ben, die ein Bergen, Bewahren, Hüten, Schügen, Verſchont bleiben, 
Bürchten, Tliehen vor etwas (ſonſt auch mit vona, von) aus 
präden. — II. vuri mit Acc. Das räumliche Bor, wenn ed ein 
Wohin bezeichnet, wird, die wenigen, fo eben beiprochenen Fälle 
bei vora abgerechnet, durch vuri bezeichnet. Fiel in sin annuzi 
furi sine fuozi, fiel auf fein Antlig (in os) vor feine Füße. 
Zi sezzene furi then heilant Quaerebant eum ponere ante 
Jesum. Aljo, wo wir jegt: vor mit, Acc. anwenben; alfein Teines- 
weges für. Ein Sag, wie Ni sentet iuuara merigrozza 
furi suin (Werfet eure Perlen nicht vor die Säue) oder: unirfo 
fure tier zeigt beutlich den Vebergang in das Für. Diefes Für 
aber in allen feinen Uebergängen zwilchen: zum Beſten, ftatt, in 
Bergeltung u. ſ. w. zu bezeichnen, ift feit Tatian die entjchiebene 
Beitimmung des vuri“. — Ganz vorzügliche Beachtung verdient 
noch die auf Inſchr. nicht feltene Conſtruction des pro mit Accu 
fativ, bie mit unferer Struchur des für in fchönften Einklange 
ftebt. Nämlich in ver Formel: Pro Salutem suam. Pra Sa- . 
lutem et victorias. Das wird eine vollsthümliche Sprechweile 
geweſen fein, die nicht erft der Vernachläſſigung aller Rectionsge- 
jege Hinter - Bräpp. gleichzufegen fein mag, welche im Verfall der 
Römischen Sprache, durch nichts mehr gedämmt, einig. Auch. viel). 
prae literas Handſchr. Peiron. Sat. 46, 1, on 


Eine große Schwierigkeit aber erwächit uns, wenn wir Ahd. 
far- (unfer ver, bald Gothiſchem fair- bald fra- begegnenb) und 
fra (Goth. fra) und fram (Goth. fram) von ven obigen Par- 
tikeln, ſowie von Lithautjch - Stawifchen, als 3.3. Lith. par- (mit 
Verben zurüd, beim; bei manden: nieder, zu Boden), per 
(durch, über), pri und pr& (bei, neben, in der Nähe) n. |. w., 
gehörig zu fondern, und ihnen ihre wahre etumologifche Heimath 
and Stelle anzuweifen bemüht find. Zum Theil iſt' der Gegenſtand 
ſchon in dem Art. apa berührt. Ob S. apa, ob api bei den genannten 
Partikeln zu Gevattern ftanden, das iſt die Frage, und ein Streit, 
- leicht eben fo ſchwer auszufechten als der zwiſchen Welf und Waib- 
fing. Eine Entfcheivung wird aus der Form gewiß nicht, fondern, 
wenn fie überhaupt möglih, nur aus der Bedeutung noch erzielt 
werben können. Graff Sprachſch. III. 605: „Far-, fir- (bie 
Form fir entfpricht der Goth. fair; das A in far fcheint theils 
unmittelbar ans einem Sokr. A fich entwidelt zu haben, theils ei⸗ 
nen Webergang des far aus Goth. fra anzupenten), goth. fair-, 
altſ. far-, agf. for-, nord. for- (gew. in ver Beb. von fora,; 
vor, doch auch in einigen Wörtern als far-, ver-, 3. B. forakt 
Verachtung, forrad Berrath), Lith. par-, per-, nhd. ver-. Statt 
ber Formen far, fir finden ſich auch die Formen fer, for, fur.“ 
Vgl. Grimm II. 724. u. 731. Verbb. mit Nomen und ©. 850—861. 
mit Verbum. Es wäre möglich, die Formen for und fur hätten fi) 
unter Einfluß des labialen f aus dem a in far entwidelt, während 
es fich anderfeitS zu fir mit i umbildete. Allein Tonderbar bliebe 
boch eine ſolche Scheidung, und, da die Formen far-, vir- im 
Agf. und Altn. (auch bei Tatian) gänzlich mangeln, ja die Formen 
im Abd. zwar allerdings, indeß öfters fo, daß ein Wort mit ber 
Part. in der einen oder anderen Geftalt nie vorfommt, unter ein 
ander wechfeln, entjteht der Verdacht, ob nicht auch Ahd. for, fur 

u ihnen gefchlagen und von jenen forgfältig gefonvert werben müf- 
Een. So hat denn auch Grimm II. 726. die kürzere Agſ. Form 
for neben fore und altn. for fehr richtig beſonders abgehandelt. 
Das Bor ift die durchgreifendfte Bedeutung, und Zufanımentreffen 
mit deutſchem ver- (etwa burch ſynkretiſtiſche Miſchung zweier 

artifeln ?), wenigftens bei dem Nomen, nur ber feltenere Fall. 

. B. forgitan (oblivisci, negligere), Engl. forget, vergeſſen; 
fordön (perdere, delere), Ahd. fartuon, Deutſch verthun, 
z. B. Geld. Im Ser. pari-dh& (circumdare, circumponere) 
= neotidnu, aber auch perdere (von per?), das feinerjeits 
mit neodw zu verfließen fcheint. Forsverjan (pejerare) erinnert 
an das per in Lat. perjurus. Der Form nad ift e8 Deutſch: 
verfehwören. Der Begriff des Verbietens, Enthaltens ftimmen fehr 
‘gut zu analogen im Goth. mit faur, trotzdem daß dieſem (f. oben) 
vielmehr, wenigſtens altn. fyri entfpricht, z. B. altn. forfall, wie 
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fyrirftada (impedimentum), forbod (interdietum), Agf. forbod 
(inhibitio) zwar Verbot, aber Agf. forb&öödan (prohibere, aljo mit 
pro, dehortari); forberan (abstinere), Engl. forbear; forbyrd 
(abstinentia); forhäbban, forsittan (abstinere). Ahd. farberan, 
furiberan (abstinere), antberan (entbehren). Es mag in ihrem Hin⸗ 
tergrunde bald ein hinderndes Sich won or hinftelfen, bald ein ablehnen 
bes Fort liegen. Einzelne Ahd. Formen mit i hinten, als firiwiz 
(curiosus) neben nord. forvitni, worin firi (viri) auch mit 
firu, vuiri wechjelt, laſſen auch felbft, va Gleichitellung mit rzepk 
(S: pari), trog regsspyie (Borwig), nicht leicht in Frage kommen 
ann, auf Verberbung aus furi- rathen, welcher Erklärung mindes 
ftend Lat. providere, nooidsztv, ©. pravid Caus. (Scire, in- 
telligere, sapere), des weitabliegenden Sinne ungeachtet, Fein 
Hinderniß in den Weg legte. S. Goth. fairveitjands. — Das 
zu bie geringe Anzahl von Beifpielen für fair- im Goth., aus 
denen fich eine finnliche Grundbedeutung fchwer entnehmen läßt, 
Es find folgende: Fairainan (bei Gabelentz und Lobe nicht weiter 
haralterifirt). — Fairgreipan xoereww Mc. 5, 41, Luc. 8, 54, 
inıhaußeveodar Mc. 8, 23. Luc. 9, 47. greifen, ergreifen. — 
Fairhaitan Dank wiffen, yaoıv Eyev Luc. 17, 9. Etwa ei 

promittere, verfprechen, fi zu Dank verpflichten. Es ift viel. 
buchft. unfer: verheissen. — Fairrinnan fich erftreden, 
apıxveicoder Cor. 2, 10, 13. 14; du thaurftai fairrinnan, 
zweckmäßig fein, paflen, avrnxew Eph. 5, 4. Bgl. etwa Lith. 
par-eit es fommt zu (von pareitizurüd, heim kommen), gebührt, 
gehört dazu u. f. w. Deutſch: e8 befommt mir, 3.3. eine Speife, 
woher Abd. biquami (unfer bequem) Graff IV. 672. Res con- 
venit e8 paßt (eig. kommt — in nicht widerftreitender Weife — zu⸗ 
fammen). Dagegen faurrinnan vorbergehen, und frarinnan ges 
ratben, fallen, neosninterv Luc. 10, 30. Rinnan laufen, rennen 
2. fließen. Vgl. rinnen, und lith. teketi, wa® auch die Bedd. 
faufen u. fließen in fich vereinigt. — Fairvaurkjan erwirfen, 
nepinorwiod9as Tim. 1, 3, 13; allein fravaurkjan verwirken, 
fündigen, auxoraveıv. — Fairveitjen 1, bliden, binfehen, are- 
viLav Luc. 4, 20. Cor. 2, 3, 7. 13. 2, betrachten, c. Gen. 0x0- 
neiv. Cor. 2, 4, 18. 3, gaffen, Vorwitz treiben, epısoyaßsodaı: 
Thess. 2,3, 11. Bart. Präf. fairveitjands, zeoisoyog: Tim. 
1, 5, 13. Dies als wichtiger Berührungspunft mit obigem Ahd. 
firiviz u. f. w.? Als Subft. daher: fairveiti FEaroov, Schaue 
platz. Cor. 1, 4, 9. Dagegen fraveitan rächen, &xdıxeiv, alfo 
wohl mit der tabelnden Bed., welche fra- oft hat, eig. böſe (auf 
jemand) ausfehen, vgl. Lat. invidia, Scheelfeben. — Als Part. 
unfairlaistiths umerreihbar, von laistjan folgen, nachgehen, 
laists iyvos. — Dagegen fra-: a) mit beſonderer Hervorhebung 
eines Nebenbegriffe, der etwas Uebeles anzeigt, und fo mit Griech. 
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sooo und Sofr. para nach Bedeutung und (unter Ausfall von a) 
aadı Formen jtimmen könnte So fra-itan (Prät. coutr. uub 
j. Einfachheit heuchelnd: £rat, fretum) ob. ©. 217. freſſen 
vom Thiere, gegen das cultivirte ejfen des Menſchen), xareatieum, 
xoerapayay, wie fraslindan verichlingen, xazanıivur.. 
Griech. ara als (den Schlund) hinab. Auch fraatjan ver 
ken, verfüttern (an die Armen verfchiwenberifch weggeben), Werken. . 
Cor. 1, 13, 3.— Fravaurhts Sünbe (Uebelthat), auaorie, fra- 
vaurbts fündig, Ahd. faruuoraht (flagitiosus) Graff IL 972. 
Frakunnan veradhten, &Eovdevsiv, xarappovsiv (xara non oben 
herab, vgl. despicere), adsrsiv. Buchft. verfennen, aber weniger 
nicht erkennen, als: nicht anerlennen. Don gleiher Wz. ave- 
gh& (disrespect), worin ava ein Ab⸗ und Niederwärts. Pari- 
vagnıa Indignity, insult (received), aljo nicht comp. mit para, 
foudern para (der Andere), von dem man beleibigt worben. Das 
gegen parä-krta Rejected, set aside, thrown off, disdained, 
von kr, machen. —Fragithan 1. veriprechen, verwünfchen, verflu⸗ 
chen, naragev (gif. niederfluchen) 2. verachten, adereiv, v. qithan 
fagen. — Fravrohjan verläumben, dıaßaidsıy, von vrohjan 
anflagen, xarnyopeiv (daſſ. Wort als: rügen, vgl. Forſt⸗Wro⸗ 
e, Anklage wegen Holzfrevel), Abo. fär-rögjn (accusare). — Fra- 
evjands, Verräther, rneodorns, proditor und traditor. Ger. 
rä-dä (pra+-&) Dare, pratta zur Ehe gegeben, und pär&-dä, 
odere, dedere, SI. prodatti ve aufen (eig. weggeben). — 
Fravrikan verfolgen, &xöswxes, von vrikan (daher: rächen 
mit Verluft von w) dewxew. Eher wie S. pravräßgana Ba- 
nishment, von vrag To go, als aus vr& Arcere, excludere, 
woher parävr& Amittere; de via decedere ? — Ferner Wörter des 
Verluſtes und Verderbens (Xat. perdere mit per), al: fra- 
vairthan ververben, xarapdelpeodns (died mit einem: „banie- 
ber“), gij. ein Vergehen, im GEgſ. des Werdens (vairthan). Lat. 
proverto vorwärts fehren. Sslr. parä-vrt Reverti. ‘Dagegen 
fravardeins Derberben, öAedoos, und fravardjan 1. verder⸗ 
ben, pÜsloeıv, diapdeigav (dia, durch, wie Lat. perire), aya- 
viLev (unfichtbar, d. i. verfcehwinden, machen). 2. entftellen, agemi- 
Lew. Das Gegentheil von: warten, forgfältig pflegen, ober —— 
davon verſchiedener Wurzel, wie Ahd. fravartan (laedere) Graff 
I. 958., wie iruuartan (violare). Fralusts Verluſt, anrwAse, 
6Asd E05; aber fragisteins, Verſchwendung, Mc. 14, 4. Fra 
liusan, Ahd. farliosan, verlieren, fragistjan amolAvvas, 
anoxteivev, und paſſ. fralusnan verloren werben (zu laus los, 
leer), fragistnan umlommen, anoAAvoda. Fragiman J. ver 
zehren, c. Dat., dvakloxsıy 2, verwenden, npogevallaxsıy, dassır- 
vor. Vgl. um etwas kommen (e8 verlieren) und umlommen (perire). 
Sokr. parägeta Obfusus, plenus, von gam Ire. — Daran 
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ſchließt fich nun auch frabug jan verkaufen, nwAsiy, sunoaoxev, 
b. h. durch Kauf weggeben und verlieren (—), währenn bugjan 
kaufen, d. i. durch Sauf befommen, an jich bringe (-F), ayooaseım ; 
boch Math. 10, 29. auch: verfaufen. Faurbauhts Losfaufung. — 
b. Ein Hinweg von fi mn fravairpan 1. werfen, Adillsw 
2. zeritreuen, Hlssteıv. In Betreff des Präf. etwa vergleichbar SH. 
prasipati zerjtrenen, wie Hinten mit Lat. dissipare. Fra- 
dailjan vertheilen, dudovaı, Joh. 12,5. Ahr. fartailjan (nur 
ber Form nach u.ſ.w. vertheilen), privare. Graff Il. 417. Fragik 
dan vergelten, anodıdovas, avranodıdovaı (als Gegenleiftung). 
Abd. fargeltan (restituere, rependere, compensare ekc.). 
Fragiban 1. geben, fchenfen, verleihen, gewähren, zaolLeodeas, 
Öwpeiodar, dıdovas, napkysoduı. 2. vergeben, (vgl. Fr}. par 
donner), zapldeodaı. In fra gif tim (sc. visandei) verſpro⸗ 
hen, verlobt, ueuvnorsvutvn. Fralet Entlaſſung, Erlaſſun 
zpscıs. Fralets freigelajjen, arssdevdepos. Fraletan 1. ereb 
laſſen, entlaffen, anoAvev, av, anoor&ldev, agpısvas, 2. unters 
affen, avıtvaı. 3, zulaffen, geftatten, ayıEvar, dnıroenew. Dies 
läßt fich fowohl in der form eines: zu, Lat. admitto, als eines: von 
mir weg, indem ich es nicht zurüdbalte, auffallen. 4. verlaffen, 
vergeben, apstvas. 5. herablafien, zalav. Abd. farläzan. — 
Umgefehrt c, ale nach mir ber: franiman nehmen, in Ems 
pfang nehmen, Auußavav; napelaufavsv. Anders unfer: ver 
nehmen (hören) und daher dann vernunft, als geiftiges Er⸗ 
feifen, Begreifen. Frahinthan fangen, aiyuaiwrisew, fra- 
hunthans Gefangener, aiynualwros, mithfrahunthans, 
mitgefangen. Ueber Lat. prehendo fpäter. Fravilvan 1. rau⸗ 
ben, gpnaseıv (an fich vaffen) 2. paden, zerren, avvaonasar. — 
Außerdem frarinnan f. fair. — Frabairan ertragen, Aa- 
orabav. oh. 16, 12. 

Mit dieſem fra- ftimmt nun oft genug Abb. far- u. f. w,, 
was, Foentität.mit S. par&- angenommen, auch daſſelbe Wort 
jein Könnte, nur daß im Goth. der Turze Vokal in der Mitte (vol, 
auch altu. fra Grimm Il. 851.), im Abo, der lange Hinten fich 
eflipfirt hätte. Weßhalb venn auch nicht zeitweilige Abwechfelung 
zwifchen far- und fra- im Ahd. zu verwundern wäre. Go fir- 
manen (temnere), farmano und framano (contemptor) 
zu manödn, man&n (monere) Graff I. 771., was nahe genug 
an Sfr. pari-man (contemnere, negligere) gränzt, was ei 
brum herum denken, während pra-man (meditari, excogitare). 
Frauuaz fteht neben faruuazani (anathema) I. 1089. von 
farwäzan, altſ. forwätan (recusare), firuuazzan (con 
demnandum) cet., wovon SYhr. parivad (calumniari), eig. um 
J. reben (ein Gerede führen), pariväda Abuse, reproach, re- 
proof, — aber pravad Loqui, dicere. — auch nicht allzu weit 
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abliegt. Farsez, frasez (aerugo) als das am Metall Sitzende. 
©. pari3ad (Gejellfchaft) eig. Herumſitzendes. Frascurgit 
(praeceps) neben ferscurgit (praecipitat) von ferscurgan (re- 
pellere). — Wenn far, fir mit folgendem 1 zu fl (3. B. fliusan, 
flazan) zufammengezogen wird, Grimm Il, 700. 701. 725. 851., 
fo liegt dazwifchen eine Affimilation wie fil-lorane Graff IL 265., 
nach dem Meufter ven Lat. pelluceo jt. perluceo, und pelli- 
cio. Auch fa-slant ft. far-slant (deglutivit) und fa-strih- 
han ft. far-strihhan (deletus) Graff II. 608., und ber friſiſche 
Gott Fosite jt. des norbifchen Forseti Grimm Myth. ©. 144. 
Ausg. 1. von for (vor), haben ihr r in s untergehen laffen, wie 
3. D. Lat. tos-tus von torreo (tr = rs, r£ooouaı). So läßt 
die Luxemburger Mundart (Klein S. 20.) das r vor s meilt fal- 
len, 3.8. düscht) Durft) Nod. dost, wie bost a, Bruft, b, Burſt, 
d. i. Bürſte; wost (Wurft) u. f. w., ſämmtlich mit kurzem o. 
Egn. Eaften, Carften, Castren ft. Ehriftion. Dagegen fikau- 
fen ft. firkoufen fcheint bloß Schreibfehler. — 

: Außer 1) dem Entgegenftehenden, Verderben, Berluft 
von far- fucht Grimm 2) in diefer Bartifel den Sinn von zuviel 
oder zulange (über), wa$ nur eine Abart ift, weil auch bier ein 
Abmweichen von der Norm gemeint wird. 3. B. Abb. firalten 
{aetate consumi), ferchrönen (nimis garrire), ferruomen fni- 
mis celebrare),. Dann 3) wird Ende, Ausgang, volle Ber 
wendung dadurch bezeichnet, indem ber fchon im einfachen Ber: 
bum liegende Begriff bloß mehr hervorgehoben wird. Ahd. firdildn 
(prorsus delere); firthorr&n (contabescere) ; firprennan (flam- 
mis consumere) u. f. w. — 2gl. etwa Lith. pra- bei Neſſelm. — 
4) als mit der vorherigen zufammenhängend die Bed. ab, weg, fort, 
dahin. 3.3. Ahd. firleitan (deducere), ferlucchen (seducere), 
virsentan (relegare). — 5) einige Male überfegbar mit Lat. 
re-. Das liegt aber höchſtens durch das Vorige vermittelt barin. 
Was an mich herandringt, ohne daß ich es in meiner Nähe bulben 
will, ftoße ih zurüd, d. b. aber au: fort, hinweg von mir. 
3. 2. fartripan (repudiare), farspian (respuere), firtretan 
(recaleitrare). — 6) jcheint, nach Grimm, natürlich fcheint nm, 
zuweilen bedeutungslos, in fo fern als fich die Bed. des Comp. 
nicht merflih von der des Simpler unterfcheivet. Erforbert, wie 
fih von jelbft verfteht, .moch ſchärfere Begriffsbeftimmung. . — 7) 
„vorzügliche Aufmerkfamfeit verbient die Bed. von zuthun, bebe 
den, in den Weg jtellen, welche meijt durch die Lat. Bart. ob und 
prae gegeben werben kann.“ Ahd. ferheilen (vulnus cicatrice ob- 
ducere),; firslahan (claudere), vgl. Berfchlag. Mho. verdecken, 
verdürnen (sepire spinis), verkliben (obglutinari).. — 8) ge 
linde Intenfion, weldhe Bed. Grimm für Goth. fair. vindiciren 
möchte. — 9) Denominative, z. B. Verwandlung. in einen Stoff 
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(verfalten, vertohlen) over auch bloß Weberziehen damit (vergol⸗ 
den). Aus Adj. theild Intranf. mit Verkehrung der Eigenfchaft, 
3. DB. verbleichen, theils mit bloßer Verwandlung, 3. B. ver: 
füßen, verdunfeln, und namentlich mit Comparativen: verlän- 
gern, vermindern. — Weil, meint Grimm, brei urſprünglich 
gefchievene Begriffe (Goth. fra-, fair-, faur-) in unferem ver- 
vermifcht feien, hieraus erfläre ſich die häufige Verſchiedenheit der 
Bedd. von Compp. mit ver- fogar in demſelben Worte S. 860. 
3.82. fih deſſen nit erfeben (vgl. Vorſicht) u. ſ. w. ob. 
©. 214. Der Frau etwas verfchreiben; ſich verjchreiben 
(dem Zeufel), aber auch: beim Schreiben etwas verfehen. Dal. 
noch Kieler Monatsſchr. I. 28. 

©. pra- betrachte ich, wie öfters, auch Zählm. ©. 220., ber 
merkt, als Comparativform nach Analogie von adha-ra (infe- 
rior), adha-ma (infimus), ava-ra (posterior), apa-ra (alius) 
Dopp Gr. crit. 279., und zwar, nicht etwa, was nah Sinn und 
Form nicht pakte, aus upa, fondern aus pi (api, Zu) + ra. 
Alfo eig. weiter Hinzu, in größere Nähe (pro-pe, was, außer 
vorn, noch einmal ©. api enthält) von etwas, wie parä und apa 
aus apa eig. ein: weiter hinweg, von der Bahn ab, anzeigt. 
Der Gegenſatz zwijchen zugewandter und abgefehrter Seite ift be- 
ſonvers ſcharf gehalten z. B. in pränt (Before, in front, und 
darum East) und hiemit präh-mukha (eig. vorwärts gehenden 
Antliges) Facing the east, Allein paräh-mukha (aus parän?) 
Turning away, having the face averted. Pramukha (glj. au 
der face, Front ftehend) Chief, principal. Abhimukha mit zuges 
wandtem Gefichte. Para bält man formell wegen bes &, was aber 
auch etwa die Präp. & (ad) fein könnte, für inftrumental, was denn 
auch von Formen auf -trä Bopp Gr. crit. p. 276. gölte, woher 
3. B. sa-trä (cum), was alfo ganz eig. als fociativ unter ben 
Begriff des Injtrumentalis fiele. Im Allgemeinen dazu ſtimmend 
contrö-versia fammt citro, ultro, retro, porro, welche, ſo⸗ 
wie quo, eo, ein Wohin bezeichnen, und denen fih auch prö ans 
fchließen könnte, in fo fen man e8 als Kürzung des ablativifchen 
pröd- anzufehen ficy weigert. Uebrigens bin ich Doch, wenigſtens 
wo pro als Präp. mit Abl. verbunden fteht, für bie zulegt geäu⸗ 
Berte Meinung. 3. 3. pro domo eig. lofal, von Seiten des Hau⸗ 
je8 her (Abl.), von deſſen Vorverfeite, woraus fi) dann der Be⸗ 
griff des fchügenden Kämpfens pro domo, d. h. für daſſelbe, ent 
widelt. Als väumliches Woher ift prö vermöge feiner Ablativ- 
form (falls unfere Vermuthung richtig) und Conftruction ‚mit AbL 
noch vecht deutlich bei Verben ber Bewegung, 3. B. ‚Caesar pro 
castris (vor. das Lager hinaus, e castris). copias. pro duxit. 
Caes. B. G. 1, 48. Schwerer vereinigt fi) damit das Wohin. 
Pro pedibus abjicere bei Appulejus, im Sinne von „vor die 
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Züße” vechtfertigt fich nur proleptifch: fo hinwerfen, daß es bay 
den Füßen liegen bleibt. Sonſt fcheint das prö in Compp, 
wo es oft in ein Vorwärts übergegangen, gar nicht fo uneben 
ale Sefellfchafter von ultro citroque u. f. w. ©, 142. Frei⸗ 
lich ein Bon vorn aus, ſobald die Bewegung in berjelben Linie 
ſich fortfegt, auch ein weiteres Fortſchreiten nach vorn, (nicht etwa 
umgelehrt: dem Gefichte entgegen ala her), 3.9. procedere, 
wovon praeire als ein Voraus fchreiten fich ſehr wejentlich uns 
terfcheidet. Uebrigens ftehen neben pröd- als neutralem Abl. au 
weibliche, wie durch Infchriften belegbar suprad, extrad ©. 7, 
und fo auch conträ (eig. Zufammen, oft aber als feinplicher 
Zufammenjtoß), intra, infra u. |. w., welche deßhalb auch nicht 
rückſichtlich des Vokales mit Suff. — trä verglichen werden dür⸗ 
fen. Obgleih mati u. |. w. im Lok. matäu bilden, und in ben 
Beben fi im Dual & ft. Au zeigt Bopp 1. c. p. 322, ilt do 
satr&*), mit, manusyaträ inter (©. antar) homines fchwerl 
als Lofativform aufzufaflen. — Als Lokative fallen Aufrecht 
und Kirchhoff auch Umbr. pre’(vor), perne (ven ver Vorder⸗), 
postne (von der Rückſeite) 1.133. II. 146. Pre-tra, anterior. Er- 
wäge ich aber, daß zufolge Bopp FH. Gramm. R. 38, der Dipkthong &, 
welcher vor Vofalen zu ay werben müßte, von legterem das y 
(unfer Jot) elivixt, mithin hloßes a zurüdhleibt, fo glaube ich, pra 
fei ein, nach diefer Analogie, jedoch auch außerhalb bed Hintus, 
a dem allgemeiner als im Sokr. gebrauchten End» 6 ft. as im 
end, verftümmelter Lokativ auf e (*pr&), wie es 5.9. vana 
(it. van) Asit, im Walde war er, heißt. Eben fo urtheile ich 
aber auch von dem Suff. -tra, das Advv. mit lokativer Deb, bil 
bet, wie ta-tra bier, ku-tra wo, u. f. w. Es ijt, meiner Mei⸗ 
nung nah, ſynkopirte Comparativ » Enpung ft. tara im Lolatie 
alſo *-tr&). Vgl. prae als fem. Rol. wie Romae (zu Rom). — 
Denfey kennt pra- nicht als trennbare Präp., fondern uwr 
als Präfie. Viell. bringen Böthlingk und Roth dennoch Beiſp. 
Yon eig. präpofitionalem Gebrauche mit Caſus. Hauptſinn ift aller 
dings der von Lat. und Griech. pro, go. 3. DB. pranam I» 
elinare se, alicujus venerationis causa; mithin uad) born. 
&ben fo praniipatya. Having bowed down. gl. nooninze 
Ilgoxkivewv, proclinare = Rh. sich vorlehnen, weil bieß 
zu Who. fora-hlinen (praeminere) ®raff IV. 1095, geht. 
Prabharman SHerbeibringung, von pra-bhr (ofierre), Lat. pro- 
ferre, ngopspew. Prakram, pragam Progredi, procedere, 





*) Daß -trA f. Collectiva bildet, wie göträ (grex vaccarum), ja iuſtr. 
ſolche Adv. wie manudyaträ (b. h. alfo: in ber e von Men⸗ 
Men), erklärt ih wohl aus dem Gebrauche von tar am Magie, per- 
au ‘ . - ä 
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adire. Engl. advance, frz. avant von Lat. abante, alſo: vor⸗ 
wärts. Auh pra 4 i 1. Prodire, procedere 2. Crescere, alfo im 
Wachsthum fortichreiten. 3. Adire (vorwärts wohin) 4. Obtinere, 
d. h. wozu gelangen, es erreichen örtlich, und bamit in den Bes 
fiß, d. i. ein perjönliches Verhältniß, kommen, 5. Discedere (vors 
wärts von binnen) und daher 6. E vita cedere, de vita dece- 
dere, mori. Xat. prod-eo entfpricht nicht ganz genau, wegen 
bes d. Gr. roossın dagegen und Lith. pra-eimi*), vorüberges . 
hen, vergehen, untergehen; übertreffen (als Vorzug), Ill.⸗Sl. 
projti [-ti SI. Infinitiv Endung), vorbeigehen, enthalten genau 
dieſelben Elemente als S. pra + i, woher ver Imper. prehi, präi- 
hi (00-91), welches letztere, dafern es nicht die beiden Präpp.. 
pra + & enthält, das a von pra vor ehi nicht elipirte, was 
jonjt bei e zu geichehen pflegt. Auch Lett. prohjam fort, fermer, 
Comm. Lith.I. 52.—Prasr ävaFlowing, dropping 2. Urin, wozu 
auch Gr. r00p&w (profluo), und dıabdose. Vgl. profluvium alvi.]. 
Prasveda Great or excessive .perspiration (alje pra intenfiv); 
allein auch pra-svedita Perspiring, sweating. Bgl. Lat. prae- 
sudare 1. vorher jhwiten 2. fich vorher mühen. Mithin prae 
nur von der Zeit. Lat. vielm. exsudare (heraus, d. i. auch 
hervor). Praskandana Purging, diarrhoea, eig. das Hervorftei⸗ 
gen, Lat. scandere. — Prän’a Athem, eig. das Hervorathmen 
(vgl. proflatus), von Wg. an, was auch Gothiſch. Viell. gotveg 

werchfell (praecordia), und eig. wohl Athmungswerkzeng (Lunge), 
amt Alpivation, wie gooluıov ft. oooduov, durch den Einfluß 
des ajpirirten 0. Vgl. Odun wis polvag nAde Orac. vet. He- 
rod. 1.'47., woraus fi) 60-geaivecdas (a wahrſch. ein Abſtr. 
00 + aı vorausſetzend) exflärt, vom Geruche, ver gif. in die Seele 
pringt. -Ilaopoaose, als Ten. zu noogowv RZ. 1 297. dunkel, 
allein das & wie im Dat, gocoi noch neben poscl mit Auswurf 
von 'v, wie eipgaole von eippalvw, eigpowvrixög. Pokves laum 
zu Ösdpoayue von gecrrum. Corniſch cluit duiuron gff. 
‚corbis peetoris (vgl. ſt⸗Kaſten) Zeuß p. 1101. Auch YpaLers, 
s sv mag alte Contr. fein (und daher vie Kürze des «) 
ans ©. pra-vad (avdav). — Pravähikä Dierrhoea, wie pre-- 
yälraka ‘Who or what hears or carries well. Bon pra mit 





* en it Lith pareimizurüd, heimfommen, wiederkommen, 

Fr vgl. mit Dard fi 1) Act. Adire, accedere, Oktinere. 2) 
Dep. Fugere. Aufugere. Cessare. Alſo hier, in Gemäßheit mit dem 
häufigen Sinne von pard (retro), als Retroire. Pareitiw Es 
gebührt fih, Tommt zu. — Werner p6r-eimi durchgehen, hinüberge- 
‚gehen, durchdriugen; uneäbergehen ; übertreffen. Pri-oimä dazu Tome 
men, zu J. kommen mit Acc od. ©, beranfommen, mit Acc. des 
Orts; I. anfreffen mit Acc, — Auch noch Ser. pari + il. Am- 
‘bire, rregleu: IB, (vgl. Yerumtrren) S. :Comnmendaze, 
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vah, wie Lat. pröveho. Provectus aetate, vorgerückten Alters, 
©. pravayas von vayas Leben, Alter. Auch daher pravähe 
A swift horse; stream, flow, continuous passage. Auch bildlich 
Action, occupation, active life. Pravähi f. Sand, wobei wohl 
Blugfand gemeint if. Pravaha Going forth, or from a town. 
Wind, air, auch vahanta (eig. vehens). Pravahan’a A cove- 
red car, a litter or carriage for women; wie Lat. provehi 
fortreiten, fortfahren. — Ilpoientw = nooialim , hinabjenden — 
in ben Pabes; allein fo, daß man das 00 ald „vor der Zeit“ 
(reouoiowg, zu früh) nimmt. Sonft paßte, vorausgejegt, dad 
vertrete nicht etiwa einen andern Labial ꝙ oder 4, vortrefffih Sehr. 
pra-yäpita Driven or sent away, made to go or pass away, 
als Caufativform von pra-yä (Progredi, allein auch, fiehe zuvor 
ra + i, discedere), und aus biefem prayän’a Departure. 
Death . wie Tat, decessus für Zod. — Prabhanga Breaking 
down, destroying, aljo ähnlich wie Lat. prosternere, vorwärts 
zu Boden ſtrecken, und profligare. Ill. prosterti ausdehnen. Da⸗ 
her ©. prastära Bett ober Lager, vgl. Lat. lectisternium. 
Profringere inarata (d. 5. wohl: von vorn aus mit ber 
Pflugihaar), wofür im Deutſchen: umbrechen ven Ader, weil man 
dabei das Umwenden (vertere) der Schollen vor Augen nahın. 
Rursum terram quum primum arant, proscindere (vgl. pro- 
secare) appellant; quum iterum, offringere (glj. entgegen 
brechen) dicunt, quod prima aratione ‚mamiiggen barum boch pro 
faum von früherer Zeit| glebae grandes solent excitari. Varr. 
R. R. 1, 29, 2. — Pratäna 1. Spreading, expansion. 2. A 
low spreading creeper (vgl. proserpere) 3. A disease, fain- 
ting, epilepsy, wohl wegen des Hinfallens ober der Schlaffheit der 
lieder. Lat. protendo, protentus (ausgedehnt) protinam, 

rotenus, allein daneben portendo, wenn anders letzteres 
enem vorn gleich. Ilporsivo. Prapada The point of the foot, 
the tip of the toes. Vgl. ob. S. 210. — Bon ver Zeit: z. B. 
.pradoda Abend, als eriter Theil ver Nacht. 2. = dosa Fehler. 
Ich leite beide von ©. ud-väsa (mit Wegfall des u) Abandon- 
ning, indem Fehler ein Verlafien des Rechts ift, und Abend ein 
Berlaffen ver Sonne. Vgl. pro$ita Abroad, absent, away from 
home, aus pra- (vorwärts, fort) mit dem Part. uSita von vas 
(wohnen). Vasati Wohnung; inzwifchen auch Nacht, was Einhüls 
Jung fein lönnte von vas (vestire), indem doch faum zu ava, hinab. 
Bgl. auch düshya Clothes, wie Lat. indusium, wo. aber d zum 
Präf. zu fchlagen. Prahn’a (mit ahna Tag) The forenoon, Vor⸗ 
mittag, Prapagyat = Lat. prospiciens Foreseeing. Bgl. 
noooxtrrouei. Auch pravekSyat Foreseeing, anticipating aus 
1k3 (ſehen) mit pra vor ava, indem in einem von beiden a ver 
Ioren ging. Bloß mit pra: prekSaka A spectator, pr&ksa 
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Intellect. Auch Ill. prorok (propheta) ‚von rechi ſagen. — 
Borrang: 3. B. prägrya Chief, principal, d. h. vorn an ber 
Spitze (agra). So auch prareka (vgl. ob. ©. 256,), pravar- 
ha. — Auch, was für den Uebergang in die Bed. eines Für von 
befonderer Wichtigkeit fein möchte, Schuß, indem das Schutmittel 
gif. dem Zubefchügenden (zur Abwehr des Feindlichen) fchildartig 
vorgehalten wird. Lat. propugnaculum. Bol. mit der mehr 
negativen Seite: prohibere (gif. von dem Gegenftande fort hal 
ten). Inzwiſchen auch praebia, Amulet, was freilich zu prae- 
beo = praehibeo gehört, und zwar die praebia remedia 
allerdiugs wohl nicht al$ prohibentia, ſondern als: gegeben gegen 
einen Scharen, gif. dieſem borgchalten, praeligamen, fo daß er 
baburch verhindert wird, feine Macht gelten zu machen. Propul- 
satio Zurüdtreibung , .. Or. rpouazeav Schugwehr. 
11/ as vorfämpfen, in ver vorberften Reihe, anavrmn. 
2. vor einem ſtehend kaͤmpfen, für ihn, zuvog. 3. vor einem am 
dern, d. 5. eher (zeitlich) als ein auberer. Prävitar (bon av), 
pra+avitar, wie Xat. protector, vgl. Deutſch vormund (tutor). 
Prapäyin Who or what protects, von pä (tueri), aber von an- 
berer W;.: Who or what drinks, während noonivo, und pro- 
pino ins Latein herübergenommen, ben Sinn haben: einem vor 
trinfen, zutrinfen. — Hervorbringung. als: hervor, und 
Fort-Pflanzung (progenerare). Prag& Progenies, von pra- 
&an (fillum procreare; parere; nasei), Lat. progigno, pro- 

natus*), während Gr. rpoyiyvouas 1. vorwärts gehen ober 

mmen (vgl. Cauf. von prafan: Promovere, potentem reddere) 
2. von der Zeit: früher fein. Daher zooyovos (pafj.) Voreltern ; 
nur bei Dion. Nachlommen von Hal. ZIooyovog, 7 (privignus, a) 
dagegen: ber ftatt (rz00) ver yown (daher oxyt.), wieProconsul, b. i. 
pro Consule ; mithin bloß Stieffohn, Stieftochter. Prasava Zeugung, 
Gezeugtes. Viell. prösäpia, indem & viel. Contr. aus ava an⸗ 
zeigt, p aber ver Ser. GBanfativ- Bildung entfpricht. Prabhava 
1. Born, produced 2. (aljo pra des Ranges: voran feiend) Su- 
perior, powerful. Gr. roopvm bagegen von der Zeit: vorher 
(ante) erzeugen, und Lat, profui, wo das pro bie Jwedgemäßheit 
für etwas ausprüdt. Prakrti (Lat. procreatio) Nature (fowohl 
die gefchaffene, natura naturata, als die ewig fortzengende, naiu- 
rans). Cause, origine. Bajfivifh: An animal, als Geſchöpf, 
Creatur. Hingegen activ: A mother; a woman, or woman-kind. 


*) Dagegen prae-gnans, antis (als Part. Präy. von dem Primitiv 
zu dem Juchoativum gnascor) glf. vorerzeugend, d. 1. in dem Buftande 
vor der Geburt befindlich (entre d.h. der Geburi zuſchreitend, ihr 
nahe). Die Form praegnas, atis natürlich nicht, wie die Gentilia mit 
diefer Endung, fondern von einem Subſt. Abſtr. auf ti(S. FA-ti, ohne 
m, Geburt; JAtya = yonos). Praognaz wie pugaaz. | 
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Serner die Geſchlechtstheile, wie frz. nature und ſchon Lat. na 
tura in foldhem Sinne (Geburtsftätte). Auch The natural state 
or condition of a thing. Daher gif. al$ matrices und principia 
rerum bie 5 Elemente (den Aether, äkdca, mitgerechnet).. — 

Str. pra-budh Expergefacere, wozu vortrefflih ſtimmt SM. 
prabuditi aufweden (gli. aus dem Schlafe hervor, excitare e 
somno). Aber auch prabodha nicht nur Vigilance, wakefulness, 
fondern auch, gemäß der Doppelfeitigfeit von budh (Animadvertere, 
nosse. Resipiscere, e deliquio, somno, wieder zu Bewußtſein 
tommen). Intellect, understanding u. f. w. Allein Gr. s200- 
nvvdavoueı, vorher erfahren. — Wie Lat. proverbium aud 
I. proricsje Sprichwort, von rics Wort. ‘Die Bildung, fchein- 
dar, wie adverbium, äripönunu, dad zum verbum, Omnia, ge 
börige, und hinten ähnlich wie veriverbium, veriloquium, privile- 
gium (privus und lex). Ich denke mir aber: es fei ein „für vor- 
kommende Fälle paſſendes, nüßliches (vgl. prodesse) Wort‘, wie 
man auch von Spruͤchwörtern allein gt: Verum est verbum 
u. ſ. w. Es ift ein wahres Wort (Spruch). Lith. prieZodis. 
Ahd. biwurti im Sinne von Sprüchwort, und nicht als unſer 
Beiwort. Grimm U. 718. 

Im Zend fra-, Präp. nur in Comp. mit dem Ausdrucke ber 
superiorite. 3. 3. fradatha Le don; bien- ötre, pris dans le 
sens d’abondance, en parlant des biens que donne la divinite. 
©. pradatta Given, bestowed, conferred. Kürzer pratta Given, 
presented. 2. Given in marriage (in matrimonium data). Ge 
wiß, bie äußere Aehnlichkeit mit Goth. fra (altn. fchw. dän. ahd. 
fra, agf. frae, Nhod. ver-) Gabelentz S. 206. iſt groß, beruht 
aber, mindeſtens was das £ anbelangt, auf entſchiedener Täuſchung. 
Während nämlich das f im Germ. vermöge des Geſetzes der Laut- 
serichiebung fein p (auch in anderer Stellung als vor r) muhte 
zu f fih wandeln laſſen: bewirkte dies im Zend und in feinen. ira⸗ 
nischen Anverwandten die ajpirirende Kraft des r. In dieſem Be- 
tracht ftimmt vielmehr zu dem Zend fra- die Verwandlung, melche 
das x im Griech. 7790 zummeilen erfährt. Siehe außer ven. zivei- 
felhaften potves, goadeıy oben, und gılciv, Sotr. pri, woh 
auch unfer freien (heivathen), noch Yp0OUEOS Ypolmov, peoü 
#00 6dov, wie Ital. via, Engl. away d. i. hinweg, eig. auf ben 

). Oft erfeint für fra die Verlängerung fr& woben. ich 
Ä weiß, ob darin das zweite Präfix 4, wie öfter ©, prä- 
(pra+&) verborgen liege. Die Länge des Lat. prä Lönute fich 
Huf Ähnlichen Wege erllären, laͤge nicht des letzteren Enftehen ‘aus 
einem Ablative noch näher. Im Zend kommt auch bei anderen 
Praͤpp. Wiederholung vor, und fo in frafra nach Burn. Y. p. 412. 
ar. 265. in dem Verbum frafrävayähbi von vi (ire, .volare) und 
in frafr& pöretum, au delä du pont (was freilich cher auf eine 


Form, wie rege, |. ob., rathen ließe). . Dem entfpräche nicht nur 
präpra- in den DBeven, fondern auch Toonoo als Adv. und in 
einigen Verben. Vgl. auch neonap. — Damit z.B. fravakhsha 
La croissance. Fraväka Promulgation, vgl Lat., dem Aeußeren 
nad), provocare; begrifflid pronunciare Das gleichfalls 
verwandte gosızeiv 1. beraußfagen, laut und öffentlich bekannt 
machen 2. vorausfagen. Framereiti (souvenir), alfo pofitiv ; 
wogegen in verneinendem Sinne (vgl. Lat. dediscere) Sfr. pra- 
smrti Forgetfulness, forgetiing (Engl. for-, während bei und 
ver-). Fratara = noorepog, Ahd. fordoro, vordere (anterior), 
ein Comparativ, nur. von anderer Bildung als Lat. pr-ior, und 
im Superl. frathema, ©, prathama (f. ob.), wie, jedoch nach 
anderem Meufter Engl. former, first; no@rog, d.i. der vorberite 
(rrgo-arog), Lat. primus (aufd neue aus prius, contrab. zu 
pris, mit Wegfall vons, wiein pri-die). ©. prataram, jehr. — 
Frapithva, vgl, arempithva Haug DM3Z. VIL 521. — Perl. 
Keilſchr. Benfey ©. 88. framatar Herricher (dev den Untergebe⸗ 
nen das Maaß vorjchreibt, vgl. moousroto), von mä (metiri), 
wie Lat. moderator, d. h. maaßbeſtimmend. Sonſt im Sskr. 
pra-mä Conjectura assequi (glj. zum Voraus len) Fra- 
mana heil. Schrift. ‘Der allbefannte Ferman, Perl. fermän 
(mandatum) von fermüden (imperare, jubere), ©. pramän’a, 
was 3. B. Proof, testimony, authority bebeutet. eiter jind 
mit far-, fer-, was im Perf. aus Zend fra- umgedreht worben, 
comp. 3. B. far-bih u. fer-bih (pinguis), wie ©. pra-py&- 
na Fat, bulky, vgl. Lat. praepinguis. Ferzend (filius) viell. 
== Lat. progenitus als Part. eh mit n, das im ©. Part, 
Fa⸗-ta (Rat. gnätus, allein auch ohne g: natus) verloren ge⸗ 
angen. Vgl. ©. pragätä A woman who has born a child. — 
Forda, fer-d (cras) fan, eben des f wegen, nicht zu ©. para 
(alius), woher paredyus gehören, fondern nur gu ©. pradiva;, 
pradivi, obfchon dies der Bed. nach, wie Lat. pridie, auf Ber 
gangengeit (früher, vorher) geht, währen das Morgen ein Vor⸗ 
wärts, Furtd, und abgeitumpft furd vor Conff., während jenes 
fein d voor Vokalen vettete, deorsum, inferius, sub, 3.3. furüd 
Aämeden Descendere; fur& berden Deferre. Ser bedonya 
furäd äverden (das Haupt auf die Welt hinab tragen) d. i. 
Mundum diligere, rerum terrestrium rationem habere. Unter 
allen Bebingungen ſteckt darin rad Fluß, indem es „ſtromab“ zu⸗ 
nächſt bezeichnet. In Betreff ber präfigirten Präp. bin ich jedoch 
meiner Sache nicht gewiß. S. prasruta ift Oozed, issued, dropped. 

Im Gviech. entfpricht dem Sskr. pra in Betreff der Vokal⸗ 
fürze ftetö suod. Unbers verhält es fich mit dem Latein. Ges 
wähnlich waltet bier.prö, wogegen nach mehrere Eompp. (1. bie 
Sammlung in Schneiber Br. U. 676., Georg, Friedr. Gro⸗ 
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tefend's Lat. Gramm. 1824. Bd. II. ©. 18. und Ebel 23. Vi. 
203.) noch die alte Kürze fefthalten, 3.98. pronepos, dtis Schnei⸗ 
ber 1.577. = ©. prän’apät, während andere Ränge, oder (nämlich 
procuro; profugio, oo evy0; professus, profusus 
und propago) gelegentlich bie eine ober andere zeigen. Sogar 
den griechifchen Wörtern prologus (Vorrebner), propino und 
propola hat man die Länge aufgebrungen. — 

Das Oslkiſche Kat pru für pro in Eompp., wie pruhipid, 
pruhipust = prohibeat, prohibuerit. Auch als Adv. pruter 
pam (praeterquam), allein nicht von prae, ſondern wie die Form 
lehrt, von pro. Mommfen U. D. 288. — Das entjcheidet für 
das Lat. prö wenig oder nichts. Doch ift bie Abweſenheit eines 
Schluß -d, was auch im Osk. Ablativ fich vorfindet (comprei- 
vatud ©. 271.), nicht zu überfehen.. Wenn man prö nad 
Weife der altlateinifchen Abl. auf -d (Bopp Vgl. Gr. 8. 181.) ale 
Abjtumpfung aus pröd-, das fich in einigen Compp. erhielt, be⸗ 
trachtet, und daher feine Länge, dann ftebt diefe Bildung nicht nur 
mit sed, set (glj. für ſich, d. 6. ſondern; aber e gefürzt wie in 
docet, amat u. f. w.) neben se (sine) fraude in Einffang, ſondern 
noch mehr mit den freilich nicht neutralen, fondern feminalen extrad 
urbem (gif. in exteriore parte urbis) und suprad scriptum 
est ver Col. rostr. (Schneider Lat. Gr. I. 261.). Das d erjcheint 
bekanntlich noch, durch den Hiatus geſchützt, allein nicht nothwendig 
herbeigezogen, in pröd-esse troß prö-sum; prod-ire, prod- 
igere (pro mit ago, gif. fort treiben, verthun). Ueber eine an- 
dere Möglichkeit . früher S. 277. Bor Allem bemerkenswerth ift 
3.2. Poln. przed vor, przod Borbertheil, deſſen rz freilich in 
einem verſteckten i feinen Grund, und fo vorn mit Lat. pröd- 
unmöglich genan jtimmen fann. Den Gedanken an rein müßigen 
Einfhub des d muß man aufgeben: er ift unhaltbar. Des Hia- 
tus ungeachtet heißt es, etwa weil jüngere Wörter? proavus mit 
feiner Sippe; proinde, proin; prout. Schneider I. 102. mit 
kurzem o. Prömo von emo (vgl. sumo, adimo) entſchuldigte 
fih indeß mit dem Anlaute y in ©. yam, wie auch proieit 
ae und prüdens (providens), Comp. aus pro mit Lat. 

&, —* die angeführten Verba Decompp. wären, wird auch ſchon 
durch die widerſtrebende Bed. des de unwahrſcheinlich, ab 
davon, daß man eher kurzes o erwartete. Zuletzt kommt hinjn, 
daß ſich das verwandte prae als fem. Lokativ (nach Analogie von 
Romae, Gr. zauel*), aber humi von humus) nicht verkennen 





) Lith ZEMay unten, auf dem Boden, neben ZEMYN herunter, 
„abwärts, nad der Erde Hin, mag nur Gleichheit Lügen. Gs ſcheini 
nämlich, da der or. von Kme Erde ZEmMEjeE lanten würke, wien: 
Ay. vom Ani. Lémas, was auf der Erbe, am Boben.if, Bel gei- 


ray (bene). 
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läßt. Auch babe ich nichts bawiber, wenn es mit nuoad- ( nur tft 
es biefem feineswegs, wie Ebel 3. VI. mit großem Unrecht be» 
hauptet, identifch), urad u. f. w. ob. S. 213. verglichen worben, in 
benen ich das ai gleichfalls als fem. Lofativ » Endung falle, während 
bie Präpp. auf o, uno u, |. w. gekürzte Neutral Xoc. fein mögen, 
bie das u von ol, oixos u. f. w. aufgaben, wie wir es vom ©. 
pra wahrjcheinlich machten. Defifch nicht nur praesentid (prae- 
sente), fondern auch praefucus. Lat. praefectus dem Sinne 
nach, doch viell, nicht eig. Vorgeſetzter paſſiv, ſondern: vormachend, 
borangehend, wie praesul, praefica vortrauernb oder, wie fa- 
cere-in proficisci, dem Leichenzuge voranfchreitend? ‘Die Glofe 
fe praedopiont praeoptant beim Feſtus jcheint auch dem prae 
ein altes d binten zu windiciven, was freilich mit einem Lokative 
fih nicht in Einklang bringen Tiefe. Nur dem Abi. gebührt ein 
folches, fchlechterbing® nicht, wenigſtens als flerivifche Endung, dem 
Lofativ. Wäre e8 nur eine Verirrung des Sprachgebrauches, wel 
cher, was bei pröd gerecht war, auf prae übertrug, ohne doch ein 
prad, wie suprad, zu wagen? Oper entbielte es ein Comp. wie 
deopto, exopto? Vgl. praestergus, wo s aus ex. Wie fteht e$ 
überdem mit praes (zur Hand, prae manu, gegenwärtig) Plaut, 
Pers. 2, 4, 17.? Bon praes, dis, Bürge, verjchieden, Poheint es 
zwar nicht Kürzung von praesto (aus ftare, oder abgejtumpfter 
Abl. nach Analogie z. B. von Sskr. purastät vor, von Ort und 
Zeit), aber aus einer Form wie prae-sens, von prae-es. Der 
gebens iſt, unfer prae mit ©. prati zu vereinbaren, unternoms 
men. Das fuchte man doch an fich eher in portendo, porri- 
go 0b. ©. 273. Der Analogie des Griech. & ft. a-ti in Perl. 
3. Sg. wiberfpricht eben das Bleiben des Lat. t in prodit, le- 

it u. ſ. w. Auch Kuhn (Ztfehr. I. 471. ff.) und ©. Eurtius 

1. 156. haben: dieſer Bartifel, von welcher natürli praeter, 
gleih obiter von ob (nicht ob iter, und glf. ws &v nugode, 
beiwege), ausgeht, ihre Aufmerkjamleit zugewenvet. ‘Daß prae 
aus ©. puras unter Wechjel von i ft. s- entitanden jei, davon 
hat mich Kuhn nicht überzeugt. Wo. wäre em folcher, in fich un⸗ 
möglicher Wechfel erhört? Familiae neben familiäs erklärt fig, 
wie er felbft zugiebt, aus ©. Ay-As im Gen. f Ein Nom. PL 
populeis aber, ft. populi, ift aus einer Form auf altes ei (foi- 
deratei, auch oinvorsei, SC. de yon: welche dem Gr. os 
in co u. f. w. entjpricht, mit der anderen Pluralform auf s zu⸗ 
fammengegofjen. Zählm. ©. 166. ‘Das benimmt aber dem Wer⸗ 
the der Außerft dankenswerthen Belehrungen nichts, die Kuhn uns 
über ven Gebrauch von puräs mittheilt. Bei Curtius in Bezug 
auf prae nichts Neues. „Selbft vie Präp. prae, welche doch mit 
einem Diphth. fchließt, findet fich- in Zufammenf. vor einem Volale 
bei den Dichtern der beiten Zeiten nur kurz gebraucht.” Schnei⸗ 
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ber I. 103. Damit iſt alfo auch vas kurze pre vor bem h in 
pre-hendo (prendo) zur Genüge entſchuldigt. Das Goth. 
frahinthan eine Kasc auch Engl. to hunt (jagen), ver- 
fagte fich vem DBergleiche höchſtens feines th halber, dem regelrecht 
Griech. r, nicht o, entſpräche. Vielleicht ift aber, wie öfters bei 
urfprünglichen Afptraten (hier Lat. h, und Gr. yadsıv), wegen 
Umjtellung ver Afpiration, eine Heine Verwirrung eingetreten. — 
Im Umbriſchen (Aufredt » Kirchhof WB. ©. 416.) 1. pre, z. B. 
im Ggf. mit pus (post): pus vere Treplanes und pre vers 
Treplanes Umbr. Denkm. I. S. 155., wie Lat praepostere das 
binterfte zuvorderſt, d. h. verkehrt, und reciprocus ob. 190., aus 
roque proque, rück⸗ und vorwärts (gegenfeitig, d. i. hinüber und 
berüber: A zu B und umgefehrt, invicem d.h. wechſelweiſe). Ob 
Biefe Praepp. noch jo jeßt nachweisbar, bezweifele ich. Die Statt- 
Baftigfeit folder Verbindung ift aber durch susque deque ha- 
bere u. f. w. zur Genüge ficher geftellt. Dies heißt @dı=popsir, 
weder achten, mit Ehrfurcht daran hinauf (sus- spicere d. 5. von 
unten) jehen, noch mißachten (de-spicere, von oben herab). Auf—⸗ 
recht nimmt e8, wie ich, ihm jedoch verbalen Urfprung leihen, für 
einert weiblichen Loc. Es jteht beim Abl. = Lat. prae (örtlich), 
Sn Comp. theils örtliches theils zeitliches Voranfein. Davon abgeleitet 
pretro (anterior), alfo mit Comparativfuff. wie zoorsoog. 2. untrenn- 
res pro, alt pru. Dagegen ©. 413. per, zuw. pe, nur eins 
mal, in ver Bed. vor, dem Ablativ vorgeſtellt IE. a. 36. ; fonft ftets 
Hinter ihm, und zwar in ver Bed. für (Lat. pro), 3. B. puplu- 
per (pro populo), aljo äußerlich ftimmend zu dem Tat. per (durch) 
ft parumper, nuper, semper. Dies Umbrifche per, welches 
zu dem Lat. per zu bringen ich große Schen trage, fit aber ge 
wiß nicht ohne Vorſicht für Metathefe zu erklären von Lat. 
ro, was ja doch den charafteriftiichen Vokal o faum gegen ein 
merliched e hätte fahren lafjen, fo wenig als Span. por, Frz. 
pour and Lat, pro. ©. früberhin. — Im Böhmiſchen finde ich 
zwar viele Gompp., worin pro ſich durch Lat. per wiedergeben 
läßt, 3. B. probodnu purchftechen, alfo = perfodio (trans- 
fodio, ſodaß es hinten wieder hinausgeht). Proborzjm durchbre⸗ 
chen, von borzjim einreißen (alſo nicht: perforare, was Deutſch 
durchbohren). Procedjm (pereolare), allein auch prodlauZenj 
Verlängerung, frz. prolongation. Und außervem al® Bräp. 
urfachlich: für, wegen, aus Urſache, vermöge, in Anfehung, nach, 
3 B. Pro tu przjtinu biefer Urfadhe wegen. Nesmjm pro 
möho otce, pro matku Sch barf nicht wegen des Waters, we⸗ 
pen ber Mutter. Pro welkau radost se ti necht&lo pjt 
Wegen (vor) großer freude binftete es dich nicht. Nomüfes pro 
mauchy du kannſt wegen ver Fliegen (vor ihnen) nicht (fchlafen). 
Oehinderung, wie Lat. praecludere (durch Verſchließen abfperren; 
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abwehren), praepedire, und z. B. Vivere non quit prae macie. 
Dann als Fi weck des Gehens, um es zu holen (vgl. Frz. pour 
mit Inf.), 3. B. gdi pro wjno Gehe nah Wein, dogdi pra 
piwo bole Bier. — Was num den ſynonymen Unterfchied zwifchen 
Lat. pro und prae anbetrifft, fo ift vor Allem Kar, daß fich beis 
be in der Vorftellung eines, nur anders gewendeten Bor berühren, 
nie aber prae bie Rolle eines Für, ale zu Jemandes Guniten 
oder ftellvertretend, 3. B. prodictator (Vieedictator), übers 
nimmt, welche bei pro fo breiten Boden gewann. in anderes tft 
pronomen (avswvvuie), und praenomen, obſchon reowwUuon 
Vorname nichts deſtoweniger mit oO comp. it. Eben jo prae- 
positio ber noodeoss ins Angefiht hinein. Pro feinerfeils bes 
zeichnet nie ven Vorrang, und Uebergewicht. Prolugere dicun- 
tur qui solito diutius lugent, alfo nur länger, nicht (wenige 
itens beſagt das der Ausdruck an fich Teineswegs): ſtärker. Auch 
fein ruhendes Zeitverhältniß der Vergangenheit, wie fo 
oft prae, vorher. Praemeditatus. Pielmehr dies höchitens, 
wie Ahd. furi, als ein Hinein (vorwärts) in die Zukunft. 
3. 3. prodicere ven Zermin weiter binausjchieben (eig. auf 
einen fpätern Punct anfagen). VBorherfagen, d.h. zum Voraus, 
wie promitto glf. als das Voranffchiden von dem, was hinter: 
her gefchehen wird. Buchſt., weil pro Ablativ ift: von ber Bor 
derſeite aus (d. h. alfo bei ver Zeit: von jegt in eine fünftige Zeit 
hinein). Dagegen gewöhnlich, mit vem ruhigen Verhältnifje eines 
Lolativs (Wo? und Wann? nicht, wie dort, woher?) ſtimmend, 
3.2. praedicere d. i. vorher (antea) jagen, auch vorherver⸗ 
finden (weiffagen) und, gli. als bie Anzeige, die Vorichrift, nad 
der man fich zu richten bat: amtlich anzeigen, beſtimmen. Webers 
haupt: belehrend, rathend, warnend äußern. Vgl. praescrtibere. 
Ferner praecipere als lehren, unterweifen; allein prodo- 
ceo (ald Lehrer ven Kindern lehrend vorfagen), und praedoceo 
(vorher lehren), und praedisco (vorher lernen). Auf die Zukunft 
gerichtet übrigens auch praedivinare (vorempfinden), wiewohl 
die Empfindung doch wirklich dem Vorempfundenen der Zeit nach 
vorher geht. Praecantare 1. vorherfagen, propbezeien 2. ber 
zaubern, verm. weil Zauberei mit Propbetenthum verbunden zu jein 
pflegt, und Zauber -Lieder over -Sprüche dabei in Anwendung 
fommen. — Auch beim NRaume liegt dem pro die Vorſtellung 
einer Bewegung, einer (bloß ibenfen) Richtung nad vorn; 
einer AUsdehnung in die Länge, d. h. in der Richtung vom 
Geſichte aus „ver Nafe nach”, zum Grunde, während prae mehr 
fih auf das ruhige Born bezieht. So z. DB. fossas vis, mu- 
ris, castris, praeducere heißt, trogbem daß ducere ein Wort 
der Bewegung ift, nicht mehr nicht minder, als vor den Mauern, 
vor dem Lager, an ben Wegen her ziehen, wie freilich auch annlog, 
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obfchon nicht ganz gleih producere Fikiukinetuster Ass: Aline 
vor das Bett hinziehen). Aber anders gemeint iſt 3.79. Vmew-ex 
argento nigras producere, d. h. von einem Puncte zum andern, 
fo Linien ziehend. Auch productus, d. b. in bie Länge gezo- 
gen, und daher z. B. producta syllaba, im Ggf. ver kurzen. 
aber auch prolixus (laxus) mit vollfommener Ausbreitung in 
Borigontaler Richtung. Aber praelaxatus vorher erleichtert. Pro- 
ucere iſt vemgemäß auch: hervor ziehen, hervorführen u. |. w., 
aber kein Vorziehen. Kein praeponere, d. b. ein, dem ange, 
dem Werthe nach, vor Anderes ftellen. Producere coenam 
u. ſ. w, wie Berzug, Verzögerung (ducere= ziehen), 
irgendwo verziehen (verweilen). — Bon der Deffentlichleit 
(gif. hervor and Licht, vor Yevermannsd Augen) propalam und 
alam (aperte), das unftreitig mit feinem Ggſ. clam, calim 
u celare, occulere) ein Feminalacc. nach Weife von multifa- 
riam (aus patulus), drixinv v. druıxalto. ‘Daher propalare 
(patefacere) mit Weglaffung ver Flexion; promulgare (wahrſch. 
aus invulgare, wie publicare von populus, mit m ft. nv, 
wie promuscis ft. proboscis), proclamare, pronunciare, 
proscribere. Aber praescribere eig. vorher jchreiben. Doc 
auch) praecia, praeco von cieo, cito. — Jloosevog, öffent 
licher Gaſtfreund, doch viell. anders gedacht als pro patria. — 
Praeferre vorantragen, voraustragen. Auch praelatus, vor 
bei reitend, vorbei eilend, daher in dem Sinne des aus ihm ent⸗ 
ftandenen praeter, dad fogar z. DB. Liv. 7, 24. dabei fteht: 
Praeter castra etiam sua fuga praelati arcem peiunt. So 
auch ubi ea (casira) sunt praegressi, vorbeigehen bei etwas, 
Liv. 35, 30, 11., ganz wie praetergredi castra Cic. Fam. 
3, 7. Uebrigens praetergredi auch übertreffen (eig. baran 
vorbei, d. h. drüber hinaus, gehen an Zrefflichleit), wie prae- 
gredi eig. voran. (einem zweiten, minger Gutem) gehen. Außer 
dem räumlihen Boran auch praeferre zeitlih: voraus 
nehmen, anticipiven, früher thun, 3.98. in ver Formel: Ne quid 
raelato die fiat. Prae se ferre speciem, glſ. vor ſich 
Der tragen und fomit (al® Außenfeite) zeigen. Wie ganz anders 
beatam vitam usque ad rogum proferre, verlängern? Alfo nicht: 
vorweg nehmen, fondern e8 weiter vorwärts (in der Zeit) 
gt tragen. Vgl. prolatio judicii mit vertragen, verſchleppen, 
oceß. Räumlich iſt ja auch proferre ein hervor tragen, 
hervorbringen u. ſ. w, wie progredi kein Voran gehen in 
Raum, Zeit und Rang, ſondern ein Vorwärts (nach vorn), ein 
Her vor aus etwas, mithin aus dem bunflen Innern an die Vor⸗ 
derfeite, an das Tageslicht. Promoveo vorwärts bewegen, 
wie ngoXıvEw, weiter bewegen, fürbern, aber praemoveo vorher 
(d. h. vörher; nicht räumlich; vorher) bewegen, Promitio z. B. 
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Aarham, oomam, laffe es lang wachſen. Promissum, Ber 
Forschen, als ein Entgegenkommen mit vorwärts geneigtem Sin- 
ne, gegen Jemanden (vgl. umgelehrt: etwas a bfchlagen) und, ale 
bloß es Berjprechen, aber ertt eninder Zufu nt fälliger und 
einzuldfender Wechſel. Dagegen praemitto vorher, voraus 
ſchicken, und hievon praemissa als Eritlinge, primitiae , weil glf. 
vorausgeſchickt (vor. der eig. Ernte) von der Natur. Praevenire, 
zoopdavo, zuvor kommen, (an Zeit und Vortheil) aliquem. Alſo 
völlig ein anderes al8 provenire, hervor fommen. Praevius, 
zro000og voraus gehend. Praeire voran, voraus (räumlich) 
gehen, aber prodire hervor. Praesens gegenwärtig (Ggf. 
absens), Osf. Abl. praesentid, wie praeesse negotio einem 
Geſchäfte vorftehen, dabei betheiligt fein. Dagegen prosum ich 
bin förderlich, bringe fie vorwärts, bin für fie hülfreih. Gr. rod- 
eis von der Sräcniften, aber apeımı dabei, d. h. auch gegenwär⸗ 
tig, fein. Weil dem Griechifchen ein Gegenftüd zu prae abgeht, . 
muß auch oo, was deßhalb viel reicheren Sinnesumfanges it, 
deſſen Aemter mit übernehmen. 3. B. nooreuvo vorn abfchnei- 
ben, wie praecidere membra, capillos. Praeseco und proseco, 
Qgl. praerodo. — ITgooluıov, rg640yos , proloquium, praefa- 
tio. Vgl. proludere, praeludere. — LlooAmwyıs Vorwegnahme, 
als rhetor. Figur wiedergegeben burch Braooceupare, worin alſo 
auch capere (vgl. aucupes), aljo ein Nehmen, enthalten. — Prae- 
volare, roointaueı. Praesiccatus vorher getrodnet, roo&r- 
oaivo. Praeauditus, no0xAvros, ngo«xXoVw. Praegnosco, aber 
Gr. zeoyıyvwoxw mit od. — Vorzug, 5. B. nooriuie, wie 
praemium (glj. daS Vorweggenommene, rooAmuua, 3. B. bei 
der Beute, mithin Beßte; aus prae mit emere, wie promere, 
was aber Hervor langen). Dagegen praeemptor Borfäufer, 
wie Conrector neben Corrector, weil die Präp. mit dem Nomen 
zufommengefegt iſt. Praestes Vorſteher, beſchützende Gottheit (an- 
tistes), vgl. rreoorarng rũckſichtlich des zoo. — Praetextum (gif. 
ber. Purpurverbrämung an ber Präterta ähnlicher Schmud, und 
dann Beichönigung, Bemäntelung, Vorwand), Wie bier ein Vor⸗ 
gewebtes, fo im Gr. rrgöpaoıg, eig., was vorfcheint, aber nur bie 
üffe ift, nicht die verbedte Wahrheit. Vgl. speciem prae se 
erre. Ilooyavn Vorwand, bei Kallim. v. roosyw herzuleiten, liegt 
fein zwingender Grund vor, und reoyaivo dad Maul auffperren, 
und übertr. noopaolsoueı, reicht vollfommen aus, 

Dem Latein geht umgekehrt das roog (eig. nach vorn hin) 
der Griechen ab, wovon ©. 271. die Reve war. Man findet dort 
namentlich bie Frage verhandelt, ob rroo-5 Kürzung fei aus ©. 
prati, over vielmehr mit dem -oe verbunden, wie es fich 3. B. ſehr 
analog in rrgorepw-ce zeigt von noor&ow, aljo einer Comparativs 
form von neo. YIm-Sefr. pratika_(entgegengewandten Antlites) 
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nach Analogie von abhika, samika*) u. ſ. w., deren k ber letzte 
Reit ift von der Wz. and, at (gehend), welches eine Menge Ad}. 
für Richtungs » Verhältniffe erzeugt hat. Analog genug jcheinen Lat. 
posticus, und, mit neuem Suffix, antiquus (d. h. vormalig, 
aus ante), bei denen ich freilich nicht für verbalen Urjprung bes 
Schluffes einftehe. Derartig ift nun auch S. prak (aus pra mit 
and in ſchwacher, d. b. entnajalixter Neutralform). Eig. „nach vorn 
gehend,“ während bei newxros nur darauf das Abjehen genom⸗ 
men wird, daß es, obwohl der Vorberfeite polarifch entgegengefett, 
ein gli. bervorgejtredter und angefehtvollener (protuberans) Kor⸗ 
pertbeil ift. Vgl. mebiz. vom rvegelwidrigen Vorfall von Körper 
theilen nicht nur podex praecadens (mit prae) Coel. Aurel. 
Tard. 5, 4., sedes, umbilicus prociduus, procidentia, pro- 
tumidus. Daher betrachtet man es mit Necht als Adj. Verb. von 
zooayw, während ooyw darauf fchwerlih Anfpruch bat. Man 
müßte denn auf ein älteres « ft. e in £yw fußen, weil fonft vie 
Contr. ov giebt. Das w in öuwyerns, als in der häufigen Ber 
längerung in Compp., 3. B. Ouwvuuog, rroowvvuos , begründet, 
käme ihm vielleicht nicht zu Gute, da bei gewöhnlichen Verbalcompp. 
biefeßbe faum Brauch if. Ilpwespe ft. rocipe (oder oder) 82. 
v1. 212. verftehe ich nicht genug. Viell. ein Derivat, ähnlich wie 
roosprog Comp. neben powpog, wogegen fonft rowson als 
dem. (auf -sA7) ftreite. Sonjt etwa zu S. avara (posterior) 
und gif. mit jenem in fcheinbarem Wiperfpruche, als: Vorder-Ende. 
Auch wäre die Frage, ob ſich die Afpivation, wie in Ew, nicht et- 
wa an sc hätte bemerflich gemacht. Präk ind. bebeutet num 1. Be- 
fore, prior, preceding, in place or time. 3. 8. präg-gämin 
Going before, a precursor. Präg-bhäva I. Prior existence 
2. Superiority, excellence (alfo Vorzug). 3. The top of a moun- 
tain (al$proeminens). 2. East, eastern, woher prätya bie ditfi- 
chen, das find die Pras ii in Indien bei den Alten. S.76. Zend fras 
Qui va en avant (Ögf. paräs), etwa wie Perf. pes ft. ©. pag- 
ta. 3. Past, gone (alfo ein Vormals der Verggh.) A. First. 5. Be- 


Gelehrten aber nicht beipflichten, wenn er, arvand (Hieherwärte - 
richtet, abwärts geneigt) zu erflären, unnöthfger Weiſe ein von ihm an 


des t verluftig geworben fein fol. Als ob es nicht armügte ftatt des 
Ö e, aljo ar- v8 


„heil, —S er Aufang 
ar-hi wann? u. f. w. entſpricht allerdings wohl dem Goih. hvar 
(ubiN) > ih, kur (wo? wohin?), Indem nichts gewo als 
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tween [von two, bazwifchen], amongst leingemengt), amidst nn 
ten]. 6. Ai dawn, early in the morning. Alfo Morgenfrühe und 
Sonnenaufgang im Oſten zufammentreffend. Auch prage Dawn, 
morning, und davon das Abj. prage-tana (wie 3. B. Lat. cras- 
tinus), als Lof. von einem Adj. mit ga (Satvo), und folglich: 
zur Zeit (denn das Warn bez. der Lok. mit) ver hervorkommen⸗ 
ven, d. h. quum sol oritur. — Hieran reihen fich num noch mans 
cherlei Abll., die ein Vor enthalten. 

Wir betrachten 1) folche, worin ein Ueberneigen nach vorn 
hervorgehoben iſt. 3. 3. ©. prävat vorwärts geneigt; abſchüſ⸗ 
fig. Ferner pralamba Hanging down. — Prapäta 1. A cas- 
cade, or water-fall. 2. A cliff, a precipice. Gleichartig bei 
uns: fteil abfallenvder Felfen, Fallen des Bodens im Ggf. zur 
Steigung. Xat. praeceps als Adj. Poſſ., ven Kopf vorn has 
bend, während pronus aus pro, was überhaupt, und nicht eig. 
prae, das Vornüber anzeigt. Auch profundus, d. i. in dem 
Boden (in ven Abgrund) nach vorn bin, alfo in ihn hinein. 
Praeruptus mons, und fogar, mit etymologifcher Harmonie, prae- 
ruptae rupes Suet. Tib. 40., d. h. vorn abgeriffen (wie die Fel⸗ 
fen ja oft als zerfchmettert erfcheinen) und daher fchroff abſchießend. 
Aehnlich praeacutus d. h. vorn gefpikt. Da prapäta von dem 
vieldentigem Berbum pat ftammt, das ſowohl das Fliegen (Inre- 
no) al Fallen (nintw), and) wohl Lat. petere in fich begreift, 
nicht nur rsoov — Feder (Flügel), fondern auch nerew Tele. 
Jloorintewv zum. vorn über gebüdt fein, wie beim Rudern, vol. 
rooxUnteıv, procumbere. Daher roonernig (wie nrooTevnS), 
prociduus, proclivis. Auch geneigt, bereitwillig wozu, &rzt Te, und 
sis Tı (indem man auf ein Begehr eingeht), was auf Herleitung 
von Lat. propitius (von und aus prope erflärt) rathen ließe, 
wäre dad Suff. (jo vom Verbum 3. B. Genius, ingenium) 
mit der Analogie m Einklang. Anders geitaltet wenigſtens tft prae- 

es, tis (ſglücklich, günftig), die® jedoch durch Webertragung vom 

ögelfinge, ba praepes auch ver Vogel heißt, eig. vorzüglich 
fliegend. Uebrigens auch nach ganz anderen Begriffs - VBerfchlinguns 
gen: prapatita 1. Fallen, come down 2. Decayed. Dead. Vgl. 
ein gefallenee Stüd Vieh. — S. prasanna Part. Pal. von 
sad (sedere), propitiating, pleasing, dann aber, wie viele Compp. 
für Freude mit pra, überhaupt pleased, delighted u. ſ. w., wie 
prasäda Propitiousness,, favour, kindness * Wohlgeneigtheit 
von neigen; T0090wr d. i. propenso animo) u. ſ. f. SU. pro- 
sjeden, verſunken, neben sj;editi fiten. — Praßa Bandy-legged,, 





Uebertragung sen Orisverhaͤltniſſen auf zeitliche, z. B. felbft bei Lat. 


abi. Beziehung ven dem cauf. cur im Lat. mit ©. ku-tra (quo 
loco?) muß “ dh ablehnen, indem nd immer das Wahrfchein- 
Uchſte, eur e, wie quare, einen obl. Caſus von ren in ſich. 


— 556 — 


having the knees far apart, von ſynkopiriem &Anu-(genu). Da⸗ 
gegen rrooyvv auf ben Knien (progeniculari) von yow,; 
yvvristog. — Bisher hinten von unerflärter Herlunft pravana 
mfn. 1, Declivity, declining, steep. 2. Bent, bowed. Curved, 
crooked. Und daher nicht nur Humble, modest, fonbern auch 
Decayed, wasted. Trotzdem aber auch 3. Attached or adhering 
to (vgl. ©. van Addictum esse, servire, colere), filled with, 
possessed of, endowed with ſammt Swift, weil, wer mit woller 
Kraft läuft, fich vorn überbiegt, und, bieran fich fchließend, Gene- 
rous. Bei dem häufigen Wegfall eines r vor cerebralem n’ (und 
gerade die Wahl dieſes Naſals fpricht für folchen Wegfall) ließe 
fich an eine Participialform (jetzt freilich, außer vrta, auch vür- 
n’a; aber baneben varn'a Farbe, als Drübergevedtes) denken, von 
pra-vr, was außer Erwählen (gif. Hervor aus der Menge; 
nicht eig. wie praeeligo vor Anderem wählen, vorziehen) und 
Bedecken, fich ein Kleid anziehen (alfo glf. da vor Hinbreiten), auch 
Arcere (vgl. praecludere) anzeigt. Aler Wahrfcheinlichleit nach 
gebührt aber nur dem Einfluſſe des r der Präp. vie cerebrale Natur 
des Naſals, und ich denke dann an vie Wz. van, welche petere, 
cupere (auch addietum esse) bebeutet. Die Neigung nach vorn 
wäre alſo gewiljermaßen unter dem geiftigen Bilde des Verlan⸗ 
ens (vgl. 3. B. den Zug der Schwerkraft)‘ vorgeftellt. Vgl. 
päter bei van: stgognans, Dor. noogavng, anınvng —— 
eig. abgewandt) und .&unng, wenn etwa Wohllauts halber um eins 
von zwei » gefommen und nicht etwa nebft zezüg zu nu. Das 
&v müßte aber noch den alten Sinn von eis haben, weil ein pin 
wärt von nöthen. Bol. z. B. den Anruf an die Heſtia Hom. 
. 23: "Eoyeo Tovö' ava oixov, kvnta Fvuov Eyovoo. Kat. 
pronus wenigitens, was Ebel K3. VI. 212. vgl. III. 400. heramziebt, 
bedarf der Indiſchen Hülfe nicht. Es ift durch Analogieen auf heimiſchem 
Boden, wie supinus, supernus u. |, w. vollkommen gefichert. 
Bol auh z. B. Sl. prid-nji ber vorbere, von: prid ver. 
onvis, Dor. noavns, ben Accent abgerechnet, mit ähnlichem Schlaf 
ald xaravıng. Bei einer Verbindung mit szpd befremvet bas.n, 
indem nicht, wie bei zo@rog, Dor. ne@rog ein w dem. Dor..langen 
c begegnete. Vgl. etwa doav ft. önw Ahrens Dor. p. 51. 
nv, jährig, eher zu ©. parut Last year, als mit zoo. 
v einem bloßen Suff. zuzufchreiben, ‘wie in pronus, hinbert 
wohl rposavns; und ava wäre dem Sinne nach nicht gut zu- 
läſſig. Allenfalls möchte man bei Tonvijg auf Comp. wit niem, 
ovog, Meerufer, vathen, wie proclivis, gij. ven Hügel hinab. 
Vgl. nonwv, ngswv, nowv, woher Ilowv Berg im Gebiete von 
Korinth , nowws vorfpringenver Felſen, vorragende Bergſpitze, jäh 
abſchüſſiger Berg (ſ. ob. praeruptus, praeceps), was in 
Betreff. des doch gewiß darin ſteckenden soo fich mit meodsunas 


— 667 — 


Vorſumpf, und S. pratira Ufer, wie das Simpler, nur viell. 
mit einem ſynonymen Unterfchieve. Nicht unmahrjcheinlich mit tau⸗ 
tologifcher Häufung der Präp., nicht nur roonsonvng, fondern fogar 
ro0rgEWV (geneigt, bereitwillig) mit fühner Uebertragung bei Pindar. 
Stabat pro ripa diversa acies. Tac. A. 14, 30., wie öfters, um 
einen hervorragen den Stanbpunft, oder vor bem Ufer hin, zu bezeich⸗ 
nen. Iſt in onov m. u. |. w. Comp. mit dem übrigens weiblichen niwv, 
nwv, Dor. aiav möglih? Etwa Iloırvn (um, rıeoi, das Ufer)? 
2. Zeitbejtimmungen. Gr. 3. B. nooxF&oıvos vorgeitrig, 
wozu einigermaßen das Gegenftüd nach der anderen Seite (der Zus 
funft) bin: procrastinare (auf ven morgenvden Tag verfchieben). 
Andere Lob. Phryn. p. 47. Lith. pernikfstis vorjährig, uZ- 
pernik/[stis vor 2, und properniklstis vor 3 Jahren. ©. 
mit prati (gegen, nach) vorn bin): praty-u3as Morgen, eig. ge 
gen die Morgenröthe hin (wie ro0g zuspav gegen Tagesanbruch, 
aber noös nu re xai rov Tavaidog). Auch upa-sandhyam 
Near evening, womit ziemlich (wegen der Verwandtſchaft von Und, 
sub, mit upa) parallel: sub vesperum; sub noctem = vnö 
voxrœ; Uno rrv Eo, (gif. nahe unter einen Zeitpunkt heran, ihn 
nicht völlig erreichend). Sandhy& "Zwielicht, etwa als sandhi, 
ovvdeoıs, d. h. aber auch Scheidepunft von Tag und Nacht. 
Praty-aham In the morning (sub lucem) 2. Day by day, every 
day, wie bei und: Zag für Tag, wo das für natürlich temporal 
gebraucht worden. — Bei prätar (mane) habe ich an Comp. mit 
atas (inde) gedacht, was aber gegen vie Abliche Umänderung des 
as zu ö vor weichen Buchſtaben ftritte. Viell. ftelite es aber (vgl. 
auch ahar Tag) noch eine alte Zwifchenform auf ar vor, wie i-r, 
u-r, Oder iſt es ein abgeftumpfter Comparativ, in welchem alle 
freilich das & wiederum, wo nicht durch Wriddhi aus einem Com⸗ 
parativ gebilvet (vgl, z. B. pära, entgegengefegtes Ufer, von_para,. 
ber andere), Anftoß erregte. Auch freilih nowrspien ovxn neben 
rroorspixn, d. h. frühreif, eig. die frühere. So praecox, eig. 
vor der üblichen Seit gefocht, gar, reif, serwv, wie praecanus 
vor der Zeit alt. Das © kaum doch von rowi (Compar. npwial- 
T8005), objchon man auch owreguen dem zu Liebe fchrieb. Vgl. 
indeß rowixaoreos. Eher eine Werlängerung des o wie hinter 
furzen Vokalen, aus xhuthmifchen Gründen, 3. B. vogwregos. — 
Prag&f.S.555.Prabhäta.n. (Zagesanbruch) von bh& (leuchten) ; 
mithin als Hervorkommen des Lichtes. Prähn’& (In the morning) 
als Lol. von prähn’a The forenoon, von ahna Zag. Dazu könn⸗ 
te Lat. pran-dium (mit edere, alſo gif. —2 Frühſtück) 
vortrefflich ſtimmen, duͤrfte man freilich das in den claſſiſchen Spra⸗ 
chen verſchollene ahan, Tag, darin ſuchen. Bgl. rüdfichtlich des n 
eiwa vesperna (coena) neben vespertinus, was auf ein na⸗ 
jales Suffix führte, etwa wie pronus, Aehnlich auch prülina 
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Doch rewivov Eußpwur, Morgenimbiß, ſcheint ſpätere Form als 
rowiuos, rowiog. Iſt das ı darin kurz, fo doch in opd-gwos 
wie in matutinus (freilich wohl wegen Herleitung aus Oedgle und 
nicht aus 600006) gewöhnlich lang. gl. noch Lob. Phrya. p. 52. 
Ilowi*) zunädft: in früher Morgenftunde (primo mane), 
und erjt übertragen überhaupt: frühzeitig, betrachte ich als contrah. 
aus red mit Dat. (oder das Wann vepräfentirendem Lok.) 70-4, 
contr. 108. Vgl. oin Frühe, ver Morgen, wie opde-ia, sc. 
wga.. — Es kann keine Frage fein, daß Abd. frö, fruo, frua 
(diluculo), auch fogar froi (maturius), unfer früh uw. f. w. 
Graff III. 655. in der Präp. mit rrowt ſtimmen, ſchwerlich aber in 
bem Ausgange, indem 7ws, Aeol. «Uwg (aurora) den ' Berluft 
eines s (S. u3as von Wz. uS) erlitten, welcher im Abb. müßte 
Spuren zurüdgelaffen haben. Uebrigens wird daraus mittelſt ei⸗ 
nes ableitenden Suffires (vgl. rpwiog, At. npweg) ein Adj. her 
‚ geleitet: fruer (malutinus), fruaiu uuinberi (praecoces uvae), 
auch zum. mit Gutt. der fich aus i, j entwidelte, N. BL froige. 
Als Subft. diu frui frühe, wie Gr. nowtae, deſſen ⸗ wohl eher 
zum Ableitungs = Suffire gehört, wie z. B. in nporegaiog u. ſ. w. 
83. VI. 140. als daß es noch Kafuszeichen von row wäre. 
Xetteres ift dagegen noch im Ganzen erhalten in ven Adj. reWi- 
Log (Av. npwi-Le, wo für noogdeg, vgl. einigerm. Lat. pri- 
die u. f. w.) Es bildet eine Analogie zu xuUuLog (ft. bes e in 
Is mit ı, das e8 dafür aus ber Endung berübernahm). Bgl. 
namlich hinten mit -dsog OEdpidıog poet. ft. OpFos umb ohne 
Zweifel aus biefem gebildet, allein nicht mitteljt des Feminalſuff. 
-ıö (vgl. Dünger Höfer Ztichr. II. 93. xovelöios 1. f. w.), fon 
bern wie aud) asl-Ösog over al-dıog (sempiternus). Es leivet 
nämlich feinen Zweifel: zu biefen Formen verhält fi) -Log, wie 
das Iolale yanale, Ooıwse u. ſ. w. (RZ. III. 104.) zu fonftigem 
-Öe. Oder neLog ( ft. ds) vgl. mit Lat. acupedius (fchneil 
zu Fuß). Es liegt darin ein altes Griech. Wort für Tag, was 
dem Lat. dies entipradh; wie hodiernus, Frz. aujourd'hui 
(fogar jour, d.i. diurnum tempus, mit hodie), Engl. yesier- 
day (mit day — Tag) vergleichen auch enthalten. So heit alfe 





*) Die Vormen mit o: npoing, gosuog und got fcheinen dies nur in 
Folge pen Kürzung * befigen, welche w öfters erlitt. Bgl. Pot - Bos 
(iv gu Pas) 83. V.296., wie dv zoo und zoo. Tobs unb Towtlor 
94 Xo Jos, 5 —* Schweinichen ben träges 
riſchen eine na rojaner. Towias, Tywac, Topar, allein 
befien ungeachtet Tooc« und nur bei Pind. Towiager fe Toolader. 
Anderes Lob. Phryn. R "495. Ahrens Aeol. p. 193., von en bei 
zominen, bie ſich aus Auflöfung (wie ©. av aus 6) erflären, nicht zu 

en. 
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nowi-&og eig. früh am Tage, nie als Adj. wie bei uns: früh— 
zeitig. — Zlowyv xai Us Lob. Phryn. p. 323., bei Calli⸗ 
machus in rowv conte., urjpr. vormals, und in der Zuſammen⸗ 
ftellung mit z066 den Tag davor (d. h. vorgeftern). Paſſow 
meint aus nowinv vftd. woav, das wäre nach Analogie der Vers 
bindung zolenv nutgev. Wie verhält fi obiges Lat. pran-dium 
dazı? Sollte das auch ein feminaler Acc. Fein? Nicht leicht zu 

lauben. Als neutralen Comparativ, wie einige Formen, wovon 
Fogleich wüßte ih es nicht gut zu rechtfertigen. — ZIpav ftets 
als doriſche Form, im Einne von: vormals, vordem, z. B. 
srocv noxa, jüngſt einmal, ſteht neben zelv, wie Arm Feines 
Genitivs, wie er hinter Comparativen üblich, halber nicht etwa fem. 
Acc., gleich ErrixAnv) neben riet *), Aeiov und, mit Ausfall des 
für den Comparativ fo wichtigen Jota nAE-ov, Lat. plus mit 
Spuren des iin plisima, ploirume, Compar. pleores (plures). 
Ferner uslwv, unwv, Lat. min-us ohne i, 83. VI. 111. Bus 
diſſiniſch mens chi (minor), polnischi (pleniorſ. Gemäß dem 
Comparativ⸗Suff. -iyans im Sokr., wovon das Lat. ſtets den 
Nafal aufgab, vaher Neutr. Sg. -ius, wie im Ser. felbit (ohne 
Nafal) -iyas, das Griech. umgefehrt den Ziſchlaut unter Beibe⸗ 
haltung des Nafals (daher Neutr. -sov), gehörte große Verftodung 
dazu, wollte man nicht in ze-iv, und minder deutlich erfennbar 
in roav, Somparative erkennen, die mit dem Lat. pr-ius fich in- 
nerlich vollkommen veden. Es kommt aber felbjt abfeiten des Sokr. 
noch, erfläre ich dies Wort anders richtig als Comparativ (und 
nicht als etwaiges Comp. mit pra), ein —8 hinzu in ſeinem 
präyas ind. 1. Frequently, generally for the most part. 2. Abun- 
dantly, large. Es könnte freilich zur Noth beides Fein, entweder 
— Lat. plus, und in diefem Falle mit puru, noAds, vergleichbar, 
oder aber (aus gelängten prä?) = Lat. prius. 3.2. von 
priya (@iAog) heißt ver Comp. pr&öyas = qgul-lov, der Sup. 

restha = pihiorog. Wie aber mah-Iyas Greatest, very great, 

r. ueibov (ft. asy -ıov), im Lat. nicht bloß durch mA-jus (mit 
Verſchmelzen des h und i zu j), fordern auch durch mag-is (bei- 
de Vokale kurz) vertreten wird: fo bat and) no-iv da8 ıv au 
sov (wie unzählige Male ıv, u im Nor. ft. ver ern.» Enbung 409) 
in die Kürze gezogen. Chen das gilt aber von prius (dem Neutr 
vou prior ber Prüere, Ahd. fruor, vordere, roorepog), indem 





) Aeiv Mit. ſt. deo⸗ übe, auch wenn erfleres dem zweiten völlig gleich 
wäre, nur eine S a Kunlonie indem ja deo⸗ —— iſt, aber nAcor 
Comparativ. Es ſcheint aber deiv cher Inf., mm nicht an einer 
Form von In flüchten, die e⸗ beſaß, wie, dad neben nie. — Ilnp- 
ue ecy aus dem e kommen, falſch fingen. IZieovenıdw mehr bake 
und: mehr Haben wollen. Ilokunguynanury unpaſſende Bielbefchäfe 
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es in pris- tinus (gebilbet wie cras-tinus, primo-tinus, sero- 
tinus, alfo von Abll, wie ©. tana desgl. hinter Lok. z. B. prage- 
tana), pris-cus das iu zu i einfchrumpfen ließ, was im Irz. 
pis aus Xat. pejus noch fehlimmer ift. Pri-die bat verm. s 
por d eben fo aufgegeben, wie dis- 3. 2. in di-duco. Sonſt 
könnte das i in crastinidie, postri-die (falls anders lang) 
lokativ (bier: temp.) ftehen, wie in domi, und viell. heri, here 
neben 7066 und ©. hyas, bie feinen cafuellen Volal hinten zei- 
gen. Han hat primus fehr oft mißverftanden, wie ſchon einmal 
bei Gelegenheit von S. porva erinnert worben. Alle fonftige Er⸗ 
Härungen taugen nicht, außer dieſer: vie Ränge des 1, welche. nichts 
weniger als gleichgültig bliebe, erklärt fich nur aus ver eben aus 
einander gejegten Ericheinung, daß fih pri-mus aus dem Com: . 
parativ prius (prior) bildete, indem: die Berjchrumpfung des letzteren 
u pris auch noch jein s dem u nachwarf. Dies in ächt Lat. 
eife, wo ſich s vor Liquiden faft überall verlor. 3. B. trires- 
m es Col. rostr. aus r&-mus, Gr. äper- uos, alfo verm. in Ge- 
mäßheit mit einer Zwifchenform, wie io-uev ft. des organifchen 
ö- uev noch daneben. Es ift eine Eigenthümlichleit der Steige 
rung in den Sprachen, daß fie gern die eine Form auf bie ande 
re Form propfen (Compar. auf Compar. oder Superl, Superl. 
auf Compar. u.f.f.), wovon 3. B. viele Beiſp. Grimm Bo. II. 
Kap. Comparation liefert. Nehmen wir S. api als Poſitiv umb 
p-ra als erjte Stufe der Steigerung, dann ift Lat. d r-ius Rr.2,, 
bogegen nun, pri-mus (bloß entlehnt daraus Gael. priomh) 
18 Superl. Nr. 3., und dazu Tommt zu guter Lebt noch fogar 
wieder al8 neuer Compar. hinter dem Superl. ber prim-ores 
(wie min - ores), ſodaß darin, außer 1 Superl,, noch 3 (fage: 
drei) Comparative fteden. Aehnlich Engl. for-m-er, for-m- 
est, nowrtioros, frz. plus-ieurs (als ob Lat. plus- iores), 
Deutib mehr-ere u. ſ. w. Goth. frum-ists (1 Comp, 
nämlich das r; 2 Superli, verfchienener Gattung) von fru-ma, 
wovon frumadein haban rowreveıv. —* ſtellt Grimm 
I. 55. eine beſondere Wurzel. Nr. 568. auf, und iſt dieſe Meinung 
von ihm auch wahrfch. ILL. 626. ee aufgegeben, indem 
er bajelbft fruma mit Recht für Superl. erflärt. Die Form 
fru-ma = Gr. noouog (neouvos mit Zuf. wie didvuvog, und 
wahrfch. von anderer Part. novuvog zu ©. apara, rro&uvoy) und 
o@uog, deſſen « übrigens ſchwerlich noch dem a in S.pra ge 
gegenüberfteht, fondern ber Analogie von öpyanos folgt. Wie in 
ruma u für a fteht (man müßte benn an Goth. faur, Ab. 
furi denken): fo vielleicht in Lett. pirms, Lit, pirmas (ber 
erfte), will man nicht z. B. an die SI. Präp. pri benfen. 
Superl. davon ift pirm-&snis der erftere (Comp. vom Sup.), 
früher. Neſſelm. ©. 293. Pirm Präp. mit Gen. vor, von ber 
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Zeit. Pirmonis ver Erſtling, die erſte Frucht (primitiae, veſſen 
tſich gleich wem von primit-ivus an primitus, wie origimi- 
tus u. f. w., lehnt). Preuß. pirmonnis der erfte, Ggf. pans- 
damonnien. S$fr.pra-tha-ma-{primus) enthält, außer -ma, 
‚auch noch den letzten Theil des Superlativ-Suff. is-Yha (Br. 
6 -Tog), der aus dem zufammengez. Comparativjuff. =1yas be 
fteht, mit dem -iha mehrerer Drbin., d. h. glſ. quant. Stei⸗ 
gerungsformen. Es bat nicht reines -tama zur Endung! 

3. Rat. privus, Umbr. prevo {Aufredht- Kirchhoff WW. 
©. 416.). Ost. com. preivatud, conpreivatud, nah Momm⸗ 
fen Correlat zu eompascuus el; ber Theil bes ager 
publicus [Almende, der Gelammtheit des populus angehörig], 
welcher von den Einzelnen (privati) bebaut wird und nicht zur 
gemeinen Weide ausliegt. Neve in poplicod neve in prei- 
vatod (alfo auch mit d im Abl.) neve extrad urbem. Sc. de 
Baechen. Mit begrifflich analegem Ggf. auf Tab. Heracl. (f. ob. 
©. 53.): twg lapos zwows xai rav Fıdiav yav (das Land 
in Privatbejig), wie ſonſt Idsog und Önuooog oder xeuwdg. Lektes 
red aus einer dem Lat. cum, com- noch näher ſtehenden Form 
ale Evv, und Inusoros ganz ummweigerlih aus Önudens (mit Ver⸗ 
wandlung des 7 zu o vor dem Suff. -ıo5, wie 3. B. nach jetiger 
Ausfprache Lat. tertius dgl., aber dagegen fertilis u. |. w. als t), 
fo gut wie Önuorıwos. So au) MnAsiows Zevs als von ben 
Schafhirten (undwrrs) zum Schub ihrer * verehrter Gott. 
Nur übel angebrachte Haft, für den theſſaliſchen Genitiv — ou 
(Inuov) noch einer Form mit cs (S. a-sya) habhaft zu werben, 
Tonnte zu der abenteuerlichen Anficht verleiten, als enthalte dyuocreg 
noch einen felchen vermeintlichen Genitiv. In Wahrheit beventet 
e8 nicht: den dnuos, jondern: die dnudreı, die Berfonen aus dem 
Volke (tribales u. f. w.), angehend. Anmw-sos (wie ver Lat. Name 
Publ-ius; allein mit feiner Bildung auf -ıxös, wie Doch Idıxde, 
Xat. publ-icus von populus zur Seite) tritt aber eben jo bei 
Hom. Ob. 3, 82, 4, 314. mit: idvog in Gegenſatz, und iſt natits 
lich von Snuos unmittelbar (was dnudo-ıos nicht) hergeleitet. 
"Idiog end biefer Analogie nach in 2d-.og aus emanber zu ge 
ben: aber besgleichen nominalen, nicht verbalen Urfprungs, wie 
ich jenft, des Digamma halber, wohl an bie Wurzel in di- videre 
dachte. Der Brivate (dad Individunm als letzte Einheit von Per- 
fonen, wie Atome in der Materie) wäre dann der aus einer Mehrheit 
durch Theilung Ausgefondberte Man gebe dieſe Anficht je- 
Doch getroft gegen ine andere, ſchon ©. 53. beräßrte auf. Wie 
Rat. solus, fir ft, d. h. allein [ganz nur Einer], jevenfalls aus 
se entjpringt [nicht gerade jedoch, was ich auch wohl einmal im 
Sinue hatte, se i. e. sine aliis, separ, seorsum) fo auch Fidsos, 
ösog aus dem digammirten $, wozu Gran ben Nom. Fi 
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(Priscian), E oder & angeben. Was Jemand für fich beſitzt, iſt 
eben aus ber Gemeinhejt und Geſammtheit ausgejchieven. Um Er- 
Härung des Ö wird mir indeß auch nicht bange. Hätte man jenes 
Fi mit Suff. -ıog ganz unvermittelt vereinigt (wie 3.9. Tozog aus 
to + 105), dann wären zwei Jota im Hiatus einander gefolgt, und 
das Wort durch Contraction mit Wörtern wie log, lov, ie in un- 
angenehme Berührung gekommen. Deßhalb hätte ſchon vom rein 
Griechiſchen Standpunkte das Eindräugen des d, wie 5. B. Oruo- 
Widrog neben oniod- vos hergeht, nicht das geringite Bedenken. 
Es bietet aber auch die alte Sprache Indiens eine Analogie, die, 
felbjt al8 baarer Zufall gedacht, Staunen zu erregen geeignet ift. 
Der Regel Nr. 289. Bopp Gr. crit. zufolge nämlich werben mit- 
telft -iya Poſſeſſiva gebildet, indeß von Pronn. in Ablativ - Form 
auf d (t), 3.8. mad-iya (meus), asmad-iya (noster). Tad- 
iya*) (ihm gehörig), alfo auch wohl, obſchon im Petersb. WB. 
nicht angegeben, kad-iya, wie ohne d das Virgiliſche cujum pe- 
eus, dad vom Genitiv cujus (mit Verluft des s) nicht ausgehen 
könnte, obſchon die Pron. Poſſ. mit dem Genitive (z. ®. ©. ma- 
maka, tävaka, meus, tuus; amor mei, tui) um beßiwillen nahe 
uſammenſtehen, weil letzterer oft als Casus possessivus fteht, al- 
fo in anderer (flexiver) Form das ift, was jene adjectiviiche De- 
rivate. Sonjt findet fich indeß auch von den wahren Themen, 
. B. bhavad-iya ob. ©. 54. wo freilid bhavat (Herr) auch 
on einen Dental zum Schlujfe hat. Gerade aber von sva 
suus) entfteht sv-iya (Nom. sviyas), wonit, mit Ausfchluß bes 
‚ ©r. Fiösog fo ziemlich übereinfommt, nur noch mit dem alleinigen 
Unterfchieve, daß legteres nicht von 206, og — ©, sva-s (Nom. 
mafc.), Lat. suus ausgeht, fondern vom Primitiv Fi felbjt, das 
der Widerhall ift von ©. svi, dem reinen Thema von svay-am 
(elbſt). Zu beobachten ijt übrigens, daß -iya auch Patron. bildet, 
wie svasr-iya (sororis filius) und in fo fern aljo auch das ab- 
Intive Dioment 3. B. in tvad-iya (von bir ausgehend, von dir 
abhängig, bir angehörend) feine ganz paffende Berechtigung von 
Seiten des Begriffs fänpe. . Batronymifa bezeichnen ja die Her- 
kunft, und erledigen die Frage nach dem genenlogifchen Woher. 
. Eine Herleitung von Fidiog aus einer Ablativform des Reiterio- 

pronomens, die fich im Lat. sed (wie fich die Sache an fich, in Wahr- 
heit, vero, verhält), und sedum (viell. mit dum, wie non-dum, 
nec-dum) erhalten hat, wäre übrigens felbft für das Griechifche 
nichts fchlechthin Unerhörtes: Denn od - arrog, aAlod-andg (en 
troß der Kürze bes o, wie ich zu glauben mir gejtatte, wirkliche Ab⸗ 
lative mit ano (noch mit Abl. ft. Gen. = Lat. abs quö, ab 


*) Dies jedoch von der indifferenteren Neutralform tat (das), das mit dem 
Abl. tasmar wenigſtens aͤußerlich gleich abfällt, 


aliö, sc. loco) in ähnlicher Umprehung, wie im Deutfchen: thal⸗ 
ab, her-ab, davon ab = and. In nued-enös ftimmt ſogar 
noch wundervoll das Pron. mit dem S. Abl. asmat, woher 5.2. 
asmad-iya (noster). Die Kürzung, wie in Lat. sed troß s&, 
oder in der Partifel modö, obwohl entftanden aus dem Abl. mo- 
dd (mit Maaß). — Privus nun ift aus pro gebildet, wie 
aest-ivus (entweder aus aestus, oder aus aestas, tis, mit Auf⸗ 
geben des Suff.), primit-tvus (vgl. primitus ©. 42.) unb 
verbal: continuus (zufammenhaltend, ohne Unterbrechung), per- 
petuus (von patere, fich erftreden, alfo: fi hindurch, bie 
ans Ende, erftredend, d. b. zeitlich). Auch antiquus von anti- 
cus, und prop-inquus, long-inquus au prope hinc, 
longe hinc, aljo, wie nod - anos, wovon die Rede war, hinten 
auch adjectivifch geworben, feiner Präp. zum Trotz. Es bebeutet 
privus aber 1. einzeln (fo nur bei Lukrez) 2. jeder; was auch, 
im Ggſ. der Collectiva, inzelnheiten, jedoch in der Art anzeigt, 
daß die Geſammtheit, welde aus ihnen gebildet ft, rückwärts 
wieder in fie aufgelöſt und in diftributiver Aufeinanverfolge bi 
zum letzten Einzelnen erfchöpft wird. 3. Eigenthümlich, eigen, bes 
jonderd. Daher nun privatus, d. h. das vom Allgemeinen, 
Gemeinen und Oeffentlichen abgefonderte (tdsos), was jeder für 
ſich befigt, alS das, worüber er frei und ohne Einmiſchung verfü⸗ 
gen kann. Vgl. etwa: Omnia me semper pro amicorum peri-: 
culis (aljo für Andere), nihil ungquam pro me ipso (in meiner 
eigenjten Angelegenheit, für mich) deprecatum. Cic. Or. 2, 89, 
201. Ggf. auch z. B. pro patria. Alſo, wie im Latein anf bie 
Präp. pro in dem „Für fich“ der größere Nachdruck gelegt worden, 
erkannten wir im Griech. idıog das Sid. Suum, sua res ift 
geradesweges das Eigenthum, das, was Iemand für fich zu eigen bat 
und bejitt. Reiſig Vorleſ. 8. 220. Auch daſelbſt aus Cic. Of. 
1, 7, $. 21. quia suum cujusque [man beachte auch das quis- 
que, jeber, f. oben] fit eorum quae natura fuerant communia. 
Und fo auch die ethifche Aneignung, wenn man fich etwas ats 
gewöhnt, im Lat. suescere aus suus, EIw aus &, jedoch mit Auf- 
geben des Afper wegen 9, was in E&dev nicht *) der Fall. 


*) Wüllner Spr. Formen S. 205. theilt o-xu, was doch in ber That 
durch Oyvposg (ven Fyew, alfo eig. was hält) und Zoxoc, wo bie 
Auszeichnung ja erſt in der Präp. ſteckt, nicht erflärt wird. Sein Ges. 
brand ftehe dem mit or, bei Superl. analog, und fei fein Urfprung das 

her eben fo pronominal (ös welcher), als bei or. Bollfommen wahr. 
"Ox’ apıoros quam optimus od. longe optimus, ‘ nun un ſtreiti⸗ 

analog mit ölxa, zplyam zweiz, breifag, und beruft fich auf den alls 

umfaflendften fraglichen, d. 5. moͤglichſt vervielfachten Grad. D 

Afper wich vor dem x zurüd, und daflelbe geſchah in open, dem Ggſ. 

zu ropgu, Beide, dotigt und Ziel (ud Danın) in ber Zeit ans 
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N2. V. 242. Das idıov im Ggf. gegen das Allgemeine, was bei 
suum weniger der Fall. Auch reflectirt dieſes nicht fo nachdrücklich, 
wie das Deutjche Mein und Dein (Pojj.-Pron.) auf die Nechts- 
[enge zwifchen einem Ich und Du als, Partheien gegen einanber 
AUbenden Perionen. Im Thuſch Schiefner S. 128. 3ari fein, 
eigen; Sari mark (Land) Vaterland; Sari khorth becar (bes 
Agnen Kopfes 8. 156. Liebe) Selbitliebe. Säfr. ahah-kära (eig. 
23° Machung) Selbitliebe, Selbjtüberhebung Bopp Gr. crit. r. 
„wie tvan-kära The expression „thou“ (mohl: das Dutzen; 
val. A-kära „ver Buchitabe 8) Svikära 1. Promise. 2. As- 
sent, agreement, buchſt. Zueigenmachung, was heißen foll, daß man 
fi (Dat) den fremden Wunſch, des Anderen Intereſſe zueigen 
macht, wo nicht fich, feine Perſon (Acc), — Anderen. Pri- 
vilegium (Sonverrecht, exceptionelle Ausnahme gegen oder für 
onen), Privatim, publicitus. Privare berauben 

von etwas (AbL), oder auch: befreien von, iſt eig. doch wohl: 
wovon losloöſen, ijoliven, alfo davon fondern und, als für fi 
bheſtehend, davon unabhängig machen. Priveras mulieres prive- 
tas, wahrich. in comparativer Form wie inferi, superi, wo nicht mit 
r ftatt eines urfprünglichen s, wie liberi (loebesom), veteres. 
Privi-gnus uur von einem Cinzelnen (privus) des Ehepaares, 
gejonbert, nicht von beiben, erzeugt. Vgl. benignus gutgeartet, 
guter Gemithsart (ingenium, db. i. Eingeborenes, oder, wie wir 
gewöhnlich Tprechen, Angeborenes, indoles animi). Gr. augiyovos 
ar wei eltern) Stieffinder, wie auch wir zumeilen von zwei- 
erlet Kindern in einer Ehe reden. Proprius e kurz), d. i. für 
den Einzelnen beſtimmt, ihm eigen, V *8* ausgefallen zu ſein 
um Kürzung nad) ſich gezogen zu haben in Folge der Regel: vo- 
calem ante vocalem corripi, welche zu der Poſition das natürlidh- 
Gegenſtück von der Welt bildet. So 5.8. in dem Perf. -ü 
ivi. Properus (o furz) dagegen, dies beiläufig zu bemerken, 
zu parare, nämlich: immer weiter vorwärts, während das nicht um- 
lautenbe praeparare =Horher (zeitl.) rüjten. Pauper: opiparua. 
Den ich nicht engere Gemeinfchaft des Lith. pricz wit 

Let, privus verbürgen will: geradewegs alle abzuleugnen bin ich 
darum nicht gewillt. Died pricz beveutet nach Neffelm. ©. 315: 
beſonders, infonderbeit, für fi; außer, außerhalb, außer⸗ 
dem; Dagegen. Bon dem Comp. ap-priez mit gleicher Be⸗ 
deutung: appriezuay. KoZnas appriczenay sawo laukg 
tar Jeder hat fein Feld beſonders, nicht in Gemeinhett. Don 
pri dei, neben, in ver Nähe? Pryczia bie äuperen Verhält⸗ 





—* von der Bi zung, af ein Ziel, wie auch 


weifelhaft von einem Nomen aus (f. Baflow 
nanmua. Del ob. —— L 
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miffe, auch ber Vorwand, ben fie fix etwas hergeben. Etwa mit .oM 
ft. k ans Poln. praok, woher poprzek Ups. bie Queere, im Ws}; 
poprz6eny. SI. priko, prik über, ital; oltre. Altpreuß. priki 
1. gegen, wider. 2. vor (coram), und empriki dagegen 
bawider, während Poln. przeciw mit Dat. gegen, viel. 1 
Ruſſ. protivno, zu prati ob. unter ati gehört. Priki viell. zu 
ver Präp. pr&i, welche fcheinbar zu Lat. prae, ftimmt, aber zw, 
bei, an bebeutet, und ſchwerlich mit der Poln. Präp. ku, k comp: 
iſt. Eher mit Lith. iki, bis, Schlider Gramm. S. 286.— A 
Lett. pehz, deſſen z gewöhnlich für k vor i fteht, 1. zeitl., nad), 
3. 2. pehz to, tam, darn ach, darauf. Auch pehz dabbas - 
ver Natur gemäß, 2. als nachgeftelite Präp. wegen, . D. ke 
pehz weßwegen, warum. Viell. zu pee bei, zu, an. 

Auch zu mehreren Nebenbeftimmungen verwandtfchaftlicher 
DBerhältniffe müſſen wegen beren großer Mannigfaltigkeit äftee® 
Präpp. mit aushelfen. 3.3. Nhd. ur (ex) Grimm H. 790. in 
ur-ahn, ur-grolsvater, ur-enkel. Andyyowos &roßent 
vgl. abnepos, abavus. Hiebei ift nun von befonverer Wichtigf 
das Slawiſche pra, was von den Ähnlich lautenden Präpp. pro, 
pre, pri u. ſ. w. Dobr. Inst, p. 416. zum wenigften mit Entſchie⸗ 
venheit fi dem Sokr. pra beigefelit. Beiſpiele pradjed, Lat. 
proavus; prababa, Lat, proavia, aber kroatiſch mite: prodeod, 
prebaba, aljo wohl nicht mit pred, was fich höchftens ats pred- 
ded entſchuldigte. Gedoppelt prapradjed atavus (mil ©. ati 
i. e. trans, ob. ©. 253.), proavi pater. Aber nicht Bloß unter dem 
Borältern (rückwäris in der Berg), fondern auch aus ber Nach⸗ 
kommenſchaft pravnouk, pravnouka, Lat. pronepos (©. pr 
n’apät), proneptis. Gleichfalls in abiteigenver Linie: — 
ner, pronurus. Toonciroo Vorfahr. Ileoyovor Urkltern. Flod- 
Aannos, noouduun, Urgroßvater,/ mutter. ©. prapitämahe 
A paternal great grandfather. 

Auch das pro in Slawiſchen Compp. Dobr. p. 416, werben 
wir ſchwerlich abweilen bürfen, zumal 3. B. Böhm. pro (für, we⸗ 
gen) auch trennbar vorkommt. Lith. pro mit Acc. Neffe. S. 316, 
3 3. für, und bei Bez. von Mittel gegen. Pro szuli ei 
eig. an ber. Seite vorbeigehen, nicht treffen. Vgl. Tat, prasteor 
von prae. Oft aber durch von Defftangen. ©. Slam. pro- 
ſogleich. Faft alle Beifpiele werben durch Tat. Eompp. mit prae 
ober pro wiedergegeben. Als z. B. providjeti praevidere; das 
Decomp. propovjedati praedicare; pronarete 1. Cor. 2, 7. 
agowgpLosv, praefinierat, destinavit. Prokavi Prastende. Pro- 
rok, Lith. prarakas propheta Preoztrati prospicere, Pro- 
Hiti profundere. Prozjabnouti progerminare. Preognali pro- 

sare. Provjeätati Pronuntiare. Prodolfiti Prolonguare, 
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wit pre. So. provertjeti (perforare), probiti (pertundere), 
brobodou (transfigam), proSed, cum? penetrasset. Prover- 
tjeti (buchft. Lat. provertere) mag auf bie vorwärts. (im 
Kreife) gehende Bewegung des Bohrerd Bezug nehmen. Prodtou 
Perlegam. Möglicher Weife indeß mit der Auffafjung eines Ein- 
bringen® von vorn in einen Körper (aljo nicht nothwendig, wie 
das Lat. per, d. h. aud am andern Ende wiever hinaus). Vgl. 
Lith. pro durrys iszinesti zur Thüre hinauswerfen u. a. — 
Die Lith. untrennd. Präpp. pra vor Verben meift in der Bed. des 
Verſchwindens oder Abthuns einer Sache, z. B. praeiti vo 
rüber geben, dahin gehen; pragerti vertrinfen, durch Xrinfen 
durchbringen; prapulti fo fallen, daß man es nicht wieder findet, 
daher verloren gehen u. f.w. So Nejjelm. S. 311. Das begeg- 
nete fich etwa mit Abb. far- oben Nr. 3. Andere Beifp. bat 
Mielke noch unter pra. 3.8. pragobelis Verſchwelger. Prarandu 
Sch verliere. Prastöju Ich verlaſſe Prazuwimmas Untergang 
von praZuwu Ich. fomme um, verfchwinde Bei Mielcde unter 
Bor, kommen indeß auch einige Compp. vor, wo ein wirkliches 
Bor gemeint if. 3. B. präkalba Vorbericht, Vorrede. Pra- 
- nökstu vorfommen, zuvorfommen, 1 Thefial. 4, 15, pralenkiü 
vorlaufen, mit ka, auch pereimi vorthun einem. Auch pradzia 
der Anfang, pradedu, prademi anfangen, ans gleichen Clemen- 
ten als nooridnu. Pradümi Ich gebe Vorfutter, roodidwuu. 
Sonit fteht für das zeitliche Vor pirm, auch für räumliches vor 
im Ggſ. zu hinter. Kurſchat ©. 49. Defters aber auch durch 
prie (unmittelbare Nähe bezeichnend), 3. B. prie köjü vor ben 
Wüßen, UZ düriü stoweti vor der Thür ftehen, d. h. außerhalb; 
allein prie düriü, innerhalb, und mit gleichem Unterfchieve u2 
od. prie düriü stötis vor die Xhür treten. So auch in Compp,, 
bie freilich 3. Th. als ein bloße8 Dabei gemeint fein. könnten, 
wie in prymietis Vorſtadt; prybaZnitis Vorhof der Kirche, 
prybuttis (auch Vorhaus), prywartd, pryangis Vorhof bes 
Hauſes. PridarZe Viehhof. PryzZeda Vorofen, dagegen u2- 
muris Vormauer. Prigalwis Ropffiffen, von galwà Kopf, wie 
npogxepalaıv. Priweizdetojis Voriteher, allein wie prie- 
weizdas Auffeher, weidas, Geficht, lehren, eig. Infpector. — 
SU. 3. B. pridvorje Vorhof von prie, vor; allein auch prid- 
hisje Vorhaus, von hisa ge, mit prid, vor. Prigorje Bor- 
gebirge, promontorium. uch in Betreff ver Lith. Präp. pri, 
prie (in Comp. auch pry) und Slaw. pri Dobr. p. 419. in 
Eompp., mit Loc. $. 55. p. 656. bin ich im Ganzen nicht zweifel- 
haft, daß es eine, viell. cajuelle Mobification von freilich mir un- 
befanntem Charakter fei zu S. pra. Viell. indeß mit gleicher En- 
bung als in Abd. furi, unfer für, das im Umlaute noch das alte, 
nochmals abgebiffene i verrät. Einzig würbe ich noch bie trage 
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ſtellen, ob es ſich an ©. pari = neoi anſchließe, die freilich einen 
Kreis um etwas (circum) anzeigen, während in unſerer gegen« 
wärtigen Partikel nur Nähe jchlechthin, 3. B. Ruſſ. pri bei, am. 
Vgl. wenigftens Lith. ape, um, herum, Schleiher Gramm. S. 281., 
das doch von ©. api faum zu trennen. Auch f. fp. abhi. SI. 
pri zıood, ad, juxta, 3. B. pri pouti secus viam; pri nogou 
egö ad pedes ejus; pri peſdi juxta fornacem. Weil es felbft 
den Lok. zu fich nimmt, thun dies auch die mit ihm compp. Verba 
8.47.©.637. Die Gleichheit des Slaw. pri mit vem Lith. zu bejtätigen, 
dienen 3. B. R. pridät’ noch dazu geben; Lith. priedas bie Zus 
gabe, das Zubrot; Lettiſch preeds Zugabe beim Hantel. R. 
pritvorjät’ zumachen, zufchließen (Ggf. rastvorit öffnen), Lith. 
prietwaras Verſtopfung des Leibes, von tweriu ch falle, zäu⸗ 
ne. Man vgl. die Wz. von Lat. obtürare, indem bei den Xerzten 
obturatio, obstructio für Eugppadıs gebraudht wird. S. Castelli 
Lex. med. Viell. rvoog [mit langem v], weil man ihn knetet, 
preßt. Ob von einer mit Lith. weru (auf ober zu machen; indeß 
at-weru gerade: ich mache auf) comp. Wurzel? Denn Lith. ift 
priweru bie Thür zumachen, anhalten; feſt zufchließen. — 
N. priznavätsja fich zu etwas befennen (kennen, gnoscere 
gleicher Wurzel). Lith. pri-si-paZistu (das lebte i rhiniſtiſch, 
weil aus Zinau fennen, wiſſen), daſſ., hat aber noch bie Präp.. pa 
und das reflerive si (Lat. se) eingejchoben, während Aufl. hinten, 
wie im Spanischen, angehängt. — Bei Dobr. pri- im Sinne der 
Annäherung (ad, juxta) und baher fehr verfchieden von pre-, 
3. B. priidou (adveniam), preidou (transibo); privede (ad- 
duxit), aber prevoditi (traducere); prizri (respice) und dazu 
R. prizör Auffiht, prizrak Erjcheinung, Gefpenjter, ‘wie pri- 
vidjenie (von gleicher Wurzel, als: Viſion), wogegen SI. pre- 
zrjeti (despicere; glſ. überfehen, als vrüberhin ohne Achtſamkeit 
darauf). Adj. privremenen no0gxaıoos, temporarius. Priis- 
krennje neoanAnolwg. Außerdem in Dialeften bei Adj. um 
die bloße Annäherung an ein Maaß (beinahe, nicht sn) 
anzugeben, wo fich der Zateiner des sub (drunter) bebient, als z. B. 
priglouch subsurdus, jchwerhörig; pri gorkün subamarus. 
Auch hierin unterfchieden von pre, wie z. B. prechütrül (per- 
astutus), premoudrüi (sapiens), aljo umgefehrt fteigernd, wie 
Lat. per, Gr. neo. Bei Boltiggi Ill.⸗Sl. bingegen mit 
pri, was zu ber Bedeutung von prie (vor) fich gut fchidkte, 
;. B. prigljuch fehr taub; prigorki fehr bitter; pridrag 
jehr theuer; pridug zu lang. Das rührt aber ohne Zweifel da⸗ 
ber, daß, nach Dobrowsky's Bemerkung, Illyrii pre saepe et pri 
pronunciant in compositis, was alſo einer ſynkretiſtiſchen Vermen⸗ 
gung beider gleich käme. Lith. per daug zu viel u. ſ. w. Schlei⸗ 
her S.284. — Nach Neffelmann (vgl. Kurſchat S. 14.): Pri, 


Sen. bei, neben, in ber Nähe. 3. B. prika ukeitı 

8 bei jemand anfpredden. In Verb. mit Verden nach ihm 

theile Binzu, heran, paueben, theils dies mit dem Slawiſchen 

wet in fenderlichem Einklang] genug, jehr, zuviel, Etwa ale: 

bin zu gegebenes (ſ. ob. priedas) Uebermaß. 3. B. priwerkiu 
genug weinen, prisiwerkiu ſich ſatt weinen. 

Unſtreitig ſchließt ſich au pri auch SI. prjed Mikl. Radd. 
68. (Dobr. pred). Trotz des kroatiſchen pre-ded amgeblich 
wi a ft. e (f. ob.), und ungeachtet zufolge Dobr. p. 417. vie Po- 
I in allen Comp. mit Ausnahme won prowadzic dafür prze 
fapen, mas bes rz halber, welches ein verftecktes i woraueget, nicht 

enhett der Ausiprache für pro (pra) fein lann, ſon⸗ 
beru Lith prie fein mag, wie ja auch Boltiggi prie, vor, Stal 
avanti, inanzi, und prid, vor, avanli, dinanzi, überfett. So auch 
wohl Kraim. predam jt. prodam. Pred, was aljo dem SH. 
prid glei kommt, fteht mit Acc. und, ftatt des Lokalis, mit Inftr., 
je nach dem Berbältuiß der Bewegung oder Ruhe. Letzteres un⸗ 
fteeitig, weil wenigſtens in allen Beiſp. Dobr. Inst. p. 663. ver 
Stan ift „vor dem Angefichte Gottes“ u. dgl., alfo der Inſtr. 
als auch ſociative Verbundenheit eAuwejenheit) anzeigend, ganz 
an feiner Stelle it. Lat. pröd- ähnlich, aber nicht gleich. Die 
Compp. p 424. faſt alte mittelft Lat. Wörter mit prae überfekt. 
32. predvariti preecedere, praevenire. Predvidjeti prae- 
videre, beide von gleicher Wurzel. 

Lettiſch preek3 (vor, für; die vordere Seite), vgl. eek, in. — 
Sub. pr&sz (gew. priesz, auch prisz gejchrieben) nach Neſſelm. ©. 
31h: Präp. mit Acc, von vorne auf etwas zu, daher entgegen, 
gegen, jowohl in inbifferenten als feinplichem Sinne. Vgl. auch IE. 
prema, gegen. Alſo eriteres ganz wie bei ©. prati wegen bes 
pra und 200-5, beijen g gleichwohl eine ganz andere Geltung 
Sehen. möchte. ©. ob. S. 271. ſowie auch Schleicher Kit. Gr. ©. 
284. Kurſchat S. 23. gegen; ©. 52. wider; ©. 58. zuwider; 
aber auch : ſchützen vor, (gegen) ©. 51., mo fonft häufig nü (vom), 
wie Lei. defenderae mit a. Priefsais, entgegen, &. 19. bei 
Mickte pryfsakkis was vorne tft, Vordertheil. Ifs pryfsakio 
un vom. 3. B. prösz weja gem ven Wind. I [xhinift. = 
wer: in] prösz man ateina tritt mic entgegen [auch ans 
Aw. in-gagan Graff IV. 138, etwa zu SI. ko zu, indem man 

os vea uplicirteꝰ—.. Vgl. Preuß. auch em-priki dagegen, batviber. 
U daher pröszininkas Gegner, Preuß. preisiks Feind, wo⸗ 
mit Vet. prettineeks (ſ. ob. prati) ſich nicht genau deckt. Ue⸗ 
brigens vergleiche man noch im Ill. das Simplex pri für contra 
in prigovor Widerrede, neben pridgovor Vorrede. Preuß. 
priki ik. gegen, wider 2. coram. 


—X veraltet prög das g, kaum doch aus ©. g&, gehen] 
umkerineg 
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Sl. pre (pere- bei den Ruſſen, bie aber auch fonft gern eb 
nen Doll einfchieben) überſetzt zufolge den Beiſp. EN, p. #17. 
entwever Lat. trans oder per, und fcheint auch zu letzterem (f. ol. 
para unter apa) anı nächſten zu ftimmen. 3. B. prevoz trajeo 
tus. Preplavati pernavigare. 3eitlih: prebüvati permaners 
(von Anfang bis zu Ende, die ganze Zeit über, hind urch), wie 
prezimjeti, buchit. (bei vem Wechfel von z ft. h) = Lat. por 
khiemareo, wefür bei uns: überwintern. Preselitisjas trans- 
mögrare, fid) überfieveln., Prepirati persuadere, ber Art, daß 
ber Rathempfänger auf ven Rath hört. Dagegen presloubati 
(gif. Aberhären, wogegen taub fein) non audire, non oblemperare. 
As ein Drüber hinaus: premogou (superabo), vgl. Deutfch 
Hebermacht von: mögen. So ift dann auch das oben fchon bes 
fprochene pre- bei Adj. unb Compar. wahrſch. nicht fo, wie Lat. 
prae des Vorzuges, gemeint, fondern als Lat. per (hindurch) 
over al& ein Jenſeit, Aber vie Norm hinaus. — Augenfcheinlich ent⸗ 
fpricht ihm das Lith. per (Schleicher S. 282.), durch, von er⸗ 
füllten Räumen (von leeren fteht, f.ob., pro): 3.8. per lankg {per 
campum); auch von ber Zeit per nakti = per noctem, bis 
Nacht hindurch. Dann aber auch als Drüberweg (trans) Ein 
mit bem vorigen des Durch verwandter Begriff. 3. B. per 
tvora lipti Aber ben Zaun fteigen. Per ald Bezeichnung de 
Mittels mur bei Berfonen, während bei Sachen richtiger der 
Inftinmentalis ſteht. Alſo ziemlich gleich das Lat. per bei 
Perjonen, während ſonſt Abl. (ſt. Inftr). — Auch hier eine, vers 
muthlich nicht einfache, Form mit Ziſchlaut binten. Als felten 
Dobr. p. 425. prjez od. prez, 3. B. prezimja Cognomen. 
In compp. Verben ftatt veffenpre. Böhm. praes, Poln.przez, trans, 
per, dad den Nomm. getrennt vorgefegt wird. Auch z. B. Serb. 
prjez vse ljeto per totum annum. Aehnlihe Bildunger örez 
p. 425., was auch gleichbebeutend mit dem vorigen, unb an bie 
Lettiiche Präp. zaur, durch, erinnert, woher zaurs, was durch 
ift, daber zauru deena den ganzen Tag, wie SI. örez vao 
Zitelnül (per totam vitam durans) erinnert. Lith. kiaur’ cal® 
Bräp., mas kiauray als Adv. durch une durch, queer durch. 
Kiauras burchlöchert. Freilih Crez müßte des Diphth. veriuftig 
gegangen fein. Ferner bez (sine) p. 444. und niz (S. ni) 422. 
Dal. auch noch Lith. uk. Um die Unterſchiede ber eben behams 
delten Präpp. noch ewas einpringlicher zu machen, fehe ip 
ein paar Beifpiele von Compp. aus Neſſelmann ber. Ich nehme 
auch par- (zurüd, heim; alfo wohl ©. par&; indeß auc nie 
ber, zu Boden) mit, das in neueren Schamaitifcher Schriften 
auch getrennt ft. per vorkommt. Alfo z. B. von dümi, düdu 
(Sdoyus): pardümi verkaufen, aber Siam. prodati Dobr. p- 416, 
währenn predatel’ p. 418. dem Wortſinne der Präp. noch, wit 


* 


— 810 


era mit pro: proditor (glj. einen fortgebend, S. prädA, 
geben), als vielm. traditor (frz. traitre), b. h. ber einen in ei⸗ 
nes Andern Hand (trans) überliefert. — Perdümi zu viel (alio 
über das Maaß) geben. — Pradümi, vorher geben, daher 


Handgeld geben beim Miethen des Gefindes. — Pridümi zu- 


geben, bazngeben; dbarreichen, zulangen; mittheilen, an« 
melden. — Bon dèmi, dêdu (Tidnm): pardödu auferlegen, 
3. B. Kirchenbuße. — Prad&mi anfangen -- Pridemi 3 
legen, hinzutbun. Rankg prid£ti Hand anlegen. - Pridötas 
angefüllt, voll, wozu einigermaßen Lat. praeditus ftunmen mag, 
wenn wie, conditus, absconditus, mit dem Begriffe des Le- 
gens, und nicht Gebens. — Bon wedu führen: parwedu, 
srüdführen, hbeimführen, auch z. B. die eben Verheirathete. — 
erwedu (Lat. perducere),. Durchführen, hinüberführen; 
Al. priveden Part. Paff. von privesti überführen u. zurüds 
leiten, It. tragittare, e ricondurre; privoditi weiter führen, con- 
durre oltra. — Prawodzoju wegführen; ableiten, verleiten, ver- 
führen. Prawadninkas Führer, Wegweiſer; Anführer; Sad): 
walter, Advokat. SU. provoditi führen, begleiten, guidare, ac- 
eompagnare. Im Lat. producere vorn dieſelbe Bräp. — Pri- 
wedu, zuführen, herzuführen ; anführen, citiren; rathen, zu etwas 
bringen; Anleitung gebeıt. Dem Sinne nad adducere. — Von 
wertu veraltet, jest wercziu (= Lat. verto): parwercziu 
umwerfen. Parwirstu umftürzen, umfallen. — Perwercziu 
verfehren, verbreben (perverto), SU. privrachati um— 
fehren, tramescolare, rimaneggiare, privratiti untereinanberwer- 


fn, sovvertire, sconvolgere. — Priwercziu wohin 
kehren (advertere), wozu bringen ober bewegen, befebren 
(convertere), zu etwas anhalten, zwingen. — Bon welku 


(Gr. E&ixw) ziehen, Tchleppen: parwilkiu ein Kleid abtragen, 
abnugen. —Perwelku hinüber, hindurch ziehen oder fchlep- 
pen. — Priwelku beranzieben od. fchleppen. SU. privle- 
chi anziehen, herbeiführen, attrarre, tirare a forza. — Bon 
degü brennen: perdegu durchbrennen, durchglühen, burdh- 
ſchwitzen. — Pradegu eine Deffnung einbrennen. — Pri- 
degu anbrennen (aduri). 

Ich ſetze zum Schluffe noch die Preußiſchen Wörter hie⸗ 
ber. Prôi Präp. 1. zu vor dem Inf., und oft, um zu [wahrich. 
ans reinem Germanismus. Vgl. frz. pour mit Inf. 2. zu, mit 
cc. Prei etnistin enimt zu Gnaden annehmen. Preistan 
Dazu, außerdem. 3. bei, an, mit Acc. u. Dat. 4. durch, vermö⸗ 
ge für pra. 5. für ftatt per. Etwa die Fälle 4. 5. abgerechnet, 
bie Berirrungen fein mögen, augenfcheinlih — Lith. prie. Auch 
prei-paus, hin, eig. nach der Seite, Lith. pusse. Preipirstans 
(annulos) d. 5. am Singer befinblih. — Pirsdau.(i etwa vorge 
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ffelit, wie in pirmonnis ber erite, und Lith. pr&ösz gegen?) 
1. vor (coram). 2. vor, gegen (beivahren). 3. vor, mehr. als, 
eher ale. Gew. mit Acc.; auch Dat. Beide zufammen: Pirsdau 
Deiwan bhe swaiasmu p&ronien vor Gott und jeiner Ges 
meinde. — Vgl. die ähnliche Bildung von pansdau Adv. nach 
her, darauf, alsdann. En pansdamonnien zuleßt; vgl. 
en pirmonnien (in prima, sc. epistola). Doch wohl zu ©. 
apa(aro), Lat. pos (polt), obſchon das n räthfelhaft. S.471. Raum 
Lettiſch pehz (z aus k) hernach. Auch sirsdau Präp. mit Das 
tiv. 1. unter, (inter) 2. außer, neben. Doch wohl zu Boln. 
srz6öd, po-s’rzöd, w-s’rzöd Präp. mit Gen. in der Mitte, 
Etwa zu S. särddham ind. With, together with, aus sa mit 
arddha halb. Aber woher die Endung bei den anveren beiden? 
Etwa nad) Analogie Slawifcher Lokaladv. wie dtkoudou (unde) 
Dobr. p. 431. ' 

Pra Präp. 1, für, alfo wie 00. 2. durch (des Mittels). 
Prastan dadurch, wie nostan darauf, mit Pron. — Außerdem 
per 1. Präp. für; einmal bei biat fürchten vor (wahrſch. aus 
Unachtſamkeit). Durch. Perstan dafür. Stallöti per din Shr 
ſteht für ihn, vertretet ihn. 2. Adv. zu, allzu. — Doch wohl Lith. 
per. — Dann foll pro einmal Drudf. für prei, ein ander Mal 
für pra fein. Die Stümperhaftigfeit der Ueberſetzung im Preußis 
schen Catechismus dokumentirt fih auch hier. Zu beachten ift noch 
prosnan Acc. Angeficht, Das enthält fehwerlich Lat. os, aber 
wohl mag e8 zu Xett. sinnaht, erkennen, gehören, infofern ale 
man am Gefichte (alfo von vorn) den Menfcben zumeiſt erfennt. 
6. Abhi. Nach dem Petersb. WB. 1. Adv. a. herbei, fehr 
häufig mit Wurzeln der Bewegung. b. hinein; abhy-abhi (in 
die Becher) mit Verdoppelung. c. in Comp. mit Nomen Steige 
rung, 3. B. abhinava ganz neu, ganz friih. So auch wohl a- 
bhibhü (brüber feiend), bewältigen, vemüthigen. — 2. Präp. mit 
folg. od. vorang. Acc. a. zu-her, zu⸗hin, nach=- hin, gegen. b. in- 
hinein. c. um, für (b. h. zur Gewinnung von). d. aus Ans 
laß von, wegen. e. gegen, in Bezug auf, auf, über. f. bei 
(mit Verben des Bittens, zur Bez. deſſen, bei welchen gebeten 
wird). g. über. h. in diftrib. Bed. VVgl. Engl. one by one ft. 
singly... — Bei manchen Verben ent|prechend dem Deutſchen be-, 
j. B. abhi-var3, beregnen. Abhika hinter etwas begie- 
vig. Dagegen ver Lok. abhike (als mit and, gehend comp.) 
in ber Nähe, im Zufammentreffen (Fauſtkampf, wie Lat. co- 
minus?). Dann auch ein Zufammentreffen, gleichzeitig, 
rechtzeitig. Ferner im Augenblid, alsbald. As Präp. mit 
vorangehendem Abl., welcher Caſus eben das Woher anzeigt: a. von⸗ 
her, aus. b. aus Anlaß von, wegen. c. vor (dei Zeitiw. bes 
Schützens, Sichrettens). [Auch hier aljo ein Woher, um bie 


— 59 — 


Abwehr wovon anzuzeigen, wie im Lat. a, Ahd. fon, Lith. nd, 
bet der gleichen Gattung von Begriffen]. — Abhitas [mit glei 
den Surf, als Lat. in-tus, sub-tus] Adv. Präp. 1. herbei, 
Kinzu, 2. nebenbei, uahebei. Reben, in ver Nähe von, mit 
Acc. Mit Sm. 3. zw beiden Seiten. Zu beiden Seiten von 
mit Acc. 4. vor und nachher, mit Acc. 5. von allen Seiten, 
umher, ringsum. MUmberum Auch 6. fchnell. — Bhiiag 
noch Weber Vaj. p. 19. aus abhi+ sag „imponere, affigere,, 
sc. vulneribus medicamine. VBgl. über . ven Iranifchen Sprach 
kreis Pictet in feinem Aufſ. über Arzueikunſt u.f.w. 83. V.25 fg. 

Zend aibi, aiwi, 3. B. aiwigrüthra Vigilantie, von erw 
bösen. Alſo eig. Aufborchen, d. 5. noch wach fein. ©. gam (qui- 
escere) beveutet, worüber ſich Bopp Gr. crit. $. 112. wundert, mit 
ni (nieder): Audire. Das iſt aber ein fchöner und ſinnvoller Tro⸗ 
pus: um zu horchen, ift man ftill. Auch der Deutiche hat in ſei⸗ 
nen Anfhören eine längft ans dem Sprachbewußtfein- entfehwun- 
dene, übrigens ſehr bezeichnende Figur: bein Aufmerfen läßt man 
die Arbeit nämlich ruhen, man feiert, hört damit auf. — Altperf. 
abiya zu m Acc. Auch abish, mie patish aus patiya dabei. 
Zuweilen, wenn anders dies gleich awiya, woraus fich durch Er» 
hästung des w in ben fogleich zu nennenven Compp. ein f entiwidelt 
haben mag. Vgl. wenigftens f vor t aus b und v (9) in DVer- 
ben, wie Imper, adtb, Inf. adtften; Kav, käften Wilken 
Inst. p. 73. sq. Das im jegigen Perfifchen häufige Präfie LS 
(be), welches Bopp Demonftr. S. 11. mit Recht dem ©. abhi 
(alſo durch Aphärete gekürzt) gleichjeßt, hat nämlich vegelrecht un- 
aſpirirtes b an Etelle des ©. hh, während mir Beiſpiele von f ftati 
des leßteren unbekannt find. Perf. afitab, kurd. zu atah gekürzt, 
heißt nie Sonne, viel. Ser. abhitäpa Exireme heat, womit die 
Ber. Schmerz Ptsb. WB. nach den Bedd. von tap ebenfalls ver 
einbar. Auch ef-ser Corona, diadema regium, ald das auf 
dem Kopfe (ser). Ferner efrüz Accendens, illuminans. Viell. 
iu ©. abhi-rudi Splendor, und noch nicht im den bilofichen Bedd. 
Auch, went ih Sslr. ru (rectus) und 698 im Latein als Ber 
bum blühende regere (richten; und z. B. erigere aufrichten) 
erwage, etwa: efraz Extollens, extendens, Part. zu efräkhten 
Extollere, una wit anderer Stellung, wie 3. 3. auch efz& und 
fez& (augens): firäz 1. acclivitas montis 2. sursum, contre, 
ne (ch. a8 Bräp, verſcholl Ran 

riech. als Präp. verſchollen, indem ZpsaAkeıy, 2 

asiv, guölrıav (von poöirno i. e. assessor, aus —* ſt. inkl 
por 83. V. 241 fgg.) trog abhy-&-sädana das Ueberfallen, wie 
gezeigt worden, zu &rri (vor aſpir. Vol, ägp-) gehören. Deſto mehr 
überali im Germaniſchen. Eine um fo wichtigere Stelle im 
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es noch im Latein als altüberfommene Enpung don obl. Caſus 
ein, während e8 ſich im Griech. verlor mit Ausnahme des Suff. - ps, 
-9v Buttu. $. 56. Anm, 2., worüber ſchon ©. 17, die Rede 
war. 3.2. vavgıv fehr ähnlih dem Xat. navibus. Anders 
aber als das Lith. -pi, was fich an wirkliche Caſus beftet, tritt 
ꝙA4 nur an reine Themata o-Yr, 7-gı nicht mit Jota fubjer,, ak 
wäre e8 Dativ, und as -gı von Neutren auf og mit Veränderung 
des Vokals. 'EE &o&ßevsypıv U. 9, 568. vom Gen, vereinzelt. Reis 
ſig's über alle Maaßen fchiefen Anjichten über das Verhältniß ver 
Lat. Spr. zur Griech., welche in deſſen Intereſſe beſſer wären von 
Haſe unterbrüdt worben, hinter feinen Borlefungen, zufammt ver 
ganzen abgefchmadten Pelasgomanie hat die Zeit wiberlegt und für 
immer in bie Xüfte verweht. Darunter auch die Salbavereien über 
Lat. -bus ©. 851., das nichts weniger als Pelasgiſch, ſondern 
Schon im Inpifhen = -bhyas Dat. und Abl. PL, wie mit glas 
cher Zufammenfaffung (bier un Plur., aber nur fcheinbar öfter® 
im ©g.) im Latein. — Dazu ſodann 2. ver Injtr. PL auf -bhis 
(in Dec. 1. mit Ausftoßen von bh und Berfchmelzen des thematis 
ſchen & mit i: dis, wie Gr. oss, Lat. -is, was aber auch = Gr. 
aus f, Bol. 3. B. ©. keöbhyas = Lat. quibus, allein un Inftr. 
käis, D. queis, quis, Vediſch jedoch kebhis. Alſo z. B. täis 
— D.roig; anydis, D.aAloıg, alils, aber D. AbL auytbhyas. 
Noch Sat.nobis, vobis (vobeis), bie ftch folglich mit dem S. -bhis, 
wegen ihrer entſchiedenen Länge, nicht abjolut decken. Auch im Kel⸗ 
tifchen Bat fih im Pron. ib als ablative Blural- Endung erhalten. 
Zeuß p. 342. mit vorgefchobenen Präpp. verwachſen. Iriſch 3.8. 
diib, dib a vobis, et: ab eis; indib, in vobis, et: in eis. 
Duib (vobis), doib (eis). Fuirib, foirib (supra vos) et forib, 
foraib (super eos), Im Subft. z. B. brethir (fratri), Pl. 
briathrib (fratribus) p. 244., u. aa. p. 248. — 3. Dual, 
-bhy-äm, ®r. oiv, nah Bopp aus o-(p)w gekürzt. Vgl. z. B. 
dvabhyäm, Övorw, indem das vordere lange & entweder aus Des 
bifchem Nom. dva ft. dvau (dvw, dvo), oder vom Thema dva 
burch Contr. mit abhi. — 4. auch im Sg. der Dativ im Pron. 
Nämlich mit einem Zuſatze - am, ver, ungefähr dem Lat. -met tm 
Sinne gieichend, fi in vielen Pronominalformen unablösich am 
bie Caſus angellammert hat. Dies Lat, ti-bi (deſſen erſtes i durch 
Allım. ft. tu) mit Aufgeben der Aſpiration, wie z. B. rufus,; 
ruber. Vgl. DMG. IX. 442. Dagegen in feltener Gleichmü⸗ 
thigkeit mit Auskernung der Afpirate bh zu dem bloßen Hauche h: 
mahy-am, Prafr. mahu (mit u ft. am) — Lat, indeß ohne die 
Endung -am, mihi, contr. fogar mi (wie mil ft, nihil), und 
viel. auch, mit Ausftoßen von h, S. m&, «ol, und 16, vol, twühs 
rend die Doriichen Dative dusv und rev, riv möglicher Weiſe 
(will man das - «vw nicht mit bem -in als: Lokativ⸗Endung der 
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Pronn. im S. z. B. ta-sm-in, in dem, gleich achten) auch überdem 
noch den Echluß- Zufag in tubhy-am, Brakr. tuha (doch f. Hö⸗ 
fer p. 167.) gerettet hätten, wie dies unläugbar in &ywa», rüv-n 
ah-am, tv-am) ber Fall ift. Alfo auch nuiv, auuıv, abge 

mpft zum —= 5. asmabhyam; vu, Yuuw, vum = yub- 
mabhyam. Immer hinten mit ver gewöhnlichen Verwandlung 
des Schluß -u zu », wie ja auch in obigem Du. otv. — Sibi und 
sibei Scheider I. 69. — Das Altpreuß. hat in der Berl. 
1. as (s ft. ©. h; ego) als Dat. mennei und maim, welche 
zweite Form allervings lebhaft, wie Neſſelmann S. 40. meint, 
an S. mahyam erimert. Ganz unzweifelhaft gehören die Dat. 
tebbei, tebbe (tibi) und sebbei (sibi) ©. 41. als ſchöne Denk 
male uralter Bildung bieher, während Lettiſch die Dat. mannim, 
tewim, fsewim und Lith. män mir, täw bir (val. im ©. ben 
ans tu erweiterten Stamm tava), saw fich (sibi) ganz andere 
Bahnen eingefchlagen haben. Aber auch Stawifch Dat. und Lok. 
tebje, sebje, und, was nicht fo in der Ordnung ift, Gen. tebe, 
sebe. In 1., des h wegen verwifcht: Dat. Lok. muje, Gen. 
mene Miklosich Vgl. Formenl. $. 75.— Das Brafrit (f. Hö⸗ 
fer Zeitfchr. II. 197 sqq. in dem Auffake „Der Lat. Datis- 
Locativ“), läßt ahi an Stelle von Stfr. abhi, 5.9. ahigäi 
fl. ©. abhigäti Laſſen dial. Pracr. I. 96., treten, obwohl aud) 
ſchon in ©. etar-hi (gewiß aus unferem abhi) pas Sokr. ähn- 
liche Ausfernung einer Afpirate fich erlaubte, wie z. B. in hi-ta 
(von ©. dhä) = Heros. Man fchlage daher nicht vor ungläubis» 
gem Staunen die Hände über dem Kopfe zufammen, wenn ich, und 
zwar nicht zum Scherz, fonbern mit voller Ueberzeugung die Das 
tiv-Endung & oder auch in Tem. di im Sokr., welchem Lat. 1 
4.2. patrt), obf. auch zum. dafür -e (gewiß lang) vollfommen 
‚entjpricht, als Kürzung aus Sfr. abhi —— wie bereits 
Et. F. II. 634. Ausg. 1., betrachte, was nach Ausfall des b eben 
fo wie in mi ft. mi-hi, und fogar m& (vgl. wor) neben obf. me- 
he Ruddim. Gramm. p. 200., erfolgte. Giebt doch der Inſtr. PL. 
auf Ais bei a- Stänmen neben abhis im Fem. dafür die unwi⸗ 
derleglichite Analogie. — Endlich 5. gehören hieher die Orts adv. 
um Lat. auf -bi im Sinne eines ruhenden Wo (wie 3. B. Lat. im 
Abl. quo loco), die fi) mit Gr. Formen auf -gı am engften be- 
rühren. Ungenaue Auffofjung bei Ahrens dial. IL. 366. U-bi 
(aus qui, cujus), wiesicu-bi (si quis) und aliquo-bi, alicu- 
bi (aus aliquis)- lehren, veren c freilich früherer Unverftand nur 
als Teeren Einfchub zu deuten wußte Mir wäre demnach 3. 9. 
quoi, fpäter cut wefentlich == u-bi. Will man einen recht ſchla⸗ 
genden Beweis dafür haben, ven ich allerdings als ſchaͤtzbare Ana⸗ 
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logie zur Erklärung des Lat. *) u. Sskr. Dativ- Suffires für mich 
beanfpruche, was Sprachen im langen Verlaufe der Iahre an Cor« 
ruptel zu leiften vermögen, fo frage man doch einmal, wie Lat. ubi 
und ibi fih in den Romaniſchen Sprachen umgeftalteten? Ober 
denkt man das Unmögliche zu vermögen und ‘Diez Lügen ftrafen zu 
fönnen, wenn er Gramm. I. 387. (f. auch Fuchs Unregelm. Ztw. 
©. 26.) folgende PBarallelen ſetzt? Ubi: it. ove (altu, 0), d-ove, 
altip. 0, hu, altpg. ou, prov. o, frz. ou (it. auch altr-ove, ans 
deröwo), und ferner Ibe: it. ivi, vi (zfgf. qu-ivi, d. i. eccwibi); 
übrigens in i, wie sibi in si, verfürzt: altit. i, altſp. altpg. prob. 
hi, y, frz. y, nip. pg. a-hi. Vgl. in Betreff des Ausſtoßes von 
v 3. B. Prakr. ea, eam ft. ©. eva, evam. — In Betreff von 
voopıv, voopı, dad ald auch mit -gı „gePiibet ſich herandrängen 
möchte, ſei des gar nicht ſchlechten Einfalls von Lennep gedacht, 
welcher darin das Reflexiv-Pron. ogiv, beſſer viell. das mit einem 
Vorſchlage verſehene Aeol. aoge, ſucht. Wie nämlich das ſepari⸗ 
rende Lat. se- auch zum Reflexivpron. gehört (z. B. se-orsum, 
b, b. nach fich, Hin, alfo von allem Uebrigen ab-, gefehrt), und 
woas AO Opeiwv, von ſich ftoßen, oft genug vorkommt: fo ließe 
fih jene Erklärung hören, wäre vorn mit einiger Sicherheit eine, 
für den Sinn paffende Präp. nachweisbar. Lith. nü beveutet von; 
avev fonder, ohne. Doch da die Zurüdziehung auf fich ſelbſt 
vielmehr Entfernung von Anderen einfchlieft, wäre eher eine 
Präp. für das Herwärts (wie z.B. ©. abhy-ätmam gegen fich, 
zu fich Hin) erforderlich. Etwa ava, oder gar ©. anu (ost, se- 
cundum)? Wenn hinten - gs als Suffix, etwa mit einem w bavor, 
das aus Wohllautsgründen das 7 fo aufgab wie Lat. as-por- 
tare ft. abs, sus-cipere (ft. subs), PAxo - prula von PAayıs, 
wie AAawigpowv. Kaum doch mit einer zu oruade u. ſ. w. ges 
hörenden Form. — Auch etwa top mit dem Pron. refl., wie 
u£yot, &yoı etwa aus kürzerer Form von uera (j. B. ©. am), 
etwa als Berührung mit ſich (opE), mit der Hand (xsol), vgl. 
ob. S. 289. — Auch das Umbrifche hat mehe (mihi) und, mit 
noch fehr bemerfenswerther Ajpirate, tefe ft. ve bh im©&.tubhy- 
am, at. tibi gerettet. Aufrecht u. Kirchh. 8. 44. Desgleichen 
ife (ibi), pufe (ubi), worin dad p = fat. q dem Griech. nov 
(wo?) begegnet, das aber doch verm. eine ganz verjchievene Endung 
hat. $. 33. ©. 112. „Die Lokativendung aller Dekl. ift für bie 
Einzahl -mem, für die Mehrzahl -fem, Dieſe beiven Endungen 
fcheinen uns nicht von Anfang an verſchieden geweſen zu fein, ſon⸗ 





*) In Betreff der Griech. Kürze von -s im Dat. der III. befteht die von 
mir laͤngſt aufgeftellte Gontroverfe : Iſt dies eine noch weitere Merlung 
des alten ige Dativ, oder find jene Formen, deren Namen 3 
Trotz, eig. Lolative = ©, -it 
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bern ſich erſt m Laufe ber Zeit getrennt zu haben. Wir exrfemmen 
Die Altere Form in fem, und nehmen an, Daß daraus mem durch 
ben Vebergang von f in m (LI. 8. 24, 6.) entitanden jei. Was 
den Urfprung von fem betrifft, jo iventifleiren wir daſſelbe mit ber 
Gafusendung bhyäm, welche im Ser. den ‘Dat. des Du. und als 
bhy-am ven Dat Sg. der zwei erjten per. Fürwörter bildet.” 
Der Umbr. Lofativ prüde im Sg. das beiverfeitige Verhältuiß ber 
Ruhe und des Zieles (wie im Sokr.), im Blur. mır das leßtere 
aus, S. 113. wird angenommen, daß jogar die umbr. Akkuſativ⸗ 
Endung Plur. aller Decl., beftehend in einem f, dem Sokr. bhyas, 
bhis, begegne, was denn eine etwas auffallende Abirrimg (der Acc. 
li. ale Loc. im Sinne eines Wohin gefaßt) fein müßte - In der 
Formel Juve garbovei buf treif fetu fönnte es fveilich vecht 
gut für wirklichen Abl. (Jovi Grabovi fiat) gelten, indem Lat. fa- 
cere (opfern) auch mit Abl., 3. B. vitula, conftrıdvt wirb, und 
fieri auch vom Opfern gilt (f. Freund). 

Im Rateinifchen zähle ich mit regelrechter Vertretung des 
Söfr. bh durch f hieber die beiden Adv. fere, ferme, bie, wenn 
man am Deutſch bei in beinahe venft, gewiß, wenigſtens dem 
Begriffe nach, vollfommen naturgemäß auf ©. abhi, woher z. B. 
abhy-Aram zur Hand, bereit, abhy-arn’a (Ggſ. aparnia ent- 
fernt, aus apa u. ar gehen; vgl. Goth. fairnis), bezogen werden. 
Die Aphäreſe darf uns an diefer Annahme nicht hindern, fchwer- 
lich auch das kurze e vorn jtatt i. Was die Form anlangt, fo be 
Funden fie ſich ungefähr wieposteri, praepostere, postremo, 
d. h. eriteres ift comparativifch (ziemlich nahe taran, wie mit dem 
läugeren Comparativfuff. abhitar&m, näher Hinzu), ferme (eig. 
ſehr dicht daran) Superl. Die von Varro L. L. 7, 5, 98. vorge 
brachte Etymologie: Ferme dicitur quod nunc fere; utrumque 
dictum a ferendo, quod id, quod feriur, est in motu atque 
adveniat, fonnte nur die Verzweiflung an Beſſerm eingeben, ob- 
fhon von bhr (ferre) 3. B. Sokr. tata: prabhrii fi Lok. 
neutr. von einer Form prabhrt mit Herbeiziehung von t, wie voln- 
ch ausgehende Wurzeln pflegen]. Thence, after that, gewiffernt. heißt : 
im Forttragen (proferre) von ba. Eben jo wenig darf an firmus 
zedacht werben. Dies lommt nämlich von S. dhr — woher 
z. B. dkar-ma Pflicht. Sonft könnte unſer fast (beinahe) dazu 
verführen, was, aus Ahd. fasto (tenaciter, solide) entſtanden, 
wit fest (der Umlaut e wegen Ahd. fasti Firmus u. ſ. w.) 
—— ſcheint mit Abb. fazon, fafſen (vgl. tenax von tenere). 

elbft Goth. fastan (vnorsverv)tönnte wegen fastan halten, be 
alten, beobachten Gabelentz S. 203., ale Halten ver Fa— 

(observare) dazu gehören, falls nmiere ob. S. 217. darüber 
abgegebene Vermufhung rel it. — Ich ſtelle auch Lat. finis als 
dran ftoßende (dabei befinbliche) Grenze, ſammt affinis, weher viell, 
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durch bloße Entlehnung verjtämmeltes fini (cognati) Zeuß S. 65. u.f.m. 
hinzu, Nücfichtlich des langen i vol. man supinus und außer- 
bem inferne, superne, pone, sine, paene; prone und 
pronare (tie posierare, superare), befonvers aber die Form 
pronis neben pronus. Selbſt die Superlativ- Bildung (vgl. 
in-timus) finitimus angrenzend, benachbart (freilich daneben ma- 
ritimus, legitimus, in ber Hall. Enkykl. Geſchlecht S. 441. von 
mir bejprochen) legt für eig. adj. Natur des Wortes finis Zeugniß 
ab. Mommſen UD. ©. 308. erflärt e8 aus findere, wie nicht: 
minder Bergk darin ein fidnis wittert. Sch könnte mir dies als 
Analogie von fünis zur Noth gefallen laffen. Etwa aus S.bandh, 
binden, durch Umftellung ver Afp., wie in fidere, neideodea:, und 
mit Umänberung de8 a in u burch Einfluß des labialen . Auch 
jtieße ich mich nicht gerade daran, daß im Bart. es fis-sus heißt 
(ft. d-t, s-t durch Aſſim.), indem das Sokr. wirklich von bhid, 
als gleicher Wurzel, bhin-na bafür hat, und fogar im Lat. ple-' 
nus, repletus neben einander vorfommen. Aber Grenze fünnte 
doch nur fehr. uneigentlih fissura heißen. Xett. beigt, Lith. 
baigt beenden, vollbringen, aljo perficere opus, paßte verm. noch 
eher von Seiten des Laute als Begriffes. Uebrigens frage ich: 
iſt nit ©. bhid in unfere Part. abhi mit dA (do), Präf. da-ti, 
dyati, (ſchneiden) zu zerlegen? — Man entfinne fi auch: Anti- 
qui fibrum dicebant extremum, was freilich wegen fimbria 
eher zu fibra, filum gehört, als Franſe (Frz. frange aus einer 
umgeftellten Form frimbia deutbar) an den äußerften Enden von 
Zeuge. — Figere, fivere möglicher Weiſe als Dranheften. Als 
lein das einfache Verbum nachweisbar? — Auch bin ich des Slam 
bene, fus-cus und furvus (vgl. fulvus, flavus u, ſ. w. in 
Bezug auf die Endung) möchten eig. auf Brandfarbe (color adus- 
kuss gehen, und demnach von uro (daS alte s erhalten in us-tus; 
©. u5) mit einer Präpofition ausgehen, wie amb-uro, ſowie 
buftum und com-buro (nicht zu zöo = feuer), beren b id) 
inzwiichen für verjtimmeltes ab nehme Sskr. apa+ uS Repel- 
—* ee et — A Ba r ſt. s lo: a wen 
fo falfch mit Oppvos (d.i. eig. Part. Paff. von dospw, alfo: über: 
deckt) verglichen (und zwar erhielte man jo feine Rechtfertigung für 
f, noch für v, das keinem pP etymologifch entjpricht), als etwa mit 
Abd. bran Graff II. 311., das mit brinnan (bran, brunn), 
brennen, fich ſchwerlich mit Recht vereinigen ließe. Das f in fus- 
cus hätte alfjo die. Geltung nur des Ans (nicht Ver⸗) brennens, 
wie in Sokr. abhy-uSa nur ein wenig geröftetes Korn. ‘Daher 
j. B. Ni sint comites fusci, quos India torret. Tib. 2, 3,55. 
und da® ad in adustus corpora Maurus. Sil. 8, 269. 

Abisse pro adisse dicebant, Fest. p. 22., worin abhi, 
wie fchon Lindemann fehr verftänbig bemertie, ehr eine bier 
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erhaltene Parallele zu ©. abhi enthalten if. An einen munbart- 
lichen Lautwechjel zwifchen b und d tft nicht entfernt zu denken. 
Höchſtens hätte man faljch interpretirt. Doc ift kaum glaublich, 
man babe fi durch Annlogieen, wie abire domum (weg gehen 
nach Haufe), zu einer Angabe, wie bie obige, verleiten laſſen. Es 
wäre S. abhi + ii, nach Westerg. 1. Aggredi. Adire aliquem. 2. In- 
gredi, inire. 3. Advenire. 4. Ambire. 5. Speciem praebere, simi- 
lem esse, alfo: etwas nachkommen, wie auch Lat. accedere 
Freund Nr. 6. Und daher abhiti Anlauf; abhyaya 1. das Her-. 
beifommen, Naben. 2. Eingang, Untergang. — Es würde ſich 
hiedurch mit Sicherheit herausitellen, daß Lat. ob, über deſſen Sit 
man zweifelhaft fein kann, an gegenwärtige Stelle Anjpruch nicht 
babe. Das i in obiter neben praeter brauchte im Latein nicht 
urjprünglich zu fein, fondern wäre eben fo leicht nicht anders zu 
venfen, wie z. B. dad zweite in circiter. Trotzdem aber, daß ob 
wirflich aus abhi entiprungen fein könnte, bringen wir es doch mit 
mehr Zuverficht, fchon feines o wegen, zu ©. ups, Wo babon 
mehr. Die Abftumpfung in dieſem Falle ganz wie bei sub, ab 
= 70, and (©. apa). — Mit abhy-adhvam aceufatives Av. 
nach dem Wege hin, auf ven Weg, wie abhy-adhve lofatives: 
auf dem Wege; abhivatam, gegen ven Wind, dgl. vertrüge ſich 
allerdings ver Sinn des Lat. ob fchon. — Die Herausgeber des 
Petersb. WB. Haben, außer ob, auch augpi*) und bie gleichbes 
deutenden Präp. Ahd. umbi, Nhd. um, nebit Slaw. ob vergli- 
chen; wohl aber num, weil minder wichtig, das Lat. amb- in mehre- 
ren Compp. fortgelaffen. Diefe Bed. von Um (älter noch umb) 
ftügen fie aber insb. auf die, oft in dieſen Sinn fich verlierenve 
©, Part. abhitas, wovon vorhin. 3. B. abhitö’sthi von 
Knochen umgeben. Allein eben fo mit abhi: abhivira von SHel- 
. den umringt, abhisattvan mit Muthigen umgeben. Abhitak5an’d 
Umblid, Ausblick; als Neutr. -n’a Vorficht (bei ver man fich umzu⸗ 
ſchauen pflegt). Auhebhiräg,abhirastraringeumı herrſchend. Wile- 
ih etwa: abhirudira durchgängig (nach allen Seiten hin) glän- 
zend, ſchön. — Auch S. bhrä (Rom. bhra-s), dyppvs, beffe 
6 übrigens, anbers als etwa Perf. ebrü, Reſt fcheint von om - 
(Ange), bringe ich bieher, ald Herumgewachſenes (ambiens) um 
das Ange, oder doch in feiner Nähe, babei. Vgl. Extremum 
ambitum genae superioris antiqui ciliim vocavere. Piim. 11, 
37, 57. Das u viell. durch Eontr, wit einem Suff. -u ober -i, 
wovor hwegfiel. Bol. mütre Ude, wahrſch. von mih. Uebri⸗ 


*) Diefes_ bedeutet übrigens Eeinesiweges immer Um ober zu beiden Sei⸗ 
ten. Oft nur auf einer Seite vabei (alfo hierin dem üblichfien Sinne 
von abhi nnd unferem Dei noch näher ehend). 3.8. aug nvıa gene 
Gr flürzte neben ihm, ihm gur Seite. "Aupt nvol am Feuer; nicht 
sothwenbig um das euer herum. E 


gend fennt Weſterg. abhi-ruh nur als ascendere, obſchon ruh 
auch fonft, weil das Wachſende in die Höhe ſchießt, crescere be 
deutet. 

Wir haben nun in den claſſiſchen Sprachen die Präpp. aupk 
und ambi-, wie fie (falls hier nicht aus ambo entfprungen) in am- 
bidens*); ambifariam, vgl. bifariam; ambivium wie tri- 
vium; noch am umentjtellteften lautet. Ambe nad Varro ums 
her, ringsum. Bor Vokalen amb- durch Elifion: ambages 
(vgl. indagare), ambigo; ambedo; ambarvales, ambur- 
bium, wie suburbium, Ambio (nidt -eo), ambire (durch 
Contr. der beiden i).. Auch wohl daher, mit Ausftoß des i- Lau⸗ 
tes, wo nicht direkt aus der Präp. (vgl. entfernt circulus, prime- 
lus): praeambulus, funambulus und ambulare, woraus 
eine Heerde romanifcher Wörter. tal. ambiare, andare, Ak 
aller mit den wunderlichſten Veränderungen. Dig Et. . 
©. 15. 18. Auch amburo, deſſen b nicht wie in comburo 
(aus ab) zu veritehen ift. — Angeblid ampulla, weil man an 
olla und zwei Henkel denkt, wie unzweifelhaft in aupwrıcs (eig 
zweiöhrig), dugpopevs (doch wohl mit aut, jedoch fo daß ein @ 
wegbliebe, und nicht av) d.h. zweiträgig, wie befanntlich unfer Zu⸗ 
ber, Ahd. zui-bar entgegen dem Eimer (m=nb, wie Lat. 
promulgare mit m au® n und v wie in vulgus), Abb. ein: 
bar Graff II. 149., veren Schluß auch zu dem Griech. ftimmt. 
Das p macht mir aber die Herleitung wenigſtens aus olla ver« 
dächtig. Mindejtens müßte das Bräf. dann Gr. aus Koen. Greg. Cor. 
p. 344. fein. Dies aber für rein munbartliche Variante ft. aut 
zu nehmen, dazu verftände ich mich höchſt ungern. Wie aut: 
©. abhi, viel. auni: ©. api und vollends Lith. ape (um). 
"Auntyo beweiſt nichts, weil ſich die Präp. viell. nur des x we⸗ 
gen ber Afpir. enthielt. "Aunvf, xoc wird fälfchlich davon herge⸗ 
leitet, indem es die Wurzel von seuxvos, nuxaßw 3. B. orepavoıg, 
enthält, vgl. mundartlich aunvxato neben aunvxiso, wahrfch. 
nicht mit @pepl baber, ſondern ava (aufwärts), wie &u-rwrig 
von ©. p& trinfen. — Aunehog nicht von aupi und dev "*), 


*) Ambidens (zupodovs) ovis appellatur, quae superioribus et 
inferioribus est dentibus. Fest. eb; 5. Bol. bidene. Dies zu 
verfichen nehme man etwa Ausland 1857. Nr. 27. ©. 556. Bolgended; 

" Mufflon (Ovis Musmen. Pall,, Muflrone, Murvone, Murone 

der Sarden) gehört zu den Wiederkäuern. Eben fo wie beiden Schafen 
verlieren beine Gefchlechter nach dem erften Jahre das vorverfte Paar der 
8 Heinen Schneidezähne des Unterkiefer, um fie bald darauf durch zwei 
größere erſetzt erhalten. Daſſelbe wieberholt ih, bis nach dem 
den Sehre Die Wechſel vollendet if, wo dann Die allmälige Ab⸗ 
nußung erfolgt.“ 

xx) Die Aloo, Tochter der “Ellen a. a. O. nehme ich jetzt lieber aus = - mt 

eiow.(sero), Heramfclingerin, als von Fr 
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fondern von nedoums (drehen), fei e8 num mit aupe (herum) vgl. 
äupinolog, cover, als hinaufranfend, mit ava. 3. VI. 276, 
Der Hopfen heißt Lith. ap-wynojis, wie ap-wynoklis das 
Wickelband von apwynoti bewideln, herumwinden, und gleicher 
Wurzel mit Lat. vinum, vitis, Auch die Zaunwinde von ih- 
ven Umrankungen; allein Convolvulus vielm. von dem häufigen Zu- 
fammenprehen ihres Kelches (in Halle hübſch „Mutter Gottes Gläs- 
“). — Bor Eonfj. bat fich dann auch jelbit der Lab. Hinter m 
durch Aſſimilation verwifcht. M wenigitens blieb in am-plector, 
am-puto. Am-plus (woher ex-emplum d. h. dad aus ber 
Menge ausgewählte Beifpiel), nah C. Schwend wirklich aus 
am (amb) nach Analogie von duplus u. ſ. w. aus ple (implere), 
indem es einen fich weithin erſtreckenden Umfang (ambitus) anzeigt. 
Es ijt demnach nicht avaniews. Ampendices Fest. p. 18. 
Amfractus, aber auch anfractus, wie confringo von com 
(cum). Auch amsanctus (amps.), amsegetes, gefchütt durch 
das s, indem man s wie ps (w) nahm, wie in sumpsi. Des⸗ 
gleichen amicio von jacio (vgl, reicere). Sodann anhelare, 
wobei, wie fchon an einer früheren Stelle gezeigt, an ava fein Ge- 
danke. Ob. S. 306. Endlich durch Affimilation mit n adulterinum, 
d.h. gutturalem Nafale vor c, q: anceps (alt agceps), ancisus, 
anquiro, — Leicht fäme Einem mitunter, wäre ver meiſt wiberftreben- 
de Sinn und die Einheit der Partikel nicht, der Gedanke, als 

- Hätte man e8 mit va zu tbun. Sa bei ambigere fünnte 
man fogar, viell. mehr als fpielend, fich an das an in Doppelfragen 
wenden. Ueberhaupt, was machen wir mit dem Nafale? Ihn 
fchlechtweg und ohne Kopfbrechen für nichtsjagenden Einfchub er» 
Hören darf man nicht mehr. Aus den unfchuldigen Zeiten find 
wir Gottlob! heraus. Was dann aber? und die Frage wienerholt 
fich bei augi, Ahd. umpi und fo fort. Ich zweifle feinen Au- 
genblick: wir haben e& bier mit einer aus zweien Präpp. verwachſe⸗ 
nen Doppelpartifel zu tbun. Das vermuthete auch ſchon Grimm Il. 
774., lehnt indeß und-bi als vie Beitandtheile von Ahd. umpi 
ab, obſchon im Goth. dies durch bi vertreten wird, was - Dagegen 
im Altn. fehlt. Die Wiederholung beiver Partikeln (umpi-bi) in Compp. 
ftritte nicht dagegen. Die zweite ift abhi (wo nicht auch Dazwifchen her 
api): bie in aber meine ich, läßt fich, will man innerhalb des 
viech. burchaus ftehen bleiben, am beßten mit Gr. av verglei- 
gen Sonft meldete fih au) ©. amä (1. with, together with. 
Near), als nicht unwürbiger Candidat, zu der Stelle an. ' Ava 
paßte beſonders in jenem Sinne eined Durchweg, überall, welche 
biefe Präp. mit Acc. oft genug ausbrüdt. 3 DB, ava Öwun 
überall im Haufe, Ava orgarov hin durch das Lager. Auch 
abv. ava Börgvss noav überall waren Trauben baran. “Diefe 
Partileln find je als Um wirklich ein peripheriſch⸗allheitlich es 
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Umfaſſen; mindeſtens ein Sen nad} ben beiden Seiten. Deren 
oftmalige Beziehung zur Zweiheit aber, welche man immer bet 
augpl nen hat, fest uns etymologiſcher Seite in nicht ger 
ringe Verlegenheit. Vgl. ob. ©. 152. Lat. ambo supw gehen, 
im Ggf. gegen bas gerftreuenbe uterque, auf das einheitliche 
Zuſammenfaf allen einer Zweiheit zum Paare, Diefe Verbundenheit 
fönnte fogar, ftände nicht dem das Lat. aufs eniſchiedenſte entges 
gen, zu Anknüpfung des dupw an due (Spir. aus s In ©. fam-, 
ber Lat. hätte s bleiben müffen), wie Lennep Etym. I. p. 186. 
wollte, verführen, indem Mangel des Afper ſich aus dem 
fertigte. Ich bin num aber aud bei biefen Zahlenformen Fe Zur N 
fammenfegung mit jenem av der Erftrefung, ba nämlich die üi 

gen Sprachen ven, fonft verwandten Ausbrud: beide ziemlich ai 
dere behandeln. Im Ser. haben wir ubhau (ambe), das nur 
im legten Theile zu den claffifchen Sprachen ftimmt. Aus ubh, zu⸗ 
ſammenhalten, ober das u noch weitere Entftellung des vi- (jt. dvi, 
wei) in vingati (viginti) u u nad) ber Fow Samprafaranı? Wem 
Goth. ba im Neutr. u. |. w. Grimm 1. 765., Ahd. p&de, beibe, 
Engl. both u.f. w. Aphäreſe erlitten, 8 iſt Hier doch ficherlich nicht 
das ©. u maßgebend. Das beweifen Lith. abbü (Du.), Altpr. 
abbai Neſſelm. < 41. und Lett. abbi (Plur.), Boln. oba, nnd 
die Slawiſchen Sprachen überhaupt mit o, was aber wohl nur 
Stelivertreter von a ijt wegen ber Lab. b. Deren Anlant Tann 
dem ©. u nimmermebr entiprechen, und fteht felbftänbig und vom 
Sokr. unabhängig. Eben fo wenig aber fann darin, ober kaum, 
ein Naſal untergegangen ſein, den doch Gupw, ambo, zeigen. Leis 
der aber finb wir über ben wahren Urfprung ge Yehiwors 
unanfgeflärt. Zufammenhang mit abhi Gi, ® Sotr. vi-, aus 
einander, Ölye, Lat. dis-, " welchem Sinne fetoft dugpls, aus 
vi, zwei) wäre wahrfcheinfich genug. Aber welcher Art? That 
is the question. 3. B. dugplalog heißt Ithafa als rings vom 
Meere umgebene Inſel; aber auch Korinth, als bimaris, das Meer 
bloß zu beiden Seiten habend. Uebrigens heißt im ©. vie Infel 
dvipa, d. h. zweiwafferig. Bol. Zählm. ©. 162. Die Zmeiheit 
Könnte ieniglich ſchon in der Dual-Endung ausgebrüdt fein. Was 
aber das Lebrige? Enthält z. B. Lit. abbü eine ner 
Form, oder ift auch fie, und zwar mit ape (um) compontrt 
ner entfpringt das Zahlwort aus der Partikel (gif. „vie Zwei I 
einander“) oder umgefehrt, fo daß abhi u. f. w. eig. „ einem 
Zweiten,” damit verbunden in beffen Nähe, befagt? Haft dunkel. 

Ahd. umbi, umpi, umbe, auch ſogar hinten mit a: umba, 

umpa, was wohl ungenaue Ansiprache, (im Gothiſchen fehlend), 
Agf. umbe, nord. und NHb. zu um abgeftumpft Graff Sprachſch 
I 257. Ihr u begründet verm. feinen Unterſchied vom Gr. dı 

u. f. w. (trog u in S. ubhäu, beibe), indem nicht nur oft 
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Germ. a zu u umſchlug (z. B. im priv. un = Gr. av-), ſondern 
bier ver folgenden Lab. wegen fehr triftiger Grund dazu vorlag. 
Es enthielte aber viejelben Elemente, vie fich jettt wieder, jedoch in 
loſerer Berfnüpfung und mit anderem Sinne in unferem anbei 
zuſammengefunden haben. Doch f. ob. Als Adv. felten umpi 
Ceirciter).. Auch in: thorf thiu tharumbi sint, circa. Präp. 
mit Acc. Graff Präpp. S. 181 — 187. NRäumliches Un. Zeit: 
fi, un die Nähe auszubrüden, z.B. umbe mitien dag. So 
auch ©. abhiprätar gegen Morgen. Hier freilich wahrſch. 
weniger nach ber Anfchauung eines Um, als Hinwärts, wie 
abhidak3inam rechtshin. — „Aus der eig. Beb.: um einen 
Drt herum, entwidelt fich die mannigfaltigfte Beziehung des umbi, 
in. dem Sinne von: in Betreff, in Anfehung (daher auch in 
eap. fr. hoc observetur erga patrem das erga mit umbe 
überfest werben Tonnte) und geht in bie Bed. des Wegen, Für 
über. 3. 3. daz Christus umbe unsih (um uns) leid. Sie 
uobent unreht umbe gold. — Rotlahhan umbibigabun inan Chla- 
mydem coccineam circumdederunt ei (wörtl. eum), eig. Sie um⸗ 
' ibn (Perfon) das Kleid (Sache) mit dopp. Acc., wie auch 

at. docere aliquem aliquid. Lat. wäre ja überdies möglich: 
Eum c. veste (Abl.). 

SIJriſch imm (circum, circa), rectius imme, ut saepius oc- 
eurrit in compositis (Zeuß. p. 346., wonach auch zuweilen noch 
imb-; folglid mm durch Aſſim. aus mb), ex primitiva forma 
ambi (p. 7. et 75.) Mit Acc. p. 587., aljo wie im ‘Deutfchen 
und nach Lat. circum. Snäthe nobith (filum erat) himm- 
ohean (circum caput) nasacardd (sacerdotum). Immib di- 
cach leith Quae ultra vos sunt, i. e. circum vos a quocun- 
que latere. Oefters bei Wörtern des Ankleivens. Vgl. augpiaoue 
Ummwurf, Gewand. Selten mit Dat. z. B. isimsuidib (quos 
eirca). Verdoppelt: imum imacuairt (circum me circumcir- 
ca), wie im Griech. auch noch mit szeos in mehreren Compp., wie 
aupinspiotigw nepiaupsvvvu. Auch augl negi orndeooı. 
Steigerung® Ealber. Auch bilvlih: annongeiss cäch immacho- 
malnad 2. Timoth. 2, 14., i. e. quod petit quivis eirca ejus 
impletionem, ut impleatur, ‘Deutfch: bitten um. Imminbidbetbid 
circa immortalitatem, optamus imm. — Nataibred cäch üaib 
breic immalaile Nolite mentiri invicem; i. e. ne ferat quivis 
e vobis mendacium circa alium, in alium. Dies faſt ganz (nur 
von einer vebupl, Form, wie a4Andwg) gleiher Bildung mit 
augpallat, wechſelſeitig, gegenſeit8g. So auch alternatim von 
alter als Eompar. zu alius. Alſo Eins ums Andere (vgl. Unt- 
änberung, Umwandlung von umwenden. Sr. imchloud Inversio, 
generis in aliud) und das Um in; umſchicht, umzehig. Bon 
bem einfachen all (alius; f. ob. ©. 302.) auch bei Zeuß p. 569. 
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imm-alle (una, simul; vgl. um, mit, einander fein). Nimalle 
ect iscachae foleith Non una, sed quisque per se. Und’ dies 
bringt mich denn auf den Gebaufen, ob nicht auch die Sr. * 
la, le, vor dem Art. las (apud, cum) p. 602., etwa nah W 
des Engl. both, ein Miteinander, alfo das foctative Verhältniß 
ausdrüde, das natürlich ohne ein Zerfallen in ein Eins und in 
Anderes (alterum) nicht gedacht werben kann. gl. ganz am 
Sclufje ver gegenwärtigen Nr. — Sonft p. 569. noch immane- 
tar (invicem, vicissim), worin das etar, eter (inter) p. 844. 
liegt. Gael. Mu seach Alternately, by turns, mit seach A turn. 
Dies auch der Grund, warum Cambr. ym- in verbis frequen- 
Ussime mutuam actionem indicat. p. 847. Auch Iriſch ise- 
tarru biid immacaldaim Inter eos est mutua loquela. Im- 
margal (lis). Auch immchenda, gloss. anceps, i. e. biceps, 
wie Augpsxegnvog *), aupißıos, bestia quasi anceps. Cic. — 
Auch noch viel. ald Richtung wohin: Immaircide (versus, 
directus ad aliquem, amor, sermo, inscriptus, psalmus). — Brit. 
am (pro amm) alternans cum ym, praesertim in forma’ aucta 
cum pronn. suff. amdan, ymdan p. 640. Darin alfo das alte 
a noch von befonderem Intereſſe. Ractal eur am penn Frontale 
aureum circum caput. Gr. aupl xegaig um ben Kopf, mit 





*) "Augpıyunsıs Beiname des Hephaiſtos, vieleicht nicht, wie men es gewähns 
lich auslegt, auf beiden Füßen lahın, aupixwios. Wenn yvıos, glieber 
lahm, nicht erft ein fpätes Wort tft, das man dem Homierifchen zuraw 
(lahm machen) nachbildete: dann müßte das Wort nicht von diefem, for- 
dern von yviov (Glied, insb. yvia nodav) ausgehen.  I'vıon felbft 
fönnte möglicher Weiſe nur befagen : san den Gliedern etwas [freilich:: 
Schadhaftes] machen, wie tönfen ja fogar die Beraubung des Kopfes 
— Enthauptung anzeigt. “Eviyvios, auf Ginem Gliebe lahm, be- 
weift auch für fein yusos. Das ud nehme ih für den Dativ von ale, 
und erfläre e8: mit, oder an mr Ginem Gliede (Yvior) tüchtig, 
woraus folgt: an dem andern untüchtig. In der Ber. ovupuns, welche 
das Wort auch hat, wäre Gefärun aus yrıos, flatt ans Yvior gerabegn 
abgeſchmackt. Nur: mit den Gliedern in Eins (vgl. Lat, un) 
verwachfen“ gäbe vernünftigen Sinn. Und wie, wen nım ber Aumps- 

zunss erft vecht: „Der mit beiden Gliedern (d. 5. bier Armen) 

füchtigen bezeichnete * Die Arme, und deren alljeitigen Gebrauch, ja ben 
konnte er nicht entbehren zu feinen Eunftvollen Arbeiten. Unverfehrter 

Beine — daher feine mythiſch ausgefchmäcdte Lahmheit, welche verm. 

auf Aſſiduität bei der Arbeit zielen fol! — lieb ſich eher en, 

indem er nichts weniger als zum Schnellläufer beftimmi war, wie Mer: 
fur. Kann außerdem bie gew. auf Fülle gehende Endung etwa durch 
dixvneic, Ginvoess (voll Erfiarrung) ft. Hexvos auch von Seiten des Begriffes 

Cutſchuldigung finden ? Man vgl. noch 6ixvos zedas. Hephaiſtos wurde durch 

ven Sall_ynedavog Hom. h. in Ap. 316., d.h. nicht gut gehend, ſchwach 

auf den Füßen. Sch denke nicht. Mir gilt der "Augeyunes zwar wich 

„stelglienrig zu beiden Seiten“, etwa nach Weile Snbiiier Gßtter, wohl. 

aber als ver vielgeübte Gott mit vbeneng tüchtigen uab geſchickten rs 

men und Häuden, alſo eupsdkıos, negidliios, ambidexter, 
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en. — Am hanner bwytta amofyn aoruc y gwr (circa 
medium prandii quaerere coepit vir). Alſo zeitl. wie aus 
jorsoTov ums Abenbbrst, aupi uEoov nuspas; Deutſch ums 
Morgenroth, wie circa lucem u. f. w. — Est etiam eadem 
ri ilicatio cum praep. ar, yr (propter, pro). ‘Dies in fchönem 
Mange nicht nur mit dem Ahd. (f. ob.), fonbern nicht minder 
mit dem Gr. anpl, das mit Genitiv, wie Evexa, um, wegen, um 
einer Sache willen, wie 3. B. augi nidaxog naysoda, um 
ben Beſitz eines Quelles kämpfen. Der Genitiv brüdt biebei ben 
Anloß aus, der gli. ex circuitu (Ahd. umpilinc) alicujus rei 
herrührt. Indeß auch mit Dativ: aupi Zikm uayesdaı. 
Aug: yvvassıı alysa naoysıy, um eines Weibes willen Drang- 
fal dulden. Um-willen gif. mit vem um etwas gelagerten Wil- 
len, in deſſen Intereſſe (causa), zu deſſen Gunſten (gratia). So 
B. paham p. 698. (cur?) faſt buchitäblih unfer War-um 
(ei, um wobin; wie dar-um mit der Partifel dar), nur. mit 
‚oraufgehendem Fragpron. pa (p. 403.), das hier, wie das gewöhn- 
ſiche Griechiſch od u. ſ. w. (mundartl. mit x) und Oskiſch, p zeigt 
Rott. Lat. qu und Goth. hv (woher unfer w mit Weglaffung bes h). 
In Betreff ver Anſchauung vgl. ob. S. 113 fg. Am nat (propte- 
rea quod. A chymryttristii awneuthum am hynny Et 
fumere tristitiam coepi propter hoc. Pedh aroydy ymy am 
hyn Quid dabis mihi pro hoc? — Mit angehängtem PBronomen, 
5.8. dodi gwisc arall amdanaf Induere aliam vestem cir- 
cum me, coeperunt. Cwnsallt ymdanaw ef Pallium circum 
eum. — Auch vom Neben über (Schwed. om) etivad: hyt na- 
dywedit am vn vorwyn yn ynys Prydein vwy noc am- 
danei, ita ut de nulla puella in insula Britannia plus diceretur 
quam de ea. Im ©aelifchen eben fo mu (was alfo doch ge 
wiß mit Sr. imme gleich) 1. About, around: circa, circum. 2. Of, 
concerning: de. Aus Gal. 3, 16: Cha’n abair e agus do 
shiolaibh, mar gu’m biodh a labhairt mu mhöran; ach 
mar mu aon. Non dicit, Et seminibus, quasi loqueretur de 
mullis; sed ut de uno. 3. On account of, for: propter. — 
Brit. Eompp. p. 870., Decompp. p. 877 fgg. 3. 2. von letzte⸗ 
ven am-co: amgyffret mor (circumfluit mare). Einfach: hep 
amgnanbot sine mente, i. e. circumspectione. In allis varie- 
tatem, multitudinem, inde etiam intensionem (vgl. um und um) 
significat: amliw (versicolor); amdlawt (egenus; coll. did- 
iawt dives, dloti paupertas), amryfael (numerosus, varius). 
Forma varieta hujus particulae est om, ex qua em, ym ortae 
pulari pöterunt. Ut hibernica imm- significatur etiam hac cam- 
brica em-, ym- actio reciproca, i. e. mutua inter duos vel 
plures. Alſo gewifjermaßen ein Umtaufch (auch mit um). Em- 


deveduch (colloquimini), ymlad (pugna), ymgaru (amare 
invicem, amplecii). Juxta hanc obtinet significatio actionis in 
se, i. e. reflexiva. Ymchoelut aoruc (verti coepit). Cor- 
niſch mit om: Judas eth the omgregy Judas ivit ad se sus- 
pendendum. Armor. ezofem laquet Ego me devovi. Zuwei⸗ 
len verboppelt (f. weiter vorhin): En hoz quenet emem hetaff 
In vestra formositate delector. 

Aus dem Slawiſchen Sprachkreife, will man fie nicht, um 
bes Lith. ape willen, unnöthiger Weife zu ©. api ſtellen, hieher: 
Polnifh obe, ob, endlich bis zu o verjtümmelt. Bandtke 8.210. 
287. mit Acc. und oc. Compp. z. B. okazac’ rings herum zei- 
gen, bezeugen. Obkladac', okiadac’, obloZyc’ belegen. Obe- 
znac, obeznawac', befannt madyen; zczem, womit.— Ruffifch 
ob, o (um), aber Öba, beive. 3.3. obbjegät’ herumlaufen um 
etwas ; Poln. obbiegac, obbiec. Obwalivat,, Poln. zawalac, 
obsypac’ befchütten, umfjchütten (3. B. mit Erde); obalac' (ums 
ftoßen), d. h. mit häufigem Abfall von v hinter b, welches gegen 
jenen weicheren Laut zu übermächtig bleib. 3.9. auch Ruſſ. 
obida (offense, affront) zu vidjeti (=. Lat. videre), welde 
mit unendlich zahlreicher Nachlommenfchaft verfehene Wz. Chichekoff 
beſpricht (Racines p. 120.), gif. (verächtlicher) Bli um tie Ede 
(obliquo oculo), woher auch Poln. za-wi3t Neid, Haß, und 
Xat. invidia. — Obvert Umfchlag (eine Briefes), Couvert 
(letzteres jedoch aus Lat. coopertus). — Obvivat’, Boln. obwijac‘, 
obwic’ ummwideln. — Obglodat' ringsum benagen. Bgl. Lat. 


ambedo,-ambadedo, circumrodo. — Obzirät’ umber fe- 
ben. — Obladät’, Poln. wiadac’ (d. i. unſer walten); alfo 
mit Verluft von v: beherrfchen, regieren, — Obmatät’ ringsum 


abfegen. — Obnösit’ herumtragen, verläumben. — Oböd, Poln. 
ob-wod Umring (eine® Wagenrader Eig. der herumgeführte 
Kreis (circumductus). Allein ich erkläre daraus auch den Namen 
der Bremſe o-vod oder o-vad (tabanus, oestrus), um fo mehr 
da das Wort bei den füblichen Slawen ob-ad (mit Verſchwinden 
des v hinter b) lautete Dobr. Inst. p. 110., und verbinde damit 
Lettiih ohde (Mücke). Der Name viefer Inſecten heißt davon 
fo, daß fie größere Thiere leicht durch ihre Verfolgung herum- 
jagen. Selbit oloroog (Bildung wie ieroog) könnte, nebft dem 
fliegenden Pfeile diorog, wenigſtens zu dem Tut. olooues gehören, 
das in Lett. wes-t, Lith. westi, Präf. wedu, leiten, führen u. |. w. 
feine Quelle zu haben fcheint. — Otök (eig. circumflua) Inſel, und 
fo auch 6-strow (von ©. sru fließen, mit ſtützendem t). Slaw. 
ö-plot (sepes), vgl. Umzäunung. 

Man muß fich hüten, damit Boln. o (von) u. ſ. w. zu ver- 
wechfeln, welches, wie fpäter gezeigt wird, vem ©. ava gleichfommt. 
So 3. B. R. obrivär- abfcheren, barbiren (detondere), von 
brit’, (tondere). Obit’, Boln. obijac’ berabichlagen (möglicher 


a 
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Weiſe auch: ringsum, wie Schmidt im WB. angiebt; etwa z. ©. 
Obſt vom Baume); allein obiec (ft. ob-bic’) beichlagen (mit 
Eiſen). Daffelbe gilt vom privativen R. o-bez aus bez (ehne) 
nit o (von), was auch priv. im SI. oslouSati Dobr. p. 401. 
3. B. obezoryZenie Entwaffnung. — Altflawiſch 5 8. 
ö-paliti (amburere), o-sjeniti (obumbrare). Ob-ou-ti (Lat. 
ind-uo), wie Lith. ap-awimas Belleivung ver Füße, von awöti 
(ipez.) die Füße befleivet haben. Auch o-stegn’ (femoralie) von 
ftegno im SU. Rippe? Das 6b mit Acc. Dobr. p. 648. mit 
folgenden Beijpielen: 6b noëe per noctem; öb onou stranou 
In altera ripa, trans. Dies viell. ähnlich, wie Griech. aupi E&sdo« 
um bie Ufer her. Dobr. p. 400.: Objectum actionis (dictionis ?) 
ö de, a quo Russi öb non distinguunt dicendo etiam Ob nem 
de illo, pro ö nem. Differunt tamen ö et db non solum regi- 
mine casuum, sed etiam significalione in verbis compositis 
(p. 401.). gl. $. 57.: Duos casus regit ö, et quidem Acc. et 
‚Loc. Ruſſiſch fteht nun ob, o mit dem fog. Präpofitiv (Heym 
Ruſſ. Sprach. 8. 319.) als Gegenftand des Geſpräches, 3.8. 
O Cem rjed jest! ? Wovon ijt die Rede? Ob etoi materii 
mnogo napisano Ueber dieſe Materie ift viel gefchrieben. Kein 
Zweifel demnach, daß dies alſo ganz gemeint fei, wie Schwediſch 
om (circa), und nicht wie unfer von (de). Auch mit Acc. ver- 
bunden fteht R.o, wo wir an gebrauchen, 3.3. ydarit’ o kamen’ 
on einen Stein fchlagen (vgl. die wenigften® fehr fcheinbare Ueber⸗ 
einftimmung mit ob in Lat. offendo lapidem). Ja ySibsja ob 
stjeny Ich habe mich an bie Wand geſtoßen. Vgl. hiemit Goth. 
stautan bi kinnu (auf ven Baden). Alfo dies beffer ſtimmend 
u S. abhi, ald zu augpi. So auch firchenfl. ispütaite izvjestnö 
ö otrotati Interrogate diligenter de puero Matth. 2, 8, wo 
nei Tov naıdiov. V’zmjejutsja 6 nem Ridebunt eum, um 
(über) ihn. Neradit ö ovtzach Non curat de ovibus, szegi 
Joh. 10, 13., wie bei ung auch: fih um die Schafe fümmern. 
O öresljech svoich circa lumbos suos. Mattih. 3, 4. — In 
‚ben Compp. p. 401. ſtecken aber verm. theild Derivate von o = ob, 
(circa), aber auch anverjeits viell. einige mit o (S. ava, d. i. von 
hinweg). 3. B. Iestere8 im ‘Decomp. oprovergati Dejicere, 
abjicere. Doch iſt Har, daß z. B. die, welche fich mit Deutie 
be- wiedergeben laffen, ver eriten Art find, als 3. B. obogatiti 
* bereichern (gif. von allen Seiten her mit Reichthum verfehen). Opi- 
sisja (inebriari, betrunfen werden). Osoliti sale condire. 
O-djejati (induere) buchſt. umthun und augperidnns, 

In Betreff ver Preußiſchen Präp. eb (ep, ap) Neſſelm. 
©. 81. kaun zwifchen ©. abhi und api geftritten werben. Ebim- 
mai Er begreift, enthält, en sien in fih. ©. 104. — Epdei- 
‚wütint. bejeligen, aus deiwuts (beatus) von deiws (Gott) 
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&.94.— Epmentimai Wir lügen, vgl. Lat. mentiri ©. 116. — 
Absergisnan Schug, zu furgaut = forgen ©. 134. — Eb- 
signäsnan, auch abs. Segen, d. i. signum crucis. ©. 129. — 
Ebsentliunts bezeichnet (kaum doch Lat. signatus). 

Bhe und; aber auch bha, bah, bhae Neſſelm. Spr. ber 
Preußen S. 89. Offenbar gleich) mit Lith. bey, was auch und, 
auch, in der Pegel aber bei der Verbindung zweier nahe und 
natürlich zufanmengehörender Begriffe gebraucht (Neffelm. Lith. 
WB. ©. 328). So 3.3. dena bey naktis Zag und Nadıt. 
Adomas bey J&wa, pirmu du Zmonü Adam und Eva, bie 
beiden (eig. zwei) erften Menjchen. Dan Fünnte fich dies nun, als 

adv. gebrauchte® Contrefei von ©. abhi, als „dabei“, venfen, in⸗ 
pen In api (dr) „auch“ bezeichnet. Eben jo möglich wäre aber 
aud ein Bezug zu Lettiſch abbai (PBlur.), Lith. abbü (beide), nur 
daß ich wegen des (adv.?) Schluffes in bey im Unflaren bliebe. Von 
Geiten des Begriffes wäre dies, wie im Engl. both .(f. auch oben 
Sr. le, mit), möglich: Beides, das und das. — Perſiſch iſt b& 
(mit), aber ©. vä (oder). Beide entjchieven anderen Urſprungs. 

Zulegt noch die Germanifchen Formen des einfachen, übrigens 
auch hinten in Um (Ahd. umpi) ftedenden Bei. S. Graff Präpp. 
©. 101 — 109. Sprachſch. II. 5. bie Ahd. Formen bi, pi, be, 
auch felbft mit ver unorganischen Verwandlung zu a in unferen 
Präpp.: ba, pa. Mit Dat. und (was jetzt ee Acc. nach 
Verſchiedenheit ver Bed. und der Schriftiteller. — Goth. bi, Engl. 
be- und by, Holl. be, by, Nhd. bei, allein auch als in Compp. 
be- ©abeleng ©. 25, mit Ucc, u. Dat. mit der Grundbed. bei, 
aber nicht in jener einfeitigen Richtung, wie at, ſondern mehr um- 
fünglich, daher um, und für rei gebraucht. Am häufigiten in an- 
gewandter Bed. wo ed dann wieder im &riech. zzeoi c. Gen., bei. 
bei ven Verbis declarandi, und dem xer& c. Acc. in feiner häu- 
figen Anwendung entſpricht. 1. Brap. mit Acc. 1. lolal a um 
repi c. Acc, 3. B. nad sitan. Dies alfo des aupi u. |. w. 
wegen äufßerjt bemerfenswertb. Bistandan umbherfteben, rzsgr- 
sctoveı, Und .umringen, rreoıxvxAoöv Gab. S. 169. Alſo weder 
unfer Dabei ftehen, noch beſtehen, Beftand. b. auf, &mi c. 
Acc. » 3. stautan bi kinnu Mth. 5, 39. Luc. 6, 29. —2. in 
ver Zeitbeftimmung a. um, zzeoi c. Acc. Bgl, oben. b. inner. 
halb, binnen, &v, dia c. Gen., avauscov. c. bei, zara c. Acc. 
Tim. 2, 4, 1. d. unter, ri c. Gen. 3. mit Zahlen das Diftr. 
bi tvans (bei zweien). 4. in ethifchem Gebrauch. a. in Be- 
ziehung auf, nrepi gew. mit Acc. b. nach, gemäß, xara c. Acc. 
Bi mannan nad) Menfihenweife c. bei, in. d. über, von, regt 
c. Gen. nach den Verbb. declarandi et senliendi, z. B. qithan 
(dicere), hausjan (audire); nach Subjt. wie vaurd (verbum). 
Dies alfo in jchöner Webereinftimmung mit mehreren Präpp., bie 
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Um bebeuten. e. für f. um, wegen, über, in cauſaler Bed. z. B. [aur- 
n (forgen): bidjan (vo c. Gen.). — B. Mit Dativ: 1. Io 
al a. an, roog, z.B. Luc. 4, 11. 6, 48. b. bei, nur in.ber 
Nebensart undgreipan ob. fairgreipan bi handau xgarsiv 
zig yeoos. c. bei, vor, xara c. Acc. 2. Zeit beitimmenp: 
a. in, zu, xara c. A. b. nad, bei. in der Zuſammenſ. bithe 
(mit altem Inftr.) were raura nach dem; auch relativ, nachdem, 
ba, als p. 78. 3. ethifch a. an, &», eig, dni, and, xara c. A, 
z. B. galaubjan (an etwas erkannt haben und deßhalb glauben) 
Joh. 16, 30. Bei und: glauben an — mit Acc. b. bei, &9, dia 
c. G., nad) svaran ſchwören, bisvaran (alſo damit comp.) und 
bidjan bitten. c. bei, wegen in cauf. Sinne. d. mit, vera c. G. 
e. durch, dia c. Gen. 3. 8 insandjan bi siponjam Mith. 11, 
2. (burch die Jünger). Dies befonders wichtig wegen ber Begriff 
wendung, welche das Engl. by im inftrum. Sinne genommen bat. 
f. am bäufigften nach, gemäß, xar@ c. Acc. Bi thamma auf 
biefe Weife. — II. Zahlreih in Compp. — Vgl. Grimm 1. 718. 
mit Nomen, und das fo ungemein wichtige be- beim Verbum 
©. 798 — 808. Darunter 3. B. von ganz beſonderer Wichtigkeit 
für uns die fo ungemein häufige Verbindung mit andern, meift 
Drtss, Partikeln, in denen be, oft ſogar noch zu bloßem b gekürzt, 
ſich unfenntlich genug macht. Vgl. etwa Sehr. abhy-antaram 
ins Innere, hinein. Dies z. B. im Engl. before, behind, be- 
low, beneath, beside, betwixt, between, beyond. Auch 
b-ut, wie Nieverd. b-utten (be u. außen), b-oven (oben) 
u. ſ. w. Friſ. b-efta, b-inna, b-ova u. f. w. v. Richth. 
WB. ©. 630. Daher dann auch unftreitig bi-z, unfer bis (us- 
que ad) ob. ©. 287. mit zu, d. h. alfo ganz nahe Hinzu und 
dabei. — ©oth. bimait (circumcisio). Abd. bifang (ambitus). 
Piloh (claustrum) eig. Umfchließung. Pität (ambitus fani), an- 
ders als unfer übrigens gleiches Beithat ft. Zuthat. Pizun een 
pimentum). Alfo auch vielfach ein Um durchſchimmernd, inſofern 
man nicht glaubt die bloße Nähe darin zu fehen. Daher denn 
auch das be - häufig im Sinne eines Drum herum, wie z. B. 
einen Baum bejchneiden (rings um), befprengen aa Ser. 
abhiseka), bewerfen, beſäen, beveden, bekleiden (umhüllen). 
Auch verjeben womit: beflügeln, bemänteln. In beranben 
tiegt die Privation ſchon im Verbum. Eben fo: einem feinen Dün- 
fel benehmen. 
Engl. by (f. z. B. 8. Schulze Engl. Spradl. 1817 ©. 379.) 
ift nur noch in einigen Fällen unferem ‘Deutfchen bei entfprechend, 
z. B. Schwören, by the great Lord. You cannot do it by 


candle light, (bei Licht); you must finish it by day light (bei, . 
arm 


noch am Tage). He took him by his hair, bei ven 
They passed by that port Sie fegelten dem Hafen vorbei. The 
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by-road ber Beiweg, Nebenweg. Zemporal 5. B. By that 
time I shall have finished my. work. Außerdem bezeichnet es häu- 
fig das modale Verhältniß, wie oder wodurch etiwas gefchieht, 
3. B. by chance durch Zufall; by experience durch (aus) Er- 
fahrung. By sea, by land, by Berlin, zur See, zu Lande, über 
Berlin (d. h. mitteljt diefes Weges, ver B. berührt) reifen. Vor 
Allem aber auch das caufale und inftrumentale eines Bon, 
burch oder mittelft u. f. w. 3. B. Written by himfelf. By 
which (what) means do you hope to get it? 

Dies erflärt nun aufs trefflichite ven Gebrauch unjerer vielfei- 
tig gewendeten Partifel als Suffir zur Bildung des Inftrumen- 
talis Plur. u. Du. (mit diefem Mittel, Werkzeuge u. ſ. w.), wel- 
cher aber zugleich auch das ſociative Verhältniß (alfo: Beglei- 
tung *), mit, Lat. cum) vertritt, ſodaß der zuerjt genannte Ge⸗ 
brauch als urſachliche Betheiligung eines Mittels bei (an) et- 
was angejehen werden muß. — Zugleid aber darf uns nicht Wun⸗ 
der nehmen, daß auch ver Dativ, wie wir darzuthun fuchten, aus 
ber gleichen Bartifel abhi feine Endung entnimmt. Dies als eine 
Art Wohin, Frz. à moi, d. i. ad me, fo gut wie anberjeits in 
biefer Sprache a als mit, woraus beftehend, 3.3. in: du potage au 
riz Reisfuppe ; du potage aux anguilles Aalſuppe; de la soupe 
au lait Milchfuppe (nicht bloß: mit); une tourte aux amandes 
Mandeltorte. Ferner Herumträger, vie mit einem &egenftande han⸗ 
dein, wie 3.8. P’homme au pain der Brotmann u.f. w. — Freis 
lich fehen wir auch im Plur. den Ablativ mit Dativ (-bhyas) 
und im Dual fogar bie drei Cafus, Abl. mit Dativ und Inſtr. 
in Eins zufammenrinnen. Es iſt indeß zu beachten, daß, wie im 
Sg. der Abl. fich nur bei einem Thema (nämlich dem auf kurzes 
a) bejondert bat, dagegen ſonſt mit Gen. verfließt, fo zwar ber 
Synfretismus in den beiden mehrheitlichen Zahlen mit Bezug auf 
ihn am fich begriffswidrig erfcheint, doch aber vielleicht in der Faſ⸗ 
jung eine® von, oder aus, der Nähe eines Gegenftandes weg feine 
Entſchuldigung finden maß, gerade wie 3.9. bei uno c..Gen. „von 
unten” ift, während mit Acc. ‚nach unten“. Die Umgebung des 
Sates mußte dann über das jevesmal gemeinte Verhältniß ven 
Ausfchlag geben. 

7. Ava nah dem Petersb. WB. 1. weg, ab⸗ 2. her- 
ab. Sn beiden Bedd. fehr häufig mit Verbalwurzeln und auch 
in Comp. mit einem Nom. Soli erfcheint ava als Abo, 
in ver Bed. weg, als Präp. mit dem, dies Verb. im Allg. auch 
angebenden Abl. von-weg (vgl. apa); od. herab. Das anlau⸗ 
tende a kann abfallen, ſ. ob. ©. 248. Vgl. (a) vatansa und 

*) Sokr. z. B. gan’ähhyantara Mitgliev einer Korporation, von 


ahbhy-antara im Innern (eines Ge ) befindlich; der nächfle, 
nahverwandte; vgl. Frz. intime von Lat, intimus, 
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ut-tansa Ohrenſchmuck. Avasthita, auch ohne a, Westerg. 
p.19. — Auch valka 1. The bark of a tree (Borke aber ſchwer⸗ 
lich bamit vereinbar) 2. The scales of a fish, leite ich Lieber ans 
ava-lunt (evellere), Lith. lunkas Baft, al® aus val (var) 
To surround, mit Unadi -ka. — Beiſpiele: a. Avakega mit 
herabhängenven Haaren, und ähnlich auch wohl avaloma. Avaci- 
ras, avacirsaka den Kopf nach unten gerichtet habend. Ava- 
mürdhacaya mit herabhängendem Stopfe ruhend. Avägra mit 
geneigter Spige, gekrümmt. Avakcäkha mit nach unten gehen- 
den Weften von Ficus religiosa, und avarodha 1. Bewegung 
nach unten, Senkung 2. Senfer, Wurzeltvieb, gleichfall® von ven 
Luftwurzeln des Indifchen Teigenbaumes. Auch avaroha. Mehr 
privativ : avardıpa ungeitalt, ausgeartet. Avatandramasa a. daß 
Gerabbücen des Mondes, ähnlich wie das Adj. avatäpin, worauf 
die Sonne ſenkrecht binabfcheint. Dies alfo Compp. mit Subft. — 
b. Berbalderivata: a. im Sime des Herab: Avanati Nieber- 
ang; pädävanamrä bi8 zu den Füßen (bon nam beugen). 

vapata Herabfall, Nieverfall, Niederfliegen 2. Grube zum Fan⸗ 
gen des Wildes; inte. Avasarpan’a das Herabfteigen (vgl. 
serpere). Avasäda 1. das Nieverfigen (vgl. sedeo). 2. das Sin, 
ten, Abnahme (residere) 3. Abnahme der Kräfte 4. Sinten des 
Muthes. Avaskandana das Herabſteigen (descendere) 2. fpec. 
ind Waffer, daher: Baden. Avatära 1. Herabfunft, 3. 9. bie 
Berförperungen Viſchnu's. 2. ein Abfehen auf Imd. (Gen.), Ge« 
legenheit ihm beizufommen. (Etwa von Stoßvögeln entlehnt, die 
auf ihre Beute herabfchießen). 3. Landungsplag 4. Teich [wohl 
vom Baden?]. ‘Desgleichen, weil das Bededen von oben her 
zu geſchehen pflegt: avatchada Dede; avagunt'hana Schleier, 

ülle; avagühana das Derfteden. Avatana Abſpannung (des 

ogens), aber auch, was über etwas gefpannt wird, Dede. Diefe 
finmliche Vorftellung fohlägt dann auch zum Deftern in die ethiſche, 
des verächtlichen pinabjehen® (despicere, Ggſ. suspicere chr⸗ 
furchtsvoll emporbliden) auf etwas ober des ſtolzen Abwendens 
wovon um. °Daber avak3epa Schelten, Tadel, neben avakde- 
pan’a Hinabwerfen. Avamäna Geringachtung, und avaghı& Ber- 
achtung, von man benfen, Shä (gnoscere). Avagan’sna bafl. 
als gan’ay (In numerum referre. Aestimare), was aber mit 
na (non curare, negligere; eig. gar nicht mit zählen). Bgl. o- 
gan’a von feiner Schaar verftoßen. Avahela Verachtung. — Ava- 
steran’a dad Beſtreuen; avaötırn'ana das Beſtreuen mit Pulver. 
Avaseka Belprigung, ung; avoksan’a das Begießen, 
avanayana das Hinabgießen; avavarsana bad Beregnen; 
avasara Regen, eig. das Herabkommende; avacyäya 1. der Reif, 
2. Hochmuth, wohl bildlich, feiner Kälte wegen, von gy&i gefrieren. 
Avadhvansa 1. Beitvenung 2. Staub, Wiehl 3, in « Stich «Inffung 
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4. Verachtung. Avagrahan’a 1. das Hemmen, Hindern (vgl. 
avagräha das Abfesen, Trennen) 2. Geringachtung. Dazu ava- 
brava, avaväda üble Nachrede. Avagoran'a oben. Ava- 
dhiray verjtoßen, zurüchweifen, verfchmähen. Avakrita 1. fort- 
gezogen 2. ausgeftoßen 3. abgenommen, Heiner geworben. 4. nie- 
drig, eine niedrige, wenig geachtete Stellung einnehmend. Avara- 
varna eine niedrige, verachtete Kaſte. — fi als hinweg ber Tren⸗ 
nung; des Verſchwindens. Avakartana Abfchneiden. Avavrayta 
Splitter, Spahn. Avattheda 1. Abgefchnittenes (vgl. abscissus) 
2. Trennung, Abfonderung 3. Scheidung, Unterfcheivung. Ava- 
bhangana das Zerbrechen, Abreißen. Avadana das Abtheilen, 
Zerftüden. Avabhedin zerfpaltend (vgl. Lat. findo). Avada- 
ran’a das Aufbrechen, Berfter. Avahanana 1. das Dreſchen 
(eig. Abfchlagen), Aushülfen 2. Runge (wohl wegen ver ſchlagenden 
Bewegung) und avaghäta 1. Schlag, Verwundung 2. das Ent- 
fernen der Hülfen durch Stampfen in, einem Mörjer 3. gewaltfa- 
mer Tod (vgl. Todſchlag). Avagrhya trennbar, von gramm. 
Zuſammenſ. Avagesa Ueberbleibfel. Avacvasam wie wegge- 
blafen.. Avakrämin entfliehend. Avataran’a das Fortjchiegen, 
plötliches Verfchwinden u. |. w. Avanak3atra das Verſchwinden 
ver Geitirne. — Avaropan’a Descending. Setting (as of the 
sun). — Hiezu y, mehrere Wörter, worin Fixirung auf einen feiten 
Punkt, namentlich auch die geijtige, ausgedrückt liegt. Wahrſch., in- 
dem man babei die Abfehr der Aufmerkſamkeit von allen übrigen 
Dingen und das unverivandte Niederwärts des Blides auf einen 
Gegenſtand vor Augen hatte. Avaloka Betrachtung. Aveksan’a 
1. das Hinfehen, Hinbliden 2. das Beobachten, Richten der Auf- 
merkfamfeit anf etwas, Vorſorge. Avabodha das Wachen, Wach- 
fein, Ggf. von svapna Schlaf. Alfo der wache Zuftand, wo man 
feiner jelbft bewußt ift. 2. das Wahrnehmen, Erkennen, Erfenntniß. 
Eiche Wz. budh. Avagama Rennenlernen, Erfahren, und mit 
legterem in fo fern einverjtanvden, daß gam auch ein Verbum der 
Bewegung ift. 3. B. Atmanävagamahı kar ſich ſelbſt von et- 
was überzeugen, eig. einen Selbit-Hingang, die Selbiterfahrung 
machen. Vgl. ava+ii Intelligere. — Avadharan’a 1. genaues 
Beftimmen, Beichränfung auf etwas Beitimmtes mit Te 
alles Andern 2. Beftätigung, Bejahung, von dhr (halten, feſt hal⸗ 
ten), — Avasth& 1. das Auftreten vor Gericht b. feſtes Aufftehen, 
Beitand c. Zuftand (wie Lat. status auch von stare), Stellung, 
Lage, Verhältniß, Ball, Grad, Stufe. Avasthäna Das-auf- 
Etwas - Stehen, Verharren, Verbleiben, [feiter] Aufenthalt. Ava- 
3tambha 1. da8= fich - Aufftügen, fich - Anlehnen ; feine - Zuflucht- 
Nehmen. Daher auch Pfoſten (vgl. stambha), und (verm. weil 
deſſen Befiger fich darauf ſtützen kann) Gold. 2. Das -auf- dem = 
Patze⸗ Bleiben, Fühnes Selbitvertrauen, Entſchloſſenheit 3. Anfang 
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(meil der den erjten Stützpunkt abgiebt?),. — Avadhäna Auf 
merfjamfeit, von dhä, legen. Avadhi 1. daſſ. 2. Grenze, Grenz⸗ 
punkt 3. Diftriet 4. Zeit. — Bon kag leuchten, nimmt das Intenſ. 
ava-Cakäcyate den Werth von Sehen an, aljo glſ. von Einem 
unfte aus bie Beleuchtung eines Gegenjtanves in Hi aufnehmen. 
aber avakäga 1. ein auf etwas gerichteter Blick, techn. Bezeich⸗ 
nung einiger Sprüche, bei deren Recitation auf gewilfe Gegen» 
ftände geblidt wird. 2. Platz, Raum, Gelegenheit 3. Zwif 
raum, Deffnung 4. Zwifchenzet. Avas 1. Abo. unten, nad 
unten, herwärts. (Gegenſ. paras; in welchem Sinne?) Mit 
Erweichung zu r: avarmaha; vgl. ob. antar. Avodeva bie 
Götter herunterbringend. 2. Präp. unten, unten an, mit Juſtr. 
u. Abl. „Avas or ava: Without, on the outside“ Wilkins Gramm. 
p. 545. Ueber aväskrta u. avakrta Laffen, Ind. Bibl. IL 
S. 51 fag. Letzteres von krr (Effundere, spargere), aljo: Weg⸗ 
gefchüttetes, und kaum zu xoo&w, ba x0p0S Belen, etwa weil er 
ans abgejchnittenen Reiſern beſteht, aus xeipeıw, deſſen Primitiv 
ift, und entjchieden nicht, fchon weil dadurch das Geſetz der Laut⸗ 
verichiebung verlegt würde, zu unferem kehren (verrere). Ava- 
skrta zwar auch sweepings; dirt; ordure, faeces nah Wilfon ; 
allein, weil auch die Schamtheile, zufolge Böhtl. u. Roth: „was 
u verbeden ijt“. Vgl. avastr (tegere). Das männliche Glied 
Beißt avastha m., d.b. wohl „abſtehend“, wie begleichen upastha 
mn. bie Gejchlechtstheile (bef. des Weibes), eig. Schooß, was wir 
ia fehr ähnlich won der Gebärmutter gebrauchen. Benfey WB. L 
632. vgl. mit großem Scheine des Nechts rocdn. Allein Säle. 
sädhana The penis, von sadh (perficere) läßt mich des Theta 
halber, das nur einem dh (nicht th) im Sokr. zu entfprechen pflegt, 
vielmehr an zori mit o&dn denken. Dagegen, wohl nicht gerabe 
mit tiefever Berückſichtigung bes wirklichen Geſchlechts in der En- 
bung avasthä Fem, die weibliche Scham. Ich glaube nicht gern, 
baß, wie loca muliebria, eig. als (verborgener) Ort. Doch auch 
aväcyadega (unausjprechliche Gegend), wie man bie Hofen eine 
Zeit lang inexpressibles zu nennen beliebte. Mir viel wahrfcheinli- 
er, ver auseinanderftehenden Schamlefzen wegen. Durch 
ontraction de8 ava zu 0, vgl. o-gan'a (f. ob.) und o-paca 
ein Kopfputz, und in Folge davon mit ber erforderlichen Lautab- 
änberung: o-3t’ha eig. die herabhängende Oberlippe. (Ggf. adha- 
ra inferior) und dann Rippe überhaupt. 

Avastät 1. Abo, unten, von unten, nach unten, ber- 
wärts (Ggſ. parastät). 2. Präp. umber, mit Gen. Als Compar. 
ava-taram weiter weg. — Die Gründe, warum ich zwar, bie 
Erflärung aus av S. cu3 als unmöglich verwerfend, Lat. 
Aus-ter (Südwind; Süven), ebenfalld als Comparativ, jedoch 
yon avas falle, dagegen Bopp's Deutungen von Oſten und Zupog 
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ans unſerem ava zuruckweiſen muß, find Zaͤhlmeth. ©. -263. dar⸗ 
gelegt. Avara (weitlich) . wegen bes Hinabganges ber Sonne — 
Ava-Ca ber niedere, von gleicher Bild. als uc-Ca; aber nicht für 
fih in Gebrauch, fondern nur in utlävate. Nämlich aus 'ges 
fürztem and (geben). - So auch: avad-ina abwärts gerichtet, wie 
der Endung: nach austr-Inus. AvAn?d (ava-Hand) 1. abwärts 
gerichtet, der untere, 2. avatt f. Suüden (Ggf. uttarä gen Now 
ben, eig. aufwärts, weil in Hinduſtan nach biefer Richtung Hin das 
Gelände fich erhebt. ©. ob. ©. 76.). 3. avak Abo. nach unten, 
in die Tiefe (Gr. 00x?). Avd&t-ya 1. Southern 2. Vile, bad, 
aber 3. Improper to be uttered au8 a-vätya. Vielleicht vadya 
1. Vile, bad 2. Vile, contemptible, low, outcaste mit 1. 2. des 
vorigen gleich, indem jedoch Aphärefe eintrat. Oper ift es pofltiv, 
„viel befprochen”, „von bem man (Webeles) ſpricht“? So bebentet 
vä e.y8 ein Präpdifat, allein auch, viell. prägnant als fchlechteg 
Prädikat gedacht: Blame, reviling. Daher avadya 1. Low, inferior 
2. Disagreable, disliked, 3. Sin, vice, wahrſch. auch a-vadya 
„unſagbar (infandus),” und nicht ava mit einem, man jähe nicht 
ein, warum, zu »dya umgebilveten -tya. — Auch Zend avac Süs 
ven, Ggſ. apakhtara. — A. Weber 83. I. 80. ftellt auch Lat. 
Avernus hieber, indem er es fo, wie inferi, infernus aus 
adhara (j. od. S. 281.), internus, aus ©, avara entftehen 
läßt. Vgl. ava-tas unten, in der Unterwelt. Auch find avata 
Brunnen, Eifterne, und avatia Grube (aus at, gehen?) zum: min⸗ 
deſten Sonde. Wenn aus &opvog (ohne Vögel) wirklich entſtanden, 
müßte das Wort nothwendig unlateinifch fein, weil das a- priv. 
Lat. in- Inutet S. 225. Uebrigens, da e8 einen beftimmten Ort 
in Stalien bezeichnete, feheint mir vie Crllärung nicht allzu gewiß. 

Unfer westen babe ich Zählm. S. 264. mit S. vasati, Naxht, 
zu vereinigen gewagt, welches doch wohl von vas (Heiden) ausgeht, 
in fo fern als fie Alles in Dunkel hüllt, verfchieven von demſelben 
Worte in der Bed. von —6 Oder, als die Zeit, wo man 
in der Wohnung zubringt, ausruht ? wie A-vasati (Nacht)? Doch 
wurbe auch fir avasita, beenbigt, eine Möglichkeit offen gehalten, 
indem ber u dort mit dem Zuruhegehen ver Sonne (etwa ava- 
säda das MNieverfiten, wie unfer nest aus ©. ni-3ad?) fein 
Ende findet. Bgl. ava-säna (von sa, syati) 1. Ort des Abiteis 
gend, Ruheort 2. Beichluß, Ende: Won derfelben Wurzel, nur in 
ihrer unzufammengefeten Form, vermuthlich (ogl. plerique, suiu- 
sinn), Lat. serum diei, frz. soir u.f.w. Diez Et. WB. 6,315, 
wie Nar. rayv Hai —* (eig. ſchnell und langam = früh und 
ſpät) Morgens und Abends; Hell. owie bie Späte, der Abend, 
op fpät am Tage, ſpaͤt Abends. Auch felbit Deutih abend, von 
ab, f. ©. apa. . Was. aber die Bartilel ©. ava anlangt, fo leite 
ich ans Ihr mehrere Bezeichnung en für Abend, fo fohwer es and 


deren zweiter unit. hefriedigender ‚pikellen, 
Br ® 83, — ea 3 a (alio 
—— Abende, weil in jener gerd, fie ſteis von m ni 





mol, während für Ietiereg, in wegzere fe Mr Ser). 
weit ans dem Slawiſchen entlehnt. Peln. wieezerza nor wiegzor 
d. Wären num biefe: etwa au$ S. avant, avak durch Suf⸗ 
entftonden? Oder ca ind k noch zus. ‘zweiten liche. ges 
xig, und dieſes verbal? "Korsspas,.üben deſſen Dig. Ahrens. Acol, 
p 32., vesper möchten ↄbiges avas (nur. ohne ba&- vordere 4) 
enthalten, und in dieſem Betracht mit den. Lith.⸗Slawiſchen Wor⸗ 
tern Stimmen, wobei jehoch ber Schluß. ganz verſchiedene Wege ger 
Base fein Könnte. Vor Wen wäre. guszumacer, ob. hier ein 
echfel von p und k vorliege; gegen ven, wo eu nicht. mundartlich 
Maſſe beliebt werben, ſich mißtrauiſch zu verhalten man guten 
rund bat. Neben Ir. feaacar, Geel. fersgar ſicht un 
gwesper Zeuß S. 151: 176., Bashr. gousper 143. 154, w 
u aber noch ©. 1112, Cory. „Vesperum, gurthuper* tom, 
deſſen p Zeuß dem ch in, Cambr. ucher (xespera) — 
ſodaß es bie Zeit „gegen (gurtk, Lat. vorqus S 131,). Ab 
fein muß. Ich weiß wicht, ob dieſe Formen ben keltiſchen 
erbeigenthünslich. find ober bloß aus dem Latein. Überkonmmen. : ur 
festeren Falle bewiefen fte natürlich gar nichts: für bie Prienitäk nes 
einen oder anderen Buchſtaben. Aber ** ſelbſt exſterufalls wäre 
hie Annahme wicht zwingend, als habe das Iriſche in dem .e. bes 
Wortes den urſp vünglichen Conf. von uralters Vorigefüßrt. 
fönnte ihn Bloß an Stelle von p- gelebt. habea. S. ©. 500. 
Note. Ahrens zieht zur Grflärung Set; pag-&At.. (pam), über 
deſſen Bildung |. apa, herbei; und hat alle, nuftveitig eine freilich 
wicht nachgewieſene Form im Sinne, hie bem ava-&a glekhlime, 
allein aus avas (ft, aus) entfpränge: Das kin wakares und 
p-in vespera u. f. w. ſoll dem & emifprechen; und wir mälßten 
zu dem Ende die Analogie von Lith. ketyri, aber - ſch wegen 
bes e: tschetri (quatuer), zu Hulfe rufen, bie uns aber- ih 
lich der claffifchen weftecfprachen. ve wöre;. und hachſten⸗ 
aus ben Mundarten g eol. iavpes, pelore) m. alfe wiber 
den üblichen Brauch! — fehr preccrer hergehe würde, 
Das ð im Slawiſchen (IK. veesermm. Wen, — e 
voezeraf. N bl, veosermja f. Veſper) mü e auch 
aus k haben entitehen müffen, ‚und. tft: Deiunach ——* nicht 
vom Sokr. her beibehalten | ſondern is ber: nt —5 gegen 
das Lith. Was aber. vi Bewiſchare daa Bilchloniee:; (eipar. durch 
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Affimilatign in Lett. wakkara, wie Lat. sic-cus, S. quh-Ka) 
anbetrifft ; ſo bege ich- Dagegen gerechten Zweifel. Die vermeintliche 
Sleichheit von Xettiich ‚pakkat = ©, pag-Lät ijt geradewegs 
ein Irrthum, indem das virgulixte, d. h in der Ausfprache mouil⸗ 
lirte J un Lett. pakkal, hinter, fälſchlich für t gehalten wurbe, und 
in Lith. pakalas (Riden) -fuche ich zwar auch die Präp. apa 
(f. dies weiter oben), aber nit apas. Auf Lith. pa-skuy gilt 
beögleichen Teine Berufung, ba ed, wie gezeigt worven, mit fekti 
(sequi) componirt worden. Unter folchen Umſtänden darf ich denn 
in Betreff von $oreoog, vesper vielleicht, ob auch. fehüchtern, 
noch eine andere Bermuthung wagen, Bopp's Genanfe Vgl. Gr. 
©. 541.,. als fei es gleichjam divas- para (diei pars altera), tnnte 
rüdfichtlich des zweiten Theils einigen Grund haben. Bol. &v ze- 
ocry am Abenphimmel, als. Gegenf. von "Aus Od. 28, 243, 
jowie freilich auch umgekehrt & repdeng. die Gegend: des. Sonnen⸗ 
aufgangs. Natürlich, weil e8 ein Jenſeitiges bezeichnet, das je nach 
tem. Standpunkte und dem Gegenſatze wechſelt. Vesper wäre 
dann die Seite des Abwärts für den Sonnenſtand. Vgl. avare- 
pan.a Untergang, 3. B. der Sonne, bei Wilfen. 

. .Avara ald Comparativ 1. Adj. (Ggf. para) a. unten 
befinpli, der untere,; und bavon durch neue Steigerung ava- 
ratara. Uebertr.. niedrig, gering, wenig geachtet. - Deterius 
betrachtet Erneſti Synon. I. 337. mit terere componirt. Mir if 
e8 ein Doppel» Comparativ (vgl. ex-ter-ior) und zwar von ber 
Präp. de.. Beboppelt avarävara (der yiebrigen wiebrigiter) ber 
allerniedrigſte. Vgl. ardhärdha vie Hälfte ver Hälfte, d. i. ein 
Viertel, b. der hintere, nach ſtehend, fpäter, jünger. c. weit 
lich*) d. näher. e. am Ende eines ab; Comp. der niedrigſte 
Betrag, z. B. iry-avaram, wenigitens dreimal. — 2. n. -ra 
nnd f. - FA: Hintertheil des Elephanten, wie Gr. vos Schwanz. — 
Avaraparam nacheinnaher, aufeinander, Avaraspara Adj. der 
hintere voran, verkehrt, verworren; vgl. Lat. praepostere. ‘Dazu 
als Superl. avams a der unterfte, auch in übertr. Bed. (Ggf. 
parama) b. ber nächſte. c. der lehte, jüngite. d. abnehmen, 
y- wenigen. — Avdra has viesfeitige, nähere Ufer, nad 
Analogie non para — Verm. von avama (vilis) Bopp Gr. 
crit. p. 277. durch Wriddhi uud unter Abftoßen von a: vAma 





* Ba ‚ er Ir. i t) und 1 id als ‚hintere 
a u be —A a mr Zählmeth. 


©. 261 fg RAR ieht, den Oſten ald vordere (und zwar dies in Ans 
gerit nal er Weile) nimmt. Der Ausfall eines v iſt durch. Toucouiæ, 
a8 die \ 


oͤmer zu iR „winterlichen/ Gegend (Hibernia) ummos 
. beiten, bereut, SekB"p. 67. vol. 76., unb fo twäre far, mit weiterer 
. Veränderung des u: zu I —.©. ava-ra, und iar-m, gemäß ber Cu⸗ 
. dag von Lat. inkorzus, mit neuem Suß. verehen = 
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1. Left, not right 2. Reverse, contrary, inverted 3. Vile, base, 
wicked 4. Crooked. Vgl. ava-kuncana Frümmung. Ava- 
hvara frumme Wege, Raͤnle, Betrug. Möglicher Weile Lat. v&- 
rus, indem Verluſt des h durch Volallänge erſetzt wäre; sel. pre- 
vus, wenn nicht zu rad fondern S. pra-hva Bowed, bent, 
stooping. 5. Short. gl. vamana Dwarfish. Angeblich über 
auch Beautiful, pleasing, was ich damit nicht zu vereinigeit weiß, 
will man es nicht von vam& A woman leiten, das dann -efwa um- 
ferem Ausprude „pas fchwächere Geſchlecht“ fich anfchlöffe. Doch 
ift väma n. auch An udder, a breast. — Arvam niebrig, vers 
achtet; arvant a.herwärts kommend (Ggf. p&ran£) b. diefſei⸗ 
tig (Ggf. para). c. unterhalb befindlich, nach unten gerich 
tet (Gaſ. ürdhva, dodg), oder bei Wilfon arb&t Following, 
subsequent u. f. w. halte ich durch bloße Umftellung aus avara 
(rv ft. vr) entjtanden. Das ©. arama, welches Benfey 1. 277. 
r Erklärung von agsorepög-benugt, iſt nach dem Petersb. WB, 
* Bar. ſt. avama. Im Zend: Ava Praep. 1. exprime la 
situation d’une chose qui repose dans un lieu que Ton consi- 
dere comme inferieur a l’egard de cette chose.: 2. exprime 
le mouvement de chüte dans un lieu inferieur (opp. apa). Avd 
== ©. avas. Adv. u. Präp. (en bas), Ggſ. ap. Avdt-i © 
ben. Angeblich als Lokativ von ava bie Yorm avi, aoi Brodh. 
©. 839., die aber au-dessus, sur beveuten- foll, und als Praͤp. 
den Acc. regiert. — Nicht unwahrfcheinlich wird Off: av-gardyn 
(obiäneiben) von Sjögren Off. Stub. &.10. und nach Digoriſcher 
undart.avgarston, aber Zagauriich argaevston metath. ft. 
avgaerston (ich fchnitt ab) ©. 50. mit Söfr. ava-kart zuſammen⸗ 
geftelit. Doch bleiben Zweifel über- etwaige Verengung mit GS. apa. 
In Betreff des au- im Lat. fagt Schneider Lat. Gr. ©. 
364. 520: „Wegen der nahen Verwandtſchaft des b mit v ift a 
der bereitd oben S. 230. bezeichnete Fall aufero; aufugio, ftelt 
der urfprünglichen, aber ungebräuchlichen Formen - abf. hieher ver⸗ 
fpart worben, welchen fchon Cic. Orat. 47. 8: 158. (cf. „Quint. 
1, 5, 69.) richtig betrachtet, während Gell.: N. A. 15, 3. jenes au 
mit dem Gr. av daſſelbe glaubt. Zu vgl. ift dabei außer ber oben 
©. 359 fg. erwähnten Bemerkung des Brigr. p. 465. über. af (av) 
ftatt ab, auch das gr. vadraa neben vaßke.- Aber in abforem, abfui etc. 
behielt man dieſe Formen bei, ober man bebiente fich ber Formen.aforem, 
afui; denn hier ijt auforem etc. unerbört.” Andere Compp. von ab vor f 
find nicht vorhanden, und außerbem fein au-, man müßte es denn in autu- 
mo ſuchen, wenn aestimo etivaeig. Geld (aes) prüfen (tueri, rauay ?) 
fein follte. Bor Belanntfchaft mit dem Sekt. konnte wian freilich ges 
rechter Weife nicht gut anders urtheilen, als daß au- eine bloß 
Ianiliche Variante fei von ab. Beim erften etiva ‚gewählt, um 
Berwechjelung mit affero zu vermeiden, wenn fi) auch ab-f. zu 
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aff. aſſimilirt hätte. Man fieht indeß aus .abforem, aforem, dem 
uſammenfallen von Formen mit ad konnte man auch auf anderm 
ge answeichen, und, obſchon au- als beſondere Präp. = S.ava 
(wie augur, auspicium- aus avis) im Lat. nur ein feltener Vogel 
wäre, lann dies doch fein Grund fein, auf Identität mit Lat. ab 
fernerhin zu bejtehen. Vgl. Sskr. avabhra das Forttragen und 
Lat. aufero, aber apa-bhartar Wegnehmer. Avavan Dieb, 
angeblih von on’ wegnehmen, Biell. nur redupl, um etwa „Raps 
raps“ auszubräden. Sogar Tieße ſich fragen, ob nicht Lat. &, ftatt, 
wie man allerdings glaublicher annimmt, Kürzung aus ab, viel 
mehr, nach Analogie 3. B. von anıdrunt, aus S. ava durch Con⸗ 
traction entjprungen jei. — Mebrigens fcheint Gellius rüdfichtlich 
av gar wicht fo fehr im Unrecht zu : 


Desgleichen övsıdog, von nid (auch vi-nid) Vituperare. Ver⸗ 
ebens jträubt fich Savelsberg Ztſchr. von Höfer IV. 91. gegen 
rung ber meiften berartiger vokaliſcher Worjchläge aus ver« 
ftämmelten Präpp. Uebrigens Averruncus, averruncare mit 
Weber RZ. II. 80. aus ©. ava-lund (ausreißen) zu erflären, 
trage ich das allergrößte Bedenken. Weber das Doppel-r, noch 
die Entlegenheit des Sinnes beider begünftigen eine derartige Deu⸗ 
tung, . Vielmehr ftammt dad Wort entweder aus averto mit 
Alfim. des ri zu rr, oder aus averro, binweglehren, mit Weber- 
gang in biefelbe Bed. (oder wirklich als „hinwegfegen” bes Bran⸗ 
des am Rome u. f. w.).: Man bat fich vermuthlich ein Subft. 
auf on (vgl. 3. B. volomes) zu denken, das vor dem Suff. 
-cus fein o in u verivanbelte, wie homuncio, homunculus 1. ſ. w. 
Sobald man die. Aphärefe nicht umnbeachtet läßt, erweiſen fich. 
überdem noch manche Lat. Wörter als. hieher gehörig. a. folche, d 
eine Krümmung bezeichnen. Vgl. ob. vAma Go värus nude 
wärts gebogen, aus einanbergehend (ava mit r gehen?) unb vara- 
tio fluminis (wie Stk. vakra n. The winding course of a 
river or water fall, the arm or bent ofa stream; rodhavakr#& 
f. A river). Ferner baraus var-icus, woher varicare, diva- 
ricare, u. praevaricare (vgl. praevarus jehr unregelmäßig, 
verfehrt) 1. nicht gerade gehen 2. moralifch: es heimlich mit ver 
Gegenpartiel halten. Viell. Gael. fiar Crooked. 2. Wicked. 
V otr. vakrin 1. Crooked. 2. dishonest, fraudulent, und 
vakri mfn. Speaking falsoly, uitering untruths, provarioating, 


hing. Doch dies, fowie vakra Crooked u. f. w., Agf. v 
Krümmung, Leo Sprachproben ©. 251., nebſt Lat. vadıllars, 
wadeln, wanlen, zu ©. vank (toriuose meedere). Valgus 
kenmmbeinig, viell. von der Wurzel zu Avyoe — Avynobg 
begſam, Avyilo Avydeo, vgl, Tuxare. Mindeſtens 
©. 225. Eher zu Agf. vringan (siringere, Promere, —e— — 
8 contortus. Vatius, einwärts gebogen, viell. mit dem Sokr. 
Suff. -tya. — b. fir Abweſenheit, Mangel, Leere. Otium 
Geſchäftsloſigkeit, Muße, Ggth. neg-dtium könnte mit vatius 
gleicher Bildung fein, wenn man auch im ihm (mie dr -Tuos, pro- 
pitius wahrſch. nicht verbal, fondern aus prope) jenes Suff. 
-tya ſucht, welches viele Adi. u. dal. aus Präp. u. fi w. (Bopp 
Gr. crit. p. 276.) bildet. Es berährte fich dann felbft ettymnofogif 
mit der Vacuna, welche man gewöhnlich (doch abweichens Pre 
ler von Anstrodnung eine® Sees tn den: Abb. der fächl. Alan.) 
als Göttin einer Muße nimmt, wie fie das Hixtenleben zu gewah⸗ 
ron pflegt. ebenfalls wohl ven vacuus, nach Analogie von pe- 
cania aus pecuinus. Iſt nun otium (als o-tum) Unerfällt- 
beit ver Zeit von draͤngenden Gefchäften: fo bezieht fich auf räum⸗ 
liche Leere von Gegenftänden Goth. auths, altn. audr, Abb. odi, 
Nhd. öde, wüft, Zomuos, desertus. Gabel. WB. S. 165. De 
gegen Yat. vantun ). worin ich: weder situs (als: abgelegen, vgl. 
— Paulin. Nol.), noch jegt, wie Ausg. 1. Bd. J. 273., Ein 
privatives Lat. vo- nit einem Subft. von as (esse) 3 ohne 
Dinge — ſuche, ſchemt mir dem Sokr. avas fein Daſein zu ver 
banfen; und Abo. wösti, Nhod. wüst, Anglf, veste Graff J. 1082. 
Der Begriff. ker unabjehbaren, für das Auge durch nichts’ abge 
nzten Oede oder Wirte bringt dann leicht auch den des Ungeheueen, 
ehr Sroßen, Unermeßlichen ji l. Frz. vaste) hersor. Gael. füs 
inanis, vacuus, cavus. :2. vastus, vastatus, deselatus,: d. i. ver 
einſamt, vgl. faoin Vain cet. Der Mangel des t viell. nicht durch 
Wegfall: Mindeſtens vechtfertigte es fich anch etwa burch Graff J. 
160: osif. Vastitas, östa. Diripuit, devastabat, womit fra. dter 
Übrigend.wohl nichts gemein Hat, indem es: nebft Jtal, ostare (fich 
toiberjehen ; ſchaden) zu Lat. obstare gehören mag, etwa zunãchſt 


ei = —— z. B. 31. bei Beltiggt puat (deserto) wuͤſt, Sbey pudtli: 

a (promitsggio) Wüſte, wud daher die Ungarifihen Buften, prdtim- 

k-. — Ginfiedlex, pyat a Ginſamkeit, pnstpseun 
—* er falle N 





t, fönnte man allen $ erbacht nehmen, als feien, fie vie 
“obigen Börter mit einem neuen Btäfie davor. Wenn aber pustitf 
en “Inflen, pusotati (rüllentere,  rilaseiare) nathlefien, 
- freilaßfen, nitht. felbft erſt Daraus abgeleitet fh, ſondem ihr Brian: 
e der Grundbegriff, dem —æ— —5 averlaſſen⸗, er 

er Dee darin —* ©. a Er „nad nalogle etw ? 


are, abaistere — ah ——— er 
ii. ae Laht dee Bra ch Di ons 


nr 


von der gemalljemen Hinwegtiahme eines Rautere, Der mir in den 
Weg tritt. Osari (populcor), indeß ach mit d: ↄdsaxri, deper 
pulatot, als ob durch — at Odjen, Auch arödjan, 
fchweiz. eröden wi 3. B. einen Wald. Schweiz. 
öl —— — ft — bien — —— * durch leicht erklaͤrliche 
gen; ri im Simme von „pverſchlagen, Fchlan“ eiwa, 
ee er A nicht duch Worte. verräth, over, weil man ihm wicht 
ommen vermag. Aber dazu au Ahd. odi, Agſ. adke, 
ih —— facilis, commodus)? Dann mäßte es etwa aß: 
„uwihelos” gedacht fein. — Deögleichen Sat. vac-uus, vacivaa 
vgl nocmes, nocivus) und väcare (leer, ledig, frei fein, v hwe 

etwas fein), vacuefacio, vacefio u. ſ. w. Wie mir ſcheint, 
Buch Comp. (etwa 3. B. mit ciere, oder &, co), fondern der 
wirt und zwar nach Analogie von adhi-ka 2. f. w., wenn mar 
sticht ava-La ſ. od, vorzieht. Dal. Später ovx, was dessmach ein 
yacaum etwa fo anzeigte, wie Sekr. cunya bie Leere und eine 
— In Bat. vänus. haͤlt Dünger, Lat. Wortbild. S. 80. 
c pn n. — aub daraus, meint. er, ſel bie Länge zu er⸗ 
— Es mußte dann Baffiv - vt. fem: „entleert“, im Gef. 
8 — d. i. geftullt. . egonus, Wegen indnis 

—* i Kr 1. Sp. I, 213. darin ein don as (esse) a 

—— “ ohne Sein“) vermuthet, etwa wie es ein a. 

an) den dem zweiten as (jaculeri) giebt; Dit 
bie —— bier Dermuthuung aber br fertem Bircifel, 
Auf Comp. ſcheint Das i Hinten in inänis ebene Semumeiim 
(S. .245.), weßhalh ich wie Ertikrung aus Ivo, nicht all⸗ 
zugewiß halte. Aber auch ver paßt and mancherlei Sränden wicht, 
roorunter ber entſcheidendſte, DAB in- ja dann, als felbft privatid, 
doch natürlich Hinwegnahme eines poſitiv Geſetzten erforderte. Deus 
fet; bringt J. 135. eiwın, beraubt, mit Gskr. Ana zuſammen, dem 
man feeilich nicht. anfehen Tann, ift fen a aus vi- (vgl. z. B. vi- 
na Br ober aus va- (fi. des vollen ava-) a a ls 

8 


säane (empty, vacant) ſich ſchickte. as Una, auch ünaka, bes 
deutet aber ale Adj.: iA —* fehlt, unter dem Mauße 
— zu Mein, zu Wenig (Ggſ. pürna voll, atirikta hin⸗ 
Aber veichend, adhika äderfchäffig, mehr feed). AR einem BL; 
(mie er- auch beim Eomparativ in Gebrauch, um die Differenz 
zu ‚bezeichnen‘; wentger, geringer ale. 3..8, üna-dvivarka 
—* volle zwel Bahr alt. Die —— Inſtr, z.B: Avis 
bhyam- ünum (um 2 zu wenig), -obet Eompi vor Demut 
pantägad-kna (0 a Daher dann and hau 
Woezlaſſung von um die -poriugte Zahl —— 


keiten in ſubtrahirender Weiſe zur Darfiellung zu hringen. As 
24. Anavingati, d. i. M— {1], wie. a. —— — 
(1 non 20); 31. Unatringat; 9. Anagata- u. |. f.. Alſo 
aͤhulich Goth. vticiu⸗ ainamma vanei (40 . weniger; + 
vgl. Zaunz „ wie umgetehrt Diod. S. L. 98: .:sagwye- 
vousvoy Lori us) nasie Twy ——————— 42 
Richter, eig. 2 mehr als AO, f. Lepfins Todteubuch S. 14. Dei 
halb. dann auch bie Möglichkeit einer Bezeichnung daher für pie Kies 
ia: mehreren Sprachen, als kleinſter (Baner) Zahl. „Zwar richt 
fin das Germaniſche. Noch für Ev, wenn es (ngl. Rei. som-per, 
semel, sin-guli) vorn Aſper ſt. s bat, und nicht Digamına, mas 
mindeſtens Sess im Epos (etwa redupl, wie Rat. so-se) noch nicht 
unbebingt beweiſt. Vgl. Benfey L 3 ff., der freilich zu Zend: aöva 
(eins). was Gr. oloc ſcheint (alfo nicht, wie. Lat..salus ans bem 
Pron refl. „für ſich“) eine Form eva-na Hinzubichtet, aus ber 
ex auch, indeß ohne Deren ie, ve zu erklären, die fogleich anzufühs 
renden Lith. «Leit, Wörter entſtehen laßt. Aber eiwa Lat. Anus, 
altl. oino, wie Gr. oium (unio), Gael. apn (one). Freilich Lith. 
wiönas, Lettiſch weens (einer ſpräche für Herleitung aus 
dem Präf. vi (disr), das indeß — man beachte dasl aube ber 
eizahl dvi herhorgegangen. ©. 3m. S. 135. Don: ana 
abgeleitet das denom bum Ynay  unerfüilt laſſen (ner 
Westerg: p. 293.) Goth, vanana gataujanvereiteln, ax 
Vans Adj. mangelnd, fehleub, Anno. Van visan o..Gen. a. ir 
len, Asiruser, a Ir a: el haben, zrräcde. u anuins 
Dianget, Gabel: 44— öfer Ztſchr. II, 44. 
Brit. gwan, — 5— * —ã ß SeOb, ‚Il, —— 
Vanus. debilis, humilis, stultus; fatilis; vacuus, lovis. Auch alo 
ing. (deeJinans), was noch auf das räumliche ara. (6erab) fi 
en :Zönnte.., Demnach ift auch Lat. vAnus. ttot feinen. Länge 
(ugl..©. ‚para bon para) bielleiht.:mıtr -eine einfache Derivation 
dun S;-ava.mittelft--nus — Sélkr. Taddhita nsa, und: richt pa⸗ 
tieipial (S. na als Krit). Das ‚privative. un- im Deutſchen ;ger 
—* ttoß des u, gewiß zu. Ser. anAhd. ilt wän.(namgwied) 
egieht: Grimm II. 761. auf wAn (opimie) und. nit wan..(defee- 
tus)... Wahn fteht..giwar. dem Aberglauben nahe, ‚aber ob es zu 
unjeret Partikel fich jtelte, bezweifele ich ſehr. Seh 83. VL 358%: 

. Ueber das Griechiſche |, Benfeh- WB: I. 274 fag.. Mit dem 
Gamparatie ayerä iſt bereit oben ovpe (Schwanz) verglichen, wo⸗ 
bei unftreitig biefer heil des thieriſchen · Körpers. mehr: feiner dri⸗ 
lichen Lage, als feiner Behaaxung wegen, ins Auge gefaßt 


angd. auch als Hintertheil eines Schiffes (und etwa als Comp. 
—— nicht zu ap, was ſonſt paſſ. wie As ausſehen 
müßte); der Nachtrab, und ‚eig ovpar.. vũudwärts halb treume 


ich honon;wälse bee Schmeifbanre:ber- Biene; and . bin ie 
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confinium. Auch. meine ich, Pe Staff J. 469. guten Grusb, 
bamit Ah. ort, Agſ. ord, Now. oddr zu verbinden, ẽs bes 
beutet ora, 3. B. veftimenti, wie angulus, 3. B. palliorum, initis 
3. B. inte. Zi dema orte, ad oram (maris rubri). Ferner 
margo, ‚lacinie, ordo (Reihe). Acies, aculeus, 4.8. ort uui- 
dar orte Spitze gegen Spige, b.t. Lanze gegen Ranze, worin auch, 
etwa nach dem Rorbifchen, Eſthn. odda od. oa Lanze, Spieß, Stas 
el, und odder Gerite feine Erklärung finden mag. Drt, jest 
für locus (als gij. Erdzipfel, angulus terrae, vgl. Familien, ©. 
261. und biefer Fleck, eig. poch macula) war früher: neutral, wie 
noch mundartlich (Stalder Dialektol. ©. 347.). - Freilich diirfte man 
wenigftens nicht an Ableitung aus.bem ©. Compar. avara denten, 
im Falk es mit Grimm's Fiction eines Goth. und (cuspis).L. 67. 
feine... Richt hätte. Allein biefes iſt lebiglih aus Egn., wie 
Ovsdollas (Bar. Ovoöllas), Qvadnfados, Osdulf, erfehloffen, bie 
allerving® den fpäteren mit ort (etwa von ber Speeresipike, ober 
au vom Schildrande, ſ. rant) fönnten vorangegangen fein, wie 
auch Förftemann Namenb. I. 973. -vorausfegt. Ernſterer Bene 
jedoch fehlt; und ich würbe ferner großes Bedenlen tragen, den 

Zilchlaut in ben eben erwähnten Namen etwa auf Nechnung vom 
S.:avas zu jegen. In Betreff ber Dentelmuta übrigens in ort 
u. |. w. befünde: ich mich auch in einigex.. Verlegenheit um paffen; 
be Analogieen der Bildung. Vor urfprünglihem t hätte nimmer⸗ 
mehr ein Ziſchlaut zu: r werben können; denn frior't, vorlier’£ 
neben {ros-t, verius-t Beben nur beßivegen .r erhalten, weil vor 
t.der Bindevolal ausfiel, in ben. Subſt. immer ſtand. — Ge 


ovvos 6 Wind wird man ® werben 
Be a nt a 


Puppe gurgens. — ber ae. (etton als varuum, oder zu * 
avak, nach unten) |. ob. Neg. Wemn os nicht etiva bie enfachere 
Form iſt (vgl. ſogleich au ft ara). müßte es bad k —— 
verloren haben, etwa wie zayas und Bat. © and di, ix. Aax- 
sulrızeog ft. Aasweirneog. Webrigens Halte ich ode ſelber wicht 
etwa aus .on- En gekürzt, was vielmchr eine Zuſcumenſetzung iſt. 
Das Wort prädt un entweder ben niebrigften,.d. 6 Butt re 

‚ wie inime (teinesweges), eig. doch ‚am wenigſten“, was 
—— noch ein: mm von Bofktivem enthielte, aıb immo 
(ft. infimo), d. h. auf unterfter. (legten „Stufe, wo nur noch das 
reine Nichts vorhanden. Vgl. Ir. oa (minor) und ale Super. 
ox-m (minimus;: sc. ‚apestolorum ego sum): Zeuß ©. 286., wüio 
offenbar Sakr. ava-ma, Ober auch man benlt es ſich als ben 
Panlt bezeichnend, wo etwas hbinweß genommen worden. Der 
Mangel des. Aecents zühet: m ber aa igen lautlichen Anlehaung 
Grokliſe) Her, — fi das eng. om. vie —— 

—— imöbejonbere das Berbum, auch au bee ich ſchmiegt. 
ich nur für mißlungen halten ; 


Das yüthfelßafte Lat. haud konnte hochſtens dann it. os fich 
rühren, falls das in ihm (allervings wenig glaublidh) . 
mäßiger Vorfchlag we Mit Sehr. avadya (Low, Inferier) 
eint Dee L 2 „Bee heſhchiſche «dsog = zaruiveng, zieht. ve 

leichen aber und eeßer von gleicher Beb. hinzu, Es 
—* dabei pri Fe ganz außerordentlich in Frage, ob avadya 
wirklich ‚eine Herleitung von ava mittellt -tya fein Türme, das ſich 
bier ganz allein jtehend und grundlos zu -dya berabgefekt. hätte, 
und nicht vielmehr, worüber man oben ee bloß von „niorab- 














heres Ar 
recht an mir. RA nleuchtet Ich —* fars (Lat. pau 
eus) u. |. w., und. ich bin des Glaubens, ohne es bereuen zu mis 
fen, aus ©. apa == and erflärt,. und fühe feinen: Grund, — 
fich Ausds neben sraupog hätte ein unbererhtigtet‘ ß zugelegt, : Zatethz 
(der Bildung. nad. fo: 2 mit. ayraüog  zufamınasfallenb) 
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gering, unbedentend, wenig, arsö Aaunis, von Tlein auf, paßte doch 
gewiß auch ber Bed. nich nicht ſchlecht zu Sékr. ava-ra. 'Alßaıds, 
da8 abgeſchmackter Weife zumellen anf 7Pn (vgl: Sätr. yuvan 
jung) bezogen worven, dürfte noch wohl in bes vorſchlagen⸗ 
ven Vokales die jungfränlichere Form fein, wennſchon man nicht 
gerabe einer Länge ſich verfieht. Da bei Homer in der Hegel apo⸗ 
kopirtes oddE voraufgeht, möchte ich faft vem Glauben mich über- 
liefern, als rühre pas 7 etwa von dem Schluß -e in ber Negas 
tionsportifel mit Verwachſen eine® a in dem Adj., z. B. ob0 nfasov 
(ne tantillum quidem). Mar entfinme fich hiebei wieder des noch 
nicht lange zuvor erwähnten Sr. oa (minor), wovon fi den Ges 
danken nach 7dcıov ano onelovg (wenigftend mit voraufgehenden 
ö) Od. 9, 462. nicht allzuweit entfernt. nl 
Benfey weiß I. 274. von mehreren Griech. Verben, in denen, 
zwar verwiſcht, aber doch noch erfenndar, ©. ava als Bräf. vor 
findlich fein ſoll. Sch unterfchreibe e8 jenoch nicht bei allen. 3.9. ruckſicht⸗ 
lih &&v (sinere) habe ich die® Ausg. 1. unter Wz. as wahrfchein- 
lich gemacht. Bol. 2dcw Lakon. und Syrak., poet. ei viell. mit 
& ft. ev. Ahrens die. Dor. p. 49. Zwar bat Westerg. kein 
Comp. von as mit ava; allen mit apa, 3.9. annapänam apt- 
sya (nach Unterlaffen von Efjen-und» Trinken). Avaya nachge 
bend, nachlafiend, an-avaya unverföhnlich; ımb avayA weichend, 
ablajfend, und mit Dehnung des Anlantes: en-Avayd nicht abs 
laſſend; d. h. erfteres von i umb das zweite von ya (gehen) führs 
ten vielleicht auch auf ein auberes Verbum. Dagegen aa fchänigen, 
Aot. aaca, bei Hefych. a-uauuxror (AAAefeis) ft. adacros &.221., 
deſſen s freilich eher von einer Verbal⸗Endung -aLo herzurũhren 
fcheint, und avare Ahrens p. 48. viel. zu Sekt. ava-seya to be 
destroyed, destructible, aus sd (syati) to destroy, deſſen s aber 
hätte völlig abhanden gefommen fein müffen. — In ava--i 1. In- 
telligere, scire 2. Considerare, intueri (vgl. avek$ von 1k8) 
3. Supplicem venire, und sama va--i Congredi ift (f. ob.) das 
Siriren des Ganges auf einen Punct ins Auge gefaßt, und baher 
die trop. Bed. Damit hat Benfey I. 10. fcharffinig oiues, 
oiouer, contr. aus Öloum, olw, meinen, vermuthen (ſtets bon et» 
was Ungewiffen) als = ©. avkimi zufammengeftellt, " weiches 
Böhtlinge Nal. IX. 33. „Ich merke es“, Kuhn U. 2. 3. Juni 
1846 ©. 1069: „I ſehe e8 auch ein u. f. m.” überſetzt. Das 
noch ancontraßirte s ft bei Homer überall lang (doch m dw, je 
nach der Stellung im Verſe, auch zumellen Turz), was von der ein» 
ftigen Verfchmelzung des Schluß a von ava, mit dem i ber Wurs 
zel herrühren mag. Das o, wie In öis, ©. avi-s, als ein nad 
dem Tabialen v Hinneigender Laut, verm. durch Einfluß des v. In⸗ 
deß auch z. B. 0 = S. &mu m. Gang, Weg. Dag 
A {-v-, die Mitelfjibe ftets furz; allen bie erfte, wie es ſcheint, 
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prünglich lang und nur aus Versnoth Kurz) ſoll nach Beufey 
I Frag ©. &-viä (permeare, visitare. Westerg.) . fein, 
was zivar möglich, indeß nicht über allen Zweifel 
Wenn man nämlich auch nicht gerade wegen jeiner Bed. „hören“ 
es mit Lith. ausis, Lat. auris (f. ob. ©. 222.) vermitteln will: 
warum fullte es nicht eben fo gut 3. B. &-vi (denn bie Kürze des 
« in alw gäbe wohl kein unüberfteigliche8 Hinberniß) Adire, inire, 
fein können? Das o in bem erweiterten alodavouas, zadFounv 
beweit zu wenig, indem fich ein ſolches ja nicht minder im Vor. 
HdaInv einftellt, und auch) arwiozi (inopinato), aywiorog 1. uns 
vermutbet, ungeahnt 2. unbemerkt, ungelehen, verjtedt, am natür⸗ 
lichſten dazu gezählt wird. Sonſt, läßt man. überhaupt no) Spu- 
ren der Sekr. Präp. & im Gr. gelten, gäbe auch allenfalls Säfr. 
a-vid Vorwiſſen, Belanntfein, deſſen & dann das w entipräche, 
eine fchidliche, wenngleich unnötbige Erklärung. DBgl. an-iöchays 
ohne es beabfichtigt zu haben. Die Länge bed o- Lautes lünnte, 
wie Schon Beufey erinnert, in ber. Zuſammenſetzung begründet fein, 
wo Längung eines Anfangsvofales, 3. B. auch als Adj. Verb. 
Gvauorog, und baneben avwuorl, Ovveuorog; aywuaotog, nichts 
ungewöhnliches iſt. — Ueber ausgvan |. nachher. | 
Sehr deutlich, was minbeftens den Laut. anbetrifft, Hat fich 

unfere Präp. ©. ava im Altpreußifchen als au- in Compp. erhal 
tem. Freilich auschpändimai wir fpannen aus (ſchirren ab) 
tft der Entlehnung aus dem Deutſchen verdächtig. Dagegen au- 
skandints erfäuft, Lith. skandinti untertauchen, Stöhr. ava- 
skanda Going down, descending (lat. scando) 2. Bathing. 
3. Assault, attack (glj. zu dem Feinde hinab gehen). Vgl. vie Präp. 
in Böhm. u-sopiti- ertränfen, IH. u-topitti verfenfen, Audat 
sien fich begeben (alſo von: geben; vgl. z. B. Siehe, was es 
giebt?), geicheben, fich verhalten. Böhm. vdati se gejchehen, 

ch ereignen; vdalost Ereigniß (vgl. Begebenheit), aber vdam 
ausgeben. Viell. alſo Säfr. avadäna, eine vellbrachte Handlung 
von d&, da yati Petersd. WB., während avadana von dä, dyati 
1. Abtheilen 2. Abfchnitt, Stüd, und avadhäna Aufmerkfamteit, 
Andacht. Ill. u-datti, verbeirathen, u-dan verbeirathet, marilare, 
accasare, b. h. weggeben (in matrimonium dare), fortgegeben de 
wa nur von. ben Weibern?]., Auklipts verborgen, vgl. fat. 
absconditus (weg⸗ oder zur Seite gelegt), zu xcAvaro. Böhm. 
v-krygi verbeden, v-tagjm verhehlen, geheim halten Auläut 
fterben, von. Lith. lauti (aufhören), alfo eig. „zu leben aufhören“, 
und ein Hinweg. Auminius betrübt, wahrſch. wie Lith. nu-si- 
mines, verzagt, non .minü, menü (denken); aljo gif. im 
fen (dev Träume .balber) abwejend, und an nichts theilnehmend. 
Kaum zu minu, treten, Flachs brechen, Belle gerben, in wel- 
chem Falle pas Particip ein paſſives ſein müßte. (3. B. gebrochen) 


was nicht der Fall if. Böhm. v-traäp eny abaehlumt abgeqmält; 
von träpjim plagen. Auguuns ast. getvonnen, eig. 
empfangen (von anderen), augunimai wir fiegen ob (gewinnen 
anderen den Sieg ab). Vgl. Böhm. uhoniti einholen, erreichen, 
erjugen. Auschaudyt, vertrauen, und auschautins (Adc. pl. 
Schulden), wohl als Part. Ball. von kürzerer Form ohne d und 
als Anvertrautes (auf Erevit Gegebenes, debite), ohne baß ich da⸗ 
für das Simpler mit Sicherheit anfzutreiben wüßte. Viell. vLith. 
szauti fchießen (vgl. Geld vorſchießen); Brot einfchieben. 
Polniſch: u ab, weg, einen Theil ab. 3.3. uymöwac’ abs 
nehmen; uchodzic’ davongehen; ucinac' abhauen u. |. w. Dobr. 
Inst. p. 402. erklärt das ou in oubog (psuper, egenus) nnd ou- _ 
boZie (paupertas) für privaftv (vgl. 3. B. Sokr. ava-rüıpa uns 
gehalt, ausgeartet, deformis), und X legt er Lehrgeb. der Böhm. 
pr.8. 121. ubohy, arm, elend, nicht fo aus, ſondern als einen, „ven 
man bedauert, von u boha,” das wäre: bei Gott! Vgl. bez- 
boZny gottlo® (bez boha), poboZny el (po bohu), n&- 
bo&ny religiös (na boha). SI. ubog armjelig, uboZac pürf- 
tig, ubosctvo Armuth; aber bogat reich, Bog Gott, d. i. Vers 
theiler. Lith. ubbagas Bettler u. f. w. ob. ©. 891. Pal. Ser. 
ava-bhangana, das Zerbrechen, Abreißen, von gleicher Wurzel 
(bhang = 8at. frangere) als a-bhaga Not sharing or divi- 
ing, a-bhagya Unfortunate, wretched. Hiebei fcheint nun Ents 
wirrung zweier in eins zuſammengefloſſener Präpofitionen nothwen⸗ 
dig. Ou ei) Mikl. Radd. p. 100. mit ®enitiv, 5. 3. ou meme 
(apud me) Dobr. Inst. p. 649. In Tham’s Böhm. WB, 
©. 749: „V [fprih u] Präp. bei; v Prahy bei Prag; v dwara, 
v stolu bei Hofe, bei Zifche; im, 3.8. v wode (w wod?e), im 
Waffer. I. m der Zihennenſegung ab, ent, er, ver, todt.“ 
Siehe auch Doßr. Le 1geb. 8. 73: 239.. Vmrly toöt, vmjrati 
en, vmorziti umbringen, töbten. Aumrtj .Abfterben. Ill. 
mriti, umriti jterben, umarlost Sterblichkeit, umirati in ben 
legten Zügen liegen, umor Todesangſt, umoritti, umertviti 
umbringen. | | | 
Der Top ift bier als Schlußpunft gebacht, wie denn im 33 
miſchen mehrere andere Compofita den zeitlihen Abſchluß bezeich, 
nen, wo aljo von etwas abgebrochen und zu einem Zweiten über⸗ 
egangen wird. So v-snu einfchlafen, entfchlafen, als Nebergang vom 
achen. Vletjm heilen, furiven; vzdrawiti bie en dar. 
ftellen. Vtissenj, vpok ogenj Berubigurig (wo alſo vorher Auf 
regung). Vsnsmugi im Landtage beſchließen. Vzamykam 
e Thore, alle Thüren verjchließfen (zamykdm); vzawjram alle 
Thüren verfperren; vhrad jm verzäunen; alſo gänzliche Abſperrung. 
Vpletu völlig weben, vol flechten. Daher, dann "oft mit dem 
Nebendegriffe: „bis zur Erfchöpfung“. 3.8. M. moritti 
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zu Schanden reiten, 3. I ein 


verdorren. Das räumliche Nieperwärts hat — —— 
. Y-file- 


jesen, hinfegen. Ser. avasada 1. das Nieberfegen 2. das Sin⸗ 


Vklauznu euifchlüpfen, kluzäm glitichen, aukluz Schlupfwin⸗ 
tl. Vsypati abjchütten. Vinu ‚abbauen; vtlaukam ahjchiageı, 
wegjchlagen, & DB. ein Stüd von etwas. Alltftat. ——— 
scindere), Böhm, vrzezam aäbſchneiden, wegiäuehen (mit bem 
Meſſer). Vraz Beſchädigung. SL ousjeknouti decollare, 
vgl Lot. ahsegmen. Böhm, autinek abgehauenes Stück. Vtru 
abivifchen, vamykam abfchleifen, vhrausym abwetzen. Vperu 
abprügeln, zu .Zobe prügeln, Wlein auch z. B. einen, Theil von 
keinenen Sei ungsftücen. fertig wajchen, von per u fchlagen, waſ 
3.2. Leinen [wohl, indem man es mit einem Holze fchlägt]. ⸗ 
aus entwickelt ſich daun ein partitiver Gebrauch ber Prap, u, d. h. 
Ginwegnahme eines Theiles vom. Ganzen 3.8. vberu 
abziehen, wegnehmen, z. B. etwas von ber Summe; braäti neh 
en. Vielleicht felbjt in ver Wurzel verwandt mit Tat. auferre. 
baur&äm abtragen, einen, Theil, z. B. vom Dache; bauräm 
nieberreißen. Vprodam etwas, von einer Sache verfgufen;; pro- 
dam verkaufen, buchſt. fort geben. Väeru aufıeffen;-vgjim ab« 
efjen van etwas; vpiti dad Obere abtrinfen, aber S. avapäna, 
das Trinken, Tränken. Veasinjk Teilnehmer, .alje. ver einen 
Theil (tastka, Test) wongn beflgt. Autasten theilhaft. 
Ymenssjm (Lat. deminuere), vermindern, verxin gern; wie SL 
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oumaslisi Minorarq. Vhräaeny abgekürzt. Yakcownjm ver⸗ 
ringern. Vlewiti nachlaſſen, erlaſſen, 3. B. von. der Strafe — 
Eine Art von Abwehr: a verhüten. V’achrän jw 


aufbewahren. Vehowäm bewahren, beſchützen (muhln: alles Wis 
beige Davon ee; erſpaven (vet, enthale) you chawäm 
ehren, unterhalten, ernäßrem, :Vspofjm: erfgauem, wozu ea 


u. der Wurzel. nach ftimmt, - Vs ka upjm abfargen,: durch Karg⸗ 

entzichen. Vprzjm abläugnen, z. B. eine Schuld, von pr zim, 
a — Au mehrere Wörter. für beſchmutzen: veaurati 
etwas ſchleppend (caurati) mit Kothe beſudeln. Vkäljm, vSS3iste 
mäm beſchmutzen. Vpr&ssjm heftänben; —— vmokly 
bexegnet; vrausany bethaut. Samolim 5 en. Vetrnikem 
beſpritzen. Vfakdm beſcheißen. Dieſem Gebrauche liegt woh 
Vorſtellung bes Uebertvagens non einem Objecte uf. ein —8 
zum Grunde (vgl z. B. die Präp. in: Abfärben), und nicht, wie 
un Deutſchen das be- (aus bei), als ein Drau, was ſonſt etwa 
an Böhm. u (für bei) denlen ließe. Webrigens. auch N Eiatjot 
füubern, abläutern; — Bon Siunesthätig eiten: ejti emp 
ben, Fühlen, riechen ;. vöytjm fühles, xiechen d. i. duxchs en 
bemerien. Vhljdäm.gewahr werben, Ieten,. von hljdam Hüten, 
Adıtung geben. (vgl. tueri, a) Auhled Anſicht. SL. ugled 
Aubiid. . Vzrjen Sehen, Exbliden. 

58 bleiben, mindeſtens im Böhmischen, deſſen Wörterbuch A 
deůhen genau durchmuſtert habe, nur wenige Gompp. mit v ( 
oder au acid, bie nn nieht. dem he mit Säle. ava aufs 
— fte Sa ne jelbft hei d mag fpätere Forſchung 

grifüche d ned recht ok —E das fie mit ein⸗ 
—* e es ſich nun aber mit dem u (bei) berhakten 
weg, darüber bin ih noch nicht mit min einig. Seine Steuchug 
wi en Genitiv konnte allerdings fajt darauf ratben, bien, ob 
viht die Nähe oder das Bei, welches von ihm, außer .ber Com⸗ 
yofitien,. bezeichnet wird, im Grunde bach als ein: Zur Saite von 
nem de gebacht werben, bei welchem. etwas befindlich das 
u vo FR ddneeze alſo mit Lat. n tergo, a Iatere, 
prope a 1. ſ. w. Indeß giebt es auch w, we ür, z. D.wnocy 
in der (bei) Nacht; we dne bei Tage; w möstö in ber Sieh, 
had in ber „Zufanettenfekung: ein, herein, hinein: beventet, unb, 
im Str. nicht: nachweisbar, von u (bei). nur eine etwas ver⸗ 
ſchieden gewendete Variante fein mag. Bgl. ſogar uwedu, u- 
woditi, einführen, mit v ſt. w, welches letztere vor dem wdes 
Verbums einen Mißlaut gegeben hätte. SI. w’ sic, dv. Dobr. Inst. 
p. 658. Gum Acc. et Gen. Rarius eum: Gen. Mikl.. Redd. p. 13. 

Nun aber-wy, das bet Ruſſen, Polen. und Bohmen in Com⸗ 
Ein vorlorimt, Ind zwar an Stelle des iz (en), © * rend die 

wen und auch eig. Kirchenſlawiſch jene Partikel Jennen 
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(Dobr. Inst. p- 403.), ſcheint fich nach Sinn und Bant, ſammt dem 

u-, v» in Compoſ. an Sokr. ava (}. unten Both. us). noch ziem- 

* eng anzufchließen, wie ie das Heraus nur eine Abart- bes 
ober iſt, n ein Bon innen: ” 

Ich ſchalte Hier die Teltifchen. Formen ein.“ Beuß p. 860: Und 
forma variata praep. 6, ua (a) im-compositions: Nadfialiehthi 
(gl. 'revelata, facie; i. e. velo exuti), Coalescit ut ad: cum 
consona sequente: conuchbad:(gl. ut attolleret; = andgabad). 
Serner p. 231: Absorbetur vocalis articuli « finientibus yoe 
praepositionum praöcedentium, e. gr. do, 6, di. zo: 
anphapa leo & pepa Leone); 6önchiunn: {e eapite). : Des 
en p. 588 sqq. : 6, soluta ua (praemissa etiam:h: Saopius 

6, hua, was gewiß p. 59. ohne etymologiſche Bedentung), cum 
pronominibus suffixis terliee personae utriuque numeri induens 
formam uad, poterit eadem vox putari cum slav. ot (a, ab); 
ificit tamen sequentes consonantes semperque zlias nude manet 
6, ua, non solum ante vocales, sed etiam ante articulum, : Aller 
Dinge bezeichnet Slaw. wt (ot) ben terminus a quo, z. B. ütstoit 
&t nas (distat a nobis), dt grade (ab urbe), dtidou (abibo), 
&timou-(auferam), ötwedou —e— :Inst. p. 406 %12, 





Dit Genitiv 8. 53. Allein -e8 iſt Die e, ab ese Richt. nebſt 
Poln. od (von) bei mir S. 277. und Lat d& ganz. anderen Ihe 
forungs je. Ob Ir. uad n. f. w. etwa Engl: out, wird ſpater⸗ 
Kin tech. "Möglich indeß, man dürfe Jomant in vem x. ua, 
mb mehr aufonmmengefgrumpft, "0 -(vgb z. B. Frzu ou = Pat. 
u und od == ubi), fowie in ben Dmega von SL ot —** 
.ava füchen,. während die Dentakmuta Neft einer angehängter 
* Prapoſition fein mag. Beiſpiele: Iriſch ua a... 
(el. a lituris, dicitur litera). Vethocmungg 8 gnimo (gl. ab 
quo eventu, imponitur agaomen). O seilsi etarcni de (gl. 
a lumine- deitatis, recedens). O aimsir bico (aparvotempore). 
Oilballaib (e variis membris, composttum corfas), 6 ilb6lrib 
(variis linguis, logauntur). :Isuambraithrib (u - an- bezithrib) 
arfoemat 6 a fratribus: suis, sumumt decimas). Uaim: (ame). 
Gnim uad feisin foir feisin (gl: reoipracum; | is e. attio ex 
eo ipso in id ipsum). Huadib föissnae (gl. per se). — Baeliſch 
*“Ua*), prep. From, out of: ab, e, ex.. Retsined- ia this form when: 
conjoined with’personal ‚prononus. Alſo 3,8. uam (a. me, mit ni). 
Uum’e Apage id. Uait 1.:A;te:2. apage illud: u. ſ. w. Beir 
chugam (Huc affer); allein Beir uam Bear, ey away: aufer 


*) Ein Un Mi. et fi. (Preise ee) ſell zu x cha * dog 
‚wohl gu dg —, young (jung, F 
.wie.O- conell arflären, — in u ab * Yo alle 
‚ ber ne — fat, wie! —* c* 1. (m 
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hinc (eig. a me), und daher ua-bairt Expulsion (exilium). ‘Dies 
alfo in ſchönſtem Einklange mit dem etymologifch gleichen Lat. au- 
ferre. "Weiter bat das Dict. of the Highl. Soc. O prep: 
From: a, ab, 3.2. Saor mi, guidheam ort, o täimh mo 
bhräthar, o taäimh Esau Gen. 32, 11. Eripe me, öbsecro te, 
a manu mei fratris, a manu Esau. Welſch O. Unjtreitig auch 
O adv. Since, from that time: O thainigs as a’ bholg a 
mach Ex tempore quo veni ex utero. Vielleicht gar das con⸗ 
junctio.nelle O Because, seeing that, for (glj. von wegen deſ—⸗ 
fen, daß, oder: aus dem runde, weil), 3.8. O 'taim, a Dhé, 
an trioblaid mhöir Quoniam sum, o Deus, in sollicitudine 
magna. — Defjenungeachtet aber auch die Gael, Privativ » Partikel 
a0-, 3. B. ao-coslach, ao-coltach und ea-coltach Unlike, 
different: dissimilis, dispar. Ao-döcha Less probable.. Ao- 
döchas, eu-döchas Desperatio. Ao-dionach Leaky: rimo- 
sus, zu dionaich Salvum, tutum facere, aquae impervium red- 
dere. Eben fo eu und, mit Guttural, von dem ich indeß bezweis 
fele, ob er ſich aus dem u entwidelt habe, eug. Uebrigens nur 
eine Heine Abänberung von ©. ava, und zwar fo, daß fich in ihm 
und ao das v. mit dem zweiten a vofalifirte, während obiges ua 
das letzte a beiwahrte, aber u an die Stelle von av. fegte. Außer 
dem werben nod) als privativ ea, ei und a angegeben, Was von 
biefen das erfte anbelangt, ijt Klar, e8 gehöre auch zu Sokr. ava; 
unb babe nur das v ausgejtoßen, während ei nur eine munbartlich 
noch weiter abgewichene Variante fein mag. 3.9. cöir (justitia), 
eacoir oder eucoir, eug-coir (iniquitas, injustitia),. Eu- 
coireach  (innocens), wozu aber bemerkt wird: Potius Neo+ 
choireach Blameless, not blamable von coireach (sens, men« 
dosus) au8 coire (culpa, peccatum). Eaceart, euceart (in- 
justus, iniquus. Eucördadh (discordia) von cörd Agree: 
concordare, aljo wohl aus dem Latein, unter Weglaffen der erten, 
mit ber zweiten ziemlich im Laute zufammenfallenden Sylbe, er- 
borgt und mithin zu cor und nicht, wie Gael. cörd A cord (Kat. 
chorda). Eatreörach, eutreörach Debilis, infirmus, von 
treörach (strenuus, valens).. Eatrom, eutrom (levis). Nun 
„Steht aber auch eas vor Vofalen ftatt des fonftigen ea, z. B. eas- 
aontas (and) eus-aontas) Inobedientia. Eas-onoir, einfacher 
as-onoir (mit as, ex) Dishonour, abuse und eas-ördugh 
Disorder; beide Hinten entfprechend. Mehrere Beifpiele lehren jedoch 
ben Gebrauch nicht minder vor Conjonanten, wie unter anderen : 
eas-car, eas-caraid, eas-cairdeach (inimicus, adversarius) 
und eu-cairde (inimicitia), von cAr (amicus; vgl. Lat. carus), 
cäirdeach (benignus). Eas-chridheach Discors, von cridhe 
— Rat. cor, dis. Eas-comain (mala compensatio) mit co- 
mein (obligatio, gratia accepta). Eas-ghlensadh (confusio) 
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son gleus (ordo, dispositio). Augenſcheinlich iſt aber dies eas 
mit der Präp. as Out, out of (ex) verbunben, das auch für fich 
zuweilen Beraubung ausprüdt. So z. B. eas-caoin und as- 
caein Unkind, barsh: inimicus, durus, aus caoin (jucundus, 
mitis, blandus). Won gleicher ©eltung ‚mit eas begegaet uns eini- 
ge Male eis. 3.2. eis-bhreith (falsum judicium), vor breith, 
das eine Participialform ift von beir == Engl. bear, Xat. fero, 
und, außer A bearing, or taking away; a birth, auch: judici- 
um, curiae sententia bebeutet, was alfe zu Yat. sententiam ferre 
paßt, judicium Cic. Tog. cand. p. 525. Orell. Eis-eolach (ne- 
scius). Vielleicht ohne ſchließendes s in eislain, easlan, euslan 
(in corpore infirmus) aus slan (sanus corpore), — Mit d fin 
beich: eud-mheadhonach Immediate (proximus) von meadhon 
medium), Bud-fhulang (intolerabilis) von fulang Perpessio. 

ies alfo in Einklang mit Ir. uad. Wllem auch eug, z. B. eug- 
mhais (culpa, defecius) von maise (decus, pulchritudo), mas 
zn dem Sambr. oc (etwa — Griech. 09: ovx, und ©. aväk, nach 
unten,) ftimmt. — Noch bleibt übrig, davor zu warnen, ſo jemand 
auch etiva das oben erwähnte priv. a ohne u: und Recht in un- 
fere jegige Familie mit hinein ziehen wollte. Es wäre das eben fo 
wider die Sprachgefchichte, als liege man fich beigehen, umtgefehrt, 
altnord. d —= Deutih un- für Eontraction von S. ava auszu⸗ 

ben, was eher mit ver altventichen Part. &- (ex) ver Fall fein 

nte (ſ. demnächſt. Goth. us und Ahd. ar, or, was viel, = ©, 
avas). Jeues privative a nämlich (j. bei mir früher ©. 382.) ift 
ja nur Kürzung aus dem urfprünglicheren an, 5. B. an-rath 
(res arduae, difficultas), aus rath (res prosperae); an- 
shocrach (dolorem, affllicionem afferens) von socrach 
(quietus, iranguillus). Unb jo z. 9. an-üumhlachd, häufi⸗ 
ger eas-umhlachd Inobedientie. Mit biefem an*) berührt 


*) Außer der Präp. ann (in), 3.8. Ann an gäradh Edein in the 
garden of Eden; ann am chridhe (in corde meo) und an fl. 
ann an (in the), deſſen oben ©. 317. hätte Erwähnung gefchehen fol 
len, findet fich im Gael. an in vielerlei Anwendung trok häufiger Gleich⸗ 
heit des Urſprungs. Z3. B. 1. als untrennbares Präfix a. privativ, 
.B.moch früh, an-moch fyät. Lat.mox? d intenſiv, d.h mit Um⸗ 
lagen in ein Uebermaaß (gif. Unmaaß, Unmaffe, wie an einer früheren « 
"Stelle beſ. aus Schw Tifcher Mundart vor un- an vielen Beiſplelen 
gezeigt worden). So dan (audax): an-däan (nimie audax, arro- 
gans); teas Heat: ain-teas Excessive heat. c. mit einer Wens 
dung zum pertenteen (Hnangemefienen), entiprechend den Adj. ole 
oder droch, 3. B. focal (verbam): an-fhocal (eonvieium). 
Gleachdadh (eonsuetudo): ana-cleachdadh Mon prarae. — 
2. ald Sragepartifel, z. B. An ch do sheirbhiseach? Nam 
‚canis (est) servus tuus? Alſo, wie Lat. an. Am bheil sin fier? 
Is ith true? Abhail Dia ann? Is there a Ged? — 3. als 
Artikel (ob. &. 300.) = ©. ana (ille). Vor Labialen am, 3. 2. 
am bratkair The brother, Ah Pron. Seo. BL. DB Anl 
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fih nämlich neo, was als Präfix die Verneinung ausbrlidt, 3. W 
glic (sapiens), neo-ghlic (insipiens), in dem o aber, will man 
nicht gar darin einen Reit von S. ava fuchen, fodaß bie Negation 
eine Durch Verzwiefachung in die Höhe gefchraubte wäre, einen Zu⸗ 
jaß enthält, ven noch nicht zu veritehen ich befennen muß. — Hiezu 
endlih Zeuß p. 621. sqq.: O (hibern. 6, ua) cambrice tam 
ante consonas, quae in recentioribus libris destituuntur, quam 
ante vocales, cum articulo Or, et ante pronomina solummodo 
a vocalibus inchoata Oc, cujus c radicalem putare non licoß 
Significat lat. praepp. a, ab, de, ex, vel kat. genitivum sive db« 
lativum sine praepositione. Beiſpiele: o pen claud, o Fit, © 
aper (ab initio fossae, a vado, a confluxu usque ad...) 
O eur (ex auro, confecta res, wie: aus Gold). Mit dem Ar⸗ 
tifel: or ford, or onnen, or auallen (a via, a fraxino, a 
malo). Parc teccaf or byd Hortus (Park) pulcherrimus muns 
di. Mit Poffeffiopron. z. B. Dewis di ae oth vod ae oth 
anvod Elige aut e voluntate tua aut contra voluntatem. — Vor 
vokaliſch beginnenden Pron. 3. B. A difflannu aoruc owein 
oc eu plith Et disparuit O. ex eorum medio. — Wie fidh dazu 
ohon, Corn. Armor.ahan, und onad, Corm.aneth, Armor.anez, 





cuid (eorum divitiae). Am fearg. Furor eoraın. Deöglifheg 
als Relativpron im G. u. D. M und F. 3.8. An duine 
(der Mann,) aig an (bei dem) d’ fhuaradh (gefunden wurde) an 
cupan (ver Becher; vgl. Lat. eupa). — Nun giebt es aber and) a, 
was, je nach feiner mannichfachen GEntftellung, auch den alferverfchiebeus 
fien Werth hat. So 1. a’ Praͤp. fl. ann (in), z3. B. A' d’cheana 
In tuo capite. Ferner a muigh ft. anns a’ mhagh, im Selbe, d.i, 
extra, foris; abera s-teach,as-tigh (vorn ft. anns an t, d. t. 
teeto) Intus, in domo, wie anns a bhaile, ann sa bhaile ( 
urbe), welches s, sa jammt bem Pron. so (hkic, hicce) unftreitig mit bem 
Söfr. sa (0) zufammenhängt. Ama baile In a town. Ferner tem⸗ 
poral, 3. V. a’s t-oidhche G. e. anns an oidhche) In the night. 
Was aber iſt das a in a choidhch (angeblih aus gach oidche 
lit. Each night, i. e. for ever (nämlich da, two, wie in Großbritannie 
oft nah Nächten, flatt nach Tagen, gezählt wird)? Etwa das futurale 
a (ad), z. B. Dol a dheanamh About to do: facturus, lit. 
lens ad faciendum (vgl. an die Arbeit gehend)? A nochd, To 
night: hac nocte, Tönnte vorn eine Präp., allein aud ein PBron.‘ ent- 
halten, wozwiſchen ich nicht mit Entſchiedenheit zu wählen vermag. — 2. a 
Präp. Fo: ad. 3.8. a Dhune-idinn To Edinburg (dan .pollin, 
auch propugnaculum, zur Ueberſ. von burg). 2. At, in, in the act 
on z. ieh deanamh fl. ag — In act faciendi, per 
alſo wenigſtens Kürzung von ag, aig (apud, ad, prope, juxta). — 
3. 4: Out of; — "tell gefitgt ans as. Schwerlich :wenigftens fl. 
ua. Doch f. Text. — Nicht minder a’ fl. an als Art, def. vor aſpie 
rirten Labialen und Palakılen, z. B. A’ehos ver Zuß. Gen. na coiap 
des Fußes (wo alfo der Nafal wieder auftaucht). — Außerdem noch 
vieles Andere, wie z. B. a His, her, its. A mhäc His son;'a 
mac Her son. . . 
39 * 


. 
ir 
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als angeblich daraus gemehrte Formen zu dem Simpler verhal- 
ten, weiß ich nicht zu fagen. Nur fteht feit, daß vielen For⸗ 
men die Perfonalpron. fuffigirt werden, 3.3. Un ohonawch 
(unus e vobis), am bop un onadunt (circum quemvis ex iis). — 
Korn. und Armor. wird a dem Welfchen o gleichgeftellt, während 
wir Gael. a in der Note aus as erflärt haben. So mear.a 
pobyll ganse a thyghow hag a gleih Mullum populi cum 
eo a dexiera et a sinistra. Armor. a pell amser a het pem- 
dec bloaz (a longinquo tempore, a spatio quindecim aunorum; ' 
a het a longitudine, inde a). Francg a pep 'ancquen liher 
quocunque dolore. Ex ejusdem praepositionis forma pleniore 
od (cf. hibern. vet. uad p. 589.) residuae videntur armoricae 
eux et 02Z, ouz (quae discernenda est ab infra p. 647. se- 
quenie 0Z, ouz = cambr. gwrth i. e. versus; siquidem non 
accipienda pro dioz, diouz = camhr. ywrth), significanique 
etiam in hodierna lingua us Dumoul., eüz Leg. Genitivum. 
Eux an bro man (ex hac regione). Mir oz peched Serva 
a peccato. Post eux saepius sequitur amplius praep. a: eux 
a Breiz (e Britannia). Eux a döur ezint difournis (sunt 
aqua privati), aljo dem privativem Gebrauche ſehr ähnlich. “Die 
Wiederholung des a, etma wie Engl. of (S. apa) hinter out. Soll 
ten dieſe Formen, da der Zifcher aus einer Muta entjtanden fcheint, 
vielleicht gar dem Engl. out, Nhd. aus (s ft. fs) gleich ftehen, 
and nicht dem Sfr. vahis und veffen Zifcher nach Ausfall von 
h? Doc fiehe auch oben über Slawiſch dt. Gael. as (ex) muß 
wohl vollends zur Seite bleiben. Sefr. vahis ind. Out, out- 
wards, external, erleidet die üblichen Vertaufchungen des s, wie 
vahic-tara Krebs, eig. auswärts gehend, wie noch mit. kuti 
(kumm) vermehrt: vahi:kuritara. Vahis-krta Expelled, 
excluded, excepted.. Vahir-gaman going forth or out. Va- 
hirdeca 1. A foreign country 2. A place without a town 
or village. Dan wollte dies Wort aus vah (vehere) erflären, in- 
dem man es verm. ald Acc. eines Neutralfubit. auf -is fich dachte. 
Dem Sinne nah ganz unglaublich. Vielmehr wird man jedenfalls 
an ein durch Aphäreje zu va gewordenes ava bingeführt, wäh- 
rend das h einer Wurzel angehören mag, über die fich freilich ftrei- 
ten läßt. Hä (relinquere, deserere) fommt im Paſſiv als ava- 
ha Relinqui, restare vor und deshalb möchte ich der Deutung 
von vahis aus ihm ven Vorzug geben vor einer aus hi (ire, 
procedere; mittere), oder, wegen des Particips hits, aus dh 
(ponere), avadhä (deponere). Etym. Forſch. II. 184. habe ich 
daraus Lat. ex, & und Griech. 25 mit feiner Entſtellung einerfeits 
a &x und in anderer Weile Bot. zu ds vor Conſſ., &0o vor Vo⸗ 
alen, z. B. && Moodwv, toocpyı ft. &&aoya Ahrens 1. 213. 
entitanden erflärt, und finde immer noch keine zuſagendere Auskunft. 
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Sp ja au im Italtenifchen unzählige Male in: Compp. s- aus 
Lat. ex, wie 3.8. s-pesa (expensa sc. summa), woher Speſen; 
auch unfer s-penden (expendere). Bgl. noch Mommſen Un—⸗ 
terital. Dial. S. 272, Wenn übrigens Hartung Bart. IL 81. 
Zufammenhang von ovx mit 2 vermuthet, fo kann ich ihm in fo 
weit Recht geben, daß ich ovx oben mit S. aväk (deorsum) in 
Verbindung brachte, 2£ mir aber = vahis gilt. — Wenn &£ zu 
einer Zeit aus vahis entitand, wo biefem noch nicht fein anlau⸗ 
tendes a abhanden gefommen: fo wäre v zwilchen den beiben a 
ausgeftoßen, aber in der Pojition (weil £ aus h-s geworben) es 
boch zu feiner Länge gefommen, wie fie Contraction erheiſcht hätte, 
Ohne Ausſtoß des labialen Halbvokales nämlich hätte kaum ein 
Diphth. wie au ausbleiben können. Für dieſe Meinung ſpräche 
auch etwa E&oy-aros, wenn das von einem transponirten eèẽ aus⸗ 
geht, woraus e8 Buttmann (vgl. äulserste von auflsen, aus) 
naturgemäß erflärt. Dann verrietbe das umgeftellte oy (jchwerlich 
aus EErw) ft. E noch die alte Afpirate in S. vahis, nur nicht 
vor, fondern diesmal hinter dem Ziſcher. — Nicht unmöglich wäre 
auch Gleichheit von 2& mit Feltifchen Formen Zeuß p: 591. As 
(ex), in compositione as, ass, es, alternat cum a, ut particula 
inseparabilis es- (gall vet. ex- p. 61.) cum e. 3. 8. atuaith 
ituiäith (e populo in populum, e regione in regionem). As- 
sagnimaib (ex operibus ejus), essib (ex eis). Brit. eh-ofyn 
(intrepidus) p. 865. Pehlwi YN, Berf. AM ez, und % ze (wie 
Neugr. Ee- ft. 25 Lüdem. ©. 75.), Kurd. ex (x mit 2 Buntten), 
als Praͤfix für den fog. Ablativ, erklärt 9%. Müller im Journ. 
Asiat. 1839 p. 308. für gleih mit Zend hata Brockh. p. 403. 
Durch die Mittelftufen von Mittelperf. had, at, ag bis hinab zu 
neuperf. az. Haëa ijt eine Präp., die, mit vem Abl. ab, ex be- 
beutet, 3. B. naon’hanat hata aus der Naſe; thrigäim hata 
apat drei Schritte vom Waſſer; hada geredhät’ aus, vor Be⸗ 
gierde; 2. mit dem Inſtr. im Sinne des Abt. ſteht; envlih 3. et- 
was fonderbar mit dem Acc. pro vertritt. Brätahaca qanharem, 
an'ha hada brätarem der Bruder für die Schweiter, die 

chweiter für den Bruder. Eig. wohl: Austauſch nah — der 
Schwefter — hin u. f. w. Anäpereta hata skyaothna 
Für unfühnbare Handlungen (giebt es Feine Buße). Vielleicht paßte 
dazu noch eher Lat. secus (secundum) als ©.sacd Adv. zugleich ; 
wenn Präp. „mit Benfey Gloſſar. „Die Präp. hata aus, von, res 
iert, wie e& ihrer Bed. zufommt, im Altperf., wie im Zend, ben 
—* daher Beh. 1, 40. hada KabugiyA von Kambyſes“ Bopp, 
Ueber altperf. Schrift- und Lautſ. S. 133. Unmöglich, meine ich, 
bürfen wir ung auf dies Zend hada u. ſ. w. rückſichtlich 2& und Lat. 
ex berufen, Denn zugegeben, das h, welches ein älteres s voraus⸗ 
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Setzt, fei im Griech. gleichwie in EE, Lat. sex, Sokr. 3a3, Zend 
es vas n. f. mw. weggeblieben, wie follte das im Lat. haben gejche- 
ben können? Und dann, wie ftände das E aus der harten Balatal- 
Muta © zu gewinnen, bie höchſtens k allein gegeben hätte? (Eben 
fo wenig dürfte SI. iz (ex) Dobr. Inst. p. 649. 651. &rimm II. 
253: c. Gen. (wie, um das Woher zu bezeichnen, gleichfalls mit 
Gen. richtig 2E oder mit Abl. Lat. ex) zu Berf. ez u.f.w. ftim- 
men, indem in ihm Wegfall eined alten Zilchers zu Anfange fich 
durch nichts beglaubigte. Cher noch, da im Siawifchen z oft für 
Sokr. h eintritt, nähme man zu Sokr. vahis feine Zuflucht, um 
daraus iz (freilich auch nur ziemlich gewaltfam, f. ob. 2E) zu ge⸗ 
innen. Wenn Rubn in feiner Ziſchr. V. 213. zu den feltenen 
Verftämmelungen i5-krti ft. nis-krti von nis, nir (ex) im 
Sokr. greift, um daraus das Slawifche iz u. f. w. zu erflären:: fo 
ät das auch wohl nur ein Strohhalm, an den man fich in ber Ber 
zweiflung hält. Sollte dagegen nicht Slam. s (fcharf gefprochen) 
de, deorsum, 3. B. s-padati (cadere deorsum), s-ljesti (de- 
seendere) u. |. w. Dobr. Inst. p. 407. zwar begrifflich nicht zu 
&. nis (ex), wohl aber zu deſſen PBrimitiv ni (nieverwärts) ftim- 
men? Bol. Ir. is (infra) et 65 (supra), ichtar, ochtar (in- 
ferior,:superier pars): Zeuß p. 592. — PBielleiht kommt Jeman⸗ 
ben, wie mix, der Einfall, ob nicht Slawiſch bez (sine) mit Geni— 
tiv, z. B. bez matere (sine matre) Dobr. $. 53., vem Ssfe. va- 
his geradeswegs gleichzuftellen geftattet fei. In der That verträgt 
fih das mit deffen b nicht, weil im Stawifchen, wenn überhaupt, 
wenigjtens für gewöhnlich b und w feinen Tauſch unter einander 
eingehen. Bez muß vielmehr nebſt Xettiih bes 1. ohne Präp. 
2. Adv. außer, ausgenommen 3. mit vis privandi 3.98. bes-dee- 
wigs, gottlos, als eine zufammengefette Partifel betrachtet wer- 
den. Bot. DI. prez ohne, 3. B. prezime unbenannt. Hinten 
mit EI. iz, Böhm. z-, 3. B. zauwati, für iz-uti (exuere), 
altpr. is (fonderbar genug mit Acc, und, gleich dem Deutfchen, mit 
Dat), Lett. is (s weich), Lith. isz (sz, wie unfer sch, frz. ch, al- 
lein bei Sz. iz’ gefchrieben, was auf eine urjprünglich weichere 
Aussprache hindeutet), mit Genitiv: aus, and etwas her, außer 
. halb, von etwas ab, oder ber u. ſ. w. Neſſelm. S. 28. ©. noch 
die ähnlichen Ausgänge Staw: niz (f. oben ©. ni), prjez u. ſ. w., 
worin aber auch andere Präpp. als iz (ex), z. B. za, fteden fünn- 
te. Vorn mit Lith. be, ohne, Mielde ©. 153. bed&wis gottloß, 
"was auch in Altpreuß. ir-bhe (Lett. ir, auch, und) vgl. Vater 
'S. 15. enthalten ift, während Neffelm. Altpr. Spr. ©. 104., daj- 
felbe mißkennend, Hr ein einziges Wort nahm. . Wer bied Lith. 
aber mit Perf. be- vergliche, müßte auch Verwandtſchaft mit ©. 
"vi-, Rat. v&-sanus u. |. w. einräumen, während wir uns doch 
an folcher Vertaufehung von b ft. win ven Slawiſch⸗Lithauiſchen 


; 
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Foiomen fo eben ſtießen. Slawiſch wy (ex) würbe feiner Bedeu⸗ 
tung halber minder fchicffich zu ©. vi als ava gebracht, und auch 
Böhm. u (v) jtelle ich mit größerem Muth zu letzterem. Das Auf 
wärts wird im Slawifchen durch voz, v’z, vz Dobr. Inst. p. 
413. bezeichnet. V’z’ in compositione directionem in. locum 
superiorem: indicat, respondeique Gr. ava. Sonft „cum Ace. 
evıi, pro. Dohr. p. 648. 3. B. blagodat’ yoa blagodat 
yapıv ayri yapırög, graliam pro gratia. Joh. 1, 16. Vozdadg 
miloukavaja voz blagaja Retribuebant mihi mala pro bonig. 
Psalm 34, 12. Dies iſt alfo eine fig. Bed. (in locum altering 
rei), welche von der Borftellung eines neuen erwiedernden Drüber⸗ 
hinaus ausgehen mag. Vgl. vozdajanie (retributio), voam ex 
die (merces, retributio), voznoviti (renovare), vozglas (an 
tiphona). Sonjt 5.3. vostok, v’stok (vgl. uztek&jimas say 
les, Aufgang ter Sonne, im Lith.), vozchod (oriens)., Vox 
nestisja elevari, sursum ferri. Vozdjeti hinauf tbun, eleve 
re. Vozvaliti Volvere sursum: vgl. Goth. us-valvjen- (xa- 
taorosper). Vozopiti. exclamare (laut. aufſchreien). Voa- 
bnouch Evigilari (vgl. aufwachen, aus dem Schlafe, Goth. us- 
vakjan — Nhd. erwecken, expergefacere). Vozbouditi eXr 
citare. In plerisque vero particula voz ob frequeniem ejug 
usum in formandis futuris significationem hic expositam amittit, 
Nam liubliu est Praesens, vozliuhliu, diligam. Servant au 
tem et alia tempora voz ad actionem:magis determinandam: voz- 
liublen dilectus, adamatus. Vgl. ob. ©. 177 fag. Nicht mr 
glaublich, daß bei futuraler Verwendung glſ. das Auffteigen in 
ber Zeit gemeint werde. — Miklofich hat an Sefr. ut (sursum) 
erinnert. Trotzdem aber, daß fich vofalifcher Anlaut (vgl. auch für 
gleich Lett. us) im Slawifchen zuweilen aus einem confonantijchen 
Halboofal (w, j) verbreitert, erregt der Umſtand Zweifel, daß fich 
z wohl nicht leicht an Stelle eines Sekr. t oder meinetwegen auch 
d (ud vor meiden Buchft.) fegtee Die Verbindung vozrasteon, 
excrescam, aufwachſen, vozrasl’, propago. bringt mich auf ven 
Gedanken, ob nicht bei dem gewöhnlichen Eintauſch von z für Sehr. 
h an eine Verbindung mit ©. vah (vehere; allein auch mit lie 
bergängen in das Deutſche wachsen, fogar Lith. uZ-augiu, aufs 
wachfen, und Goth. usvahsjan, adolescere) gedacht werben kön⸗ 
ne. Namentlich dies bei Rüdfichtnahme auf das Lat. evehi in al 
tum (worin freilich das Empor, die Richtung nach oben, durch bie 
Präp. e, eig. aus, noch ganz im Befondern hervorgehoben wird). 
Sl. ves-ti (Wz. vez) i. e. vehere. In biefem alle wäre 66 
eine uneigentliche PBräp., wie raz, je nah andern Sprachen roz 
(Lat. dis-), doch wohl mit Poln. raz Hieb, over auch eiwa, wie 
Mikloſich will, mit ©. rah (deserere) zufammen hängt. Für das 
Beftehen von voz aus zwei Präpp. könnte jedoch vielleicht geltend 
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| gemalt werben, daß im Böhm. das Aufwärts auch öfters dburch 
zere Formen ausgebrüdt wird. - Dobr. Lehrg. S. 137. Nämlich 
1.. mittelft wy (aus), aljo wie fo oft im Lat. ex, 3. B. extollere, 
erigere ı, f. w., im gleichen Simme verwendet wird. Wyrästi, 
aufwachien, für wzrüsti. Wyhoditi binanfwerfen, wylezti 
A riehen, Seltfamer Weife aber 2. auch, wie Dobrowsky bes 
auptet, w- (hinein) für wz. Zwar in wstäti aufftehen, wstau- 
iti Binaufiteigen, it (ander al8 in w-staupiti eintreten) das z 
im st der Wurzel untergegangen. Dobr. S. 140. Dieje Erklärung 
paßte jedoch nicht für wlezti na strom (binauffteigen auf ben Baum) 
fl. wzlezti, neben wlezti do djry ins 2och hinein .triechen. Noch 
wloßiti na ramena (auflegen auf bie Schulter). Bei letteren 
mag alfo die Beſonderung ver Richtung des Hinwärts fpez. zu 
einem Hinauf doch eig. erft in bem beigegebenen na (Or. ana) 
ftecken. Merkwürdig genug inveß, daß auch z-, ze- allein, und ich 
bin fehr zweifelhaft, ob in ber That immer (wie Döbr. a. a. O. 
behauptet), durch eigentlichen Weyfalf von w in nicht wenigen Bei⸗ 
fpielen die Stelle von wz-, wze- einnimmt. 3. B. zlezti m&sto 
bie Stadt erjteigen. Stkwjti se blühen (eig. recipr. und viell.: 
aufgeblüht fein) ft. wztkwijti, zikwjti, mit Härtung des z zu s vor 
bem anfcheinend willfürlich eingefchobenen t (aus kwöt Blüthe), 
erachte es, dieſem zufolge, für eine gar nicht wmerhörte Toll 
Mänbeit, unfere Partikel voz als in zwei‘ Hälften zerfallend anzu⸗ 
fehen, deren bie erfte Sokr. ava (von — weg; dem. Gebrauche nach 
oft, entgegen ber jekigen Forderung: bina b, nah unten) fein 
möchte, die zweite iz (ex) 3.8. in der Böhm. Geftaltung von 
2.00) z. B. Z lesa, z postele aus dem Walde, and dem 
ett. — | 
Lettiſch ift is (aus). Allein us, das formell und begrifflich 
recht gut zu SI. voz paßte (denn Lett. s ift auch. weih = SI. z) 
Bedeutet nah Sten der Gramm. ©. 128.: auf, nad, zu, an. 
Nah Rojenberger ©. 173: „Us, auf, zu. Ein Orts-Verhältniß, 
aber jo, daß der Begriff des Verweilens neben dem Gegenftanve 
anz ausgefchloffen werden muß, wodurch es ſich von pee unter- 
cheidet. [Ueber dies pee (vgl. ©. api) ©. 171. 5.2. Pee gal 
da [sehdeht am Zifche figen, pee galdu eet an den Tiſch 
geben]. Dagegen z. B. us weenas weetas auf einer Stelle; 
as galda auf ven Tiſch. Desgleichen eine Richtung nach einem 
Drte oder Gegenftande, aber die bloße Richtung dahin: z. B. us 
galdu’'nolikt, auf den Tifch-ftellen; us jumtu (aufs Dach) kahpt, 
wieuskahpt auffteigen, und Lith. uzköpu, uZlippu. Us pilsfsa- 
tu-cet nach der Stadt gehen. Us’tirgu braukt zu Markt fah- 
ven. Us kungu rakstiht an den Herrn fchreiben. Im Zſſz.: 
auf, an, zu. Useet auf emen treffen. Usrunnaht anreben ; 
us[saukt zurufen [aljo gl. auf Jemanden los]“. Heſſelberg 8.323. 
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giebt als Rektion für us den Alk. feltener ven Gen. Letzteres bloß 
bei auf we 3. B. Es atraddu naudu us zella Ich fand 
Geld auf dem Wege, wiewohl auch felbft hiee us zetlu nicht 
falfch wäre. Sonft mit Acc. a. auf (wohin?), z. B. Zerre us 
Deewu hoffe auf Gott. b. nach: Isbrauze us lauku Er ift 
ansgefahren (eig. ins Feld). Win’$ nolaide grahmatu us mah- 
jahm Er fchrieb einen Brief nah Haufe (aber: pee mannim, 
an mich). c. an— ber Richtung, z. B. Greesees us manni 
Wende dich zu mir. d. auf, an, zu — von ver Zeit. Us paßu 
leeldeenu auf Öftern, am Öftertage.“ 

Der Lithauer prüdt unfer auf gewöhnlih durch Ant aus 
(06. S. 267.). Ex befigt aber (Nefjelm. ©. 35. Kurſchat S. 20. 
25.) eine Präp. u? (Schamuitifh uz’, o%, bei Sz. vor Verbalſt. 
meiſtens noch mit volalifchem Zuſatze, wie ata neben at), welche 
zwar, wie Lettiſch us*), auch mit Acc. u. Gen. fteht, allein in ſehr 
abweichendem Sinne. Nämlich al® Grundanſchanung: hinter, jen- 
feits, drüber hinaus (daher auch bei Komparativen: als); und 
bie Stellvertretung: für, anftatt, zum DBeiten. 3.8. Tu sedi 
uz stälo Du figejt Hinter dem Tiſche; ſeskis uUZ stälo Setze 
dich hinter den Tiſch. UZ sawös hinter mir. UZ kölid dena 
nach wenigen Tagen (vgl. Lat. post, gif. dahinter, jenſeits). U: 
uppe od. upp£s jenfeit des Fluffes; vgl. SI. zamorie orae 
transmarinae. UZ akiü gulles außer ver Geſichtsweite. U 
szillinga für einen Schilling. Jis algös uZ däarba pralso 
Er fordert Lohn für feine Arbeit. Kristus ü2 müs mires 
Chriftus ift für uns geftorben. UZ wyro nutek£ti einen Dann 
nehmen Neljelm. ©. 95., eig. weglaufen (von ara zu dem Manne 
hinüber. Vgl. Poln. Idz’ za mnie gebe hinter mic; [etwa ale 
deinen Befchüiger] bin, fig. heirathe mich. Bandtke Poln. Er. 
S. 287. Das erinnert nun ftart an Slawiſch za (post, pro) 
Dobr. Inst. p. 400. Während Lat. Gr. zoo, frz... pour, Deutſch 
für, bei ver Stellvertretung und bei dem Thun im Interejfe 
Jemandes von einem räumlichen Bor ausgehen: hat der Slawe, 
umgefehrt, in dem za fein Augenmerk gif. auf ven Hintermanı ge- 
worfen, der, im Falle der Vordermann feine Schufpigfeit nicht mehr 
thun kann, in deffen Stelle (für ihn) einrädt. Gar nicht übel, 


*) Doch bemerfenswerther Weiſe hat Mielcke Deutſch-Lith. Wb. für hin- 
aufwärts, außer aukfstyn-link (aukfstas hoch, vgl. auiavın, 
"augeo ſammt D. wachsen, wie Lat. altus ven alere), in 
Compp. uZ,5.B.u&gabönu, uZnefsu aukfstyn Yinaufbrin- 
gen (vgl. ob. Sl. voznestisya); uUZjOju aukfstyn hinauf 
reiten; uzträwkiü Hinaufzichen. UZIEKiU Herauffliegen. UZrittu 
Beraufwäßgen. UZmetuw.u. f. w. auflaben einem etwas, Uifedmi 
auffteigen aufs Pferd. ULLEkiu: hinaufreichen. 
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Der Subftitut ſteht ja glſ. hinter dem, welchem eigentlich vie 

fung oblaͤge. Im Deutſchen hing wird gelagt: der Subſtitut 
trete, gewiſſermaßen Nr. 1. hinter zurückdrängend, vor denſel⸗ 
ben. Within ein fcheinbarer Widerſpruch, der aber je nach Ber 
fhiedenheit ver Unfchauung feine natürliche Löfung finde. Ze fteht 
um aber, außer der, mit unferer dentfchen übereinftunmerven- Struc⸗ 
tur Co za (was für) cud (Wunder), b. t jaki eud wel ein 
Bmber, wo co al& Neutralacc, von bem nachgeftellten za abhängt, 
art Acc. u. Inſtr. Bandtke 8. 287. ©. 320. 1. Idz’ za mm 
Gehe hinter mir her (alfo verfchieken von der obigen Redensart). 
Poto& za firankg- lege es hinter dem Vorhange hie. Za tala 
für einen Thaler. Place za hbrats Ich zahle für meinen DBru- 
der, d. i. an feiner Statt; za siebie für mich ſelbſt. Zu kim 
möwic' Für. 3. fprechen; vol. Lith. kalbök üs mane Sprid 
für mid. Vgl. El, zaimati mutuum sumere, zaöm muluum, 
mutuatia. Hiezu aber noch: Wann? Za czasem mit ber Zeit. 
Za pannowaniem unter ber Regierung, auch elliptijch mit . 
z. B. Za Zygmunta Augusta unter ‚Sigmund Augufts R. 
Außerdem: Wem zu Folge? Za dekretem, za pazwen 
nach dem Decret, nach, zufolge der Eitation galfo post und secan- 
dum). — Es wäre nun wohl möglich, daß Lith. us, als weit eben 
gedachten Poln. za zufammengefekt, vom Lettifchen us um deß⸗ 
willen abwiche, weil legteres Poln. z &: Gen. (ex) enthielte, mit 
welchem man abermals nicht Poln. 2 c. Insir. (cum) verwechſeln 
darf, Das als Erweihung ven altfl. s’ (cum), in Compp. s (ton-, 
una, simul), Dohr. Inst. p. 408. auf Sek, saha c. Instr., ober 
auch vur auf das einfachere sa- (Gr. &-) zurüdgeht. Da Sehr. 
ava bie Abkehr von einer Richtung anzeigt, müßte es, im Fall ver 
Vokal im Lith. US aus ihm zu deuten wäre (was meines Berün- 
tens nicht® gegen fich hat), ans ver primär gelegten Richtung bes 
Geſichts (dev Naſe nach) in den völlig viametralen Gegenfa des 
Hinter wärt s umgefchlagen fein. Vgl. ©. Avara der untere, 
aber auch hintere, Gr. ovpa. — Die Compp. mit za- Dobr. 
Inst. p. 406. und vie Lith. mit us- find noch nicht genügend auf 
ihre Örundvorftellung bin angefehen worden. Ich will wenigſtens 
ein auffallendes Beiſpiel begrifflicher Eintracht beider auch in biejer 
Situation dem Lefer vor Augen jtellen. Das za- übernimmt in 
vielen Compp. ganz die Rolle des Lettifchen (etwa mit ihm ver 
wandten) ais (hinter, jenfeit, aber auch Zufchließen ob. S. 195.), 
bes Lat. ob, oder Deutfchen zu zur Bezeichnung des Zumachens, 
Verichließens im Gegenfage . zum Oeffnen (Lith. at-). So za- 
viti obvolvere; zavjazovati. colligare; zaprjagati jungere 
(equos). Zapefatljeti obsignare; wie Lith. u&peczwetiju, 
peczwe&ti udemi, peczwödciu ussp&udziu zufiegeln (mit 
dem Petfchaft, was ein. Slawiſches Wort fcheint), Zatvo- 
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riti claudere; zatükati obturare; zakliw£iti occludere, im 
chudere; zakrüti operire, contegere, zakrow droxpvgpn lati- 
bulum; zagraditi oppilare.. Bgl. damit Mielde, Deut - Ah, 
Wh. unter: zu. 3. 3. ußdaraü durris ‚machen die Thür, 
von daryti machen) Auch uSdarau einen Weg verfperren;z 
Vieh pfänden ſd. h. wohl einfperren]. Uzdarytas durris lai- 
kau die Thüre zubaltn, Palökmi durrys uidarytas, uire- 
kintas bie Thüre zulaffen Akys uädaryti bie Augen nieder⸗ 
Ichlagen, auch: fie zumachen, fterben. Auch mit Gewürzen wür 
zen, Speifen mit Fett abmachen [wohl PBrovinzialismus]; alfo 
etwa wie ussetas lankas befäeter Ader. U3-segu aufbeften, auf 
etwas ; zubafen, zufnöpfen. Lopa usdemi, usuwu, utlöpau 
auffliden. Uzrilsu aufbinden worauf. U&klöti hinaufbreiten, bes 
veden 3. 3. mit Betten. Uzwynoju aufwideln, binanf, allein 
atwynoju aufwideln von einander, Utwö2u den Dedel aufs 
legen. Uzkelu heraufheben; daher ein Hed, ein Thor zumachen; 
Ggſ. wartus atkelti ein Thor aufmachen, was durch Aufheben 
geſchieht. Neffelm. ©. 193. Auch suweru wartüs, worin sü 
das Zufammen bezeichnet. U%-weru zuthun bie Thür. Uxkilsu 
zufteden die Thür. Uzgnäuziu zuthun die Hände, Ussimer- 
kiu zuthun die Augen. Uz’merkiu akis zuhalten,. zumachen bie 
Augen; auch sudedu, d. i. zufammenthun. U33eriu zufcharren. 
U:kemfsu zuftopfen. — Auch daher uzlaikau zurüdhalten, hems 
men, hindern, einen tlüchtigen aufhalten, anhalten u.f.w.; u$träa- 
kinu Jemand aufhalten, hindern, und eben jo usgaiszinu, was 
entfernt zu SI. zak’snjeti, tardare, ftimmen mag. — Ganz augens 
fcheinlich hat ſich Sokr. ava noch erhalten n Abd. uo-, Agf. 6- 
vor Nominen, nicht vor Verben, was feiner Bed. nach (von 
Grimm U. 785. als re, post angegeben) nicht etwa ©. ä (ad) fem 
fan. Als Hinab: uahaldi (loca abrupta, praeceps; vgl. 
Halde Dergabhang), Agſ. ö-heald, 0- hylde (pendulus). Als 
hinten (auf ver abgefehrten Seite des Kopfes): uo-chalawör 
(recalvaster). Als zeitlihe8 Nach: ua-qhuemo (posterus, jpä 
ter fommend), ua-chumft (successio, von sub, ber Bewegung 
na unter 9. bleiben). Neu o-mad Nachhen, zweite Math. 
Wir fommen zu Goth. us (afjimilirt mit folgendem r zu ur) 
und feinen Abd. Anverwandten, die Kuhn V. 210. zu Sek. nis, 
nir (ex), unter Borausfegung einer ältern Form zu Anfange mit 
a, bringt; während ich den Wegfall eines Nafals, den das voraus⸗ 
feste, Schon im Gothiſchen keinen rechten Geſchmack abgewinnen Tamt. 
Mir vrängt fich eine andere VBermuthung auf, welche, obfchon auch 
an ihr eine Feine Schwierigkeit haften bleibt, doch vielleicht mehr 
Wahricheinlichkeit für fich hat. Goth. us, nicht zu verwechfeln mit 
ut, objchon, meiner Weberzeugung nad, im Vordertheile damit vers 
einbar, bezeichnet, zufolge u. d. Gabelentz, eig. „zum Unterſchiede 
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bon fram und af(dro): aus etwad heraus [alfo: von innen], 
doch auch Synonym mit jenen beiven: von etwas weg [mithin bloß: 
von ber Außenfeite fort. 1. Präp. mit Dat. 1. lokal und zw 
ftändli, aus, von, &x, ano. a. nad) Verben der Bewegung 5.8. 
quiman; nah Tranſitiven z. B..insandjan; Cntitehen, . Her- 
rühren u. |. w. b. zeitlih: von — an. c. ethiſch, z. B. Quelle, 
Urſache u. f. w. Wie, wenn das nun zwar nicht vahis (doch 
vgl. frühere Ausg. I. 185. mit Grimm II. 262.), allein Sskr. 
avas Without, on the outside wäre? Den Hauptanftoß würbe 
ich etiva daran nehmen, baß, ftatt eines etwaigen Diphthongen au, 
nur einfaches u erfcheint. Möglich jedoch: entweder, daß biefer 
Vokal noch ein Keim fei, welcher fich erft nachmals im ©. ava 
dich Gunirung weiter entwicelte, wie dies Bopp von dem Zend» 
Pron. ava behauptet; ober, daß er eine rüdläufige Verkümmerung 
fei aus ver volleren Form mittelft Sampraſarana. — Ich beipre- 
be an biefem Orte die untrennbare Partifel a- Grimm IL 704 — 
707., welche „Abo. und Mhd. nur das Nomen, Alt. und Agf. nur 
das Berbum bindet, aber weder im Goth. noch im Altn. (wo & 
vielm, — Goth. ana) vorkommt.“ Grimm behauptet nämlich Einer- 
leiheit mit ver Ahd. Präp. ar, or, Goth. us, indem er nit r, 
fondern älteres s weggefallen glaubt. Vgl. etwa Ir. a ft. as (ex) 
Zeuß S. 591. Grimme Beweiſe hiefür indeß Tann ich keineswegs 
als vollgültig anerfennen. Wenn Ahd. zuweilen ur-, ar-'neben &- 
vorkommt, wie d-wicgi unb ur-wicgi (avium, devium), ober 
&-chust, ur-chust (vitium), ar-custic (vitiosus), fo fpricht 
das nicht für, fondern gerade gegen Einerleiheit. Auch beweiſt ver 
Umftand, daß dem Hochd. mit dem Nomen componirten &- fächfifche 
or- und den fächfifchen mit dem Verbum componirten &- Abo. 
ar- begegnen eig. nur einen gewilfen Barallelismus ber Bedeutun⸗ 
gen. Kin einem Worte: jenes Ahd. &- erfcheint mir als Gontrac- 
tion von ©. ava nach Ausſtoßen von v (wie Lat. amärunt), mwäh- 
rend ich in ar-, or, Goth. us Umbildungen fuche von S.avas. Da- 
her daS ao- in dem ao-dröbde (tristitia affectus est, betrübt) 
in der Ev. Harın. (Grimm H. 819.) ; und d-kezzal neben ab- 
kezzal (obliviosus) ‚hat zwar nicht einen aus ab (wie Lat. & ft. 
ab) des zweiten Wortes gefürzten Anfang ; allein aus S. ava, das 
nah Sinn oft dem apa (ano): nahe fommt. A-teilo, mhd. 
ateilis (expers). Awerfig (reprobus, eig. abjectus). .Ascrö- 
ta .(sarculamina), Asnita. (sarmenta) Ausfchneidfel; Aspunna, 
dsuinga (stupa) Ausfpinnfel, Ausgefchwungenes; Asueifa (quis- 
guiliae).. Awirchi erg (etwa dies um ven Anlaut gebracht?) — 
Graff bat I. 393. fg., außer ur,. was fich. mit Goth. us (vgl. 
3 3. Ahd, ror, Rohr ft. Goth. raus) am beften deckt, außerdem 
ar, ir, er, nord, ur, OT, agf. Or-, a-, Nhd. ur und er, in benen 
zum Theil, namentlich in Ahd. ar, wenn ich nicht irre, noch das a 
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von Sokr. avas (hier aber unter Beſeitigung des Labials) durch⸗ 
klingt. Ir, womit Graff fälſchlich Preuß. is vergleicht, das feines 
weichen s halber zu SI. iz gehört, feheint i zu befigen, wie z. B. 
Goth. ik = ©. aham (ego), und mit dem Labial von S. avas 
verichmolzen, wie Abd. Ir (vos) jt. Goth. jus. Das ur, in wel 
her Spibe man ehemals (übrigens ver ältern Goth. Gejtalt us 
uneingedent) Wunders welchen myſtiſchen Tiefjinn zu ahnen glaub⸗ 
te, ijt noch zum Theil im Nomen enthalten, wie Urahn, Urgroßs 
vater (eig. mit Präp., wie abavus, proavus), uralt iglſ. alt vom 
Urfprunge ver Dinge ber, originitus), Urfprung, Urſache (aljo 
ver principielle Ausgang); Urtheil (als Ertheilung ver Sentenz; 
nicht wie ar-theil als urfprünglicher Theil etwa für Atom); Urs 
laub und erlauben, Urfunde neben erfunden; urbar (zuerit tras 
end) u. f. w. Die anderen Formen gehören eig. fehon, vielleicht 
ihrer geringeren Schwere und Zonlofigfeit wegen, dem Verbum an. 
ALS Präp. mit Dativ (wie Goth. us) Graff I. 400. 5. B. ur pan+ 
tum arlaosit (ex vinculis liberatus), aus (dies aber Goth. ut, 
Engl. out) den Banden er⸗-löſt. Urlöst (redemptio), Goth. 
usla useins. Ibu einic er dem ist arhaban Si aliquis ex eis 
extollitu. Ar flinse (ex silice). Tho quam boto fona gote 
(von Gott), engil ir himile (ex coelo). Siehe Grimm IL. 
187 — 792. über us (ex) in Zufammenf. mit Nomen und er- 
818 — 832. mit Verbum. Graff Präp. S. 57 — 68. über ur, 
üzs, bemerkt: „Beide Präp. bezeichnen in ihrer urfprünglichen Bes 
ziehbung auf Raumverhältniffe ven Begriff des Aus, als Ggf. des 
In, d. h. infofern der frühere oder entgegengefegte Zuſtand als In 
gedacht, oder, nach dem Geiſt der Abd. Sprache durch in ausge 
brüdt werben fanı. Ir tkamo muase (von dem Mable, ex 
coena) aufftehen, weil auch in muose, d. i. bei dem Mahle, ges 
fagt wurde. Die damit verbundene Vorftellung des Davonweg vers 
anlaft zwar ven Gebrauch des aba und fona für ur und üzs; 
umgefehrt aber dürfen ur und üzs nur dann für ben Begriff 
Davonweg gefegt werben, wenn ihnen ein in gegenüberjteht. Ur 
u. f. w. ijt, wie das ihm entfprechenve, bei Ulfilas in vollem Ge⸗ 
brauche jtehende, goth. us und das ihm gleiche nordiſche ur und 
agf. or zeigt, die urfprüngliche Präp. für das bier aufgeftellte Ans, 
hat fich aber nur bis Otfried erhalten und nicht in allen Denk 
mälern; &zs hingegen [unjer aus] fommt, wie ut im Gothiſchen 
(weder Goth. uzuh noch Goth. utana ift uzs; jenes gehört dem 
ganz verfchievenen Stamme us an und fteht nach gewöhnlicher Um⸗ 
wanblung das s in z vor der Endpartikel uh ft. usuh; letzteres 
bebeutet nicht ex, ſondern extra), in ben älteften hochd. Denkmä⸗ 
lern Iſid. und Hero, nur noch als Adverb vor; erft in ben mon 
feeifchen Gloffen und bei Otfried fteht e8 als Präp. neben ur; 
und im den fpäteren Quellen ftebt ur.” — Die Mho. Form der 


anftatt er- Benede WB, ©. 312. muß wohl, ba Ser. a-ieas 
(inde) zu fern Kegt, vorn mit einer neuen Präp, verbunden fein, 
die ich jeboch nicht näher zu bezeichnen weiß. So 3.3. derstor- 
ben, derwarb, derhaben. — In Compp. mit Romen bat bas 
us, Abd. ur 1. die räumliche Bed. eines Woraus, als Bewegung 
aus dem Innern, welche jedoch zum öftern fpecieller als ein in die 
Höhe ſich darſtellt. 3. B. Goth. ur-rist, us-stass (resur- 
rectio, Auferſtehung, alfo vor er noch auf), ur-runs (oriens); 
Ahd. ur-spring (fons, origo, caput; ein Springen des Waſſers 
aus der Duelle, aljo auch hervor nach oben); urchumft (ety- 
mologia; eig. Herlunft, wie ur-lenti, peregrinus, eig. Auslän- 
ber); ur-riutto (exstirpator, der ausrentet). 2, bie privative 
(mie auch bei Lat. ex), wo das zweite Wort alſo vasjenige fett, 
defien fich entäußert wird, und mithin feine parallel laufende Ver⸗ 
ba zuläßt. 3. B. Goth. us-vöna (expers spei); Ahd. urhirzi 
(excors, vecors); urmöd (amens), urplöti (exsanguis), urseli 
(exanimis), ursprähhi (id.; eig. wohl fprachlos, verftummt) neben 
ur-sprähha (eloquentia, nicht unfer: Urfprache) wegen des Her- 
porbrechens der Nebe aus dem Munde. Urwir (entmannt) von 
arwiran, welches Lat. evirare nachgebilvet fcheint, wenn auch 
aus Germ. Mitteln (Goth. vair i. e. vir). Agſ. or-daele (ex- 
pers), allein or-dAl (judicium) d. i. Urtheil (oft Gottesurtheif) ; 
or-sorg, wie Tat. securus (se cura) forglod. 3. den Sinn eis 
ner Berftärfung, wohl mit dem Zwifchengebanfen des Enormen 
(ex norma), was aus ver normalen Bahn hberaustritt, wie 3. 2. 
bäufig in Altn. Ar-svalr (perfrigidus), örsmär (perexiguus) 
u. f. w. — Bei dem Verbum find die Bed. mannichfach und 
werden von Grimm unter fieben Gefichtspunfte vertbeilt. Als 
Grundbegriff ftellt er auch bier wieder 1. das ber von Innen 
nach Außen an die Spige. “Die Richtung des hin werde andern 
Partikeln oder dem Verbum zu bezeichnen überlaffen. „So heißt 
Both. us-gaggan (exire), verftärkt; und näher [alfo hier durch 
das verwandte ut] beftimmt ut-us-gaggan oder usgaggan ut; 
aber das Ahd. ar-kankan, Agf. 4-gangan oder felbit das Goth. 
us-leithan haben ſchon biefen reinen Begriff felten (z. B. ar- 
gang exi T. 19, 8.), gewöhnlicher vie Nebenbeveutung Ar. 7. — 
2. Bereits in ber ältejten Zeit jcheint in ber comp. Bart. mehr zu 
Hegen, als in ber bloßen Präp. us, ar, ir, ur, nämlich das Her 
auf. . Daber auch gleichbedeutende neuere Compp. nicht mit aus-, 
ſondern mit auf- gebildet ‚werben, viele Gr. av entiprechen und 
bie verjtärfenden Decompp. üf-ar-, auf-er-, Agf. up-&- (vgl 
Chriſtus iſt (auf)erftanden) eintreten. 3, B. us- fulljan (imple- 
re, ausfüllen, von unten bis oben; ober völlig, bis zu Ende); us- 
hahjan (aufhängen, suspendere; vgl. erhängen sich); ushlau- 
pan (surgere); us:standan (driozacdaı), Abb. ir-rinman 


(eriri), irroffegan (eructare), arscericchan (exsilire, daher 
Heufchrede, aber andy unfer: erfchredien); arstigan (ascendere) 
— Goth. us-steigan (araßalvev) And. Rat. escendo zwar 
aus dem Innern, 3. B. eines Schiffes, ans Land; häufig indeß 
auch emporfteigen (in currum, in rostra), oder mit Acc. beiteigen : 
vehiculum, suggestum. Ardua evadere erfiinmen. Emergo 
aus der Tiefe in Die Höhe, Exstruo erbauen. Exaggero. 
Excelsus. Exsultare — Höchſt bemerfenswerth ift nun bie 
bei, daß wir eben, fo im Leitifchen us, ja in Lith. Compp. mit uͤs 
dieſer Bed. eines Aufwärts begegneten. Ratürlih darf man fich 
darum keinesweges über die etymologiſche Incongruenz der weichen 
Slawiſchen Zifcher (viell. aus Sskr. h ober g entjtanden) mit dem 
barten Goth. in as hinwegſetzen. Da indeß in beiden Reihen von 
Partifein der erite Beſtandtheil gleichwohl ein gemeinfamer (S.ava) 
jcheint: dient eben erwähnte Liebereinftimmung mit zu Stütung 
unferer Anficht. — 3. drückt e8 den Begriff des Werdens aus, 
nnd vertritt alfo in präpofitionaler Weife, was andere‘ Sprachen, 
3.0. das Latein, Durch intranf. Inchoativ⸗Form zumege bringen. 
Dies in Gemäßheit mit dem Begriffe. des Ausganges, d. h. bier 
dem Verlaſſen eines früher eingenommenen Punktes, wie er bei 
dem Beginnen (exordiam), ober Eintreten einer Bewegung (daher. 
Lat. initium d. 5. Eingang in em neues Stadium) fich einitellt. 
Weil aber Ausgang, wie Lat. exitus, ein doppelfinniger Begriff 
ift, der anch den Schlußpunkt over. das Ende bezeichnet, wundere 
man fich nicht, daß unter Nr. 7. nichts. deſto weniger die Partikel 
auch öfters vie Vollendung (Perfectiva ver Slawiſchen Idiome) 
hervorzuheben dient. 3.8. Ahd. araltön (senescere), ardorren 
(arefieri), irpleihhen (pallescere), irsär&n (acescere). Auch 
daher öfters durch Paffiva wiedergegeben: irdicchen, irveizten 
- (incrassari), aritalön (infatuari), irwin&n (inebriari). hd, 
3.32. erblassen, erröthen, ermatien, erkranken, erstar- 
ken. 2gl. exalbescere, expallescere, erubescere, eva- 
lescere. Excandescere ſich erbiten, erglühen. Elangues- 
cere erichlaffen. — 4. nimmt Grimm einen Hebergang ber Bed. 
in Lat. re- an, wie dem Begriffe her die Idee des Zurüd und 
Wieder nahe liege, giebt aber felber zu, daß dies auch öfters ber 
Fall fei, we dem re- fanm merflihe Bed. einwohne. Irkobo- 
: ron ift bloße Verdrehung aus Lat. recuperare. Alfo, wie z. B. 
in unjerem erquicken (recreare, eig. wieder quick, d. h. Lat. 
vivus lebendig, frifch machen). Agf. d- cvicjan (reviviscere). 
Erinnern (tbieder fich eine Sache ind Innere zurüdrufen, revo- 
care in mentem, recordari von cor). Ersetzen, alje wieder 
an Stelle eines Auberen. Wihb. er-ite-niuwen (renovare; das 
zweite Präf. ſ. ob. ati). Goth. us-giban (arodovves, reddere, 
nit der Nebenbeziehung: das, was man fehuldig ill, 3. B. Lime, 
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7, 42., zurüdgeben). Usgildan vergelten, 'anodıödvaı, avrano- 
Ösdovas (alfo: dagegen); altf. und agf. 4-geldan (retribuere). 
Bol. den ähnlichen Gebrauch oben bei. Slawiſch vezx. — 5. „in 
fehr vielen Wörtern, bemerit Grimm weiter, ſcheint die Partikel 
bloß den tranfitinen: Begriff hervorzuheben, glſ. den Beginn 
der über einen Gegenftand ergehenden Handlung zu bezeichnen. 
Alle ſolche Verba regieren den Acc. (wie die S. 798 ff. verzeid- 
neten be-).” Vgl. ob. ©. 35. Im ver ‚That. handelt es fich, wie 
3. DB. bei besprengen, beschmieren, besäep, bepflanzen, 
im ©gf. zu den einfachen Verben, mit ver Richtung anf ein Obj., 
an weichem bie Handlung zur Erfcheinung kommt, um gewifje Tran⸗ 
fitionen auf Objecte, weiche entweder noch gar nicht oder minder 
lebendig in dem jeweiligen Simplex liegen. 3: B. Lat. eludere 
und ludere. Deutich erblicken, d. h. durch Blicken wirklich 
eined Gegenſtandes anfichtig werben, wie erspähen durch Spähen 
das Sehen, ald Ergebniß, erit erreichen (nicht bloß: reichen) wel 
len. Kennen ijt die Folge des Erkennens; allen erzwingen 
umgefehrt ver Schlußpunft des Zwingens, und das: durch Zwang 
erreichte Ziel, wie erlöschen (Ahd. irlescan, exstinguere) - daàs 
Ende vom löschen, erschlagen. (töpten, effligere) vom schle- 
gen. VBgl. facere thun, aber efficere die durch das Thun 
bervorgebrachte Wirkung. Eventus, was herausfam. In ungähli- 
gen Fällen leuchtet hiebei inveß ver. Begriff des Aus noch durch, 
wie ſich aus der Lat. Veberfegung mittelft eiried Berbums ergiebt, 
das vor fih ex enthält. Vgl. Goth. usagjan (exierrere), us- 
baugjan (everrere), ushrisjan (excutere). Abb. iraran (ex- 
arare), iräimazan {exhalare), ardhenan (extendere, ® 

dere, sternere). Irholan (excavare, aushöhlen) Arkdalan 
(exinanire), vgl. vereiteln. Irpitan (expetere), irpetön (exora- 
re). Arprehhan (efiringere),. Arrahhön: (snarrare).  Ar- 
chiosan, irwellan (eligere), erfiefen, erwählen. - „Verſchiedene 
folher Zranfitive, allein vermuthlich erſt in Mho. und Nhd. Spras 
he, haben den Begriff ver eben eintretenden Bollbringung 
ſchärfer. 3. 3. ersehen, erfinden, erstürmen, ereilen, 
und gar folche, wie erbetteln (emendico), erschreiben” u.f.f. 
Lat. eminisci erdenken; ementiri lügend fich ausdenken, erfinmen, 
erbichten. Emercari erfaufen, 'erhbandeln. Auch emereri etwas 
bienend auswirken, ſich erwerben. — 6. „Intranſitipa, deven 
Partikel, wie bei den vorigen Tranſitiven, unmerkliche Bed. Hat und 
ben Beginn der Hanblung. leife anzeist. 3.8, jegt: erglühen; 
erbeben, erzittern (contremiscere). bb. erbrinnen;: ex- 
ardescere, d. i. entbrennen (;u brennen anfangen, ſich entzünden). 
Ahd. arsuinan (tabescere), arsuintan (evanescere, aus dem 
Gefichte verfchwinden) ; irgrüison fäbhorrescere), irgeilison 
(insolescere). — 7. „privatine Bedeutungen des er⸗ entwidele 
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fih auf mehr als einem Wege: «) nach einer auch von andern Wör⸗ 
tern bemerflichen Ipentität ver Begriffe Anfang und Ende, prüdt 
die Part. zuweilen nicht den Beginn, ſondern den Schluß und 
Ausgang der Handlung aus, hauptjächlich bei den Wörtern Ges 
ben und Schreiten.” Das Aus fein in zeitlicher Beziehung, 
wie: „Das Theater ift aus“, „pie Ferien find aus“, betrachte ih 
als einen von der Xeere, welche durch das Aufhören einer Thätig« 
feit erfolgt, hergenoimmenen Ausprud. In dem erftgenannten alle 
wird auch das Haus von den Menſchen geräumt. Vgl. ob. S. 114. 
Goth. usleithan (transire, praeterire, abire); ustiuhan (con- 
summare, perficere, educere). Ahd. irgangan (peragere, evol- 
vere), argangan (consummare, finire), Mho. ergön (exire 
— finire), Agſ. d-gangan (evanescere). Irscritan (praeter- 
gredi). Irsihan (excolare, prorsus exhaurire). Agf. äsingan 
(finire cantum). Hiezu bietet nun das Latein mancherlei Parallelen, 
indem fein ex (vgl. ob. S. 179. per und überhaupt temporale 
Verwendung von Präpp.; ſ. Freund v. Ex p. 382.) das Aus⸗, 
d. h. Zuendeführen einer Thätigkeit bezeichnet. So z. B., 
wenn effervescere, ſonſt aufwallen, aufbraufen, auch vom Au %- 
toben (vgl, exsaevire) des Zornes (quoad iracundia domini effer- 
vesceret) gebraucht wird. Efferre laborem zu Ende tragen, 
ertragen, er dulden. Elugere um J. die gehörige Zeit austrauern. 
Bol. 3. B. Deutſch „fich ausweinen.” Emeritus ber ausgebiente 
Deteran. Exadvocatus ver Advocat gewejen. Expatricius. 
Exconsularis. Ejurare mägistratum i. e. jurando abdicare. 
Enixa bie zu gebären aufgehört hat. Emetior 1. ausmeſſen 
2. einen Raum durchivandern, zurüclegen (fchrittweife bi8 zu Enbe 
glf. durchmeffen), wie eremigare, enavigare undam, durch⸗ 
Ichiffen. So bei den in ver Comp. (beſ. feit der auguft. Periode) 
activ gewordenen neutralen Verben, eno, egredior, excedo, eni- 
tor u. ſ. w. Exsequi ausführen, vollführen, vollziehen (eig. bis 
and Ende folgen). Insanum magnum molior (babe vor) nego- 
tium, Metuoque, ut hodie possim emolirier (auswirfen, zu 
Stande, glſ. zum Stehen, d. h. zu Enbe bringen). Plaut. Bacch. 
4, 5, 2., und davon emolumentum gif. mühfame Errungenjchaft. 
Enavatus zu Stande gebradht. Erotundatus abgerundet, wohl 
abgearbeitet. Exasciatus. Edolare behauenp ausarbeiten, fer- 
tig machen. Effingere i.e. fingendo exprimere, ımb effigies 
der durch Nachbildung nun wirklich zu Stande gekommene Gegen- 
ftand. Elucubrare durch lucuhrationes. Expugnare durch 
die pugna erobern (von etwas ber superior werben). Labore suo 
exarare erarbeiten. Exoro. erbitten. Evictio Wiebererlangen 
des Beſitzes durch Gewinn (vincere) vor Gericht. Sehr lehrreich 
Cic. Att. 16, 16, C, 8. 12: Enitere (ftrenge dich aufs äußerſte 
an), elebora (mühe dich, nach Erfolg ringend), gel potius @ 


blandire (fuche e8 zu erichmeicheln, expalpare), effice (fur: 
burch welcherlei Mittel es gefchehe, bring e8 zu Stanbe), ut cet., 
wie jene, vom Räumlichen ausgehende Klimar: Excessit, evasit, 
erupit. Exaudire, wenn unfer erhören, 3. B. Neigebaur 
Dacien ©. 157. unter einem Marmorrelief, die Nemeſis darſtellend: 
Nemesi exaudientientissimae Cl. Marcellus. N. . Zuweilen aud) 
f.v.a. von Grund aus, völlig: emori glf. veriterben; völlig 

ben, verfcheiven; auch fig. vergehen (val. Ag. ägangan), ver- 
chwinden (Ahd. arsuintan), aufhören. Enecare gli. das Gar⸗ 
aus machend, d. i. völlig tödten, ertöbten. Exuro zu Ende, völlig 
verbrennen. Evincere. Evastare von Grund aus verwälten, 
vgl. eruo, everto, eradico. Edomare völlig bänpdigen. 
Exaperire völlig eröffnen. Effarcio ausjtopfen, vollſtopfen; 
vgl. exsaturo, expleo. Edormiscere ausſchlafen ten Rauſch. 
Ematurescere ausreifen, ganz reif werden. Exarescere aus- 
teodnen (3.3. ein Sumpf), völlig troden werben, vertrocknen, (fo 
daß Teine Flüffigfeit zurückbleibt). Activ extorrere, exsiccare. 
Elavare auswajchen, rein waſchen; freilich auch mit Webergängen 
in den Privativbegriff emaculare (von Tleden befreien), und ba- 
ber fig. Elavi bonis ich bin an Vermögen’ blank, baar (d. h. rein, 
durchaus entblößt). — Daher dann Steigerungen, wie exacuo 
überaus, fehr fchärfen. Excolere forgfältig bearbeiten. Excu- 
ratus. Exactus genau geprüft. Exosculor heftig füfjen, ab- 
füllen. Exululare aufbeulen, ſehr heulen; vgl. exclamare. 
Exaugeo. Effirmare recht ſtark machen. Exorno. Exopto. 
Exerceo. Exosus Be Ammian exabusus überaus mif- 
branchend; exacervans ſehr fich häufend. Expallidus, edu- 
rus, efferus. Egelidus 1. fehr (gif. enorm, außerhalb bes 
gewöhnlichen Maaßes) Talt, aber 2. au: ber Kälte beraubt (faft 
außerhalb verjelben, d. i. verfehlagen, lau). Sogar bei Tertull. mit 
zweifach angewenbeter Präp. ex-eduratus der Härte beranbt 
(vgl, edurus). ‘Dergleichen Wendungen bes Sinnes je nad) ver- 
fchievener Richtung begegnet man auch fonit, wie 3. B. .evirare, 
emascnlare wahrhaft privativ „entmannen“ bebeutet, während 
effeminare vielmehr das Verſetzen aus einem anderen (mänı- 
licheren) Zuftanve in den eines Weibes anzeigt. So mit gleicher 
Entgegenjegung und Bertaufhung der Zuftände: effe- 
rare wild machen (was es zuvor nicht war); exasperare, ex- 
hilarare; expiare; extenuare, emollire.. Excaecare, 
eluscare, emancare. Evacuare das Bolle (+) leer (—) 
machen. Eripere herausreißen, allein in ächt beraubenpem 
Sinne: alicui, enitreißen. Die meiften Privativa unter ben Ber- 
ben mit ex jenoch find denomin ativer Art, was einleuchtenb ge- 
ung if. Häufig liegt dieſem Begriffe ein Act räumlicher Tren⸗ 
nung bon einem Gegenftande zum Grunde, 3. B. eliminare 
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(aus dem Haufe entfernen). Evaginare (aus der Scheide ziehen). 
Eviscerare, exenterare, excoriare, exdorsuare, exos- 
sare, elinguare, exoculare, exsaniare. Erugare. Ener- 
vare. Exarmare entivaffnen. Elaqueare entfejjen; effrenare. 
Eruderare. Enubilare. Emendare von Fehlern befreien. Ex- 
foliare, exherbare. Exonerare. — Dann drückt im Germani- 
jhenusu.f.w. A, Verderben aus (aljo wie Lat. exitium, gebildet wie 
initium, übler Ausgang, Untergang, wie auch pereo, interitus 
mit ire, aljo das Vergehende gegenüber demjenigen, was Beſtand 
bat) und Mißgriff. Usquiman (umfommen, verkommen). 
Uskiusan (anodoxıuadew, reprobare) gegenüber dem Ahd. ar- 
kiosan erfiefen (eligere) ift nur ein fcheinbarer Widerfpruch. Wan 
fann etwas ausfuchen als Erleſenes, mithin feiner Vortrefflichkeit 
wegen; allein anderjeit8 auch etwas ausſcheiden, was nicht taugt 
oder doch nicht beibehalten werben fol. Bol. 3. B. Waaren aus» 
braden (das Fehlerhafte, Schaphafte) ; ausmärzen (die Märzfchafe). 
Deßhalb wundere ich mich auch nicht über Ahd. ar-erbjan (ex- 
heredare, enterben), während bei und er-erben (hereditate ac- 
‚ceipere). Agſ. agitan (cognoscere) ijt ein pofitives Feſthalten, 
wie Abd. arbuccan (meminisse), während ar-kezzan (oblivis- 
ci), vergessen, Engl. forget ein Fortlaffen nad der Minus⸗ 
©eite hin. Erfluahhan (devovere, verfluchen) ift im Lat. ex- 
secrare, d. h. von den sacra ausſchließen. — 7, bie Part. be- 
deutet ab, fort, weg. Das ift alfo eine bloße Berallgemeinerung 
bes ſpez. Bon innen zu einem Woher überhaupt. Soth. usniman 
(auferre, nicht: ausnehmen, excipere). Ahd.arsceidan (avellere, 
segregare). — 0, wirklihe Beraubung und Entziehung, fo dag 
fie in ver Bart., nicht im Verbum enthalten ift. 3.8. erkirnen (enu- 
cleare). Irhalsan (decollare). Armeinsämi (excommunicatio). 

Bieles, in unfer jetige8 Thema infchlägiges behandelt Si)- 
gren Oſſ. Studien S. 35 — 38., und namentlich verdienſtvoll iſt 
dabei fein Nachweis häufiger begrifflicher und etymologiſcher Zu- 
jammenhänge von den präpofitionalen Begriffen aus und auf, wie 
vrıo, Rat. sub (als „von unten her gedacht), mit Une, super; 
und überdem Hineinfpielend in temporale Abfchattungen. 3. B. 
Lat. exsilire und subsilire in die Höhe fpringen, eig. bloß: her- 
aus, und: von unten. Erigere, aufrichten, errichten, surgere 
ſich aufrichten = aufſtehen. Elevare, sublevare. Exaltare, 
wie erhöhen; dagegen erniedrigen nach ganz anderer Analogie, 
wie 3.2. erobern u. f. w. „Im Lith. heißt das von kurru, 
ich baue, zufgf. uzkurru ich baue auf; uösodinu ich fee aufs 
Pferd, oder: auf den Stuhl u. |. w.; im Gegentheil aber von 
dirbu ich arbeite, u3dirbu ich arbeite aus, oder: ab (in gewiſſen 
Fallen auch auf) mit dem hinzutretenden Begriff der Bollenpung 
|vgl. us Nr. 7 furz vorhin, ſammt Lat, ex], eöen 15 wie in usesmi 


— 628 — 


ich halte aus, eig. ich vollende etwas durch mein Verharren in 
einem und demſelben Zuſtande von esmi (ih bin). Von kasti, 
graben, bed. iszkasti fowol aus- als aufgraben [eben jo Lat. 
effodere], aus- und aufwerfen; von pusti blafen, iszpusti 
ausblaſen, und aufblähen; von dabintifchmüden, iszdabinti 
auspugen und aufpugen. BomAufgehen der Saat gebraucht ver 
Lithauer nebjt vem einfachen Verbum dygti auch das Comp. iszdygti 
(Lett. usdihgt), in fo fern die Saat aus der Erde hervorgeht. Auch 
der Rufe fagt vom Aufgehen ter Saat wy-chodit, d. 5. eig. 
ausgehen. Aehnliche Mopificationen der Bed. bei den Off. Präf. 
is ober s, welches gewöhnlid (Gramm. ©. 112.) Bewegung in 
die Höhe anzeigt. 3. B. Tagaurifch s-stün im fünlichen Oſſe— 
tien süstün aufftehen [vgl. oben auferftehen, aber anderen Sinnes 
Lat. exsiare, exsistere]|; dagegen Tag. s-kaZün, Dig. is-kazyn 
oder i5-kazyn fowohl auf- als ausreißen, eig. auf- u. au 
graben. Tag. s-daettün, Dig., ebenfall® mit Auslaffung des 
i, s-tatyn [vgl. ©. dadämi] hinaufgeben, übergeben, au®- 
geben, abgeben. Zuweilen wird dadurch bloß die Modification 
der Verbalform bezeichnet, 3. B. Tag. s-pädün fich fegen, von 
badün fiten. Gar häufig involvirt e& ven Begriff der Ausdauer 
und Vollendung, wie 3.3. in Tag. s-kjaenün (von kjaenün 
machen) abmachen [bier aljo mit ab], d. h. völlig fertig machen, 


zu Ende bringen (Ruff. s-djelat)., Bon yn fein, öder vielmehr _ 


dafein, eriftiren (Spradl. S. 127.), Tag. syyn ober soyn, 
Dig. isyyn |[y ſprich: u], durch das ausdauernde Sein |merfwür- 
Dig genug!] werden, weßhalb vaffelbe s auch nicht felten vom 
Verbum getrennt und Apjectiven oder Subft. unmittelbar präfigirt 
wird, um bie völlig zu Stande gekommene Verwirklichung des 
durch venjelben bezeichneten Zuſtaudes auszuprüden (vgl. auch im 
Rufſ. sbüt’sja u. sdjelat’sja). . Oramın. ©. 177., und 
184. Imperſonalia, wie bon, zimaeg kjaenüj u. f. w. [budjit. 
Tag, Winter macht e8, vgl. Frz. il fait froid, alfo thätig ausge 
prüdt] Es wird [immebiativ] Tag, Winter u. f. w. ‘Dagegen im 
Bräteritum: s-ponij, Dig. s-ponej oder arbonej Es tag- 
te oder hat getagt, s-simaegij es wurde Winter, oder: iſt Win- 
ter geworden. [&ig. viefer oder jener Zeitabfchnitt ift bereits höher 
binauf gekommen, fteht mithin nicht mehr auf der Bafis des An- 
fange.]| Dazu gefellt fich dann zuweilen ver naheltegende Begriff 
bes. durch die Dauer und Steigerung des refp. Zuftandes herbei- 
geführten Uebermaaßes, wie 3. B. in dem als Präſ. gebraud- 
ten Zag. s-qügedaen Ich empfinde Langeweile, ich bin überbrüßig 
alfo bin es fatt über das Maaf] von qüg Leid, Verdruß.“ — 

eine Bedenken gegen zu leichtfinnige Identificationen von Parti⸗ 
fein des Indogermaniſchen Stammes, die Aus bezeichnen, find fchon 
oben gelegentlich eingeftrent, und bedarf es bier Feiner Wiederholung 
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mit Bezug auf Sjögren, welcher fich allerbings in dieſem Bunte 
weniger jchwierig zeigt, als ich wünjchte. Wenn er z. B. jenes Off. is 
oder s (sursum) mit Sokr. ut (ud) vergleicht, fo fteigen doch das 
gegen im mir nicht gleichgültige Laut-Bedenken auf. Freilich be- 
ruft fih Si. auf Zend uc (sursum). Allein ift es denn fo gewiß, 
daß dies fchlechthin, auch rückſichtlich des Zifchlautes, dem Schluffe 
in S. ut entjprehe? Und darf 3. B. Zend ugtäna (existentia) 
in der That äußerlich mit obigem Oſſ. s-tün (aufjtehen) gleichge- 
ftellt werden? Die weichen Zifchlaute, z. B. it Slaw. voz, Let 
tifch us, Lith. u?, und in SI. iz (Lett. is), Berl. ez, als faum 
je, oder felten, einem Sfr. s (eher h, g, &) entfprechend, correfpon- 
diren 3. B. mit vem harten s im Goth. us mit nichten etymolo⸗ 
giſch. Daſſelbe gilt von Iriſch 68 *), uas (supra), uasal (altus) 
Zeuß S. 592. mit feinem Ggf. is (infra), Isil (inferior), Bit. 
uch (supra), is (infra) p. 638., vie fich, wie Sfr. ut (sursum) 
zu ni (deorsum), auch vielleicht etymologifch in etwas (f. ob.) zu⸗ 
einander verhalten. Vgl. früberhin unter apa bei apandð. 
Betreff aber des zuerft von Pictet (Taffinite p. 87.) vorgeſchla⸗ 
genen Vergleiche von „Bret. ut, ud, uz” mit Sokr. ut,. welchem 
auch Sjögren folgt, waltet ein Irrthum ob, wie aus Zeuß p. 647. 
Hav erhellt. Corniſch gorth, worth bebeutet versus, adversus, 
contra und fällt, wie bie beiden erfteref, vem Lat. vertere zu. 
Armorica ejusdem praepositionis forma putanda est oz, ouz 
(out cum pronn. suffixis 3. pers.), excussa ergo T pro orz, 
ourz; sunt enim eaedem significationes. 

Wir fommen zu Str. ud. So mit d fchreiben das Wort 
die Indifchen Grammatifer, während meines Bedünkens Ausgang 
auf hartes t etymologiſch richtiger fein möchte. Das fcheint denn 
auch nicht minder dei der Endung des Ablativs d (oder t, als 
wahrfch. Kürzung von -tas) und des pronominalen Neutrums (3.9. 
ta-d doch wohl eig. ta-t als Doppelung feiner felbjt) ver Fall, 
Daß im Lat. dort wie hier weiches d erfcheint (3. B. die veralteten 
Abt. praeda-d, in altod marid, senatud u. f. w.; quid, quod, 
aliud), würde mich nicht gar jeher in gedachter Annahme ftören, 
indem biefe Sprache auch fonft, z. B. ganz entichieven in ab (and), 





*) Entfpricht dies de, wie wir auch von Goth. us annahmen, dem Ser. 
avası dann Fönnte gleich letzterem, Ofſ. ol, yol, yole das Obere, 
fammt dem poftp. 1 C-ül, - n auf, über, längs, durch, von, für, aus 
Sefr.ava (freilich: hinab, nicht tnauf, aber auch: heraus) geichöpft haben. 
Dal. jedoch auch S. nt, upa, upari rüdfichtlich des u. — In merk: 
würbiger Uebereinftimmung damit findet fi Ir. ol (super, de, prop- 
ter) Zeuß p. 602. und, wegen der urfacdhlichen Verwendung, auch ale 
Conj. quod, quia p. 680. Doch tft Sjögren Of. Stu. $. 17. 
nicht außer Acht zu lafien die Dig. Poſtpoſ. böl, auf, an, längs, durch, 
von, für, (eine Oberfläche anzeigend) und Tagauriſch bül, bie der Bf. 
auf Perſ. bald Altitudo, fastigium zurücleitet. 
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eine End⸗Tenuis hat zur Media herabſinken laſſen. Eben fo we 
nig bildet eine Inftanz dagegen das eigenthümliche Yautzeichen im 
Zend, welches durch punktirtes t von E. Burnouf und auch früher 
von Bopp, in der zweiten Ausg. ver Vgl. Gr. 8. 39, durch ein 
dergleichen d, wiedergegeben wird, und (Bopp $. 38. 155. 180.) 
ebenfalls in beiven Fällen ſteht. Bedenklicher ift dagegen, daß bie 
Germaniſchen Lautverfchiebungsgejege in der Neutrals Endung Goth. 
-ta, Abo. z, unfer s jt. fs, z. B. Goth. tha-ta, (unſer da-s und 
da-fs) = ©. ta-d, over i-ta (unfer e-s), Lat. i-d, ihrem re 
geimäßigen Gange nah im Sanskrit fich gegenüber wirklich eine 

edia d, und nicht t verlangten, welchen letzteren ja gerade Goth. 
th, wie 3. B. vorn in tha-ta, entjpricht. Wir werben aber kaum 
umbin können, bier wirklich eine Abweichung von der gewöhnlichen 
Bahn uns gefallen laſſen zu müſſen, ſodaß es hiedurch kommt, es 
ſtimme das Germaniſche in gegenwärtigem Punkte beſſer zum La— 
tein als zum Sanskrit. Vgl. z. B. Zend adem, dim (beide: ihn), 
in denen Bopp Vgl. Gr. 8. 156. Note zu 8. 119. das d als Laut: 
abſchwächung von t betrachtet. 

Die Trage, ob ud oder ut, welche ‘Doppelfchreibung von be- 
kannten Lautgejegen abhängig, das urfprünglichere fei, ift von Sei⸗ 
ten der Etymologie nichts weniger als gleichgültig. Indem fich 
nämlich ein gar nicht grundlofer Verdacht regt, e8 möchte ud dafſel⸗ 
be Element als upa in ſich enthalten und folglich in zwei bedeut⸗ 
fame Beſtandtheile (u-d) zerfallen: wäre nun eben auszumachen, 
welche Geltung darin der Confonant habe. Nicht gerade unmöglich 
fände ich z. B., im Fall man bem t die Ehre der Priorität einräum- 
te, Verſtümmelung deſſelben aus ati, freilich noch um einen Schritt 
weiter getrieben al8 in ad-bhuta aus ati ©. 250. Vgl. aud 
die Apofope in Lat. ut ft. uti; quot, tot ft. ©. kati, tati u.f.w. 
Soskr. ud-ara n. der hohle Leib, Bauch. 2. Anſchwellung des 
Leibes als Krankheit, z.B. Falodara eig. Waſſerbauch, d. i. Waſ⸗ 
ſerſucht; ferner 3. Schlacht, leitet man unſtreitig mit Recht aus 
ud (aufwärts) und ar (geben), wie desgleichen ud-Ara*) 1. Adj. 
a. erhaben, vorzüglih. Eig. alfo in die Höhe gehend, und baber 
ats Adv. udaram, laut d. h. alfo: mit erhöhter Stimme. b. er: 
regend, hervortreibend. 2. m. auffteigenver Nebel, Dunft. Der 
Bauch heißt alfo feiner Erhöhung wegen fo, und daß auch oft ber 
anfgetriebene Mutterleib damit bezeichnet werde, erhellet namentlich 
aus udarim't (gejchwollenen Leibes) die Schwangere, und sodara 
(fratres uterini) al® Comp, mit sa (com-). Demnächft ftänve 


*) Wie z. B. mit gleicher Vokal⸗Laͤnge Zend paity-Ara (eontrarine). 
Sokr. tArn (eig. transiens von tar), unter Anderem: hoch, 3. B. 
bie Noten in ver Muſik; gut, vortrefflich; überfegend (über efnen Fluß) 
neben tara. Ueber noape |. re. “ 
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einer Vergleichung des Lat. üterus, zumal in ber neutr. Neben⸗ 
form uterum, mit ©. udara nichts, als etwa die Entzweiung in 
dem ftummen*) Buchjtaben, entgegen, bie aber doch, wähne ich, nicht 
gänzlich eine Ausgleichung von der Hand weilt. Im Xatein wäre 
etwa t nach älterem Lautſtande verharrt, als felbft im Ser. Frei⸗ 
lich wird Mancher mit dieſer Anficht wiederum einen anderen Um⸗ 
Itand in Mißklang finden. Unter Wz. duh (melfen) hoffe ich bar- 
zuthun, daß fich Dies in d-uh zerlege, und eig. au8 ud + vah 
(uh) beitehe. Wie nämlich Wilfon daka ft. ud-aka (Waſſer) 
anführt: — was alfo vorn den Verluſt eines ü erlitten hätte, gleich 
dem Engl., das, von drop dazu verleitet, dem mit udaka ver- - 
wandten Udwe in Vdonw, hydrops, pis ober vielleicht noch bes 
ftimmter der Form hydropisis den Kopf abjchlug und dadurch 
dropsy erhielt; — fo bürfte und auch ver Abfall des Vokales im 
ud vor duh nicht allzu fehr veriwundern und befümmern. Man 
vgl. auch ©. duhitar (nach altpatriacchalifcher Sitte: Melkerin; 
oder paſſ. die Aufgezogene, oder gar: vie heimgeführt wird ?) mit 
HFvyarno und tochter, welche Tegtere fi) nur durch Uebertra⸗ 
ung des Hauches von h auf d, nach Weife 3. B. von bem Nom. 
Kkama-dhuk (Wunfchestuh) aus dem Thema käma-duh (nad) 
Wunfch zu melten) erklärt; und auf der andern Seite bie . nicht 
durch Aphäreſe verunftaltete Form ud-vaha Sohn oder Tochter, 
eig. Aufzögling, oder udvaha das Heimführen einer Frau (uxorem 
ducere). 3u ©. d-uh (melfen, d. h. vie Euter ziehen) ftimmt 
aber, troß unferem zucht, her-zog (mit z neben t in tochter), 
d. i. exercitus dux, Lat. duc in ducere, indem d wohl = Gr. 
%, ©. dh fteht und c (für h) feine Afpivation gerade fo verlor 
ala das y in Iuyarno. Das d in duc kann ſich daher vecht 
wohl mit dem t in uterus vertragen, obgleich beine noch als koſt⸗ 
bare Ueberrefte im Latein Vertreter find der Sekr. Präp. ud ober 
ut. Ich nehme Aphärefe (S. 250.) des u an. Smit könnte mög- 
licher Weife der Conſ. hierin fchon für fih als einfache Partikel 
enthalten fein, obfchon dieſe doch kaum ven erforderlichen Sim in 
ganzer Fülle ausprüdte Vgl. auch vara (A door-way, a gate) 
aus vr (obstruere, praecludere), indeß auch d-vAra angebfie von 





*) Obgleich das Sokr. von ud auch als Komparativform ut-tara (Bir 
ber u. |. w.) befitt, fo dürfte es doch Mißbrauch fein, aus ihm Lat. 
uterus beuten zu wollen, indem jenes nie: Bauch bezeichnet. Schwer⸗ 
ih dazu Ater, tris Sglcuch, indem die Voialange kaum doch durch 
Zufammenfließen mit ©. vi- (aus einander) hervorging. Näher, in Be⸗ 
treff der Endung, läge venter, tris, woran fih auh SI. vnoutr’ 
(intus, intra) Dobr. Inst. & 434. lehnt. Vgl. ob. ©. 07. 324. 
329. Ließe fi) Hinten darin ©. tar (transgredi) fuchen, etwa mit 
ud (1. Transgredi, trajicere 2. Escendere, edi 3. Angore), 
oder mit vi-, wo es 3. DB. die Web. Abducoro, dimorere hat . 
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einem noch unbelegten dvr Tegere, während ud-vr nur als Eli- 
gere nachgewiefen. 

Ich weiß nicht, ob das Zend fihern Auffchluß gewähre über 
die wahre Natur des Enplautes unferer Sskritpartifel. Sie kommt 
bier nur in Comp. vor, und ziwar als uz- vor weichen, und als 
ug vor harten Buchitaben, auch vor Dentalen häufig uge Bopp 
8. 721. p. 985. 988. 1006. 3.38. uz-ayöra La partie supe- 
rieur, posterieur du jour. Uzdäta Offert, Uzdäna l’action de 

lacer dehors. Uzvaresti Action coupable (eig. wohl als au- 
Berbalh — ded Rechte). Us’-a-zayanha bu mwurbejt geboren, 
wie ©. von bhü: ud-bhava Entjtehung, Geburt, Urfprung (aus 
etwas). Uc-ca=©.ut-ca (altus), und Oftafghanifch oochut 
(height), wie ©. uötatä Veberlegenheit. Uc-tema = ©. ut- 
tama (optimus). Uctäna (existentia) zu ©. ut-thä (aus stha 
mit Verluft von s) Surgere; exstare, eminere u. |. w. Daber 
aber auch usta Eievation, grandeur; gloire. Von gleicher Wur- 
zei gewiß auch Perf. ustäd, Kurd. osta Maestro di qualche 
arte. Garz. p. 180. Aber das Präf. möglicher Weife upa. 3.2. 
Zend upa-gta (auxilium 2. ministerium, Hulbigung), ©. upa- 
sthätr (Nom. -t&) A servant u. f. w. Us’tanüm s’nayadöta 
Er waſche fich den Körper, wohl eig. noch mit einem Nebenfinn: 
er wafche ab, oder dgl. — Ueber 3. und Ver. uta (tum, deinde) 
als anderer Art jiehe am Schluffe viefer Nummer. 

Die Germanifchen Sprachen geben in Betreff ber frage 
über d ober t in ud auch nichts Entjcheivendes. ‘Die entfprechen- 
be Partifel Goth. ut mit ihren Anverwandten legte für Urfprüng- 
tichleit der Media im Sokr. Zeuguiß ab, käme nicht auch bier bie 
Möglichkeit derfelben quer gehenden Ausnahme in Betracht, wovon 
vorhin beim Neutrum die Rede war. Im Fall aber das d in ud 
urfprünglich fein follte und nicht t, das wir oben auf ©. ati zu- 
rädführten, (noch aſp. dh): fo fuchte ich im zweiten Beſtandtheile 
ver. Part. am liebiten Goth. du (mit nicht herabgefenkter Media), 
Engl. to, Griech. - de mit Accuf. (aber auch wohl in ö-de, inbem 
ber Zufag Ortspart. fein muß, wie in celui-ci, Lat. hi-c, und 
mit der Conj. de alfo ſchwerlich etwas gemein hat) S. 286. Das 
—8 ewicht des Sinnes ſcheint unter allen Umſtänden auf den 

okal zu fallen. Daher nicht zu verwechſeln Goth. u-s Präp. 
(ex), Ahd. u-r-, Ahd. a-r- Rhd. ur-, ern. ſ. w. (auch Felt. 
ö-s, super) Gabel. ©. 142. und Goth. u-t Adv. 144. Vgl. ob. 
S. 320. Dies Goth. ut ift nicht eig. präpofitional, indem nie 
von ihm ein Cafus in Abhängigkeit fteht. Es bed. heraus, hinaus, 
&w. In der Comp. fteht es auch für &x, z. B. utbairan, ut- 
gaggan. Gew. nachgeftellt: atgaggan ut (döloysodas), wie 
ei uns zwar im Inf. ausgehen, aber: er geht aus u. f. w. 
Was nun aber den ftrengen Beweis abgiebt, in u-s.und u-t fei 
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al8 gemeinfames Clement. u enthalten, in ben aus einander weichens 
den Conſſ. aber je eine andere präp. Partilel : liegt in dem Umftan- 
de, daß ut fich meift Verben zugefellt, die mit dem (in der Grund» 
anſchauung einträchtigen) us zig. find, wie usgaggan ut over 
auch bier für Em bei usgaggan ut (d£loyeodaı &&w); usdrei- 
ban ut; usvairpan ut. Auch mit folgender Präp. us, aus — 
heraus, &&w: usiddja ut us thizai baurg. Uta Adv., draußen, 
EEw, EEwdev, hinten mit a, das eher add. oder cal. Zuſatz fein 
möchte, al8 Weberreft von älterer Geftaltung des Wortes. ©. u, 
Eine Form hinten mit i üti- (foris) im Altn. Grimm II. 794., 
3. B. ütidyr (antica), ütibür (penuarium solitariun) u. f. w. 
Goth. utana (der Form nad unfer: aufsen?), außerhalb, mit 
Gen. Utathro, von außen, worin da® a zu bemerken, das Doch 
unftreitig auf Herleitung von uta führt. Dem Goth. ut formell 
gleich find altn., altf., agl., altfr. ut, ſchwed. ut, aber daͤn. ud, 
Engl. out, Holl. uit, Ahd. üz, fowie nicht minder unfer aus, 
deſſen Zifchlaut, wie fehon aufsen, aulser u. f. w. verrathen, 
nicht mit dem s in Goth. us fich dedt, fonbern fo zu verftehen ift, 
wie 3.3. in e-s ft. Goth. i-ta, Lat. id, und mithin eig. fs ift 
— Ahd. z, Goth. t. — Bei Graff Sprachſch. I. 532: „Uz aus, 
ex, foras, Ssfr. ut, sursum. Dieſes Sokr. ut (Ahd. az) läßt 
fich al Acc. Neutr. von einem aus dem Ortsadv. u (ü) gebilbeten 
Pron. anfehen ; felbit vie Bed. (sursum) jtimmt zu einem Accufa- 
tivverhältniſſe. So erklärt fich auch die Lat. Conj. ut viell. als Ace. 
eines neutr. Pron., wie örı, quod und daz. Dal. aber auch Sokr. 
vahis, aus dem Deutfches az [nein; höchſtens Goth. us] und 
Lat. ex fich entwidelt haben kaum.” Ich kann diefe ganze Dar» 
jtellung nur fir durchaus verfehlt erklären. Lat, ut ijt ganz un 
verſtändig herbeigezogen; |. ob. S. 107 fg. Aber auch die S. Präp. 
ut gilt mir nicht für pronomimales Neutrum, wie 3. B. die Parti- 
fel it (neben dem Neutr. id-am; ad-as u. f. w.), trotzdem daß 
ich von der Part. ©. ut = uta (und, auch, fegar) prenominalen 
Urfprung (f. fpäter) mir gern einreve. Nur Einerleiheit von Goth ut, 
Ahd. az mit der Ser. Präp. ut laſſe ich ſowohl nach Sinn al8 Form in 
vollem Maaße gelten. Uebrigens, ven erjteren anlangend, fei bemerkt, 
daß, während S.ud in vorberiter Reihe, und gegenfäßlich zu ni (nieder- 
wärts), das Von unten nach oben, und erſt in zweiter, daraus ab- 
geleiteter das Hinaus, Aus (alſo: von innen) anzeigt, ber Germanifche 
Sprachfreis fich im Gebrauche der nächſtverwandten Partikeln nur auf 
diejen, zulegt erwähnten Fall beſchränkt. Damit läßt fich einiger: 
maaßen vergleichen, daß auch das Latein umgefehrt bei ex deſſen 
urfprünglide Bed. von aus mitunter zu einem Aufwärts (vgl. 
erectus S. 101.) ummodelt. — Ahd. „az 1. Adv. Im der Ber. 
außen, draußen, foris, gilt uze, uzze, goth. uta, das fich durch 
Form und Bed. ald ein Dativ anfünbigt, wie denn auch uz in 
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einigen ber folgenden Beiſp. ſubſt. gebraucht iſt. Die Form uz gilt 
in ber 313. und in ber Bed. aus (auch als Ende genommen). 
Bol. ©. 114. in Betreff des lebten Punktes, und 3. B. fone 
anegenne unz in uz bon Anbeginn bis and Ende (bi8 ind Aue). 
Inne inti uze, ultro citro. Saz uze, sedebat foris. Daruze, 
in agro. Wenn dies num wirklich anders Dative find, fo bezeugt 
gedachter Umjtand, wie wenig glaublic üz für einen Acc. im Neu 
trum gehalten würde, indem mindeſtens das Sprachgefühl ſchon 
ſehr abgeftumpft hätte fein müfjen, welches auf einen jolchen Acc. 
aufs Neue eine Dativ» Flexion gepropft hätte. Vgl. übrigens auch 
Bopp Pal. Or. 8. 1006., welder üt für einen gefürzten Acc. 
Neutr., üta für Dat. und üta-na für einen männl, Acc. nach ber 
Bronominal- Deck. ansgiebt. — Compp. bei Grimm IL. 792 — 794. 
3. 8. üzliüte (alienigenae), Agf. ütland (regio extera) Aus- 
land, und daher ütlende (extraneus), altn. ütlendr (peregri- 
nus) u. |. w. Ahd. auch 3.9. Gzläaz (conclusio; finis; fimbria). 
Grimm macht die fehr beachtenswerthe Bemerkung: „Obgleich tız, 
ans, allmälig präpufitional geworben, das ältere us, ur vertritt, 
bezeichnet e8 in ber Zſg. doch nur felten und erſt viel fpäter fen 
Begriff her, meift ven adv. Begriff hinaus, d. 5. nicht ben An- 
fang, ſondern das Ende. Daher man die früheren Compp. ur- 
runs, ur-rists, ur-stende gar nicht in Nhd. Aus-gang, Aus- 
ftand übertragen fann, welche gerade das Gegentheil, nämlich Schluß 
und Ende *), befagen wären, unerachtet wir im Verbo (freilich mit 
Beifügung der Präp.: von) aus⸗gehen für incipere brauchen. 
Der Begriff des her wird lieber mit auf- od. aufrer gegeben 
(Aufgang, Auferftehung); nur einige jchwerlich alte Compp. haben 
dafür aus⸗, z. B. das jieeibentige Nhd. Ausfluß (von Innen 
her oder nach Außen), vgl. Ausbruch, Auswahl, Ausweg. Nochviel 
weniger kann üz- aus⸗ den privativen Sinn bed ur-, &- befiten.“ 

Sonft ud im Sfr. auch zur Anzeige von Separation, disjunc- 
tion : op, from, out of, 3. B. unmülay entwurzeln (eradicare), 
wie Lat. 3. B. exceptio Ausnahme vom Einzelnen aus einer Ge- 





x*) Das aus ur- bepotenziirte er- bezeichnet bei uns häufig auch den 
Schluß- und Ziel-Punkt einer Handlung, wie 3. B. erreichen, 
erlangen, erwerben (ald Schluß eines gewerblichen Geſchäfts), 
erschwingen. Erwachsen (alfo mit ven Machen am Gude) 
sein. Erklimmen, ersteigen (mit Anftrengung) einen berg. 
Auch besteigen; allein Tebteres nur von einem Pferde. Erwarten 
tranfitiv als die Richtung, der Zwei des Wartens. Ersuchen 
vom Nachfuchen, Geſuche bei einer Perfon um etwas (zu erlangen), wie 
sich erbitten. Dagegen als Anfang eines nenen Zuſtandes er- 
wachen (aus, dem alafe, da er = Goth. us). Ernennen 

wozu (zu einem neuen Amte). Erkennen (cognoscere) Anfang 
aaa ent (nosse). Erfinden, was freilich uud Schluß des Su 
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ſammtheit. Exsecrare außerhalb der sacra ſtellen; vgl. exesto, 
extra esto, bei Ausſchließung von gewiſſen Sacra. Eliminare. 
Desgleichen privativ, 3. B. ut-kancuka ohne Panzer (eig. wohl 
ber ihn ausgezogen, abgelegt hat), wie Lat. elapidatus, eno- 
datio, enucleare, exfoliare, elinguare, effrenare. Kat. 
3.D. Anfang in effloresco (aufstühen), als Ggſ. vom Verblüben. 
Exsanguibus dolore evirescat colos Varr. ap. Non. 101, 32. 
gli. grünlich werben, wie exalbesco, eduresco. Auf ben fers 
tigen (wenigſtens beabjichtigten) Schluß geben aber vielmehr z. B. 
edocere, erudire, educare (erziehen, nicht bloß ziehen), edis- 
cere. Elimpidare völlig reinigen, ausflären, emundare, ganz 
rein machen, expurgare 5.9. 3 daß alle Flecke heraus kom⸗ 
men. — Dann bei Graff Uz 2. als Präp. mit dem Dat. „Sie 
findet fich aber nur höchſt felten vor Nomm. und nur bei T. und 
(in der Form uz, uze und uzze) bei Wm. 3. 8. Er sihet 
uz den uenstron. Allgemeiner aber ift fie in Verb. mit dannan, 
dar, hera, hin, bei Sf. auch als uzi (f. ob. nord. Ati-). 3.2. 
kenc dana uz. Hera uz. Auch adv. mit von (wie Engl. 
out of), 3. B. Arstantent uz fon theru asgu. Graff Präpp. 
©. 62. — 3. Conj. im Sinne des Lat. sed, deſſen Verträglichkeit 
mit dem Begriffe: aus fich alsbald an den Tag ftellt, wenn man 
3.8. Engl. b-ut berüdfichtigt, das, wie z. B. Holl. b-uiten 1. au- 
-Ben 2. außer, ohne, noch ein, unferem be- gleich geltendes Präf. 
enthält. Die Aoverfativ- Bartifel fett etwas, was einem Voraus—⸗ 
geſchickten draußen liegt, exrcipirt dagegen. Beiſp. Nuh nu ha- 
ben ih iu managu zi quedanne, uz ir ni mugut iz fortra- 
gan, aber ihr könnt es nicht vertragen. Uzz erlosi, sed libera, 
Val. uzouh, uzoh (sed). Ferner üzar, aus, außer (ex, extra) 
als Präp. mit Dat.; in der Bed. ohne (sine) mit Acc.; als Conj. 
felten, im Sinne von nisi, sed. 3.3. thaz sie mih irretitin uzar 
(wir: aus) iro hanton. Er teta rinnen uuazzer uzer steine. 
Auch der Gegenjtand, aus dem etwas wird. 3. B. uzzer tiuremo 
steine gauuorhta. Desgleichen uzaan 1. adv. foris, foras 2. Präp. 
(zweifelh. ob aus ven beiden Präp. uz und ana beftehend) extra, 
expers (3. B. uzenan ringes, azonus), 3. B. mit Gen. stuant 
uzana (außerhalb) thes grabes. Mit Dat. uzzan dem (exceptis 
his). Ferner absque, wie ſchwed. utan, dän. uden ftatt des 
nord. ihnen fehlenden än (ohne). 3. 3. uzzan lastar (sine 

verela). In diefer Bed. mit Acc, wie unfer ohne fonderbarer 
dbeife auch ©. 393. und 3. Conj. a. excepto. b. nisi c. sed! — 
Der üzero ver dußere, mit furzer Comparativ- Endung. 

Sskr. ud Petersb. WB. „1. hinauf, auf 2. hinaus, aus. 
Wird nicht abgefonvert gebraucht ; in den feltenen Fällen im Veda, in 
welchen e8 nicht von einem Zt. begleitet ift, muß ein folche® aus 
dem Zuſammenhange ergänzt werben. Ud verbindet fi häufig in 
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den beiden oben angegebenen Bedd. mit einem Nom. zu einem Comp.; 
in Verb. mit Adjj. dient es [weil ja ud räumlich ein Steigen in 
bie gr bezeichnet] zur Steigerung des Begriffes.” In B 

der Form zieht das Ausgehen auf einen Confonanten noch mancher 
lei Lautabänderungen, namentlich Aflimilation, nach fih. 3.82. 
a. ul-l. in ul-lola hohe Welle (eig. aufſchwankend), ul-lasa Auf- 
fpringen, Aufhüpfen, Munterkeit (vgl. exsultatio), ul-langhana 
das Ueberjpringen, (alſo auch ein „in die Höhe” einfchließend) 2. Ver- 
ftoß (vgl. in begrifflicher Bez. insultare). Von verjelben W;., je 
Doch ohne Nafal: ullagha 1. von einer Krankheit erftanden (ver 
fie gif. wieder überfprungen bat). 2. geſchickt (über die Schwierig- 
eiten mit Leichtigkeit und Geſchick hinwegkommend). 3. rein (aus 
dem Schmutße heraus gebracht). 4. böfe (als gegen das Recht ans 
ftoßend). Ulläpa beftiger Ausruf (mit Erhebung der Stimme), 
wie udgho3a lautes Verkünden; udvätana Auffchreien; ud- 
vadana lautes Ausrufen; un-näda Gefchrei, Gefumm; unmu- 
khara laut tönend. Utküga das Gejchrei des Kokila (Kuckuck). 
Utkroga Meeradler, eig. Schreier. Ullü auffchneidend, und je 
auch ul-lekhana 1. das Aufrigen; Auffcharren 2. das Ausdrechen, 
Ausipeien (alfo: heraus) 3. das Ausiprechen, Erwähnen. Vgl. 
ud-Cära 1. Ausleerung, Excremente (buchjt. Herausgang, og]. Agſ. 
üt-syht Diarrhoea). 2. Ausſprache, Hörbarmachung. — b. Un- 
vor Naſalen: Pronnata (hoch) eig. hervor (pra) in bie Höhe 
(un-) gebeugt (nata von nam). Un-nayana 1. das Heraus- 
nehmen, Schöpfen. 2. das Gefäß, aus welchem gejchöpft wird. 
3. das Auseinanderführen, Abjchneivden, Schlichten. 4. das Folgern, 
‚Schließen [aus eiwaß]. Un-nidra fchlaflos, wach, und auf Blu⸗ 
men übertr. geöffnet (indem bie Blume, wenn die Knofpe aufbricht, 
gli. aus dem Schlafe erwacht). Exsomnis, excitatus. Unmesa 
1. das Auffchlagen der Augen (nimisa Augenzwinfen ; auch, aljo 
mit dem Deutſchen Ausprude in Uebereinftimmung, Augenblid). 
2. das Aufblühen. 3. das Erwachen, zu» Zage- Kommen. Unmi- 
la (da8 Sichöffnen der Augen) das Erwachen. Unmotana das 
Auflöfen. Unmärfana verwifchenn; unmardana das Abreiben, 
Einzeiben; Wohlriechendes zum Cinreiben, und utchädana Ein- 
reiben des Körpers mit Wohlgerüchen. Unmrgya zu erreichen, 
zu berühren. Unmigra vermengt, vermiſcht (gli. aufgemifcht). 
Un-manas aufgeregten Geiſtes, was auch ut-ka als adj. Deriv. 
bebeute. Unmada trunfen, toll, ausgelafjen. Unmeya was ge- 
wogen wird [anf der Wage]l; Laſt; unmäna, unmati Maaß, 
Werth. — Ggſ. unmrgävamr$ä wieverholtes Hinauf- u. Hina b⸗ 
jtreichen. Deegleihen ustavata Adj. hoch und niedrig, groß 
und Hein, mannichfaltig, verjchievenartig.. Dazu das WB.: wahrſch. 
durch Zufammenrüdung von ud-ta (ud + Ca i. e. -que) unb 
ava-ca (binauf u. binunter), indem es Tein avada nach Analogie 
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von uö-Ca (hoch) gebe. Ferner Atopata (da mit upada) und 
ätaparala. Die Bildung wäre demnach analog mit Lat. reci- 
procus (reque proque); auch entfernter mit vVoreponowrorv. 
Sonft ucdanita hoch u. niedrig, mannichfaltig, verfchiedenartig. 
Ut-ca 1. Adj. a. in der Höhe befinvlich, hoch, erhöht. b. laut. 
c. gefteigert, heftig, nebft dem Injtr. Sg. uctä Adv. oben (bef. 
im Himmel), von oben, nach oben, und Pl. uccais 1. hoch, 
oben, nach oben, von oben. 2. laut, wie Lat. altus laut, heil, Klar 
von der Stimme, nicht unfer Hoch (den Noten nach), wie im Sfr. 
udätta (etym. hinauf gegeben), d. i. hoch betorit, Acut. So au 
udäram. Bon Höhe und Tiefe der Stimme Ital. soprano 
(obere); sopralto und alto; basso (nievrig), allein voce bas- 
sa leife Stimme. 3. in hohem Grabe, befteht aus ud mit einem 
Der. ver W;. aë (and), gehen, woher auch, nur in vollerer Ges 
jtalt, ud-an& 1. nach oben gehend, aufwärts gerichtet. 2. nach 
Norden gerichtet (Sof. adharänt eig. nad) unten gehend, oder 
daksin’a rechts, d. i. fünlih). 3. fpäter, nachfolgend (subse- 
quent, posterior). Dieſe dritte Bed. fünnte mich wohl dazu vers 
mögen, in Cara-ma, welche durch Cara (moveable, locomotive) 
offenbar nur fehr unzureichend erklärt würde, eine Superlativform 
zu erbliden, die -ma an ein comparativeg -ra (vgl. 3. B. Lat. 
supremus, extremus) gejett hätte. Freilich müßte man annehmen, 
dem Worte fei gewaltfamer Weife fein ganzer Kopf abgeriffen. 
Man fieht fich in folcher Deutung von Carama auch durch den 
volleren Compar. ut-tara (Superl. ut-tama) von ud unterjtügt, 
Es bedeutet dies nämlich, außer 1. Superior, high, lofty. 2. Nor- 
thern. 3. Best, excellent. 4. (In composition) Fit, appertaining 
to, noch 5. Subsequent, posterior. 

Wie aber, wenn hierin auch das ſchwere Näthfel*) von vo- 
teoog, Vo-rerog feine Löſung fände? So bereitd Bopp Sg Gr. 
8. 1006. Das s ft. Tr od. Ö (vgl. ob. Zend) wäre fchon in ber 


*) Es foll hiemit aber noch nicht ganz die Möglichkeit anderer Herkunft 
verredet werben. Dichte man fih das o aus w entftellt, gleich dem in 
Plasonuos (art. violator famae) aus Alayıs, wie Aluwipgow (alfo 
mit Beibehaltung des y troß des nachfolgenden 9), Blawıyovia, ober 
in asportare (abs), suscipere u. f. w.: dann wäre etwa in 
vs -zegog, die Präp. uno, fel es nun mit dem uff. - ro, oder nad) 
Analogie von vyı, vwiregos (was indeß umgekehrt: Höher) und owe 
(das s, etwa, wie in snde um bie neutrale Plural Endung a gefommen) 
öwlregor (fpäter) zu fuchen. Lebtes (u at. post? vgl. ©. 3%.) 
fönnte felber nicht gemeint fein, fchon wegen o und Mangel ven Aſper. 
Das uno hätte aber abfeiten des Sinnes, außer Lat. subsequi, 3. D. 
vnoßalrw gut ſich, Das mit voregeiv wenigftens den Sinn des Nachites 
hend in erth oder Rang theilt. — Einer befonderen Wider: 
fegung der von Ahrens RZ. III. 168. ausgefprochenen Meinung, als 
flammten tv - orepos, v- oraros (fo theilt er) aus S. ava [avas?], 
glaube ich durch meine Darlegung im Texte überhoben, 
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Ordnung; ber Afper, gemäß biefer Erklärung, aber müffig. Sch 
fände jedoch 3. B. gar nicht unmöglich, der Aſper Tönne auch auf 
einem ähnlichen Grunde beruhen, als in uno = Lat. sub, troß 
Sskr. upa (f. unter diefem ſp.). Das Betersb. WB. hat aber 1. 
888. unter ut-tara 1. d.: der fpätere, hintere, folgend, be 
vorftehend, künftig (Ggf. agra Spike, Anfang und adhara, 
ber untere, aber auch: vorangehend; uttarädhara darüber und 
darunter jeiend; Ober⸗ und Unterlippe). 3. B. prathama (ber 
); — uttara (ber zweite, alfo genau wie Voregog ft. dsvrepos 

A. 16, 479.);— triiya (tertius). Uttaräha ber folgende Tag. 
Uttaredyus am folgenden Tage; 77 vorsgaig. Auch ud-re 
1. das Hinausliegende, Yolge, Zukunft. 2. (Reit) Ausgang, Ende, 
Ziel. Utiarayö: savanyö: bie beiden fpäteren (Mittag- und 
Abend) Spenden. Uttarakävy& am Schluffe des Gedichte, 
Uttarapada das hintere Glied einer Zufammenfegung. Utta- 
ravayasa das Spätere Lebensalter ſwas auch ein höheres 
ift] im Ggſ. zu parvavayasa. Auch pürvatra— uttaratraim 
erften Falle — im zweiten. Uttarädhikärin der in zwei- 
ter Reihe auf etwas Anfprüde bat, ein Erbe. Uttaram 
weiter hinaus, vorwärts; Vorspov in ber Folge, künftighin. Auch 
wir Sprechen z. B. von dem äußerſten Vorpoften, indem etwa 
das Lager als das Innere, als Centrum gefaßt wird. Desgleichen 
von einem äußerſten (d. h. leiten) Termine (aljo zeitlich), oder 
von Außerfter Strenge (dynamiſch), e8 aufs Aeußerfte (zum 
) fommen lafjen, Engl. to do one’s utmost (uttermost), 

alles Mögliche thun u. f. w., was um fo bemerfendwertber, ale 
wir ja u unfer aus mit S. ud im Etymon gleichwerthig er- 
fannten. Mit zweimaliger Steigerung uttara-tara Adj. noch wei- 
ter entfernt. In allen Bezz. dieſer Art paßt Voregog zu uttara. 
Es bed. ja gleichfalls: legterer, hinterer, anderer, Darauf 
folgend. 2. gew. von ber Zeit, hinterher, hinterbrein; bar- 
auf folgend, fpäter, zu ſpät. Noréo die Gebärmutter (als 
unterites und in fo fern, von oben gerechnet, letztes Eingeweide 
im weiblichen Leibe) hätte in Betreff des Präf. (nicht aber im Ue 
Brigen) auch mit Lat. ut-erus — ©, ud-ara (f. ob.) eine wirk⸗ 
liche Gemeinschaft. Außerdem bat Voreoog noch in naturgemäßer 
Weile eine 3. übertr. Beb. aus fich entwidelt: nachſtehend, ge- 
tinger, ſchwächer, unterliegend, 3. B. mit Gen. yuwaıxös 
vorsoos. Es darf jedoch fein Wunder nehmen, wenn in dieſer letzten 
Degriffswendung S.uttara mit ihm nicht zufammengeht, und viel- 
mehr, von dem Begriffe des höheren fich nicht trennend, auf feiner 
Bahn umgekehrt in den moralifchen Sinn eingebengt iſt von: 
superior, überlegen, fiegreich, mächtiger, beffer, treffli- 
der. — Auch uttama die höchfte Stelle einnehmend, der vorzüg- 
hftee Samöttamädhamai: von Gleichen, Weberlegenen ober 
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Schwächeren. Auch mit puruSa die lette (nach unjerer Auf: 
faffung bie erjte Perfon), weil die Indiſche gleich der hebr. 
Gramm. Perj. 3. an die Spitze ftellt. — Engl. utter *) bezeichnet, 
außer veräußern (aus ven Beſitze weggeben, verfaufen), auch 
bafjelbe als unfer: äufsern, was auf Verjegung unferes inneren 
Befitzes von Gedanken, Empfindungen u. |. w. in die Sinnenwelt 
außer uns geht. Ahd. bei Graff I. 540. üzön,z. 2. sih uzon 
(ih entäußern, vgl. ob. ©. 393. äne) geuualtes, renuntiare; 
geuzont (demovent); guzoter (exclusus). — Engl. utieran- 
ce Aeußerung; Ausfprache, Ausbrud, Vortrag; Veräußerung u. ſ. w. 
lehnt ſich hienach dem Begriffe von aufsen an, und läßt ohnehin, 
weil utt-er, mit ©. ut-tara nur im Vordertheile einen Vergleich 
zu. Nach ungefährer Analogie aber von vorspoAoyia (dad Zus 
legtfprechen) heißt im Sskr. uttaram vakyam eine nachfolgen- 
de Rede, d. i. eine Fortjegung der Rede oder Antwort, ja 
uttara allein Antwort, auch in ber Gerichtsfpr. Erwiederung 
auf die Anklage (bha3a d. h. Sprache, Rede); — ficherlich dies 
im Sinne eine® Zweiten ober: was von ber Gegenfeite kommt. 
Auch redupl. uttarottara Hin» und herreden, Erwiederung auf 
Erwieberung. Ä 

c. vor Palatalen: z.B. ud-daya 1. das Auflefen von ber 
Erde 2. dad Zulegen, Zuzählen 3. Anfamınlung, Haufe (vgl. Auf⸗ 
haufung). Vgl utkara 1. was ausgegraben wird, Auswurf, 
Schutt. 2. Hanfe, Menge, und utkira aufhäufend. Utkhäta 
Grube, eig. effossus. Ut-Cala Geift, von Cal (vacillare) wohl 
wegen feiner großen Beweglichkeit. Sonft ift u&-Cal Exire. — UE- 
cheda das Abhauen; Zeritörung, Vernichtung, von Chid, woher 
Rat. exscindo. Vgl. utkartana das Ausfchneiden. — Bor pas 
latalem Zifchlaut: uc-Chuska (exsiccatus) von quska — fat. 
siccus. Vgl. uttapta gebörrtes Fleiſch Ucchraya das in⸗ 
bie, Hähe- Steigen (da8 Erheben, Aufrichten), Erhöhung, Höhe. 
2. Wachsthum, Zunahme — UtChväsa 1. dad Aufathmen, Ein- 
ziehen ber Luft. Auch ud-ana. 2. Seufzer. 3. Aushauch, 
Hauch. Alſo jogar mit dem Ggf. des Aus⸗ und Ein-athmens. 





*) Sollte utterance in dem Sinne von: das Aeuferfte, vie Höhe, ans 
34. outrance herübergenommen und danach ganz verſchleden fein von 
ch bei anderweitem Gebrauche? Die romanifche Gndung (Die; II. 317.) 
laͤßt ſich unter allen Umftänden nicht hinwegleugnen. Outrer flammt 
aber von Lat. ultra, wie Lat. intrare aus intra. Wirflih hat 
Adelung im M. Lat. ultrare, jedoch im Sinne von injuriis affıcere, 
was aber in der That jenen Urfprungs if. Das beweift frz. outrager, 
ſchimpfen (eig. wohl modum excedere, übertreiben), welches Roquefort 
Gloss. p. IX. aus ultra agere erflärt. Ontrage jedoch, Meat. 
ultragiam 1. Quod excedit summam aliquam 2. Immoderatio, 
impradentia 3, Convieium, injurie, hat zum Suff. Lat. aticue 
Diez IE, 253, . 
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Verm., weil auch beim Einziehen der Luft die Bruſt ſich hebt. 
Ud-iti 1. Aufgang (der Sonne), wie udaya; aber auch 2. Aus 
gang, Weggang, d. h. Untergang (ber Sonne). Letzteres vgl. mit 
utsüra Abend (die Zeit, in der fich die Sonne entfernt) und ut- 
tandra mondlojer Theil, Ende der Naht. — Uf-Liti, Sieg, 
worin ud die Uebermacht ausprüdt. Ugg vala, glänzend, (au$-) 
ftrablend ; vgl. uddyota, udbhäsa, utprabha, udartis. Ud- 
gandhi wohlriechend. Ug -gasana, Blutbab, von Fas (vulnerare) 
wohl zunächſt auf das Deffnen gerichtet, wie in ug-&rmbha 1. gäh- 
nend 2. aufgeblüht, wie vigrmbhita. Utphulla weit geöffnet; 
aufgeblüht. Ud-Eya mit abgeipannter Sehne, d.h. wohl ungefähr 
jo, wie utsakhta die Schenkel öffnend. — d. vor der Eerebr. d’: 
ud’-d’ayana das Auffliegen, liegen, wie ut-pata 1. going upwards, 
or up. 2. A bird. Utpata-nipatä das Yu. und Niederfliegen. — 
e. Bon nachfolgenden st und sth fällt hinter ut ber Zifchlaut ab. 
3. 2. ut-tambhana Upholding, supporting, staying. 2. Stop- 
ping, arresting, von stabh. ‘Deögleichen ut-tha (ut-stha, gli. 
berausftehen) 1. aufitehen, surgere, se erigere (aljo auch mit 3 
2. Trop. se erigere, animum capere (auch wie: ſich aufrichten). 
3. Surgere, oriri. 4. Extare, eminere. 5. Promptum esse, ope- 
ram dare (alſo gewilf. ſich an eine Arbeit jtellen). 

Ud-vati, ud-va Höhe, Anhöhe (Ggf. ni-vat, Nieberung, 
gli. mit dem Nienerwärts verſehen). Weber, Vaj. I. p. 28. — 
Defters mit Körpertheilen Compp. Poſſ., um deren Emporgerichtet- 
fein auszubrüden: utchiras 1. Adj. mit erhobenem Haupte. 
2. Egn. eines Berges. Ukkhirsaka 1. Adj: der den Kopf auf- 
gerichtet bat. 2. n. Kopfliffen. Uttaksus deſſen Augen —, wie 
unnayanapankti deſſen Augenränder (Ränder ver Augenliever) — 
nach oben gerichtet find. Utpak$man mit erhobenen Wimpern. 
Unnasa eine aufgeftülpte Nafe habenn. Unmukha a. das Ges 
ficht emporrichtend (von Menſchen und Thieren). Den Blick auf 
Etwas vichtenn. b. auf Etwas wartend, Etwas erwartenp, nahe 
baran feiend. Unnabha N. eines Fürften, von nabhi Nabel, 
Utkata mit emporgerichtetem Haare. Utkan’tha, utkandhara 
mit erhobenem Halle. Eben fo udgriva den Hals emporredend 
aus Derlangen etwas zu ſehen). Uddantura hervorftebende 

hne habend, und daher (wohl von wilden Thieren hergenom⸗ 
men) ſchrecklich. Utkarn’a mit emporgerichteten Ohren. Utkalä- 
pa mit emporgehobenem (und ausgebreitetem) Schweife (vom Pfau), 
woher das ‘Denom. utkaläpay den Pfau ein Rad fchlagen laffen, 
Abertr. Imd. ftolz fein heißen, veifen Verdienſte anerfennen. Ut- 
puöchay ven Schwanz in bie Höhe heben. Udangali bie bei- 
ben hohl an einander gelegten Hände in die Höhe haltend. Uddha- 
sta bie Hände auöftredend. Eben jo von den Armen, utbähu. 
Utpadagayana eine Hühnerart, Parra Jacana ober Goensis, 
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buchſt. auf hochſtehenden Beinen ſchlafend. — Auch mit anderen 
Subſt. 3. B. uẽhikha Adj. deſſen Flamme nach oben gerichtet 
iſt, hell lodernd (vom Feuer). Udayudha ber die Waffe erhoben 
bat, und uddan’d’a deſſen Stock, Stiel, Stengel erhoben iſt. Ud- 
agra 1. (mit erhobener oder ansgejtredter Spite) hervorſtehend, 
hoch, lang. 2. vorgerückt (vom Alter). 3. erhöht, gefteigert.. 4. auf« 
geregt, hingerijfen. Udanta 1. bis ans Ende —, an ben Rab 
reichend. 2. m. a. ausführlicher Bericht, Nachricht. b. ein tugend⸗ 
bafter (bi8 zum Gipfel der Tugend hinaufgelangter) Mann. Udan- 
tya über ven Grenzen (außerhalb ihrer) wohnend. Utpatha Abs 
weg (aus ver großen Bahn feitab). Uttata aus ben Ufern ges 
treten (drüber hinaus). Auch udvela. Utkula vom Gefchlecht 
ausgeartet, feiner Familie Unehre machend (vgl. 3.8. Engl. outcast), 
wie uöchästravartin außerhalb ver Geſetzbücher wandelnd, jie 
übertretend. Udbila ver vie Höhle verlaifen "hat, wie udvasa 
ber fein Kleid abgelegt bat (aus ihm herans iſt). Udvestana 
deſſen Band fich geldjt hat. Dagegen udvaspa Thränen vergies 
Bend (heraus laffend). — Unter den mancherlei übertragenen Bedd. 
wird auch die von prägalbhya (Anmaßung) erwähnt. So z. 3. 
uccata Stolz. Uddhatamanaska hochmüthigen Geiftes, vgl. 
se efferre. Utkarsa m. a. (Hinaufzug) Auffhwung, Zunahme; 

Erhebung zu etwas Beſſerem; das Hervorragen. 2. (mit Zabel) ' 
Gelbftüberhebung, Prablerei. Utseka 1. Ergießung, das Ueberflu⸗ 
then, Uebermaaß. 2. Hochmuth, hochfahrendes Weſen. Au utsava 
1. das Unternehmen, Beginnen. 2. Feſttag. 3. Uebermuth. 4. Um 
geduld. Zorn. 5. Entitehung eines Wunfches. — Udo Fas über 
gewaltig, udbala Fräftig, ftarl. Utsaha Vermögen, Kraft; ein 
fefter Wille oder Entfchluß, Willenskraft, Ausdauer (auch dies mit 
aus!), Energie. Uttarfana heftige Droben. Utpräsa heftiger 

Ausbruch; Spott. Utpingala überaus verwirrt. Utträse © . 
wie udvega das Zittern, Wogen; auf das Gemüth übertr. Uns 
ruhe, Aufregung. Auch das excitare in mehrfaher Wendung: ud- 
bodhuaka erwedend, rege machenn. Uddharsana das Muth» 
Zuſprechen. Uddipana das Anfeuern, Aufwiegeln, Anregen. Ut- 
tegana das Aufreizen. Uttuda Aufftachler. — Der we bes 
heraus herrfcht unftreitig vor in: utsädana db. i. buchſt. Aus⸗ 
fegen, nämlich für Begfegen, Einftellen, Abbrechen... 2. Vernichten, 
Zugrunderichten (alfo wohl das Verſetzen aus feinem naturgemä- 
pen Zuftanvde u. ſ. w.). 3. das Ansreinigen (Herausbringen von 
Schmus), Abreiben. 4. Ausheilen einer Wunde Utsarga 1. das 
Ausfichentlaffen, VBonfichgeben. Daher fchlechtweg für Entfernung. 
2. Ablegung. 3. Loslaffung, Befreiung, 4. Spenbung. 5. daß Vers 
lafjen, in» Stich slaffen, Aufgebung Aufhebung, Einftellung. 6. all 
gemeine Regel (wohl als ausgemacht bingeftelltes) im Ggf. zur 
Ausnahme (apavada, eig. Abiprechung). Uddharan 1. das 
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ziehen, Ausreißen. 2. das Ausziehen (eines Kleives). 3. bas 
ee (aus einer ſchlimmen Lage), Befreien, Erretten n. ſ. w. 
&. uͤpa mit jeinen Genoſſen, die ich, nur unter 
—* — — Bedenken, hier einreihe. Das u vorn in ihm (da⸗ 
feen es nicht durch Aphäreſe von dannen gegangen) und namentlich 
bie Bed. unſeres auf (Engl. up), welches fich an Stelle des. im 
Germ. durchweg in eine andere Begriffsreihe (aus, Goth. ut) 
üßergetretenen ©. ud geſetzt hat, geben und eine gewiſſe Bürgichaft, 
die. Stelle, welche dem upa von uns gegeben wird, ſei wiſſenſchaft⸗ 
lach nicht ungegrünbet. Auch finde ich fernere Beitätigung hiefür 
in ©. upari, weil dies doch ganz beſtimmt von upa ausgeht. — 
—— . WB.: upa Ggſ. von apa [ano], zu welchem upa ſogl. 
380] auch Lautlich in einer Art von Ggf. jteht. Upa bisweilen 
verboppelt (wie much ud). 1. Adv. a. herzu, hinzu in Verb. mit 
Verben. Bisweilen ift tm Bote ein Zeitw. ver Bewegung zu upa 
zu ergänzen; ein anderes Mal ſteht upa nach bem Zeitiw., zu wel» 
hen es gehört. b. dazu, ferner Hinzufügend). Ließe fich u. 
als ein Drauflegen auf ven alten Haufen denken]. — 2. Präp. 
=. mit vorang. oder folg. Acc. a. zu⸗her, zu-hin. Daher felbft 
upa-sarga, Präpofition, eig. Zujaß. 4. unter (zur Bez. ver 
Umterorbnung). Vgl. b, e, und adhi. [Dies an uno erinnern]. — 
- BD. mit Roc. a. in ber Nähe von, „en bei [vgl. etwa Lat. ob]; 
nf [1] ß. zur Zeit von, an. hin-zu, hinauf-zu. 6. in. 
e. über (zur Bez. ber Ueberfteigung) 5 gl. fp. uparil. — c. mit 
Juſtr. [meicher ſchon allein für 1 auch ſo ciativen Charakter bat] 
mit, in Begleitung bon, gleichzeitig mit. In Gemäßheit 
von bamit ftimmenb]. — d. in Eompp. mit Nomm. zur Dez. 
ichtung wohin over des Angrenzens (im Raume, in ber 
, Anzahl, Reihenfolge, Aehnlichkeit, Verwandtſchaft, mit dem 
egriff des Untergeordnetſeins). In abo. Compp. 3. B. ups 
mülam an ber Wurzel. Upapürvarätram gegen (Xat. sub) 
Anfang ber Nacht. Upodayam um Sonnenaufgang u. ſ. w. ©. 567. 
Upadaga, nahe an zehn. — Vor einem Nom. pr. zur Bez. des 
tängeren Bruders (flaff.) und bed Sohnes (buddh.). [Afo 
euch Inferiorität].” — Bei Wilfon werben in ziemlich wilder Folge 
a8 Bed. von upa genannt 1. Excess, (over, above etc.) 2. Vi- 
cinity or assemblage, (near, by the side of, with, together 
wäh). 3. Inferiority, (lesser, secondary etc.) 'y. Likenoss, re- 
semblance. 5. Disease, extinction. 6. Ornament. 3.3. upaco- 
dhana das Aufſchmücken. 7. Command. 8. Reproof. 9. Astoni- 
. 10. Giving. II. Killing. 12. Diffusion. 13. Wish, desire. 
14. fort, exertion etc. ‘Die erften 4, etwa mit Ausnahme von 
Mr. 1, was, zumal feine Belege beigebracht worben, fchon wegen 
dee Wiberfpruches, mit dem überans häufigen Gebrauche nach Rr. 3, 
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feine Bedenken hat, ſtehen außer Zweifel. Die übrigen können 
höchſtens von vereinzelten Beiſpielen abſtrahirt fein. 

Was man der Präp. upa als Grundbedeutung unterlegen 
ſoll, macht der Hinblick nicht nur auf ihre kaum abſtreitbaren Ver⸗ 
wandten, ſondern auch ſogar auf ſie ſelbſt zweifelhaft genug. Ich 
glaube jedoch, daß, wenn auch der Begriff der Nähe, des Bei, 
welcher dem upa mit ſeiner Sippe vielfach zukommt, mehr für eine 
horizontale Lage ſpricht, auf die ſich ihr örtlicher Sinn zunächft be⸗ 
zöge, — anderſeits doch auch wiederum das ſteilrechte Verhältniß 
zwiſchen Oben und Unten ſich zu mächtig in ihm hie und dort 
regt, um nicht auch einigen Anſpruch auf Priorität zu erheben. 
Ja, die Sache ſcharf ins Auge gefaßt, ſcheint die Höhen-Richtung 
aus ihrer Beſonderung faſt leichter haben in die Allgemeinheit von 
Nähe und Annäherung ſich verflachen zu können, als (wenn man 
ſolches annehmen wollte) das Umgekehrte. Uebrigens läßt fidh auch 
aus den beiden Elementen, in welche ©. upa ſich wahrjcheinlich 
zerlegt, fein zwingender Schluß ziehen. Vgl. bei Boltiggi I. Sk 
einerſeits u (in, nel, su, a) in, zu, auf. ‘Daher z. 8 ugrani- 
esiti begränzen, (von granica, woher wir unſer gränze entnab- 
men). U-kup, mit einander, von kup = Deutih haufen. U- 
kucsanin häuslih, von kucsan, kuchjan (domesticus),. U- 
makati eintunfen, u-mok Tunke. U-metati hineinlegen, von 
metati hinunterwerfen; pometnuti unterfeßen, unterfchieben; pod- 
metnuti unterlegen. Ulagati (instivare) übereinanverlegen ; po- 
lagati zurücklegen, nieverlegen; podlagati unterlegen. U-pepel- 
liti einäfchern. Upisati auffchreiben, eintragen; popisati (re- 
gistrare, annotare) bejchreiben; podpisati unterzeichnen. Daher 
unftreitig uz (neben), z. B. uzame (presso di me) unter. mir, 
El. ou mene (apud me), uzate (accanto a te) neben bir. Viell. 
mit einer zweiten Bräp., wie 2 = iz (ex), za (für, nach, hinter). 
Als herauf z. B. in uz-voditi hinaufführen; uz-visciti erhe 
ben, erhöhen (sublimare); uz-laziti auffletten; uz-dahnuti 
jeufzen (sospirare, d. h. von unten auf athmen); uzvirati hew 
ausquellen (empor). Uzbardit fteil, von bardo Berg Uz 
bunjen (sollevato) aufgebracht; uzbunjiv aufrühreriſch, aber 
auch podbuniti aufwiegeln (gli. von anten) u. ſ. w. — Dann 
‚aber auch po (per, secondo, dopo) durch, nach, nebit pod (sotio, 
in viriü) unter, vermöge. 3. B. pobeg Flucht, ubegaliscte 
Zuflucht; pobignuti entgehen, fich flüchten, ubjegnuti entkom— 
men. Pobitti nieverfchlagen, ubitti töten. Poboj (rotta, scon- 
fitta), uboj (strage, massacro) Niederlage. Pobirati, ubratti 
(raccogliere) einjammeln. Podatti geben, darreichen; udatki 
verbeirathen; pod-datti untergeben. Podaviti, udaviti er 
ftiden. Pomiriti, umiriti verjöhnen. Pomescati (mischiare, 
mescolare, woher frz, .meler) vermifchen; ungsea (frammischt- 
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are) ımtermifchen. Pokripiti, ukripiti ftärfen. — Im Deutfchen 
Auf berricht entweder ein Nach oben, over Bon oben vor. Im 

Falle pflegt auf: von oben her mit etwas in Berüh— 
tung befindlich anzuzeigen (währenn: ueber die Berührung aus 
ſchließt), und liegt demnach in unferer Präp. fogar die innigfte Nä- 

De, die e8 äußerlich geben kann, nämlich die unmittelbare, aus 
gedrückt, und grenzt auf in jo fern begrifflich mit dem, in upa vor. Ä 
wältenden Sinne, allerdings nur der Nähe überhaupt, während 
Bort gewöhnlich nur vie Nähe in der Richtung der Echwere 
gemeint wird. Uebrigens fcheint auch von upa bie, unferem auf 
zum Grunde liegende örtliche Anfchauung nicht durchaus zu man 
deln. So läßt fich 3. B. upAnasa (von anas Wagen) 1. Adi. 
auf dem Wagen befindlih 2. n. ver Raum auf dem Wa: 
gen ober das auf ven Wagen Geladene nicht gut anders faffen, 1! 
als 3.3. ufen sineme curru. N. 39, 5., obgleich der Lateiner, 
mit feinem in curru (d. h. eig. in dem W.) fich zu bebelfen, ge | 
ndthigt iſt. — Sodann bie Superlativform upamä 1. der oberfte, | 
Höchite, und jo auch upamam am höchiten. 2. der nächite, ew 
fte, wie auch upamä, in nächſter Nähe. 3. der höchfte, herr. 
lichfte, trefflichite, z.B. upamacravas den höchiten Ruhm 1 
(xA£os) bejigend. Alfo doch auch wohl Lat. op-timus, wenn an 
ders fein Primitiv eine Präp. ift, und nicht etwa, was mir dem | 
Begriffe nach viel weniger zufagt, der wünfchenswerthefte (vgl. optio, | 
optare), over, was Doch wohl einen reichiten geben müßte, gar zu 
Ops, opes, cops u. ſ. w. (f. ob. ©. 201.) gehört. Yugenfchein. 
ih aber Agf. ufemest, yfemest (summus), was nur noch ein | 
zweites Superlatiofuff. fich anfügte (Grimm III. 628.), das 3. B. 

im Altn. &fstr (supremus), auch ypparstr (oberjte) neben &fri 
(superior), yfir (super) ©. 625., jtedt. — Wie fonvderbar num 
aber baneben der Compar. üpara, was troß upäri, über u. ſ. w., 
1. Adj. a. unterhalb gelegen, der untere b. der hintere, 
Tpätere. Vgl. Lat. superior ver Zeit nach früher, vorange— 
bend, älter, 53. 9. Superior Africanus, während umgefehrt su- | 
premus,le&te, vom Lebensende, summum zum legten Male. c. der 
nähere, benachbarte und 3. B. im Loc. BI. Fem. uparäsu in | 
der Nähe. Vgl. upama Nr. 2.— 2, m. a. der untere Stein, 
auf welchem der Soma mit Hanpfteinen ausgeſchlagen wird. 
b. der untere Theil des Opferpoftens! Dies alfo in klarem Wis 
derfsruche mit Zend upara (superior, altus, Abd. obaro ber 
obere), 3. 3. uparökairyö, hohen Körper habend. Bopp 8. 1007. 
Eben fo heißt S. upa-tya, womit (f. ob. ©. 473.) das von Uno 
ausgehende Urzrıog (Tat. supinus, d. h. mit dem Geftchte nad 
oben, von unten aus) fi) am nächjten berührt: darunter gele 
gen. "Yrruog bez. 1. im Ggſ. von zonvis (pronus) hinten 
Aber, zurücgebogen, rücklings (alfo eine Art von: aufwärts, sur- 
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sum, während pronus, vorn über, ein Niederwärts). 2. am Körper 
find vrrıa uton die oberen Theile (trotz der Herleitung von Uno), 
z.B. ver Rüden mit dem Bauche verglichen, Unrı« zeig der Rüden 
ber Hand, manus supina, aber rromvns x. bie flache Hand, m. 
prona, auch die umgewandte, hohle Hand. Daher vom Körper 
im aufrechten Stande, hinten, in horiz. Lage oben. c. von ber 
lage anderer Gegenftände, zurüd over ſchräg liegend, fteil an. 
gehend (Tumulis acclive solum collesque supinos.. Virg.): vom 
Lande, flach, eben (supinum solum, mare). 2. übertr. nach⸗ 
läffig, forglos, fchlaff, bequem, wie supinus auch (gif. auf 
dem Rüden Dingeftredi daliegend). b. ftolz zurüdgebogen, wo« 
für ebenfalls supinus. Engl. uppish, vornehm, trogig, Frz. al- 
tier, wohl eig. hoch hinaus. Vgl. noch unfer üppig. Dieb Lat. 
Wort (Ggf. von pronus, ©. 556.) entipringt nun augenfcheinlich 
aus sub, alfein unter Beibehaltung der Tenuis (vo) mittelft des 
©. Suff. -Ina (3. B. adhina untergeben, abhängig von, aus 
adhi, pr-in’a, alt, eig. vorherig). Auch sum-mus, obſchon nicht, 
wie supremus, von super, ſondern von sub gebilbet, deſſen 
Labial fih dem m affimilmt bat, bezeichnet doch wider Erwarten 
nicht etwa den unterjten (infimus, imus), fonbern umgekehrt „ben 
oberjten (höchſten).“ Ich erkläre dies (vgl. auch ©. adhi und 
adhas ©. 281.) aus dem häufigen Gebrauche von sub in Compp. 
als: von unten (db. h. ein „empor involoirend), wie 3. B. in 
sursum (db. h. von unten — nach oben — gefehrt), sublevare. 
Summus ift demzufolge: am meijten von unten (nach aufs 
wärts) weg. Auch hat Urrarog anfcheinend gerabezu feinen Pol 
umgefehrt, indem es ft. vneprarog fteht, und folglich die Richtun 
von unten nach oben hat, und nicht vie eines nach unten, zu unt 

xerwrarog). Es kann daher auch nicht bezweifelt werben, daß zo 
vos die Höhe, nebit Anhang: vıyoos (sursum), Vwov (Wie od, 
und nach Decl. 2.2), vwor als Loc. Schmidt Präpp. p. 47. unb 
Uyı *), welche Deutung man auch dem Sigma gebe, — von Uno 
ausgeht. Die fonft wohl verfuchte Deutung aus u&-La (f. ob. ud) 
muß aufgegeben werben, weil w ſchwerlich daran (eig. d + 6) her⸗ 
vorgegangen wäre. Uebrigens füllt ©. ut-täna (buchſt. ausge 
behnt, von tan dehnen, raiveıv) fo ziemlich den Begriff von su- 


*) Das kurze ı etwa als Lofativ für uyer? Doc vgl. ows Aeol. fl. owe, 
welches lebtere an no -oe (wohin) erinnern fünnte. ©. uparäsu, in 
der Nähe, oben ließe auch zur Noth in vw: auf einen Loc. Plur. auf 
- 0. rathen. Hätte fih num ein foldhes adv. Sigma auch unorganifch im 
vos eingevrängt ? Bopp's Erflärung des Sitäpers aus = wäre zwar 
von Selten des Lautes möglich, giebt aber, wie ſchon Schweizer KB. 
III. 395. erinnert, über das Weſen viefes Infabes (doch faum zu vn - 
zrog) Aufſchluß. Meber ayrı, das Bopp, ganz verfehlt, mit ©. adbi 
vereinigen will, das wahrſch. aber mit loc. Jota ſchließt, |. ob. ©. 276,— 
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pinus: aus. Es bed. ausgeſtreckt, ausgebreitet; auf dem 
Rüden liegend. Aufwärts gerichtet. Auch z. B. von den, 
mit ver inneren, hohlen Fläche nach oben gerichteten Hän— 
den und Füßen. Flach; oberflächlich fich ausbreitend. 
Doch man wird vielleicht einwenden: sub, Uno u. ſ. w. ſeien 
um einen Zifchlaut und deſſen Stellvertreter, ven Aſper, zu reich, 
um mit ©. upa der Strenge nad gleichgeitellt zu werven. Ganz 
wohl; aber ver polarifche Gegenfak zu super, vreo wird dadurch 
wicht aufgehoben und geitört. Und was will man nun weiter? 
Auch im Gothifchen beiteht zwifchen ven afigmatifchen Bräpp. uf 
(sub): ufar (super) der Bed. nach genau vafjelbe Verh. als zwi- 
en Uno: vrko, und kann deren Ipentität mit Sek. upa: upa- 
ri Tchlechterdings nicht in Trage fommen. — Auch finden wir auf 
vem Slawiſchen Sprachgebiete wenigſtens für Unter, SI. po-d, 
Preuß. u. Lith. po. — Ein folder Ggſ. beiteht auch im Keltifchen. 
Doch hat ınan gerechter Weife zu zweifeln, ob die Natur der Laute, 
ihr gegenwärtiger Wortjippe einzuverleiben, geftattet. Ir. fo, Gael. 
fd, fa (sub) hat fich gegenüber for (jeltener far), über, Zeuß 
©: 582 fg. 844 fg., die beide mit Dat. u. Acc. conftruirt werben. 
Wäre man indek geneigt, hierin (ich wüßte freilich nicht zu fagen, 
ob man zu folcher Sleichitellung von Frifchem f mit älterem p über- 
haupt durch füchere Analogieen berechtigt fei) das gleiche Verhältniß 
von ©. upa: upari zu erbliden: fo finft dazu der Muth, unter 
Berückſichtigung des gu = f in der zweiten Reltenfamilie, welches 
vielmehr mit Lat. v (w) etymologiſch gleichen Werth bat. Vgl. une 
&. 271. 483. Gambr. guo (sub) Zeuß 625. und guor = Ir. 
for 641.867. (for din littir sub unalitera p. 276. wohl vielm.: 
super?) Das guo ftimmte allenfalls zu S. ava, allein guor 
ver Bed. nach nicht zu dem Sskr. Adj. avara (dev untere), wo⸗ 
von früher. — In Auf und Unter (sub) feßt fich mit dem Einen 
auch nothwenvig das Gegentheil, wie 3. B. wenn ein Oberes auf 
ein Unteres drückt, oder in auffteigender Richtung fich etwas beivegt. 
So viel wird vor der Hand genügen, um und das Recht ber 
Bereinigung mehrerer Partileln mit S. upa zu fichern, was man 
uns vielleicht ohme die eben gegebene Zuſammenſtellung nur unwil- 
us angellanben hätte. Gefteben wir es nämlich, in upa felbit tritt 
eine Beziehung zu der Höhen - Richtung gar nicht ober wenig her: 
vor. Die meiften Fälle, die dahin einzufchlagen fcheinen, laſſen doch 
eine andere Deutung zu. 3. B. die Ueberfegung von upadrastar 
‚Supervisor, inspector, overseeing bei Wilfon ließe in Betreff ver 
Präpp. einen Dergleich mit unſerem Auffeher zu, während biefer 
bet der Petersb. Wiedergabe mit: Zufchauer, Zeuge; auch in upa- 
dargaka A doorkeeper; a guide, wegfällt. — Yat. salire (wo- 
ber auch salax) wird vom Befpringen ver Thiere (auch noch frz. 
swillir) gebraucht, und hängt dies Verbum ficherlich mit S. sar 
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(ire) . zufammen. Trotzdem läßt upa-sar. (aggredi, z. B. kan 
upasrtya) Coneumbere cum viro, und upasara das Herantre 
ten (de Stierd zur Kuh) oder, nah Wilfen, die erfte Trächtigkeit 
ver Kuh, nicht eig. die Deutung des Auffpringens zu. Upasaryk 
heißt eine Kuh, die zum Aufnehmen fähig ift (fit for. the bull), 
was aber buchſt. annäherungsfähig, nicht eig. wie utsary& vie 
erwachlene Kuh, die vom Bullen befprungen werden kann. 
Upagu Adv. (bei der Kuh). Aehnlich im den: jagät’ upag- 
puthrim Elle devient dans l'état de femme enceinte (dig. in 
ven Zuftand mit einem Rinde vgl. uns ©.209,). " Yarodeyormes, 
empfangen (vom Weibe), auch vuroxvouas, wo aber daB Önd von 
einem örtlichen Drunter genommen fein mag, nach Weile von suo- 
cumbere (vgl. Unavdoog), fich befchlafen laffen. Upädäna das- 
für-fich Nehmen (fich geben laſſen), Buboh. für Empfänugmik- (ie 
conception), vgl. in biefem Sinne: aufnehmen (trädhtig werben) 
vom Wilde. Upeya (aus upa mit i, gehen), 1. mwogu man (fein 
lich) Binzutritt, was bebroht wird. 2. dem ober der man Sid 
fleifhlich* nahen darf. — Ganz fo Lith. pa-si-eimi (mit 
Einfchub des Refl. si) ſich belaufen, begatten, von Stuten und 
Kühen, aus paeiti po ka irgendwo untertreten. Auch G. upa- 
gam Adire, appropinquare, aber auch Coire cum femina (vgl. 
beiwohnen), und upa-srp (serpere, ire).: Upasrdri Beifchlaf. 
Uber aty-atikram Accedere ad aliquam, coitus cause, eif. 
wohl überwältigen, wie das vorn nicht geboppelte atikram, eig. 
prüber hinaus jchreiten. ee 

Bei weiten wiegt aber bei upa ver Begriff von Nähe und 
Annäherung vor. So 3. B. upasadana 1. das Herantweten 
(zum Lehrer), das in die Lehre gehen. 2. das Beiwohnen, Theil⸗ 
nehmen. Nah Wilfon (gif. Bei-Sitz) A neighbouring abode, 
a neighbourhood, wie upapura (suburb), upagalya A space 
near.a village. Lith. pa-södmi fich niederſetzen, aber pasodi- 
nu binfegen, Einem bei Tiſche einen Platz anweiſen [alfd auch 
wohl mit Hervorhebung eine® Dabei. Upänta 1. Nähe des En⸗ 
des (anta); Saum, Rand. 2. unmittelbare Nähe. 3. der vorleßte 
Buchſtab. Deßhalb auch als Adi. gegen das Ende hin befinds 


*) Etwa. onvfo, Att. onvo, Söfr. vi Ire; obtinere, necipere; footum 
concipere, mit der Präp. apa, wie upa-yamanım heiraihen, zut⸗ 
raus Nehmen? (yam cohibere, aber auch yerwandt mit omer 
adimere u. f. w.) Und oigw zu yabh (coire), wo nicht gu ub 
(zufammenhalten, vgl. comprimere ımulierem ; bebecfen, was ebenfalls 
vom Beſchaͤlhengſte gebraucht wird)? Möglicher Weile aber-ift &- dus 
athroiſtiſche im Sinne von com- (wie Lat. coitus, concaumbere), 
fo daß in onurw das m noch zur Wz. gehörte. Lettiſch pis-t (Vei⸗ 
ſchlaf vollziehen) fönnte auf Wegfall von o rathen laſſen. Ob übrigens 
dies Mort mit ©. pis (pinsere) eins fei, wie au molere m 
obfrönem Sinne vortommt, fteht dahin. 
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lich, ber vorletzte, vom Finger, welcher daher auch upaka- 
aiht'hbika (Nachbar vom kleinſten F.) heißt. Upottama der vor 
leqte, von uttama. Upakantam (in der Nähe von), am Ende 
eines Comp. eig. auf dem Naden (Engl. up-on the neck), z. B. 
beim DBerfolgen. Upakumbha Near, proximate, eig. bem 
ffertopf nahe, woher vie Add. upakumbham (Xcc.), at (Abt), 
-® (Roc) und -ena (Ynftr.). 2. Solitary, lonely, retired (wie 
Büßer). Upagangam Upon (mit up) the Ganges, wie upoda- 
ka am Waſſer befinblih. Upakarn’am Close to the ear, into 
he ear (whispered etc... Vgl. ob. ©. 207. Upägni In the 
vieinity of fire. Upagiri, upagirim Near a mountain. Upan- 
guleife, ohne Stimme; im Stillen, im Geheimen; von angu (Fleiner 
Theil oder Atom). — Upanakha Krankheit ver Fingernägel, vgl. 
sapevvyla. — Upakaksa Adj. bis zur Achfel reichend, wie fo 
viele Adj. mit vrc, und 5.3. subalaris, subarmalis. — Lith. Adv. 
pamernay mit Maaßen von mörnas mäßig. Patösey wahr 
lich in der That, im Ernite, tösey stow£ti gerabe, aufrecht fte- 
ben. Und pateisey wirklich, in der That Neſſelm. S. 99. 101. 
Pagreczuy, pagretam neben einander. Padürmay beftig, 
haufenweiſe. 
Mit der Form upas vgl. ob. Zend, und ©. upaskara 1. Zu- 
Mat, Zubehör, Geräthe, Ausrüftung. 2. Gewürz, und upa-kära 
J. Dienfterweifung, Dienft, Gefallen (weil von kr, machen, von 
ähnlicher Begriffsentwidelung als Lat. officium, wenn von ob 
und facere, doch |. ob. ©. 202.) 2. Zurüftung, Ausſchmückung. 
Es erklärt fich daraus, wenn anders Yat.ob = ©. upa, bie 
Form 0s- (ft. obs-) in os-tendo, os-cillum (vgl. percello, 
gr. Compp. mit xiAdw). Ich bringe fhon ©. 471. vgl. 490. hie⸗ 
zu Lith. pas Präp. mit Acc. (bei, zu, nach etwas hin) Neffelm. 
S. 278., deſſen s freilich zur Noth auch eine neu binzugetvetene 
Part. fein könnte. Es drückt zwar Näbe, allein fo unmittelbare und 
innige, als pri und unſer auf auß (ob. S. 490). Pas kalna 
fa xhinift.] an dem Berge, over au: bis an ven Berg. Pas 
mus buwote Ihr feio bei uns gewejen. — Ob vorn der Vokal 






efallen fei, hängt mit der Frage nach den Lith. Präpp. po (pa) 


zufammen. ’ 
. Eine qualitative Annäherung bejteht in der Aehnlichkeit. 
Daher aus ma (meſſen, was ſchon an fich Vergleichen mit einem 
einheitlihen Maaße): upameya (vergleichbar), upamä Per: 
haltniß der Aechnlichkeit, over: Gleichheit, Gleichniß. — Was nur 
babei ift, alfo nebenher, Tann nicht die Sache felbit fein, und, 
bafern man lettere als Norm fich denkt, muß Jenes auch unter 
x oder daneben bleiben, fie nicht in ihrem Werthe erreichen. 

wi find viele feiner hinten fubft. Compp. mit der Vorftellung von 
Inferiorität behaftet. Ald; upapati. Nebenmann (Engl, para- 
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mour), Buhle; u pastr! Nebenfrau, Concubine. Vgl. Boln. syn 
poboczny unehelicher Sohn (eig. zur Seite). Upadevatä eine unter» 
georpnete Gottheit; Upendra (vem Indra untergeorbnet, nach ihm 
geboren), Bein. Viſchnus. Upavira ein bei. böfer Geiſt. Upa- 
rada Unterkönig. Upagisya ein Schüler vom Schüler. Upa- 
vyäghra (fleiner Ziger) ber Jagbleopard. Uparasa Halbmetall. 
Uparatna ein Ebeljtein niederer Gattung. Upavana Wälpchen, 
Hain. Upagihva (fleine Zunge, oder: das bei ver Zunge?) Zäpf- 
hen im Halſe. Upagan’a feine jehr große Zahl bildend. Upa- 
stra eine untergeordnete Waffengattung. Upadig Zwiſchengegend 
(Norvoft u. f. w.). Upanak3atra Nebenitern. Upahoma Zu 
ſatzopfer. Upänga 1. Unterabtheilung. 2. Anhang, — ergänzendes 
erk von geringerer Bedeutung, Ergänzung zu einer Ergänzung. 
Upapurän’a Neben » Burana, eme Kaffe von Schriften, vie ben 
18 Purana zur Seite geftellt werden. Upaveda Neben » Deba, 
wie bie, welche vom Kriegsweſen, von Heiltunde, Muſik und me 
chaniſchen Dingen handeln. Upavidya Profane science, inferior 
sort of knowledge. Upadharma 1. untergeoronete Verpflichtung. 
2. Ketzer. Upasmrti Rechtsbuch nieveren Ranges. Upapada 
1. ein Wort in untergeorbneter Stellung |. Wilſ. 2. ein bischen 
(small, diminutive). Upäkhyäna Erzählung von geringerm Um: 
fange, Epifove; aber upasankhyäna das Hinzuzählen, Hinzufü- 
gen. Upadeha A minor or secondary body (deha), allein 
auch Liniment, ointment, Weberzug, ſich anfegende Ausfonderung 
au Franken Körpertheilen. Dih (befehmugen) giebt auch ven Nas 
men für ben menjchlichen Körper ber, weil er nach Indiſcher Vor- 
jtellung gli. die materielle Beſchmutzung des Geljtes verſchuldet. — 
Daher nun auch upakd, upikä, üpiya, upildä, upada ale 
Popeteritife für alle mit upa (f. ob.) anfangenven Egn., 3. B. 
pavarsa jüngerer Bruder von Varſcha. Upa-yafa. — Upä- 
ra (eig. Beiber» gehen) Verfehlung. — Auch lehnt fich hieran wie- 
derum die Beziehung zum Tadel (reproof Wils.) in upaskara 
Blame (glj. auf Imd. etwas thun ober bringen); upaväda (SI. 
po-rok Probrum, aus reSti Mr), upakroga Zabel, Bor- 
wurf (Rede, Gefchrei nebenher, d. b. eben vom Xobe abweichend). 
Upälambha Aurechtweifung, Zabel, wahrfch. ähnlich, wie repre- 
hendere (als eine Art Angriff), va upalambha 1. Erlangung. 
2. Wahrnehmung. Bol. Lat. ob in objicere vorwerfen, vor- 
rüden, eine Schuld, ein Vergehen. Opprobrare, obtrectare. 
Upahäsa fpöttifches Lächeln; aber auch (hier wohl das Lachen 
verfleinernd genommen) Tändelei, Scherz, Spiel. Nat. obludo 
gegen Imd. Scherzen; zum Beſten haben. 
Ein nicht unpaſſendes Gegenftüd zu dieſem Gebrauche von 
upa erfenne ich in mehreren Lettifchen Comp. mit pa-. Diele 
Präp. nach Stender (Gramm, 8.182.): auf, über, unter, durch, 


tt, bei, zu, nad. 3.8. pa zeilu eet auf dem Wege gehen. Pa 
tirge staigaht auf dem, ober: über ven Markt ſpatzieren. Pa 
lestu eet unter dem [bei?| Regen gehen. Pa meschu klihst 
durch ten Wald (oder: im Walde) irren. Pa labbu robku zur 
echten Hand. Pa weenam bei eine, zu eins. Pa gohdam 
dsihtees nach Ehren ftreben. Pa weetahm ftellenweife. 2. in 
Gompp. ein wenig (er=, bes). 3. vor den Adi. u. Adv. verrin 
gert. es die Ivee. So pa-fsarkans, Lith. pajädis ſchwärzlich, 
ſchwarzbram, vöthlich, ob. S. 187., nicht ganz unähnlich mit ©. 
upabahu ziemlich viel. Pa-egle (Beltunne) Wacholder. Insb. 
zum Ausdrucke von Stief- bei Berwanbtichaftsnamen, wie pa- 
tehws, auch Lith. pat&wis (vitricus) u. f. w. Comm. Lith. II. 
16. Alſo Lith. pamome; Lett. pamähte (Stiefmutter), ähnlich 
genug mit S. upamätar (Nom. -ta) Amme (eig. zweite Mutter), 
uud‘ zwar die Saäugamme (A wet nurse, Wils; alfo zum Unter 
fühtene von ver ſog. Trodenamme); auch eine ältere nahe Verwand⸗ 
te. — Vgl. graduelle Bez. bei Adj. mittelft Lat. sub, vno ©. 185. 
Bloße Annäherung ohne Erreichen: Oblongus, Lith. pa-ilgas 
langlich, Yänger als breit. Obluriduserpfahl. Ob-niger ſchwaͤrzlich. 
Obater verdunkelt, viell. mit Schwärze überzogen, vgl. offusco. — 
Ich vermutbe: das häufige Vorlommen des ob in Inchoativ « Ver: 
ben foll die Allmäligkeit des Uebergehens aus einem Zuſtande 
dem anderen entgegen malen helfen. Obdormisoo, aber auch 
obdormio einfchlafen (freilih auch wohl mit Hinblid auf das 
beranfchleichen, obrepere, des Schlafes). Activ obsopio. Obar- 
desco, obaresco, obbrutesco, obdulcesco, obduresco, 
eblanguesco, obmarcesco, obrigesco, obroboratio, ob- 
sordesco (fih mit Schmutß zu überziehen anfangen), wie obcal- 
lesco: mit callus, obstupesco, obmutesco, obticesco, 
obsurdesco; obtorpesco. Oppalleo. Obraucatus. Ob- 
ustus, occensus bloß: angebranıt. Obrodo, obmordeo. 
S. upamarda durch Drud hervorgebrachte Reibung. " 
In der Bed. des Bedeckens, Beichmierens trifft upa emi- 
germoßen mit dem Xat. ob zufammen. Upaöhanna (secret, 
coneealed), während von gleicher Wʒ. upatchandana bad De 


reben, Ueberreden (glj. Ueberveden ver Einwände). Upagühana 


1. das PVerftedlen. 2. das Umarmen. Upagri Dede, Uebertvurf. 
Upavita das Behängtjein mit ber heiligen Schnur; dieſe Schnur 
fetbit. Upänah (gleicher Wz. mit annexum) Sandale, Schuh. 
Bgl. Lat. obstragulum Schuhriemen ; obstrigillus Schubfohle, 
die durch Riemen über dem Fuße befeitigt wird; obsuo, anmähen, 
obtexo, oppango. Obhaeresco. Aber upanähe 1. Bün- 
bel. 2. Pflafter, Umfchlag (Aufgebundenes). Upänfaena Salben, 
Beftreichen. Lith. pa-mostiju falben, SI. po-mezati Inungere. 
Upalepana beitreichen, bejchmieren; vgl. aber auch: aufſchmieren 
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auf etwas. Uparäga Färbung; Verfiniterung u. ſ. w. Upalepa, 
Verftopfung (vgl. Yat. obstruere), Berftedtheit: [Berftoctheit?} 
Abſtumpfung, Stumpfheit (ogl. obtusus). Gerade umgekehrt ır 

dem Deutſchen auf bei Oeffnung im Ggſ. zum zu des BVerichlies 
Bens (vgl. ob. ©. 195.) bezeichnet ob das Zu und nicht Auf, z. B. 
in obtego, obvolvo, obstruo, occaeco, obnubo, occulo; 
occludo, obstringo, obnecto, obserare, obligo, obsepto, 
obvallo, oppilo, obturo, offucia Schminfe, obunctus, ob» 
lino, öblimare, obsigno, obduco. S. 497. Obauratus 
(init Gold überzogen), wie obarmare bewaffnen; aber obaera- 
tus mit Gelde, aber fremdem, aes alienum — alfo mit Schulden! — 
befajtet. Ignis qui est ob os offusus. Obsidio (al8 auch ein 
Einſchließen) berührt fich fehr innig mit ©. upasad f. a. Bela⸗ 
gerung, Berennung. b. Auffpeicherung. c. Aufwartung Nur ift 
zu erwägen, daß sad im ©. nicht bloß Siten, fondern auch Ger 
hen bebeutet. Auch operire (bebeden, nit: auf⸗decken, wohl 
aber: darauf, oder: drüber hin deden), und operire ©. 496 fo. 
ſcheinen zu rechtfertigen, weın ih Opäcus (im Ggſ. zu apricus, 
nit Synkope, wie viell. oprimentum, d. i. apertus, dem Sons 
nenlichte ausgeſetzt) als überfchattet, obumbratus, obscurus von 
©. sku tegere zum Yat. ob bringe. Auch obtenebro, obnu- . 
bilo; Lith. patamses Finfterniß ; IU.-SI. potem niti verbunfeln. 

Zwar halte ich e8 nicht für comp., wie ©, upada (upa mit and, ges 
ben, vgl. ob. ©. 452.), nur in den ‘Du. upäke nahe zufammerns 
gerückt, verbunden, benachbart (von Nacht und Morgen); im Loc. 
upäke in nächiter Nähe, gegenwärtig, coram. Vielmehr bedünkt 
ed mich lediglich init einem Ableitungsfuff. verfehen, wie das aud 
in diefem Betracht nicht fehr weit abliegenve, obwohl wahrſch. ver- 
bale apricus. Oder meräcus, hordeaceus u. f. w. Lett. 
pahraks, vrüber, ob. ©. 477. Daher -i darriht überſchweng⸗ 
(ich mehr thun. Opaca vocantur umbrosa, erinnert mich auch an 
Xett. pa-ehna (pawehnis) ein fchattiger Ort; ferner Schirm vor 
der Luft over Sonne (aus ehna Schatten) in Betreff des Bräf. 
Ap-ehnoht, überfchatten, dagegen von ap (um) = ©. api. 
Gr. vnooxıos. Lith. pa-woru beveden, Ggſ. atw. Das p bil 
bet jo wenig ein Hinderniß, daß gerade die Tenuis im Gegentbeil 
auf größere Alterthümlichkeit zurückweiſt, wie besgleichen in- supi- 
nus. Iſt anders Osk. up [mit Punkt über ul, op, Präp. mit 
(mas freilich etwas auffallend) dem Ablativ, welcher man als Bed. 
apud leiht, vem Lat. ob gleich, Mommſen UD. 306.: fo hilft uns das 
in ver Meinung beftärten, Rat. ob entfpreche entfchieben nicht vem Nat. 
abhi, deſſen bh unter feinen Umftänden zu p geworben wäre; und nur 
©. api fünnte noch, freilich nur in äußerſt entfernter Weife, neben upa, 
Anſpruch auf Ipentität mit Lat, ob erheben. Aufrecht u. Kirchhoff 
Umbr. Denkm. 1.159. als untrennbare Präp.: „Up, us, os, bad röm, 


ob, 08, nurin up-etu, up-etuta (ob-ito, ob-eunto. ©. 141.) 
und in us-tentu, os-tendu (os-tendito). In dem letzteren fteht 
us, os für ups, ops und dieſes giebt das Sokr. upa (ad) in 
der Geftalt wieder,. wie es in upaskartum (ſchmücken), upas- 
kära (Schnitt) erſcheint.“ Lith. z. B. pas-gab&nu herbeiholen. 
ferner: „Sub (fonberbar genug mit b!], eine dem Gr. uno ent 
fprechende Geftaltung des Sehr. upa, erfcheint in sub-ahtu (subi- 
gito), sub-ator (subacti); sub-ocau (subvoco); sub-otu; su- 
tentu” u.f.w. Wenn aber s-ub (mit Ausnahme von sob-oles, 
worin fich das u bloß dem nachfolgenden o durch Affim. genähert 
dat) mit vem Vokale in ob*) in einem Heinen Zwiefpalt fteht: fo 
kann und doch diefer Umſtand fchwerlich an etymologiſcher Ber 
Mäpfung beiver hindern. Vgl. S. 215. und auch rüdfichtlich feines 
b ft. p ein pafjendes Gegenjtüd: Publius aus populus, wie hu- 
manus: homo. Uebrigens begegnen wir ja auch in Ahd. oba, 
ubar (unjer ueber durch Umlaut noch in Folge bes i in ©. upa- 
ri, wie für aus Abb. vuri neben vor, Ahd. uora?) und af 
(uf?), unferem auf, einem Unterſchiede in Vokal und Conſ., welcher 
fogar zu ver, ich glaube freilich, irrigen Behauptung Graff's Präpp. 
S. 155. veranlaßte: „Diefen drei Formen liegen zwei verſchiedene 
Stämme zum Grunde Oba und ubar gehören mit dem Goth. 
ufar, gr. vrı&o, Rat. super zu Einem Stamme; üf bingegen ent- 
fpricht dem Goth. iup (avw), welches der übereinſtimmenden Tes 
mis wegen, mit vrzdo nicht ftammverwandt fein Tann.” Davon 
nachher. Ich mache darauf aufmerkjam, wie auch romanifche Idio⸗ 
me im Laute eine Art Gegenfat haben zugelaffen in Frz sur (su- 
per), das ähnlich, wie Friſ. ur neben over, ovir (über) durch 
Ausfall ver Lab. entftellt worden, und souffrir (sufferre), sou- 
vent (subinde), sous (subtus). Bouleverser, renverser sensdessus 
sursum, susum) dessous. Allein auch suspendre z. B. trot 
soutenir = al. sustinere. tal. sü, sopra oben, su, so- 


*) Der Wechſel zwiichen o und u im Lat. Hat an ſich nichts Befremden⸗ 
des Schneider I. 26 fg. In der Regel liegt aber .ver Ball, namentlich 
in den Flexionsendungen, fo, daß u jünger iſt als o (wie — B. -o8, 
-om Dec. IL, -ont, auch Gr. os, or, Dor. u A aber 
bereits aus Säfr. furzem a erwachfen war. In ob aber, falle — ©. 
upa, wäre umgefehrt o aus u hervorgegangen. Alfo fo wie robigo 
neben rubigo fteht, welches Ießtere wegen S. rudhira (Blut) urs 
fprünglider. Vgl. upilio und opilio, deſſen p höchſt auffallend iſt, 
und faum durch Gr. ainoros, eher durch Lat. pellere (vgl. Treiber, 
Trift) oder ©. pal (tueri) Aufklärun erhiette. Die Schreibung ovi- 
lio (als ob aus ovile) fcheint bleße Ver —— da ſich auch das 
p in opunculo und opicerda (od. ovicerda, Schafskoth) nicht gut 
wegläugnen läßt. Hieß etwa opes auch zuw. Vieh, wie Gr. srnunra? 

das o in jenen Wörtern aber lang : dann wäre auch dieſer Ausweg 
abgefchnitten, und in ihm Contractionen von ovis anzunehmen, wie espi- 
cor eine alte Schreibart bat fl, auspicor. Vgl. 83, vi 


in —— — — — — — 
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pra, sovra (über), sorprendere übereilen, sorpassare, sor- 
montare, superare (übertreffen), sommamente (überaus) 
und sotto (subtus), soggiogare (subjugare) u. f. w. — Im 
Umbr. (Denfm. a. a. DO, ©. 156): „Super kommt nur Taf. Ib: 
41. und IV. 19. vor mm an beiden Stellen ift ver Cafus bes 
Subit., bei dem es fteht, unklar. Der Form nach ift e8 eine Abl. 
von sub und ftimmt genau zu vo, Goth. ufar, ©. upar-i. 
Das anlautende s ift wie in sub unorganifch (LI. 8. 29, 14.). Ei 
ne Abl. davon ift das Abo. superne (oberhalb). — Subra als 
Präp. ſteht hondra*) (infra) gegenüber, mit dem es in ver Bil» 
dung als Abl. fg. eines Adj. übereinfommt. Wenn im Römifchen 
supra fich fofort als Kafus von superus zu erfennen giebt, fo 
iteht auch im Umbriſchem dem subra ein Adj. supru gegenüber. 
Auch subra ift eine Ableitung von sub mit dem Aff. ra; dem 
vömifhen superus fteht im ©. upa-ra [j. ob.] entgegen. Wie 
hondra fcheint subra zum ©en. gejegt zu werden; zu „hondra 
esto tudero“ (infra istos limites) bilvet Taf. Via 15. „subra 
esto tudero“ (supra i. 1.) einen Gegenſatz.“ Alfo auch bier b 
und p, wie in vdo-.-s **) (Meberfchreitung; mit Media, wie in 
öydoog) trog vrrepauı, und das -dra in dem fonft etym. (humi?) 
unffaren hondra wahrſch. ft. -tra (Lat. in-tra, ex-tra), wie Lat. 
quadra aus quatuor. — Sollte auch nec-opinus nebit jeis 
nen Deriv. opinor, opinio ob. ©. 201. zu Lat. ob (©. upa) 
ich verhalten, wie supinus: sub? fFreilih Z£anivng, &&alpvns 
NA aı nicht an 2E, wie anal, ünel, vgl. aipung, fondern durch 


*) Bol. Bugge 83. IM. 36. Man hat dies, wie ich mich verfichert 
halte, irrig mit Abt. hintar (post) Sat Hrapp. ©. 153 fa. val., 
wenigſtens was den vorberen Theil anbetrift. Es waltet nämlich faum 
ein Zweifel, wie diefem der Pronominal- Stamm hi (Chic), woher Goth. 
himma Dat., hina cc. zum Grunde liegt, und var insb. Ah. hi- 
na (hin, dahin, binnen; zunächſt hinc, das fchließt aber auch ein: 
illac). Goth. hindar bedeutet noch gewöhnlich jenfeits Calfo: hins 
wärts), z. B. hindar marein eis vo na», und nur felten hinter: 
gagg hindar mik, satana. Mc. 8, 33., d. 5. geh von binnen, 
mir aus den Augen, und ſpec. hinter mic). Gefagt wurbe zuwörber 
wohl immer erſt 3. B. hinter rucce (post tergum, werfen, d. h. 
nach dem Rüden Hin). Das Hin ift hier als Ggf. von der Richtung 
nach dem Geftchte au (her) genommen. 

”*) Superbus mit b fl. v, wie pr-Ivus, ober Suff. -uus? Biel. 
nach Analogie von dubiue, aus duae viae? — Faſt wäre man ges 
neigt, auch 69gıuos als eine Art Superl. von ©. upari (über) zu 
betrachten, nach ungefährer Analogie von supremus, allein nicht aus 
vo, fondern aus der noch einfacheren Borm ohne Aſper. Es fragt fich 
nur, ob o fl. v, das man der Strenge nad) jr erwarten arte, zuläfftg 
fei, und die Beziehung zu Apıcw, Bgsapos eine bloß fcheinbare, oder, 
wem wirklich, durch phärefe herbeigeführt, Dafern man, wie gewöhns 
lich o ale Zufak annimmt, was hat er dann zu bedeuten? — Bol. noch 
ör⸗ fpät, falle auch in ihm o fl. v ftehen ſollte. — 
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Ueberſpringen des⸗ hinter zz, das fich durch Einfluß des », vgl. 
o0yyv, aſpirirte 2], &arıva u. ſ. w., könnten vielleicht fir einen 
futzen Augenblid auf Verwandtſchaft wenigitens mit necopinus 
athen laſſen. Indeß ſchon das ⸗ in dfanivns u. f. w. als Kürze 
ftimmt nicht zu opinus; und mit Recht überdem, glaube ich, bringt 
C. Schmidt Praepp. p. 73. vie griech. Wörter zu ano, insbeſ 
nach dem Mufter von Il. 9. 53.: ano Ö’aLroü Impnosovro, 
vol. statim a prima luce, a prima statim maturitate, wie statim 
post civilia bella, oder abrupte (übereilt, wnüberlegt; vgl. unfer 
ex.abrupto), extemplo (megen des 4&). Uebrigens apvw, agevws 
ſcheint wirklich, troß des Längnens von Schmidt, ayarws (unver- 
ſehens, unvermuthet), d. h. wenn etwas fo plötzlich kommt, daß man 
es nicht bemerkt (vgl. subito, d. h. heimlich überkommend), ale 
Gegth. von sensim (d.h. in merklicher Weiſe), paulatim (in 
Heinen Stüden). Dunkel alwea, obſchon kaum von dem einen ober 
anderen zu trennen. ©. äkasmika unvorhergefehen aus a-kas- 
mä&t ohne ſſchnell erkennbaren] Grund; plößlich, v. kasmät Abl. 
(oon welchem). Inopinus, inopinato u. ſ. w. heißen: wider 
Erwarten, praeter opinionem, wie inoptatus, womit eine Ge⸗ 
meinfchaft beftehen Fünnte, „unerwünfcht”. Möglich, daß opinio 
(and in-opinus, Wie quaternio ang quaterni u. f. w.) ei. 
bon der Richtung, der Aufmerkſamkeit auf etwas feinen Auslan 
nahın. Oper läge noch das verbale i (ire) mit darin? Bol. 82. 
VI. 216. Upeti (aus i, gehen) im S. ift Zutritt, Annäherung, 
wozu, das nicht ganz zutreffende Suff. abgerechnet, fehr:. gut obi- 
tus ftimmt: 1. Zugang zu etwas, Zutritt, Beſuch. „Obitu 
dicebant pro aditu“ Fest. 2. jedoch: Untergang ver Geftirne, 
wobei wohl weniger das Hinabmwärts gemeint ift (obgleih obire 
in infera loca Cic. Arat, 474. dahin führen könnte) als das Ver⸗ 
ſchwinden (oblitesco) unter dem Horizonte. Abditur Orion, 
obit et Lepus abditus umbra. Cic. Arat. 467. Und daher auch 
3. Untergang, Vernichtung, Tod: obire*) diem, mortem, d.h. 
bei feinem letten Stünblein anfommen. Doch auch occasus, 
vecidens (Seite des Untergangs der Geftirne) von occidere, 
niederfalfen, hinfallen (d. h. dem Boten entgegen, d. i. niederwärts). 
Eben jo occumbere, occubare. Dagegen occasio mehr ein 


*) Opiter enthaͤlt wohl eben fo, wie &-mitte, ob (und niht ©. ava). 
Auch mir nicht wahrſch. durch Contr. von avua zu 6: „ber den avns 
pro patre hat, was Benary Lautl. I. 261, will. Feſtus erflärt es fo: 
Opiter est, cuwjus pater avo vivo marinus cast, dueto vocabulo 
aut quod obitu patris genitas sit, aut quod arum ob pa- 
trem habeat, id est pro patre. Daher dem Opiter Virginius, wie 

"Postumus der legte (nicht nad der humatio patris geboren). 
Das Mort muß ge den Poſſeſſiv-Compp. gehören, Freilich verneinender 
Art, der den Vater niht mehr [viechm. nur ob, als ſchen hinweg⸗ 
gegangen] beſitzt; vgl. «-nnzug. 0 
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und entgegenkommender, alſo günſtiger, Falk (casus), d. i. 
Gelegenheit = ein gelegener Umſtand, der uns im eine günfti« 
ge Lage verfekt. Occisio (Nievermegelung) dagegen wieder ein: 
zu Boden» Hauen. — Etwas anders, obtruncare glf. zum trun- 
eus machen. Opputare. — Glſ. durch Weberftreichen aus 
dem Gedächtniß ſchwinden. Obliteratio, oblivio.. Be obs 
leo wäre eine Deutung aus oleo (riechen). oder olesco (wach 
fen) — vgl. aboleo — nicht ganz .unftatthaft, nähme mau es 
num als: verbuften, over als Nücläufiges vom Wachlen. Nur 
feune ich fein obs- vor Vokalen. Alfo dennoch: außer Gewohnheit 
fommen (soleo). Vgl. o-mitto vorbeilaffen. — Sehr häufig Liegt 
in ob ber Begriff von: auf etwas Stoßen, eines Entgegen. 
Entweber rein ven Raume nad: obvius (auf dem Wege ent- 
gegenfommend)... Obultroneus. Oppeto. Occedo. Dam 
aber auch bald freundliche bald feindliche Begegnung. es 
ned 3. B. bei der Wilffährigfeit des Gehorfams in: obedio (ent 
gegenfonmend auf jemandes Worte hören), obsequi (folgjam fein), 
woher auch obsecundare (zu Willen fein), obsecundaigr 
(Diener, ver Einem folgt, und gli. fecunbirt), obtemperare (fi 
gewiffermaßen nach Einem, over nad Etwas, mäßigen). Obnoxio- 
sus. Auch offero entgegentragen, darbieten u. ſ.w. — Ein feind- 
liches Wider dagegen 3. B. in obstare obviam (im Wege ba 
jtehen), dann: im Wege jtehen, wiberftehen. Inzwiſchen obste- 
trix feig. Beifteherin, Helferin), wie S. upasthätar ‘Diener, upa- 
sthäniya dem anfzumarten ijt, und, ver aufzuwarten hat. Obsi- 
stere. Opponere. Obniti. - Obesse entgegen- hinders 
Lich fein, fchaden, im Ggf. von prodesse (d. i. förderlich fein). 
Officio, woher auch offectio, Färbung, wie.inficic. Offendo 
an etwas ftoßen (phyſ. u. moral). Obluctari. Oppugnare. 
 Obloqui. Objurgare. Oblatrare. Occurrere entgegen 
gehen; inab. auch feinplich, wie S. upetar der da (feindlich) her⸗ 
ankommt, Bedroher. — „Obtractat contra senientiam traeclat‘ 
Fest. Aus denſelben Elementen, allein mit Umlaut (vgl occan- 
tare, occentare), obtrectare, was mit Dat. als: Einem vt- 
was fortziehen (vgl. omitto vorbeilaffen, weglafjfen) gefaßt werben 
fann. „Auf Imd. losziehen“ geht ihm wohl mehr parallel. — 
Obnunciatio die Meldung eines entgegentretenven, hindernden 
böfen Anzeichens. — Im Allgemeinen übrigens ift das Entgegen 
ober Hinwärts gar mannigfaltig. 3. B. obtendere etwas einem 
entgegen, d.h. vor ihm bin, ftreden. oder: fpannen, eig. u. bildlich. 
Vgl. oppando. Obtineo d. i. entgegenftreden, entgegenhalten, 
3: B. Obtine aures, amabo, halte ber (zu mir), wie obtueor 
isgenb wohin feben, anfeben. Dann aber. auch: bie Hand nad 
etwas ausſtrecken, um es zu erhalten, in Beſitz zu befommen, 
Bol. in biefem. Betracht: occupare von capere nehmen, greifen, 
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Dann aber auch feſthalten (glſ. mit übergeſtreckter Hand), was 
man bereits beſitzt. Neutral: dauern, bleiben (ſo daß man daran 
feſthält). Vgl. „obmanens pro diu manens, ut permanens“ 
Fest., d. 5. der Zufunft entgegen, fih über einen längeren Zeit. 
saum eritredend. Mihi obtingit, wie wir auch jagen: es bes 
gegnet mir, berührt mich, indem es an mich heran kommt, 
widerfährt mir, wird mir zu Theil, (S. upadhmäna das Anbaus 
chen, upawä& anweben); ähnlich dem contingit, was aber ben 
Contact hervorhebt jtatt des Eutgegenlommene. Obversus bin 

efehrt gegen etwa8 bin. Obmolior, obtrudo. Obtundo 
lagen, gegen, an etwas; baher auch obtusus, weil Abſtum⸗ 
pfung oft aus dem Daranfchlagen entiteht. Opprimo. Oblido 
1. zubrüden, vgl. offocare, obstrangulatus, erwürgen durch 
feſtes Drandrüden. 2. (als Folge davon) zerbrüden, erdrücken, vgl. 
obtero 1. zerreiben, zermalmen. 2. dentes carbone, abreiben. 
Lith. pa-trinu bereiben mit etwas, beftreichen; wund rei 
ben. — Obsipo entgegen fprengen; obsufflo, obructans, 
oppedo. Obradio, offulgeo. Res mihi obolet fie trägt 
mir den Geruch gif. entgegen. Obstrepit arbor aquis (gif. ihm 
entgegen, und in das Naufchen des Waifers einjtimmend). Arbores — 
strepitus obsibilabant. Precibusque meis obmurmurat ipse. 
Ov. Obvagire bei etwas wimmern. Obticeo bei etwas ſchwei— 
gen. Occentare, aber occantare, bezaubern, glj. carmine ob- 
retire. Obmussitare gegen Imd. munfeln. Restitant, occur- 
runt, obstant, obstringillant, ogganniunt (obagitant ?), 
Enn. ap. Non. 147, 11., worin alfo viele Compp. mit ob. Of- 
fringi terra dicitur, quum iterum transverso sulco aratur (aljo 
gif. wieder dem erften Male entgegen). — Ob beim Bitten, Be 
-fchwören, indem man fi Jemandem zumwenbet, 3. B. obtestor, 
ich ziehe al8 Zeugen heran; obsecro = ob.vos sacro (wende 
mich in Heiliger Yorm an —); objurare, jurejurando obstrin- 
gere. Obominatus: anwünfchend. — Obequito an etwas hin⸗ 
reiten, beranreiten, mit ‘Dativ, wie eine große Zahl von Compp,, 
bie ob in fich haben, diefen Caſus regieren. — Dur Entwickelung 
des Begriffes Entgegen jcheint in einigen Compp. ver bes Bin 
und ber in fo fern zur Geltung gelangt, als das Her dem Hin 
entgegengefegt ift. Das iſt dann aber auch oft ein Umber im 
unbeftimmter Verbreitung. Obambulare heißt 1. an etwas vor⸗ 
über gehen, 3. B. muris (an den Mauern entlang). 2. herum: 
gehen, herumfpagieren, ante vallum portasque. Oberrare, ob- 
volitare. Obversari vor etwas ſich hin und her bewegen, 
berumgehen, z. B. limini, an der Schwelle auf und ab. — Seit 
wärts, d.h. alfo mit Abweichung von der Linie gerade aus: obun- 
cus einwärts gebogen (vgl. aduncus). Obstipus nach einer Seite 
geneigt, im Ggf. von rectus.. Mitsch. Hor. J. p. XVII. Obliquus, 
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Obtorqueo, nad einer Richtung hindrehen; herumdrehen, bei, 
den Hals. Offlecto. — Vgl. das verwandte po im Ruffiſchen, 
woher 3. B. pobö6nüi nicht zur Sache gehörig, Neben-, 5. B. 
mit syn unebeliher Sohn. Bon bokom, boczkom von der 
Seite, wie pö-storon’ zur Seite, in ver Nähe Pokrivit, Poln. 
pokrzywic ein wenig frümmen, Xat. incurvare. Pokösüi 
etwas fchräg, jchief, von pokosit’ frümmen, fehief ziehen, wa® aber 
auch: etwas mähen, von kosa Senſe. Pokäto abjchüffig, berg- 
ab, von katit' wälzen (wie dies auf ver fchiefen Ebene am leichte» 
ften gefchieht), alfo nicht zu Gr. xarw. Poklön Verbeugung, von 
klonit’ beugen, neigen, Lith. pasiklönoju fich verbeugen, Lett. 
klannites. Vgl. xAvay. S. upanati Zuneigung. — Fest, 
p. 110. ed. Lindem.: Ob praäepositio alias ponitur pro circum, 
ut quum dicimus urbem obsideri, obsignare, obvallari; 
alias in vicem praepositionis, quae est propter, ut ob meri- 
ta, ob superatos hostes, unde obsides pro obfides, qui 
ob fidem patriae praestandam dantur ; alias pro ad, ut Ennius: 
Ob Romam noctu legiones ducere coepit, d. i. gegen 
Rom. Was die angebliche Bed. circum anbetrifft, die etwa (icer: 
(ic jevoch mit Unrecht) zu Vgl. mit Slaw. ob (um) = ©. abhi 
verloden fönnte: fo verhält es jich damit nicht unbebingt fo, wie 
Feſtus will. Man fehe darüber unjere obige Sammlung von Wör- 
tern des Einſchließens un. f. wm. Obses iſt aber natürlich ganz 
falfch gedeutet. Es fcheint der zum Pfande Dagegen (gegen eine 
dem Pfandgeber eingeräumte Bewilligung) gejegte nah Analogie 
von oppignero, wo nicht lieber in —R mit obsidio Be— 
ſetzung des Landes z. B. um eine Stadt, ver in Beſitz genom- 
mene, in Gefangenſchaft ſitzend. S. upanisädin zu Jemandes 
Füßen ſitzend, ihm unterthänig. — Das ob aber, als ſynonym mit 
propter, joll den caufalen Bezug auf etwas angeben, mit 
Rückſicht worauf, wegwegen etwas gefchieht, 3.3. (ob merita) einer 
belohnt wird. Etwa dieſe übertragene Bed. abgerechnet, wird man 
ob fo ziemlich nah allen Haupt + Begriffsrichtungen bin mit S. upa 
einftimmig finden, und glaube ich demnach auch beide als etym. gleich 
erflären zu dürfen. „In den rhabanifchen Gloſſen ift: quam ob 
rem, durch opa deru sahhu erflärt, wodurch die Yorm oba 
im Abd. auch al8 caufales Ueber erfcheint.” Graff Präpp. ©. 169. 
Vgl. Darob (hierüber) verwundert. Ohnedies fchmiegte fich 
ver Gloſſator wohl möglichjt enge an den Lat. Ausdruck. 

Größere Bedenken erheben fich wegen örioow (Ggf. reden). 
öruode, Onıds, (vgl. EOCHFE); und Owe, das durch Aeol. öpe 
mit Uyı (f. eine frühere Anm.) analog gebilvet fcheint. ‘ta, bieje 
Analogie könnte fogar auch etym. Grund haben, im Yall AM etwa 
aus einfacherem S. upa entfpränge, wie Us dagegen aus alp. Uno 
— tat, sub. Ueber diefe Wörterveibe bollfommen Sicheres auszu⸗ 
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machen nat freilich feine großen Schwierigfeiten. Ahrens bringt 
fie 83. I. 168 fag. nebft Abend *) (ob. ©. 436. 452.) mittelft 
des S. Abl. pag-Cät (post) und pact-ima (vgl. etwa Öryswog) 
1: Posticus, posterior. 2. Occidentalis zu S. apa. So wenig 
aber vw (f. ob.) aus ©. u&-Ca (altus) entftanden tft: eben fo 
werig läßt fich Entftehen von oe auf dem Wege vechtfertigen, wie 
es Ahrens unternimmt. Wollte man naͤmlich auch als — c-L 
einen Augenblick fich gefallen laffen: woher käme venn auch nur 
etn Schein von Recht, das v in vespera 1.f.w. (f. ob. ©. 474.) 
mit dem p in pac-Cät verträglich zu finden? Sollte vennach nun 
noch, jo wird weiter gefchloffen, das o in owe, um ber vermeintli⸗ 
hen Verwandtſchaft mit Feor -£ow (died ift vie Theilung von 
Ahrens) willen, aus va zu deuten fein: dann muß noch mehr bie 
Unmsglichfeit einleuchten, diejes nebit unferem westen auf S. apa, 
jtatt, was äußerlich allein mit den Lautgeſetzen in Einklang ftänbe, 
auf ava zu beziehen. Einmal Herkunft von owe aus ©. apa 
und, meinetwegen pag-CAt angenommen, bleibt kaum etwas übrig, 
al8 deſſen o aus & zu erflären, wie Schweizer thut 83. III. 395, 
wo er owE = ©. (a) pagtät fekt. Man beachte etwa noch, daß 
im Albanefijchen (v. Hahn Studien ©. 94.) as nach (zeitl. u. 
drtl.), hinter, auch mit [viell., meint Hahn, ber ftet8 dort fchmalen 
Wege halber! beveutet, und daß noane, hinter, much ein Comp, 
fein mag mit einem verwandten &lemente in ſich. Vgl. S. 101, 
Ile ohne, un- aus Gr. ano, anal? ©. 98. — Bon C. Schmibt, 
bee Praepp. p. 46 — 49. das Wichtigite über orlow, Ortio-Tepos, 
worin o möglicher Weiſe Stelivertreter von 9 ober od (önıde, 


*) Sogar Ahd. spato (sero), das ich meinerfeits zu oye nicht zu bringen 
wage, indem die Natur des y, was im Germ. ſogar zu sp eſtellt 
fein müßte, nichts weniger als klar iſt. Wie, wenn z. B. ähnlich ale: 
Trahit aures in longum, in die Länge, aus spatium temporie 
von oacr, lange verziehen? Oder Lith. sp&ta Mufe, gelegene Zeit? 
Serner, was ganz unmöglich ifl, veepera froß des kin Lith. wakae- 
‚ram. —— Hebrigens haben die Begriffe, fpät und Mbenb, wie ich fehr 
wohl weiß, häufig nahverwandte Benennungen. So 3. B. geht meines 
Grachtens Lat. sörus von dem ©. säya ]. End, close in general 
(von der, so gefchriebenen Wz.; endigenſ. 2. Evening, close of day, 
und Daher sayaın Acc., sAy& Loc. Abends (eig. am Ende des Tages) 
aus; ungefähr mittelft derfelben Endung, als vurcepıos und vuwzzgırös 
= Lat. nooturnns. „Heißt nun serus fchon im Grunde an ſich 
abendlich, oder doch wenigftens endlich: was Wunder, wenn es nicht 
nur Häufig mit Abend verbunden wird, z. B. Nescis quid vesper 
serus vehat, sero a vespere, fpät am Abend, ſondern fogar 
durch Lat. serum diei hindurch in romaniſchen Sprachen geranezu 
die Ber. gebanhter Tageszeit annahm in Ital. sera, frz. soir u. f.w.? 
Diez EWB. ©. 315. Gerade ſo Ngr. zayv xus Bpuadu (ſchnell, d. i. 
fü ‚ und langfam — ſpät) Morgens und Abende. To ABpredu dieſen 

Abend. Byadvrn die ganze Zeit des Abends. Span. tarde. Ital. 
ora bassa fpät am Tage, weil ber Tag au Ende neigt. 
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orıade) wäre, viell. aber auch adv., wie auupis, auch ds .u. ſ. w., ges 
fammelt hat, wird eine ehemalige [faum doch vorn mit ©. upa 
und hinten mit api ſtimmende) Brip. ori ft. di hypothetiſch zur 
Erklärung angenommen. Sonjt werden auch Combinationen Gries 
chiſcher Grammatiker beigebracht, zufolge denen man jene Wörter 
mit aw in Verbindung brachte. Offenbar wäre Schmidt ohne bas 
s in einigen Formen, wie öruFev neben örodFev durch die Ana» 
logie von anodFsv gerechtfertigt wird (und auch 65 wäre ihm zu⸗ 
folge aus onrloe gekürzt), auf Zujammenftellung mit Ad nicht vers _ 
fallen, und hätte. ſonſt auch wohl gleich anderen zu arro gegriffen 
Was nun dieſen beiven Meinungen entgegen fteht, ijt dies: dad = 
in «ro und das, wohl durch eine Art Affimilation an Jota ent 
jtandene e in &rel ändern ihre Farbe nirgends; und Das font freis 
lich oft genug beglaubigte o ft. a im Ser. müßte doch, unter jenen 
Prämiſſen, für unferen Fall purhaus angenommen werben. Man 
wird mir ſchon aus biefem, nicht grade leicht wiegenden Grunde 
zu gute halten, ftatt deren einen vielleicht eben jo zweifelhaften over 
gar unfruchtbaren Berfuch mit S. upa (und etwa upas- in upas, 
krtia, Lat. os-tendo u. |. w.) zu machen. Zuforderſt, was bie 
ungewöhnliche Vertretung eines u im Sokr. durch o, ftatt durch v, 
anbetrifft, gewährt minbeftend der Aeolismus ein. v (freilich trog, 
und neben, dem o von Obi, ift anders letztere Schreibung in ber 
Wahrheit begründet) zufolge Apoll. D. de: advv. b: :563. 604. 
(Schmidt p. 17. 19.) in: omıodev, örucda. o Ötkynıcda 
xaoradsis. Vgl. EEureode, desuper.. Vgl. indeß Mich Oreas 
(subula) mit v Her. 4, 70. Die Bed. von upa fträubte fich, zus 
mal wenn man die unabweisliche Analogie von aus ind (von 
unten in bie Höhe) binzunimmt, wohl nicht allzu jehr. Upara 
(j. ob.) bed. unter Anderem : ver hintere, fpätere. — Ruff. po- 
zadi hintere ; hinter, jtammt von zaäd, Poln. zed Hintertheil (vgl. 
SI: porog bei ben Hörnern), mag biefes nun mit z&. (hinter) 
zufaınmenhängen, over etwa von ©. had (cacare) ausgehen, wie 
Lat. podex wahrſch. von pedere. Pözdno, aber auch pözdo, 
St.pözdje, Poln. pozdno, jpät, daraus durch Synkope? ©. nod) 
Preuß. pansdau u.f.w. ©. 471. Perf. pes (postica pars) ge 
genüber von pi3 (antica pars) Vullers Gr. $. 274. find felbft noch 
zu unanfgeklärt, um mit Zuverficht herbeigeholt werden zu Fünnen. 
Bol. ob. ©. 323. 438. Perf. va-pes Post, retrorsum, rursus, et- 
wa mit 3. avö (en bas)? — Man bat auch an Ereodar erinnert, 
was dem Sinne nach recht wohl anginge, und fogar insecundum 
aus sequi, da lektered — Eneodus, eine Art Analogie gäbe. 
Ab his argenti metalla dicantur, quae sequens K e. altera, post 
auri insaniam] insania est. Plin. XXXIII. 31. ‘Der Mangel des 
Spiritus und die ſonſtige Bildungsweile von oniow u. f. w. un: 
texftügen dieſe Meinung jedoch nicht. Indeß Ieben, andy rückwärts, 
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nach. hinten zu, xarörıım und usronuv neben xaezoruscdhe, ustoruche 
einem fubit. Acc. (etwa von u, gehen, vgl. ©. upäya Anmäherung) 
&nlich genug, hat man nicht Luſt, darin nachgeftellies &v (Böot. 
iv), etwa noch im älteren &ebrauche eines eig ob. ©. 323. (vgl. 
er ein) zu juchen, oder ven Nafal für ephelkyſtiſch zu erklä⸗ 
"Or, Geſicht, aber, welches ſonſt lautlich anklingt, kann doch 
mn gli), einem lucus a non lucendo glei, auf die vom Ge— 
ſicht abgeivenbete Seite ſich geſchlagen haben. Vgl. Org, dog, 
cc. onıv, was man balo zu —RX bald zu Moucs bringt. 
Diefe Compp., im Verein ınit örzwgea, darf man in legterem an- 
ders eine Präp. = ©. upa mit ©0%*) fuchen, — würden mit zei- 
gen beifen: ver Zifchlaut in unſerer Wortklaffe fei nichts im etymo⸗ 
iſchen Stoffe begrünbetes, vielmehr formaler Zuſatz. Selbit 
öraLo, das aljo auch Orädog unt, ohne (ausgefallenes ?) d, önraa» 
nach fich ziehen müßte, welche man fouft auch zu —** bringt, 
wird von Schmidt ins Intereſſe gezogen. Viel —** aber * 
man hierin das - (5. B. in ö-rergog) und S. pad (gehen), 
pada (Fuß). Wegen bes ö- felber aber kann man, da Identität 
mit dem athroiftifchen &-, &-.(alfo = ©. sa ſ. fp.) unjtreitig 
ihre großen Bedenken hat, 3. B. die Frage jtellen, ob es mit obigen 
u um awiſchen harmonire, das freilich nicht ein eig. Zuſammen 
aus 


Uebrigens ſehe man noch 70- -ti, Zend pai-ti ob. ©. 273., 
vie nicht zu 7200, ſondern wahrich. zu ©. upa gehören. Ä 

Im Send: upa-maiti (Exspectatio), woher, durch arge Ent- 
jtellung (vgl. O-mitto im. Lat. aus ob), Perf. u- mid, Kurd. i-vi 
(Hoffnung) Laſſen Ztſchr. IL S. 27. 30.; und damit im Hinbuft. 
ummed-se Pregnant. Shakesp. Hindust. Dict. p. 67., ganz 
unferem „nuter Hoffnung“ entiprehend. Upa-mäna Impre&calion 
mentale, la pensce. Im ©. haben wir upa-mimänsa das Be— 
denken, Belinnen, vom Defid. zu man, denken, und upamäti (von 
ma = man) das Angehen mit einem Wunfch, einer Bitte. — Upa- 
gta- 1. Auxilium 2. Ministerium, Sulbigung, bei Benfey Klichr. 
upasta Beiltand (das D.in W;. u. Bed. gleich) aus upa ei (mit 
Acc.), kaum aber auch: von. Vgl. Lat. obstetrix ©. upastha, 
dabei ſtehend, nahe, upasthätr Diener. Upasthäna 1. das Dabei 





*) Sl. als Spätjahr, da ap zu Zend yäre, Jahr u. ſ. w. gehört, was 
19 fogar durch mer- orwgu (wie peruye —5 weiter EN 
dnnte. Bol. Bettifch pa-walslsara ähl ing, nah Rofenb 
If. ein wenig Sommer, eig. Belfommer. Befremdlich bliebe das Feft- 
alten am u der nacolge nben Aal; irata zum Troß da uno fogar bie 
toppelte Aſpiration nicht Yan in * & u. a. a. Compp. Schmoͤt ent⸗ 

" jan gt es mit dem Heſiodiſchen or icon. Viell. hat apa ein ein 
(vgl. z. B. ruxıwg, aber vurrös a - mit Hiatus, welter conf. 
tes —8 mit Lenis angelantet. "Bol meh vere Gompp. mit —* 
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ftehen, Dafein, Gegenwart. 2. das Hinzutreten, Erfcheinen. Das 
Nahen, Sichvorftellen, Aufwarten, Verehren. Aehnlich upesana 
1. das Danebenfigen, weßhalb das häusliche Feuer. 2. dad Ob» 
liegen (eig. was Jemandem anffitt, vgl. imponere, nnd Auflage, 
d. h. eine auferlegte Steuer), 3. das Dienen, Aufivarten, Pflegen, 
Shreerzeigen, Verehren. 4. das Erachten, Für-etwas halten. 5. re« 
ligidfe Betrachtung (wohl: über etwas fißen und gif. brüten). 6. Ue⸗ 
bungen im Bogenjchießen [eifrig dabei, damit befchäftigt fein 1 Das 
Faſten, Goth. fastan Gabel. ©. 203. etwa zu Goth. Tastan 
(nach ihm nebſt unferem fest zu fassen, aljo s vor t letzterem 
aus einer dent. Muta?) halten, behalten, beobachten, znoEW, Yv- 
Aatreıv, gpoovpeiv, als Beobachten (observare) ver Faften genom⸗ 
men? Vgl. noch ob. ©. 217. Upaseva Dienft, Huldigung. — 
. upayana etude ©. upäyana 1. das Herbeikommen, nas 
mentlich das=fich-beim-»Lehrer-Einftellen, in⸗die⸗Lehre⸗treten (vgl. 
ob. upasadana). 2. das Antreten, Uebernehmen. Dal. das 
etym. verwandte obire negotium, officium u. f. w. 3. Geſchenk, 
Darbringung. Upäya 1. Herbeitunft. 2. wodurd man zu feinem 
Ziele gelangt, Mittel, Weg u. f. w. Etwa now, das durch Aphä⸗ 
vefe gefürzt wäre? Vgl. auch früher onvio. — Perf. üfts-den: 
1. Cadere, incidere. 2. accidere. Lerzeh ber-ü üft&d ihn 
hat das Fieber befallen. 3. cum trepidatione fugere fcheint mir. 
mit ©. upa-pati (bei Wefterg. bloß advolare) vereinbar, woher 
übrigens auch upapata Zufall, Unfall, upapätin hineinftürzenp. 
Das f wie in heft = ©. sapta (septem) und Wegfall: des ei⸗ 
HH ber beiden p hätte nichts Auffälliges. Eher die Vokal⸗Um⸗ 
teilung. 
Germ. Spraden. Grimm IV. 788 rg Zuvörderſt Goth. 
uf (vor der Bart. uh erweicht: ub-uh Gab. S. 139.) Gab. S. 146. 
Präp. mit Acc. (wohin) und Dat. (wo), das Verhältnif des Un- 
ter angebend, und zwar, was die Rection anbetrifft, pie Grimm, 
ich weiß nicht warum, im Griech., troß ber dreifachen Conſtr. bei 
uno, und wenigſtens zweifachen bei urı&o, „einförmiger” beißt, pa- 
rallel mit vr, Acc. D., u. sub Acc. Abt. Mithin im Allgemei- 
nen in wefentlich gleichem Verhalten zu ufar, als uno: vneo, sub: 
super. 3.2. ei uf hröt min innganggais iva uov Uno ınv 
oreynv elotAdns. Usgröf dal uf mêsa vnoAnvior, Keltergrube. 
Auch mit undar beifammen: ei uf mölan satjaidau aiththau un-- 
dar ligr va Uno Tov uodıov TeFH n Uno rnv alynv. Auch 
mit Dat. von der Zeit, unter, &rze c. Gen., 3. ®. uf Pauntiau 
Peilatau. ©. fp. Lith. po (unter), ſei dies nun burch Wegfall eis 
nes früheren u vor fich entjtellt, oder von Haufe aus eine einfachere 
GSeftaltung des Worts. Dem zum Troß auch ufjo Adv. über: 
flüffig, zepıooov ob. ©. 452. 488., vgl. ufta (oft) S. 509., waß 
alfo von dem Sinne in ufar ausgeht. Vol S. up&dhika über 


3äblig, worin adhika, überjchüffig, freilich fehon ven Hauptfinn ab» 
giebt, während upa nur noch das Beiher bezeichnet. — Ferner 
uf-svalleins Aufſchwellung, Aufgeblafenheit, gvasworg, was höch⸗ 
ſtens die Richtung von unten (vo e. Gen.) enthält. Ufblesan 
hesgl. = aufblasen, gvoıovy, ufbauljan rugoiv. Ufsvog- 
jen avaorevassıy Mc. 8, 12., was doppelfeitig wie unfer auf- 
seufzen oder wie Lat. suspirare genommen werben kann. Für 
eritere Deutung fpricht ufhvopjan (ubuh-hvopida Luc. 18,38) 
avaywvsiv, avaßoav, und ufhropjan avaxgatav u.f.w. Uf- 
hlokjan ysAav eig. wohl: aufladen. Ufhaban halten, aufhe⸗ 
ben, aipssv Que. 4, 11., etwa indem man etwas von unten unters 

t. Ufgraban aufgraben, duogurrew. — Im faft nicht mehr 
Compp. findet fich ein ausgefprochene® Niederwärts. Nämlich 
in: ufmeljan unterfchreiben. Ufdaupjan untertauchen. Uf- 
saggjan verienfen, xaranivev. Ufstraujan TrRootowwwYvar. 
Ufaliupan einjchlüpfen, Urroor&ilsıv &avrov. Ufhnaivan unter 
werfeu neigen], niederlegen, Unoraoosıy. Ufhausjan gehorchen, 
vnaxovav [viell. auch: hören auf Jemd.), vroraoosodra. Uf- 
ligan ımterliegen, verjchmachten, &xAvesdaı, &xheineodar. — Zwei⸗ 
elhaft: ufsneithan auffchneiden, fchlachten, Ivev, indeß eber 
anf, als ein Unten, wie succido. — Ufbrinnan 1. verbrennen 
(neutr.). 2. vervorren, xavnarilsodes (allenfalls jo gut: nieber 
ale. auf-brennen). — Ufgairdan=bigairdan nsodwv»iver. 
Vgl. sub in succinge. — Ufthanjan ansbehnen, ausſtrecken, 
&urelveıv, sik ufthanjan du — nad) etwas ftreben, &rtexreive- 
oyal rıvı, und ufrakjan ausjtreden, &xreivev, Zruonav.— Uf- 
brikan (von brikan, brechen; ringen, Tämpfen), nicht erbören, 
abweifen, adezerv, mit Dat. Ufbrikands Frevler, YYnsornz. 
Unufbrikands nicht anftößig, arrosgxonog. Ufkunnan 1. fen- 
nen, wiften. 2. erkennen, erfahren, druyıyvooxev. Ufmunnan 
gevenfen, fich erinnern. — Etwa Goth. ubizva, oro«, Ah. opa- 
sa u, f. w. als Ueberbau ? 

Dagegen nun Gab. ©. 97: „Goth. iup (altn. upp, altſ. agſ. 
engl. ſchw. up, altfr. op, Ahd. uf, dän., holl. op, nhd. ob, oben, 
auf; griech. ro, Lat. super. Grimm IH. 49. Graff I. 169), 
Adv., in die Höhe, hinauf, vw Joh, 11, 41. Bei Verbis ent- 
Sprit e8 dem Griech. ava-, fo insaihvan iup, avafiine, 
jup us-tiuhap, avayeır. Daun iupa, oben; hinauf, «vo, iupa- 
thro aywdev, von oben, iupana von Neuem, &vader.” Dies 
inp ijt nun in doppelter. Hinficht feltfam. Cinmal wegen feines 
p (und nicht f) und zweitend wegen bes i. Beides Umſtände, die 
allenfalls geeignet wären, e8 aus gegenwärtiger Wörterreihe zu ver- 
ftoßen. Das p könnte indeß ausnahmsweiſe fich auf der Stufe 
des Sanskr. upa gehalten haben; ja wird .e8 in der That, indem 
Seth. p höchſtens ein b (nicht einmal bh) im Ser. zur Voraus: 
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fegung hätte, mit welchem Buchftaben es aber feine Präp. dort giebt, 
Den Vokal anlangend, habe ich wohl einmal am vorgefchobenes in- 
(mit Wegfall des Naſals) gedacht. Bopp stellt. es fich als bie 
ſonſt üblihe Gunirung von u vor, wie z. B. in liubs (lieb) — 
vgl. ©. lobha Cupidiiy von lubh — zu der man bier freilich 
feinen rechten Anlaß fieht. Das Wriddhi aber, z. B. in dem ©, 
Adj. aupagänuka Upon, near the knees aus upa-gänu, be 
ruht auf anderen Gründen. Es giebt noch zwei Goth. Wörter mit 
gleichem Anfange, vie aber leiver auch in ihrem Urſprunge zu buns. 
fel find, um über das iu Aufichluß zu gewähren. Nämlih iumjo 
Menge, Haufe, öyAog, das man viell. nicht uneben zu S. yu (To 
join) ftellte, woher yü-tha Seerbe, wegen des analogen yug-ma, 
Bereinigung; Paar. Nur müßte dann vielmehr i Eon. fein, wie 
in juk Joch, Und ius begünftigt, vem etiwas leicht wird, verfch. von 
jus (ihr), zu S.avas Gunſt? Die Längung des Vokals, wie auch in 
unferem auf aus Ahd. af (höchitens mundartlich uf: huf, neben üf: ze. 
hüf Graff Präpp. S. 170.), aber Engl. up, und aus = Ahd. 
üzs, Engl. out, gegenüber den Kürzen in ©. upa, ud, bat im⸗ 
mer etwas Befremdendes, wenn man folche Laͤngung von Einſylb⸗ 
lern nicht aus dem Drange auch nach größerem begrifflichen Gewich⸗ 
te erfläven will. Etwa iup mit vollem ©. ava vorn? ne 

Bon großer, folgenreicher Wichtigkeit ijt aber Grimm’s Behaup⸗ 
tung 1. 775., welcher zufolge nicht nur unfer auf, Mhd. üf, 
fondern aud) das dän. paa, ſchwed. pa, welche auch eine jo breite; 
Stelle einnehmen, keinesweges einfache Part. wären, fondern Kür⸗ 
zungen aus üfana, üfän, nord. uppä, woraus fich dann allerdings. 
auch leicht erklärte, warum unfer Auf, als eig. den Körper von. 
An einfchließend, auch mit diefem die Vorftellung unmittelbarer Bes . 
rührung einer Oberfläche theilt. Bei Graff Präpp. ©. 169. Fol- 
gendes: „Abd. Formen: üf, üfan, uffen, üfen, uffin, uffe,. 
je nad) verfchievenen Schriftftellern. Die Form üf, welche nur 
beim Verh. des Hin fteht, mit dem Acc., die übrigen Formen, je 
nachdem fie ein Wo oder Wohin bezeichnen, mit D. u. Acc. Dies 
je Präp. ift erjt feit Tatian, bei dem fie auch noch jelten 
ericheint, in Gebraudh gelommen Bon der Form Uf als 
Pröp. mit Acc. im Sinne eines Hin finden fich nur zwei Beifpiele. 
Sumilichiz (semen) fellit uf den Stein Ho. Uon demo 
wochir buchis din seze ih uf stul din. N. 50, 6. Sonft 
als Adv.: auf, nach oben, sursum. loh in himil üf, in ex- 
celsum supra. Tho ersteig her uf. Auch üf durch desur- 
sum (ex alto bei DC., Lat. bloß desurgo fih von einem Orte 
erheben) erklärt, wa® Frz. dessus wäre. Auch mit folgender Präp. 
an, in, unz zi, zi, oft nur in ber Beb. von hin. Ih sah uf 
an .die berga. Uf zi himile er sah. Stigen ufin die 
burg. Auch stant uf uone deme slaffe, . Bgl. amd. 
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Engl. up eig. Adv. und daher auch up to, bie, bie an, bis auf; 
sach, gemäß. 3. 3. up to theneck bi8 an ven Hals. I will 
be up with him Ich will ihm ſchon gewachfen fein, es mit ihm 
aufnehmen, im Kampfe mit ihm anfrecht bleiben). Eben viefer 
Berb. mit an (und in) wegen ift in vielen Fällen nicht zu entfchei- 
ben, ob ufan (ufin) oder uf an (uf in) fteht. Einige ufan find 
gewiß als uf-an anzufehen, gerade jo wie das nord. uppä, agſ. 
uppon, Engl. up-on; ob alle, fiehe die Präp. ana. Iſt in uff 
an den murun vielnt. uffan zu lefen, fo fteigt das Alter dieſer 
Präp. höher als bis Tatian hinauf. Die urfprüngliche Bed. der⸗ 
felben, auf, ift in feine andere ibergegangen ; in dem Auf bei bilo- 
lichen Nevensarten: sin bluot chome uffen unsih, ift feine 
Veränderung der Beb. eingetreten. In einer Stelle bei Notker: er 
sizzet an [auch Engl. to sit on a bench, on a chair, d. i. an; 
wir jest auf; Lat. dögl. allgemeiner: in] sinemo heiligen stuo- 
le uffin Cherubim et Seraphim, iſt mehr Ueber als Auf gedacht. 
Mit Dat. (auf) al Wo, z. 3. Ir sizzent uffen zeuuelf 
stuolin. Ufan gruonemo grase sizzen. Si uuillo thin 
hiar nidare so s’ er ist ufan himile all oben im Himmel]. 
Ih uffen berge beteia. — Mit Acc. Wohin. Giang ufan 
einan berg. Die hant ufen mih kelegitiu. Uffen (aud 
uffe) den palmboum ze stigene“. — Außerdem uf, in 
Compp. mit Nomen Grimm I. 785. mit Verbum 897. Abo. 
ufchumi (oriens, origo), ufquimi (exordium), Agf. upeyme 
(ortus), Altn. uppkoma (eruptio). Ufcanc, Agf. upgang, 
Altn. uppgängr (ascensus). Uflih (sublimis), Agt uplic (su- 
pernus). Die frühere Sprache componirt mehr, bemerft Grimm, 
mit der ruhigen Bed. der Partikel, ald mit der beiwegenven ; umge. 
fehrt findet fich im Nho. mit jener nur noch aufrecht, Engl. up- 
right, [allenfall® auch: nach aufwärts gerichtet, erectus], nicht 
mehr: Auf-Himmel,-land, wie Abd. üfhimil, Agſ. upheofon, 
uprodor, Altn. upphiminn (coelum superius); Agſ. upland 
(montana terra), woher Engl. uplander Hochlänver; upende 
(polus), upgodas (Superi) u, |. w. — Abb. ufqueman (oriri, 
exoriri), ufkän, ufstantan (surgere), ufstikan (ascendere), 
ufburren (attollere). — Für biefe Compp. wäre natürlich uner⸗ 
laubt, an Einfachheit ver in ihnen liegenden Bart. zu zweifeln, wels 
che ja eben, wie alle Präpp. in Compp. eig. adverbial ftehen, feine 
wahrhafte Präp. ift, fondern Adv. ©. ob. Grimm. Worin aber ber 
etymologiſche Unterfchied von oba beſtehe, ijt ſchwer zu fagen. 
Die häufige Gleichjegung des Aufmachens im Sof. des Zu, 
3. B. auch altn. upplok (apertura), ſcheint auch fir Herleitung 
von offen, Abb. offan, nord. opinn, Agf. open (apertus) 
Graff I. 160 fg., aus unferer Partifel zu zeugen. Altn. gab es 
and op (ostium, os) etwa als Aufſtehendes, und ſelbſt Gr. Os) 
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mag, dafern bie Herleitung von or (ſehen) unbegründet fein ſollte, 
bieher gehören. Es bed. ja auch Deffnung, Loch, Luke u. ſ. w. — 
Sogar Lat. patere, patulus und pandere (mit d= ®r. 97 
legen, vgl. condere, abdere) bieher, trog ob, was umgekehrt 
für das zu? Pendere wie aufhängen? Vgl. etwa ©.. upa- 
dhäya Having placed or rested upon, und noch mit ni (niever- 
wärts): upanidhäna A deposit. 

Wir wollen, ehe wir zu oben, ueber u. f. w. fortgehen, 
zuvor an dieſer Stelle: verwandte Partikeln ver Lithauiſch-Sla—⸗ 
wifchen Familie ind Auge faſſen. Es begegnen und veren, allein 
ohne ben Lippenvofal vor fich, was natürlich zu der Frage führt, 
ob in Folge dereinftigen Abfalles*) oder durch urfprüngliche Eins 
fachheit. Es wurde nicht lange vorhin die Meinung Grimms an- 
geführt, wonach Schwer. pa, Dän. paa aus upp-ä (&, unfer an) 
gekürzt wären. 3. B. pa (Dän. paa) bordet sur la table. 
Falla pa markan, Dän. falde paa jorden Tomber ä terre. 
Begifwa sig pa resan, Dän. begive sig paa reisan fid 
auf die Reife begeben, se mettre en chemin. Auch noch überdem 
mit Schweb. uppe Adv. En haut, haut. Debout. Leve. Uppe 
pa slottet Au chäteau. Dans le palais. Spella paa fiol, Dän. 
spille paa violin auf ver Geige fpielen. Det har ingenting pa 
sig, Dän. dethar intetpaasig (da$ hat nichts auf ſich) Cela n’im- 
porte. Pa det sättet, Dän. paa den maade De ceite maniere. 
Han är försedd pa ett ar [auf ein Sahr| Il a des provisions 
pour [für] un an. Dän. Jeg vil laane dig 100 daler paa 
et aar Ich will dir 100 Thaler auf ein Jahr leihen. — 

Lithauiſch nun Neffelm. S. 294: „Po Präp. 1. unter 
ſ. früher] in räumlicher Bed. mit Yuftr. Po solü unter ber 
Bank (etwa zu Lat. solium, da ſchwerlich, wie sel-la aus se- 
dere?) Po kalnü unterhalb des Berges (alfo unten dabei, 
nicht drin). Po akim', contr. pokim**) unter ven Augen, d. i. 
öffentlih. — Vgl. au) po jo akiü vor feinen Augen, und po 
akiü akys von Angefiht zu Angeficht, Auge gegen Ange. 


*) Auch viel. S. panda (quinque) aus upa mit ni-Caya (au 
upataya Haufen, Menge, von S. Ci, ſammeln, vgl. auffen, ver: 
mehren. Graf Sprachſch. I. 169.). Etwa als: 1 über (upa) ven 
Haufen, diefen zu 4 gedacht. Das Einfchwinden des i von Ei würde fich 
weht für fo ein altes Wort durch andere, wenn auch nicht gang zutref- 
ende Analegien entfchultigen laſſen. Pank-ti eine Reihe, Ordnung, 

ſteht auch In Compp. zuweilen fir 10. Zählm. ©. 123. 

**) Bol. ©. upäkSam als indecl. Adv., vor Augen, wie Lat. mit der 
aleichfalle ammverwandten Bart. oh, 3. B. Mora ob oculos saepe 
versata est. Cöram bringen Bopp Bol. Gr. 8. 1011. und Ahrens 
83.111. 168. zu ©. pürvam(firft, former), ohne daß hiezu die Bes 
vechtigung nachgewiefen wäre, welche ich mit Bezug auf den Gintaufch 


2. nad, von der Zeit mit G., feltener D. Po petü nach Mit« 
tage, po misziös nach der Predigt. Lith. potam darauf, 
bernach, ſpäterhin. SI. potom (postea), po dnech (post dies). 
Bol ©. upara, der hintere, fpätere, oben. Schweb. dagegen: Pa 
hwilken tid? Dans quel temps”? Pa stunden Sur le champ. Pa 
ütta dagar Huit jours durant, wie fett. pa tam starpam 
mittlerweile; pa Jahneem während ber Johanniszeit. 3. auf 
Seiten, neben oder unter (inter) etwas befinblich, mit &. und 
D. Po deszin&s u. po deszinei, Lett. pa labbu rohku, zur 
Rechten, Schwed. pa (till) höger à droite. Par la droite. Du 


von Gutt. für p im Latein+) aufs entfchievenfte leugne. ©. ob. Note 
2. S. 500. Man könnte vabel aber mit Rüdfigt auf S. sam-aksa 
Before, in present or sight (ak3i Auge) of, auf eine Aoverbial - 
Bildung im Acc. Tem. (vgl. palam aus patulus; quam, tam 
©. 552.) verfallm. Pürvam als Neutr. erheifchte hinten ein -um. 
Con würde ih darin, nach Mufter der Kürzung in coetus, unter 
allen Umftänden fuchen. Nur wäßte ich nicht zu enticheiven, ob caram, 
nach Weife von ov»- ovoia, aus der Wa. er (4. B. eram, oro) fl. 
es flamme, und coram me alfo heiße: in Gegenwart von mit, 
in Zufammenfein mit mir (daher Ablativ: mecun); oder aus os, 
oris (Geſicht). Für erfteres fprächen vielleicht die, bei diefer Erklaͤrung 
freilich, ftreng genommen, tautologifch das Dabei fein wieberholenden 
Zufäße, wie coram adesse. Quia te ipsus coram praesens 
praesentem videt (wir: von Angeficht zu Angeficht fieht). Plant. 

feud. 4, 7, 33. Auch en coram potins me praesento dixis- 
sent. Cic. Agr. 3, 1. Die Erklärung aus os, ©. As, hingegen fände 


in der fo häufigen Verb. or (ante faciem, e. c. Dei), Angefichts 
Cogl. auch Ira. vis a vis Blick gegen Blick), einen nicht- verächtlichen 
Hinterhalt, käͤme nicht auch felbft der Lat. Redegebrauch unterſtützend 
hinzu. 3. B. Jugulare filios in ore parentum (au) coram 
zum. nit Gen., als fei es eig. fubft. oder adj. Natur), d. 5. vor den 
Augen der Heltern. Umgefehrt: Concedas hinc aliquo ah ore 
eorum aligaantisper, aus den Augen, aus ber Nähe, entferne Did. 
Selbft mit coram zufammen: landare aliquem coram in os, ins 
Geficht Toben. Def. entfcheidend ift aber der Inſtr. Asa im Söfr., der 
nad) dem Petersb. WB. in Bedeutungen vorfommt, welche mit coram 
nahe zufammentreffen: wor und von Angeſicht; yperfönlich gegenwärtig 
u.f.w. Weber Vaj. p. 33. Preuß. ackewystin Ace. Adj. öffeni— 
lich, eig. mit Augen zu fehen, Lith. ifs-wystu id) werde gewahrt, 
von weizdmi = Lat. video. Vgl. ©. A-vis offenbar, vor Augen, 
aus vid viell. mit neutr. Acc. auf as, indem t vor s nad) der Syns 
fope ſchwand. 
7) Coetus = ©. pakta von PAl, zero; quinque=€. panta, 
neuns, nevve beſitzen den einen ber beiden Butt. turch eine Art Un: 
stehung abfeiten des anderen. Biel. aber fieht loqui wirflich gleich 
' mit ©. lap. Sonft befindet ſich auf Lat. Seite häufig als alterthümlicher 
ein Gutt. gegenüber dem Griech. oder Def. Lab. 3.2. quis, © 
kas, Osk. pis, Gr. nov u. f. w. ft. Ion. xov,; seyni, Fneodcı, im 
S. la; equus, inaog, ©, acvas; oculus, oyw, ©. ak$i, Lith. 
akis. Deöbalb fogar im Buchft. mit S. sam-akSam verwandt 
!vonudias (coram), vun (palam). Bol, Zeuß p. 577. 


cöte droit. Vgl. ob. ©. 169. Po mano szal&s auf meiner 
Seite, vgl Schwed. pa andra sidan bergen (auf die andere 
Seite der Berge) par-delä les monts. Auch po jo esas auf fei- 
ner Seite, zu feiner Parthei gehörig, womit in fehönem Einklange 
Slaw. aste Bog po nas, kto na nü, i. e. Si Deus pro nobis 
[auf unferer Seite], quis contra nos? Rom. 8, 31. Dobr.Inst. p. 661. 
4. nach etwas hin, entlang mit dem Acc. Po.wisso swöto krasztus 
nach allev Welt Enden, Po wissa sw£ta, die ganze Welt entlang. — 
5. zu, je[d.h. jedes einzelne Mal piftv. mit Acc. u. D. Po du zu zweien, 
potrys,Xett. pa trimzu breien. Böhm. po dwau, po trzechu.f.f. 
S. upatatura aber ijt ein Adj. und bed. gegen (beinahe) vier. 
Schweb. ähnlich: Efier so mycket pa hwar och en (auf jeven 
und einen) à tant par tele, wie Lith. koZnas po sawäm düd 
Jeder giebt für fich befonders (nicht confolivarifch alle zufammen). 
Lettifch: Dohd ikkatram pa wehrdinu Gieb jedem einen (eig. 
zu einem) Ferbing, wie pa diweem paarweile. 

Lith. pa (Nefjelm. ©. 274.), eine nur in Compp. vorfommens 
be Präp., urſprünglich identiſch mit po, unter, in welcher Bed. 
fie auch noch in ver älteren Sprache, 3. B. häufig bei Szyrwid, 
vorfommt. In Verb. mit Verben foll fie angebli vie Bed. des 
Simpler in der Regel nicht ändern, was, da dies in Wirklichkeit 
anzunehmen abgefchmadt wäre, höchſtens heißen kann: in nicht ſehr 
merflicher Weiſe. Wo aber ein Comp. mit pa neben dem Simplexr 
vorkommt, fei, jagt N., für gewöhnlich jenes gebräuchlicher als Dies 
ſes. Dagegen mit fubjt. Lokalbegriffen bez. pa ven Ort unter 
oder neben etwas, 7. 3. pagirre die Gegend am Walde. Es 
bat ſich demnach die Lith. Bart. in zwei Formen gefpalten, je nach» 
dem fie getrennt fteht (po, mit o, das im Lith. langem A anderer 
Sprachen zu begegnen pflegt) oder in nicht mehr trennbarer Stel: 
fung (pa). gl. Comm. Lith. II. 16. Im Preuß. po frei und in 
Compofition ; letterenfall® jedoch zuweilen auch pa. 3. B. pal- 
laips Gebot, trotz polaippina Ich befehle.e Pawargan bie 
Reue; powargsennien Jammer. Das Lettifche (vgl. früher) 
beobachtet jenen Unterfchied noch gar nicht, fonvdern hält in einem 
wie im anderen Falle noch an dem alterthümlichen pa mit a = ©. 
upa feft, während das Slawiſche getrennt nur po Dobr. Inst. p. 660., 
und jo auch gew. in Compp. hat, hier jedoch mit Ausnahme weni⸗ 
ger Fälle, wo pa fich erhielt p. 404. Kopitar Glag. Cloz. p. 78. 
Derartig SI. pa-veler’nitza jt. po-veler’e hora canonica 
completorii (Ital. comprieta), q. post coenam. Pa-gouba 
Pernicies. Pa-mjat’ (memoria, vgl. ©. 660. Zend upamaiti Ex- 
spectation) zu pomnjeti (meminisse); alfo legteres mit o. Olei- 
her W;. Lith. paminejimas das Andenken; die Erwähnung. — 
Prenf. pominisnan, auch menisnan (Acc.) das Gedächtniß, wie 
polaipinsaan ben Befehl. . Allein daneben pallaips (mit a) 
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Gebot, Lith. palä pimas Befehl von l&pti, das mit S. lap (loqui) 
zu vergleichen, die Vokal⸗Disharmonie zu verbieten ſcheint. Sonſt 
Preuß. (Neſſelm. S. 122.) po [jo!] unter. Gemäß, in Geftalt. 
Auch Lett. pa Angemeifenheit, 3. B. dsihwo pa gohdam un 
Deewam pa prahtam Lebe reblich (mit Ehren) und nach Got- 
tes Willen. SI. po mit Dat.: secundum. Nach, von ver Zeit; 
gerbais po mien, ſprich mir nad. — Das Lettifche fügt auch 
die Einer zwifchen 10 — 20 mitteljt pa abdirend an defsmit (10), 
3. B. 11 weenpazmit, 12 diwpazmit, 19 dewin’'pazmit, 
d. h. fo viel ale das ähnlich im Slawifchen gebrauchte na (Ave), 
alfo auf, zu, während die Zwiſchenzahlen weiter aufwärts, 3. 2. 
22 diwidefsmit un diwi (20 und 10), wie Lith. 21 dwi- 
delsmits ir weens, die Copula (et) zwifchen fich nehmen, und 
das Lith. 11 — 19 fogar mittelſt lika, 5.38. 11 wienolika (uno 
relicto), 12 dwylika (duobus reliquis) bis 19 dewinölika 
(decem reliquis, sc. supra decem), unferen ei-If, zwö-lf (vgl. 
Aoınög) conform bildet. ©. hievon bie Begründung Zählmeth. 
©. 189 fgg. — Das Lettifche pa in, auf, zu, gemäß entfpricht 
nach Hefjelb. $. 325. fajt ganz dem rujf. po mit Dat. und brüdt 
ans mit dem Acc. a. auf, in, an, über einen weiten Raum hin 
oder eine Bewegung, bie der Yänge des Raumes folgt: Kohks pa 
uppi peld ver Baum fchwimmt auf dem Waffe. Pa uhdens 
wirfsu auf dem Wajjer oben. Nebrauz pa Su zellu, brauz 
pa winn'u Fahre nicht auf viefem Wege, fahre auf jenem. Bat. 
Lith. pakel& die Reife, ein Ort unteriveges, von kélas Reife, Lett. 
zelS. Uhdens tekk pa leiju das Waffer fließt im Thal [per 
vallen]. Win’n’a pa wifs[su pagastu eet strahdaht Sie 
geht im ganzen Gebiet umher und arbeitet. Ballodis. [skreen 
pa jumtu apkahrt eine Zaube fliegt auf dem Dache umber. 
Es pa lohgu [skattijohsun wiſsſsas zuhkes redseju pa 
rudsu lauku ehdoht Ich fah durchs Fenfter (am %.) und er: 
blidte alle Schweine auf dem Roggenfelde freffen. Zeitlih: Pa 
fswehdeenu nebuhs strahdaht Sonntags fol man. micht 
arbeiten (den ganzen Sonntag über). Es paßt bier alfo ſehr oft 
unfer Leber der (horizontalen) Verbreitung oder Eritredung meiſt 
anf einer Oberfläche (außerdem ja auch mit auf, oben verwandt) 
fort oder hin (daher mit Acc). b. zu — Richtung. Pa kreifsu 
rohku mahjas ar birsi zur Linken, links ift ein Gefinde mit einem 
Birkengehege. c. diſtr. Pa weenu einzeln. Daher auch Ruff. poedi- 
nok, Boln.pojedynek Zweikampf, allein buchft. Einzelfampf, uovo- 
neyia, weilnur zwifchen einem Paare (freilich Paare) ausgemacht! — 
Mit Dat. drückt es aus d. in — während, von einer Zeit, z. B. pa tam 
unterdeſſen, während Lith. potam. (f. ob.), hernach. Pa laikam 
ta irr eeraddu3i, mit der Zeit haben fie ſich angewöhnt. Aber 
auch hier, wern etwas angegeben wird, das in ben Zeitpunlt fällt 
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oder gif. feinen Grund darin hat, fett nıan ben Acc. Diwi reis 
pa gaddu zweimal im Jahre (per annum, d. b. während feines 
Berlaufes).. Pa meegu redseju ehrmigu [sapni Im Schlaf 
(per somnum) fahe ich einen fonverbaren Traum. Pa gar'ru 
laiku es drahsu stihpes Aus (während) langer Weile ſchnitzte 
ih Zonnenreifen. e. nad, gemäß, d. b. gl. einer gegebenen 
Richtung folgend. Hienach alſo auch wohl das modale kaip, 
kaipo (wie?) im Lith. ob. 520. — Auch Lokalia, wie pa-galde 
ber Ort unter [alfo sub, wie Lith. po!) vem Tiſche. So auch Lith. 
pasäulis, was unter der Sonne ift, die Erbe, Welt. Patworis 
Ort am Zaun. Paüppis, auch e, Ort, Gegend am Fluffe, Ufer 
des Fluſſes. Pä-maris am Haff, am Meere (märes) gelegen. 
Als Subft. im Sg., oder Pl. pämarei das Geſtade, das Ufer 
des Haffs oder Meeres, daher Pommern (Slaw. pomorie Ora 
maritima), womit auch, dad verfchiedene Präfir abgerechnet, das 
keltiſche Armorica übereinfommt. Alfo fehr ähnlich, wie die ©. 
Abo. upanadam am Fluffe, upavipäcam am Fluffe Vipäg, 
und Engl. upon the shore, Francfort upon the Oder. — Lith. 
paastis (etwa ©. hasta, was aber bloß Hand, nicht Arm) 
Achjelhöhle, wie Lettiſch padufsfse ver Bufen, eig. die Höhle un« 
ter dem Arm, viell. aus ©. dos Arm, woher dor-müla (Arm⸗ 
Wurzel) The armpit, und auch wohl Ill. pazuha [h jt. Zifcht.] 
Achjel, aber R. pazyya, Poln. pazucha Bruſt, pacha Adhiel- 
. böble. Comm. Lith. I. p. 18. ©. upapärva (bei ver Seite), upa- 
paksa Achſel. Paszonis ob. ©. 208. Pakel&s Kniebänder 
(eig. das am Knie Befindliche). Pakoja Fußſchemel u. f.w. von 
köja Fuß. Pasmakris Kropf, von [makras Kinn. So aud 
tie Part. pagal Präp. 1. nach, hinter, mit Acc. Vgl. Lett. pa 
galam, zu Ende. Ill. pak, pako heruach, etwa mit dem Fragpron. 
2. nad, gemäß, zufolge, von gälas Ende, Ziel, wie auch 5.2. 
atgal Adv. zurüd,. rückwärts, wieder. — Preuß. im eriten ©e- 
bote pagär mien Präp. mit Acc, außer, neben mir. Etwa 
barin Lett. gar'r’ mit Acc. längs, neben. Heſſelb. ©. 133. 
Was die Zufammenfegung anlangt, fo ift e8 unbegründet, 
was fich auch nicht anders erwarten ließ, als verliehe dad pa den 
mit ihm compp. einfachen Verben in der Regel jo gut wie Teine 
Sinnesabänderung. Im Gegentheil laſſen fich mehrere Bedd. in 
Compp. nachweilen, die mit denen harmoniren, welche po, Lett. pa 
als frei ftehende Präp. entwidelt hat. Vgl. Bopp Bel. Or. 8. 1003., 
ber fogar an einen Synkretismus ver beiden Sokr. Präpp. upa 
und apa (and) im Lith. po (in der Bed. nach) und pa ‚glaubt, 
was mir, fo lange noch die Möglichkeit einer Rückführung auf das 
eine upa vorliegt, nichts weniger als wahrfcheinlich vorkommen will, 
3. 8. pabegu, ich laufe weg, Ruſſ. pobjeg das Entlaufen, 
fann eben fo gat nach vem Momente. des Hin aufgefaßt fein, al@ 
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eines Hinweg von einem Orte, auf weiches zweite beim fprachli- 
chen Bezeichnen des Davonfliehens fich unfer Blick zuerſt zu 
richten pflegt. Sonſt muß doch beim Fliehen nothwendig auch ir- 
gend eine Richtung eingefchlagen werven, e8 jei wohin es nun 
wolle. Vgl. paklystu Ich verirre, pabasta ein limtreiber. 3:8. 
%ema pabèga der Winter macht fih auf (surgit) und (freilich 
auh!) davon. Ledas pabtga bad Eis geht ab [ftrommmärts 
binunter?], geht auf. Plaukai pabèga die Haare füllen ans. 
Pa-si-bögmi jih belaufen (von weibl. Thieren), alſo entfchieven 
eine Annäherung (ſ. S.647.pa-si-eimi) und fein. Entfliehen! — Pa- 
guju jagen, wegjagen. — ferner pa-gaunu ift zwar aud 
entwenden, wegnehmen, allein urfprünglich (ſ. Neffelm. ©. 242.) 
und anderem Gebrauche nad: ergreifen, in Beichlag nehmen, be- 
kommen, faffen, gefangen nehmen. Aljo, wie noch mehr, d.h. 
ber W;. nah, pa-immu 1. nehmen, annehmen. 2. aufnehmen, 
in die Höhe nehmen. 3. wegnehmen, SI. po-imu (accipiam), dem 
Lat. ad-imo (ich nehme an mich) ſich nähernd. Preuß..pogaul 
empfangen. — Pastumju fortftoßen, weiter ftoßen. — Paker- 
pu, fcheeren, abjcheeren (viell. mehr als attondeo, denn als deton- 
deo) und pakertu abbauen, umbauen, nieverhauen; mähen; durch⸗ 
prügeln. Palauzu abbrechen, zerbrechen. — Ruſſ. posjekat 
abbauen, Lat. secare. — Ein zeitlihes Nach iſt z. B. gemeint in 
Lett. pag’irres ebſ. jt. padsirres ver geitrige Raufch, Lith. pa- 
girre ver Nachrauſch von girra Zranf, währenn pa-si-geru 
fih fatt trinken, fich betrinfen, wie pabaigti endigen. Pagamas 
Nahgeburt. Sonjt pa-gimdau auch: zeugen; gebären, nie 
berfommen, viell. wie in pagaminu fortpflanzen, zeugen; 
Vieh aus eigner Zucht ziehen, eben als Fortſetzung des Ge 
chlecht8 (ein Hinzu) gedacht. Paskalba Gerücht, Gerede, bei. 
bie üble Nachrede. — Ein Heran läßt fich erfennen in: Pakinkau 
anipannen, die Pferde (vgl. etwa Lat. accingo). Pawilloju ver 
loden, pawilbinu loden das Wild. Paselüu fchleichen, hinſchleichen. 
Pame£rkiu zuwirfen. Paglostimas das Streichen, Schmeicheln. 
Paglebu fchmeicheln, liebfojen, fuchsſchwänzen, gli. fich anfchmiegen, 
von glebu glatt, fchlüpfrig fein. Pageidziu Luft befommen zu ets 
was. Pasigundu fich verfuchen, ape ka u. ant ko mit .od. in 
etwas; fich etwas gelüften lajfen. Pasulau bieten auf etwas; 
anbieten, antragen. R. posy! Berfprechen. Pasumdau hegen, 
Einen mit Hunven; einen Hund anhegen. — Wie uns oben viele 
Lat. Inchoativa begegneten mit ob; fo bier mit dem ſtammglei⸗ 
chen pa, insb. von Adi. Vgl. Br. postät, werben, Lith. pastöju 
werben zu etwas (eig. wohl: zu jtehen fonımen wohin), mit Inftr., 
der im Slaw. befanntlich ven zweiten appofitionellen . Nom. bei 
Berben de8 Seins, Werden, Erwähltwerven u. f. w. ver 
gitt. .3. B. ubbagü pastöti zum ſbuchſt. mit] . Bettler werben, 
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wiskupü p. Bifchof werben. So auch patampu. Pawirstu 
fich verwandeln; zu etwas werben; umfallen; aus wertu, wer- 
cziü, Lat. verto. Anders Lat. obverto. Pr. powartisnan 
Buße, Belehrung. — 3.2. parügstu fauer werben. Parükstu 
räucherig werden. Pasaustu troden werben. Pagelstu gelb 
werben. Pakersztu zornig werden. Druüstu ſtark werben. Pa- 
brankstu theuer werben. Pawystu welfen. Patresztu faulen, ver⸗ 
wejen. Pagirstu aufmachen vom Schlafe, aus pagirdziu hören, 
vernehmen, wie das ‘Dep. von budh (expergisci) im ©. auch wie 
der eig. das Erwachen des Selbjtbewußtfeing und finnlicher Wahre 
nehmungen (animadvertere; cognoscere) ausprüdt. Vgl. S. 546. 
Pawirkszcziu zu einer Ranfe.(d. b. mager) werden. Pakustu 
mager werden. Pamdlinsju blau fein oder werden. Pabalu 
bleih werben; pabaltinu weiß machen. Paskr&binu troden 
machen. Pastiprinu ftärfen, Kraft geben. Paketinu Härten, 
verhärten. Palepszinu verbejjern, Parikinu Einen irre machen. 
Pastirkau Wäſche ftärfen (wohl aus dem Deutjchen). Palinks- 
minu erfreuen, belujtigen, fröhlih machen, tröſten. Pamarginu 
bunt, ftreifig machen. Pajüdinu ſchwärzen, anfchwärzen; pajü- 
doju ſchwarz werben. Pailsinu müde machen. Preuß. pospar- 
tint ftärten. — Die Bed. eines Auf ſchimmert viel. durch 5.2. 
in: Paszokti, was fich zu szokti ungefähr verhält, wie exsul- 
tare, subsilire zu salire. Es bed. auffpringen, aufhüpfen, 
auffahren vor Freude, Schred (zu serican, fpringen), Zorn; 
beifpringen, zufpringen, fchnell gehorchen; auffchlagen im 
Preife; wohl gerathben. — Paukszczei pal&ke vie Vögel 
find auf und davon geflogen. Pakopä eine Stiege, Stufe; Sche: 
mel zum Aufjteigen, kopti. Pajösu aufihürzen. Papampu auf» 
fchwellen, aufdunſen, patwinnusi uppe ein angefchiwollener 
Strom, patinnusi gysla eine aufgelanfene, jtarf herporgetretene 
Über. Pabrinkstu fchwellen, aufquellen. — Andere Male fpielt 
es in bie entgegengefeßte, bei po überdem übliche, Bed. eines Unter 
hinein, 3. B. paekk&ju untereggen, die Saat. Biell. jedoch 
nur, wie pas&ju fäen, bejäen, Ruſſ. posjevät ſäen, ausfäen. 
Pabraukiu etwas in einer Schrift unterftreichen. Pakiszu 
unterjteden; Einem etwas zufjteden. 3. B. Po stalü kojas 
pakiszus sedeti bie Füße unter ven Tiſch fteden (eig. ſteckend 
jigen). Koja kam pakiszti Imden. ein Bein unterjchlagen, 
supplantare von planta pedis. Auch i wandeni [vie beiven i 
vhiniftifch, ins Wafjer] pakisztu, untertaucden. — Palendu uns 
terfriehen. PoZemyna palindo Er ift fehon unter ver Er⸗ 
de. — Preuß. pomests unterworfen, unterthan (subjectus), 
aber Lith. pamestinnis untergefchoben, verfälfcht, von pametu 
hinwerfen, nad) unten werfen ; wegwerfen ; fallen lafjen, verlieren. 
Lett, pamest verlaffen, verlieven,; — parradu die Schuld erlafien, 
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vergeben; pamelslis Fußſchemel. N. pomet Koth, Miſt (Weg⸗ 
wurf). — Lith. pakloju deden, unterbreiten; ausfpreiten; 
Getreide zum Drejchen anlegen; hölzerne Schienen unter ven Schlit- 
ten legen; das Bett machen. 

Bom Lettifchen pa fagt Nofenberger: „Mit Verbis hat es 
noch die Bed. er, nad, zu, be; 5.3. palsazziht erzählen ſLith. 
pasak6ju]; paraudsiht nachjehen, zufehen; paturreht behal- 
ten.“ [Aber Lith. paturru mäßig, binlänglich haben. R. potorit' 
einen aufhalten, hinhalten). Es iſt damit aber nichts gefagt, indem 
verfehrter Weife bloß die Partikeln ins Auge gefaßt werben, welche 
in der Deutſchen Ueberſetzung erfcheinen, die aber vielfach auf an- 
derer Anjchauung beruht. — Lettiſch paklaufsiht erhören, gehor- 
famen, einen Dienft erweifen, bevienen, von klaulsiht hören; Lith. 
paklausau Gehör geben; aufmerfen; erhören, willfahren; gehor- 
hen; Prenß. poklusmai gehorfam, untertban. Auch Pr. poseg- 
giwingi geborjan, von seggit thun. Poln. postusznosc 
Gehorſam. Dagegen SI., poslouch (testis) etwa als Ohren: 
zeuge, ober paſſ, weil man ihn abbört? ©. upacruti Promise, 
assentment, eig. Erbörung, von upa-gru Auscultare aures dare. — 
Preuß. polaikut behalten, Lith. palaikau halten, behalten , Einen 
anhalten, arretiven u. f. w. — Preuß. pobaiint ftrafen, Lith. pa- 
baidau Einen fchreden, erjchreden, von bijau etwas fürchten, 
Lett. pabaideht bange machen, drohen. — Preuß. podingai 
er gefalle, Lith. padingti gefallen. — Preuß. pogattawint be 
reiten, Lith. pagatäwiju bereiten, verfertigen, 3. B. eine Speife, 
das Mahl. Poln. pogotowac. — Preuß. pogalbton, geholfen, 
Lith. pagelbmi helfen, Lett. gelbeht einen Flüchtigen verbergen. 
Mit vemfelben Präf. Poln. pomagac’ helfen, von modz fönnen, 
Deutſch vermögen. ©. upakaran’a Helping, assisting. — 
Preuß. pogirrien Lob, Lith. pogyrus Ruhm, of, — Preuß. 
powaidint unterweifen, zu waidimai wir wiffen. Lith. waidi- 
nu eben lafjen, paweizdas Muſter, Beifpiel; pawyd&ju Je— 
manden anfchauen. Pawydalas Eigenſchaft (gramm. Apdjecti- 
vum), unjtreitig eig. als Anfehen eines ‘Dinges (was man daran 
ſieht) genommen. ‘Daher auch wohl po-wystin das ‘Ding (zus 
nächſt wohl das fichtbare, finnlich wahrnehmbare), was Neſſelm. 
nit ©. 87. zu asmu (sum) hätte bringen follen, indem daun w 
völlig unerflärlich bliebe. Vgl. Lith. isz-wystu änfichtig werben. — 
Preuß. sen maisei polligun mit meine Gleichen; stesmu 
polligu, verm, dem Dentichen. desgleichen nachgebilvet. Lith. 

alyg Präp. mit Gen. gemäß, nad, nach Verhältniß, von 
ygus gleich, ähnlich, Lett. lihds-igs daſſ. Auch Lett. lihda 
Praͤp. bis ſd. h., jo zu fagen, mit ven Enden ſich im gleichen 
Raume berührend]. 2. Adv, mit, zugleich. — Preuß. polinka 
Er bleibt, Polaikt bleiben, Lith. palaikas ver Weit, das Uebrige, 


— 613 — 


pasilaikau beharren, verbleiben bei etwas, palökmi laſſen, ver- 
laffen, binterlaffen (Lat. relinquo). Lett. pa-liks und leeks 
Ueberbleibfel, Reſt, palikt bleiben; überbleiben. — Preuß. pomai- 
tat nähren, Lith. maitinu. — Preuß. pomukints wirst er 
wird [die dem Germanismus. nachgeahmt!| unterrichtet, von Lith. 
pamokiu lehren, Lett. pa- (au) pee-) mahziht belehren, er- 
mahnen, warnen. — Preuß. popeisäuns ast er bat gefchrieben 
lift ein Gefchrieben Va e Poln. po-pis die Hufterung, 
das Eramen, von pisac' fehreiben. — Pr. posinnat befennen 
[etwa Germanismus?], Lett. pasinnaht fennen, eifennen. — Br. 
popecküt behüten, vgl, Boln. o-pieka Obhut, Vormundfchaft, 
piecza Obhut, Sorge. Das Präf. betreffend, ähnlich Lith. pa- 
sauga Behutſamkeit, Vorficht, von gleicher W;. mit Lett. [saudseht 
fchonen, |paren ; desgl. unfer Ob- acht (achten auf etwas, darii- 
ber wachen, darob in Sorge fein) und Xat. ob-servare. — 
Poquoitisnan ®&elüfte, Ruff. pöchot. 

Unter den Slawiſchen Sprachen wählen wir für po das 
Ruffiide Schmidt im Ruff. WB. hat Folgendes: „Bräp. mit 
Dat., Acc. u. Bräpof. (2oc.), an; auf; wegen; nad (hernad); 
nach, zu Folge; in; bis; von, aus; bis an [po-tä, Poln. po- 
ty, fo lange bis; eig. bis da; auch po-t6l]; zu.” Kine bunte 
Reihe, die indeß in Üafrheit minder buntſcheckig iſt, als fie, fo roh 
hingeworfen, ausſieht. Bemerkenswerth iſt aber hier vor Allem das 
räumliche Auf, z. B. po polju, Poln. po polu auf dem Felde, 
poverch (auf ver Höhe) oberhalb, über, auf, und nicht 3. 2. 
unter, wieim Lith., indem dieſe Bed. ver Präp. pod vorbehalten bleibt. 
Po pöjas, po S&ju bis an ven Gürtel, bi8 an den Hals [fo hoch 
hinauf]. Vgl, S. upakakda Adj. bis zur Achſel. — Auch bild» 
ih 3. 3. po Ryski, ®oln. po Polsku (auf) Ruſſiſch, Polniſch, 
wie 3. B. Schwed. kläda sig pa Franska sättet S’habiller & 
la frangaise, oder pa Turkarnas sätt a la maniere, A ‚la facon 
des Turcs Auch R. zit’ po starinje, P. z’ye‘ po dawne- 
mu nach alter (auf bie alte) Weife leben. Pokaköwski (von 
kako, wie), P. po jakiemu (von jak wie), auf welche Art, wie. 
Vgl. Lith. kaipo ©. 520. Alſo Gemäßheit, welche auf ein Vor⸗ 
bild, auf den Zweck (ad modum) gerichtet it. — Zeitlich: po po- 
njedjel’nikam, ®oln. w [alfo mit anderer Präp.| poniedziatki 
an den Montagen [eig. an ven Nach-Sonntagen], aber po ro- 
sdestvje Christöwom, ®. po narodzeniu Pan’skiem nad) 
(post) Chr. ©: Po-töm, P. po-tem, po-tym d. i. nady biejem 
ſdemſ, nachher, und Hieraus potömstvo Nachlommen, potöm- 
stvennüi erblich, vgl. ob. ©. 456. — In Conıpp. aber mit Ver⸗ 
ben u. Adj. ſpricht Exmibt bem po „häufige Wieperholung, 
Vermehrung und Verminderung“ als Ber. zu. Ein ſolches 
grabuelles Schwanten koͤnnte nach dem von und 8 185. Vermerlten 
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am fich nicht befremden. Kinigermaßen jeboch die Angabe, daß bier 
bald ein Steigen, bald ein allen (nur letzteres na Stenber, 
f. ob., im Lettifchen, und Gr. Compp. mit v0) bezeichnet werben 
fol. Es ift aber dies wohl jo gemeint, daß es fich überhaupt nur 
mehr um das Umfpielen, fo zu fagen, des Nullpunftes han 
beit, und die Handlung nicht auf einmal [daher bie iterative Bed. 
zum Abjchluß kommt. Es ift alfo nur ein unfertiged Dabei ⸗blei⸗ 
ben. Pobältüvat’ (boltät,, Poln. beitac‘ umrühren, trüben ; 
boloto Sumpf), P. pomieszac (oft und ein wenig) miſchen, 
R.pomjes’ Mifchling, Baſtard, wie Meſtize aus Lat. misticius. 
Pobirat’ ®. pobierac (oft-und ein wenig) nehmen, und reflexiv: 
obirät’sja, P. poZyczac’ sie (bin und wieder) borgen [für 
bl. Pobrivat, PB. pogolic’ (oft oder ein wenig): barbiren. 
Pobrüzgivat’, P. pobryzgiwac, pokropic’ (bier und ba, 
oder ein wenig) bejprengen, pokrapüvaet es tröpfelt, fprübet, 
SI. prokrpiti (conspergere). Pobüvat’, ®. pobywac’ (oft, 
verfchievene Male) befuchen. Povärivat’ etwas kochen; zuweilen 
tochen. Povichät’ (ein wenig) verrenfen. Pozvänivat, ®. po- 
dzwonic ein wenig läuten; pozvenivat, ®. pobrzdeczyc 
ein wenig klingeln. Pokaslivat' hüjteln. Auch daran fich lehnend 
Inchoativa (vgl. ob. Lith.), wie pokräsit’ ein wenig anfärben, 
pokrasnjslWi erröthbet. Pobyrjelüi roth, fuchsroth (etwa aus 
at, burrus) geworden. Pobljednjelüi blaß geworben. Po- 
Zelknyt', P. po&ölknac’ gelb werben, vergelben. Posusit ein 
wenig trodnen, act. — 

Beſchränkt ijt übrigens die Comp. auf vorgebachte Bed. nicht. 
3.8. po-voröt 1. Wendung, Umwendung (P. ob-röcenie mit 
Berluft von w hinter ob, um). 2. PBoln. powrot Rückkehr, Zus 
rückkunft, was gut zu ©. vri mit upa und upa (upa-+A4) Ver- 
tere se, adire. 2. Reverüi jtimmt. Lith. pawertimas Ber 
wanblung. — Pognjezdno paarweile, von gnjezd6 Neit, wozu 
alſo 1 Männchen und 1 Weibchen gehören. Pomjestno, Poln. 
po niektorych mieyscach ftellenweife, an einigen Stellen. 
Postöpno rieöweife (vom Papier). Pogsdno jährlich, alle Jahre. 
Podenno tageweife. Als Adj. pomjesjaönüi, wie Sskr. upa- 
mäsya, allmonatlich, etiva® anders als Das Adv. upagaradam 
gur Deröftaeit Poln. po-wsze-dni (alftäglich) ; mit dzien’ (Tag): 

ltag (Alltag). Alfo Diſtr. wie Poln. po jednemu, einzeln. 

‚ Verwundern kann übrigens nicht, daß bei dem häufigen Aus- 
einandergehen der Bedd. z. B. von ©. upa, Lith. .po, pa-, Sl. 
po, Lat. ob, Deutih auf u. f. w. auch bie fonft etymologifch fich 
bedenben Compp. keinesweges immer in ihrem Sinne zuſammen 
treffen, was aber ja felbft oft bei einem einzigen Comp. -berfelben 
Sprache vorkommt. 3. B. Ruſſ. pod-jedati iſt: von unten 
abnagen, abfrefien, Hingegen po-jedati unſer auf-essen, alſo 
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ein völliges Aufzehren, auch für: verzehren, verfchlingen, vernichten, 
wie obesus (aufgezehrt) auch zu: abgezehrt, mager (gracilis et 
exilis, alfo viell. wie obrodo benagen) wird. Dann aber obe- 
sus auch wie pransus, potus, wohlgenährt, der fich recht feift ger 
geffen hat, nicht eig. pinguis quasi ob edendum factus, alfo 
caufal, wie Feſtus will, fonvern, nach Analogie von obsaturo (glſ. 
überfättigen), und angetrunken. — Bon R. postroit bauen, er: 
bauen, aufführen, sirdit' bauen; machen; formiren, bilden; ein 
Injtrument ftimmen (vgl. Zat. struere), weicht ab Lat. obstruo, 
(gif. entgegenbauen) verftopfen u. f. w., wie auch ©. uparödha 
Berjperrung, Objtruction, Hemmung, Störung, Beeinträchtigung. — 
Zu ©. upagaya daneben liegend, daliegend [wohl neben ber 
Arbeit, die man vorhat] ftimmt, glaube ich, troß des Zifchlautes, 
dem in den Slawiſchen Sprachen feltener ein k [vgl. indeß Lith. 
klausyti, bören, mit vem ©. vefid. cugrüSate] als ein Ziſch⸗ 
laut begegnet, außer Lat. quies und cicür (eig. alſo rubig, und 
dann zahm, wie Lith. ramus, f. W;. ram im Sokr., Beides), Lith. 
pa-käjus Friede (Lat. pax alfo verm. davon verſchieden), Poln. 
po-k6y ber Friede, da8 Zimmer*), von koic’ befänftigen. — 
©. upa-sthä, nach Westerg. p. 20. mit Vertheilung ver Bedd. 
unter 12 Rubrifen, und dazu ftößt noch ein nicht Kleines Fähnlein 
von Decompofiten. 1. Adstare, circumstare. Act. c. Acc. 2. Ad- 
stare ministerii causa, apparere, ministrare. Act. c. Acc. 
3. Prope adstare. Med. Prope abesse, adesse. Part. up& 
sthita Propinquus. 4. Instare. Act. 5. Accedere, aggredi. 
Act. c. Acc. 6. Precibus accedere ad Deos, colere. 7. Ve- 
nerabundum accedere. 8. Convenire cum aliquo. Amplecti, 
coire cum. gl. upastha Gefchlechtstheile. 9. Supplicem adire. 
Act. et Med. 10. Obtinere. 11. Obvenire, in possessionem 
alicujus venire. Act. 12. Obligare, obsiringere sibi. Caus. Sup- 
peditare. Imponere, apponere. at. obstare, gegen etwas ſte⸗ 
ben, bef. feinblich. Ahd. ufstän, aufitehen (surgere), vom Giße, 
vom Schlaf. Wazzer obestant die berga Super montes 
stabunt aquae. Graff VI. 594., alſo: oben drüber. Bol. 
postawic’ hinfegen, postawa bie Geftalt, Pofitur, aber pod- 
stawiac’ unter etwas hinfeßen, podstawa bie Unterlage, Baſis. 
Böhm. postawjm bebauen, 3. DB. einen Ort. Postawugi jtel« 
fen, aufftellen, machen, vaß jmd. over etwas jteht. NR. postäi- 
vat' (öfter) wo ſtehen, fich wohin ftellen. Postavljat jtellen, 


*) Ganz wie unfer Gemach (Stube, Wohnung), während das Ahd. gr 
mah, als Ggf. von ungamah, Ungemad, noch nicht dieſe Bed 
hatte, fondern eommodum, voluptas. Bgl. fein gemach, gemächlich, 
und Ygf. ak Quies. ©. Grimm II. 738., der aber an mahhon, 
machen, anfnüpfen will. Das Zimmer ift gif. ein ruhiger, frievlicher 
Ort im Ggf. zum Lärm des Marktes und pr Straße. 
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jeßen, binftellen, aufftellen, in Orbnung ftellen; aufführen, er- 
bauen u. f.w. Lith. pastowju ftehen können, ftehen bleiben ; ver- 
weilen. Pastowa Ort, an dem man ftehen, weilen kann, Obdach, 
Station. Pästate ver Stand, die Verhältnifje; Befchaffenheit. 
Pastatuwe Unterlage, Untergeitell. Außerdem |. ob. im Lith. u. ſ. w. 
ben Begriff des Werdens (in einen anderen Zuftand, Lat. sta- 
tus, fommen), wie Böhm. stäti se fich ereignen, gefchehen. — 
©. upa-sir siernere, parare, upastaran’a, upastir das Hin- 
ftreuen, Hinbreiten,; das Hingebreitete, Dede. R. postilet‘, post- 
lat’, Boln. pos’cielac’ hinbetten, unterbreiten, ausbreiten, hinle⸗ 
gen (als: einen Teppich), postelja Bett. Lith. straja Streu; 
Stall. Lat. obsterno uxorem puero, gebe Preid (eig. breite fie 
ihm willfährig entgegen). Deutſch: aufstreuen. — R. pola- 
gät, polozit fegen; aufwenden, dran wenden (Geld an etwaß) ; 
feftjegen, bejtimmen u. f. w. Polo2enie Stellen, Segen; Lage 
(eined Orts); Lage, Zuftand; Feſtſetzung. Polsgii abhängig, ab- 
Ihüffig, fchräg. Preuß. polasinsnan Kapitel, Abfaß (vgl. z. B. 
eine Lage, etwa Papier). Abo. uflegjan *), auflegen, auch 5. B. 
Auflage (Steuer), üfe ligan aufliegen, fisg obaligentan pis- 
cem suppositum (auf ven Kohlen) Tat. 237, 1.— Lat. Obdere 
©. 497. iſt zwar dem Buchftaben, aber nicht völlig dem Geiſte 
nach ©. upa-dhä supponere, subdere. Imponere, indere; noch 
mit & dazu: upädhä Facere. Daher upadhäya Having placed 
or rested upon. Ferner upadhi 1. Fraud, circumvention, wie 
upädhi 1. Betrug, 2. nähere Beitimmung, Attribut; Beiname 
(nomen inditum, vgl, äziderov, d. i. Beigelegtes). Lith. pade- 
tinnis, untergefchoben. Mithin nach gleihem Bilde, als Lat. im- 
postura von impono alicui, md, etwas aufbinden, gli. als 
eine Laft, die ihm aufgebürbet worden. 2. The wheel of a car- 
riege. ig. ver Theil des Rades, welcher zwifchen der Nabe und 
bem äußeren Umfreis liegt. Biell. als auf der Achfe liegend. 3. Fear, 
terror. Upadhäna 1. das Auffegen, 2. Kiffen, Polſter, 3. Be- 
ſonderheit, Eigenthümlichkeit, 4. Zuneigung (vgl. Imd. zugethan), 
5. Gift ſalſo Dineingetbanes], Upa-ni-dhi Depoſitum, anver- 
trautes Gut. In letzterem alfo noch in Verbindung mit ni (nie- 
ber), wie upa-ni-Sad (eig. das Gich-niever-fegen zu Imds Fü— 
Ben) Geheimlehre; upa-ny-äsa 1. Beifegung, Beifügung, 2. Aeu⸗ 
Berung, Ausfpruch, von ny-as Imponere, deponere. Auch Lat. 


*) Eine Feine Schwierigkeit macht, daß im Slawifchen g zum Deutfchen 
flimmt, während biefes doch vom x in Agos bie Herabfenfung iſt. Weil 
nun ©I. g, 2 (Preuß. s full auch einen weichen Laut vorftellen) einem 
x (vgl. z. B. unter My. lih) nicht zu entfprechen pflegt: mag das 
Wort durch bloße Entlehnung aus dem Germ. Sprachfihnge in den 
Zſeriſchen verpflanzt fein, wie ganz zuverlaͤſſig Lith. logeris Kriegs⸗ 
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pöno (ft. *po-sno) aus sino, sivi, situs bat in S. as (werfen 
ob. ©. 272 fg. feine Duelle, und fünnte eig. „Drauf (©. upa‘ 
legen‘ bebeuten. Xettiih padehkls das Ci, welches man unter 
eine Henne legt, bamit fie andere Hinzulege, Lith. pad&lis Neft- 
Ei. Ferner Lith. padömi hinlegen, ablegen, abthun; etwas 
anftehen laſſen, vorläufig nicht thun; etwas verlegen, fo daß 
man es nicht wieder findet; unterlegen; ein Ei legen (auch im 
Lett. ; aljo, da = ridEven, ganz der Deutfchen Vorftellung, auch - 
Frz. pondre aus Lat. ponere, fich anfchliegend, während rixrewv, 
parere, d.i. gebären 83. VI. 361.); helfen, nügen, beförbern 
(gif. etwas dazu thun). Auch refl. pa-si-d&mi fih hinlegen; 
für fich etwas hinlegen; jterben. R. podjevät’,, P. podzie- 
wac, podziec etwas wohin thun, wohin legen. — Upalambha 
1. Grlangung, wie upäpti, Zat.adipisci. 2. Wahrnehmung, Empfin- 
dung, Engl. mit lauter Ausprüden bei Wilfon überfegt, in denen 
ein geiſtiges Faſſen, Begreifen liegt: Apprehension, comprehension, 
conception. Dgl. Gr. UnoAcußavw troß A und nicht E, und troß- 
dem daß uno nicht mit ©. upa gleich. 

An po reiht fih nun Slawiſch pod unten (im Lith. bloß 
po mit gleihem Sinne), worin das d (oter gar od, von, das 
möglicher Weife jelbft aus u ab, weg) Zuſat wie in nad u. ſ. w. 
ob. ©. 278., und nicht etwa Gr. od (Fuß) zu ſuchen. Dobr. 
Inst. p.420. 3.8. Pod-dati (subdere), aber podati (praebere), 
welches leßtere gleich mit S. up&ä-dA (was nur noch außerbem das 
Präf. A enthält), im Act. Dare, administrare. Med. (alfo das 
paffive: jtch geben Laffen) Suscipere, tollere. Upädäna das für= 
jih-Nehmen. Dagegen upadä A present to a king, vgl. upahära 
Darbringung. —Pod-Sivati subsuere. — Podpirati Suffulcire. — 
Pod-nebesnüi Quisub coelo est. Vgl. vrrovegeiog, vnovodvıog. 

Es folgt ©. upari, von deſſen Verhalten zu upa = Ahd. 
ubar: oba, Engl. over: up (woher z. B. Compar. upper und, 
wie von einem Verbum: upping-block der Block zum Aufftei- 
gen) und bie mit neuem Präf. verfehenen Lat. super: sub, Gr. 
vrıeg: vo (freilih: unter, jedoch auch: von unten) bereits bie 
Rede war. Dei Wilfon 5.8. upari On, upon, above, Upary- 
upari 1. Over, upon, above, what is above. 2. Near, neigh- 
bouring. Uparistät Up, above. Upariga High, elevated, 
produced above. Zu einem großen Theile aljo im Englifchen 
durch verwandte Ausprücde wiedergegeben. Beſtimmter und aus- 
führlicher, wie gewöhnlich, da8 Petersb. WB.: „Upäri 1. Abo. 
a, oben, darauf; nach oben (Ggf. adhas, nita). 3.8. upa- 
ri ya nach oben gehen. b. überdies, dazu, ferner (vgl. 2, b.), 
iwie oft die Lat. Präp. insuper, wenn zu einem Abv. eritarıt. 
.c. nachher, alfo etwa fo wie unfer auf in dar-auf, und „Schlag 
auf Schlag, nach einander“: upary-upari dukham [Unglüd 
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über Unglüd|. — 2. Präp. a) über, oberhalb, über-hinang, 
anf (bei Ruhe und Bewegung). Die präp. Energie dieſes Wortes 
bat, hierin das Griech. irre (nm mit ©. A.) und Lat. super 
(Acc. Abl.) übertreffend, fogar in vierfaher Nection ihre un 
gemeine Vielfeitigfeit entwidelt. Es fteht mit Loc, Gen. u. Acc.; 
ja (f. c.) auch noch mit Abl. Außerdem läßt fie, wie Gr. in ber 
Anaftrophe Ureo, Nachitellung zu. Hinter Eafus, 3. B. pu- 
trasyopari über den Sohn; allein auch in adv. Compp. 3.8. 
uparibhümi über dem Boben, uparınabhi über dem Nabel, 
aber tad-upari (überihn) gantum (fonmen, herfallen). „b. auf, 
d. i. im Anfchluß an (vgl. 1, b.) mit Gen. c. nach, mit Abl. u. 
Gen. d. in Bezug auf, in Betreff, mit Gen. 3.8. tavopari 
über dich, veinetwegen.” Diefem legten Sinne auch oft Urzdo 
mit Gen. nabe fommend. — Uparist’ät nach der Bildungsweiſe ob. 
S. 474. 1. Adv. a. oben, von oben (Gegenf. adhastät) b. hin- 
ten (Ggf. purastät). In einem Spruce, Buche u. f. w. wei- 
terhin, fpäter, im Folgenden. Vgl. vneoyauia ſpäte [aljo 
über die richtige Zeit hinaus verjchobene] Heirath. Im Yat. gerabe 
umgefehrt supra in ber Zeit: vorher, frisher, oben (fo bef. von 
etwas früher ©efagtem), d. h. etwa, wie präp. paulo supra hanc 
memoriam (drüber hinaus nad) rückwärts, demnach: vor). 
PViell., indem man dabei ven oberen Xheil eines Blatts im Sinne 
hat, der ja zuerſt befchrieben wird. c. nachher, fpäter; Ggf. 
‚purastät, adhastät. Verm, indem man fich das Htneinfchreiten 
in die Zufunft gif. unter dem Bilde eined® Empor vorftellt. — 
2. Präp. a. über, auf, hinab auf, mit Acc. b. hinter, mit ©“ 
Comp. 3.9. uparisad oberhalb fitend (wohnend), Gr. vreouLavw 
darüber figen, Lat. supersedeo. Ahd. uparsazta exponebat 
(trans fluvium), überfegen, üfsazjan auflegen. Uparimartya 
über die Sterblichen fich erhebend, und ähnlich vrreorvwo. Zend 
upairi (ähnlich Gr. Uneio aAos) Adv. En haut. Vgl. ferner ob. 
den Compar. upa-ra Eleve, superieur, woran fich auch Lat. su-, 
perus, woher supra, Gr. untga (das oberjte Tan), biell, gar 
vrreoos Mörferkeule (als Ggſ. zu dem Mörfer, welcher darunter), 
lehnen. Uparatät Superiorite. — Altperſ. auf Keilfchr. upariya 
über (mit Acc). — Bon Vullers Inst. 8. 275. wird nun ber, und 
als feltener eber (super) vem Sokr. upari gleichgefegt. Ein Vers 
zich der mir, obgleich ich ihn nicht geradezu verwerfen mag, doch 

et Hinblick nach Zend apa (sur, au-dessus) f. ob., und wäre es 
nur um bes farblofen e in eber willen ft. eines Lippen » Votales, 
doch keinesweges geeignet fcheint, uns ſchon in völlige Sicherheit zu 
wiegen. Vgl. z. B. Lett. pahr ob. ©. 477. Auch Perf. zeber 
(altus; supra) könnte Unfundige zu Gleichftellung mit Lat. super 
verführen. Einem folchen Tat. s würde aber (vgl. Heft kullsum 
das große „Siebenmeer“ geheifene Wörterbuch, d. i. dnza xAvo- 
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nera) vielmehr Perf. h etym. gegenüberjtehen, während Berf. ze 
(A) nachweisbar meift aus ©. h ober palatälem & entfprang. Es 
bürfte vielmehr zeber eine Comp. fein aus ze (ex) mit eber. ©. 
ob. 437. Ber-ter ftimmte gut zu Gr. vnto-Tepog. Auch ber- 
öiden Colligere, congregare, zu ©. upari-£ita Piled over or 
above. — Ber-khästen Assurgere, von khästen Surgere. — 
Ber-ämeden 1. ascendere, prodire 2. supervenire, ex inopi- 
nato venire, mit ämeden Venire. Das wäre, im Fall dies Ver- 
bum aus ©. gam, ober befjer viel. a-gam, durch Wegfall ber 
Gutt. entitanden fein follte, vergleihbar mit S. upari-gata (Part. 
aus gam) Gone up ſdieſe ziemlich aus gleichen Stoffen, jedoch 
gone zu ©. gA&, sehen), ascended. Der Imper. ber-di dagegen 
wohl zu vurEo - cum drüber weggehen, und etwa fo wie vie Compp. 
7005 -&, &-. neben WU = ©, i-hi, und mit ä: ehi. — Ber- 
ne$sesten, Imper. ber-ne3in, Conscendere, unjtreitig aus ni- 
Sesten Sedere, ©. ni-Sad. Das Weber bei vem Unter (©. ni-) 
hätte fo wenig Befremden, ald 3.9. in Gr. vUnepxadnua. — 
Ber-ävikhten Suspendere. Des unvereinbaren Vokales wegen nicht 
ahd. waga Wage. Die Form Aviz ließe eher auf ©. vig (tremere) 
rathen. Vom Schwanfen? Sonft ohne einleuchtende Sinnes-Einheit. — 
Ber-äverden Extollere, 3.8. äväz (vocem). — Ber-engikh- 
ten Excitare, suscitare. — Ber-mäyeh Pretiosus, doch wohl 
aus mäyeh Mensura, quantitas, pretium, alſo wohl: von über- 
mäßigem (ſ. ©. mä), ungewöhnlihem Preiſe. — Berzeden 
Efferre, extollere, 3.8. ser Caput attollere. Doch unftreitig mit 
zeden, Imp. zen (©. han) 1. Percutere, verberare. 2. Pro- 
pellere, protendere. Bgl. ©. ud-+han Sursum propellere, tol- 
lere, uddhata Superbus. — In anderen Compp. tritt dagegen 
das Ueber völlig in den Hintergrund, 3. B. in ber-hem neben 
behem (simul), welches legte faum etwas anderes fein kann, ale 
vie häufige Verb. in Sskr. Compp., wie 3. B. abhi-sansära ges 
meinfchaftliches Herbeifommen, u. aa. Peters. WB. ©. 352. 
Ber bäd däden (In ventum dare) Dissipare, dilapidare. Ber- 
efrükhten Incendere. Ber-ef$änden Dispergere, von ef$äan 
Spargens, fundens. Ber-endäkhten Dejicere, endäkhten 
Jaculari, dejicere, praecipitare. Ber-besten, Imper. ber-bend 
(©. bandh' Ligare. Ber-täften Torquere, terebrare, v. täf- 
ten Incurvare, flectere. Ber-däSten, Imp. ber-där Efferre, 
auferre v. dä$ten, där Tenere, habere, ©. dhr. Ber-girif- 
ten (greifen) Invenire, deprehendere. Ber-güziden Eligere. 
Und noch dgl. mehr. — Kurd. ber, ber afka D’avanti. Garz. 
. 50. — 
r Goth. „ufar (altn. yfir, altſ. obhar, agf. ofer, ahd. oba, 
ubar, altfrif. over, ovir, ur (vgl. Frz. sur aus Sat. super), 
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ſchw. öfver, engl., dän., holl. over, nhd. ueber) Präp. mit dem 
Acc. u. D., die das entgegengeſetzte Verh. von uf (zu dem es in 
derſelben Weiſe wie urzeo zu vo gehört) bezeichnet und vie Ber. 
über hat. I. Präp. A. mit Acc. 1. Tofal, über a. über Etwas 
drüber, äravo, und z. DB. ussteigan ufar (vnavw) allans himi- 
nans. b. über etwas brüben, r&oav. 2. bildlich. a. über. Ufar- 
hafjands sik ufar (di c. acc.) all. Thess. 2, 2, 4. b. über, 
fteigernd, mit Bevorzugung hinzufügend. c. über, mit comparatis 
ver Bed. (mehr als), vreo c. Acc. Ufar all Eph. 3, 20. über 
Alles, während ueberall Verbreitung über alle Orte. Ufar mi- 
kil und ufar filu dneokiav, wie ufarfulls übervoll, vgl. Urzeo- 
griurtinu. — B. mit Dat. 1. Iofal a. über etwas broben, nur 
in ber formel: atta izvar sa ufar himinam, ö ovgavıog. U- 
farhimina-kunds Zrrovpavıos. h. über etwas hin (fich verbrei- 
tend), &ri c. Acc. 2. bildlich, über, unto. Nist siponeis 
ufar laisarja. Mth. 10, 24. — I. in 315“ Gab. S. 145. 
— Altfrif. bei dv. Richthofen WB. J. 968: „Op, up (auf) 1. Bräp. 
mit Dat. 3. B. up tha felda. Hi sit melad op een goldena 
troen. 2. mit Acc. 3. 2. Ief een huisman op ena odera 
[gegen einen anberen] claget. Hia kommeth op een (fommen 
auf eins, d. i. überein) u. |. wm. Up sinte Jacobsdey (auf, 
alfo zeitlich). 3. op (aufwärts) to Monegerdeforda.. — Compof. 
ther-op, wie auch ther-ova (darauf). Ferner aus op--ana: 
„Opa, oppa, oppe, uppa (auf; vgl. Schwer. uppa, pa) 1. Bräp. 
mit Dat. 2. mit Acc, 3.8. uppa thet leste (zulett) [eig. 
herauf an das Letzteſ.“ Ferner S. 1108: „Upper, uppir, uper, 
upur (über) Präp. mit Dat.“, was Comparativ fcheint von up, 
und noch verfchieven von ur, over, ovir (über), das fich, ſchon 
rüdfichtlich feines v, enger anjchließt an S. 975: „Ova (ob, auf) 
Präp. mit Dat. u. Acc, Auch Adv. 3.3. fon oua (oben) to 
uta,“ woraus ©. 664: „b-ova (oben, über), Agſ. be-ufan, bu- 
fan, bufon (supra), Engl. a-bove, mnl. b-oven“. — Supe- 
rostun, als Superl. ſonderbarer Art, ft. Lat. superi Graff VI. 72. 
Dei Graff Präpp. S. 156 — 169 die Formen a. oba, 
opa, obe b. ubar, upar, uber, uper, ubir bisweilen bei Not⸗ 
fer, der Uebergang zu unferem über. c. obar, als Uebergang 
beider Formen in einander, bei Tatian. — Bed. u. Gebrand: 
a. obar. Diefe nur in 8. vorkommende Nebenform wird im 
- Sinne des räumlichen Ueber (nicht als wo, ſondern als wohin) 
mit dem Acc. verbinden; ald auf, mit D. u. A., wenn e8 ein Wo, 
‚mit Acc, wenn e8 ein Wohin bezeichnet. Sazta obar sin hou- 
bit (die Worte: hic est Jesus Nazarenus). Sizzit obar sedal. 
Leimon teta her mir obar minu ougun. In fig. Bed. nım 
mit Acc.; 3. ®. giuualt habenti obar zehen burgi. — b. oba, 
'ubar. Die Form mit o feltener, und bient vorzüglich mur für 
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räumliche Verh.; in abgezogener Beb. nur an wenigen Stellen. 
Die Form mit u hingegen fteht nicht nur für ränmliches Leber, 
vorz. wenn ver Begriff des hin damit verbunden ift, fondern auch, 
viel häufiger als die Form mit o, in figürlichev Bed. In der um 
fprümnglichen, nicht häufig vorlommenden Bed. des räumlichen Ue- 
ber hat die Form mit o den Dat., die Form mit u den Acc. ne 
ben fich. Gotes gheist suueiboda oba dhem uuazsserum (über 
ven Wafjern). Uuazzer sint obe himele. Obe Babylonis 
ahon sazen uuir. Super flumina Babylonis ſd. h. in der höhe⸗ 
ren Sage an ben Ufern] illic sedimus. — In der zweiten Bed. 
auf zeigt fich wieverum oba mit dem Dativ, ubar mit Acc, (au- 
Ber bei Kero, der das einmal bei ihm vorfommende ubar mit dem 
Dat, verbindet), a. Yorm mit 0: Gieng oba themo uuazare. 
Stein oba steine. 'b. Form mit u: Sezzi thina hant ubar sia. 
Impone manum super eam [auf In In vielen Fällen greifen 
bie Bebb. des Ueber (mit ©etrenntheit) und Auf (unmittelbare 
Berührung der Oberfläche) in einander. 3. B. Der dia erda ge- 
festenota obe uuazzere. Reganot ubar rehte inti ubar 
unrehte (über Gerechte und Ungerechte). — Vorzüglich mifchen fich 
dieſe Bedd. in bilplichen Redensarten, bei venen vie räumliche Bes 
ztehung in ven Hintergrund tritt. So Ausprüde, wie: auf Imd. 
feben; über Imd. wachen; feinen Geift auf Imd. ruben 
laffen; Furcht, Unglüd vgl. fommt über Dich, in denen is 
dor und Notker beide Formen, Kero, Tatian, Otfried nur ubar 
gebrauchen. Siniu ougen sint obe in. Obe in uuachent sie. 
Chirestit oba imu gheist druhtines. Druhtines gheist (des Herrn 
Geiſt) ist ubar mir. Ih sezza minan geist ubar inan. Forhta 
anafiel ubar inan. Gotes segen si uber iuh. Oba jteht in 
jolcher bilvlichen Bed. nır für Wo und mit Dat., ubar hingegen, 
fowohl für Wo als Wohin, mit Acc. — Zur Bez. des Ueber, ale 
Verbreitung über einen Ort, gebraucht mau nur ubar mit 
Acc. Finstarnessu uuarun giuuorten ubar alla erda. Uuard 
gikundit sin giuualt ubar allaz daz lant. Auch ubar al 
(überall). — Für das hiemit verwandte Hinüber (trans), Bin- 
durch, das auch bis im ein wirkliches Jenſeits übergeht, ift nur 
ubar mit Acc. in Gebraud. Eben fo Uno mit Gen. zum. drü⸗ 
ben, jenfeits. Auch Lat. Proxime Hispaniam Mauri sunt: su- 
per Numidiam (über N. hinaus, jenfeit NR.) Gaetulos accepimus. 
Doch auch einmal oba Heltingesveld, viell. mehr ein Oberhalb. 
Notfers: sin stimma schillet uber diu uuazzer zeigt beutlich 
ben Uebergang zu gegenwärtiger Bed. Fuar ubar lordan. Ma- 
nagu menigi fon Galilaea (turbae multae de G.) — inti fon 
ubar lordanen, was mittelft trans J. nur ungenau (fehärfer durch 
Frz. d’outre) wiedergegeben wird. — Hiemit hängt auch dad ubar 
in Zeitbeftimmungen zufammen, wie 3. B. ubar iar (jährlich, 
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und, viele Jahre hindurch), ubar dag (täglich), fowie uper mor- 
gane (perendie), übermorgen. — Der im Ueber liegende Begriff 
des Oben läßt oba und ubar auch in ver Ber. bes Höher, 
Mehr gebrauchen. — Die Form oba findet fich in dieſem Sinne 
bei Otfried (nur in rumo oba unsan uuan, weit über unferen 
Wahn) und Notker, bei jenem mit Acc. bei diefem mit D. 8. T. 
O. N. u. Wm. zeigen Beifpiele fir ubar (mit Acc.) in biefer 
Bed. auf. Der ist mit rehte obe imo, so daz er imo under- 
tan si. Nu habet er min houbet hogesezzet obe allen minen 
fienden. Ubar mez, super mensuram, vgl. übermäßig. Nist 
jungiro ubar meistar, noh scalc ubar sinan herron. Dez 
ist uber mine chrefte. — Damit vermittelt das ubar (mit 
Acc.) in den Redensarten: über etwas berrfchen, richten, Ge 
walt, Auffiht haben, treu, gnäpdig fein u. ä. Uualtan uuolle 
ther keisor ubar alle. Rihte got uber sie. Zoroasnynoe 
vrreo Kunpiwv. — Auch auf Caufalverhältniffe wird ubar 
mit Acc. angewandt, in ben Ausprüden: über etwas fi wun- 
bern, erjtaunen, fich fremen, gerührt werben, loben, Zeug- 
niß ablegen u. ä. entjprechend bem Lat. de. Uuas tho sin fater 
imti muoter uuntoronte ubar thiu“. Das Ueber gebt auch 
hiebei wohl von einer Erftredung über etwas bin aus, währen - 
das Lat. de eig. ein von oben enthält. Im Griech. oͤneo oder 
aloyeE axovw Ich höre Schimpfliches über dich. Multus ea super 
re rumor. Frz. in biefem Sinne sur (aus super). — Auch bus 
Mebrigbleiben, der Reft, fowohl bei vureo aldsuper, z. B. super- 
stes. Die Meinung geht auf das, was über den Abzug hinaus 
noch da bleibt. 

Lat. s-uper, und, dieſem rückſichtlich des, aus Zifchlaut- er- 
wachjenen Afper gleich, oͤré0 finden noch in Albanefifch adeo, 
gegiih Toinso u. nreo-Toineg einen Cameraden, der, ich benfe, 
nicht ungeprüft zurüdgewiefen werben darf. 1. Präp. mit Gen. 
oben auf. 2. Adv. oben; oineolore « noore? [va8 a vor r 
beive Male bipunftirt — Stal. sc, unfer sch] Sit er oben over 
unten? Wäre das Wort bloß aus dem Latein, direkt, oder inbireft 
(3. B. durch Walach. de-supra, predesupra obenauf, asupra 
über) aufgenommen: dann hätte deſſen Zifchlaut nichts Wunderba- 
res; aber auch die Erhaltung veflelben, gegenüber dem Griechifchen, 
brauchte ums nicht (vgl. 3. B. cds, Üs) in zu großes Staunen zu 
verjegen. Den gegnerifchen Pol bildet noore als Präp. mit Gen. 
unterhalb, als Adv. unten, hinunter, nieder, und glf. mit Ste- 
gerungsformen: dorege und roorspu-ı der untere *), wie odrzeou-ı 
ber obere (nur örtlich), als ob Kat. supremus. Dies ndors (im- 


*) Auch, nach Analogie von busen der Hintere; auch Boden, Wurzel und 
Baum, nooregnf-ja der Hintere, was aber darum nicht Lat. posteriora. 
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mer mit bipunftirtem — sch) übrigens, das gleich ausläuft wie 
jaote und neojaore (e bip.), außerhalb, feheint demnach dro 
(Walach. suptu aus Yat. subtus, aber jos d. i. deorsum, Wie 
sous, sursum) it fich zu enthalten, wolle man nun Wegfall ber 
erften Sylbe annehmen, oder eine Türzere Form wie Lith. po, SI. 
pod. Das -re dürfte nicht wefentlich (viell, vie Präp. re zu, bei, 
an Hahn Gr. ©. 91.) fein, da mindeftens reo-nög und gernrög 
[beide mit bip. Zifchlaut, den ich freilich etym. nicht‘ zu deuten ver- 
jtehe] neben noore vorkommen. So heißen zzep -radoa u. g8-ndo« 
vor, zeitl. u. örtl, al8 Adv. vorn, vorher, fo daß eo Zuſatz 
fein muß, wie in sebe, veritärft reo-ubi, auf, über, an. — Zwar 
wird im WB. ©. 93. nape, geg. rap vor ald aus perape co 
trahirt bezeichnet, ift aber ficherlich nur vie einfache Form (vgl. 
Gr. 706, ©. pra u.}.iw.) in zaga-die, geg. rao-die, vorgeftern, 
aus dire-a (dies); naofjer (aus Pjsr - verfloffenes, voriges 
Jahr, or-Pjer heuer, doch wohl aus digammirtem Eros, wie Pjtre- 
ve alt, Lat. vetus). — Desgleihen bo&vd« u. teo-botvd« in- 
nerhalb. — Auch Aero, Asroue und rıeo- Atro, neo - Beroue 
(fämmtliche o bip.) außer, ausgenommen, zu Ars allein, felbft. — 
verner rTeje (als ob ©. ati) u. neo-rEje über, jenfeits, woher 
auch xer&je hier, diesſeits (xejo diefe w., xVsy dieſer; xerov hier), 
xersjeu -ı diesfeitig —_r&je jenſeits, von ai der da, woher auch 
erje dort. Auch rovzje 1. jenfeits 2. adv. zurüd! als Ggſ. von 
TE yov vorwärts! — Nicht minder oerzjere u. neonjere aufwärts, 
wogegen Tarenjere abwärts. In legterem wohl nicht Terre Hügel, 
fondern in beiden da8 Gr. zer (©. pat) mit der ‘Doppelrichtung 
nach oben und unten? Vgl. avantroua u. xaranintw (etwa 
im Alb. 7 vorm ft. x?), yovvnerns. — Das Präfte fcheint eo, 
das in vieldeutigem Gebrauch (f.v. Hahn WB. ©. 95.), namentlich 
für, wegen bezeichnet, und fich dem Sinne nach an Gr. zoo, Lat. pro, 
ſelbſt Umbr. per (für), am engjten anfchließen mag. ‘Doch vgl, 
Wal. pre. — Mehrere Präpp. erinnern ganz bireft an das La⸗ 
tein. Sogleich felbjt doejxj, auch verboppelt doejxj ep dosjej 
gegenüber. Als Abv. direft, gerade aus, unmittelbar. Aus 
Lat. directus, deſſen t unterbrüct worden, Wal. (mit vegelrech- 
ten p ft. e) direptu, was als Adv. gerade ; gerecht, billig; wahr, 
wirklich, ald Prüp. gegenüber (contra, e regione) und z. B. ven 
Preis wofür, direptu doi florentzi (pro duobus florenis) 
angiebt. Vgl. noch vdosxj Sch mache gerade, gleiche aus, verjühne, 
Ngr. iovabouas. — Daffelbe ift mit xovdoe oder zovvdos, xovv- 
dosxj der Fall. Es beveutet nämlich gegen, gegenüber, und, bes 
vergleichenden Gegenüberftellens wegen, wie, nad. 3.8. xovvdge 
Atvdı edt xovßevdır) wie der Ort (wo Du fprichft), Jo (fei Deine) 





*) Alfo reimend mit Bad. Es iſt das Walachiſche auventy, wovon. dag 
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die Sprache. Alfo Lat. contra, Wal. quotra, wie das Dfener 
WI. S. 570. fehreibt, troß des fubft. gebrauchten contra, f. pl. 
-tre Uneinigfeit, Zwiftigfeit. — Kjegx u. reoxjeox Abo. u. Praͤp. 
mit Gen. (ringsum) iſt Pat. circum, jedoch unter Fefthaltung 
ber alten Ausfprache von c auch vor i, e — k, wie öfters im Al- 
banefifchen, trog Wal. cercänu (das erfte c = Engl. ch) Zirkel, 
aus Yat. circinus Diez Et. WB. ©. 97. Aber auch gpOrovAs 
1. Präp. mit ©. um, um-berum, ringsum. 2. Adv. umber, 
herum, im Rreife herum. Pporovioıy (Lat. rotare), Wal. ro- 
tilatu zirkelrund, radförmig, tal. rotolato. Lat. Dem. rotu- 
la von rota, ogore-a Rad. Höchſtens mittelbar damit verwandt 
og - dı Reif eines Faſſes, Rades, Ringes, und 00860 (um, her- 
um). Auch unfer rund, Engl. round ift bloß at, rotundus 
(vadförmig) und daraus durch Wegfall von t entjtellt. — Auch 
zweifele ich wegen des im Idiome der Albanejen nicht ungemwöhnli- 
hen Wechſels zwilhen » und 0, 3. B. toskiſch aouix ft. gegiich 
avsix (inimicus) Feind (vd. Hahn Gramm. ©. 16.), kaum bavan: 
apeo-ı Nachbar; benachbart, fei das Lat. affinis noch in feiner 
älteften Bed. (affines in agris vicini. Fest). ‘Daher dann weis 
ter ageo Präp. mit Gen. bei, an; Adv. nahe, bei, herbei. Uebri— 
gend heißen auch noch weitläuftigere Verwandten, mit benen bie 
riechitche Kirche Connubium geftattet, agpeou (da u wohl fuper: 
ativifch), was gegiih Adi. nahe. Dal. noch Stal. fino, in-fino 
a bis (aus fine, in finem) Diez Spradl. ©. 408., worin das 
Schluß-o räthbfelhaft, im Fall e8 nicht aus dem Partic. finito 
(finitus) rühren follte, aus welchem Diez im Et. WB. fino (fein) 
erklärt. — Ndep fcheint zufolge Hahn Gramm. S. 97. insb. un- 
ferm Ausprude „in dem — drin” zu entfprechen. 3. B. baıy 
vocg uevr! Halte im Sinn drin! erinnere dich! Daher auch Gott 
vde oder vdeo xjieA (in coelo). Uebrigens Auch jeoe [o bip.] vde 
od. vdeo Ötve Ich war bei den Schafen [etwa eig. inter oves?). 
Wie mich bebünft Lat. inter, intra (vgl. Ital. fra aus Lat. in- 
fra), während vde etwa weiteres Verberbniß aus ihm fcheint, Faum 
Lat. intus ober gar Erde. Wal. 3.2. inträ noi, (inter nos), 
intru téte (in omnibus). — Ndenéo zwifchen, zwifchen durch, 
ale ob darin Lat. per, Wal, pr-in (durch), wie din (de mit in) 


Dfener WB. erft an fünfter Stelle die Bed. conventus, conven- 
tio, pactum, Verabredung, Uebereinfunft, angiebt, während dies feinem 
Urfprunge nach ganz vorn ftehen follte. Erft daraus hat fich der Begriff 
Mort als Berficherung, Verfprechen, als Rede, Antwort und Wort 
überhaupt (vocabulum) allmälig entwidelt. Seht analog Nor. öyılla 
die Rede, om, gefürzt zulo, parlo, ich rede. Crispi Opuscoli di 
lit. p. 177. — Auch parler befanntlih nebft It. parola, Syan. 
palabra u. f.f. von parabola Gleichniß, daher Spruch, Wort, 
Ihon im früheren MLatein. Diez Etym. WB. ©. 253. 


— 683 — 


3. B. dinainte od. dinante (ab ante), dinapoi (a post, a ter- 
go), dincötrau qua ex parte (mit Lat. contra) u. f. w. So 
auch vde ues in Mitten, zwifchen, weg neo eg, mitten durch, 
aus nes (Ör. utoov) Mitte, Taille, woneben das gleichbedeutenve 
Gegiſche uejdis- ı, welches fich aber mehr an Rat. medium, Wal. 
medziu Mitte, anjchließt. Außerdem vdeo-ujer Präp. zwifchen 
(zweien), vdeoujt res-ı Vermittler, verm. aus Gr. era. Nor, 
ne (mit) kommt auch im Alb. vor. in zweites, Davon verjchiede- 
nes me ift bloße Abänderung von Abe (bei, au, in), das mit Abe 
(auf) verwandt fcheint. Beide etwa als Analogieen von 8. inibi zu 
betrachten getraue ich mich nicht. Der Nafal fcheint allerdings &v; 
aber den Lippenconſ. auf ©. abhi (bei), oder u = ©. api, 
zurückzuführen habe ich Teinen zureichenden Grund. — Wenn vdevves 
(unter) nicht etiva ein Comp. ift, wie vd-ave, ub-ave und zo - ve 
bei, neben, mit dve Seite, — vgl. Gr. Zvepcı — fonvern einfach: 
nun wohl, dann fände es in Brit. dan (sub) u. f. w. 06. S. 284. 
feine Erklärung. — Totéu, rro&j u. rro&ıy in jcheinbar ganz entge- 
gengefegtem Sinne, wie vesgleichen von »y@ (gew. von, arıo, aber 
auch trotzdem nach als Wohin) v. Hahn Gr. ©. 91. bemerkt: Aıy ro& 
Aeotır (co immer bip.) Ich fomme vom Weinberge; allein [mit 
dem, wohl in ber Umgebung, alfo bier in bem Verbum bes Ge: 
hens begründeten Unterfchieve|: Bere no&ı Aeorır Ich gehe nad 
dem W. Alfo wie: Nya Ajev? Bon wo kommſt Du? Nya Ae- 
orı von dem W. Und ambererfeits: Kov Atre? Wohin gehjit 
Du? Nya Plorı nah dem W. Das Wal. pre, welches jonft 
nahe lüge, hat unter feinen mancherlei Begriffswendungen doch kein 
Bon. — Wie man nun eine derartige Aehnlichkeit albanefifcher 
Präpp. vorz. mit Zateinifchen deuten wolle: entweder aus fpäteren 
Einflüjfen römischer Anfievler (wie im Walachifchen), oder gar noch) 
aus vorgefchichtlichen Beziehungen altitalifcher Völker mit Il⸗ 
Inrifchen (welches Stammes wahrfch. die Albanefen), ehe fte in der 
Gegend von Iſtrien (alfo in nächfter Nähe von Iliyrien) in Italien 
eindradhen und von da ab ſich weiter ſüdwärts verbreiteten: im 
einen wie im anbern alle verbient die Bemerkung nicht unbeachtet 
an uns vorüber zu gehen, indem es fich dabei nicht um Wörter 
bloß äußeren Verkehres handelt. 

Was hat es nun mit dem Zifchlaut in Lat. super, Alb. oirso, 
Gr. vrıeo auf fih ? Indem, wer etwa im S. upari und in feinen 
zahlreichen Genoſſen Wegfall eines Zifchlauts behaupten wollte, 
aller Sprachgefehichte *) ins Geficht fchlüge und deßhalb fein Gehör 
verbiente: wie könnte man da anders, als in dem Zifchlaute, der 
nicht rein müßige Zierbe fein Fan, ein zweites Präfie (vgl. 3. B. 


*) Ungeachtet etwa S. agru = daxgv, over ahas, wenn aus dah, 
brennen, und Tag, Engl, dey. 
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Friſ. b-ova, mas vorhin befprochen worden) zu fuchen? ©. sa 
(mit) wäre zu farblo8 und von dem Gedanken unnatürlich weit ab- 
legend. Das -oe in Ör. roce fünnte aber auch etwa einmal präfigirt 
fein. Dem Begriffe nach paßte noch beſſer Goth. us (ex), vgl. 
exsuperare. — Apofope von i hinten leidet feinen Zweifel. Das 
bewährt ſich durch die Form vreio*), welche wir vüdfichtlich des 
Diphth. nit 3. upairi zufammengehalten haben. Aehnlich ZZesgi- 
Doog aus LlegiF#oog ; Ilsipavog : nepiavdng. 

Man bat die ©. Präp. ava, die wir mit ihren Verwandten 
un Bisherigen behandelten, oft mit vem Zend⸗-Pronomen ava 
in Verbindung gebradht. Dies der Grund, weßhalb wir an viefem 
Drte eine Zufammenftellung ver glaubhafteften Anverwandten von 
vorgedachtem Pronomen einfchieben, ohne gleichwohl Verwandtſchaft 
des letzteren mit der Präp. ava damit irgend auf unſeren Kopf 
nehmen zu wollen. Zend ava (is, ea, id), in Maſc. (alfo nad 
Weife von S. ay-am aus i, Lat. is) und Neutr. aom, welches 
man auch in dem müftiichen Om ber Inder (vd. h. Es, ſonſt auch 
Tat d.i. Das, als gewifferm. Bez. für das Unausſprechliche oder 
die Gottheit) mit Recht wiedergefunden bat. Brodh. S. 343. Bol. 


B} 2 ⸗ 
ob. ©. 392. — Daraus Npſ. &\ s. I S. «5 9, welche beide letzte⸗ 


ven fich wohl eben fo als kurd. avi aus Zend avaya (hic), einem 
von ava deriv. Pron. erklären. Vullers Gr. $. 165. Auch jelten 


I 
im Blur.) XR viell. durch falſche Analogie daraus ſt. des üb⸗ 


lichen V-⸗ſ. Kurd. az (io), was ſchon im Perſ. erloſchen, tu 
(tu), au oppure avi (Quelli); Pl. am, ma (noi), ungho (voi), 


*) Ein foldhes metabatifches Jota ift nichts Ungewoͤhnliches. Xeco Tönnte 
zwar den Diphth. im Nom. dem Wegfalle eines ; verdanken (vgl. onrwp, 
.0g-05). Da aber daffelbe gew. in die obl. Caſus mit übergeht (doc 
xeool, und mundartlich xepos n. f. w.), wäre es nicht unmöglich, zero 

öre eig. einem Thema yep-.ı an, wie©. har-ana (Hand) von har 
(greifen), har-a, greifen. Ja yomsozseir, wenn aus einer Dorifchen 
arm für xonouos entftanden, hätte übergetretenes ı« mit « in eins ver: 
bunden. Der Grundbegriff von zoav aber (commodare, darreichen), 
aus dem fich dann für zomıoneiv der von abwehrender Hülfe entwidet 
hätte (Buttm. Lex. I. 7.), befeftigt mich fogar in dem Glauben: es 
jelen diefe Verba, ver hülfreichen Hand wegen, felbit ans yei/g abgelei⸗ 
tet. Kowwog aus com, cum (vgl. xIwr, xuumi, xIaualos, hu- 
mas rückſichtlich der Nafale) mittel Suff. - cos, opt. avtlos. Kuros 
von Eu» entweder mit Berluft von « Hinter », oder bloß - os. Bei ay- 
»olvn ließe fich zur Noth, des Aufftügend wegen (vgl. cubitus, in- 
eumbo), an araxeııa denken. Wer würde aber «yxw», wvos (eig. 
Krümmung) vorbeizugehen wagen, obfchon das Omikron in ayxolvn eher 
eine mit — ov fchließende Form vorausfegt. Die Endung wäre - ım, -ın 
geweſen. — Außerdem fo viele Tem. wie andeıra fi. ar-ıu, und Ber: 
a mit Diphth. im Praͤſ. 


— 68 — 


vvan (coloro), worin dad Perf. Plural- Suff. -An Hinter born 
gefürztem Pron. nicht zu verfennen ift. Garz. p.20. Au oder ava 
(questo), van (questi); avi (quello), vvan (quelli) p. 21., und babe 
avi (suo padre), babe vvan (loro padre) p. 22. Daher auch au-ro 
heute, ald Kürzung von ruz (Zag), und das Pron. als hic, nicht ale 
ille genommen. Auch p. 50. 51. orva In la, Eompar. orveiera 
Piü in la, aber erva In qua, ervetera piü in qua. Era lvi; 
lue Lä, woher noch erva lerva Di quä di la; und lerva, au 
viali Di la. — Auf den Klſchr. Benfey ©. 74. awa jener, Acc. 
m. awam.. Pl. Nom. awiya, Tem. awä. Neutr. awa, erllär« 
lich aus Apokope einer Ling. Daher 5. B. awada, 3. avadha 
ba; dahin. Modal avathä, 3. avatha (nach Analogie von Lat. 
i-ta, aliu-ta ©, 499.) fo, daß. Awaparä jenfeitd von jenen. 
3. avathra dort, daſelbſt. — Slawiſch ov ovrog, hic. Mikl. 
Radd. p. 59., während, ftrenger gebraucht, doch wohl eig. zur Bez. 
der Ferne (ille). SU. ov dieſer, questo, ovde bier, ovud bier 
durch (per di qua), ovam hieher. Ovo da bin ich (ecco, ec- 
comi); ovak fo (cosi), ovaki foldyer (tale), ovolik fo groß, fo 
viel (wie Gr. nnAixog?). Hieraus abgeleitet Lith. aur& 1. ba, 
dort. 2, auf eine unbeftimmte Zukunft hinweifend: aur& ryto ar 
poryt (mit po; Xett. pa-riht) vielleicht morgen over übermorgen; 
aurenay babin, dorthin; bis dahin, fo ſehr; aur6n Dort, 
dorthin, u. f. w. (dazu etwa mit noch weiterer Verkürzung Lett. 
ahrs alles was braußen iſt; pa ahru draußen [in der Luft, aber 
barumı nicht von aer], ahran hinaus u. f. w.). — Schon Et. 3. 
11. 316. babe ich Lat. au-t, au-tem fammt av mit dem 3. Pron, 
ava vereinigt. Eritere beide fchließen, meine ich, mit Mobalfuffixen, 
nämlich dem -ti in u-ti (zu quis), iti-dem (©. i-ti auf biefe 
Weiſe) und i-tem (au i-s), ©. it-tham, wie it-thä (jo), Lat. 
i-ta aus dem Neutr. id = Lat. id (f. ob. ©. 256.), und bezeichs 
nen daher, vermöge der ihnen abfeiten bes ava (ille*) ) verlichenen 


mag-ia?), ultra. Superl. al-timus Alſo vauf jener Seite 


erima, daxgv, eine genügende Unterfiägung fände, gemal Ungefichts der 


eine nicht nachweisbare Urform mit q räth, da muß ich ebenfalls anderer 
Meinung fein, Mir. gilt das p als Net des alten, oben unter ©. api 
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Bed., wonach fie die, vom Subject abgewenbete Ferne ausprüden, 
ein folches, was in anderer, einem zweiten entgegengefegten 
Form fich geltend macht. D. h. aut als Alternativen ftellend, 
und autem als abverfativ. Die dem ut aus uti analoge Kürzung 
von aut bewahrheitet fich durch Umbr. ote, alt ute = Xat. aut, 
womit Mommſen U. D. S. 245. noch Osk. aut — Lat. at [die 
etym. Richtigfeit biefer Gleichſtellung ftelle ich inzwilchen in Abrede, 
da at wahrſch. — ©. atha] und die Part. auti verbindet. 

Bei ad entfteht ein Zweifel darüber, foll man e8 der S. Präp. 
ava ober unjerem Zendpron. von gleichem Laute zufprechen ? In 
der örtlichen Bed. avepvm (retro) ſchmeichelt fich beim erften Bid 
wohl die erfte Meinung am leichtejten ein. Aber warum könnte e8 
nicht auch fein: „nach der anderen Seite hin“? Denn beim Zu— 
rüdbeugen des Kopfes der Opferthiere fand ja wirklich ein Beugen 
aus der gewöhnlichen Tage nach einer entgegengeſetzten jtatt. 
Selbſt «vu in feinem Webergange auf vie Zeit (wiederum, Hingegen, 
anberfeits), wie 3. B. vv av, Öevregov av, ad, nal, audı 
av nal, u. ſ. w., und als „Correfponfivum, das zum Anreihen 
und Yortfahren dient” Hartung Part. I. 154 fg. fügte ſich. Je— 
nes ift der Gegenfak von Diefem, und auch in der Reihenfolge 
der Aufzählung das Andere, Zweite, und jo fort. — Ja das Pron. 
avrcs, jei es num im feiner Faſſung als felbft, allein, derfelbe 
(6 avrög, alfo mit rückweiſendem Art. wie im Deutſchen), Mmüpft 
fih mit Leichtigkeit an das 3. Pron. ava an. Das Wort: felbit 
bringt etwas gegen Anderes (3.3. ven Lehrer gegen ven Lernenden ; 
ben Ehemann gegen die Frau; den Herrn gegen ven Knecht u. f. ww.) 
in Gegenſatz, und zwar indem es Jenem, wenigſtens für ben jebes- 
maligen Fall, eine bervorgehobene höhere Stellung einräumt. 3.2. 
Sch felbit habe e8 gemacht, kein anderer. Vgl. aurauraıs 2sp- 
olv |t. airais tevreig x. Diefe Entgegenfegung und Zurüdzier 
hung auf fich felbft (vaber Lat. solus von se; ©. svayam, 
ſelbſt) findet aber noch ferner ftatt bei dev Iſolirung (allein, vd. h. 
ohne andere). — Drittens aber fir den Fall der Ipentifica- 
tion wird bie Untgegenfegung bei dem Betrachten zwar auch ge⸗ 
macht; allein, um fie als für die Wirklichkeit nichtig ſogleich 
wiederum aufzuheben. Au-roc iſt mit dem Demonſtrativ⸗ 
Stamme ro zufammengefegt, und bezeichnet alfo den (row). auf 


beſprochenen Lat. ape, Zul, und ale Praͤfix vor bem gew. Anlaute. Bol. 
in-Exuwa. Bol. nch a. a. D. S. 38. 246. . @orffen, der 
wenigftens finnreich, wegen al-ter aus ©. anya (alius), an Umbr. 
hondra (f. ob.) anfnüpfl. Dünger WB. ©. 33. hat richtig als 
Suff, -ejus angegeben; allein vom Deutfchen spalten Tommt das 
Wort zuverläfftg nicht, indem das t in den Lat. Ww. fchwerlich dem 
Stamme angehört, fondern allenfalls noch: in ultie, poltoo dem ©, 
ati (trans), wie z. B. in pra-tie neben pra-ti. | 
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ber anderen Seite, und zwar 1. im Gegenſatze zu einem Dort 
(felbft, allein, ob. ©. 55.) over 2. in der Wieverholung (vd erjelbe, 
ihon [Lat. i-dem wie pri-dem] genannte (detto), ober doc 
gleichartige, mit abermals vorgerücktem Artifel: dieſer, a = je 
nem, b, oder vielm. nun a=a). — Bon befonderem Intereſſe 
wäre für und aber noch eine Hefychifche Gloſſe: ads, aurog. Kon- 
tes xar Aaxwves, ginge diefe nicht vielm., was glaublicher, auf 
org Ohr., Mebrigens bezieht Hartung Part. I. 8. noch außerdem 
barauf avdı, was freilich ‚für bloße Kürzung von aurods ausge: 
ben zu wollen thöricht genug ift. Ferner „averng und aErog, d.h, 
avroeeng und 0 Evsorwg &viavrog“, und das tarentinifche Evavra 
= napevrixa, weil -ra temp. Suff. ijt wie in zora [2]. Dies 
letzte Beifp. ift höchſt zweifelhaft, invem e8 eben fo leicht von avrog, 
etwa im Acc. BL, ausginge. Giebt es gleich allerdings einige 
Zemporalformen auf -za ob. ©. 513: die Mehrzahl im Dor. 
lautet roxe u. ſ. w. Biel wahrfcheinlicher rechnet Hartung I. 156. 
avre hieher, indem fein Schluß doch unmöglich das copulative - Te 
[etiva wie &re, wore von ö, re] fein kann, und demnach ein Vergleich 
mit core u. f. w. am gerathenften fcheint, was ja mit ver Dev. 
hinwiederum in recht gutem Cinvernehmen ftände Damit comp. 
ift aur- co: ein Sat, der, weit gefehlt durch aurag apa Zeug — 
N. 2,103. erfchüttert zu werden, viel eher erft recht dadurch mit uns 
terjtügt wird. Es wäre gerade fo, als wollte man wegen bes häufigen 
Zufammenfeins von yap apa (Hartung Part. I. 489. 5. 3. Plat. 
Rep. p. 358. C. p. 438. A.), oder Ydo da (daS da gerade ums 
gefehrt aus apa verjtümmelt als in yag; I. a, 113. 237.), Ent ° 
jtehen von yap aus yiu. ago läugnen. So fchon Hartung I. 
447. Nicht anders wiederholt fich ja oft um Griech. av und bie 
Negation. Was Paſſow von einer Aeolifchen Verlängerung von 
otao zu avrao fchwart, ift eben nur weſenloſes Geſchwätz. 'Ar- 
co felbft [gewiß ganz verichieven von arep ob. ©. 392.) enthält 
wahrjch. Lat. at, S. atha S. 280., was fich auch dadurch bewährt, 
daß es oft gleich d&, 3. B. nach voraufgegangenem uev, den Öe- 
gens, und hinter &zeudn den Nadfag bildet. 3. B. avrag 
eneuön Toweg &vonoav, arag yeviro layn. 11.12, 144. — Was ein 
Pron. ads = adrog bevenklich macht, ift unter Anderem dies, daß man 
nicht eine Form nach Deck. II. glei verg = ©. näu-s, ſondern 
gemäß dem Schluß-a in Sokr. ava eine foldhe wie avog (siccus) 
zu erwarten hätte. Freilich hat auch av kein neutrales Schluß -», 
allein e8 Könnte eine Dentalmuta aufgegeben haben nach Analogie 
von altperf. awa, ro, aAdo = aliud. Außerdem würbe mich eini- 
germaßen befremden, daß ein ſolches aus ald Simpler ber Ben. 
nach fich mit eördg Deden foll, während etwa bie von &xeivog für 
jenes nach einer natürlichen Voransjegung ihm weitaus angemeſſe— 
ner jchiene. Hartung fucht ferner jenes —* Fr durch „&s ober 
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ais als Zahlwort ver Einheit und Lat. as, assis“ haltbarer zu 
machen. Hierin fteht ihm jedoch die Wahrheit ficherlich nicht zur 
Seite. Wie konnte er doch überfehen, vaß Lat. as, — will man 
e8 nicht al8 aus Griechenland entlehnt und aus Unverftand nad 
dem, übrigens nicht, wie jenes, männlichen os, ossis weiter flectirt 
annehmen, — von tarent. &s (@ etwa lang?) und Dor. als him: 
melweit verſchieden fein müſſe! Diefe find doch ganz umbeftreitbar 
(oder will man vie allervinge eig. nur Aeoliſche Pfilofe dagegen 
ins Feld führen?) durchaus nichts anderes als das landesübliche 
eis (vgl. ei, ai), das aus Ev mit dem nom. Sigma erwuchs, weh- 
halb auch as, eis ſolches nicht in die obl. Caſus überführen Fonn- 
ten. Weber Ev vorn wahrich. mit Zifchl. ſ. ſpäter u. sa-, aus wel: 
chem Grunde as höchſtens als Fremdling könnte hinzuge,ählt wer— 
ben. — Aðb- oder ad-Hus*), wie die ihm zu Grunde liegende 
©. Präp. adhi wenigſtens ihren Schluß - Vokal in Folge von Weg- 
fall eines Zifchlautes verlängert. Vgl. ob. S. 200. Llo-Hı, rodı 
n. ſ. w. ©. 275. geben das nächte Analogon, und zwar auch 
darin, daß leßtere vom Wo auch zur Zeit hinüberfchreiten. Avrı 
hat im Homer die neuere Kritif, ich weiß nicht ob durchaus mit 
Recht verworfen. Es wäre bie kürzere Form von avzıs, das man 
für die mumbartlihe Variante (Fon. Dor.) für addıs ausgiebt. 
Im Fall 7 nicht eig. aus  verunftaltet wäre, ließe ſich freilich 
auch an ©. prati (roo-rı), zuw. pratis ob. ©. 271. erinnern, 
nur baß legtere ihr -ti ft. ati an eine Prüp. geknüpft hätten, nicht 
wie adrıg an ein Pron. (©. ava) oder an das Adv. av. 
Angeblich auch hieher die Sskr. Nachfatpartifel -va — Lat. -ve 
(vgl. si-ve, ne-ve). Auch Zend va 1. aut, vel. 2. in ragen, z. B. 
afs narem jaihti vä L’eau tue-t-elle ’homme ou non? Alſo 
einigermaßen ſyntaltiſch Yateinifchem necne? entjprechenn. Mögli— 
her Weife diefe aber, unter Verluft von d (vgl. vingati, Lat. 
viginti), zu dem Zahlworte ber Zweiheit, ©. dvan Ved. dvä. 
©. fp. vi. — Wohin gehört die perf. Cop. ve und u (et), bie e8 
ja auch Arabiſch ijt? 


*) Dor. oixadıs, auch olxade-c fl. olxade, wie Dor. zauadız, zupadı, 
neben zuuace halte ich in fo fern außer dem Spiele, als fie mir in dem 
- 5 hinten vielmehr abgeftumpftes - oe (no - oe, oixo-oe) zu enthalten 
fcheinen, fodaß durch eine Art Weberfruchtung der Begriff des Wohin 
zweimal, jedoch mit verfchiedenen Mitteln ausgebrüdt würde. "AMAudı; 
anderswohin, wie «Adlooe. Auch vundıs. Man vgl. Ahrens Dor. p. 373. 
noch 3. B. zuuav-sdıs (ad humum), "Oiyunıav - dis. — Man kann 
damit etwa Span. conmige (mecum) und im Altböhmifchen vie 
erboppelung der Endſylbe im Gen. u. D., zum Behufe größeren Nach 
drudes, . nikoheho, nikomdmuz jineneho, jenendsmu 
— Abe m. Gramm. ©. 101., als Pate „guiommenftellen. — 

wa auch das Sigma urge-s, uirgı-s unferer Art . jedoch ob. 
©. 389. Was aber aupovds, da vom Boden }- - \ s 
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Bopp läßt ſich das 3. Pron. ava aus einem, übrigens kaum 
jelbft als wirkliches Pron. nachweisbaren Stamme u mitteljt Gu⸗ 
na und Suff. -a zu ava aufblähen, wie 3.9. ©. nav-a (novus) 
aus anu (post) entfpringt. Hieraus im Zend, außer ver Enklitika 
-u, das Adv. uiti (nad) Analogie von ©. i-ti, jo, aus dem St. 
i) Voila. Zweifelhafter „uta Conj. (Str. Ved. uta) tum, deinde, 
porro, et. Auch im Altperſ. 3. f. K. d. M. 6, p. 31.; das Lat. 
aut. Burn. Alph. p. 15. n.“ gl. ob. 392. Dieje Sleichftellung 
des Lat. aut mit S. uta bezmweifele ich, wie nicht minder die von Lat. 
uti ebenfall® mit utä (was auch in Wunfchjägen, wie utinam) 
83. VI. 439. Einerjeitd des nicht zutreffenden Diphth. in leiter 
vem wegen, objchon fich dies zur Noth mit auröra neben uSa, 
in Copulativen vorn usasa, aber in wribbhirter Form Ausasf 
Brühe, Tagesanbruch, entſchuldigte. Dann zweiten® wegen ber 
Umbr. ote, alt ute (viel. Osk. auti), die eher auf ein i hinten 
ſchließen laſſen. Was die Bildung von S. utä und eines ui da⸗ 
neben anbetrifft, fo iſt viefelbe übervem rätbjelhaft genug, will man 
niht etwa nach Analogie von ©. ta-ta, Engl. tha-t u. ſ. w. 
* darin einen Neutralace. (auf -ta ft. t, d) erbliden over eine, um 5 
gekürzte Endung -tas, 3. B. in ita-üti, von bier (i-tas) hinaus 
jtrebend. Zudem beveutet uta gar nicht für fich „oder‘*), ſon⸗ 
bern begleitet nur zuweilen das Wort va, welches dieſen Sinn 
bat. Bei Wilfon: Uta An interj. of 1. Asking (how, what?). 
2. of deliberation (either, or). 3. ofextreme doubt (hey! what!) 
4. Up, above, on, upon; see ud. Auf perſ. Keilſchr. Benfey 
©. 76. utä (Bed. uta) und; auch mit nachfolg. Enkl. Uta nad 
dem Petersb. WB. 1. und, auch, fogar. Kim-utla warum 
auch. Uta va oder aud, und. Vä-uta vä entweder-oper; 
allein uta-ute fowohl-al& auch. Deögleichen u-u od. u-uta 
einestheil8 —anderntheils; ſowohl — als auch. Außerdem 
in Begleitung vieler anderen Partikeln, wie uto (uta+ u), utö nu. 
Athota (mit atha), utäpi und umgelehrt apy-uta (beide mit 
api, auch) u. f. w. [Meberali wird dadurch alſo wohl ein -Fort- 
johritt von Einem zu einem Andern angezeigt, weßhalb in biefem 
Betracht, wenn mit -tas gebildet, fich fein etym. berechtigter Sinn 
eines Bon da recht fehön mit der Analogie etwa eines Lat, dein- 


*) Graf Vgl. damit von Ahd. edo, etwa wegen der Form ado oder 
(aut) I. 146, will fich formell auch nicht beftätigen. Vgl. Goth. aith- 
thau, 7 Gabel. ©. 6. (zu ©. eta iste?) und ſogar mit einem f in 
altf. eftha, eftheo, altfr. jeftha eo. iftuma ber folgenbe), 
was doch eher aus früherem p fich eniwidelt haben mag (S. apa, 
api?), als nach neugriechifcher Weiſe aus Diphth. Hinten mit v, ‚bei 
welcher Ausiprache Fr ſchon Goth. aivag 5° I evayyelsor ; aiviau- 
Ein Segen (evioyla),; aivxzaristia; Aivneika Eurixn betreten 
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de vertrüge]. Eine Entgegenſetzung auch z. B. in praty-uta 
im Gegenjaß dazu, vielmehr ob. ©.269. Außerdem in Fra- 
gen, um dad Oder nachfolgender Glieder zu dem erjten vorauf- 
gegangenen hervorzuheben, z. B. kim-uta vä (durch dazwiſchen 
jtehende Wörter getrennt), utrum-an; kim-uta-uta u. ſ. f. — 
Die enflitiiche Copula u fchließt nach dem Petersb. WB. zugleid 
einen leichten Gegenſatz ein. Außerdem berührt fie fich mit uta 
mannichfach. Am häufigſten gebraucht man fie nach Pronn., Präpp., 
Partifeln, und begegnet ihr überhaupt in vielfacher Verb. mit ande: 
ren fräftigeren Partikeln, unter deren Bed. die von u leicht ver 
ſchwindet. Bald ſteht es einfach verbindend: und, auch, fer 
ner, bald dient e8 zur Hervorhebung. Vgl. z. B. Ad-u aus 
ad 1; daranf, dann, da. 2, einfach anreihend: Dann, ferner, 
auch, und. Zuw. beveutet u Dagegen. Mit den Fragw. kim 
verbunden: kim-u-uta (utrum-an), kimu ob wohl. Uno. eben 
fo mit der Neg. na giebt e8 nö, wie vie Goth. Fragpartifel ni-u 
nicht? Gab. ©. 132. — Daher mag auch die Goth. Enklitika -u 
fommen, welche zur Anzeige einer direkten oder indirekten Frage 
dient. Skuldu ist? (&&eors;), Hvas fravaurbta? Sau thau fa- 
drein is? Tis Nuaprev, oVrog (sau) 7) (thau) oi yoveig av- 
tod; Joh. 9,2 So z. B. S. sa evädya sau gva: [er io 
beute und _er- auch morgen], und darin fucht dann Benfey Gloſſ. 
S. 28: odrog, während rovro mehr dem tad-u u. f. w. entiprä- 
he. Auch zwifchen Präp. u. Subit. Tann Goth. u gefeßt werben, z. B. 
Joh. 18,34: abu thus silbin (ap &avrov) thu thata qithis? 
(ov roüro Akyaıs;). Luc. 18, 8: ith svethauh sunus mans 
qimands bi-u-gitai. (invenietne) galaubein ana airthai? 
ninv 6 viöog Tod avdoWrov EIdmv aga EvgNos Tmv niorw 
ist vis yis; Alſo zwifchen Compofitionspartifel und Verbum, wir 
auh im Set. 3.3. RV. 1, 50, 1: Ut-u (sursum jam) tyaü 
ätavedasan devam vahanti : ketavah drge vicvaya süryam 
—* omniscium divinum vehunt radii solem, omnium ad con- 
specium). — Auch die Goth. Enkl. -uh jeheint hieher gehörig; nur 
vermag ich über die Natur des h noch feinen ficheren Aufſchluß zu 
geben. 

8. A (dad a lang) Petersb. WB. ©. 581: „Il. Adv. a. ber, 
herzu. In diefer Bed. überaus häufig in Verb. mit Verben ver 
Bewegung Vgl. 5. B. Akarsaka (Magnet) eig. attrahens, 
welche Eigenfchaft vefjelben mithin ven Inbern befannt mar. Auch 
Acüsana das Saugen. Over ägama Ankunft; Hinzutritt, Zu: 
ſatz (3. B. Augment); agamika die Zukunft beiveffend, aljo wie 
Bufunft von: kommen. b. anreihend: dazu, ferner, auch, und 
[Dagegen ät von ziemtich ‚gleicher Bed. ſoll Abl. fein vom Prono⸗ 
minalſt. aſ. c. fteigernd und hervorhebend: zumal, ganz, gar; 
nicht felten bient e8 nur, um auf das Wort, nach welchem es ſteht, 

ur 
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den Nachdruck zu werfen. d. zur Verſtärkung oder näheren Be— 
ſtimmung verſchiedener Präpp. dienend; bei antar, adhi, anu, 
saca. — 2. Präp. a. zu-hin, bis an, bis zu, bis auf, bevor. 
a. mit vorang. Acc. A. mit folg. Acc. y. mit folg. Abt. ſvgl. Lat. 
usque a- und tenus mit Abl.], 3. B. & Sod’agät bis zum 16 
(Fahre). 6. verbindet jich mit dem vegierten Worte zu einem ab, 
Comp. 3. B. äßgänu-bähu- defjen Arme bis an die Kniee (us- 
que ad genua) veichen; ädaturam bis zum vierten Gliede 
[eig. bi zu 4]; agarasam bis zum hoben Alter; Asamudrät 
bi8 zum Meere. e. bildet mit dem reg. Worte ein adj. Comp. 
Mit and (gehen): ake Adv., eig. Loc. herwärts, zugewandt, 
nahe. — b. von—bher, von — aus, von — weg, von—an mit 
folg. eder vorangehenden Ablative, welcher Caſus wohl allein vie 
fcheinbar der unter a. entgegengejegten Bed. eines Woher (aus ver 
Nähe weg) zu verantworten hat. Eben fo a-kim (von -her) 
mit Abl. Außerdem Adv. mit dem reg. Worte. In ägira: pa- 
dam vom Kopfe bis zu den Füßen ift Anfang und Ende [alfo 
die ganze Erftredung von einem Punkte bis zum andern] zu einem 
Comp. verbinden. In diefer Weife mag auch wohl das ziwifchen 
den Gliedern von Copulativs Compp. eingejchobene A zu erklären 
fein, obſchon eine entfernte Möglichkeit für die Dual- Endung -& 
(Bed. ft. au) Boyp FH. Gr. 8. 589. in Str. Dwandwa's, z. B. 
Miträ- Varun’äu (Mitra und Varun'a), ſpräche. Da ‚Übrigens 


5 und, E ta, bis, und be- (S. abhi), z. 2. gs | * 


von Stadt zu Stadt, im Perſ. ähnlich gebraucht werden: muß auch 
a aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Partikel fein. Es ſteht aber ent⸗ 

weder zwifchen Gliedern, die einander entgegengejett find, wie 
fser-ä-pä (jt. [ser tä*) pâ Adv. a capite ad calcem, al8 Adj. to- 
tus, Adv. totum; Seb-A-rüz diu noctuque (S. diväniga n. 
Tag u. Nacht); over auch gleich. Letzterer Art z. B. [ser-A-[ser 
(pro [ser be-fser ab exiremo — eig. a capite — ad extre- 
mum) Adj. totus, Adv. omnino, prorsus. Leb-ä-leb Ad mar- 
ginem plenus, redundans; Adv. a labio ad Jabium. Dum-a-dum 
successive, unum post alterum ſdas zweite am zweiten]. Auch 
"rev-ä-rev Pedetentiim, unus post alium, von reften (ire). 
Vullers Gr. 8. 259. 260. — Weiter c. aus, don, unter, zur 
Hervorhebung des Einzelnen unter Mehreren. — d. in, bei mit 
dem Loc. — e. in Comp. mit einem Adj. oder Partic. etwas, ein 
wenig, faum. 3.3. Apita gelblich, eig. nur dem Gelben fich 
nähernd [tirant sur le jaune, ins Gelbe fallend], nicht völlig bis zu 
ihm gelargt; abhugna ein wenig gebogen. gl. ob. S. 185 fgg. 


*) Dies ta nah Haug DM8. VII. 330. wohl aus A yatha bis’da, 
bis wo, bis daß, und dann einfach bloß bis. Vgl. Peterm. Gramm. 
Armen. p. 251. — 
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Etwa daher das w in wyods neben zAwoode (von zAdn) u. ſ. w., 
&. hari grün, gelb. A’rakta, röthlich, unterſtützte daher nicht 
die Anficht, wenn man das n in nAtxrwe (Some) u. f. w. 82. 
vi. 357. aus 4 erflären wollte Wohl aber Aräga (indeß auch 
aröge) N. einer ver 7 Sonnen am Ende ver Weltperiode. Bol. 
nAdyn und Avyn, deren Onantität aber verſchieden. — Noch mit 
einem s, wie man meint, troß A-pad (aggredi), in As-pada Stand» 
ort, Sit, Stelle (auch in übertr. Bed.) 2. Geſchäft. Sch glaube 
jest faft, diefe Erklärung verlaffen zu müffen. Mir it dies Wort 
vielmehr eine Art neutr. Doppelungs - Comp. aus As (fiken; dau⸗ 
ernd feinen Sit haben, wohnen), Asa (Siß) und pad (gehen), alfo 
der Ort „wo man gebt und ſteht“, vgl. Handel und Wandel, 
bgl. Es fäme freilich varanf an, ob nicht Aclarya ſelten erfchei- 
nend, feltfam, wunderbar, wirklich auch auf ein as + Car (geben) 
führte, und nicht vielm. auf ein ccar, wie A-cCydtana das Des 
fprengen (Böhtl. WB. ©. 721. Val: ob. ©. 250.), oder felbft 
ebenfalls: „fiend gehend”? — Zum Schluß fei noch bemerft, daß 
auch die Anftrumentalendung -& im Sg. gegenwärtige Bart. zu 
fein ſcheint. Selbſt das kurze -A in einigen Mafc.- und em.» 
Formen binter eingeſchobenem (wahrſch. pron.) n Tann nicht füglich 
andern Urfprung haben. Man vgl. etwa das Pron. rel. kena m. 
n., kay-ä f. mit amu-n-ä mn., amu-y-d f. Wollte man aber 
ben Sirn bed -A für den Inſtr. weniger geeignet glauben, fo er- 
innere ich nur daran, daß ja Du. -bhyäm und Pl. -bhis fid 
benjelben Caſus mittelft abhi bilden, was, obſchon eig. nur eine 
Betheiligung wobei anzeigenv, doch 3.3. im Engl. by ganz eigent- 
lich inftr. wird. . 
Im Zend Brodh. ©. 346. à Präp. (meift proffitifch), wie 
im Sfr. auch zum. ben Begriff eines Verbums umfaffend [vgl. 
3. B. Her damit!]. 1. mit Acc. Ahis, ad illas; ädem vers lui; 
ä rapithvanim zarvänem, vers le temps de Rapithan ou 
du midi. 2. mit dem Abl. à ahmät. In Compp. ägerepta 
(save), ©. ägraha Ergreifung; Angriff, von grh, Ved. grbh. 
eögleichen Azüiti, loffrande, ft. S. ähuti Opferfpende. — Auf 
Klſchr. Benfey S. 70: „A Präp. u. Poltpof., an, wird in ven 
Veden vielfach Locativen, insb. des Plur., nachgejegt; im Altperf. 
damit verb., ſodaß -shu+ä=shuwä und u (für hu) +& =uws 
wird. 3.8. Mä- d(a)ishuw-& von Mäd(a)ya Meder. Dahya’u- 
shuwa von dah’yu Land; im Sg. dahyuw-ä (fo 3. for. aus 
veb. Loc. -ü mit &). Apiya Loc. mita von apa Waſſer; dastayd 
von dasta Hand n.f.w. (Daraus erflärt fih die Zendform des 
Loc. Blur. hva und shva).“ Außerdem a Prafir = ©. A, an, 
heran. 3. B. a-vahana Wohnort, vgl. ©. d-vasatha Wohn- 
platz, Herberge. A-gam kommen, ©. ä-gam, wohl Perf. Ame- 
den. Vgl. Spiegel, Huzwarefh $. 127. Ayasta verbunden; im 
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Inftr. -t4, als Präp. mit, ven Acc. regierend. Viell. S. &-yatta 
bon yat (nili), woher 3.3. Ayatti Abhängigkeit; Anhänglichkeit. — 
Auch in mehreren Neuperf. Wörtern wird man mit großer Wahrs 
fcheinlichfeit vorn unfer Präf. ſuchen. 3. B. Ab (splendor, nitor), 
©. abhä, Glanz, Licht. Das Wort Abäd, womit viele Ortsna⸗ 
men fchliegen 1. Amoenus, incolis frequentatus, wie AbädAn 
Amoenus, jucundus, ift vielleicht aljo auch eig. leuchtend. Kaum 
zu A-vas, |. fur; vorher; und ganz gewiß nicht Engl. abode. 
2. i. q. Aferin (vgl. Zend äfriti Benedictio; ©. A-pri eig. 
Gunſtgewinnung, Pl. einnehmenve, verſöhnende Sprüche, falls nicht 
zu dem ‘Perf. Imp. Aferin Crea), vox fausta apprecandi: äbäd 
bä.d Bona fortuna utatur, worin bad eig. sit, Lat. fuat. — Dann 
aräm Quies, ©. äräma Ergötzen, Luſt; äraman’a Stillitand, 
Ruheplatz; das Sichvergnügen. — Auch gewiß Afsitäneh 1. Li. 
men 2. porta ipsa, ©. ä-sthäna Standort, Drt, Unterlage, Vers 
fammlung. Als: Stüte? . 

Möglih wäre es, daß unter dem a- als Bräf. im Griedh. 
noch zuweilen ©. & verborgen läge, Auszumachen wüßte ich es je- 
doch Faum irgendwo. Am eheiten paßte noch, auch fchon des nahe- 
liegenden Sinnes wegen, ayos (f. früher ©. 289.). Etwa gif. bie 
an die Hand eines Gegenjtandes (daher als Subſt. mit Genitiv, 
ogl. Peterm. Gr. Armen. p. 253.), d. h. indem man ihm fo dicht 
auf den Leib rüdt, daß man ihn gif. mit Händen greifen kann, 
vgl. Söfr. hara (Hand) eig. Greiferin, und A-har Prehendere. 
3.3. ad manum intueri aliquid, ganz in der Nähe. Plin. 35, 
10, 18. S. noch ©. 276. &yyüs mit yviov, und &yxvri bis auf 
bie Haut (wie z. B. beim Naßwerden), welchem auch &v zo@ ober 
&v 10@ Tıvos, dicht an der Haut, d.h. in ber unmittelbaren Nähe, 
vgl. ovyxowra, entjpriht. Wenn cominus, comminus unb 
eminus nicht etiva verbalen Urfprungs find (vgl.3.B.immineo): 
dann wäre allerdings faum eine Erklärung beffer als die aus ma- 
nus. Dan vgl, namentlih manus conserere (aljo mit com-) 
und ad manum venire zum Handgemenge fommen, umb 
Quem mea cominus machaera, atque hasta hostivit e manu 
i. e. eminus. Enn. ap. Fest. v. Redhostire. Cine gewiſſe 
Schwierigkeit liegt für mich nur in dem Schluffe. Wenn Apver- 
bial-Endung, wüßte ih ihm nichts zur Seite zu fegen. Tenus 
als Erſtreckung, und protinus (in fortlaufender Strede; vgl. pro- 
tinis, protinam) find neutr, Subſt. im Acc, wie genus u.f. w., 
von tenere. Desgleihen secus, wenn von sequi (vgl. secun- 
dum ©. 73.) oder gar secare, und nicht zum Pron. se (ob. 
S. 53., 129, wie Exas, das wenigjtens nicht aus ſtammen 
fann?), Wieder anderd mordicus. Biell. darf man aber eine 
Cqaſus-Endung darin fuhen. Der Acc. PL, wie 5.3. in ad ma- 
nus, per manus, fchidte fich zu ben Präpp, cum, e gar übel, 
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wollte man auch etwa an bie nicht ganz gelungene Nachbildung von 
&xrtodav in &unodwv, oder an die von ad amussim (zu admen- 
sus?) in examussim (ex zur Bez. ver Gemäßheit), oder an un- 
fer unterwegs u. ſ. w. erinnern; und Kürzung aus manibus 
darf man doch auch wohl nicht ven Wörtern als eine zu ftarfe Zu⸗ 
muthung aufbürden. Wie aber, wenn bier eine alte plur. Locativ⸗ 
form vorläge, wie in Athenis, Philippis, nur aus Deck. IV, 
nah dem Mufter 3. B. von ©. dhenu-Su? 

Ich Schalte hier eine Reihe von Wörtern ein, von denen ich mir 
einzubilden wage, baß fie mit unferer Präp. A in Bez. ſtehen. 
Wilfon hat Ara n. End, extremity 2. An angle, a corner, wo⸗ 
von der Abl. äarät 1. Near 2. Distant, far from. 3. 2. bei 
Frank Gramm. p. 191: Gangäyä ärän- (jt. ärat durch Aſſim.) 
nagara Urbs a Gange distans. Das erjte Wort fteht im Gen. 
oder Abl., ver durch Wegfall von s (Bopp Gr. crit. reg. 78.) ven 
Hiatus herbeiführte. In dieſer Geſtalt unterfcheidet es fich von fei- 
nem Inſtr. Gangäyä jcheindbar nur durch kurzes a vor y. Be 
tersb. WB. ©. 682: „Ara (von ar, gehen) erhalten im Abl. arat 
a Loc. Are 1, Ferne, vgl. 1. aran’a (fremd, fern), während 
2. als n. das Hineingehen, Sichhineinfügen. 2. Nähe (?) — 
Abhy-äram zur Hand, bereit, wo wir auf Ara veriviefen ba- 
ben, wird befjer gerade von ar mit abhi abgeleitet.” Vgl. ©. 407. 
aram zur Hand, zugegen, praesto u. f. w.; viell. aber das @ nicht 
durch Vokalſteigerung, ſondern in Folge von Comp. mit a, wie 
3. B. in abhy-d-gama a Annäherung. Ara fchnell, 
gefhwind, und ara, auch araka Radſpeiche und ari Rad, ale 
Adi. (aufitrebend) verlangend, begierig, anhänglich, erflären fich ganz 
gut, aus dem Verb. ar gehen, fich bewegen, was, infofern Be 
wegung auch ein Wohin einfchließt, oft das Stoßen auf Etwas, 
das Erreichen mit ausdrückt. Auch die Ber. von Dienſtgewär— 
tigleit, die fih in aram, 5 B. aran-gama gewärtig, er 
icheinend, ſich darbietend, Fund giebt, findet in dem Begriffe 
von fehneller Bewegung (zu der, Dienfte heiſchenden Perſon u.. m. 
hinwärts) ihre vollkommene Erledigung. (Doc. fp. Haug). Aran’a 
(fern, fremd) haben wir aber wohl, wenn es vonar (gehen) ftammt, 
und nicht, wie Benfey will, eig. „unangenehm (vgl. ran’a Luſt), feind⸗ 
lich”, in der Form eines Fortgegangenen ung zurechizulegen. Was 
nım aber ärau. ſ. w. anbelangt, fo bin ich ver Meinung, entweder wir 
"haben darin einen Comparativ*) von a nach Analogie vonadha-ra 





*) Woher Bengalifh Ar (plus) vor dem Bofttiv zur Ber. des Com⸗ 
parativs? Schleierm. 1’ Infl. p. 59. — IH ©. nira Waſſer; Flüſſig⸗ 
feit, danach benannt, daß es nieverwärte (ni) fließt, mit r (gehen)? 
Jedenfalls ohne Beziehung zum Nereus und Nor. vego» (Wafler), wel 
ches Iehtere zwar auch aus vaw entfprang, wie der Name des Meergot: « 
tes, allein nicht ans letzterem, weil es fonft vorn ⸗Vlauten müßte. 
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u. ſ. w. vor uns, oder eine Herleitung von Amit ar (kommen; erreis 
chen u. ſ. w.), und keinesfalls ein bloß wriddhirtes Derivat aus ar. Es 
bleibt uns aber noch der ſcheinbare Widerſpruch zu löſen, daß in der, zu 
ara gehörenden Wortſippe zugleich Nähe und Ferne ausgedrückt ſein 
fol. Wir haben ſchon bei @ ſelbſt auf die Sonderbarkeit hingewie⸗ 
fen, vaß e8 einmal ein Herzu, das andere Mal ein Von⸗weg 
bezeichne; und würde dieſer Umſtand aljo auch bei Ara, als Ab- 
kömmling von ä, um nichts anffallender fein. Täuſche ich mich nicht, 
jo ift Nähe, vgl. 3.3. d-sanna (von sad Togo) Near, proxi- 
male. m. A setting (sad auch: figen) sun, ber eigentlihe Sinn 
biefer Wörter (vgl. prope ad u. prope a), während der von Fer—⸗ 
ne fih nur als ein „aus ver Nähe weg“ erklärt und zudem in 
ber begleitenden Umgebung, insb. in einem, das Woher anzeigenpen 
Abt. feine hauptfächlichite Rechtfertigung findet. Umgekehrt läßt 
Schweizer 83. IM. 389. (und freilich ftehbt der Gebrauch für 
Nähe nicht allzu ficher) die bloße Möglichfeit eines Uebergangs 
ber Ber. „aus der Ferne’ = „in die Nähe” zu. So nun ärät 
(jelbft Abl. von Ara) 1. aus der Ferne, von Ferne; fern, 
fernbin; fern von, mit dem Abl. 3.3. äarad apagyam [Ich 
ſah von ferne] Pähi no düräräd abhistibih [Schüge uns aus 
weiter (düra) Ferne mit Beiftand.] — 2. in ver Nähe. Diele 
Dev. geben vie Comm. dem Worte öfters auch in ven u. 1. auf- 
geführten Stellen aus ven Beben. — 3. fogleich, alfobald. — 
Berlängert durch ein Ableitungsfuffir: Arakät Präp. fern, mit 
Abl., z. B. asmad-Arakädt (von und fern). Auch Arättät 
wahrſch. mit Suff. -stät, wie avastät hinten u. |. w., fei num 
das s, wie Bopp meint, bloß euphonifcher Zufak, ober hier dem t 
von ärät, wie in ut-thä ft. ut-sthä, gewichen. Oder mit rebit- 
plieirter Ablativ - Endung, wie 3. B. dev geboppelte Plur. auf -as- 
as in ben Beben? 83. 1. 320. DBgl. pag2ätät, paräkättät, 
die nach Benfey Rec. von Böhtl. Chr. 21 ff. ein Suff. -täl vor: 
ausfegen follen, das er für den Abl. vom Bron. ta ft. des fpäter 
üblichen ta-smät hält. Bed. aus der Ferne, von fern. — Der 
Loc. Are fern, fern von (mit dem Abl., 3. B. tvad-äre von 
Dir fern; Are asmat fern von uns). Wie bei Arät erklären auch 
hier die Scholl. öfters durch: in der Nähe. Comp. damit: Are- 
agha, äreavadya wovon Hebel (Schmähliches) fern it; 
äregatru Feinden entrüdt — ©. noch Haug DMZ. VIII. 
768., der indeß für S. aram ſd. i. zunächſt cito, wie kdipram] 
von einer mir nicht vecht glaublich nachgewiejenen Grundbed. zum 
Heerd, nad Haufe, heim ausgeht. Die ihm unbeitritten zukom⸗ 
mende Bed. zurecht (auch recht, paffend, entfprechend), in 
Bereitſchaft, fertig, woher mit kr (machen): 1. zurecht ma- 
hen, zurüften, fpäter (mit dem etwas umgeänderten alam, zur 
Genüge) ſchmücken (vgl. Frz. parer aus Lat. parare). 2. dienen, 
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lehnt ſich offenbar auch an ven Begriff ver Schnelligkeit, in fo 
fern das, was parat ift, chne Umftände in Anwendung kommen 
fann oder vor fi gehn. „Das entjprechende Zend. arem, arem 
wird von ver Tradition ale Knecht gefaßt, welche Bed. jedoch me 
ber in den Sinn einer Stelle recht paßt, noch auch fich etym. [das 
viel. Doch aus dem Sinne des Dienens, f. furz vorhin] vechtfertis 
gen läßt; e8 heißt 1. bereit, zur Sn J. 45, 14. (aus dieſer 
Bed. hat fih wahrſch. vie trad. Auffaffung entwidelt); 2. geeig 
net J. 44, 8. arem vaödjäi geeignet zu wiffen; 3. gut im 
Ggſ. zu tarem verkehrt, Schlecht 3. 45, 11. (wahrſch. gedacht 
wie Fr. de travers, was vermöge feines trans auch zu ©. 
t-ar, überfchreiten, gehört, wiearem zu dem Simpl. ar, gehen). — 
Das nahe verwandte ara (od. Ari), womit ganz überrafchenp das 
2at. Ara*) ſtimmt, hat die urfpr. Bed. treuer bewahrt; Angquetil 
überjett e8 wie arem durch Knecht, was aber nie einen Sinn 
giebt. Auch dieſes fommt nur adv. vor 1. ärem heim 43, 10: 
zaozaomiärem Ich cile nach Haufe, heim, wahrfch. ein reli- 
giöfer Ritus. 2. ärdi daheim ganz dem Ved. Ar& entſprechend, 
Das indeß die entgegengefegte Bed. fern angenommen hat. J. 33, 
9. 34, 3. 50,5. 3. Ardis à daheim zu gene 51, 4; bewei- 
fend ift aber 51, 14., wo es bentlih im Ggſ. zu vactra Feld 
ſteht.“ Vgl. ob. ©. 73. 

Dffetifch nah Siögren Gramm. ©. 112.: „Aer, bisw. ra, 
Dug. ar, oder er**) bezeichnet eine Bewegung aus der Ferne, 
Annäherung, 5. B. aertzayn od. ratzayn, D. ertzayn an- 
fommen. Aerdaettün, D. artatyn hergeben“ (vgl. Zend 
dath). U.j.w. Auch wohl, we viefe Part. bei Berben Verklei— 
nerung ausbrüdt in der Dugorifchen Mundart, z.B. rächoryn 
—= Tagaurifh ä-ch’arün (Perf. khör-den) Ich ejfe ein we 
nig. Cine bloße Annäherung an das Maaß, ohne es zu errei- 
hen. Dal. ob. 185. und, im Fall das & in dem zweiten Dialekte 
mit unferen &- vergleichbar, oben ©. & unter e. Dagegen foll 
Dug. ra = Tag. dä ©. 111. (vgl. ans S. 190.) gerade umgefehrt 
eine Entfernung ausprüden, was bemnach mit ber angeblichen 


*) Obgleich fich dies Wort, wenn zu S. Atar gehörig, als der Ort fair 
fen ließe, wo man den Göttern naht: würde diefe Deutung doch eben 
ſo wenig, als die aus vuigw, erheben, errichten“ bei Freund verjuchte, 
einen ernftlichen Hinterhalt haben, im Fall ihm eine alterthümliche Form 
mit s wirflich vorausging. Pellex asam Junonis ne tagito. Lex 
Numae. Vgl. ©. Asa Sik. Alſo Lat. asa, ara viell. als Götter⸗ 
fiß, wie fo oft idos. Da Asa 2. Gefäß, und Asana, das Sitzen, 
ließe fih auch bei Lat. anue unter Wegfall von s an ähnlichen Ur: 
fprung denken; doch foll e8 zu anulus gehören, wie auch dexruäo; 
feiner Ringform wegen der After heißt. 
*x) Der Bol. mit unferem Deutfchen er-, ald aus Groth. um, hervorgegan- 
gen, fchlägt gänzlich fehl, 
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Doppel : Natur von S. arat in einigem Einflange ſtände. — Im 
Armenifchen ar is (mir), ar tsiez (bei euch) Humb. Ortsadv. 
©. 18. 19. | 


In Betreff des Lat. ar, was in Zuffz. befonders vor f und v 
vorkommt (vgl. auch eine ähnliche Einjchränfung bei au-fugio, au- 
fero) Schneider Gramm. 1. 257. ijt bereits ob. ©. 275. erinnert, 
daß e& endlich hohe Zeit fei, das bisherige Vorurtheil, als fei ar 
bloß mundartlihe Variante von ad= ©. adhi aufzugeben. Merk 
würbiger Weife Plaut. Truc. 2, 2, 17. ar me advenias bicht nes 
beneinander. Außerdem bei Priscian z. B. arfinis, arfari, ar- 
vena, arventor, arvocatus, arvolare; arf. (adfuerunt) 
SC. de Bacch. u. j. w. Indeß au) arger — agger (ad und 
gero, vgl. Erve auftragen). Arbiter, wie man meint, ven be- 
tere, bitere, gehen, deren erfter Vokal jedoch lang, wie in zugıs- 
Anteiv und das man überdem ald aus dem Gr. fartw, Aareiw 
(c furz) herübergenommen betrachtet. Viell aber auch aus einem 
fürzeren VBerbum — fa, ©. gâ, mie bos: Poüs, ©. gäus, und 
zwar mittelft Suff. wie in iargog? Als derjenige, welcher als Wers 
mittler zwifchen Partheien als Unpartheiiſcher hHinzutritt, ober, wels 
che Bed. die urfprüngliche jcheint, Zuſchauer, welcher bei etwas 
gegenwärtig ift. Span. tercero ein Dritter, aber auch Mittels⸗ 
perfon, u. f. w. RZ. I. 344. bringt mich auf ven Gebanfen, ob 
arbiter nicht heißen könnte, der als Dritter zu Zweien hinzu— 
fommt, fo daß die Sache nicht bloß „unter vier Augen” abgemacht 
wird. Eig. „zudem Zweiten”. Könnte doch das zweite ber beiden 
Glieder ale dem Griech. Comparativ Ösvrspog gleichartig gedacht 
werden. Wie nämlich im Zend bi-tya für ©. dvi-tiya eintrat, 
fo ift ja auch ©. dvis, ©r. dis, Lat. zu bis umgeftaltet worden. 
Außerdem fcheint vitricus ebenfall® der Zweite, den man zum 
Vater wieder befommt. — Arcesso aus cio (wo nicht aus 
cedo) nad) Analogie von facesso, lacesso. Accerso fol nah 
Schneider eine bloße Umftellung davon fein, was wohl eben fo un— 
wahrfcheinlich, al8 wollte man e8 mit ©. krS (trahere) vermitteln. 
AriSta als etwa: aufrecht ſtehend (wgl. ascendo) 83. 1.398. zwei» 
felhaft. Armissarius ib. Arundo biell. als Wafjergewächs mit 
unda. — Bei Erwägung bievon wird man die von Benfen 
83. II. 310. nievergelegte Deutung von Xat. ripa al® ar (ad) 
aquam, jedenfall® für finnreich erklären müſſen. An ver Wahrheit 
berfelben zu zweifeln, liegen jedoch, von möglicher Weife heranzu- 
ziehendem evosrrog abgejehen, gerechte Bedenken vor. Bor Allem 
das unlateinifche und eher dem Oskiſchen gemäße Feitbalten am p, 
gegenüber vem q in aqua = ©. ap. Außerdem die Kürze 5. B. 
in: sub Aqua, sub äqua, objchon diefer Umftand etwa in ©. Apas 
N. pl., Zend Apo feine Erledigung fände. Viell. mittelft Umlaut, 
wie wenigſtens occisus jt. bed ae in caesus. Sonſt hat Benfey 
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biefür auch den Gebrauch von S. Ipa (Waffer) gerade in Eompp. 
mit Präpp. zu Hülfe gerufen. Ich muß jedoch befennen: ein fe 
vereinzeltes DBeifpiel, wie ripa an ver Xiber wäre, im weiten Bes 
reiche des Indogermanismus, Angefichts jo vieler am Indus und 
Ganges geht mir nicht fo widerjtandlos in den Kopf. Das lange 
ı in ©. ipa außerdem, wähne ich, vervanft feine Entftehung meiſt, 
wo nicht überall, einer Zufammenziehung durch Samprafarana von 
y (i) mit dem a in ap, Ap, gerade fo wie anapa am Waſſer 
gelegen; Ufer fein ü vemu+ea. Ztidr. f. 8. d. Morgent. II. 
58. vgl. 107. Deßhalb, vielleicht unter Arenahme von antaripa 
(interamnus) Inſel, aus antar, das in eine falfche Analogie fortgerij- 
fen fein mag (doch auch ver Xof. antare Between), erfcheint das 
wimmer nur da, wo das erjte Glied des Comp. in i (nicht 3. B., 
wenn e8 in a, ä) ausgeht. Benfey Gr. 8.624. So dvipa (zwie 
wafferig, f. Inſel); atipa; pratipa (gegen ven Strom an), wie 
bag Tem. von pratiti aus praty-andt; samipa (Nähe, eig. 
Wafjergemeinichaft) wie samtdi Yen. von samy-and. DBenfeh 
Gr. p. 238. hat gewiß Unvecht, diefe Formen aus einem vermeintli- 
chen Suff. pa, deuten zu wollen, mag man dies nun von api (Fr) 
mit Verluſt von i, oder aus äp (adipisci) wegen Lat. „aptum, 
angefügt, nahe‘ [?] herleiten. — „Verum fortassis etiam Graeci 
(fagt Schmidt Praepp. p. 24) multo magis affines his (Xat. ad, 
S. adhi) olim habuerunt formas, si f!T vera sunt, quae de ap 
pro‘ szo09 usurpato dicuntur, vid. Maittair. p. 252. C., quocum 
conferendum est Lat. ar pro ad, vid. v. c. eundem Maitt. p. 387. 
B. C.“ — Apor (apud) 83. IV. 43. ijt ımter api erklärt, aus 
altlat. ape mit ar. 

Daß Lat. ar eine felbjtändige Präp. fei, welche keinesweges 
etym. mit ad zufammenfällt, erhellet am angenfcheinlichiten aus den 
feltifchen Idiomen, in welchen unfere mit r fchließende Präp. 
blüht. ©. ob. 515. Dal. Zeuß p. 576. 632. und Compp. 839. 
872. „Hibern. Ar, cum pronn. suffixis air, interdum er, ut 
in compositione air, er, ir (e vetusta forma gallica are-, et 
inde inficiens sequentes consonas, p. 6. 196.), pro utroqu& ca- 
su a significatione locali primaria (Lat. ad, apud, Germ. bei, 
an) abstrahitur in alias quasdam; pro dativo in significationes 
praepositionum latinarum supra et pro (i. e. loco), pro accu- 
sativo praepp. lat. pro (i. e. propter), causa. — Exempla cum 
Dat.: archiunn (ad caput, ad faciem; gl. ante; opp. dieis, 
gl. retro); armochiunn Ad faciem meam (vgl. Angefichts mei- 
ner), coram me, apud me, z3. 3. fuit amicus. Ni artu ni nim 
ni domnu ni muir ar nöib briathraib rolabrastar Cr. 
Nec- altitudo nec coelum, nec profunditas nec mare supra 
sacra verba quae locutus est Christus; non est ad verba i. e. 
non attingit, non superst. As’uidigud aranmmaimm dilius 
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(positio ejus, pronominis, pro nomine proprio). — Cum Acc.: 

Aruntäa uili techt archenn Cr. (gl. nostra congregalio in 
ipsum; i. e. superest nobis omnibus venire ad faciem Chri- 
sti). Arse (propter id, propterea). Ni aroen fer rocess 
(gl. pro nobis omnibus tradidit illum; i. e. non propter unum 
virum passus est), — Alia quaedam, in quibus flexione non 
discernitur dat. vel acc.: Deich mili briathar ar labrad 
ilbelre Decem millia verborum ad loquendum varias linguas. 
Arli (propter gloriam); ardechor (differentiae causa). — 
Coalescentis praep. cum pronn. sufixis exempla: Airi, isairi 
(propter id, ideo). Doluigimse airibsi Dono, remilto vo- 
bis. Guidid dia eruibsi dogress (gl. semper sollicitus pro 
vobis).“ — Yerner: „Ar, cambrica forma primitiva, signilica- 
tionem primitivam ad de loco, tam in intellectu quietis quam 
post verba motionis, in alias quasdam vertit, atque etiam pro 
his, e. gr. pro lat. propter et pro, in alias formas, er et 
yr, transit. Penn ir claud ar Uisc Initium fossae ad Is- 
cam. Ar y llech y mae kanc aryanti In lapide, super lapi- 
dem est lanx argentea.. -Gwahanfford ar y tu deheu itt 
Via divisa ad latus dextrum tibi. Ar uor (au8 mor) ar y 
tir (terra marique). — Bwrw kawgeit or dwfr ar y llech 
Fundere lancem plenam aqua super lapidem. — Motio con- 
traria e loco significatur praemissa praep. y (= di.de, ex, 
ab): Hygyrchaf lle y ar uor ac y ar dir Locus optime 
accessibilis e mari et e terra. — Praep. cum pronn. suffixis 
in forma arn. Pa diaspedein yssyd arnat? Quae vocife- 
ratio est in te? Pan edrycheis ar yprenn, nyt oed un 
dalen arnaw Cum inspicerem [ad] arborem, non erat unum 
folium in ea. — Ad significandas praepp. latinas propter, 
per, pro cambrice ex ante dicta propriae formae progressae vi- 
dentur, er et yr [etwa comp. mit y= di und ar? f. ob.], qua- 
rum haec est juxta ar, ut ym juxta am, et illa vocalem prae- 
positionis infectam sibi vindicavit. Differunt autem formae 
auctae cum pronn. suflixis, cum ex ar fiat arn, ex yr vero 
yrd (ut ynd et yn, in). Menegi y Arthur mae mi ath 
vyrywys er enryded gwassanaeth idaw ef Dicere debes 
Arthuri, quod ego sum qui vici te propter honorem servitii 
ejus. — Yr rydit idaw yrodes hanner y gyfoeth ehun 
Pro libertate dedit ei dimidium dominii proprii. — Ac yr 
duw ac yrof ynneu par di. Propter Deumet propter me, 
cura tu!— ÜCornice et armorice.pro praep. ar in usum ve- 
nit forma war (aucta warn, warneth, warnez). Corn. war 
penakyll.an goras Ad: pinnaculum eum posuil Woar.an 
forth Ad viam, stratae vestes. War. agan flehys ha wer 
nan Super liberos nosteos et super nos, veniat sanguis, - 
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Arm. war, olim voar, e. gr. Monet voar mar (proficisci mari). 
Quae voar an bet (l in mundum). Significat et causam: 
voar se pan eo oz appetit Propter hoc, quia est vestrum 
desiderium.“ — So auch Gaelifch im Dict. Highl. Soc. p. 29: 
„Air (ar, Manx er) prep. 1. On, upon: super. 2. Of, concer- 
ning: de. 3. For, on Account of: ob propter. 4. On, upon, 
by; denoting an oath, or assertion. Vgl. Brit. yr duw Per 
deum, obsecrandi formula. 5. On or upon, denoting time. 6. In- 
chuding in itself the same meaning as if joined in its first sense 
with the objective prononn &: Tha eagal air (Fear is upon 
him) He is afraid. 7. With, accompanied by: cum. E. gr. Ar- 
aon Together: und. In dieſem Betrachte jtimmte vortrefflich da— 
zn Lettifch ar, mit. Rofenb. Formenl. ©.165: „Tehws ar mah- 
ti der Vater mit der Mutter. Ar maises mit Brod. Ar 
rahtu nit DVerftand. Ar wahrdu mit einem Wort. Oefters 
Heben dabei die Adv. lihds, zugleich ſdas deutſche Wort gleicher W;.], 
und kohpä [von kohpa Haufen, wie etym, u. begrifflich analog 
niederd. to-höpe], zujammen. 3. B. lihds ar ziiteem, zu: 
gie mit andern; ar wilsfseem kohpä4, mit allen zufammen.“ 

ir feadh 1. Through, throughout: per. Air feadh na 
talmhain Per terram. 2. Throughout, during: per, i. e. tamdiu. 
Mit feadh (spatium, longitudo). 2. A fathom: ulna [etwa zu 
Sat. pandere 7; alſo: in die Länge. Mit leth A half: dimidium 
vgl. Lat. latus, eris): air leth Apart: seorsum. Ferner ais 
6 im Welſch fo) Adv. Back, backwards: relro, was immer 
amt air verbunden ſteht: air ais (retrorsum). Auch als untrenn- 
bare Bartifel (re-, iterum), z3. B. ais-eirigh Rising again i. e. 
resurrection. — Auch bier Lettifh ais 1. Präp. hinter; z. 8. 
ais pa-riht nach übermorgen; ais wakkar (vorgejtern; aljo 
auch was hinter einem DVergangenen, d. h. jenjeit8 und dor dem⸗ 
felben liegt). 2. in Compp. weg, fort, hin, ver», zu, nach Sten- 
der. Vgl. ob. ©. 195. Doch ift zu bemerken, daß s im Xettifchen 
weich ijt, und daher in fo fern zu dem gleichbebeutenden Slaw. za 
(z franz. Ausfpr.) binneigt. — Ob Kat. re-, red- in red-ee 
n. f. w. daran, f. S. 1%. Im Anfange läßt Lat. und Griech. 
freitich nie Eintaufch von r ft. s zu; aber zuläffig wäre verfelbe 
gerate wohl im Fall ver Aphärefe eines anfänglich vor ihm ftehen- 
den Vokals. In Compp. Ir. airchinnech, Brit. arbennic 
(von pen Kopf), beveutet princeps, wie Frz. chef aus caput, 
Bor allen Dingen gehört hieher auch das, mit dem Slawiſchen 
Pommern (po-morie) in Schluß und nah Sinn übereinfom- 
mende Wort bei Caes. B. G. V. 75. (vgl. Dief. Celt. 1.80. &lüd, 
Kelt. Namen bei Cäſar ©. 31.): Universis: civitatibus, quae 
Oceanum adtingunt, quaeque eorum (Gallorum) consuetu- 
dine Armoricae appellantur. Rad Obrien Ir. Armhorach 
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(mh nach der eigenthiimlichen Ffeltifchen Laut» Veränderung ft. m), 
armoraice, Armorici, ihe Britons of low Brittany. This word 
is compounded of ar and mor or mar both together signifying: 
ad mare or super mare. Bei Zeuß p. 872. aruor-dir (terra 
ad mare sita) Mab. 3, 204. Im BBret. (over Armor.) jegt 
arvor (terra ad mare sita), arvorek (aremoricus), arvorad, 
arvorades (accola maris vir, femina). Die übrigens binten 
jehr gräcifirte Form Aoßopvyoı bei Profopius ift ihres 4 wegen 
von befonderem Interefje, weil fie fchon die Umänderung von m in 
mor zeigt. Die Schreibung Aremorici u. f. w. beweift aber 
wohl, dag die Präp., urjpr. von zwei Sylben, durch Apofope ein- 
fylbig wurde. Lith. arakkis od. arikis, Grenzſtein, vgl. Off. 
aren Grenze, Fönnte möglicher Weife mit dem ©. Abl. arakät 
(fern), wovon oben, gleichitammtig fein. Bgl. 3. B. rüdjichtlich des 
Suff. Amusmika, vortig, aus dem Loc. amusmin zu adas, 
und deſſen Ggf. aihika hiefig (von i-ha bier), was an &xel 
(aber faum hi-c) erinnert. Wegen S. & (until, unto, so far as) 
paßte num auch vielleicht vecht ſchön dazu. Preuß. er und er-gi 
(mit der Partikel -gi) bis, was fich, wie unfer bis (Grenze an- 
zeigend), immer mit anderen Präpp. verbindet. Nämlich er en, 
ergi in big in, er prei bi8 an, bis zu. Viell. auch er-ains, 
jever, wie Xat. ad unum omnes, od. alle einzeln (ains) bis zu 
Ende ver Summe. — Dagegen mit zu abweichendem Vofale, und 
baher vielleicht gen unverwandt, trotzdem daß man den Begriff der 
Hinzufüguug, Addition vamit verbinden Fönnte, Preuß. ir prei stan, 
dazu, außerdem Neſſelm. ©. 76. 104., fowie in ir-bhe (aud 
ohne), wie Lith. u.Lett. ir und, aud, ir-ir ſowohl — als auch 
(et-et). Im Lettiſchen ar, mit (vgl. ob. Gaeliſch) und die wahrſch. 
damit im Wefentlichen einverftandene Conjunction (Rofenb. $. 142.): 
arri, arridsan, arr, ir aud), talihds (desgleichen) arridsan 
(auch); tik lab fowohl [Lett. auch: jo gut] -käa arri (als auch), 
oder tik lab — tik lab. Tapat arridsan, eben jowohl. Mit 
und auch find verwandte Begriffe, vgl. z. B. in dieſer Hinficht 
©. api = ini, was auch für auch vorkommt. — Wie verhält es 
fih aber mit ver Fragpartifel: arrig, arri, ai, ob (Rojenb. S. 179. 
vgl. ob. ©. 421.)? Lith. ar in direkter und inbivefter Frage. Ar 
taip? Sit es fo? Ar-gi ob denn? Desgleichen arret ſwahrſch. 
porn mit Lett. arri, und nicht durch Umjtellung aus ar-te, was 
eine Kürzung ift aus ar-tös, ar-tösi, ob e& wahr?], vielleicht. 
Die Nebereinjtimmung mit &p@ (num?) ijt in fo fern zufällig, daß 
die Länge des legtern von Contraction, herrührt aus 4 age, 
troßdem daß auch noch getreunt 7 «oa, 7 ae, 7 6a daneben in 
Gebrauch find. Hingegen &ga, und feine Kürzungen ap (wie rag 
ft. napa), od. 6a (batı vorn bald Hinten, |. Die Neg. na- und 
an- priv. unter anu oben), könnten wegen ihrer Aufnüpfung an 
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ein Vorangegangenes (nun, aljo, folglich u. ſ. w.) möglicher Weile 
zu dev Präp. gehören, welche hier verhandelt wird. Dean venft 
übrigens dabei (und nicht uneben) an Herleitung von @oeıv (fügen). 
Aber es jchiene nicht unglaublid, daß dies felber zu S. d+r 
(accedere) gehöre troß feiner Kürze. Diefe Part. iſt neuerdings 
von Aug. Haacke, (uaest. Homericarum capita duo. Nordh. 
1857. befprochen, und zwar im erften Rap. behandelt. "Apa fei 
Plur., co Sg., welches legtere gewiß irrig, wenn man es nicht ale 
nach Dect. 3. gehendes Neutrum betrachten will. Erſteres ſoll aber 
eine adv. Form vom Poſ. zu agsorog fein, zu welchem Behufe er 
ein Adj. auf ve (vgl. wxa, Taya) vorausfegt, welche Analogie in» 
def, wie oaya von says zeigt, auch täufchen könnte. Demnach 
entfpräche e& in feiner Bed. dem Lat. bene, nır daß apa einen 
abweichenden Gang davon genommen hätte. Nicht allzugewiß; 
vollends wenn. &pıorog mit ©. var-istha gleih und folglich bi- 
gammirt fein follte. Haacke zufolge, vermittelt &p® den Verkehr 
des Sängers mit dem Hörer. Dieſes, unferm aljo entjprechend, 
werde eingefügt, wo ber Dichter oder der Redende wie auf fein 
Necht provocirt und Dazu die Hörer gif. als Zeugen nimmt, weil 
er nur ausjpricht, was auch jene venfen und empfinden müſſen. 
Im Genauen feien drei Gattungen Homerifcher Stellen zu untere 
fcheiten. 1. foldhe, wo das vorher Gefagte kurz zufammengefaßt 
oder iwieberhoft wird. 2. wo angegeben ift, was Imd. leicht aus 
dem Vorhergehenven oder aus ver Gewohnheit der Leute oder aus 
einer allgemeinen Wifjenfchaft entnehmen u. fchließen kann. 3. wo 
ber Dichter annimmt, daß die Zuhörer die Ordnung u. Weihe ver 
Dinge, welche er überliefern will, im Geiſte anfchaue. Als Bele- 
ge zunächft vrei Stellen II. «æ, 428— 30. 9, 16 — 21; &, 12.— 

- "Aorı aller Wahrſch. nach mit dem gleichen Suff. als in 
Adnvıo-ri (von &AAnviso) u. |. w. (d.h. verm. ver gekürzte ‘Dat. 
eines abjtr. Subjt. von -rs-s, -au-g) fchlöffe fih fogar an bie 
8. Bed. von äArät, fogleich, alsbald eng genug au. Es beveutet 
ja: gerade, eben (vgl. auch apuor als Loc. in temporaler. Anwen- 
dung), was ein genaues Lebereinftimmen mit einem Anderen in ber Zeit 
bezeichnet. Oft wird e8 auf die Gegenwart bezogen, gerade jet, 
eben jett, noch häufiger auf eine nahe. Vergangenheit, jeßt eben, 
eben erjt, jüngft. Immer alfo zeitliche Nähe: auzeigend, wie 
Lith. artis, &s f. wirklich Nähe bezeichnet. Eine Bildung, wie 
&poıs, nur daß dies Hebung von low, .aelpu, aber trotzdem 
mit Kürze des &. In Zuff. bezeichnet @ors meiſt etwas eben 
d. h. alſo gleichzeitig mit der Gegenwart, mit ihr in berfelben 

bene liegend] Geſchehenes, feltener *) Hat e8 den Begriff des 





*) In diefem Ball wohl von agrıos ausgehend mit Tinterbrüdung des 0, 
rw. wie Heseregog von deios, deren Betonung 908, Abrigens auch apıoregag, 


— 705 — 


Vollkommenen, Vortrefflichen, wie von agriwg (ganz, voll— 
fommen; zufammenhangend, pafjend ald Adv. von aprsog, 
das übrigens nicht nothwendig von «pri, wie avyriog von avri, 
ausgegangen zu fein braucht; eben, jüngft, vor furzem — dere). 
Beide Bedd. hat aorixoAdog 1. vollkommen geleimt, genau verbun- 
den, zuſammenpaſſend. 2. friſch geleimt, eben erjt verbunden, und 
egrinovg 1. von vollfommen geraden u. gefunden Füßen. 2. eben 
fommend. Der leßigenannten Bed. liegt nun, meine ich, bie Vor⸗ 
jtellung einer paffenben, und durchaus zwedgemäßen Zufam- 
menfügung zum Grunde, welche ſich in noch gejteigertem Maaße 
in Lat. ars, tis ausfpricht. -- Lith. artus Adj. nahe. Arti Av. 
nahe, Präp. mit Gen. arti mösto nahe bei der Stadt; arti 
pri kraszto nahe am Ufer. Mit gorvs, n, Ion. jt. aoduog 
Band, Bund, vergleicht fich Lat. artus (Dem. articulus), als 
mit dem Gefammtförper verbundenes Glied, oder die Stelle, wo 
die Verbindung ftatt findet, d.h. das Gelenk (aoFo0ov). Als Na- 
me von befonderen Gliedern Lat. armus (Bug), Goth. arms, 
Abd, aram, arm (brachium), Ill. ra-mme, mena n. Schulter, 
wie auch Gr. douog (übrigens mit &- comp.) Fuge, Zufammen- 
fügung, Klammer: Gelenf, Glied, befonders die Schulter, wo fie 
mit dem Schulterblatt zufammengefügt iſt. Zu «orvs verhält ſich 
aber aprvw, apruvo (aud) aprew), wie statuo: status. Es 
bed. zufammenfügen, anrichten, zubereiten u.f.w. Vgl. noch ©. 
arahkar zurecht machen, aus aram (f. ob.). — Raum doch Lat. 
pars, tis al® Aufhebung des Zuſammen, als Abtrennung hieher, 
von ano. Bol. ob. ©. 505. — Da S. a Par auch: gerathen 
(in Uebel) bezeichnet, erflärt fich daraus vielleicht Arta Partic. be 
troffen (von unglücklichen Zufällen), verfehrt, leivend, frank, 
und Arti übler Zufall, Unheil, Leid; bei. von Körperleiden, 
Web. Borausgejegt daß die Schreibung mit ‘Doppel -t irrig fel, 
weiche jonft auf ard hinwieſe. Vgl. übrigens A-pad, vi-pad 
Calamity, adversity, misfortune, auch von pad, geben. — Alte 
zulegt erwähnte Formen mit t find nothwendig verbal, und, im 
Fall in den früheren vielmehr ein A mit dem Comparativ - Suff, 
-ra (und nicht mit ar, gehen) follte zu ſuchen fein: wäre höchſtens 
Gemeinſchaft in dem Praf. a möglich. 

9. Vi- iſt, wie vingati (Rat. viginti, deſſen langes i doch 
faum in Folge eines weggefallenen Najales, indem viefer auch im 
Griech. unvorhanden) am beiten zeigt, kürzere Form des Zahlwortes 
für die Zwei. So auch vielleicht felbft noch mit einem lebendigeren 
Gefühle ſolchen Urſprungs S. vy-ahna Done or produced etc. 
in two days (biduum), obfchon auch das Abbrechen ver Arbeit 


theilt. So Angıuaxos fl. Sngrouuxos; InolBogos d. 1. Ingofgwsos, 
“während Hugoßogos, Inyoßpwvos nicht von 9er, fondern Ing. 
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am erften Tage, vie Verbreitung (das Auseinander) über mehr als 
einen Tag recht gut darin Fönnte aufgefaßt fein. Auch vidu 1. The 
hollow between the frontal globes of an elephant. 2. The 
hippopotamus, feheint mir aus vi mit ber Zweizahl gebilvet. Das Nil- 
pferd wohl feines glſ. amphibiſchen Charakters wegen. VikAla Twilight 
ans käla Zeit, wahrjch. aber nicht, weil vi- ein Verbot (von Cere⸗ 
monien) einjchlöfje, fondern wie Lat. diluculum (aus di-, und nicht 
dies), sc. tempus, in dem. Yorm, wie bibulus, ridiculus, weil 
überhaupt und in füplichen Ländern vorzugsweile die Damme: 
mg nur verhältnißmäßig furz währt. Alfo: Zwifchenzeit; Licht 
ſcheide. Man muß fich aber weniger an die Form der Carpinalzahl 
(8. dväu, Övo, Lat. duo) u. f. w. wenden als an das multiplica 
tive Adv. dvis, Zend bis, bis, Lat. bis (b = dv) und Gr., mit 
Ansfall von Digamma, dis. In Compp. ohne ven abv. Endcon⸗ 
fonanten, außer einige Male, wo ganz eig. ver Begriff (zweimal) 
beibehalten werben foll, 3. 3. dvir-acana Eating twice a day; 
dvir-ud'ha ein zweimal verheirathete® Frauenzimmer; dvir- 
ukti (das Zweimal-Sagen) Zautologie (d. h. Daffelbe - Sagen) 
und in der Gramm. Wiederholung einer Sylbe (Nebupfifation). 
Das r vor Vokal, weil r weicher als s, und baber auch Lat. dir- 
imo, ft. dis. Dvivarsa, dvihäyana, wie öievog, biennis. 
Auch Lat. bimus u. f. w., wenn wir das lange i aus Wegfalı 
von s erklären (vgl. triresmes: r&mus), wohl erflärbar aus 
samä& A year (vgl. ©. 315.), da im ©. wenigſtens dvisama 
Consisting of two equal (sama) portions. Doch läßt fich auch 
die Erklärung Aufrecht's aus hiems. Hor. od. I. 14, 4. hören. 
"3. IV. 413 fg. 3. B. gatähima 100 Winter enthaltend. Fr. 
bisannuel. — Dvimürddha Two-headed, wie, übrigens in 
ben Subſt. verfchienen, duxdonvos, biceps. — Dvikakud zwei 
dderig (vom Stamele). — Dvidanta Old enough to have two teeth, 
at. bidens. Dvipada Two-footed, Xat. bipes, dissovg, wie 
Zend, nur mit anderem Subſt, bizahhra. Auch 3. bimahya, 

i dure deux mois, Lat. bimestris, ddunvog. — Sehr ſchön 

. dvihrdayä für eine Schwangere; eig. zwei Herzen befitenb. 
Dagegen Lat. discordia Auseinandergehen ver Herzen. — Dvi- 
patha, wie Lat. bivium.— Dvisaptäha (2+7 Tage) A fort- 
hight; Zend bis hapta bis septem (sc. dies), — Jıuunrwe, 
Bacchus bimatris, im Sfr. patronyinifch dvai-mätura Ha- 
ving two mothers, or the natural mother and a step-mother 
(dgl. demnaͤchſt Lat. vitricus). Dann als Name des Gottes 
Gen’eca, der auh dvimätr-$a (von zwei Müttern geboren) heißt, 
als Sohn zwar der Parvati, but not born in the usual way, 
being made of the scurf of her body. Xgl. bis genitus vom 
Bachus 83. VI. 360. ©. dvi-ga zweimal geboren, alfo vorn 
für bis, wie dvi-pa (zweimal, mit Ruͤſſel und dann mit Mund, 
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trinfend) Elephant. Dvi-sitya zweimal gepflügt, wie dinsoAog, 
DC. binare, Xat. iterare, aber dig-roxog, neben dsroxos, dıo- 
Gorcxos, Ölgevvog (zweimal das Ehebett beſteigend); dss- Hayıjg, 
Öistagns. Aıs-epdos, biscoctus, tal. biscotto, frz. bis- 
euit, Sciffd-Zwiebad. Aig-nPos (zweimal jung), dis -ouAdaßog 
und dı-ovAdapos. Aıguvgior, ÖigylAı; dig-sxrog bis 
sextus. AicywAog an beiden Füßen lahm, wie DC. bisacu- 
ta zweilchneidige Waffe, gleih bipennis. Auffalfender dis - 
xahenos doppelröhrig, fall® nicht etwa Kürzung aus dıcco-, vgl. 
toisgvidov ftatt rolgvAlor, trifolium, Zählmeth. ©.163. Alç- 
nennog Großvater im zweiten Glieve, wie dıc&yyovog; bis- 
neptis, abneptis DC., Frz. bisayeul. JArsefaötipos, Nachlom- 
me von Bruder od. Schweiter im fechsten Gliede, veritehe ich 
nicht, mag num EE oder 2& darin ſtecken. Viell. hat man ds- aus 
dir darin zu fuchen und fehreiben. — Im Gaeliſchen fteht da, 
3. B. daainmnach Binominous (weſentlich damit gleich) und ans 
dere Beifp. Dict. of the Highl. Soc. Suppl. to Vol. I. p. 14. ©r. 
jowohl dvwvvuog von dvo, ald diwvvuog. — Oſſetiſch dya (zwei), 
dya-jonon zweiglieverig, von ion, (Glied), defjen mit dem Aus- 
gange von Frz. mon jtimmender Nafal wohl den Vgl. mit ©. 
anga von gleicher Bed. zuläßt. Dy-ambie3ij in zwei Hälften 
(ambies), wie dyae-dichie, aus einem jedoch für fich allein 
ungebräuchlicden dich (Hälfte), woher dich-kjaenün fpalten, 
zerhauen (eig. entziwei machen, aus dem Zahlworte). Xat. diffin- 
do. Auch Off. dykkäg, dikkäg zweite, aus einer Form, wie ©. 
dvi-ka (Two-fold). Didagh, ditzar doppelt, zweifach (tzar 
Rinde, Schale). Dya-der zwei (zufammen), beide, wie dy-der 
„auch ou“. Daer, der Siögren ©. 381. Comparativ - Partikel, 
aber auch: ſowohl —als auch; mithin in dya-der: fowohl a 
als b. 


Ein richtiger Inſtinkt, um nicht zu ſagen: überlegte Abfichtlich- 
feit, aber empfahl ſtrenges Auseinanderhalten von dem Zahlwort 
(at. bifariam, bipartitus, DC. bispartire, in duas partes 
dividere, allein dispertire; ®r. diye u. |. w.) und ben doch 
aus ihm entfprungenen Präpofitionen, indem uns z. B. ſchon 
die Unterfcheivung von betontem ein als Zahlwort und mattherzi- 
gem tonlofen Artikel einige Mühe macht. So ©. vi- neben dvi-; 
Yat. dis-, di- neben bis, bi-. Ferner dic, das freilich vor Vo— 
falen fein & wieder verliert (daher 3. B. Jusrrg, oder in biefem 
Sinne detrns, zweijährig, biennis, aber auch im Sinne von duerisw 
mit did: perennis), ift eine, troß des Dual» Begriffes (vgl. oͤro 
ö'avöoss, und fonft mit Plur.), wovon es ausgeht, ben role nach⸗ 
gebilveter Neutralacc. im Pl. (0b. S. 467. vgl. duaxocıı u. Tgsax., 
und quia: quod, «Add, eig. andeverfeits), und man darf fich 
nicht wundern, wenn noch öfters vecht eig. ber. Begriff ver Theilung 
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(dividere) und Trennung (dirimere, d. h. aus einander nehmen) 
ans ihm hervorblidt. So dıaigeois, 3. B. &x Öucıpscews, disjunctiv, 
puncta diaereseos. ferner dueleiv, Öiadaßerv für interpungiren, 
Aofchnitte machen. Classen, Gramm. gr. primordia p. 20., dıa- 
‚orıkıs (etym. distinguere), Interpunction. — So auch unfer zwi- 
schen, Abb. zuisken, Holl. tusschen, tussen (Engl. be- 
tween gif. bei zweien, be-twixt) ift ein plur. Dat. von zwiski 
zweifach, altf. tu-isc (ähnlich Gr. Öv-ixos) Graff Präpp. ©. 188. 
Sprachſch. V. 727 fg.; und erfcheint zuerft bei Zatian als Abv., 
dies jedoch nur in der Redensart: ſprechen unter einander (Gr. 
auch mit dia: Öakkysodaı), untar zuisgen, untar in zuis- 
gen. Als Präp. im Ah. immer mit untar oder in verbunden, 
welche man (doch noch: inzwischen) erit da megließ, wo das. Gefühl, 
zwiſchen fei ein felbjt exit von einer Präp. abhängiger Caſus, zu 
erlöfchen anfing. 3. B. ube min lib so getan ist under dien 
zeuuiscen (ziwifchen Xeben und Tod). In zuisken minen 
brusten uuonet er. In ziuueni unte ziuueni je zwei und 
zwei, im Suff. gleich mit Lat. bini. Untar zuaim ab invicem; 
untar zueim Vicarie; reciproca; ambiguus. In zuei (daher 
unfer: entzwei mit irrigem Einfchub von t, als ob aus ent-), 
alfo in duas, ut minimum, parties. Griech. eig vo je zwei und 
zwei, aber ÖVo nossiv Tnv ol, den Staat entzweien, wie 
Zwietracht, discordia. Vi-dvis Feind, von dvis haſſen, das 
feinerjeitd mit dvi zufammenhängen may. Holl. twist (etwa wie Lat. 
di-stare), tweedragt, tweespalt, Zwieſpalt. — Ahd. zwilih 
Id = Rat. bilix, wie Drillich (trilix), ich weiß nicht, ob in 
veff des Schluffes bloß den Lat. abgeborgt. — Engl. twin 
Zwilling, wie Lat. bini. | 
Es iſt aus Obigem erklärlich, warnm die Bedd. von vi- zu 
einem großen Theile mit dis- ſtimmen. Die Dualität iſt, ale 
das erite Spalten einer Einheit zur Mehrheit, in fo fern fehr 
paffend für Auseinander, wie sam- &zufammen) umgekehrt fich 
zur Tollectiven Einheit (auch Allheit) zufammenfchließt. Daher z. B. 
Sefammtheit, Lat. cunctus aus cum, fowie umgefehrt una, 
in eins, für zugleich, zufanımen, im Verein (von Eins). 
Benfey Gloff. „Vi- (für organ. dvi), zwiefach, auseinander, 
Gegſ. von säm Nir. 1, 5.), zu beiden Seiten, durch, Abv. 
Sämav. II. 4, 1, 20, 3. (wo aber zu Ptc.), fonft nur entjchieven 
ale Präfir; mit 1 vor 5 (sa) I. 6, 1, 4, 2.” — Alſo Trennung, 
Zoſtrruuns u. ſ. w. Das Auseinander geht aber über in den 
egriff 1. einer Ausbreitung über eine Fläche hin. ©. vitati 
(von tan, relvw) 1. Spreading, expansion. 2. Quantity, collec- 
‘tion. 3. A clump, a cluster (of trees cet.). Vitanu (Thin, 
graceful,. delicate) daſſ. als tanu (temuis). Daher erhöht es 
dann oft den Begriff der Eigenfchaft im Adj., wie desgl. das Präf. 
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Ga- (die), das hierin dem Lat. per fich anfchlieft. 3.3. vimahat 
(permagnus) glſ. groß nach einer ungewöhnlichen Ausdehnung, nicht 
etwa aber in verfleinerndem Sinne: nicht groß, Hein. So auch 
vipula (vgl. noAvg —= puru). Ferner vi-gva (All, entire, 
whole, universal), Zend vi-gpa (omnis), Lith. wi-ssas [v aſſim.] 
all, jever, aus ©. cvi (crescere), vigvi (prodire, apparere, 
de aurora). “Deögl. vi-bhu Omni-present, allpervading, von 
bhü To be. — Vidüra Very far or remote, und baher ver Las 
zurftein vidüraga (auch mit cerebr. d), d. i. in weiter Ferne er⸗ 
zeugt, weil er allerdings in Indien nicht zu Haufe ift, ſondern nur 
in dev Bucharei, am Baifal- See und in Badakſchan (Keferitein 
Mineral. polygl. ©. 65.). Dies freilich auch unter dem Gefichts- 
punfte des weiten Zwifchenraums (Ahd. wit, agſ. u. nord. vid*) 
Amplus, latus, vastus, gleichfall® wohl aus S. vi-), wie vi- 
dega 1. A foreign country, abroad. 2. Any place away 
from home. So ja auch unjtreitig vi-druma 1. Coral. 2. A 
tree (druma) bearing precious gems. 3. A young sprout or 
shoot, der Bielgetheiltheit in Zweige (Abb. zui und zwig, Agſ. 
tvig, Engl. twig, Holl. twyg, wohl = ©. dvika Twofold) 
wegen, wofür nieverd. twille Zwille, von der Gabelung, wie unfer 
Zwieſel (f. Heyſe WB.). Viprakrstia Distant, remoted, gli: 
aus einander (pra vorwärts, in bie Länge) gezogen. Vgl. vi- 
krst’a Pulled, drawn (as a bow-string). Vipro3ita 1. Ab- 
sent, away from. 2. Banished, von vi, pra und uS ft. vas, 
wohnen. Vipraväsa Residence in a foreign country. — Aud) 
visala A shoot, a sprout, wie visara (nur mit l ft. r) 1. Sprea- 
ding, extending, going forth or abroad, und baher 2. A multi- 
tude, an assemblage, a flock, a herd, a crowd (als fich in ben 
einzelnen Individuen hiehin und dorthin zerftreuend). Vyangaka 
Berg, von verfchievdenen Abtheilungen (anca) deſſelben. — Vika- 
räla Formidable, frightful. — Vinigväsa Strong exspiration, 
sighing, breathing hard. — Außerdem fchlägt ver Begriff vom 
gelegentlichen Auseinanver oft auch 2. in den privativen gänzli- 
her Abweſenheit bei etwas um. “Dergleichen am häufigiten . mit 
Subft. (f. ob. ©. 244). 3. B. videha Incorporeal. Vikarn’a 
Ear-less.. Vikega (ohne Haare), fahl; vicaksus (ohne Augen) 
blind. Vinasa ohne Nafe, wie desgl. vikha u. ſ. w. Vim asta- 
kita (von masta Head) Decapitated (b. i. enthanptet), beheaded 
(geföpft, indem das be- im Engl. Worte nicht etiwa die Fortnahme 
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*) Ich weiß jedoch nicht, ob die Muta einem t im Sokr. entſprechen Tann. 
Lat. vitare fcheint mir das Freq. itare mit ©. vi, da vi+i ER 
1. Late ire, permeare. 2. Discedere, abire, Westerg. p. 28. Dgl.. 
D. weichen. Invitare viell. cauf.: Semanden heranfommen machen. 
Invitue viell. nach vis (velis) mit priv. in-; oder die Präp. mit 
vis Gewalt? Doch |. Curtius KB. IE. 153. 
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auöbrück, fondern Iebiglich bie Beraubung, vie Befeitigung des 
Kopfee). — Vimala fledenlos, vein. Visväda Insipid, flavour- 
les. — Vitr$ön’a (eig. ohne Durſt) Content, satisfied, free from 
desire. — Vinidra Sleepless, awakened, und fig. Blown, budded 
(die Knospe ift erwacht). — Perf. von der uncomponirten Wz. S.drä, 
wie es fcheint, bidAr od. fehlechter pidär Vigil, somni expers. — 
Vibodha als von vimit bodha (Understanding) ausgehend gedacht, 
ift privativ: Inattention, absence. Dagegen, als Berbalabl. von vi- 
budh (expergisci): Awaking; intelligence cet. — Vitetas 
Ignorant, stupid 2. Sad, perplexed, unhappy, von detas (mind), 
dv. h. das eine Mal: ohne Verſtand, das andere: muthlos, ohne 
frendigen Sinn. Vitetana Unconscious, senseless, lifeless, 
von Cetand Sense. Alſo meiſt poffejfiver Art. Mit Adj. (mo 
alfo Determ.) 3. B. vipriya Disliked, unbeloved, disagreeable 
von priya Fond of. Vimatsara Unenvious, unambitious, von 
matsara felbitfüchtig, unftreitig von mat (Abi. Lat. me), alfo 
Egoift, ver nur von feinen Intereſſen ausgeht (sar, gehen). Val. 
Bopp Gr. crit. r. 263.682.— Vitatha False, untrue, von tathä 
Thus (implying certainty), woher tathya wahr, buchit. fich fo 
in Wirklichkeit verhaltend, wie angegeben wird. — ViSama 1. Un- 
paralleled, unequalled (von sama even, smooth, equal. 08 
avwueros ungleichartig, von dem verwandten oualos). 2. Odd 
(im numbers), alfo: ungerave. 3. Difficult (of access), Dee 
uneven, und bildlich 4. (of comprehending) as a book. Daher 
dann noch weiter fig. Painful, difficult, troublesome (in general). 
Fearful, frightful, awful. Furcht entgegengejegt dem Steichnuthe 
und weil fie fich dem nicht zu nähern wagt, wovon Furcht ausgeht. 
Endlich : Wicked, dishonest. — 

In diefer Eigenfchaft begegnen wir aber dem Worte am häu- 
figften auch biefjeit des Indus im arifchen Sprachkreife, und felbft 
vereinzelt bi nah Europa hinein. Das merfwürbigfte Beiſpiel 
giebt hier das Wort Wittwe ab. Im Kurdiſchen heißt Vedova 
— Be mer (sine marito), vedovo — Be zen (©. $äni Gattin, 
alfo sine uxore). Kuhn Ztſchr. III. 400. befpricht die Stelle Non. 
p- 79. ed. Lips.: biviras quas usus viduas appellat, und faßt 
bie geradeweges ald „mannlos“. Das würde aber, ungeachtet 
fein Zweifel iſt, daß vir auch für den Ehemann fteht, der Lat. 
Wortbiloung jchlechthin widerſprechen, und kann bivira baber 
wirklich nur eine foldhe Fran heißen, die den zweiten Mann bat 
(diyanos), Wenn man num berlei Frauen im täglichen Leben 
„Wittwen“ nannte: jo fann man das aljo nur für einen Volls— 
feherz halten. Es waren nämlich gewefene Wittwen. — Anders 
verhält es fich vagegen mit ©. vidhavä, Perf. biveh (mit Aus- 
ftoß der Dent, wie Frz. veuve), Preuß. widdewu, SI. vdova, 
SE. udovicca f, (udovac Wittwer), Goth. viduvo, vidovo 
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das erſte o fonderbar, weil im Goth. nur lang] Gabel. S. 191., 
Dief. Goth. WB. I. 250. 748. und daher viduvairns verwaift, 
öpyavos Joh. 14, 18. (Vgl. verwittwet). Ah. uuitauua With 
we (Wittib dagegen aus Witt» weib entftellt, wie Wittmann = Witt 
wer) und baneben uuituo m. (coelebs). Graff I. 779., welcher 
aber zugleih ©. 778. varthut, daß Witthum als Entftellung aus 
widamo (eig. dos) bamit nichts gemein hat. Das v in fpätlat. 
viduv-ium aus vidua nad) Analogie von profluvium u. ſ. w. 
Altiriſch kedb Zeuß p. 46., Corn, guedeu, Cambr. gweddw 
p. 1106. Nach ver Behauptung der Inder nämlich ftammte vi- 
dhavä von dhava A husband; a man, und hieße alfo demnach: 
bie mannlofe, d. h. die e& erjt wieder geworden (feinesiw. aber, 
wie in den Digeften vidua virgo, d. i. ledig). Val. Benfey 
WB. I. 273., der gewagt td og herbeizieht. Das Schlimme ift nur 
dabei, daß fich, fo Scheint e8, noch fein ernftlicher Nachweis aus Schrift 
ſtellern fürdhava in gebachtem Sinne hat finden wollen. Doch adha- 
va(Wittiwe) Peterb. WB. mit dem priv. a-, und sadhavä (eine 
grau, die noh mit einem Manne verfeben it; sabadhüka ba- 
gegen A man with his wife, d. h. der Mann und fein Weib, vgl. 
Nat. 1. 7.) führen freilich mit nicht leicht zu widerſtehender Gewalt 
darauf. Man nehme nur 3.2. die Analogie von vigana Private, 
lonely, solitary (eig. ohne Leute, S. gana Man, people, vgl, Frz. 
gens aus lat. gentes), und bei Dief. Kymr. gweddwi Single 
u. |. w. Perſ. bi-kes (sine ullo; vgl. etwa den in 3. kag-n& 
Quis homo ? quis? erhaltenen Nominativ zu ka Brockh. ©. ind 
Ab omnibus derelictus. So Xat. solus ziwar nicht = se (sine 
aliis, aber doch von se: auf fich beſchränkt, für fich, d.i. allein. — 
Vi-vatsä eine Ruh, deren Kalb (vatsa) geftorben ift. — Ferner 
vinätha Deserted, unprotected, unowned, eig. berrenlos, von 
nätha Herr; aber sanäthä, die noch mit einem Herrn (b. i. pa- 
tis) verjehene, d. h. eine Frau, deren Mann noch am Leben ift 
—sadhava Auch bat Wilfon: stri-dhava (A man, a male), 
worin das erfte Wort „Tran bed. Dhaväh = manusyandma 
[Benennung eines Menjchen] Naigh. I. 3. will Benfey a. a. ©. 
als „Opferer“ faffen, — eine Bez, welche fi, wenn begründet 
les muß nämlich dann ein für hu, opfern, ftehendes *dhu = duo 
vorausgeſetzt werben], recht wohl für ven pater families fchidte. 
Sonderbar genug aber foll nicht nur dhöta (A wife) eig. Part. 
Prät. Paſſ. von dhü (to shake) ftammen, fonvern felbit dhava 
vom „to make tremble (children)‘“, wonach stridhava wohl 
auch (wenn partic.) heißen müßte: ber die Frau zittern macht. 
Schönes Leben unter folch einem Haustyrannen! Vi-dhav-ana 
bez. wirffih shaking, trembling, vi-dhü Westerg. p. 32. aber 
Discutere, removere. Concutere, agitare. Es ift aber doch kaum 
glaublih, daß die Indiſchen Grammatifer um vidhav& willen 


— 712 — 


foliten ein dhava bloß erfchloffen Haben, und daß jenes etwa eig. 
relicta fei. Bei dem Allen bleibt es fonberbar, daß man, vor Be 
fanntfchaft mit vem Sokr., ein vollkommenes Recht zu haben fehlen, 
Lat. vidua als Fem. von dem Adj. viduus zu betrachten, das, zu- 
ſammt dem baraus durch Umftellung von u (Span. viuda, m. viude) 
entftanvenen frz. vuide (jett vide gefprochen, allein des Engl. void 
wegen früher gewiß diphthongiſch), leer, ledig u. |. w., auch öfters ven 
allgemeineren Sinn von: beraubt von, obne annimmt. (Val. 3.2. 
viduus pharetra. Hor. od. 1.10, 12.). Annimmt, fofern e8 urfprüng: 
lich „gattenlos“ *), und nicht von vorn herein letzteres bebentete, im 
Fall man, nach Analogie von dividuus, individ-uus (vgl. con- 
tin-uus, contig-uus), das u zum Suff. ziehen müßte, und nicht, 
wenn vi-dua=©, vi-dhavä, zu dem zweiten Gliede des Comp. 
Es böte fich hiezu eine Hülfe in di-vido, worin ich aber meiner 
feitö wieder das Präf. vi- (dis-) fuche, mit einer volalifch fehlie- 
Benden Wurzel, welche aber, mindeftens vem dh in ©. vidhavä 
gemäß, und Goth. viduvo, (d= ©, dh, aber t = d, ver 
möge ber Lautverfchiebung), weder S. vi-d& (dare), noch vi- 
d& (dö Dividere, dissecare, Zend vidötus, Secatus, separatus, 
‚ divisus). Perdere; alienari fein fünnte, ſondern höchitens vi-dhä 
(disponere). Lat. didere eig. auseinander thun (legen): d. i. 
vertheilen. Allein fo viel jteht auch feft, S. vidhava könnte ſchlech⸗ 
terßing® nicht von vi-dha ausgeben, und e8 muß alfo wohl deſſen 
Erklärung (mannloe) im Rechte bleiben. Man könnte indeß noch 
von anderer Seite gegen deren Nichtigfeit Zweifel erheben. Wenn 
vidua, Witte, eig. „mannlos“ bebeutet, wie ijt dann daraus eine 
rüädläufige Motion zu viduus, Wittwer, Engl. widower u.f. f. 
möglih ? Dan fehe die Antwort in meinem Art. Gramm. Ge 
ſchlecht in Erſch u. Grubers Enkykl. S. 438. Obſchon 3.82. 
cervus eig. ber Gehörnte ijt, fo hinderte das nicht an der Motion 
cerva, was nicht etiwa felber cornuta ift, fondern dad Weibchen 
bes Gehörnten. So follte man auch glauben, martta, obwohl 
nur poetiſch, und nachklaffiich, fei doch früher gebilvet als ma- 
ritus. Täufcht nämlich anders bie Analogie bon auritus, turritus, 
vestitus nicht, jo wäre es: „mit einem Manne (mas) verfe 
ben“, was doc urjprünglih nur auf die Ehefrau gehen Könnte. 
Oder heißt vielmehr maritus als m.: „zum Manne (Ehemanne) 
geworden”? Vgl. bemannt (mit Männern verfehen) von Schiffen, 
aber entmannt, eviratus, und effeminatus, aus einem Manne 





*) Rufj. bez-Zennüi, Poln. nie-Zonaty unbeweist; bez-Zen- 
ny, R. bez-braönüi unverkeirathet, Boln. Zona Chegattin, al- 
fo doch wohl yurn, allein Senic’ verheirathen, obf. treiben, in welchem 
leteren Sinne = Lett. dsiht, Präf. dsennu. Lith. Zenitis 
beirathen wollen. 
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zum Weibe geworben. — ©. vina Without, except. Vinokti 
d. h. der rhetorifche Gebrauch genannten Wortes, 3.3. mit gehäufter 
Alliteration: Ka nica cagind [Anftr.] vina? Was iſt die Nacht 
ohne ven Mond ? Vinäkrta Abandoned, left, relinquished (eig. 
ohne - gemacht). — | 

Im Zend vi-, praep. insep. (S. vi-), öfter verlängert zu 
vi- ms an Lat. v&- erinnert!], welche Längung übrigens auch in 
Wegfall eines -s (vgl. Lat. di- ft. dis-) ihren Grund haben könn⸗ 
te. (©. 250.) Berf. „53 (rar. ss, 8. vi-, vinä) sine“ Vul- 
lers Gr. p. 201. 3. B. bigäneh (ignotus, alienigena), fur. 
biäni Forestiere (ospite), wohl zu ©. $nä (nosse), allein noch 
mit ungequetfchtem g, wie im Lat. u. Gr. agegen furd. na- 
zanit Inesperto. ob. ©. 391. — Bibäk (sine timore) Audax, 
intrepidus, Kurd. bè tersäa Fuor di periculo, senza paura, 
timore, terrore, Perf. ters Metus, timor. Sokr. vibhita Fear- 
less, von bhita (Bart. Prät. Paſſ.) Afraid, Perf. bi-m Timor; 
alfein vibh18an’a Fearful, terrific, horrible. Ruſſ. von gl. Wz. 
bez-bojäznennost’, Poln. bezboiaz’liwos’c‘ Furchtiofigfeit. 
Ohne Brivation Sokr. viträsa Fear, alarm. — Perf. bihü5 Menlis 
impos (ohne Bewußtfein), kurd. be äkel Fuor di se, furioso. Im 
Kurd. nämlich ift be (senza), z. B. be ivi Fuori di (senza) speranza. 
S. bei Garzoni viele Beifp. unter priv. in-, wofür bald na-, bald, vor 
Subſt., he, z. B. be bakht Infelice, disgraziato; be akhl (povero). 
Be faida (usura, utile) Invano, inutile. Be ärz[onore], be näve 
[nome] Infame. — Doch fonft auch, z. B. Zend vi-urvisti 
Separalion. Dann mit einer etwas eigenthümlichen Wendung vI- 
da&va Contraire aux Devas, ennemi des Devas. Auch im Sefr. 
verfegt ſich das vi- zum Defteren in ven Begriff ver Gegnerichaft, 
welcher. leicht durch den des Auseinandergehens in verichiebene Pars 
theien vermittelt wird, und inunferem wider, zumal noch durch deſſen 
einigermaßen comparative Natur (vgl. altercari vom Compar. 
alter), ven fprechenpften Ausdruck findet. Derartig z. B. viloma 
(dem Wortverjtande nad): „widerhaarig“) Reverse, opposite, con- 
trary, backward, against the hair or grain. Daher 3.2. bie 
Schlange (wegen ihrer Krümmung), ferner Varuna, als Waflergott 
(wohl der Wellen wegen). Vilomavarn’a A man of mixed or 
inferior birth (eig. von ungeſetzmäßiger, illegitimer nal eig. Far⸗ 
be). — Vimukha Averted, having the face (mukha) cast down 
or turned away. 2. Opposed. — Vipak$a Opposed or adverse 
to, contrary, inimical. m. 1. An enemy, an adversary. 2. A dis- 
putant, an opponent. 3. Exception (in grammar etc.), weil bie 
Ausnahme wider die Regel anläuft, mit ihr auseinander geht. 
Aus vi implying opposite, contrary, and pak3a Part or side. — 
Vimati 1. Dislike, aversion. 2. Difference of opinion, dissent, 
von mati (mind) = Lat. mens. — Visvara Discordant, un- 
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harmonious, aus svara (sound). Anders Lat. absonus und ab- 
surdus (zu Lat. su-surrus, mit Suff., wie validus, valde u. ſ. w. 
oder surdus?). — Viprakära 1. Opposition, counteraction. 
2. Retaliation (Wiedervergeltung ; aus Yat. talis, derſelben Art). 
3. Injury, contumely, abuse. 4. Wickedness. Vi and pra de- 
preciating particles and kära, making. Außerdem noch mehrere 
&ompp. mit vi u. pra. Als viprayoga 1. Separation, absence, 
esp. the separalion of lovers. 2. Disunion, disjunction ſdies legte 
gleicher Bl. Eben dies viclesa. 3. Quarrel, disagreement. 
4 Deserving (wohl ber Verdienſt, den man an fich reißt, von vi- 
prayuß& Disjungere. Privare). — Viparyaya (von pari-i 
herumgehen gif. in das ©egentheil) 1. Contrariety, opposition. 
2.. Reverse in general, 3. B. Unglüd, Elend, als Ggth. vom 
Glück, u. dal. 

Nah Wilſon entſpricht vi- um Allg. den Eugl, Bartifeln a, 
ex, de, dis, in, un etc. ‘Die verfchievenen Begriffe aber, vie es 
einfchließt, find achtfältig., Doch wird man fchon, pa bekanntlich 
in biefem WB. die Bedd. gewöhnlich als eine rudis indigestaque 
moles wild durch einander liegen, einer anderen Anordnung und 
Folge nicht entgegen fein. a. Separation, disjunction, as 
viyoktum, to disjoin, von yuß, junge. Visarga 1. Aban- 
doning, relinquishment, getting rid of or free from any thing. 
2. Departure, going away. ‘Daher 3. A division of the sun’s 
course, the southern course. 4. Separation. 5. Gift, donation, 
wie vilambha, indem der Geber fih von einer Sache trennt, 
bie ihm gehörte. Auch 6. Light, splendour (wegen der Ausjtrab- 
lung). 7. Final emancipation or beatitude, exemption from 
worldiy existence. Nichts vejtoweniger aber auch 7. Evacuation 
of excrement, voiding by stool. Endlich 8. Visarga, als afpirir- 
ter Ausgang ft. s, r. — Vibheda (gleiher W;. als diffindo) 
1. Dividing, breaking. 2. Wounding, piercing. 3. Bewildering, 
perplexing (das Gemüth gif. zertheilen, Lat. dividia). Vgl. vipra- 
tipanna. 4. A division or separation. 5. nach leicht erflärlicher 
Mebertragung:: Variety, distinction. 6. Enmity, opposition. 7. Con- 
tradiction. Vibhäga Part, portion, share. gl. Lat. diffringo. 
Viöheda (Lat. discindo) 1. Separation, disjunction, removal. 
2.-Prohibition, prevention. 3. Dividing, cutling. 4. The division 
ofa book, a section, a chapler. Vgl. Abfchnitt. 5. Space, inter- 
val. 6. Dissension, difference. Vihara (eig. Auseinandernehmen) 
Separation, disunion, absence. Insb. auch bei Wörtern des Leuch— 
tens, verm. weil es nach allen Richtungen hin fein Licht ausftrahlt. 
Daher z. B. virocana Some, Mond, Feuer, viroka Sonnen: 
licht (vgl. dilucesco); aber priv. vi-loka (ohne Xicht) A hole, 
a chasm. Vilocana das Auge; vilokana Looking, sight, aber 
vi-loka (ohne Leute) Solitary, lonely. Vibhavasu. (Lichtwefen) 
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Sonne, Mond, Feuer. Vibhasa Light, shining. — Auch Vigräva 
1. Fame, celebrity (von der Ausbreitung bes Ruhmes; cru hören; 
öswvvuog d. did). 2. Flowing, dropping, von sru, gru (fluere): 
gl. vistrta 1. Spread, diffused, extended. 2. Broad, expan-. 
ded. 3. Ample. 4. Diffuse, von str (sternere). — b, Aversion, 
repugnance, as viroddhum, to oppose, wofür eben genug Be» 
lege beigebracht worden. 3. 3. vi-vadant Part. (glj. aus ein» 
anber revend) 1. Disputing, contending. 2. Litigating. — c. Va- 
riety, difference, vigeStum to distinguish. as Aehnliche 
hat etwas Gemeinjchaftliches (Lat. com-), nähert fich einander ; 
das Verſchiedene geht auseinander, Lat. diversus, d. i. ausein⸗ 
ander — nach verfchiedener Richtung — gefehrt. Es findet bier 
auch ein Uneins in den Qualitäten ftatt, alfo nicht Einheit, fon» 
dern Mehrheit, zum mindeſten Zweiheit. 3.8. Vi-Litra 1. Va- 
riegated, spotted. 2. Painted, coloured. 3. Handsome, beautiful. 
Uebrigens hier auch wohl mit dem Nebengedanken, daß die Farbe 
(nicht bloß die bunte) über den Gegenftand verbreitet ift. Auch vi- 
pän’d’ura Pale, pallid, white, wie ſchon das Simpler, nur aus⸗ 
drucksvoller. Vigätiya 1. Of a different caste (gäti eig. ©e- 
burt). 2. Of mixed origin [im Indiſchen Sinne Tavel|. 3. Dissi- 
milar, of a different sort or nature. Vigänat Possessing various 
or extended (ausgebreitete) knowledge. Vikarman 1. Various 
business or duty. 2. Prohibited or unlawful act. 3. Fraud. Die 
beiven legten Bedd. (gli. Unthat) al8 Abweichung vom Rechten. — 
Auch der Wechfel (alfo Uebergang in eine Differenz), z. B. Vi- 
manikrta, vimanibhüta 1. Altered (changed) in mind or 
feeling. 2. Sad, sorrowful (als Ggth. von Heiterfeit). 3. Displeased, 
oftended. Vikrti (Andersmachen) 1. Change of any kind, as 
of purpose, mind, from nature etc. either permanent or tempo- 
rary. 2. Sickness, disease, change from the natural or healthy 
state. 4. Fear, apprehension (vgl. Irz. altere Adj. entrüftet, eig. 
verändert). 5. Spiritous liquor (verm. aus Umänderung bes natür- 
lichen Grundſtoffes). Vibha3a Alternative, either of two ways. 
Bon bhasa Rede, alſo glſ. zweierlei Nebe. Vimaya Barter, 
exchange. Dahin laſſen fich auch einigermaßen vie Begriffe bes 
Zitternd und Hinunpher-Schwanfen® deuten. Vidhavya Trem- 
bling, tremor. Vilolana (auch vilod’ana) Shaking, stirring, 
agitating. Vilalana 1. Fickleness, unsteadiness. 2. Self-praise, 
conceit. 3. Deviating from. Visphära 1. Trembling, agitation. 
2. The twang of a bow string. — d. Certainty, ascertain- 
ment, vivektum To determine, to judge.. Wohl nur in fo 
fern, al8 ein entfcheidendes Urtheil abgegeben worden. Vgl. dis- 
cerno, discrimen, discrimino, dijudico. Vice3an’an. 
Distinguishing, discriminating. 2. An epithete, an atiribute, an 
adjeclive, weil das der Ausdruck ift für unterfcheivende Merkmale, 
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Vinirn’aya Certainty, ascertainment. Vimarcana Investigating, 
discussing, vi implying discriminalion. — e. Privation, vint- 
tum. To take away, dem Wortfinne nach: wegführen. “Der Be 
ae bes Führen, Leitens geht aber ungezwungen in ben. de 

ziehens über. ‘Daher heißt vinita nicht nur ein trainirtes Pferd, 
fondern es geht auch auf mancherlei Art von Wohlerzogenbeit, wie 
3. B. Compliant, governable, tractable. Modest, humble, unas- 
suming u.|.w. — Vilupta 1. Cut off. 2. Seized, taken. 3. Lost 
und vilopana 1. Destruction. 2. Deluding wären von befonverem 
Interejje fir ung, wenn fih aus ihnen Lat. vulpes und une 
Wolf, Soth. vulfs, Abd. wolf Graff I. 848. vgl. RZ. V. 455. 
berleiteten, im Sinne „reißender od. Raub-Thiere“, was ja beite 
fine. Daun wäre hierin noch ein Reſt ver Präp. vi- zu finden. 
Freilih bat man feine Sicherheit, ob nicht eben fo gut ava-, in 
ihrer Umgeſtaltung durch Aphärefe zu va-, in den genannten Thier— 
namen enthalten jei. So ſteht avalumpana von plöglichen Auf: 
fpringen ausdr. des Wolfes (Lassen Anthol. p. 165.), wo lup alß 
erumpere bervorbrechen (von rumpo, rüpi, brechen, = ©. lup) 
gefaßt worden. Sonft würde vi-lup nad Synkope von i, ſich 
leicht haben durch Weetathefe umfegen können, während man bei 
ava-lup eher Wegfall von u vorausfegen müßte. Daſſelbe Di- 
lemma tritt uns bei Goth. vilvan (voratav), dis-vilvan (dseg- 
rrabeıv) entgegen, da8 in dem Comp. fravilvan (rauben, fra- 
etwa als: hinweg, fort) auch vom Wolfe gebraucht vorfomntt. 
Joh. 10, 12: jah sa vulfs fravilvith (aoreßeı) tho, jah dis- 
tahjith (dilacerat mit I ft. d, vgl. dam, oxopnidsı) tho 
lamba. gl. manag auk mel fravalv ina, roAdois yap yoovorx 
ovvnonaxeı (padte, zerrte) @vrov. Luc. 8, 29. Vulva aoney- 
nös. Freilich lautet das Verbum (i, a, u) ab, gerade wie ei 
ſtarkes Simplex, was aber immerhin gefchehen konnte, nachdem das 
Bewußtſein der Zufammenf. dem Spracdfinne abhanden gekommen 
war. Das i im Präf. entjcheivet offenbar nicht nothwendig für 
vi- (glj. vy-atilü als Decomp. Se mutuo laedere), gegen ava- 
in ava-lüna Cut of. Vom Simpler lup jtammt Lat. lupus. 
Deegleichen aber auch lopagikä (d. i. Aasfreffer), Fuchs, obſchon 
Schmidt-Göbel K3. IV. 261., indeß grundlos (f. daſelbſt S. 474.), 


leugnet, daß der Fuchs Aas freſſe. „Afgh. SF 9 [ oben mit 
einem kleinen Kreiſe dran] A wolf. See var, A rapacious ani- 


mal“ nach Dorn führt auch wohl für fih und Avxog, wo nicht 
auf Iü mit gutturalem Suff., jo doch auf S. lunt Evellere. 
Es ift chen Zählmeth. S. 176. gegen das Durcheinandermifchen 
unferer fo eben beiprochenen Wortreihe mit ©. vrka, Lith. wil- 
kas, R. volk und Perf. vehrka u. f. w. (Sjögren, Off. Stud. 
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S. 7. 72. eruftlich Proteft eingelegt worden, indem letztere auf ©. 
vrg£ (scindere) zurückgehen, deſſen ð und das k jener fich etymo⸗ 
logijch deden. Desgleichen aber auch gegen Vermengung mit dem 
maghyarifchen Namen Iſegrimms, nämlich fark-as, der ohne Wi- 
derrede: caudatus beveutet, wie „Langſchwanz“ als Bein. des Wol- 
je8 bei Schiefner, Mythengehalt ver Finniſchen Märchen ©. 606. 
vorkommt. Nicht einmal Beziehung des -Goth. vargs zu ©. vrka, 
welche Grimm Geſch. 1. 56. 332. zu umbefangen gelten läßt, it 
genügend ficher, jet num das Goth. Wort eig. Würger, ober mit 
Ill. vrag (Zeufel) gleichen Ursprungs. — Oft fpricht fih aber in 
dem vi- auch der Gegenſatz aus. 3.3. während smr Memi- 
nisse, und mit sam (zuſammen): Recordari ift, bezeichnet vi-smr 
umgefehrt mit-Acc. oder Gen. „vergeſſen“, aljo ans dem Gedächt—⸗ 
niß verlieren, ungefähr, wie vi-vruvat Silent, refraining from 
or refusing to speak, bei Westerg. p. 54. aber vi-brü zwar 
einerfeitd Explicare, interpretari; dicere, allein anverfeit8 auch 
mit üblem Beigefchmad: Falso interpretari; falso loqui. — Ferner 
kri Emere verwandelt fich durch VBorfegen von vi- in die Bed. 
von Vendere, wie bei ven Ungarifchen Zig. bikend’el (vendidisti), 
cindjal (emisti) meine Zig. N. 103. Vipan’i Berfaufsladen ;” 
Markt u. |. w. Lat. divendo vom Berfaufe im Cinzelnen, nicht 
in der Gefammtheit. Dispendium als Ggſ. von compendium; 
displicere von placere und complacere (mehreren zugleich 
gefallen, oder: überaus, fehr, eig. der Geſammtheit nach, ohne Aus- 
nahme). — Andere Deale, wie das bei der Privation eine fehr nas 
türliche nd oft vorkommende Wendung it, mifcht fich die Vor— 
jtellung von etwas ein, was von der Norm fid) entfernt, und deß— 
halb unpaffend oder Ichlecht if. Viguna 1. Void nf all 
qualities. 2. Bad, worthless, having no merit, indem guna dann 
prägnant „gute Eigenfchaften (vgl. ven Anfang des Nalas) anzeigt. 
Vivarn’a eig. ohne Rafte (vgl. z.B. umgekehrt: ein Mann von 
Geburt, von Familie) A man of a low caste, one of degrading 
occupation, an out caste. Als Adj. nicht nur Low, vile, ſondern 
da varn’a eig. Farbe: 1. Wanting colour. 2. Bad coloured. 
3. Changing colour (vgl. unter c.). — Vipatha A bad road 
(Pfad), apatha The. absence of a road. Vimärga A bad 
road (märga); a wrong road, lit. or fig., evil conduct (Ab- 
weg), aber ver Beſen, als Ableitung von mr& reinigend. — Vi- 
giti 1. Singing (giti) ill. 2. Singing in various styles (vgl. c.) 
3. Contradiction. 4. Reproach, abuse, wie Lat. occentare Spott» 
lied fingen, occinere von ungünftigem Singen ver Vögel. — Vi- 
mäna Disrespect, wie ava-man Despicere, aber sam-man 
Magni aestimare, honorare. — f. Impatience, intolerance. 
Vimrst'um To be impatient. Wach Westerg. p. 294. wäre vi- 
mrB gerade umgekehrt; Aequo animo ferre, negligere, spernere, 
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und bin ich daher zu glauben geneigt, vaß man vi-mar3a 1. Irritation, 
impatience. 2. Displeasure, dissatisfaction mißfannt hat, was offen- 
bar das Priv. ijt von marsa Patience, endurance. — g. Cause, 
motive. Vidhätum, to prescribe or order. Das bed. vem 
erften Wortverjtande nach „auseinanterlegen“, gleich dem Lat. dis- 
ponere, woher dispositio nicht nur Anoronung (einer Rebe), 
ſondern auch fpäter: Beltimmung, Befehl. Bol. z. B. Neigeb. 

Dacien S. 155. die Infchrift: Numini Aesculapi verna ipsor. 8 
dominorum, weil im Munde des Sklaven ipse der Herr| ex disp. 

s. — h. Motion, progress. Vicaritum To go. Bei jever 
fortjchreitenden Bewegung findet auch eine Trennung von benjenigen 
Gegenjtänden ftatt, welche in den verlaffenen Dertern verbleiben. 
Alfo auch bier ein Auseinander, wenn auch nicht gerade ein fo viel- 
ſeitiges als bei ver Zerſtreuung. Vi-tar nad) Wejterg. 1. Ambu- 
lare, circumerrare, alſo hinundher. 2. Pervagari. 3. Versari, vi- 
vere. 4. Licentius evagari (aljo aus der Bahn heraus) u. f. w. 
Als Lauf. 1. Praecipere ut circumeatur. 2. Reputare, pensitare. 
Examinare. Decernere, constituere. Alfo: einen Gedanken biehin 
und dorthin gehen machen d. h. wenden. Vgl. d. 3. Dubitare, 
cunctari, haesitare, alfo das Schwanfen zwijchen einer Mehrheit 
von Wegen. ©. fp. Zweifel. — Oft fteht vi- noch mit anderen 
Präpp., 3. B. vy-ava, zuſammen. 3. DB. vyavakalana (sub- 
traction) von kal, rechnen. 

Ich bin genöthigt, an dieſem Orte einige Partifeln einzufchal- 
ten, obgleich ich mich außer Stande fühle, mit Sicherheit zu ver 
bürgen, ob er ihnen von Rechts wegen zufomme. 

Preuß. winna heraus, iswinadu auswendig, üußerlich 
[nicht nach dem Deutfchen, ſondern von is, aus, wie is stwen- 
dau von wo, woher, stwen, bort Neſſelm. ©. 133. vgl. ob. 
©. 280.] vgl. Nefjelm. ©. 81. mit Ruſſ. vnje, außer, von, 
Poln. won fort, hinaus! Kine ähnlihe Bildung, wie ©. vi-nä 
(sine) läge nahe genug, und zwar bei winna mit ver Poln. un 
trennbaren Präp. wy-, aus, heraus (Bandtke S. 238.), z. 2. 
wy-nosic’ heraustragen, wy-padac’ herausfallen. Dagegen Poln. 
u (ab, weg) haben wir mit S. ava unter Einen Hut gebracht, was 
mit w, we hinein, herein, wofür ich übrigens auch noch Feine 
anßerjlawifche Verwandtſchaft ausgefpürt habe, begreiflicher Weife 
fchwerlich angeht. 

Wenn man das furb. be vergleicht, wie verführerifch muß es 
dann Anfangs und vorkommen mit ihm 3. B. Lith. be gleichzu- 
feßen! Be nämlich als Präp. mit Gen. bezeichnet bei Maaß⸗ und 
Zeitbeftimmungen, weniger als, eher als. Außerdem bildet es 
poſſ. Adj. negativer Art, Ent beausis ohne Obren, beberais 
vaterlos u. f. w. Vgl. Mielde S. 153. Neſſelm. Preuß. Spr. 
©, 104. hat nur aus Verſehen Preuß. irbhe, ohne, was vielm. 
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nah Vater Preuß. Spr. ©. 15. ir (au) bhe (ohne). Im Lett. 
jteht bes, ohne, im Ggf. von ar (mit), um Trennung, Be 
raubung anzuzeigen. 3. B. bes darba, bes wallodas ohne 
Arbeit, ohne Sprache. In Comp. nit Nom. uns, 108, 3. B. bes- 
deewigs (lith. bed&wis) gottlos. Besprahtigs unverftändig. 
Besfspehzigs unvermögend; bes[spehziba Ohnmacht. Bes- 
dibbens Abgrund. Beswallodis ein Spradlojer. Bes ween 
(ween, allein, nur), ausgenommen. Roſenb. S. 165. Das Let: 
tifche neigt hiemit mehr dem Stawifchen zu. Vgl. ob. 390. 3.8. 
Ruff. u. Poln. bezböznik Gottesläugner, Gottloſer. Bezborö- 
düi, Poln. bezbrody bartlos, unbärtig, worin das Subſt. daljel- 
be. Bez-vedrie, Boln. nie-pogoda fchlechtes Wetter, eig. Un⸗ 
iwetter, vgl. ob. ©. 382. Bezljesnüi, Poln. bezles'iny, bez 
lasu ohne Waldung. — Natürlich fann von der Zweiheit der Bes 
griff des Getrenntſeins, ohne, ausgehen, wie z.B. diye (wie Tolxe) 
lehrt, dae& nicht nur mit Gen. dem Orte nah: abgefondert wo- 
von, fondern auch: jonder, ohne bezeichnet. ill man nicht 
aber hier eine ganz ungewöhnliche Ausnahme (f. indeß auch jpäter 
Goth. dis neben tvis) der Lith./Slawiſchen Sprachfamilie anmuthen, 
jo können ihr be, bez nicht zu ©: vi- gehören, weil fie (von dem 
e, und nicht i, zu ſchweigen, da z.B. Lith. dw&ji, zu zwei, neben dwi- 
in Compp.) S. v in verwandten Wörtern wieder nur durch v (w) 
vertreten laffen, meines Wiſſens aber in feinem fichern Beiſpiele 
durch b. Freilich würde dieſer Satz eben fe gut auf den etivaigen 
Verſuch, obige Wörter unter ©. vahis (Out, outwards, external) 
unterzubringen, Anwendung finden, obfchon auch öfters bahis mit 
b gejchrieben wird. Ohnehin ift Lith. be gewiß nicht aus ©. ava, 
das doch unjtreitig in vahis zu fuchen, entjtanden, noch SI. be-z, 


deſſen z verm., wie in anberen fo endenden Präpp., eine zweite | 


Präp. ijt, aus vahis mit etwaigem Cintaufch von z für h, der 
jonft allerdings vorfommt. Die Weichheit des s, z in Lett. bes, 
Böhm. bez u. f. w. muß uns nämlich davon abhalten, diefe Lau⸗ 
te mit dem harten s in ©. vahis (ex) oder auch dvis (bis), 
Lat. dis- in Verbindung zu bringen, Sch würde deßhalb viell. noch 
eher zu Herleitung von Lith. abbu (beide) mich entichließen, wie 
bei Perf. ba mit; Preuß. bhe, Lith. bey, und. ‘Der Begriff: 
beide drückt aber leider gerade das Zuſammen einer Zweiheit aus, 
und nicht das Eins von Beiden (alterutrum) in der Getrenntheit. 
Lith. bau Fragepartifel, be. vor. der diveften Frage, mit dem Ne 
benbegriffe des Zweifelne, z. B. Bau gana yra? It es auch 
enug? fände vielleicht (doch |. auch ob. ©. 367.) an abb&j6ti 
Üweifeln) einen Anhalt, was ja das Hinneigen bald nach ver einen, 
bald nach der anderen Seite anzeigt. 

Lat. ve- (zum.. auch vae- gefchrieben) dient, wie Freund 
fagt, fowohl zum Negiren des im Simpler liegenden pofitiven 
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Begriffes, als zum VBerftärfen des negativen. Eine Doppelfinnig: 
feit, welche aber doch zum Theil in der Natur der Privation ihre 
Begründung findet (S. 386 fgg. I. 132. Ausg. 1.). Zwar zeigt 
ſich eine folche auch bei ©, vi-. Allein, will man nicht auf bie 
Form mit VBokal- Dehnung vi- zuviidgehen, welche nichts deſto we: 
niger auch im Lat. eher 1 (vgl. viginti) ald & erwarten ließe, paßt 
die Lat. Geſtalt nicht dazu. Deßhalb greift dann Ebel RZ. IV. 
448. zu ©. vahis*) (vahir vor weichen Buchft.), das freilich 
im Sokr. manche Compp. bildet, allein ohne privativ zu jteben, 
fondern heraus, außen. 3.8. vahirbhüta, vahiskrta Being 
out or without, expelled, excluded. Vahis-tara A crab, we 
gen feines abweichenden Ganges. Vahirdeca 1. A foreign coun- 
try. 2. A place without a town or village. Vgl. Außenwerfe, 
Vorwerk. Avahittha Dissimulation; aus a-, vahis und sthä 
(vgl. ut-thä): what does not shew outwardly. Daß der Be— 
griff: aus auch, indeß doch nur wohl mit Subſt. (vgl. Lat. ex- 
animis), privativen Sinn annehmen könne, ift durch viele Anale- 
gieen außer Zweifel. Auch Fönnte man gegen die Contraction nad 
Ausstoß von h (vgl. 3. B. nil, prendo) wenig haben. Nichte 
befto weniger erfcheint mir die Vermuthung noch nicht allzu gewiß. 
Eine Form ohne Schluß-s, mit Ausnahme von dem ‘Derivat vahya 
Outer, external, vähyatas Externally, solitarily, ift bloße Fiction, 
und das s wäre, wenn auch nicht vor g (ve-grandis, da dis- 
gluting, disgrego bloß fpäte Wörter), aber fiherlih doch vor c 
(vecors: dis-cors) nicht gewichen. Vehemens foll noch das h 
von vahis bewahrt haben; allein, fiel anders s von legterem vor 
m aus, dann müßte dad zweite e nothwendig Länge haben, wie 
r&mus, neben triresmes, Gr. &oeruog (alfe e, nicht 7, vor 7) 
und Lat. ratis. „Unfinnig” 3. B. laufen, für: heftig u. f. w. 
ließe fich hören. Doch fchiene Erklärung von vehemens ans 
vehere nicht ſchlechterdings unmöglich, obwohl nicht verhehlt werben 
fol, wie S. -mant um deßwillen nicht leicht darin gefucht erben 
dürfte, weil ſonſt dieſes Suff., das an Subit. (3.9. dhanusmant, 
bogenbegabt) tritt, im Latein ganz ifolirt ftände, oder wie auch ein 
Comp.: gli. avehens menten (vgl. flexanimus) der Lat. Wort: 
bildung widerſpräche. Das Gegenſtück clêmens fcheint, einiger: 
maßen analog mit flexanimus, eig. ein jolcher, der feinen Geift 
zu etwas hinlehnt (xAlver), nicht von ihm abwendet. Die Verb. 
clemens clivulus lüßt im erjten Worte faft auf eine contrahirte 
Borm clivus (in adj. Simme von proclivis) rather. — Ve- 

randis ft. valde grandis, wie Non. 183, 30. angiebt, mag zivei- 

haft fein. Unmoͤglich wäre e8 nicht, da bie Norm nicht bloß 


*) Zu S. hä To abandon, wie vihina Abandoned, left, deserted, 
vihaya Having left or abandoned, nur nit avaf 
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nach biefjeit (drunter), ſondern auch nach jenfeit verlegt fein Könnte. 
Vegrandia farra coloni, Quae male creverunt, vescaque parva 
vocant. Ov. Fast. 3, 445. „Vesculi male curati et graciles 
homines.. Ve enim syllabam rei parvae praeponebant, unde 
Vejovem parvum Jovem et vegrandem. fabam minutam dice- 
bant“ Fest. p. 379. Nach Freund aus ve mit esca (alfo: obne 
Speife), während vescor aus digammirtem esca ftammen foll. 
Viell. heißt eriteres aber eben fo „durch Aufzehren verſchrumpft“, 
wie obesus, und ift bloße Verbalableitung vom zweiten. Möglich 
übrigens, daß esca eine von ©. ag (comedere) ausgehende, Form 
jei, wie bhak35 aus gayev mit Zuſatz eines Sigma. Es hätte 
ſich x zu sc umgefegt, falls nicht das lettere in vesci, was aller 
dings mit einem Präf. componirt feheint, inchoativ fein folkte, wie 
j. B.in.na-sci. — Vepallidus gli. uumäßig blaß. — Vesa- 
nus nicht bei gefunden Sinnen (mens san). Bann wild, heftig, 
ungeheuer. — Vecors wunfinnig, vgl. hirnlos. Da cordatus 
aut ta Dentpermögen geht, bezeichnet vecors weder: berzlos (vom 
Gemüthe), noch: unbeberzt. (vom Muthe). Vedius,, Vejovis, 
als Pluto, fol wohl ven böfen (unterirdiſchen) Jupiter bezeichnen. — 
Nicht gerade außer der Diöglichkeit ‚läge es, wenn. noch einige, Wörs 
ter zu vi- (oder ava-?) zählten, die nicht mehr ven Charakter obi- 
ger Compp. mit ve- vüdfichtlich ihres Sinnes theilen. 3, B. ve- 
sica, wenn nicht etiva aus Gr. pvaryE, deſſen v lang, verbrehtes 
Lehnwort, könnte S. seka Sprinkling, aspersion. 2. Seminal 
effusion enthalten. Ava-sit ift conspergere. — Vestigium 
wäre vie auseinanbergetretene Fußſpur, müffe man dies nun an 
oricou (pungo; vgl. di-stinguo) over an oreiya anknüpfen. — 
Vestibulum fönnte als vor dem Haufe fich hinftredender ‚Raum 
zu stabulum gehören. Nur im Scherz würbe man ed: von veslis 
berläiten und für den Ort erklären, wo wir unſere Mäntel abzur 
legen pflegen! — Bei vespillones ließe fi zur Noth an se- 
pelio erinnern, unmöglich aber bei vespae von der angeblich glei- 
chen Ber. für Todtengräber. Die. Erflärung wäre mindeſtens um 
nichts fchlechter, ala die Feſtus angiebt, von dem abenvlichen (ves- 
pertinus) Begraben. I | 

Da Sokt. Enklitika -va; Zend v& (aut, vel), altperſ. wä, over 
zweimal gefeßt entweder — oder; enfl. DB: imi-wa patikarä, 
oder diefe Wilder. Benfey Klſchr. S. 93. Alternativen ſtellen: wäre 
e8 nicht gerade verhöhnenswürbig, wenn man darin; unter Hinblid 
nach vi- (ft. dvi), eine Berftümmelung von ©. dväu, in ven Ve. 
ven dvä ſuchte. Doch bat man an Ähnlichen Urſprung mit Ser. 
uta und Lat. au-t (ſ. das Pron. ava) gebacht, in welchem Falle 
es der Annahme gewaltfamer Verſtümmelung des Wortes durch 
Wegfall von d mit nichten bebürfte. Wahrſch. Gr. 7&, 7 (aut), 
obſchon ich von dem Daſein eined Dig. in ihm en Beweis Tenne. 
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Lat. vel fcheint ala gekürzter Imper. von volle bie Willlkür in 
der Wahl (das Rüren, nach bloßem Wollen ober: Belie- 
ben) anzeigen zu follen, und wir biefe Meinung 3. B. burd 
Armeniſch kam (oder) und kam. (Wille, ©. kama Wunfch, Liebe; 
kämam in Comp. Following one's own desire) Zählm. ©. 162. 
Boln. lub⸗lub ob. ©. 368. und etwa: das im erſten Worte bie 
mit verwandte Deutiche lieber wollen (malle) unterftätt. Nicht 
bone ni u vermengen das Vebiiche kam ob. S. 425., obſchon man 
egrifflih an Wahl zwilchen Ia unb Nein, wie bei av an 

* nee bauten fünnte. Vgl G. Emtius, Sprachvergl. S 
66. Ausg. 2. — nicht nothwendi baraus daß Lat. -ve, 
. B. in sive, seu (vgl. sis ft. si vib), noch weitere Kürzung 
I un vel, zumal man nicht leicht von Abfall des F für Diele 
ache wird Parallelen beibringen koͤnnen. Eher verftinbe man 
Fr und allerdings befrembet die Kürze in -v& gegenüber dem 
—X zu noch weiterer Abſchwaͤchung von vis- (etwa aus dem 
Eonj. velis, wie Engl. as; such ft. als, solch) in der Bahn von 
vien (i beidzeitig) ft. vis-ne, nad) Analogie bon magis: mage, 
miraris: -rö u. ſ. f. Bol. €. 5. I. 317. Ausg. ri. — Golh. 
... (ss) mit feinem Correlat sva, fo, odrw, sva-sve ſowie, 
ws os Bab. ©. 171. hat fehwerlich mit Lat. sive, eben fo 
I ale das Sokr. Mobaljuff. -va |. ob. S. 145. etwas gemein. 

Wir wenden uns jegt einer Germaniſchen Partikel zu, wei; 
de ammfen bar hieher gehört, aber nicht zugleich, wieBopp Vgl. Er. 
2 4. ©. 396. Ausg. r. thut, mit Goth. mith (were) ver 
—* darf. Nämlich das a gebildete Goth. 
vie th rat) Gabel. ©. 191. (Agf. vider, Abb. widar, Altfr. with; 
Nyb. wider) I. Präp. mit dem Ace, den Begriff des Entge 
gen [alfo ver Entzweiung;'f.' ob. Beip. ımter vi-| außbrädent. 
F: Total, bez. es das Bor, in Angeſicht, gegenüber, mo 
(e. acc.). 3. 8. asiddja vithra iesu, ging Jeſu entgegen. 





I Zeuß Oelt. p. 606. mipfenht deſe Bart. völlig, indent er 

7 Being aus Lat. vertere, (ngl ————— r 
wi-dar ift gebilvet wie ni-dar (©. ni-), af-tar a sin) 
hintar (wahrſch. mit hin, als hinc = illac gedacht), unter ( 
eva, kaum mit nidar verbinden). Eben fo Lat. con tra (von cum, 

ceom; allein ee Zuſammentreffen); in-tra, oX-tra; eitre, 


ı ultra, vol. ille, ollani nub ohne t3 —58— uber: oba, Lat 
.. supra super), infra.. Ferner, pie von quo? Sayan 
retro, intro; controversia; u —* Bir ua — 


abverbial, wie audacter u. f. w. (und nid! compord Hab Wndloge under 
praeter, propter, eireiter, faum inter. 
-tas, 3. DB: ahhitas. Bofere, in, presence ur 
. naides (nal. —— 3. Entirely. 4. Near. 5, Quick 7b 
gl ambahus, sc. manibus]; ober. von Bronn. a-tas (inde) Me f{.w.: 
Lat. aubtus, in-tus (and primitus, originitas u. } w.), 
Gr. deros, möos⸗ —— 
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2. metaphoriſch: gegen in freundlichem und. feindlichen Sinne, 
welcher leßtexe. bei uns ſich jet allein geltend macht. 3.8. vaurk- 
jan thiuth vithra allans Gal. 6, 10. Mhb. sprechen ze 
oder zuo, aber auch veritärfend zuo ze, hin.ze, wider ze, 
einfaches wider (mit Acc); Altn. maela til (mit Gen.) und vidh 
(mit Aec.). Auch Altſ. vid (mit Acc) Grimm IV. 831 fgg. IL in 
Zufammenf., allein nur vithragaggan und vithragamotjan 
(Engl. to meet) entgegengehen, Una»rav ; und vilhravairihs 
hier mit unferem gegenwärtigen wärts, das Zeuß, f. b. ob. Note, als 
mit Lat, versus verwandt, in vithra jelbft ſucht gegenüber; 
thata vilhravairtho dagegen, im Gegentheii, rovvevriov. — 
App. widar mit Det. u. cc. Graff ‚Prüpp. ©. 192 — 198. 
Das räumlihe widar fommt nur. bei Tatian. (mit D. u. Acc, 
ohne Unterfchieb der Bed.) und Otfried (mit Arc.) vor, als ge 
genüber (vor), (Laniscaf) thiu ihar ist uuidar. Galileam. 
Saz in berge uuidar themo temple. Auch trans; uueg se- 
wues uuidar lordanen. T. 21, 12., das wäre: binüber nach der 
zweiten Seite. Defters noch bloße Richtung gegen etwas, al- 
lein vielfach wit Uebergang in das feindliche Berhältniß. Uuider 

ottes uuillen. Uuidar diubil, fehtan. Auch „nagegen, für 
bie Vergeltung)” 3. B. Giltit guot uuidar ubile Pro malis 
bona ministrat. Uuidar einemo phennige, uno stalere. — 
Die gar nicht feltene Form wirthar, wirdar entweber durch 
einen ähnlichen Drang nach zwiefachem r, wie in Frz. perdrix 
(perdix), oder wenn das erfte r nicht rein phonetifcher Bufak iſt, 
eiwa eine Zwiſchenform, wie Ahd. zwiro (bis, ©. dvis) mitr 
ft. s, vorausſetzend. — Ahd. kakan, gegen, fcheint reduplicirt; 
berührt fich aber her Wolal- Abweichung halber nicht mit con-Ira, 
falls anders Edv, xowdg urſprungliches u borausfegen. — Im Holl. 
wird tegen und tegens (au8 te, zu, vgl. Denti zugegen, 
b.i. gegenwärtig, Hol. tegenwoordig, unb gen), allezeit in 
einem böfen, wibrigen, aber jegens (vas j ft. g) in einem guten 
Stine gebraucht. Negen den vyand, gegen ben Zeinb (contra), 
jegens ‘God (erga, in). — Aus folhem Wider, das freilich 
eben fo ein feinblihe® Zufammen (contra) ift als eine itio in 
partes und fetich ein Auseinander (dissidium, dissensus, dis- 
cordia), en fich dann durch das retro hindurch (ogl. ©. 192.), 
d. h. alfo em herwärts, welches dem hinwäris ſchnurftracks zuwi⸗ 
der läuft, alfmälig auch das zeitliche wieder (ba& etym. von 
wider gar nicht verſchieden ift) oder wiederum (mit Um, zur 
Andeutung ber Umkehr), So ift das. Wieder aub felbft nach 
der Etymologie ein devrapoy*), eine von der Zweiheit ausgehende, 


"*) Richt gu vermengen if damit Pole, .wtory der Bistir, ob. S. 320. 
2. 10, mas ge ih, antars, Set. Ohlrs en Rat. alter 
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alfeln nicht nothwendig darauf beſchränkte Wieberhofung, welche 
aber nicht dazu verführen darf, es mit Lat. i-terum (aus bem 
Bron. i-s) anders als von Seiten der glf. dualen Comparativ⸗ 
Endung zufammenzubalten. 3.8. fuorun unidar abierunt re- 
tro. Widere uuichender, retrogressus. Bgl. 0b. S. 192. — 
Hieher auch Lat. vitr-icus Ebel 83. V. 238. (wie unicus, ci- 
vicus, tetricus und Formen auf -icius: patrieius, sTarpızdg, 
novicius, tnfofern nicht c jt. t, wie primitiae; Deutſch widr-ig), 
unter Ergänzung von pater*). Alſo Vater „ver zweiten Art‘, over 
welcher wieber an des erjten Stelle tritt, |. ob. S. 291., wo auch 
noverca erflärt ijt, jeboch ohne darin ein Tem. zu vitricus 
(r=rr aus ir genommen) zu fuchen. Vielmehr aus einem Deri⸗ 
vat von novus, nach Analogie von priveras mulieres aus pri- 
vus, woher ja auch privi-gnus (gefonbert von nur Einem. ber 
Aeltern geboren). Vgl. aupınaroges, augpsunroges Halbgefchivi- 
fter mit zwei Vätern, aber nur Einer Mutter, und umgelehrt. ©. 
vaimätra, i der Stiefmutter Sohn, Tochter, von vimatr Stief⸗ 
mutter, worin das vi- amzuzeigen bat, daß es nicht vie „rechte“ 
Mutter fei. Vgl. upamätr Amme, aber Lett. pa-mahte Stief- 
mutter, f. upa. ©. nava-varikä A newiy married woman, 
vedyauos, Tann zwar wegen bes eriten Gliebes zum Vergleich her- 
angezogen werben, nicht aber als Ganzes, zumal auch ruͤckſichtlich 


gehört. Im Slawiſchen ift der Vorſchlag von w und j vor urfpräng- 
lich vokaliſchem Anlaut etwas ganz Gewöhnliches. 

*) Man darf das aber nicht eiwa ſelbſt darin fuchen, wie Buttm. 2er. I. 
246. thut, indem er eine durchaus unberechtigte Vertauſchung von p mit 
v dem Worte andichtet, welche auch nicht in virgiues, zapseros ftatt 
efunden hat. Quasi novitricus Haid. O ._p. 310. if zwar 
eere Erfindung, allein, wegen novercen, nicht ohne Saerifun. Bena 
ups Erklärung als „neue —— Lautl. I. 260. Düntzer Wortbild. 

. 73. aus arceo iſt ganz verfehlt, indem das ein, zu dem Abhaͤngig⸗ 
feitscomp. Lup-ercus (Mölfe abwehrend) nicht entfernt ſtimmendes 
Determinativum wäre, deren es in ſolcher Bildung mit Adj. überkaupt 
im 2atein faum geben möchte. Auch Hat. vitricus mit ©. tra, 
ſchützen, nichts gemein. Matertera est soror matris, quasi altera 
mater Isid. Origg. p. 310. Lind. vergreift fi nur in der dran ger 
rückten Eomparatiokeem, welche ©. i-tara, der andere (erhalten in 
Lat. i-teram), Petersb. BD. ©. 784. ift, die ſich nicht nur 
mit gana, Leute, in ILaragana verbindet, fonderu auch am Gude 
von Bompp. ein vom Boraufgehenden Verſchiedenes angiebt. 3.8. 
dakSin’etara (vom rechten verfchieven), der linke. Gig. follte 
mater eben fo gut als fein Beiſatz flectirt werben, wie reipubliene, 
jurejurando ; allein das Bewußtſein eines ihm beigegebenen Adj. war 
erfiorben, und würde mich dieſe Dernahläffigung. (6 l. jeder-manne) 
nit vermögen, mateortera ciwa aus. ot. svistar, Lat. 
soror ohne t herzuleiten und für ein Nöbängigfeitscompp. auszugeben. 
Ein in Nord» England vorfommendes el-mother für step - mother 
Grose Glosa. of Provincial words p. 55. erflärt fich offenbar aus 
Goth. ali- (aline). 
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ber ganz verſchiedenen Wendung des Begriffs (erſt kürzlich, nuper, 
verheirathet, nicht, wie noverca, von neuem, denuo, an Stelle 
ver leiblichen Mutter getreten). — Altfrif. bei v. Richth. S. 1154. 
with, withe, wither, withir, wether, weder, enblich mit 
Ausſtoß der Ling. weer. 1..wider, gegen, Präp. mit Acc, And 
warth with thet (bagegen, für das) LXXII punda leyd. Al with 
thet (darum daß). wi er north herdon. Withi (Air with thi) 
gegen dich. Thet nen husmon with sinne hera ne stride, 
Daß fein Hausmann mit feinem Herrn ftreite (gegen ihn). 2. wies 
ber. Auch hier zuweilen hinten ohne r: thet hi opa ther irthe 
with stont. Auch 3. B. withe driva (iwieber Beibei treiben, 
herbeilchaffen).. Withseka, withsedza, withspreka wiber- 
jprechen. Withstonda (widerſtehen, entgegen ftehen), Agf. vidher- 
standan, vidhstandan, altj. widarstandan (resisiere). Wi- 
themakia, withirmakia wedermakia (wiedermachen, beritellen). 
Eben fo Altf. with, widh, wid, withar, wider; Agſ. vidh 
(Engl. with), vidher; Isl. vidh. Grimm III. 258. 

Faſt follte man bei biefen Lürzeren Formen an Apofope des r 
glauben. Vgl. 3. 3. Ahd. edo, odo und odar, oder, odir 
(aut). Allein Engl. with im Sinne von cum (ob. ©. 177.), wos 
für aber auch, jedoch ans anderem Stamme (Ahd. bi, bei) Abo. 
bit (cum), Mhd. bit, bet Beneke I. 168., woher bet-alle, wie 
mit-alle gänzlich, ganz und gar ©. 19., feheint mir in ber 
That den Begriff ver Begleitung von der Zweiheit u zweien u.f. w.) 
und fonftigen Mehrheit zu entnehmen (ſ. uns S. 517.) und eine, 
was ben Schuß betrifft, von Agſ. vidher unabhängige Bildung. 
Mit Recht läugnet Graff Präpp. S. 109. Stammesgleichheit von 
altnord,. vidh (apud) und medh (cum), Engl. with und by, 
Goth. bi und mith; Gr. dri und uera, auch neda. Was nun 
aber den Schlußconjonanten anbetrifft: jo bin ich nicht völlig ver: 
fichert, Tiegt ihm ©. t, oder auch, was nach der Lantverfchiebung 
weniger: glanblich, dh zum Grunde. Vgl. 3. B. nidana niden 
(subtus, deorsum) ohne r neben nidar u. f. w. ferner uera. 
Im Stk. ama-tya Hausgenoß u. ſ. w. — Lettifh widdus Mitte; 
weens no wihhu widdus einer aus ihrer Mitte, widdü mitten 
prinnen; Lith. widdus die Mitte; das Inwendige u. |. w. könnten, etwa 
an eine Anseinanverlegung (S. vi-dha), oder Scheibung in zwei 
Hälften (daher Lat. dimidium) glauben laſſen, welche ja durch bie 
Mitte allerdings bewerkitelligt wird und fomit, unter Berädfichtigung 
von were und u£coos, ©. madhya (f. nächfte Nummer), auch mit 
Engl. with n.f. w. fogar im Schluffe eine Gemeinfchaft haben. — 
Etwa auch vißu. Ind. 1. Many, various 2. Equally, same, 
like, woher vißuva, viuvat und visupa (The equinox), hieher? 
Ih vgl. damit aber Eivog, Zoos, und, mit, ſchwerlich grundlos 
zweimaligem Digamma: Fioyov, icov Ahrens Der. p. 55., wie 
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Alcip, ioos (alſo jenes mit Ausſtoß von 0), ayedov. Acxuvt. 
Den Ursprung von visu habe ich noch nicht recht ergründet. Auch 
vißY-ak The equinox ftcht neben vi3v-ak Every way, all around, 
peffen, jedoch angeblich ungenauere Schreibung mit ꝙ auf an 
f. ob. führen muß, deſſen g jedoch im Griech. nicht o, in doog, fon 
bern k erheifchte. Das suum cuique bringt mich auf den Einfall, 
ob nicht in vigu hinten durch Samprafarana gefürzteß sva (suus) ftecke, 
weil die beiden Hälften jede das ihnen zukommende gleiche Stück ent- 
haften. Oder iſt e8 plur. (nicht dualer) Lok. övol von dvi, wie tri-Iu? 
Zum Schluffe ſei noch bemerkt, wie Graff gar nicht uneben 
bei Goth. veis, unjer wir, Sskr. vay-am (nos) auch an bie 
Zweiheit (dvi) denkt. Iſt ja doch das Wir zunächft die beim 
Zwiegeſpräch betheiligte Zuhl eines Ich und Du! al. ven Lith. 
Dualis mu-ddu (au we-du), Ten. mu-dwi ’wir beide; 
ju-du, em. ju-dwi ihr beide, wie bei Owen im Welsh Dict. 
v..Eic (your; you); eig dau {you two) m., eic dwy f. Frei 
lich auch szü du, Tem. szi dwi biefe beiden; tü du, em. tie 
dwi vie beiden. Aehnlich Off. mach, smach, ydon jyidaer 
wir, ihr, fie alle. Siögren $. 75. Unb es wäre außerdem nicht 
innig, wenn man ©. tva (Other, different), das feinerfeits aus 
genfcheinlich nicht ohne Grund mit dem Pron. der zweiten Berl. 
tu (S. Nom, tv-am) fo nahe zufammengrenzt, auch Jogar in dvau 
(duo), dvis (bis) fuchen wollte, troß ber in legterer Reihe alt 
hergebrachten Media. Vgl. auch 3. B. das Stehenbleiben des d in 
Soth. dis- gegen tvris weiter unten. | 
Es ſollen jetzt noch einige Formen an die Reihe fommen, worin 
fih das d der urfprünglichen Zweizahl vor Untergang geſchützt Hat. 
So nicht nur Lat. du-pondo, duplus (wie am-plus von amb-, 
d. 1. nach beiden Seiten ſich ausfüllend) u. ſ. w., ſondern auch 
Berl. diger (i lang und kurz) 1. Alter, alius. 2. iterum, denuo, 
was fih aus ©. dvi-kara Who or what makes two of any 
thing, erflärt. Vgl. auch Ahd. zuibar, Zuber, weil ur zu beiden 
Selten (vgl. amphora) Griffe mit Löchern hat zum Tragen (fehre), 
wogegen ber Eimer, einbar (falls nicht aus amphora dem Dent- 
ſchen pamnvgerent gemacht) Graff II. 148., vgl. einslihit; ampho- 
ra, VI. 783., von dem bloß einſeitigen Tragen den Namen führt. 
Desgl. Oixeile mit zwei Zaden, gegen udxeAla (von Äla?). — 
Vor allen Dingen gehört hieher ver Zweifel, Goth. tveifls (der 
Schluß, wie Lat. duplus), welcher in vielen Sprachen fchön -und 
wahr der Zweiheit feine Bezeichnung entnimmt. So S. dvä-para 
(d. i. bie ziwet, Ved. dvä ft. dvAu, vgl. 12. dvädaca, Off. dya- 
des, zum Höchjten oder Angelegentlichiten habend), Bivelfel, und 
für eine ber Yuga’8, wort man, meint Laſſen Ylterth. I: 357., 
in ber Wirklichkeit die Zeit Des Steptictsmus während und nad) 
Entftehung des Budodhismus bezeichnen kLonnte. Indeß auch Gompp, 
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mit vi- Nämlich vicikits& 1. Doubt, unceriainty. 2. Mistake, 
errour, al8 Defid. von kit, (eognascere), Dies beides bezeichnet 
auch vibhrama (eig. das —— — Vigaya 1. Doubt, in- 
certainty. 2. Refuge, a  anu-gaya Repentanco 
(von anu im Sinne von. nach), er auch Attachment to or 
pursuance of. any object (mo anu, gemäß). Dies angeblich, von 
gi (Bed), und. nicht Gr (anuere). Die Meinung. if wohl bie 
bes Stodend (haesitare), gif. unentichloffen am Boden liegen 
bleiben (daher ſelbſt san-g3 Dubium esse, glſ. ſchlaff zuſammen⸗ 
gefanert liegen) und nicht zu einer muthigen Erhebung des Ent⸗ 
—* — oder: der Entſcheidung kommen. Oſſ. D. dave,ı:T. day 
Zweifel; dajvag zweifelhaft, bedingt, aus. dya, gel. Lat. dabius, 
dubito: Avcico (im Med. ach: ſich baszen), dosaboum (doukw 
serboppeln), Jorasw u.f. w. Preuß. dvi-bugut, wofür: aber 
auch dyi-gubbu f. Soter. S. 119, Lith. abbejsti gweifehn, 
von abbü (beibe), ahnlich wie o u Soth, tveifleims 
Zweifel, heccægudcig, dsakoyıcudc.: Das Hop. tvis nur in tris- 
standan :fich ‘trennen von Imb,, anordaseada, tvig-atass 
Iwnuuns Zzo Aufſtand, ——— — alſo nur won, s. Gab. 
II. 169. 180. Grimm HI. 227. — ‚Dagegen tuz-verjan, zwei⸗ 
fein, —æ Mo. 11, 28; (diayvoga Irrthum/ Zweifel, auch 
mit dvg-), aber un-verjan nicht ertragen (eig: ai ausbanern, 
—28 unwillig fein, dyevazxrım: ©. 1%. : Dieſes tux- mit 
altnord. tor, Abb. zur: [r jt. des weichen Both, = was ſelbſt aub 
einem 'B ertunche] Grimm H. 768. ſcheint nur eine Abart neh Selk. 
dvis (vor Volalen dvir-), d. h. zweimal: Freilich das vereinzelnt 
vordommenbe zuir mit. i, neben zuur, .zuor, zamr, am ‚häufig- 
fien zur (etwa ü?), genügte nicht zum Beweiſe. Die. —— 
zuri, zuru hinten noch. mit Bokal, ie zu zuite: (Ms), 3. 
zuiro gizehotemo 'gotauueppe*), bis tincio cocco, 
ölßopog. Dies Wort nun Tommi nur: als Praͤfix vor (Craff V. 
698.), mud zwar in folgg. Verbb.: dem Goth. tuzverjan nahe 
kommend, falls gleichſtaͤmmig, Ahd. zummuarer- (suspidisiesus), 
zuruwari, zuruuarida (suspicio, seandakım) Graff I. 918. — 
Ferner zu wAni Wahn (ppinio):.saruuan, ivie pi-uuan (suspi- 
cio) 860. nad. nioudikt zurfuuaneafi,. nihil inde sperantes. 
867, — Auch zurtriuwe, porfidus, zurtriuer suspectug V. 466. 
zurtriwide, urtriuuida,: untriwda süspkio, missatriwide 
Mißtranen, diffidentid, Ggf. gatriwida, confidentia 468. Mita. 
tor-trygd (suspicio), torsiryggja (dubitare, fidem non ha- 
bere). — Zursachp h libellum repudii. VI. 78., vgl. widar- 
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sacho Widerfacher, von sacha Sache (causa). ben fo zur- 
uuerfes (zerwurfes) repudii (libellum) I. 1040. vgl. 1043, 
aber ziuuorpfnesses (desolationis) und Nhod. zerwürfniss. 
Ferner zuirslaht-buoh Libellum repudi. VI. 778. Zurslizzes, 
wie zislizzes, repudii. 818. — Zurlust, acidia (f. DC. acedia, 
arndia, mit itafiftiicher Aussprache), Dat. zurlusti fastidio, zur- 


IV. 871. — Zurgift deditio, zurgifti, proditione. 126. — 
Zurgang, Sergang, defectus, aber zuogang Zugang 102. 
zagAn, zagangan, zirgän, zirgangan zergeben 96. Zigangida, 
zurgangida, defectus. Ziganganlih, zirganganlih zergänglich. 
Zürganlihiu (auch mit zir-) temporalis, zeitlich, im Sr bes Ewi⸗ 
gen. 105. — Altn. tor sottr (difficilis acquisitu). Webnlich duc- 
“Amseros ſchwer zu nehmen, greifen. S. dul:labha Diffcult of 
attainment, und daher Excellent, eminent; dear, beloved. Wie 
man fich hieraus durch ben Augenfchein überzeugen kann, lauter Wör⸗ 
ter, worin die Partilel das Simpler in ein tabelnswerthes Ge 
gentheit verfehrt; und es koͤnnen daher Grimm und Graff Hecht ha⸗ 
‚ wenn fie dies zur- fommt Goth. tuz-. zu S. dus-, vor 
Bokalen dur-, Gr. dvs- bringen. Da Ahd. za, ze, zi, zo neben 
Formen mit r hinten, 3. B. zar, zer, Zir (jet zer-*), als un- 
trennbares Präf. vorkommt, und bloßer Wegfall des r in jenen 
mehr als zweifelhaft (f. u.): wäre indeß pie Frage, ob zur nicht 
in z-ur zerlegt werben müſſe als Comp. von jenem za mit ur 
(vgl. z. 8. urlust, zur lust). Das Goth. tuz widerjpräche zum 
böchften im Detteff dee vorveren Beftanbtheiles, nicht im us (Ahd. 
ur), das z. 8. uz-uh auch fein s zu z fich erweichen läßt. 
Zi (dis) und ur (ex) paßten übrigens dem Sinne nach (vgl. Aus: 
einander) recht gut. Indeß auch Both. ut (Ka). = S. ud (sur- 
sum) fönnte man in tuz ahnen, und brauchte man nur amzuneh- 
men, das vordere u jei dem zweiten zum Opfer gefallen. In bie 
tem Falle gehörte unfer Präfix in Teinerlei Weiſe Dicher. ' 
Wir kommen zu Goth. dis, nad Gab. S.44. Griech. dia-, 
Lat. dis- heile ve Il. 723. 861. Graff V. 696.), infep. Präp., 
weiche 1. theils den im Verbum gegebenen Begriff noch mehr ber: 
vorhebt, wie dies be. bei den Verbis des Trennens, Theilens 


*) Herleitung von zerren, Abb. zerjan, oder zehren, Abb, zeoran, 
Goth. tairan, * teran (rumpere, acindere, lacerare) Graff V. 

- 681. iſt verwerflid. Bal. S:dur-dara 1. Tearing. 2. Distres- 
sing, bj. mit dara What tears, 
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(Schott. twin trennen, ſich trennen, berauben, zu tway, zwei) ift, 
dem Deutſchen zer-, ver- entfprechend, und oft als Ueberſetzung 
von dsa-, 3.3. disdailjan zertheilen, deauepisev. 2. theile 
ven Verbis die mobificirte Bed. des Umfaſſens giebt und dem 
Dentfchen be⸗, zufammen-, über- entfpricht, jo in disdriusan 
(isıninrewv), dishaban (ovv&zew, repıkyew), dissitan (dau- 
Rave, &yeıv) tranf. von Furcht und Staunen (eig. ald durchdringen, 
meint Grimm); dissiggan (drssövew), dishuljan (xaAvnreiv) viell. 
nach allen Richtungen hin verhüllen (vgl. diffusus), disniman (xar- 
zuv). Etwa alfo wegen der Auseinanderbreitung, beider Arme beim 
Umfaſſen, amplecti, aurztzw von aupi. Auffallend ift in dis-, 
Lat. dis-, das Stehenbleiben des d ohne Herabjenkung zur Tenuis, 
wie in tvis- (S. dvis-, Lat. bis), während unfer zer- bie re 
gelrechte Lautherabſenkung eingehalten bat. Derjelbe Wall aber wies 
erholt fich bei Both. du, Engl. to, unjerem zu. Kin amberer be> 
merlenswerther Umſtand in Goth. und Lat. dis, Gr. dir u. -f. w. 
ift Die Abwejenheit des v (vgl. dwdsxa neben dvwdexe), im Yall 
fie in ver That von dem Zahlwort dvi und zwar in feiner Mul⸗ 
tiplicativform (©. dvis) ausgehen. Da es nämlich eine Unter: 
ſcheidung von dem Zahlworte galt: war das Mittel der Weglaf- 
fung eines zu fehr an die Zweiheit erinnernden Lautes, mochte bie 
fer nun d (wie in vi ft. dvi) ober v fein, ganz an ber Stelle. 
Ich erinnere in dieſer Rückſicht z. B. an den zwifchen dem einbeit- 
Tichen und dem mebrbeitlichen Numerus berbeigeführten Unterſchied 
im Griech. Neflerivpron., wo oꝙe die vollere, dem Selr. svay-am 
(jelbft) gemäßere Form im Sg. einer anderen vorn mit Afper (ft. sv) 
oder höchftens Dig. hat ven Pla einräumen müſſen. Dazu Lat. 
sibi, se ohne ven Lab. in suus (S. Rom. sva-s) und eben fo 
Goth. sik, seina, Dat. sis, woher auch si-Iba (suum corpus) 
zum Trotz bon sves (eigen. Svikunths (svekunths Luc. 
8, 17.) bekannt, offenbar, möchte ich nicht unbedingt, ale etiva 
ſelbſtverſtändlich, ſelbſtredend, hieher zählen, da möglicher Weife 
auch sva (fo), sve (wie) in Frage kͤme. — Deßhalb bei dem 
ungemefienen Ineinanderſchwauken ber Vofale im Ahd. hindert auch 
wohl nichts, Abd. zir-, zer- und fogar mit a: zar- dem Goth. 
dis- gleichzufegen, welche eben jo gut das labiale Element in zuuei 
befeitigen fonnten. Anfnüpfung an za, ze, zi, Goth. du u. f. w. 
(ad) Sraff. V. 572., welche Grimm vorausfekt, finvet in der Bed., 
bie, weit gefehlt ein zu ber Annäherung zu fein, vielmehr das Um⸗ 
gekehrte voritellt, pruch, und eben fo wenig verlangen die 
vereinzelnten Formen zear, zeir, zeer nach Comp. von zi (dis) 
mit ar- (unfer er-). Die kürzere Form ohne r, welche fich freis 
lich von unferem zer-, das jetzt allein in Gebrauch ift, begrifflich nicht 
unterjcheiven läßt, mag fich verhalten, d. h. ber Form nach, unge- 
fähr wie.dsa. (oder So-, auch Sa vuxrög Ahrens Aeol. p. 46.) : 
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dis im Griehifhen. Die Kürzung di- im Lat. ft. dis-, jedoch 
mit Volalverlängerung, kann für Wegfallbesr in za, ze, zi u. ſ. w. 
faum zeugen, indem fie auf ber Natur des nachfolgenden Kon]. zu 
beruhen pflegt. Außerdem finden fich öfter beide Formen neben 
einander. 3. B. zarwerfan zeriverfen (destruere, diruere), 
aber ziuuerfan (agf. toverpan, altj. teverpan, wenn biee 
von Graff beigebrachten Formen wirkliche Parallelen davon find) 
dissipare, disjicere, dispergere, demoliri, destruere u. f. w. J. 
1036 fa. ; dagegen zuowerfan, zuwerfen (adjicere). — Zibrast, 
ziprast (dissilit, crepuit), zirbrast (discrepuit), zerberften; ar- 
brestan increpare erumpere (vgl. E. to burst out). — Zislahan, 
Mhd. zoslahen, jegt zerfihlagen, aber zisamana slahan, zu 
fammenfchlagen, complodere, collidere, arslahan, erfchlagen (oc- 
cidere). — „Altſächſ. bloß die mit dem Ahd. zi- gleiche Form 
t&, unterjchieven von to, Abd. zuo. 3. B. te-gliden, tö- 
scridan (collabi), tö-suingan (destruere). Agf. mischen fi 
beide in ver einzigen Form t6- (e8 ließe fich denn eriwelfen, daß 
man to- bon tö- fcheiden dürfte, woran ich zweifele) und t6- 
laetan kann an fich fowohl Ahd. zi-I&zan [zerlafien, liquefacere, 
altf. te-latan Graff II. 313.] fein als zuo-I&äzan“, d.i. zulaſſen, 
admiltere. 2 

" Obgleich ich mich nicht von etymologiiher Verwandtſchaft 
biefeg disjunctiven ze (zer) mit unferen zu (ad) überreben 
kann, obfchon Lett. [sa (com-) ob. S. 194. oft dem Sinne nad 
fich mit unjerem zer- wiedergeben läßt: fet bier doch, ver großen 
äußerlichen Aehnlichleit wegen, noch einmal (vgl. ob. S. 286 1) ber, 
mit unjerem zu zufammenfaflenben Wortfippe gedacht. Got. du mit 
d, wie dis, ftatt de8 zu eriwartenden en aber noch Fein nothwen⸗ 
biger Beweis für die Verwandtichaft) trog altfr. altf. to, te, ti, 
Hol. toe, te, Engl. to, Ahd. za, ze, zi, zuo Graff V. 572, 
Nhd. zu mit Dat. Grimm I, 586. — Die Griedh. Poftpof. -d8, 
z.B. "Aidog - de (hinter Gen. wegen Ergänzung von 0x0»), olxdr- 
de, Onßao-de, 'Adnvade Gail Prepp. p. 56. — $r. „Do, 
rarius du, ad literas respondens slav. do, Germ. du, to (ad), 
praep. frequentissima, substantivo praemissa ad significandum 
dativum, qui si non cum alia praep., apparet cum hac, pau- 
cis loquendi formulis exceptis (cf. syntaxin nominis), -Profert 
praeterea, ut praep. ar [f. ob. 4], etiam intellectum aut loci 
aut temporis, tam in statu quietis quam post verba metionis, 
aut causae. Itoimtiu näbad do Hierusalem (in cogitatione 
quod non esset Hierosolymae). Ho sleib do sleib (e monte 
in montem). Tintaesiu allatin do gregaib (vertis e latino 
in graecum). Cit do usir (gl. etsä ad horam). = Do decher 
(differentiae causa). — Deficit praepositio in di ſalſo o nicht 
noihwendig ber Virlant] ante pronomina inchoata vocali a. Intain 
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guidmeni inducbäil diarcorp et diarnanimm iarnaes- 
seirgiu (oum pelimus gloriam corpori nostro et animae 
nostrae post resurrectionem).“ Zeuß p. 597. Doc vgl. da⸗ 
gegen p. 595: „Di alternans cum de, significans lat. de, ex, 
ab, interdum intellectum genitivi exhibens (vgl. Romanifch de, 
Engl. of), ut do (alfo wie Engl. to, Frz. à = Lat. ad) dativi.“ 
©. ob. ©. 277. und vgl. Zeuß p. 625 sq. Auch Manr dy (Irz. 
de) und da (wie Frz. au, & la) Leo Ferienſchr. I. 210 fg. BBret. 
Di ou dis ou diz marque la destruction ou l'opposé de l’aclion: 
Dibenna BDecapiter; disneäda Efiler; dizöber, defaire, vgl. 
peür-öber Achever, accomplir; ad-öber Refaire. Legonidec 
Gramm. p. 184. — Boln. do mit Gen, [fonderbar bei einer Bartifel der 
Annäherung], zu, in, nad Bandtke Or. ©. 319.448. Daher z. B. 
dokad wohn? dotad bis dahin, bisher. Do poki bis wohin. Bel 
3. B. wde.— Rettifch da- herbei, hinzu, ift eine oberlauzifche untrennb. 
Präp. anftatt pee, wie 3.8. da-eet binzugehen. Wahrjch. auch in 
dabbuht befommen, erlangen; verfchaffen, vgl. R. dobüvät', 
Bold. dobywac’ erhalten, erlangen, Von R. büvat’, geſchehen. 
Alfo dig. zu etwas gelangen. — Lith. da-böti, neben bôti, at- 
böti worauf Acht geben. Etwa auch Poln. dbac’ weßwegen Sor: 
gen tragen, worauf Achtung geben? — Däbbar jekt, jegund, 
Preuß. dabber, noch, wenigiteng dem Präf. nach wohl Poln. do- 
piero, was doch zu pierw zuvor, eift, gehören muß, Böhm. 
teprw erft, eben erft, ‚offenbar mit dem Pron. ten, ta, to ber, 
bie, das. — Diefe große Lantverfchiedenheit in ver Bartifel läßt 
über deren Grundform, ob z. B. du mit urſprünglichem u, wos 
für das Goth. Tpräche, oder mit einem‘ Turzen oder langen a, nur 
ſchwer eme fejte Entſcheidung zu. . 
Ueber die, Tediglich indeß in der Rachfolge der Buchftaben Hinter 
ihm begränidete Bielgeitaltung von dis-*) im Latein f. Freund; 
auch RB. IV. 46, Die Kürze wird durch dir-imo, dir-ibeo 
(habev) ertviefen, welche Wörter nach der Weiſe, welche auch im 
Str. ihr, jedoch dort weiter greifendes Vorbild findet, das fcharfe 
s unter dem Einfluffe von Vokal und h (die-hiasco wohl, als 
fein im Volksmunde gäng und gebe gewordenes Wort, nicht mit 
dir-) zu r verweichlichten. Auffallend ift disertus, wenn es 


*) Aufl. ra, Boln. raz bildet die Multiplikativa, 3. B. Poln jeden 
raz (gli. uno ictu, vgl. Irz. beau-conp) einmal. Gig. Hieb, 
Schlag, razie obf. hauen, fchlagen, befiegen, R. razit’ Nislagen, 
völlig zu Boden ſchlagen. — Iſt nun das als Präp. gebrauchte Wort, 
was, je na den Hauptmundarten raz- oder z. B. Poln. roz- law 
tend, für zer⸗(Ruſſ. auch feigernd : Sehr) verwendet wird, gleicher Ab⸗ 
funft Elwa eig, zerhauen? Ober ©. rahita (privatus, sine) von 

sch „gdeserere) mit ‚a fl. HT Schwetlich mit einem Suff. -=, wie z. B. 
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wirklich Particip von dissero, rui (vgl. Össigw Adyoug) fein 
ſollte. Zu folcher Abweichung läge kein Grund vor. Einen be- 
rifflichen Cauſal-Nexus von pafjender Art verläugnete freilich das 
Fort nicht, im Fall sero (reihen, ordnen) ihm fowohl wie dissero 
(dv. h. reihend etwas auseinander legen, barlegen in geregelter 
Ordnung, disposilio) zum Grunde liegt. Cine diserta oratio 
> D. würe einigermaßen eine bene disposita, und bie Beziehung 
von disertus auf Rede und Redner (im letzteren Falle freilich mehr 
fo, wie unfer beredt, d. h. mit der Gabe ver Rebe verſehen, 
— und daher das Part. Paſſ. — genommen, vgl. everrng act. u. 
paſſ.) 3. B. pur sermo, sermones (populares oraliones) se- 
rere und tie series juncturaque (Wortverbinpung) Hor. A. P. 
242. ganz gut gerechtfertigt. Gleichwohl, will man nicht für diser- 
tus und dis-sero etwa ein Verhältniß, wie zwifchen Abd. zi: zir 
anerkennen, was fogar in dem bi- in Compp. mit Turzem i neben 
bis (alfo nicht aus lekterem, wie di- aus dis- gekürzt) eine Heine 
Unterftügung fände, fcheint etymologiſche Trennung beiber geboten. 
Ich würde dann dis-ertus tbeilen, und darin ein mit «pwsvos 
(paſſend) gleichftämmiges Particip juchen, vor welchem ſich dis- 
nur um deßwillen nicht, wie in dir-emptus, verwandelte, weil 
daraus, bes fpäteren r wegen, ein Webelflang entitanden wäre. 
Man vgl. doc) nur ars rhetorica, iners u. f. w. Es ginge 
alsdann auf das forgfältigere Gefüge der Rede. Seltſam Mt 
auch dierectus bei Plautus und Varro gebildet, und vielleicht ein 
Mißgriff, den das Weglaffen von s in di-rigo unmöglich ent- 
ſchuldigen Tann. Hhbrive, d. h. mit Kia zufammengefegt, wie di- 
numium (und unigefehrt bi-gamus) möchte ich es aber auch nicht 
ern beißen. — Trennung ift ein Begriff, den man in dis- und 
feinen Compp., wenn man genau binfieht, immer wiederfindet. Die 
Trennung ift aber nicht immer einerlei Art, abgefehen noch davon 
ob fie innerhalb des Raumes oder auf dem geiltigen Gebiete, z. B. 
dignorant vom Zeichnen der Schafe, auch signare für pecora 
signis notare Fest. p. 149. ed. Lindem. (ber Unterfcheidung hal⸗ 
ber), discernere (auch ein Sichten und Durchfieben, vgl. cribrum), 
erfolgt. Am häufigften zeigt dis das Zerfallen eines Ganzen in 
feine Theile (alfo ven Vebergang von der Einheit zunächſt in bie 
Bielheit, vgl. ©. 114.) an. Anbei auch, z. B. in discedo, wo 
e8 nicht 3. B. ein discedere in duas partes angiebt, Tann es 
das einfeitige Verlajjen eines Gegenftandes anzeigen, die Trennung 
von ihm, fo daß letzterer feinerfeitS den Ort gar nicht (in vers 
ſchiedener Richtung) verläßt. — In den romanischen Sprachen 
f. Diez Spradl, I. 348. Im Stalienifchen s- vor Conſſ. bald 
für dis- balb für ex. Fr. Miſchung von des- wegen feiner 
Kürzung zu de- vor Eonfj. mit Lat. de. Da d-&s (von - an) 
aus de ipso (alfo nicht vielm. ex?) 404., Eönnte man in des- 


— 733 — 


astre Unſtern, desordre Unordnung (alfo privativ) vielt. auch 
gar an Comp. aus de mit ex denfen, die aber doch unmwahrfcheinlich 
it. Der Gegenſatz von dis- ift, in Gemäßheit mit dem von ©. 
vi- und sam-; Gr. da und 0vv (ald Zufammen, com-, nicht 
eig. ınit, cum); zer- und zusammen, auch der nämliche zu 
com-. Unfer Deutſches aus-ein-ander weift ſchon durch fich 
anf Zweiheit hin. Griech. dx drückt in Gemäßheit mit feinem 
etym. Werthe zuerſt die Zerfallenheit in eine Zweiheit, und, weis 
ter gefaßt, in eine Mehrheit, alfo ein Auseinander (Lat. dis-) 
aus, was aber dann auch naturgemäß zu einem Dazwiſchen (auch 
von Zwei) und Hindurch durch etwas hin wird. a. alfo bie 
Scheidung nad zwei Seiten hin. 3. B. dıiaugpis abgefondert, 
beiderſeits. Daher oft von Gegenfeitigfeit der Handlung, bie 
nur bei einer Zweiheit möglih. 3. B. dsaloyog Unterrebung, die, 
anders als beim Monolog, in dem Kreuzen der Rede durch ein 
Hinüber und Herüber beſteht. Amsırzeiv mit einander fprechen. 
Awuokoybonas fi) unter einander verjtändigen, Aaneıdtw ſich 
gegenfeitig beprohen. Aaoxotw unter einander fcherzen. Auaxv- 
ve :fich gegenfeitig küſſen. Asaxvoirroum fich unter einander 
ſtoßen. Anosofee gegenfeitige Geſandtſchaft. AMœnvrococo 
gegenſeitige Auslieferung. — Häufig bei Kampf, welcher Par 
theiung, alfo ein Auseinander, zur nothiwenbigen Vorausſetzung 
hat, meiſt mit Dat. oder zg05 Tıva, Asauayn wechſelſeitiger 
Kampf. Amuayouaı 1. mit Imd. Kämpfen, allein 2. auch durch⸗ 
fümpfen (aljo bis ans Cube), ausfämpfen, depugnare. Eben jo 
dsonolsuto Tiwi mit Imd. Krieg führen, aber auch den Krieg 
purchführen und enbigen, debellare (das de wie desistere, desi- 
nere). 4ısöola von gleicher W;. als dissidium, dissidentia, 
eig. alſo Auseinanderſitzen. Auworacıg (eig. distantia), auch 
Trennung der: Gemüther, Zwieſpalt, Zwietracht, Lat. dissidi- 
um. 2. Ausvehnung in bie Länge und Breite. Vgl. dsareivo, 
distendo, woburch die Enden weiter von einander gevathen. 3. Aus⸗ 
artung, von Pflanzen (d. 5. alſo qualitative Abfonderung). Am- 
rolresvones emandes politifcher Gegner fein. Auadıptloun 
(digladiari), dsadoperiloun. Amdıxalecdeai rıvı, mit einem 
einen Proceß haben (alfo mehr immebiativer Begriff), während 
activ vom Nichter: dadızado — litem dirimo, id) bringe (neh⸗ 
me) auseinander (die Bartheien, d. h. der Art, daß ſie zu ftrei« 
ten aufhören. Dijudicare, disoeptare. Alfo in fo-fern auch: 
wieder zufammen. Vgl. componere litem, beilegen). Auch 
dsayıyvaoksiy Olanv einen Streit entjcheiden, während das gleiche 
Lat: dignosco bloß: unterfcheiden, . nicht: entſcheiden. Huaivo 
1. Streitigfeiten fohlichten, eig. auflöfen. 2. oroarsuue ein Heer 
anselnander geben laſſen, alfo anflöfen (dissolvo). 3. eine ulo 
abzahlen, vgl. diluo, solvo., Asalowdopkw. Ganz bei. auch noch der 
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Wettftreit: diarpkyw, ad unter Anderem: um vie Weite 
laufen. Auch wohl Audoouns Her. 7, 222., durch ——— Hr 
end. Amöıyesvo. Auoiio. Avandın. Aanvassvw." Auda, 
ueilboueı. dıaxpasw. Aıaxolaxevw, Aasıiva, Ösapıorao- 
na. Jıwanevaw. Aıconovöciw. Aropykouei rırı. Aweyılo- 
ruutouaı, Öapıorevoum, Itabnkevouns. AaywviLopes, dıe- 
ninxticoueı, ÖtaxgoßokLoueı, Öupsrisouan, ÖtaxaloxayadiLo- 
nas (9 Syiben!), durßentisoue:, alſo oft, ſehr paſſend, im Me 
dium. — b. Erweiterung des viralen Auseinanver zu einem plu⸗ 
ralen nach mehreren, oft bivergenten Richtungen als Zer 
freuung u. f. w. Jıconeipw, dispergo. Amoxsddvvum. 
Atauoıpcaouaı, wie dispertiri von pars. Aıa= navpa desas- 
2870, wie auch Frz. couper par morceaux, indem burd bie 
Stüde eben die Trennung zu Stande fommt. Asauospiswo, dea- 
veuw vertbeilen, distribuo (pur Zribus Binburch?). HAsa- 
ypanuilo durch Linien fchachbrettartig in mehrere Felder verthei- 
lem; im Brett fpielen. Auayorawm auseinander geben, fich zer- 
freuen, fich überallhin verbreiten. — Aantoto auseinanderfchreden, 
vericheuchen, wie duargiw aus Furcht fortlaufen, fich zerftreuen. 
Jıccoßtw. — Awcxitw aus einander wohnen Infjen, Dieb, ausziehen, 
die Wohnung verändern, wie duaaxnvow Zelte zerjtreut auffchla- 
en 2. intr. fich aus dem Zelte (nach anderer Richtung) entfemen. 
gl. Jhagpvrevw verpflanzen. Mit jeder Ortsperänberung ift eine 
Trennung vom alten Plage verbunden. Audio. — Adi 
anseinanverftoßen, zeriprengen, zerftreuen. Aıaagpnvow auseinander: 
teilen (durch den dazwiſchen eingetriebenen Keil zerfpzengen). Au- 
GxXico d. i. discindo, wie diadevyyvm disjungo. — Asazızw. 
Atæcomevou zu Brühe zerfochen. Aradeifouee. Aaxeo (diffun- 
do), 3. B. vom Zerlegen (vgl. dag Foow) ver Opferthiere. 
fließen, 5. B. Ösaxsyvusvos tovgij diffluens mollitie, dsa 
0 Pia, vgl dadointw. Bon feitftehenden Dingen: zerit# 
ren — Auunolaw, divendo, diasungaoın. — Asupscie, 
wog fchön das auch verivanbte Lat.diripio ftunmt. — Asayytlie 
bberallhin verfündigen, allein auch: durch einen Boten (wel. 
daxnovoow) melden. Augmullw durchs. ht verbneiten, wie 
Hadgotw, Iadoviltn.  Ararnintev eis ro nAndag. Asd- 
ssvorog durchs Gerücht verbreitet, überall belannt. Alarito ind 
Gerede bringen, ansipreigen, wie Quum de me ista foris ser- 
monibus differs, famam differre (auötragen), wie d 
2. mit einem plaudern, fich unterhalten (gegenfetig). —— dıaaade 
auseinander ziehen, zertvennen ; von Heerechaufen, zerſprengen. Ball. 
durch Geſchaͤfte zerjtrent fein, distractus, distentus, nBegolüs. 
Defterd das ordnungsvolle Auseinander, wo eine regelmäßige 
Reihe oder dgl. befolgt wird, Amrekıs Stellung in Keih und 
Bien. Anordnung, Verordnung, letter Wille, Beiohl. Aal 
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aus einander ſtellen, erben, dis sponere (vgl. didere ber W;. nad), 
daher verwalten, Ienfen. Jıeridsuoi rı über etwas verfügen, 3. BD. 
über fein Vermögen durch ben legten Willen, duadıpen. dıa- 
xooutw. Araoxsvasw. dıevdivw. Bol Auseinanderfegung 
der Erben. Asxuuas verabrebet, beichloffen fein. — c. Oefters 
als hin und her. Z. B. —R —E 
hinundherſchwenken, duadoenw ſich hin und her neigen, Hin und her 
ſchwanken, wie bie Wagſchaale. Iexviwvöo fort, hin und her, 
auseinanber wälzen. dieopaspisu unter einander Ball jpielen, ben 
Ball bin und her werfen; dab. auseinander werfen,. zerſtreuen, 
zerreißen. Asmsersguooouas hin ‚und her flattern. Auanoditw 
bin und ber hüpfen. Fıcgscsw durchrudern, bin und her rudern; 
überb.. hin und her bewegen, ſchwenken. Amgöinto 1. hindurch. 
2. zwifchen andre. 3 anseinanber werfen, zerſtreuen. 4. vers 
werfen. 5. ouux bin und ber werfen, vgl. dsananraivo ſcheu 
umherſehen. Auch wohl bei Wörtern ber -Weberlegung duafov- 
Asvauını, Öwyosomeı, Ssalkyopes (wonon diligere fih im Sins 
ne entfernt bat), Amoxinroum dispicere. Dann aber auch 
neben dem trennenven Auseinanver das convergente Durcheinan- 
bet, was, bem vorigen emtgegengejegt, doch mit ihm. das Wechjels 
iß teilt. Mſiærivcicoco 1. aus einander rüttela, zerfchmet- 

tm 2. durchſchütteln, hin und her ſchütteln, erſchüttern. AMc- 
uhren verjlechten, zujammen flechten. 2. auseinander, 3. B. 
oroœrov ein Heer auseinander ziehen, wie dıconaw. JHıanrVcoo 
1. durch einander wideln, aber 2. entwideln, entfalten, ausbrei⸗ 
ten, in welchem zweiten Sime analog duekioon. Hauiyvuus 
(permiscere),. dianegavvyuu, dtaxvxaw. Amdosdvxiiw. Hıe- 
Tapnsos (perturke); Arafoaw. durch einander ſchreien. Sonſt 
auch: durchſchreien, ausſchreien. So auch dsalayıre 1. burch- 
leuchten, durchſcheinen, en 2. übertr. mit ber Stimme 


—* ea 2. Maaß. I er —*5 genähe 


— 16 — 


dragpvn alles Zwiſchengewachſene, jede nathrliche Scheidewand, 
3. B. die Knoten am Rohr, wodurch die internodia gebildet werben, 
wie dıaorvAov, intercolumnium. Aicciccouc, die Gegend, wo man 
fich gürtet. Auch Yoerav dieswoua Zwerdfell. Der Gürtel hal⸗ 
birt gif. den Körper. dıaspyxow feit zufammenjchnüren , ſodaß 
ff. die Geſtalt einer Weſpe (9118) mit ihrer dünnen Einferbung 
Berausfommt Bol. diasplyyw durchbinden, feftbinnden. Asadıa 
berumbinden (alſo den ganzen Umfreis hindurch bis zum Anfange 
add), an beiden Seiten (bie noch in Einklang mit ber Her 
unft des dia) feitbinven, woher dann aud) dıadnue. Auch ab- 
binden, unterbinden, aljo ein intercipere. — dınxwivue Kinder 
niß durch Dazwifchentreten. Ausyyvaw al® Bürge vermittelny da⸗ 
zwifchen treten, intercedere. — Oft entteht ver Zwiſchenraum 
durch Auseinanderbreitung, wie z. B. dianrepown vie Flügel aus— 
breiten (font auch: mit Flügeln verfehen, und mit einer Feder [alfo 
infte.] reinigen od. kitzeln). Amoxeiiiw die - Schenlel auseinander 
jpreizen, vgl. Juankiocouas. Aıaßatverv mit ausgeipreizten Beinen 
gehen, während avußadnv mit gefchloffenen ne und 
rittlings, mit den Beinen um das Pferd einen Dalbireig, ein 
Rat. O, bildend. Aworoauuevog An a dgl. o. — 
In dexo ;w, Jenapdevevw tönnte die Präp. privativ gebentet 
werben. ahrſch. indeß ift es, wie duaunpisw yuvalzın, ÖIa0R0- 
den, — pertundo zu veritehen. — Asiowm zo ordua 
Ta yelhn ven Mund weiter auseinander machend bie Stimme 
erheben. Au: über einen Zwifhenraum hinweg, .®. 
nv Yalaocav, Tov 0009, gehen; eig Zupiav ſich nad ©. 
(bimveg) erheben. dıapaivo iiberfchreiten, Übertpringen, burchichrei- 
ten, TapporV. Auch trajicere, 3.8, eig ” 
—R8 dsanovrıos (transmarinus). —** — ade 
zu Waſſer von einem Drt zum anbern bringen, überte. aus a 
Sprache in die andere überſetzen (alfo bei uns mit gleichem Bil 
be, objchon der Accent fich ändert). — Nicht bloß aber vom Zwiſchen⸗ 
raum, 3. B. ro dialeinov, interjecta (sc. Ioca), fſondern auch 
von zuifchenlige enber Zeit. %, D. x00vog 4 Her. L 61, 
intercessit. en draxöoser ysyovore, wie longo intervallo 
interjecto. duedaxpvo dazwiichen weinen. Aanive. Awissavag, 
dtavanavoıg Pierre dionveo dazwiſchen Athem ho⸗ 
len, wieder zu Athem kommen; ſich erholen. don etwas, riroo. 
Auch: durchwehn, verwehn. Vgl. diavsuoen, Ö — er de 
Aiaxi. auseinander gehalten, getrennt, wie duoyn Zeil 
Alfo mit Unterbrechungen, während ihm entgegengefett aicht nur 
ovyeyns, fonbern auch dunvexnig, continuus, in fortlaufender 
Linie ohne Unterbrechung. Zv-x-vog iſt nicht, wie man meint, 
durch Umftellung von Buchftaben aus ouvsyng (avyvais, ovvaytan. 
Suid., aljo, obwohl ſinnberwandt, von ſehr weſentlich verſchiedener 
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Flexion) entſtanden; vielmehr Participialform auf -200 von yo; 
wie orepxvög, osu-vog (oEßouar), 6nıdvog u. ſ. w. indem bie 
Präp. nah Synkope des e ihr v dem nagfon enden zum Opfer 
brachte. Nach Suidas aönyes, adıkyes, adırleinrog (sine ulla 
intermissione). ' Sönyns nnabläſſig, z. B. Yuuog, alönyes gayeım, 
nıeiv, wie ovveyeg ale, fcheint demnach unweigerlich Prinativform 
von dıeyns; indeß fo, daß du od. La fein @ vor e nicht ausſtieß, 
ſondern mit ihm verfchmolz. Vgl, die fonverbare, viell. auf einfti⸗ 
gen conf. Anlaut hinweifende Form ovveozuos, falls nicht zu ve- 
ho, vgl. z. B. convexus. Jıaryson für differo in aliud tem- 
pus, in posterum, alfo unter Bildung eines Zwiſchenraums, over, 
wie —— 3. B. nolsuov, in die Länge (alſo unter Weiter⸗ 
hinausſtecken des Schlufjes) ziehen, wie von beiverlei &ebrauche 
auch Östixsıv (diducere). dıautiim. Avaßaiio. Dann aber 
auch dsapsow ein differre, d. h. verjchieven (getrennt) fein, ber 
Dnalität nad. "Adıapope, res mediae, indifferentes. Hieran 
veiht fich wohl. bie Bed. des Vorzugs in der navrwv vor allen 
anderen, dsanoereıw u. |. w., indem nämlich ein (bevorzugenber) 
Unterfchied von und vor anderen. den Grundgedanken dabei bils 
ven möchte. Egn. Aramoerng, Araxoırog. dıaloyog d. h. er⸗ 
leſen, ogl. drahoyn Auswahl. Hia etwa eximius prae 
aliis. Vgl. Ileolalia. "Avraklos (andern gewachien?), Mirai- 
Aos (over wie ’ErttiRog?), Apiorn. — So ift auch Ösadkerog, 
Mundart, wohl gemeint, als Abweichung von der gäng und geben 
Hauptiprache. Vgl. dıapmveiv zıvi mißhällig fein womit. Acc- 
xUva, auöweichen, vermeben. 2. abjchweifen, abweichen, declinare; 
alfo — nach anderer Richtung. Vgl. au) Isaddarresv inte. vers 
ſchieden (von Anderem) fein; fonft: vertaufchen (mit etwas. Andes 
rem). Jıadsyeodm vrüdt das Nacheinander aus, nämlich fü 
baß das Eine vom Andern aufgenommen d. 5. abgelöft wird, 
exc ipitur (auch von capere mit ex zum Zeichen bes Uebergangs 
aus dem Vorhergehenden in ein Folgendes). — e..ein Hindurch 
nach mannigfaltiger Auffaffung. Oft ein Durch ver Trennung, 
was alfo mit einem Zer⸗ zufammenfällt, wie duarolo, dserunyw,. 
öseroun, Ötedarten.. iv. Etwas anders dunxtvrnos, Ösarıroaw, 
dıeroptw, Ösarovrda, Ösoisrevw (emen Pfeil hindurch — *8*8 
dterıspovaw, wo nicht Theile völlig von einander getrennt wer⸗ 
ven. — Ein Durchnäſſen: Isapdw, dafpkrw, Hloußoeg. 
duoppeivo beiprengen, burchnäffen: verſprengen (auseinander). 
Med. hie und da berabriefeln (ſporadiſch). Asmuvdaw. — Alocuoc 
das Durchbringen dev Gerüche zu ven Geruchöwerkzengen. Jıa- 
ruso burdhbünften. — Amoriideo bucchichimmern, pelluoeo. 
Aupevns (au Aaparns Mannsn.) burchicheinend, durchſichtig, 
glänzend ; übertr. deutlich, einleuchtend (perspicuus); berühmt. dio» 
geryns, Ösöng, Ösauynis, pellucidus. dyaimlos, (auch Egn.) 
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bunchfcheimend ; fich bentlich darſtellend, einleuchtend. Sopa durch⸗ 
ſchauen, deutlich einfehen, perspicere. Jiomzom alles, wodurcqh 
man etwas ſieht. — du 10V Durdgangs (Tranfit -)- Zoll. 
Jiodog Durhineg. ss Deffnung (wodurch etwas kommen 
lan). — Jsadidaps ur manus tradere (bon Hand zu —2 

eine ganze Reihe buch), auch, ſelbſt religiones —X ; gef 
lich überliefern u. |. w Istgyouss burchgehn, hindurchfahren. 
Auch in Gedanken, in ber x Erzählung durchgehn, — percurre, 
porsequor. — Auoiyouas bahin fein, fterben (gli. mit dem Les 
benslauf fertig fein; vgl. perire auch mit per). Dagegen oft 
(diexımövverw vo), glüd- 


(am impetu, von —— * durchgehn. Aber auch: mit einer 


p 
dere mit per, und von ber Sade: burchfalten, d. i. mißlingen. 
Außerdem: zerfallen, d. i. aus einander, von morjchen Dingen, 
Arasounn das Wegichiden, Entlaffen. — Aıaßalday, 
ob. binüber werfen, ſetzen, fahren, traducere, welches auch trop. 
ebraucht wird: zur Schau ftellen, öffentlich —— g. zur 

chimpfung öffentlich vorüberführen. ‘Daher dsafadog ver- 
—— und belannilich der Teufel, weil er ben —* —* 
Ucbeice anbänge. Es find aber eine Reihe von en var bie eben» 


Ende 4 eine Dien ale Krie- 
—— ae Ka Din = enbigen, 


amt fortführen (alſo Fortdauer) 2. baffelbe nieber- 
ige ——— Ende). Has durchleben. Sein ganzes 
? (alſo nicht der bloße Schlußpunft) mit eiioad binbringen, 
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3. B. uslerwv, wie bicree peryav Er richt ftets (mieberholt) 
und Osarodooxto immerfort belagern. Ausvrvrio,: durchaus, 
immerfort glüdlich fein. Hısvroviw eine Kraft durchaus bis 
Ende behalten. Ausupaivo ganz fertig weben. Ativo —* 
hen, gar kochen. Aomspıs Verdauuug, wie digestio, während 
umgekehrt in concoquere ein Zuſammen. Aaxapadoxtw bis zu 
Ende abwarten. Aicoxiu ausreichen (dem Maaße nad). Eis 
nen ganzen Zeitraum Hinburdh (alte von Anfang Bis zu 
Ende, mithin in Linien-Form): dınppongtw enm Wachtpoften 
bis and Ende behaupten, und, mit fchöner Webertragung, Ösarıs- 
peouonto- Plos. diaxaprspu ausharren (bis zulekt ſtark, ſtand⸗ 
haft bleiben), Ösorakunopse bei Muͤhſal ov. fdimerer Arbeit aus⸗ 
harren. Aicynorcou nüchtern bleiben, faſten. Auaypunviw, bie 
ganze Nacht durch fchlaflo® fein. Auumavwuyıouds, pervigikum. 
Auvvæxrs otuu vurchnachten, die Nacht mit etwas hinbringen, wie 
—VWII Aicvicurticu ein Jahr durcbringen. 
Aiæricu mehrere Jahre dauern, aus einem in das folgende hinein, 
beſ. durchwintern. Perennare. A Erovg ein Yahr hindurch. — 
Hiemit hängt innig aufammen: iſt man mit einer Handlung zeitlich 
burch, d. h. zu Ende, fo bat man fie ne ber ideellen In⸗ 
tention nach) als vollendet zu betrachten auch in zweckücher Bes 
ziehung, und von Seiten der ent . 06. ©. 180. dıanpaocuy 


vollenden, vol bringen, fertig machen. ru Jemanden etwas aus⸗ 
wirken. Grunde richten, conficere (das com- zieht die Sum⸗ 
wie , apdaipw, Ösöhkyns durchaus zu Grunde 


richten, Auappalw von Grundans nertigen. dısoyasouaı 1. duvch- 
— vollenden. 2. umbringen, föbten. MAicevou beſ. ddov. Aiu- 
seisvsam, vgl. Ösa rehoug bis zus Ende hindurch, beftänbig. ıa- 
kan: . Kader hin * durch 
eit od. Anſtrengung v —XR fi — 
dsmpopypow zur, Geſtali durchbilden, ausbilden, geſtalten. 
—E —— dsaricoow. Anders ge⸗ 
meint iſt aber wohl —XRXX Ösackbes, dırosuleiw. — Avanan- 
tög, Ösise Barhaus var das Ganze hindurch), ganz und 
gar —— ‚gen d d. i. fertig, peratus). dı-au-na (f ob. 
—* ans dic “pm Herleitung aus runyvus, die 
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umgebilbeten Form ſt. szoog, versus, mit Adj.⸗Suff. —06. Wer 
an ein zsog, wie in Trersog, dächte, müßte fi) an dsanod wenden, 
was aber: hindurch und wieder (vorn) heraus (vgl. dısx). Es 
wird aljo bei ber erften Perletung bleiben müſſen. Vgl. wenigſtens 
sovravıc Ahrens Aeol. p. 84. — JAtsvoroytw burchaus das 

el treffen, nie ren. Asvoxynuoveo Anftand und Würde durch⸗ 
and behaupten. Arevreiiiw durchaus verachten. Auauscosw von 
Grund aus haſſen. Amyavaxıio fehr zümen, wie Sauerviw, 
Laxorog, Gayoros. Asayalnviiw ganz erheitern, ganz windſtill 
machen. Aupdaoaviio durch und durch prüfen, genau unterfuchen. 
Atouceaicço durchaus eben od. gleichmäßig machen. Arogoow durch- 
ans in Molken verwandeln. Aıuacarrw rwos vollitopfen. Jie- 
peot0w durchaus vollmachen, Ggf. dsaxevow ganz ausleeren, dsev- 
raw ausfchöpfen. Huaminpow, Öoniurinus ganz anfüllen, 
vollfüllen. Asanasoz ganz voll, jehr voll. Vgl. differtus, dis- 
tents ubera. Was ohne Füllung ſchlaff zufammen fällt, geht 
buch fie auseinander. Auiyırow ganz mit Gerftengraupen 
anfüllen. — Daher dann f. oft, wie beim Lat. per, zur Stei—⸗ 
gerung ber Begriffe, namentlich in Adjj., und es leivet daher kei⸗ 
nen Zweifel, * auch Sd- (alſo mit Weglaſſung von ⸗) in de- 
oxsog (falls nicht ft. daeovoxıos, was an fich, bei den zwei Ziſch⸗ 
Iauten, vecht wohl benfbar wäre), daposwog, viell. Aavatöeg (als Start: 
ob. Durchsitrömerinnen) und überdem Ga- des gleichen ——— Ten 
Schneider Lat. Gr. I. 83. VII. 386. „Auf einigen Griech. nzen 
bon Meſſina findet man ald Namen der Stadt: Zancle oder 
Dancle” Bayer in Geſenius Paläogr. Stud. S. 32. Es findet fi 
aber bei Hefychins "4yxAov. oxoAov, was alſo nur ſhnkopirte Form 
von ayxvlog fein kann, und fehr richtig die Erflärung von: Zayadn 
er fehr krumme) abgiebt (Wolf Liter. Anal. IV. 543.), fo gut als 
ür das krumme Winzermefjer SayxAov, das man deßhalb ja nicht mit 
sicilis vermenge. Zanedov od. danedov (der Boden, s6dov, wel- 
hen man durchſchreitet, vgl. duasrzeLog); denn bie Erfärung. aus dG, 
d.i. Erde ale „Geberin” von dldwuı, ift abgefehmadt. — Ein Pytha⸗ 
gorger Aaxudas, von gleichem etym. Werthe als doswöns. Bl. 
"Enwxvöng, Naoxvöng, Govavölöng. Depsxvöns. Diloxdöng. — 
Aanaxos nicht nothwenbig ft. Aatuwxyos, fonvern: viel. zu Ösaue- 
zsod®01. — Avakans doch wohl: fehr ftark, wie’ Erraixng, Meral- 
ng, LloAvasans. Avrasixiöag. — Zaypsvs etwa, wie Ayoswwios 
Bein. des Balchos (von @yosog, agrestis, als Feldgott, oder and) 
von wilder Ungebunvenheit?), und dann peragrans; ‚oder wirklich, 
alfo dann zu einem völlig anderen Etymon gehörig, Gyosvs Jäger, 
was doch fonft gerade nicht des Dionyſos Geichäft ift. Zwyroee, 
lebendig fangen, paßte übrigens auch kaum dem Buchſtaben nach, 
wenn man fchon. ans Saw in Zeygsvg ein langes a gewönne, wie 
im Dor. npäros ft, newrog. Zadsprig. ſehr warm, ſehr heiß, 
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wie ie Fsguog durch und durch warm, ſehr warm. Zenindng 
ſehr voll, vgl. duarisog oben. ZanAovrog ſehr reich. Zapeyyrg 
fehr Teuchtenb, vgl. Ssapeyyns burchſichtig. Zerespns wohlge 
nährt, vgl. dıero&pw ernähren, wie Laßoros = nroAipopßog, 7o- 
Avxtnvos. Das Subft. zo&pog übrigens wird nur im Sinne bon 
Fosuna (Alles was man füttert, aufzieht), nicht für: Nahrung 
nachgewiejen. ZaxaAing (durchweg xaAlos beſitzend) fehr fchön. 
Zens, heftig wehend, mit einem irreg. Acc. San -v ft. Sat, La, 
vgl. vevv: via. Zasiuelog fehr fett, vgl. dsammsalvo durchaus 
fett machen. Zarvoog fehr feurig, vgl. duarvoos vom fFener durch⸗ 
brungen, heiß u. |. w. Zagpisyns ſehr fenrig, was nicht ſowohl 
zu dsagpiiyo, burchbrennen, verbrennen, als von due mit 705 
n. = @AoE, alſo: durch und durch voll Gluth, wie alle folche Bil⸗ 
dungen mit - 775 von Neutralfubft. auf -og ausgehen. Zaisvxog 
jehr over ganz weiß (auch Egn.), während duadevxog, mit weiß ge- 
mifcht, fein fol. Ganz wie Sayovoos, veih an Gold, Ösyovoos 
Hingegen: gologemifcht, mit Gold durchwirkt ob. ausgelegt, vergol⸗ 
det. — Zadeog, nyadeos, ſehr göttlich, nur von Stäbten, Län- 
bern u. ſ. w, womit auch ayadoc, obwohl abweichender Bed., 
im Weſentlichen gleich ſein könnte. Jene ſtammen nämlich aus 
Heios, Üela, Geiov (divus, divinus), einem Derivat aus sog 
mittelſt Suff. - cos, die aber das s gleichermaßen verloren, wie 3. B. 
xouseos, yaucods. aus yovosog; .adsipog. ft. adeApaog, adel- 
Puıoe. Hya»os hätte den Anlaut in ayav gelängt. Eine Vo⸗ 
alfteigerung, die ja auch font After in Compp. vorkommt — 
Zaßods fcheint wirklich gekürzt aus Saßdopos, gefräßig, was auch 
auf den S@odg od. Argos genannten Raubvogel (alfo viell. noch A 
ausgeiworfen) pafjen möchte. Aaßoos u. Aupog enthielten dann 
etwa vorn nur ein Analogon zu Kav. Zeuspirng fir naxapiens 
viell. zu dınuspevo, als Imd, der feine Tage vurchgebracht? Raum 
zu ©. amara (immortalis). — 'Odteng odoü Layouos en eis 
lender Reiſender, welcher den ws zu wiffen begehrt, von yosım; 
aber Saeyonns nicht jo Har. — Zadeivw für uwoaivo wohl von 
akcivon, abjehweifen, alfo: fehr in ver Irre gehen, wie Gaßailsıy 
ft. dumßaiisıy. — Zaxopos (auch Egn. eines Hierophanten Lys. 
6, 54.) fchiene allerdings ſchon hinten vewx000g, was aber „tempels 
fegeno“ erklärt zu werben pflegt, und nicht aus xopos Knabe, Jüng⸗ 
ling. Dunkel aber bliebe doch der Siun der Vorſylbe für mich in 
beiven Fällen. Ob aber trotzdem Buttmanns Erklärung aus duax- 
rooos Blak ‚geifen bürfe, fteht dabin. — Amöskıog von fehr 
glüclicher Vorbeventung; fehr geichiet (dexter). Auarıxzgog durch- 
aus bitter. — Zuweilen brüdt das dea nicht eine Verbreitung durch 
bie get Maſſe überall hin ans, ſondern nur im zerſtreuter. 
3.2. Ialı$og bin und wieder mit Steinen befekt. Aıudore- 
008 Mdos. dHapgodos mit Roſen gemiſcht. Alasuog blutge⸗ 
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wiſcht, blutig. Jianoggpvgos it — ——— —— 
eckt. Amuyimpog bagw gehn 

Auovdoos roth —— N ei gr biftri —RX * 
haͤliniß auch z. B. mit — n, wie deu roirov Ereog, tertio 
quoque anno. 

Außerdem nun dı@ mit Gen. und Acc. Im zweiten Fall iſt 
wohl eig. die mit emem Durch notbwenbig verbundene lineare 

tredung (Wohin) gemeint, währen ber Genitiv, ftreng genom⸗ 
men, zumächit wohl ben Anfangspunkt eines Ducch, oder aud 
das Hindurch anzeigen foll. Mithin Letzteres, wo bad Durchge⸗ 
heude wieder (aljo auch bier ein Woher) heraus kommt, was 
dann öfters ein begleitenbes dx, 3. B. ös dx nEyapoıo bard ba® 
paue berans, over dia 00 (wieder hervor) mit ftärler ausma⸗ 

beifen. — &8 erklärt dies den Gebrauch des deck mit Gen. für 
ben zeitlichen terminus abs quo, d. b. feit od. mach, inbem ber 
Genitiv den Ausgangs-Punct einer a mm ca ‚non (soifchen) 
wo ab fie eintritt. Deroine 
iss aniaorro öniow Her. 1. 62., * Jahre 
erst te die Rückkehr, mithin nachdem bereits ber Zeltraum von 

1 Sabren burdlaufen war, an bein Schluſſe. „Dec nich 
Bar, fügt Reiflg hinzu, hat den in der Bed. ber Zeit ben Sam 
von feit, nicht immer it Entfernung audgebrüdt, ſondern es bient 
zuweilen, eine Dauer zu bezeichnen, und dann iſt bas Erreichen 
des Außerften Punktes der a mit eingefehloffen. Alſo de’ ——— 
ben Tag hindurch. Her. 6 o erflärt Heſychius 
&zous auch ds öAdov To An Demosth. c. Ph. p. 100 ji 
ivievroü Valk. Herod. p. 443. — Der Begriff des Dur hat bet 
oft inftrumentalen Sinn. Deßhalb ift nicht zu verwundern, 
„Sea ferner bie Bermittelung (usoıreie), —E— ben Kanal —* 
wodurch etwas hindurch gebt. Vom ‘Dativ 
Conſtruction dadurch, daß fie auch bem —— da 9 bes Dean 
mens durch etwao mit ſich Führt, indem fie Die Duelle 
hervorhebt. Üainois od. di en Plat. Thenet. 
p 184. vgl. Matih. % 8. 396. Aum, 1.” 4 Akyay 
per nuntios, vermittelft. Matth. 8. 580. —8E reiht ſich 
baran ungezwungen der Stoff an, woraus etwas gemacht wor⸗ 
ben, indem biefer zu ver Form, welche ibm gegeben worden, auch 
wie Mittel: fich anfeben läßt. Bel bräctt aber bereits 
ber „noße oder durch dx begleitete Genitiv (woher, worans#) 

elbe aus. Bgl. 2B. di dAtpavros durch Elfenbein zu —— 

gelommen, d. h. daraus gefertigt. — ann mit 1. auch 
räumlid, z. B. dıa. dauerte Su pe 9 CrBooala 
dıa vurta 9,51. 2. auch — ost at. per ja auch mit 
Ace), um Veranlaſſung auszubrücden, wie dia wiara 9, 
510., done noclis, was Mattchid aus —* ar: Eilärims be 
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bringt. IE m alzim He. L 1. dıa zuv 'Ilov ilmamw zügio- 
xouo oplosw dovcav ıny aoyna zig &xdens ib. 5. | ’ 
Das Einzige, was und an gegenwärtigem Plage noch zu bes 
fprechen übrig bleibt, it ©. dus-, ®r. dvs-. Altes Disharmoni⸗ 
che fpringt auch leicht zu einem Zwieſpältigen, einem Abweichen von 
ber gefegmäßigen Norm um, und es —*8 ſich daher von Seiten 
ber Bebeutung recht wohl ver Uebergang bed Begriffes Un eins 
in den des Ungehörigen, ‘over felbit ethifh des Schlechten. 
Zeigten ſich doch hievon Beiſp. micht nur oben bei vi-, ſondern auch 
beim «&-priv., wie 3. B. apwvog ft. zandpwvog. Man vgl. eben 
fo aber z. B. auch difficultasmit facultas u. dgl. Was den Laut 
angeht, fcheint mir auch dieſer nicht allzu wiverfpänftig gegen Rück⸗ 
führung auf die Zweizahl. Wenn ſich nämlich z. B. ein Lat. dis- 
(mit Befeitigung des u, wie sibi, se) neben bis hinftellte, warum 
nicht ein Sehr. dus- mit befonperem Sinne von dvis, Lat. bis? 
Völlige Gleichheit von vorne ber wäre ohnehin nicht von nöthen, 
ba 3. B. in vem u ſich pur Samprafarana eben fo gut hätte ein 
a (dgl. dvau von einem Thema dva) als ein i hen können, 
Bemerkenswerth iſt Übrigens fogar ein angeblicher Superl. dur- 
ißStha Very bad, very wicked. Auch barf mar nicht du Angere, 
vexare, dolore afficere (dev Queri, lamentari),; außer Acht laſ⸗ 
fen, woher 3. 3. das Part. dlina (Suflering pain or fatigue), fos 
wie dü (pain, distress) mit dü-da Afflicing, harassing, b: h. 
Kummer gebeno (-da), verurjachend, und dud Anxiety, uneasiness, 
was dagegen ein hinten abgejtumpftes Wort mit Rebupl. fein mag. 
Gr. dun Unglüd, was aber kaum Untergang von dvew; m 
Weiſe mit Wegfall von o. "Odvpouas verbankt fein o Teinesfalls dem 
dur-. 'Oövsn doch Taum, wie edit. delor Virg. Aen. 12, 801. 
Bei diefer Öeiegenhei fei zweier Verba gebacht, in deren einem Zus 
fammenbang mit dvi (dao), wenn auch kaum eig. mit dem multi- 
plifativen dvis, im anderen mit dus in Abrede zu ftellen ſchwer 
fein möchte, feien fie nun benominatin, ober mit einem, in einen 
chlaui auslaufenden Verbum (id 1. Ire 2. Optare) componirt. 
ämlich dvis 1. Odisse 2. Alicui iratum, infestum esse. Auch 
felbft noch einmal mit: dem tremmenben vi-: vidvist’a (odiosus), 
und als Eauf. Discordes reddere. Zend dviß 1. Odisse 2. Lae- 
dere, 6dvasausvog. Alſo doch unftreitig Entzweinug, Verun⸗ 
einigung, wie 3. desunion, Engl. disunion, Trennung, 
tung. Piel. ein discedere (©. iS, gehen) in duas partes 
(vgl. Zat. bellum aus duellum), oder auch, im. Fall man hier 
dvi*) mehr im Sinne des fpäteren vi- als Präfte faſſen dürfte, 





*) Sollte man dies nicht and) ſuchen bärfen in ©. data (Bote) und ©. 
Zend düra (ferh), Kurd. dura ‚Ciontane), Aliyerj. dhura, Berl. 
där (rcmotus, longinquus) ? Zu erwägen bleibt iaveß hiebei, außer 
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dis-cedere ſchlechthin. Kaum doch Böſes (dus) wünſchen (iB). 
Dagegen dus (peccare u. ſ. w.), vi-dus (corrumpere), vidas- 
an’a Censuring, reviling, abuse, satire (weil duß auch aliquem 
malum, vilem, deteriorem habere), doâa (fault cet.), ließe ſich, 
umal is (ire) und dus beide nach berfelben, d. 5. IV., Claſſe ge: 
den, allenfalls als ein Abgehen vom rechten Wege, oder Ausſchrei⸗ 
ten, napaßelvev , faſſen, objchon ein id mit vi (dvi) vor fid 
noch nicht nachgewwiefen worben. Vorausgeſetzt, man wolle es micht 
mit dus in unmittelbaren Zufammenbang bringen. — Dagegen 
dur-iI$an’a An evil eye 2. Curse, cursing, von Ik3an’a Seeing. 

Dem dus- ftebt für das Gute su- gegenüber, was für bie 
ſes faft auf eine Umänberung des sa- (com-) in ähnlicher Weiſe ra- 
then ließe, wie fi) aus ta (70) als bejondere Art bed Nicht» Iches 
der Stamm tu (Du) abgezweigt bat, um das dem Ich gegenüber: 
ftehende Du der Anrede barzuftellen, und zwar ebenfalld durch 
Specialifirung bed mehr allgemeinen Bolaled a zu dem farbigeren 
und charaktervolleren u. Doch f. gegen den Schluß. Wie dem nun 
ſei, dieſer merfwürbige Gegenfab wiederholt fih im Ariſchen 
Sprachkreife, im Keltifchen, im Griehifchen, währenb im Sia- 
wifch > Lithauifchen, ja im Latein verfelbe ſpurlos verſchwunden ift, 
und im Germ. Goth. tuz-verjan, Ahd. zur-, Nord. tor- bloß 
bie eine Hälfte fich erhielt. Eine Ausnahme macht indeß svädu 
(füß, sweet) eig. lieblich zu effen, wie sv-adita Eaten, well ea- 
ten, auch sv-Acita well fed. Dazu ſtimmen nämlich Lat. sua- 
vis (ej..d), Goth. sutis u. .w.; ja auch Lit. saldus, falls dieſes 
wirllich gleichen Urſprungs. Dief. Goth. WB. II. 294. Bgl. su- 
dh& Nektar, eig. gut zu trinfen (dhe). Du3päna Difficuit to be 
drunk, d.i. Övgnoros, Ggſ. von sunorog, aber supäna Drinking 
well, easily, or deeply. 

Zend in ver fehr veränverlichen Geftalt (indeß kaum mit r): 
dush, dus, dug, unb weich auj (ud duj, wie e8 in ben fag. 
Beiſp. ftetS zu nehmen, mit Geltung des j, wie im Frz.), duz. 
Armeniih f. Peterm. Gr. p. 250. 3. 8. t-sh-baght (infelix), 
vgl. Perf. bakht (sors), wie von gleiher Wz. ©. dur-bhagä 
A wife not loved or liked by her husband 2. A bad or ill tem- 

red women. Aber 3. hu- (ev-) = ©. su-. 3.8. duj AKhta 
male dictum); hükhta (bene dictus) = ©. sükta mit bem Bart. 





den Steigerungeflufen daviyas, daviäthe, Perf. Keller. dhu- 
wishta (aber dhuvitiya — ©. dvitiya, zweite), offenbar von 
einer Türzeren Borm als düra, noch das Denom, davayati ( J 
amovere) Westerg. p. 41. Vita iſt „fortgegangen⸗ von vi Fr und 
aus vi mit x (ire) wäre auch eine Herleitung möglich, nach Analogie 
von dhira aus dhr. Bol. trita „gend in dureritekdane (mit 
kn Belebetem Huge) Squint-eyed. Die Länge des & erflärte ſich 
1) an V n ' a 1) . 
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uk-ta von vac, woher auch S. dur-väöya Any unlucky or ill 
omened speech 2. Censure, abuse. — Dujdao (male sciens), 
hudao (qui a une bonne science etc.). — Dujvaresta (male 
aclum, vgl. dugeoyog), h-varsta (mit Ausfall von u vor bem 
verwandten v) Bien fait. Hvares (bien agissant) von verez 
(agere, facere), Gr. Eoyov, und daher verezanh (agissant, 
aclif), woraus Benfey (f. Kuhn Beitr. 1. 289 fg,) in fehr richtiger Weife 
"Opocayyaı = svepytraı (Her. VII, 85.) erflärt, fei nun das hu- 
porn, wie im Zend, zu bloßem h geworben, oder, was wahrjchein- 
licher, das u- (ft. hu-) der Keilihriften darin (und deßhalb dann 
ohne Afper) enthalten. Gleichen Urfprungs ift ohne Zweifel Digo- 
riihd choarz, Tagauriſch chorz Adj. u. Adv. (gut), indem s und 
sv oft im Offetifehen die Gejtalt von Afpiration annimmt. Der 
Comparativ D. choz-der, T. chyz-daer verliert das r, was 
uns viell. als zutveffender Wink entgegenlommt zur Erklärung von _ 
Berf. khü3-ter (melior, pulchrior) von khü3 (bonus, praecla- 
rus, pulcher). Auch viell. Berj. khüb (Pulcher, elegans; homo 
mollis, delicatus), mit Ab (nitor, splendor), S. &ä-bhä, wenn 
man nicht Anfnüpfung an ©. gubha 1. Happy, well, right, for- 
tunate, auspicions. 2. Handsome, beautiful. 3. Splendid, shining 
vorzieht, das, feines viell. minder berechtigten g ungeachtet, doch su- 
enthalten. mag. — Dushakhshathra (roi möchant), hukhsha- 
ihra, ©. suk3atra ſchöne Herrfchaft habend, wie ber Perſer 
'O&adons. — Hugravanh, Nom. Hugravd, d. i. Khosrü, 
Khosrew, Xoopöns, Gr. Eixins aus suxdeng, euxisırc, ©. 
sugravas ruhmreich. Sugruta Well heard, Ggf. övoxAvroc. — 
Dushmainyu Mechant, dushmatem, mauvaise pensce, aber 
humata (bene cogitatus). ©. durmati Silly, ignorant, simple, 
a blockhead.. Durmanas Sad, distressed, mediteting or thin- 
king sorrowfully. Bon gleicher Abftammung, Kurd. dusmän 
(inimico), Perf. du$-men Hostis, inimicus, duömeni Inimici- _ 
tia, womit Gr. dvousvns, Övsusvaua aufs ſchönſte übereinkommen. 
Sumati f.. Friendship. kindness. Sumanas 1. A god, an im- 
mortal. 2. A Pan’diit, a learned man. 3. A student of the Ve- 
das. Auch für Blumen und Pflanzen: Arten. Auch evuerrg wohl- 
wollend, gutgefinnt; gnädig, von Göttern (wie man fie ſich wünfcht) 
u. ſ. w., und der Egn. Evusvns, wahrjch. in der Hauptfache über- 
ein fommend mit U-mani Name eines Mannes anf Keilfchr. 
Durhrdaya Evil-minded, bad-hearted, durhrd An enemy; 
suhrdaya Good hearted, suhrd A friend, an ally, evxapdıog. — 
Als fichere Beiſp. für Parallelen von S. su- wüßte ich im jetzi⸗ 
gen Perfifch nur wenige zu nennen. So hü-ner, praestantia quae- 
vis, hinc 1. ingenium. 2. peritia, industrie. 3. virtus. Ver⸗ 
gebens hat man bied Wort mit Sat. honor (aus honds) einen 
wollen, wogegen Laut und Begriff gleich ſtarken Einfpruch erheben. 
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Es fteht augenfcheinlich vielmehr mit eunvople, svandgie, Mans 
haftigkeit, in nächfter Gemeinſchaft, da ner der Mann beißt, und 
hüner ſelbſt leicht ein Ableitungsfuff. einbüßen konnte Vgl. su- 
virya (Great vigour) von vira (Held), Lat. vir. Auccvuoę 

tuos. — Humäyün 1. forlunatus, faustus. 2, augustus, etwa 
von mäyeh (mensura, quanlitas, pretium), weil daraus mäyoh 
där (dives), und Lat. beatus auch „reich“ bed. — Zub dujaka 


(j fy.), Arab. Zi 90 düzakh Orcus, erebus, vgl. Ausaviz 


(äbler Wohnort, im Habes) 83. VI.366. Ob dazu S.duräka A 
barbarian? Altperſ. dhushiyara Mißwachs, eig. fchlechte® Jahr, 
Zend yare Benfey Klfchr. S. 86. Gleichſtämmig Övswpos, ev- 
vol Anmuth ver Yahreszeit. Lvsrnola gejeguete® Jahr; vgl. an- 
nona ; Ggth. dvgermoio. Einmal mit hu-: huwachiya (ſchön 
zu preifen) von gleiher Wz. als ©. suvalas Speaking much, 
and eloquently or well, welches lettere auch ipsissimum everıng 
ift, weil Erog big. war, und rs für Gutt. hat (fw = Lat. vox). 
Sonft bloß mit u- Benfey S. 76. 3. B. u-martiya menfchen- 
reich. Uw-aspa (mit w bed Hiatus wegen, wie 3. B. ©. sv- 
asti A particle of benediction, eig. „gut iſts“, vgl. sv- esse 
Wohlfein, und Perf. mit Verbumudathuwa, er walte wohl ©. 85.) 
vofjereich, aljo ganz Gr. svinnog. Ufratu (vgl. Bopp, Altperf. 
Lautfyſt. ©. 145.), Eupowens, ion. Euyonens, im Wefentlichen 
= sunkarng, beilen Kürze 3. B. jedoch abweicht. — Uw-ämar- 
shiyu jehr zornig, vgl. ©. a-mar3in Passionate (eig. impelient), 
wrathful. — Ubarta, wohlgepflegt, ©. subhrta Cherished, pro- 
tected. EZügoorog, leicht beladen, von gleicher Wz., ber verſchie⸗ 
denen Sinnerichtung zum Trotz. ©. durbhara Burdensome, 
troublesome, hard to be supported ift ganz duspopos ſchwer zu 
ertragen, unerträglid.— Du: kha n. 1. Pain, sorrow, effliction, 
distress, unhappiness. 2. The world, als irdiſches Janmerthal. 
3. Difficulty, trouble. Sukha n. 1. Happiness, pleasure, de- 
light. 2. Heaven, paradise. 3. Water (Gluͤck, namentlich für heiße, 
wafjerarıne Gegenden). Wit kha n. Sky, eiher; heaven. (ig. 
alfo : fchlechtes, fchönes Wetter dgl., dusaspie, ver Staat Buenos 
Ayres. Der Ggf. wie in Frz. malheur, bonheur, das aber 
nicht mit heure (hora) f., ſondern mit einer Verderbung aus au- 
urium zufammengejegt ift. Dig & WB ©. 32. It m» 
anno (großes — eig. wohl langes — Unglüd) ließe freilich für 
maloru neben malore bie Erklärung aus ora noch wicht ganz deu 
werflich finden. — Du: stha 1. Badly situated, ill conditioned, 
poor. 2. Suffering pain or affliclion, distressed, unhappy. 3. Ig- 
norant, unwise, a fool. gl. auch von stha (stare) noch dust'hu 
Ill behaved, unprincipled, depraved. Suät'hu Well, excellem 
2. Much, very much. Wahrſch. ducenwos - (unglütich, ein; 
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fpäter auch: verworfen) zu S.sthäna 1. Stay, staying, conlinuan-' 
ce, being fixed or stationary and exempt from increasement or 
diminution. 2. Place, situation. Bgl. Övorarog unbeftändig, 
auf fchwachen Füßen ſtehend, mit du: sthiti 1. Unsteadiness, in- 
stability. 2. Unhappiness, ill fortune oe condition (Unbeftändig- 
feit des. Glückes). Zioradun Beſtändigkeit; Wohlbeſtand, aus 
einer Erweiterung mittelft 0 (vgl nAnd: An). ©. susthatä 
1. Welfare, happinoss. 2. Health. — Durgäti 1. Low, outcast. 
2. Vile, wicked, dugysyns. Sußäti of a good tribe or species. 
Sug’anman Legitimate, of respectable birth, söyevı;s, genero- 
sus (von altem Gefchlecht, ſchon eine enge von Ahnen zäblend, 
daher die Enbung -osus).. — Durgheye Difficalt to be known, 
or understood, dvcyvworos ; aber, da8 cs abgerechnet, mit ©. 
sughäta well or easily known fich deckend: suyvworos. Ev- 
voia, Övgvola von voüg, wie Yat. nosco ft. gnosco. Sufivita 
A Incky or happy life. Bgl. eußıos, sußloros und suLala, da 
& bier bald durch Labial (Lat. vivo) bald durch & (viel, durch Eins 
Fluß des ⸗, wie oft &= Ös) vertreten fcheint. Ausfros.— Durga 
Difficult of access, inaccessible, impervious, daher befeitigte Pläte, 
Engpäffe dgl., fowie bie furchtbare Göttin Durgä, vie unnahbare, 
Da a-ga-t = Ede, EAn, Gr. Övgßaros, Övgnoosßeros, von 
gleicher Wz. Suga Kasy of access, aber auch Going well or 
el , gracefal, elegant; süßerog. — Durdr3ta Ill seen 
(lit. or fig.), dugötoxeros. Sudrc Having handsome eyes, su- 
darcana Handsome, good looking (von ſchönem Ausfehen) ; 
suvdouxns fharfiichtig. — Durdina 1. A dark or cloudy day 
(dina). 2. Rain,.or doudy and rainy weather. Dagegen dvcn- 
nsole Unglüdstag. Sudina A fine day, fine weather, und, ftreng 
genommen, tautologiich: sudinaha ein ſchöner (fchöntägiger) Tag. 
Sudi Indecl. pie lichte Hälfte des Monpmonates, wie yadi (wenn, 
eig. welches Tages), wahrſch. um v gekürzt (vgl. dipa, Lampe, 
peiten p wohl nach Weile der Cauſativa). Das Adj. sudiva 
Happy daily, passing pleasing days, und „Su-div Having a fine 
sky (epithet of a ſine day) Wilkins, Sanser. Gramm. p. 93., 
wovon der Nom. und Acc. im Nentr. su-dyu. Hiemit ftinmt 
un aufs fchönfte das Adi. sudıos ımb evdia (wie sunueole), des 
ven gewöhnliche Herleitung ‚aus Zeus, Asos ich Übrigens trotzdem 
wicht angreife, nur beftätige, da dieſer Gott felbft vom Himmel 
(div, Nom. dyaus) den Name führt. Vgl. sub Jove = sub 
divo. Eötavds wie Evyıavös, xzoıevöc u. ſ. w. Südum (bei- 
les Wetter) mit S. sudiv zu vereinigen verbietet fich ſchon durch 
das lange u in erfterem (daher auch bie Erffärung aus se +udus 
= uvidus umantaftbar fcheint), abgefeben bavon, baß su- (eV -) 
im Latein ſich fonft (außer eitva suavis, suadeo) nirgends fin⸗ 
den will. — Durwäsas Ill dressed, Övgsinarog yon sine (Üdg. 
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Fec, Evvuuu, deſſen s ſich vor gs aſſimilirte und dann den Diphth. 
hervorrief, wie du, ei = ©. as-mi). Suvas What: covers 
or clothes well, vgl. sveiuaros. Dagegen von vas (wohnen) 
suväsin Dwelling in a comfortable or respectable abode,: wie 
evsorıos. — Sv-ak$a Handsome-eyed 2. Acute, sensitive, ha- 
ving keen organs. Vgl. evwrıns, während dvgonie Blöpigkeit, 
Scham; dvsontog, Övsouuaros. — Evogyevs [alfo mit Kürzung 
be v in ogypvs], ©. subhru-s ob. subhrü-s A woman (eig. 
ſchönbrauig). Sup&d Having a handsome foot, sunovs, odog. — 
Su-hita von dhä, 1. Fit, right, suitable. 2. Saliate, satisfied, 

well placed, euderos, Sof. dusderog. — Eirdmveo oder 
evdevin in Yülle, in Glück fich befinden, viell. zu dhanya For- 
tunate, im n. Wealth. — Su-$upta Fast asleep (vgl. Lat. so- 
pitus); susvapna n. A lucky or good dream, wogegen 
svürrvos von guten, ſanftem Schlaf. 2. act. gut einfchläfernp: — 
Supriya Agreeable, pleasant, liked, loved, —RRX ſehr liebend, 
und paſſ. ſehr geliebt. — Evueyas, wo nicht c wiyas, ©. su- 
mahat (in eins) Very large or abundant; sv-alpa Very small, 
very few. — Das dvs- Tann eben fo wohl ein Zuwenig ale ein 
Zuviel anzeigen, z. B. in Övgrjdog. Ber Wörtern mit guter Bed. 
bebt e8 dieje auf, während es bei denen mit fchlecdhter nur vie 
felbe verjtärten hilft. (Vgl. umgelehrt su-ruga Sick, unwell, 
von rufa sick). Daher es denn auch mit Wörtern verbumben 
fein kann, die fchon mit einer Verneinung verfehen find. 3.8. 
Övgdoysros verftärkt ft. aozerog, dvsavoAßog ft. avoAßog.. Ser. 
wenigftend® dur-adrSVa Bad luck, misfortuns, aus adrata 
(aöepxros, allein letzteres act.). Unseen danger. — Zuweilen fo- 
gar su- ver dus-, nur mit jcheinbarem Widerjpruch, wie ave- 
xaHriw. Gr. nur evdvsonntos. Das su- (very) in folchem 
Falle mit Steigerung bes Begriffs. 3. B. suduikara Very 
difficult, ven kr (facere), wie a-sukara (nicht gut, ob. nicht 
leicht, zu machen), Lat. difficilis al8 Ggf. von facilis. Su- 
dustara Difficult to be passed or crossed. — Als Imbeck. ber 
Compar. sutaräm 1. Better, more excellentiy. 2. Consequentiy, 
of course. Als getreuntes Adj. fcheint su nie vorzukommen. Doch 
als Aov. |. Benfey Gl. sü, auch sü. In Betreff von dög, Acc. 
döy, ns, Neutr. nV (als Adv. dd, Att. ev) laͤßt ſich aber ber 
Argwohn fallen, ob dies nicht vielmehr dem S. väsu, vebifcher 
Sen. väsvas, Pl. västnam entipreche, was ala Nentr. das Gute, 
Reichthum, Schäte, bezeichnet, und was Benfey Gloffer S. 166. 
wirklich mit &öc vergleicht, fo daß dieſem vorn ein (freilich noch 
nicht nachgewiefenes) Dig. und in ver Mitte ein Sigma abhanden 
efommen wäre. Im Zend v6hu als n. la richesse, als Mi. 
bonus, sanclus, exoe lens) Nebenform von vanhu, Gen. Sg. 
vanhesus (©. vasos), Pl. vanhv-Am, Comp. vah+yas, Superi. 


— 19 — 


vah-ista Brockh. S. 391. 393. 397. Berl. beh-ter (melior), 
was nicht zu verwechjeln mit Engl. bett-er |. W;. bhad. 
Vol. 83. VI. 118. und Benfey Monaten. ©. 73. Zend däta 
va&hvanm, was aber «in taw» nicht erklärt. Der Gen. 6500 
mit Perfonen (wahrſch. zum. zur lobenden Vertretung des Poſſ. 
cov, wie plAog bei Hom. auch oft das mein, dein, fein ausdrücken 
ſoll) hat eine ähnliche Bildung als AacsAnos zu Paoılevs. Ein 
Nom. eig Buttm. Ler. 1.91. für svas, Lat. suus Wäre leere 
Fiction. 'Zawv Gen. BI. ſ. ſp. — 

Was foll man nun aber von dem Präfix su- glauben? Yit 
e8 von vasu -(f. zu Anfange) ganz unabhängig, oder hat es fi - 
ven Kopf des letteren abbeißen laſſen, welcher doch ſchwerlich bie 
Präp. ava- fein könnte? Leider iſt das Etymon von vasu (allers 
bings wohl vas, wohnen, vgl. ein großes Hauswelen, ein Weſen — 
Landgut) nicht allzu deutlich... Göttling zu Hes. Theog. 664. 
denkt bei dawv an Herleitung aus dem Verbum fubjt., und wer wils 
ligte bei ver Öwrrjoeg &uwv, als Epithet der Götter, an ng nicht 
gern in ben Gedanken ein, fie feien die Geber ‚alles „Seien- 
den“, aller Ding. Man hat dawv zwar für neutral erflärt, allein 
die Form mit © (aldawy, —= Lat. aliärum, ©. any&-säm) 
jpräche aflertings eher zu Gunften eines fem. Subjt. nach Deck 
I. Ahrens Dor. p. 225. Doch ſ. Buttm. Ausf. Gramm. $. 36: 
Anm. 9. Note, und Verz. unreg. Nomen. u. us. Weder haoılnay 
noch d&wv von ndvs paßte recht dazu. Wirklich Haben wir aber vort 
as (esse) im &öfr. asavas m. als Pl. von asu, The five vital 
breaths or airs of the body, und asu n. Reflexion; thought, or 
the heart as the seat of it, bei Benfey: äsu m. Geiſt (eig. Exi⸗ 
jtenz, vgl. Zend ahhu, Welt). — Feine Frage nun, daß auch das 
Präf. su- umd das Adi. Züg ihrerfeitd auf die Verbalwurzel as} 
Gr. äs, fowohl nach Form als Begriff zurüdgehen können. Das 
a bleibt in vielen Formen des Ssr., 3. B. s-mas = Lat. s-u-mug; 
Gr. ds - usV fort, und daſſelbe ift mit dem Participium Präf. sat 
(ſchwache Form ft. sant, daher Nom. mafc. san) ber Yall, mie 
Lat. ab-sens, praesens es gleichfall® ‚eigen. Der Begriff von 
„ſeiend“ wird aber auch dann zu allem Wahrhaften (true, auch) 
sat-ya = ädr-sdg) und Bortrefflichen (was feinem Weſen ent- 
fpricht) hinaufpotenziirt. Daher sat (TO 0») The true God, thu 
always present and allpervading spirit. Sat- in comp., a par+ 
ticle of reverence or respect, implying good, right, fit ete.. 
as sat-kriyä virtue, doing what is right. Satpuru$a A wor- 
thy or spiräted man. VBgl. jo 3. B. satpätra A worthy or vir- 
tuous person mit supätra An able or clever man, von pätra 
(a vessel), ‚alfo ver aute Gefäße (Geräthfchaften) bat, } D. feine 
ven Leidenfchaften fröhnende. Satpatra The new leaf of a wa- 
ter lily, supatra The leaf of the Laurus cassia. Satpagu 
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An animal fit for a sacrifice.e Satpatha 1. A good road, 2 
Correct or virtuous conduct, doctrine cet, Eben das supathe, 
vgl sunarnros. — Was bie vermeinte Beziehung von &7og (ober 
duos) zu Eos (suus) aubetrifft: ſo \ en su- (ed) uub sva-s 
= d05 einander lautlich fo nahe, daß man im Send über * 
wahren Werth einzelner Compp. in Zweifel gerathen kann. 
— ob nicht viell. gar ein geheimer etymologiſcher Rex ce 
vereine, foll im nächiten Krtifel erörtert werben. nur jo viel: 
was einem Dinge eigen ift (fein suum), muß, jobalb e8 in ihm 
ſelbſt (nicht bloß von außen) feine Begründung. bat, in fo fern es 
von dieſem Ausdrucke feines Weſens (ober Seins) nicht ab- 
weicht, auch als das in feiner Art dem Begriffe Adäquate uud in 
jo En Sorirelllige ſich darſtellen. 
bleibt allein noch der Keltiſche Gegenſatz von untrennba⸗ 
ven Karten übrig, welchen Zeuß p. 332 im Jriſchen, p. 866 im 
Britannifchen hervorhebt. Dort lautet er su, so (bene) und de, 
do (male), welches, viell. um noch jtrengern Gegenfakes willen, das 
Schluß -s aufgab, vorausgefekt, daß es ihn je beſaß. 3. B. scir 
liber, der Freie), doer (gl. mancipium), wie ich glaube, aus 
fer (vir), Acc. PL firu (viros) p. 12. mit Ausſtoß von f. 
Somme (dives), domme (inops). Sualchi *) (benefacte), 
dualchi (malefacta, peccata).. Sulbir (eloquens, i. e. bene lo- 
quens, vgl. amlabar, mulus), p. 34., alſo Wohlrebenheit, aber 
na dulburiu (gl. non bilingues, diaconos oportet esse). Gier. 
Wz. ©. dur-äläpa Abuse, scurrilous or abusive lan- 
guage, bon à -lapa Address, speaking to. — Bon do Bat fich in 
den gl. Luxemb. eine Spur erhalten in ti-doikinte (gl per 
avia) was Zeuß, troi d. zu leſen vorichlagend, aus hint (via)er er⸗ 
Hört, das mit Goth. sinth (Gang; das Mal) und sandjan, 
fenben, u combiniven nur etwa dann erlaubt wäre, wenn man in 
sin-te (extensus), Barticip von sin, das i als Stellvertreter eines 
frühern a anſehen dürfte. Es wich aber aus dem Gebrauche wegen 
des privativen di, das um ſich En 3.8, di-daul (expers) 
von daul Theil (Goth. dails, Engl deal); diboen (impunis) 
don poen (poena). Dies etwa in näherem Zuſammenhauge ‚mit 
Lat. dism. |. w.? Dagegen hu, ho, hy u. ſ. w, alfo mit ni 
im Zend hu- emäß biefer ebtbeilung, von keltiſchen Idiomen 
3. B. hygar (comis, amicus) bon car. — And im Sarli 
ſchen (Diet. of the Highl. Soc. II. p. 125.): So: initialis par- 
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ticula quaedam qua exprimitur, facilitas, gptitudo, sequali- 
tas, ei nonnunquam, bona qualitas rei. Pari ralione adhi- 
betur atque Anglorum terminatio -ble, Lat. -bilis, et Graeco- 
rum &- 3.82. deanta (factıs), so-dh&anta Easily done, 
or accomplished: factu facilis. Aber mit ber negativen Partikel 
(Sr. dvg- uud av-) L 857., 5. 3. do-dheanta (impossibilis, 
quod fieri nequit). Zuweilen auch, obwohl feltener, zur Steige. 
rung, wie 3. B. brön (moeror): dobröon moeror ingens, aljo 
unmäßiger Schmerz. — Bon befonderem Intereffe ift noch das mit 
du gleichbedeutende mi bei Zeuß p. 833., welches die nachfolgenden 
Conſſ. inficirt, und was ich faft in Verdacht nehmen möchte, mit 
unjerm miss- (j. nächfte Nummer), und zwar bies eher als mit ver 

prohibitiven Negation ©. ma, a7, zu ſtimmen. Bol. z. B. so- 
chrud (venustus, honestus), dochruth (turpis, inhonestus), mi- 
chruthaigthe (gl. informis, mulier) d.i. mißgejtaltet, da cruth 
forma, modus. 

10) Wir begreifen unter diefer Nummer mehrere, zum Theil 
vielleicht gar micht verwandte Partifeln, welche zum vorigen vi- 
(Auseinanper u. f. w.) ben begrifflihen Gegenſatz bilden, v. 6. 
Mit, zul ammen. Bol. mit befonderem Bezug auf das Kurs 
diſche Ztſchr. f. 8. d. rgeul. III. 43. Ueber ven Ggſ. zu 

a. Zuerſt ſollen Formen an die Reihe kommen, worin m bie 
Hauptrolle fpielt. S. am& 1. daheim, zu Haufe, bei ſich, 2. zu⸗ 
jammen, gemeinih an woher amä-vasya bie Nacht des 
Zujammenmwohnens des Mondes und der Sonne, Nenmonds⸗ 
nacht. . Wilson: 1. With, together with, 2. Near. Amä-tya 
1. Hausgenoſſe, Eigener, Angehöriger, 2. (ein Gefährte des 
Könige) Minifter. As Abl. amät aus der Umgebung, 
Nähe. Wenn Weber (Väj. I. p. 40.) Recht bebielte, von einer 
Verbalwz., deren Grundbed. „petere,“ dann „aggredi, prope esse“ 
fein fol. Nach dem Petersb. WB. (daheim, allerdings als da⸗ 
bier, hiejeldit, gegen die Fremde) von ama, diefer, dem fich ein 
ya gebrauchter Stamm amu (jener) gegenüber ſtellt. 3. B. 
amo’ham asmi sä tvam ber bin ich, bie bift bu. Der Ben. 
nach ſchicken fich bagı aber nicht bie Inbefinit - Bormen au ob, 
du, apag (irgenbivie), &u0E irgendwohin, auod% irgendwo, auo- 
Fey von irgend wo, für bie man ein aude = rig, OVÖ-auog, vie 
ovd-zlc, ‚ vorausfeht. Bol. Benfey WWB. IL 29. Dem 
entfprächen jedoch von Seiten des Begriffs Engl. some, Goth. 
sums u. f. w. Gabel. S. 165. viel beifer, und eher ver Zwiſt in 
den Bolalen (nämlich im Falle das u in sums urfprüngli, und 
wicht etwa aus einem a dem m affimilirt) ale ver Mangel eines 
Aſper, ver übrigens nicht einmal abfolnt (Ahrens Dor. p. 37.), 
wären Hinberuifle au Vereinigung von @uds und sums. Man 
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barf nicht damit verwechfeln den Off. Loe. int. des Pron. aj (vgl. 
&. ay-am, %at. i-s) $. 73., amij, am hier; ama unb, eig. Loc. 
ext.: zu diefem, Siögr. Off. Stud. S. 10., indem deren m (f. ſo⸗ 
gleih mae) auch in entiprechenden Formen anderer Pronn. vor⸗ 
Tommt. So y-m (vom Pron. yj) da, dort. S. 446. Dod auf 
maenae bier, da. Kaum aber wird man am abiweifen wollen, das 
als Präfir in zig. Verben eine Verbindung ausprüdt, ja von Sid 
gren 8. 88. b. vgl. S. 352., indeß von Seiten des Lautes irrig, 
mit zu *), zufammen, vgl. wird, e8 müßte venn aus Perf. hem 
burch Abfall von h entjtanden fein. Am-chassyn zufanmentra- 
gen, zujammenfegen. Am-balyn zufammentreffen, fich begegnen. 
(Fan doch aber Engl. to meet, Goth. ga-motjan vnavrav 

ab. 125., Engl. mate, Holl. maate Kamerad, aus ©, amä 
mit einem andern Verbum.) Amaväryn zuſammenlegen, zufam- 
menfeten, von aväaryn legen, ftellen, ſetzen, viell. Beri. averden 
Ferre. Ambäryn begreifen, eig. zufammenhaltend erwägen, von 
bäryn wügen. — Terner Diff. mae, ma ($. 115. und ©. 414.) 
ale Poſtp., die mit dem Gen. mit ausprüdt, 3. B. füdüj mae, 
Dig. fidij chatze (Bend haca), mit dem Pater. Dagegen im 
Loc. ext. füd-mae, Dig. fidema (ohne eig. Caſus-Endung davor) 
zum Vater, ober beim Vater. In beiverlei Gebrauchsweiſen er 
kennt Siögren dieſelbe Bartifel. Der Loc. ext. bezeichne äußer- 
fihe Verhältniffe, wie das Zu und Bei. 3.9. ardama, 
ardaem Dig. hieher, bisher, eig. zu biefer Stelle, im Ggſ. zu 
yordama, dahin, vgl. ardaeg Hälfte, S,ardha E. F. I. 104. Agb. 1. 
Auch 3. B. [sbärsondi wol-arw-ma erhaben zu» Himmel 
(arw) ⸗wärts. Klpr. Reife in den Kauf. I. 188. Dies Off. -ma, 
im Verein mit dem -mo zur Bezeichnung des Wohin im Slawi⸗ 
ichen (Dobr. Inst. p. 430.), 3.3. SI. ka-mo ®), ka-m (dove, 
di moto) wohin, ta-mo, ta-m (cola, inla) dahin, Haben mir 








*) So auch im Dict. Highl. Soc. amıh i. e. maille ri. Drep. With, 
about: cam, circam. — ah nend Boln. Inftr: 3. B. kroölem 
mit dem Könige (nach anderer Dell. Lith. karalumi), BL krdlami 
mit den Königen (Lith. karalumis), aber Dat. krdlom den Könis 
gen (Lith. karalums). Doch wenigftens machen Sek. Suftr. DL 
bhänu-bhie (Dat. bhänu-bhyas), Dual bhäna-bhyam 
(Inftr. Dat. Abl.) in den mehrheitlihen Zahlen hier Bertanfchung von 
bh mit m wahrfcheinlih. Demgemäß ift alfo audy der &g., dem An 
ſcheine zum Trotz, fchwerlih aus S. amd und unferem mit zu erfläs 
ten, fondern aus dem -bhi in ors-aı m. f. w., Lat. ti-bi, i-bi. 
Das gen. weicht im Suftr. Sg. bhäna-n-& (mit ver Somme) vil- 

ab. " 
**) Sof mimo, neben, vorbei, nahe, weher mimo-älti vorbei 
- gehen, mimogred das Borbeigehen (vgl. praeterire, praetergredi), 
hiene faft veduplicitt aus S.amd. — Sl, proma, gegen, S. 568. — 
gl. auch etwa bie fem. Lofativ-Endung -Am, 3. B. cIväyän, na- 
- dydm, vadhram im ESefr., fowie Umbr. Ffom, mem: eb, ©. 576, 
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ſchon ſeit lange den Gedanken eingegeben, das accufative -m im 
Sskr. und Lat. (Gr. -») ee barans feine Erklärung, indem 
ja auch der Acc, räumlich gefaßt, Bez. des Wohin zur Aufgabe hat. 
©. ob. ©.305. — Wohl möglih, daß ama (ob. ©. 581.) auch 
in dem zufammenfaffenden augpw, amb.o ftede, gegenüber dem ver- 
einzelnden uterque. Goth. bai, neutr. ba, woher bajoths, unfer 
beide Gab. ©. 21., haben vorn durchaus feinen folchen, - freilich 
alſo auch wohl nicht zu dem Begriffe ftreng nothwendigen Zuſatz. 
Bemerkenswerther Weile begegnen wir ja auch in Dual-Endungen 
-t-am (aus tu, du, mit am), Gr. rov, und täm (d. i. ta, er, mit 
am), 779, Dor. räv, einem -am, was alfo feheinbar die Zwei⸗ 
heit vepräfentirt. Es könnte indeß auch Reſt von dem Pron. amu 
(ille) fein, und lediglich durch Addition entweder mit Perf. 2. oder 
3. gleihfam ein Dwandwa oder Doppelungscomp. zu Stande fom- 
men. Auch beachte man bie ‘Dual- Endung -bhyäm im Inſtr. 
gegerüber von -bhi-s im Plur. Was aber -Am als Gen. Plur. 
und feineswegs Dual? Das -am jedoch als Zufa zu Pronn. wie 
3.3. ah-am (2ywv), tv-am (rVv-n), mahy-am (mihi) u. f. w., 
der dem Sinne nah mit Lat. -met einigermaßen zufanmentrifft, 
ſcheint mir allerbing® zu dem Pron. ama, amu (ille) gehörig, und 
etwa fo zu falfen, wie Lat. ille ego, ih da, u. f.w. — Etwa 
auch Lat. omnis mit Suff. -nis wie pronis neben pronus? 
Vgl. cunctus von cum, falls nicht, unter Berüdfichtigung von 
quisque, glj. Orbinale von cunque (vgl. quin-tus, Quinctilii), 
alſo: das im höchiten Grave. Falſch in Klaproths Val. (A. Po⸗ 
lygl. ©. 99.) mit Perl. hemeh (weil h darin = ©. s ſ. ſp.) und 
Armeniſch amjenahin. Ä 
Zend mat’ praep. (cum). Nach Benfey Gloſſ. v. sma das 
©. smäd, weldyes in ven Beben fo häufig, das Neutr. fei von 
sama (glei; all u. |. w.), und, präpofitional od. partifelartig die⸗ 
nenb, meiftend die Bed. mit habe. Indem er es aber aus sa-ma 
entiteben läßt: wäre nicht gerabe nothwendig, Abfall von hft.s in 
mat anzunehmen, und überhaupt bin ich nicht augewiß, ob die 
Ling. in ver@, Goth. mith mit Zend mat vergleichbar wire, im 
Tall legteres in der That neutral ift. Die Reutral- Endung d 
(t) bei Bronn. ift im Gr. befanntlich über Bord gegangen (@4Ao 
it. aliud, ©. anyat) und hat im Germ. ſich auch anders benom- 
men, als Goth. mith u. f. w. (vgl. 3.2. ro, ©. tat, Goth. tha- 
ta, Nhd. da-s). Nach Analogie von xera ſollte man auch hinter 
usa ein Adj. Verb. over Sartieipium ſuchen. Jenes nämlich 
ſcheint dem Cauſ. gätay (Caedere, occidere, fällen) von gad 
— Lat. cadere (daher gAda das Fallen, Tropfen; vgl. ros-ci- 
dus vom fallenden Than) und ci (xeioFaı) analog: in der Rich⸗ 
tung des Falles, d. h. hinab. Für dieſen Fall ftände Beziehung 
zu am& auf ziemlich ſchwachen Fuüßen. Ich wähle nämlich nicht es 
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ublich zu machen, am& fei etwa fo aus & + mä& (metiri), mit 
zung bed A, entitanden, wie man sa-ma nicht übel aus md 
(meifen; in mehreren Compp. ähnlich fein) Leite, nach Analogie von 
sammita (similis), eig. zufammen, an einander gemeſſen. Daß 
r in asza nicht fireng zu ber primitivften Geſtalt des Wortes ges 
höre, erhellet viel. aus uäyxpı, ayos (f. unter ä-). Raum aber iſt 
es Perf. ta, bie. Mioya S. 289. 575. 1. bis, von ber Zeit, 
mit Gen., 2. obne Caſus: folange, derweil, inmittelft (alſo zu: 
Mitte), inzwifchen, könnte zu utoos (tu der Mitte, dazwiſchen) 
ſich ftellen, weil wie Grenze (bis) eine mitten inne Kegende Scheibe 
wand abgiebt. Der Schluß, viell. anders als in dupw, v0oger, 
und in Dem. wie Zwoagıor, dunkel, Kaum ꝙ ft. X, wie doye- 
tog von &&. Mennyüg, usoonyig, usonyv wahrſch. mit bem 
Schluffe von &yyvs, und zwar, während letzteres eig. in ber (zur, 
bei der) Hand, ad manum, jenes mehr inter manus. l. us- 
osyyvos Bürgſchaft für einen Dritten leiftend, eig. in bie Hände 
legend. Bgl. S. 276, a 
Mera mit © D. u. A. A. 1. mit Gen. z.B. ver Adv *) 
AsEo iralouy lagere dich zwifchen ober unter ben anderen Ge⸗ 
fährten. Alfo bier: inmitten einer Mehrheit, 2. in Gefellichaft, 
Gemeinschaft, Begleitung, bef. im Bündniß, mit Imdes. Hülfe und 
Beiſtand, alfo mit, zugleich mit, fommt Wenn gejagt wird, 
daß vera bei Tranfitiven mehrere Perfonen zu Einer Handlung 
bereinigt und daher xci deſſen Stelle vertreten Lönnte: jo Legt das 


*) Dürfte man an die Fundart der meiften Metalle nicht ale gediegenes 
Metall, fondern in Erzform denken, jo Tönnte ueradlor (Gel, meontail- 
te. bloß entlehnt) das mit Anderem Berhundene fein, während umge⸗ 
fehrt xu9avrov vom Quedfilber gejagt werden foll, wenn e& natürlich 
gebiegen iſt. Keferfi. Mineral. polygl. S. 181. Allein in ver Reihe 
von Bed. ftehe für usrallor unfteettte die von Erzgrube, © Hadı, 
oben an, und hierauf mag fich die Angabe von Plin. H. N. XXXIII. 
81. p. 122. ed. Frans. beziehen, wenn er in bem Yap. über argenti 

metalla von Spanien bemerkt: et ubicunque una inventa vena est, 

non procul invenitur alia. Hoc quidem et in omni fere materia: 
unde metalla Graeci videntur dixisse Alſo von dem 

Beiander ber Erzadern, ift feine Meinung. Merallar heißt meines 

Bedünkens nicht eig. »uach anderen Dingen (per alla) forſchen, 

neugierig fein«, wie Buttm, 2er. I. 139 es deutet, fondern »aus einer 

Mehrheit verfchiedener Dinge Herans (mithin aller im Gen.) 

fuchen«, 2at. pergquirere, perscrutari von scruta (Trödel). Ja 

in noch merfwürbigerer Mebereinftimmung percunctari (percon- 
tarı mit Berluf von c, wie quintus, und mit den Vohnlen in com-, 

cam ? Nicht zu xowroc.), falls eig. Alles (cumeta) durchſtoͤbern (non ı 

Staub ?). werlih aus com mit scitari; auch nicht zu cunetari 

(©. kund). Ferner explorare (ex pleribus; ploores Carm. 

fratr. Ambarv., aber plorare wohl aus. pluor Exemplam aus 

ber Mebrheit (amplum) entnommen. Mezallov früher jedes Foffl, 

Natürlich Tann. 26 nicht von bem denom, Verbum ueraitar fonmuen, 
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in ber Natur des Begriffes mit. Msroyr ov. Partichpium, wegen 
feiner zweifeitigen Theilnahme am Berbum und Nomen. 3. mit, 
permitteljt, ein Mittel od. Werkzeng anzeigend. Alfo, gleich dem 
Deutſchen mit, aber ungleich dem Lat. cum (defjen Rection übri- 
gend mit Abl. der bier mit Gen. analog), ſowohl ſociativ als in» 
jtrumental. Das Mittel teils als Betheiligtes bei etwas, alfo in 
nothwendiger Berührung damit, welcher Art dieſe auch fei, oder 
als zwiſchen Wirfenden und Beeinflußtem Intervenirendes und 
DBermittelndes. A. zum Ausbrude ber Uebereinſtimmung wo- 
mit ober Gemäßheit, 3.9. vera voumr, d. h. in Einklang mit ven 
Gejegen, nicht davon abweichend. — B. mit Dativ, nur bei Did 
tem. 1. Ein Zufommenfein mit oder unter (inter). 2. Hin 
zugezäblt werden, was alfo auch ein Verbinden mit einer ſchon 
vorhandenen Zahlgröße if. MeraolFmog, unter vie Zahl gehö⸗ 
rig. — C. mit Acc. 1. eig. nad der Mittevon etwas him (und 
öfters: in fie hinein). Der Acc. drückt aber eig. eine erſt wer 
denne Gemeinſchaft aus, welche mittelft eines annähernden Wohin 
zu Stande kommen foll; und bei Wörtern, die nur Einzelnes 
(nicht etwa eine Dlenge in Tolleftiver Einheit) bezeichnen, Tanı von 
einem Mitten hinein nicht die Rebe fein, wohl aber von einem Ge⸗ 
rade darauf los (vd. h. auf kürzeftem Wege nah dem Mittels 
punfte von etwas hin), fei dies nun feinblich gemeint ober ganz 
freundſchaftlih. 3. B. PAryvar vers we auf einen losgehen, 
oder : zu ihm gehen, ihn zu befuchen. 2. beim Gehen nach etwas, 
um es zu holen over zu erlangen, alfo mit einem beſtimmten Zwede: - 
D. h. alſo dem ftrengeren Wortſinne nach, um mit ihm zurückzu⸗ 
fehren, oder damit, gleichwie ber Befiger mit dem Beſitz, in ein 
Verhaͤltniß zu treten. 3.9. ur Mag Eoyesodar nad anbern 
Weibern ausgehen, um fich mit ihnen ehelich zır verbinden. Me- 
Ina holen, nsramturouns wonach ſchicken, uerauadovuns zu ſich 
rufen laſſen. Meiodos der Weg hinter etwas her. 3. ver, bei. 
an Berba des Folgens und Gehens gefnüpfte Begriff der Auf⸗ 
einanberfolge entwicelt fich offenbar zumeiſt unter Einwirkung 
des Acc. a nämlich dieſer Caſus Tein ruhiges Beifammen, 
namentlich keine Begleitung zur Rechten oder Linken, wie etwa 
£nov ner &uod (alſo mit Gen.) Heind. Plat. Phaedr. p. 262. 
EnecFas aua vıvi, anzeigen kann: bleibt, wern nun mer doch 
em Geleit mit einem Hinwärts in Bezug auf Anderes anzeigen 
fol, nichts übrig als das Verhältniß einer, in. der Vängenrichtung 
beweglichen Reihe, eines Hintereinander, d. h. je baß ber Späe 
tere auf den Rücken ſeines vor ihm her fchreitenden Vordermanns 

t. Medtores nachſetzen, hinter brein fein, verfolgen. Mera-+ 
Indem: Solche Sueceiflon fann aber, außer väumlich, auch 4. und 
5. auf Zeit, z. B. medlogros, post festum, und Rang Ale ale 
des werden. Dazın.6. unter, zwifchen, ie Dem Dat, alſo wie 
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inter mit Acc. Poneiov usra yeipag Eye eig. zwiſchen bie 
Hände hin ſich eritvedend, wie nerayspiLonuer zwifchen Die Hände 
nehmen (aljo noch nicht bazwifchen haben). Dahin zählt aud) 
Reifig Ms. ben Gebrauch für inter bet Superl. z. B. vera nav- 
tas - apıorog, Il. 9, 54., d. 5. wenn man zwifchen ber ganzen 
Reihe hindurch gebt. Merangenns. Alſo bier nicht nach, fo we 
nig als bei ud’ nutpav, d. b. innerhalb der Grenzen von Mor: 
gen und Abend. gl. Lat. qui plus cernunt oculis per noctem 

am inter diem. Gell. 9, 4. — Die Nadhftellung bei allen brei 

afus mit Anaftropbe uera, wie Tat. mecum, nobiscum. — 
Die Bedd. in den Compp. find meilt biefelben, als bei der Präp. in 
freier Stellung Wir wollen nur eine kurz berühren, wonach uer« 
ein Hinübergehen von einem Drte zum andern ober eine Ver—⸗ 
‚Anderung aus Einem Zuftande in ven andern anzeigt. Wahrſch. 
geht biefe auch von der Borftellung eines Nacheinander aus, 

eravaorns umziehend, ven Wohnplat ändernd. Eben jo u£sros- 
xog (anderswohin ziehend, feine Wohnung wechſelnd). Merayar- 
yıov, Monat, wo man bie Nachbarn wechfelt, alfo umzieht. — Bei 
nstauösopwors ſcheint daher weniger an eine Bertaufchung ber ei- 
nen Bejtalt mit der andern (com-mutatio formae) gedacht, als 
vielmehr an das Erhalten einer neuen Geſtalt nach ber, welche 
man vorher befaß. Bei und nach anderer Anfchauung, indem man eine 
drehende over wälzende Bewegung vor Augen hat, wodurch ftete 
andere Seiten dem Bejchauer zugefehrt werven, mit um, 3.9. ums 
wandeln, d. i. verwandeln, wie man 3. B. die Hand umbreht, 
umtaufchen un. f. w. So ferner uereniaoow umbilden, anders 
gejtalten, und daher uerandaouos. Meralluyn. Meradeoıg 
Sinnesänberung ; in ver Gramm. Buchftabenverfegung , Umftelfung. 
Mesdspounvevw aus einer Sprache in die andere überfegen. Wie 
mit über (trans) auch übertragen, 3. B. ueragop& Vebertragen 
ber Bed. MerayAwrriorng Dolmetſch. Merapgaoıs. Mera- 
toorın Umkehr, Veränderung. Insb. auch von moralifher Sin- 
nesänderung, d. bh. Reue, Buße. S. 257. 3.3. neravoma, 
nerayvomm, neroubise, Die Reue folgt hinterbrein, wie bie 
Strafe. Meranoiviog hinterdrein Itvafenb ; utronıg Nachahndung, 
fpäter erfolgende Strafe. Vgl. ons, Ovrus. Diefe aber fchwerlid 
zu Erouos, noch oriow troß Nescius ultorem post caput esse 
Deum. Tib. L 8, 72. over Sequitur superbos .ultor a tergo 
Deus. Sen! Herc. fur. 385., wie Guiet ad Hes. Opp. 706. meinte. 
Merauovdavo umlernen, anders lernen, 2. verlenen, 3. D. 
yAnooav, dediscere, und daher ueraundssa Nachbebachtheit, wenn 
man erit nach der That Hug wird (Ggf. von rooumdae) und 
baber auch) Bondauavdv; (ältere und ungelürzte Form ft. Pade- 
navdvs) 83. V. 265. VI 104. D. h. der. ft „Ipät Ler⸗ 
nende,“ zum Bewußtſein feiner Thaten Kommende, wie z. B. a7- 


ya za Boadei nodi oreiyovoa (Aixn) ucorwes Tovg xuxovg, 
ötev tuyn. Eur. fragm. ap. Plut. de Sera Numinis vindicta 
(!) p. 6. ed. Wyttenb. und pede Poena claudo. Hor. C. IH. 
2, 32. mit den Anm. von Mitfeberfich, Auch eine tarda neces- 
sitas leti I. 3, 32. Vielleicht aber auch ift das „ſpät“ als ein 
„zu jpät” genommen, vgl. sera parsimonia. Virg. Catal. u. Hes. 
Opp. 369. Auch Zeug aAdorwp als der Schuld nie vergeffen- 
ber, eingeben? bleibenver Rächer. — Mit Nomina zufammenger 
fest, in fo fern alfo nicht Ableitung von Verben, die fchon usre in 
ſich ſchließen, hat unfere Präp. öfter noch ven Stun z. B. von 
nach (post. 3.3. ueronwge Nachherbit, ueraeyeluncıs Nach- 
winter. Merayoovos nachher gefchehen. Merdyoıoov nachgebor- 
nes Ferkel, wie uerayevng, usterixto. — Auffallend Tönnte die 
Bed. von uer&wpog, uerapowg, uerayddvios und fogar usra- 
xoovios fcheinen, da fie überirdiſch, hochſchwebend, über der 
Erbe erhaben bezeichnen, ohne daß doch era (unmöglich!) ein Auf⸗ 
wärts anzeigt. Wahrfch. bez. aber uernjopog, usrewpog, viell. Aeol. 
ıtdö-wvpos (Dor. niedawowsrng bäumendes Pferd), einfach nur: 
„mitten in der Luft, &770,” ja asipw felbft nebft aiwpn, Schwebe, 
ein binein in bie Luft. Vgl. vernvewos im Winde, ummweht, 2. 
mit dem Winde (alfo nicht gegen ibn, und viell. von ihm getra= 
gen), twindjchnell. Meraumwvıos (luftig, windig, eitel, wie uerxo- 
010g) wahrfch. aus aveuog, indem fich deſſen v nach Synkope des 
Vokals mit u zu mu afftmilixte, von welcher Gruppe aber das eine 
u, ohne Erſatz, wegfiel. Der Schluß wie in avsuwäuos, vgl. 
auagtwiog, YEeöwAsg , eidwiov, die aber Verbalder. feheinen, 
oder wv-w0g (vgl. 3. B. avsumvn). Bei meraooiog Tiegt ſchon 
in aeiow der Begriff des Aufwärts (avaiow), objchon dieſer bei 
xoreiow, herunterheben, fich anderd wenbet. Hienach mag nun 
ustaydovıos, da das Simpler irdifch bald auf der Erde wan⸗ 
delnd, dmıydronos , bald in dem Schoofe der Erde, unterit 
Difch, zaraydowuos, bezeichnet, fich gerichtet haben, um überive 
diſch (usza, d. h. in der Luft) auszudrüden. Meraxoovıog dann 
wohl auch: in der mittleren Region (auf der Erde, zwiſchen 
Unterwelt und Himmel) feine Zeit (xo0vos) verbringend, alſo das 
erſte Glied räumlich, während ärrsyoovıos (ſich über einen Zeitraum 
erftredend), ‚langbauernd. — Am wichtigften mit Bezug auf ein 
etwaiges Verhältniß zu uEoos ift aber die häufige Bed. eines Da- 
zwifchen, was alfo ein Mittelverhältnig nach zwei Seiten Hin 
ausprüdt, ©. 245. 3.9. ra usdopıe, confinium, d. 5. Zu⸗ 
fammenftoßen, &emeinfchaft ver Gränze; vgl. veraxowvoc. . Mer- 
eiyuov Zwißchenraum zwiſchen zwei Heeren, wie weoaiyuov, bei. 
—** Land zwiſchen zwei Staaten, Meraposvov, uttwrov.: 
Merdan Raum zwilchen ven Zahnchen und Dreiichligen. Mera- 
xuusog, ueraxöowog. Merayyelos, internuncius. — Aehnlich 
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ach ——— Miſchung von zweierlei, 3.9. wuzoov xaı 
degnoi. —— etwas wozwiſchen ob. wor unter mi- 
ſchen, intermisceo, 2 . ummifchen, d. h. anders miſchen, verändern. 
— Merakv aus Eiv ©, 29%6., wie j. B. repınoo, dtarıoo, dsu- 
3; naptk, was aber faum, fchon bes abweichenden Acc. halber 
erklärt, obgleich darin + ee 7) ws, wie ioog. Eher zu 
Rıpıkyw, nach Weile von dmum£, yvvf. Miracoaı 5. 488. Die 
germanifihe De zwingt zu —* eines urſprünglichen i mil 
sichten, Vgl. 3.8. Goth. ik, 340 ft. ©. aham. 

Goth. —8* S. 121. „mith (mid.. . Luc. 7, 11.; altn. 
med, altf. agf. mid, altfr. mith, mit, mei, ſchw. dän. med, holl. 
met, ahd. nhd. mit; Gr. vera; Graff II. 659. Alth. Bräpp. 
©. 110 — 129. Richth. 930.), Präp. mit dem Dat. ſalſo nicht ſo 
vielſeitig als im Griech.; faſt nicht mehr zu lokaler und nie zur 
—— gebraucht, zeigt es dem Griech. uera und ovy ent⸗ 

end, Verbindung und Gemeinſchaft an. Auch zu inftru- 
mentaler Bez. wird es im Goth. ſeltner gebraucht, da bier dieſe 
Bez. gewöhnlich Durch ben bloßen Dativ | im Griech. Matthiä 
8. 396., Lat. Ubl.] angegeben wird. räp.: 1. lokal, mitten 
auf, was noch von beſonderem ntereife Marc. 7, 31. gam at 
marein galeilaie mith tveihnaim markom daikapaulaios, 
aya u£0ov Tuv Oplwv Ösxancdewg, vgl. nedoguog. 2. bei. 
Benojierfgaft, Setellinaft, Begleitung: mit, unter, bei, 
vv u. era, eigentlich a) bei Verben ber Nude, wie visan, 
standan, 4) mit "Ber en ber Bewegung und Compof.; b. ethiſch 
unb zwar ce) in der Beb. mit etwas verfehen, A) zur Be. bes 

eitenber Zuſtände, Oefühte, Handlungen u. |. w., 9) zur 
8 ber Art und Weiſe, 0) inftrumental, z. B. mith aitha 
gvaran. 3. helfen, beiſtehend, belehrenp, erweckend u. ſ. w. 
bei Einem ſein, beſ. bei. visan. Frauja mith thus (sc. ist) 
Luc, 1, 28. 4. Gemeinſchaftlichkeit: mit, zugleich mit, 
femmt, a. bei Tranfitiven und er f Begiehenb x) auf das 
Subj., 6) auf das Obj.; b. bei P ed.; c. bei In 
tranf. 5. mit, bei [Hinter Bronn], Fl "5. nah haban; z. B. 
hlaif ni habaidedun mith sis us? davıov, mit (bei) fih. 6. Die 
mihinns angebend, bei den Verben ſprechen, ftreiten, benten 
‚gegen, unter, bei. Hva mith izvis misso_mitode- 

uhr Ti- ngös davroug Öishoyldeoh#s, Mc. 9, 33. [Dabei ift 
noch von befonberer Wichtigkeit das wahrſch. doch etym. verwandte 
misso, welches ben Begriff ver Gegenſeitigkeit, aAArAwv, vertritt; 
mit einander, zu einander.| Jah missaqiss ſglſ. eine Mi Frebe] 
varth mith im, xal oyloua m &v avyrois, et dissensia facta 
est inter eos. Joh. 9, 16. Saei rodeith mith thus 37. 
6 AuAsv uera ood, der mit birredet. [Merapnus zu mehreren 
oben, b.b. alſo inmitten eines Kreiſes, corona. I. Zufanımenf.“ 


Der Sinn von Zufammen, welcher fonft öfters auch durch 
Ausdrücke für Mit vertreten wird (z. B. in oUv, Lat. cum, com-), 
fcheint dem uer& eben fo wie unferem mit abzugehen, und legt 
alfo auch wohl außerhalb des Kreifes ihrer Functionen. Ein An- 
deres ift z.B. zufammenfommen an einem Orte (convenire) 
als Begenjat des dis-; oder: wir wollen zufammen [d. h. mit 
einanter, nicht getrennt and in der Zeit nach einander] fort gehen; 
oder: mit Imd. geben, was nur die eine Seite der Begleitung 
hervorhebt, e8 nicht als wechfelfeitiges Hinftellt. Terner mitbrin- 
gen 3. B. einen Freund, aber 3. B. zwei veruneinigte Freunde wie⸗ 
ver zuſammen bringen. Graff bemerkt mit Bezug auf Abo. mit, 
samant: „Beide Präpp. haben zwar bie Bed. des Bei, aber unter 
dieſem Bet wird nicht zumächft die Nähe, fondern das Zufammen- 
fein, die Verbindung, Gemeinſchaft gebacht, und wenn fie ein 
bloßes Bei bezeichnen, fo tft diefes nicht mehr als ihr urfprünglicher 
Begriff anzufehen. Daher find fie nicht zu dent vorigen Verhältniß 
(Bei: azs, näh, neben, pi ©. 93.) gebracht. Das als Adv. 
alte samant zeigt fich erſt fpät, bei Notker, als Präp.“ Ganz 
vorzüglicde Beachtung verdient ver Umftand, daß fich im Abd. Bei 
mit noch der von Grimm J. 816. IV. 706 ne Inftrumental 
neheißene Cafus auf -A vorfindet, welcher (im Goth. nur noch bei 
Partikeln 3.3. hv& vorhanden) einfdrmig für Maſc. und Neutr. 
des Adi. und der 1. 2, 4. Decl. des Subſt. gilt, während er Fem. 
und Blur. abgeht. Der Iufte. nämlich, weicher auch 3. D. tm 
Sskr. und in den Slawiſchen Idiomen (Dobr. Inst. p. 657. 
Lith. Schleicher’ 8 Hob. S. 172.) gefunden wird, pflegt bort ein 
boppeltes Amt zu verwalten, indem er einmal das Werkzeug ane - 

iebt, mittelft deffen etwas gefchieht; oft indeß auch, z. B. Beim 
Baffo, ven Urheber, alfo die Berfon, von welcher eine Hand⸗ 
Iung audgeht, oder 2. zur Bezeichnung des ſociativen Verhält⸗ 
niſſes (Lat. cum, mit) dient. Vgl. ob. S. 16; Ja ſelbſt die ver. 
achteten Zigeuner haben, außer ven üblichen Caſus, nicht nur eis 
nen Lofativ, fondern auch einen Inſtr. od. Sociativus (mteine Zig. 
I. 189.), ver zubem in feiner Enbung -sa, -ha entfchleven Zuſam⸗ 
menhang mit ©. saha (mit, cum) verräth, das feinerfeitd den IJnſtr. 
als Nection verlange. Auch im Bengaliſchen (M. Müller, Three 
diss. p. 339.) finbet fich nachgeftellt: 1. sahit, wie ©. sahitam 
abv. Neutr. With, together, with, von sahita Accompanied by 
wie san-hita (oVvı Frog) Attached, joined; collected, assemblöd 
u. f. w. 3 3. puruS sahit (with men), wie 3ig. manuschim 
fsa. 2. Eben fo nech Beng. für accompanied, near: säte viell, 
Lok. von ©. sartha (sa-artha) Multitude, und sange Lok. vn 
©. san-ga Joining, meeting (vgl. ir ges Big: z. B. Xu 
mre Devleha Gehe mit (meinem) Gott! ovv deu. Dik tu 
adda jakkaha Sieh du mit bein Ange, jakonze mit den Augen 
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Es käme auch noch in Frage, ob nicht die Adverbial⸗Endung im 
uzvareſch, die Spiegel Gramm. ©. 134. beſpricht und iha lieſt, 
—* der Plural⸗Endung -bA für Unbelebtes im Neuperſ. hieher 
ehöre. Der Plural 9— ja Auseinanderliegendes begrifflich zu- 
en und ſo fände ich es nicht unnatürlich, wenn der Ziſch⸗ 
laut, der in fo vielen Plural-Endungen des Indogermaniſchen Stam⸗ 
mes fteht, nicht pronominal (wie das -s im Nom. Sg. zum Behufe 
emphatifcher Hervorhebung ber perfönlichen Unabhängigfeit gerade in 
dieſem Caſus), fondern präpofitional (d. h. unfer sa- = Gr.c-, 
@-, nicht sa = 06) gefaßt würde. Aljo z. B. devä-s der Gott, 
6 eds, aber deväs entweber deva-as (asau, jener) Gott + er 
(+ n), over: das Genus Gott zufammen. — Lith. ijt, su (mit) 
zum Inſtr. zu fegen, wenn ev das Mittel oder Werkzeug bezeichnet, 
ein Germanismus, ver ſehr oft begangen wird. Gerade wie im 
mittelalterl. Latein cum inftrum. vorfommt, und z. B. Ital. und 
Span. con auch 83. I. 385. Pal. Zeuß Gr. celt. p. 639. Nur 
im fociativen Verb. bebarf der fog. Initr. od. Soc. der begleitenven 
rap. Schleicher Hob. 8. 128., aljo wie im ©. saha, Lat. cum. 
Sr. z. B. mahisya (Inſtr.) saha (alfo nachgeftellt), cum con- 
juge (eig. mit feiner — in bemfelben Joche gehenden — Büffelfub) 
und ächt Indiſch tasmai (ihm), — sabhäryaya (dem beweibten) 
varan dadau, d. h. Er gab dem Bhimas umd feiner Gattin ein 
Gefchent. Nal. I. 7. Unftreitig weil ein jolche®, vorzugsweiſe per 
fönliches Verhaͤltniß einer nachbrüdlicheren Auszeichnung werth 
ehalten wird, ‚wie im Spanifchen ja auch bei Perfonen ver Xcc. 
* mittelſt Beifügung von a (ad) von dem fachlichen Acc, abſchei⸗ 
det. Su Diewü mit Gott, su ponü mit dem Herrn, BI. su 
diewais, su ponais; aber akimi (su akè) mit dem Auge, Pl. 
akimis. Das m bierin hat faum Zufammenhang mit Deutſch 
mit u. ſ. w. Es fcheint vielmehr dem ©. Inſtr. Pl. -bhis gemäß 
aus der Präp. abhi (f. diefe) umgeändert, wozu auch Engl. by 
in inftr. Gebrauche gehört. | 
Sraff hat nun Präpp, S. 110. eine Menge Beilpiele vom 
Inſtr. bei Abd. mit gefammelt, wovon thin gift ist iz mit allu 
Tuum donum est per omnia O. Ill. 1, 54. So uualt ih es mit 
allu Sic regno ego per omnia V. 16, 38., sie suofton sih 
mit allo in daz unreht. N. 72, 6. eins ber merfwürbigften ift, 
weil e8 ind Mhd. mit alle, betalle, ganz und gar (f. ob. widh), 
hineinragt. Vgl. Engl. withall (avec, d’ailleurs), zugleich, mit, 
auch, noch, daneben, Übrigend. Frz. en tout et par tout, gänz- 
lich, in Allem, tout & fait (alles in der Sache) gänzlich, ganz und 
per. Unfer ueberall (über. alle Orte fich erjtredend). — Kasproh- 
an uuesan mit kastu Loqi cum hospite, Lith. su swecziü. 
Odo merun grunni mit kindu io giuuuni, Aut (quae) plures 
adversitates cum liberis (mit einem Kinde, d. 5. caufal, burch 
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daſſelbe, Graff Prapp. S. 121) unquam acceperit. O. I. 20, 32. 
Viel häufiger bei Sachen und unperfönli Begriffen. Santun 
inan mit thiu bettu in mitti furi ther [then ?] heilant, Submi- 
serunt illum cum lecto in medium ante Jesum. Tat. 54, 3. 
Inſtr. Mit snabulu ni uuinnit, ouch [Dat.| fuazin ni krimmit, 
Rostro non laedit, nec pedibus saevit. O. I, 25, 55. und Mit 
suertu sie al gistreuuita Gladio omnes dissipavit 1, 178, 
Indi mit cuatu muatu fona discoom keban kerisit, Et cum 
bono animo a discipulis praebere debet. Kero 5. Mit drostu _ 
ouh thie gespreche, Solatio quoque hos alloquitur O. I, 10, 
45. — Außerdem jteht nun bei mit ber Dativ. Einige wenige 
Fälle bei Kero abgerechnet (doch f. auch Grimm IV. 707.), wo es 
mit dem Acc. conftruirt wird. Eine Weile, vie fchon des Griech. 
usta mit Acc. wegen für uns ein befonderes Intereſſe bat. Es 
find folgende: Danta nist mit cotan heiteo antfangida, Quia 
non est apud Deum personarum acceptio, weil bei ©ott fein 
Anfehen ver Perfon gilt. Cap. 2. p. 21a. Schilt,. Indi hoorenti ki- 
rali pruadero, trahtoe mit sih, indi daz piderborin suanit, tue. 
Et audiens consilium fratrum, tractei apud se, et quod utilius 
judicaverit, faciat. 3. p. 22b. Dies rechnet Graff in fo fern mit 
Hecht hieher, al8 der Gothe noch sis (sibi) vom Acc. sik (se) un» 
terfchied, was im Abd. sih nicht mehr ver Tall it. Daher dann 
auch 7. p. 29a, Sonaz uuortaneer pim mit dih, ih simblum 
mit dih Ut jumentum factus sum apud te, et ego semper 
apud te, alfo genau wie Agſ. C. 268, 25. mid thec (apud te). 

anz berfelbe Gedanke aber bei N. 72, 22: Demo fehe uuard ih 
kelih (Viehe glei) mit dir (apud te) mit Dat. Auch Praef. 
p. 186. Der farfluahhanan diubil mit eddesuuelihha ke- 
spanst imu mit diaselbun kespanst sina fona kesihtim her- 
zin siner farspienti keleita ze neouuehti, Qui malignum diabolum 
aliqua suadentem sibi cum ipsa suasione sua à conspecli- 
bus cordis sui respuens, deduxit ad nihilum. Aber 3.3. p. 21b. 
unten wird: jemanden lenken kespenstim (suasionibus) u. ſ. w. mit 
bloßem Dativ ohne mit ausgedrüdt. Viell. ift in dieſen Beiſp. ber 
eig. Gedanke: mit Bezug auf —, was dann ben Acc. einigerma- 
Ben als möglich erklärte. Freilich hat auch der Acc. beim heutigen 
ohne etwas Auffallendes. Das Sonderbare an der Sache mag 
ſich aber durch ven Umjtand mildern, daß bei mit in jenen Fällen 
mit Acc. ein Uebergang in die Bed. eines Bei vorwiegt. Nämlich 
der Begriff der Gemeinfchaft als eig. Bed. des mit theils bei 
Perfonen (und fo auch in den Nebensarten : mit jemand fprechen, 
ftreiten, fpielen, fich verfühnen, Theil haben, theilen, Friede halten, 
verfahren), theil® in Verbindung mit anderen Gegenjtänden, desgl. 
mit Eigenfchaften und Zuftänden, gebt auch bei Perſonen 
unmerflich in ein Bei über, 3. B. in dem Satze Tat. 157.: mit 
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(apud) thir duon ih ostron mit (cum) minen Ä ıgiron find beide 
Bedd. deutlich geſchieden. Mit imu (bei ihm, &ott) pirumes ki- 
skeidan (discernimur) K.2. Thaz uuort uuas mit gote T. 1,1. 
Bat inan, thaz her goumoti mit imo (pranderet apud se) T.83. 
— Got ist mit uns, als Ggf. ded Gegen. ‘Daher iher mit mir 
nist, ther ist uuidar mir (Dat.; jekt: wiber mich) T. 62, 7. — 
Als Mittel, 3.3. mit zuuem (Flügeln) flugun. Mit dinu 
skiits. Mit partun (dolabro) unde mit sticchele (asch) 
brachen sie sia. Plasent mit horne. Thaz sie then heilant 
fiengin mit feihane (dolo). Eben fo bei den Verbis, bie ein 
Zeigen, Erllären, Verkünden, Belehren beveuten, z. B. mit 
theseru urchundin dhea gotnissa ist araugit (demonstratur). 
Desgl. in den Revensarten: mit den Augen ſehen, mit ber 
Zunge ſprechen, mit ver Hand berühren, mit der Bruft 
fangen u. ſ. w. Ferner: womit falben, baden, laben, trän- 
ten, fättigen, und überhaupt, wo e8 zu ber Beziehung auf bie 
Sache, die als Stoff und Mittel dient, gebraucht wird. Auch: 
mit etwas binden, kleiden, umgeben u. di. Sodann: wo 
mit oder wodurch gleich fein, übertreffen, befiegen, ſchü— 
gen, helfen, befreien, büßen, vermeiden, gewinnen, errei- 
hen, befejtigen, erfreuen, danken, ftrafen, lohnen, Loben, 
böhnen, vervammen, fühnen, tröften, betbören, befjern — 
Dft geht die Bezeichnung des Mittels beinahe in eine Beziehung auf 
bie Materie über, aus der [mittelft beven] ewwas gemacht wird. 
3. B. mit in (Fäden) ist io mit ebinu Thiu dunicha giuuebinu, 
His est utique ex aequo tunica contexta Zuweilen angrenzend 
an den Begriff: Hinfichtlich (durch) z. B. mit thiarnaduamu 
reiner. — Ferner: im Beſitze, wie Er ist salig mit demo luz- 
zelen, sie sint unsalig mit demo michelen. — Koufan mit 
ftatt für, weil ber Preis doch eig. das Mittel des Erwerbens. 
Enonu ia choufit man zuene sparon mit scazzu? — In Compp. 
Goth. mith-, Ahd. miti-, was, behauptet Grimm II. 762., wovon 
ich den Grund nicht recht einfehe, verſchieden von der Präp. mit. 
Der Schluß - Vofal gewiß nur, wie in uera; vielleicht bloße Ver⸗ 
berbung aus a. 3. B. Ahd. mitegengo (pedissequus). Agſ. 
midvyrhta (cooperator), midspreca (defensor). Agſ. möd- 
örd (participatio). DOefters Altn. ein Mit im Ggf. eines feind⸗ 
lichen Gegen, 3. B. bei Winven. Medbyr, medvindr (ventus 
secundus); medlaeti (res secundae), medmaeli (favor). 

Die Mitte hält das Ganze zufammen, fei ed nım, daß in 
ihr als zwar trennender, aber auch einenber Linie die Hälften, 
ober als GentralsPBunfte die von ihm ausgehenden Radien fich 
wieberfinden und vereinigen. Deshalb wundert es mich nicht, wenn 
das Wort für: Mitte in dem Indogerm. Sprachſtamme in ver 
Vorderſhlbe zum werigiten mit der Bräp. mit, d. h. alfo eig, wohl 
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nur mit (viell. durch Aphäreſe geköpftem) S. amä ſich berührt. ‘Die 
Mutä nämlich gehen zu weit auseinander, um auf derſelben etymo⸗ 
logiſchen Grundlage beruhen zu können. So 5.8. fchiene zwar das 
6 in ME0cog, 800g, hielte man fich bloß an das Griech., aus dem 
z in ner& erflärlich,, wenn man etwa Herleitung daraus nach Aua⸗ 
logie von avriog, anıos (fern), annähme Die erotere Verglei⸗ 
chung lehrt aber die völlige Unzuläffigfeit diefes Gedankens, indem 
wir dadurch vielmehr belehrt werben, oo *) ftehe hier = dhy (Stal. 
mezzo Lat. medius), wie oft munbartlich o ft. 9 (Ahrens 
Dor. 8. 7.), 3. B. lafonifh .osıw ft. Yew (©. dhav), ſodaß das 
Doppel- 0, eben fo wie AA in aAlog = ©. anya, Lat. alius, aus 
Affimilation hervorging, während die Form mit nur einem o offen- 
bar erſt Ipätere Vereinfachung iſt. 

In S. madhya (medius) ift, dahin geht meine Meinung, 
-ya Ableitungsſuffir; das dh aber aus dhä (ponere) ungefähr 
in der Art entftanden, wie Zend -dha, 5:3. hadha (ici), während 
das Sansfr., weil ed dem dh in dha dfterd das d entzieht (hita 
= #erog), dafür -ha, 3.2. i-ha (bier; auch: jet), zeigt. ©. 
Zählmeth. S. 153. Wie num vemgemäß ©. sa-ha (mit, zufam- 
men) eig. „in zufammengelegter Weile” (vgl. sahita oben, und 
san-dhi Union, woher sandhyä Twilight‘u. f. w.) bezeichnen 
würbe, und aikadhyam nf ein Mal, zufammen, von eka- 
dh& zu Eins, vereint; auf ein Mal), das Benfey treffend herbei⸗ 
zieht: in ähnlicher Weile lehnt fih madhya, wie mich bepünft, am 
die thematifche Form von ama. Das Zend mat verlodt mich näm⸗ 
lich nicht dazu, ettva dem dh nach ächt Indiſcher, aber in ven euro- 
pätfchen Sprachen durchaus unüblicher Weife die Geltung von ddh 
ft. t-+ h zu geben, wie jie in ver Bez. ber fecundären ober Nomi⸗ 
nalsAbfeitungen, tad.dhita (d. h. zu einem tat, d. b. Es, zo, einer 
Subitanz., folgl. Nomen, nicht Verbum, gefett, Heros), im Sokr. 
vorliegt. — S. madhya 1. Middle, intermediate. 2. Right, 
proper, reasonable (db. h. aljo von dem juste milieu nach feiner 
ber beiden Seiten abweichend). 3. Low, vile (eig. wohl medio- 
cris, mittelmäßig, Engl. mean, fich nicht über die Durchfchnitte- 





*) Bol. Sabin. Clausus fi. Claudius (alſo e= di), und Lat. rosa 
and dodı« Roſenſtrauch, nicht aus dodov. Schneiver Lat. Er. ©. 25: 
Auch Avooog neben BuYos, Ba9os, Bo9pos (aus Lat. fodere) ; wahrich. 
aber nicht aus einer Form, wie das Adj. Pvdsos, erklaͤrlich, ſondern tn 
größerer Analogie mit Rat. fon-aa (es fi. s-t, worin a Stellvertreter 
von d). Mao&os angeblid) Dor. für uuodos, uutosg Ahrens Dor. 
p. 84. Im Altn. mas-ti (papilla) neben vi. manzon (ubera), 
defien z ein Gr. 3 vorausfeßt, hat fich viell., wie auch uuo-ros, fo gez 
bildet, daß d (oder #6, ©. Wi. mad) vor ableitendem t regelrecht in 
den Zifchlant Aberging ‚ wie Kaorwo neben Kavdalos (d. i. candens; 
fratres Helenne, lueida sidera Her. O. I. 8, 2.) 83. VI. 108, 
und xvlso-Tog von xvilvdw. 
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ſumme erhebend). 4. Amongst, amidst. 5. Mean (in astronomy), 
as madhyathäyä Middle or mean shadow. Mn. The middle, 
the centre. The waist (Leibesmitte, wie sumadhyamä ein 
Mädchen von fchöner Taille). Auch wohl eben deshalb A horse’s 
flank. Mean or common time in music. Auch der Weiten, id 
weiß nicht, ob, weil bei der primären Gefichtörichtung der uber 
gen Sonnenaufgang, der Weiten zwifchen Süden und Norven aller 
bings die Mitte abgiebt, oder weil man die Abendgegend fich als 
Mitte zwifchen Tag und Nacht Hinftellend dachte. Im m. Cessa- 
tion, rest, interval, ald Dazwifhen. Madhy& f. der Mittel- 
finger; ein mannbar gewordenes Mäpchen (zwifchen Kindheit und 
Alter im Uebergange). Madhyaloka (mittlerer Weltraum), d. h. 
die Erde Madhyähna Midday, wie Lat. meridies mit r nicht 
ans Gr. o, fondern ft. d zur Vermeidung der gleichen Wieberfehr. 
Madhyarätra Midnight. — Zend maidhya (medius). Maidh yäi- 
rya (medius annus) von y&re, Jahr. Auch noch von einer, des 
ableitenden Suff. entbehrenden Form ein Acc. zemahe maidhem, 
au milieu de la terre, wie z. B. ©. nav-ya neben nava (no- 
vus), pürv-ya neben pürva (prior), anya (alius) neben ana 
(ile) ſteht. Oſſ. achsaen Mitte, mitten unter, aber Siögr. 
. 415. D. miedeg, 2. midaeg innerer, innerlid), und mi- 
daegej (Abl.) von innen, midaem (Loc, ext.) nach innen, inner: 
halb, inwendig. Alfo von derſelben Begriffswendung, wie Lith. 
widdus (ſ. ob. vi-) die Mitte, dad Inwendige; iss widdaus 
von innen, widduj drinnen, widdunaktis Mitternacht, widdu- 
rys Mitte, widdurei Eingeweide. — Perf. miyän (medium; auch 
als Präp. inter), woher Kurd. mian-ci Mediatore, usoirns, Goth. 
midumonds Mittler, aber ganz verfchieven nif (mezzo), Berf. 
nim (dimidium, medium), 3.9. nim $eb (media nox), S.nema), 
halb. Das dh ift vor dem y gewichen, wie in mei (vinum), €. 
madya, das d. Außerdem enthält es noch ein Suff. mit Nafal. 
Bol, Fr. moyen (neben mi-lieu; demi=dimidius) und bo 
auch wohl Engl. mean (mad unter Anderem auch : gen, ſchlecht, 
vgl. madhya Bed. 3.) aus ſpätlat. medianus. Vgl. bei Gr 
V. 547. threus, durch homines metiani (d.h. wohl Mittelftan), 
qui non sunt nobiles erflärt. Gael. meadhon The midst. Iriſch 
medön (medium), inmedönach (internus, eig. in der Mitte be 
findlich) Zeuß S. 40. inmedönchaib (gl. pro intestinis) p. 83. 
Def. mefiai (mediae) Mommfen Unterital. Dial. S. 226. 279, 
‚ alfo mit merkwürbiger Spur von ©. dh, weil f nicht fowohl einem 


*) Etwa zu ni-maya Barter, exchange, wegen ver Gleichheit bei: 
der Hälften ? . 83. VI. 106. Das 6 jedoch wäre feltfam. Ich 
verftände aber auch nema nicht recht, falls man in ihm etwa na (nicht) 
mit ima (diejes) fuchte. 
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Lat, d als einer Aſpirata entfprechen muß (vgl. Lat. rufus, ruber, 
rutilus). Lat. medulla, wonicht zu dem gleichbed. S. medas, 
deſſen e indeß lang (Mark), viel. mit Verluft von i (vgl. mollus- 
ca von mollius, auch) min-us) und dann Subdem. von medius 
(fchwerlich mit os, ossis), vgl. Engl. middle; oder von ber Zend⸗ 
Form madha. Meditullium etwa zu Sefr. madhyatas From 
or in the middle. Vgl. 561. Mediastinus (&ehilfe, Sklave, zu 
allerhand niederen Dienftleiftungen) viell. zu S. madhya-stha 
(Centrical, middle, eig. in ver Mitte ſtehend). Vgl. Weber Väj. 
Spec. p. 22. — Mediocris vielf. wie ludicer, indem o ft. i, 
wie in viocurus. Etwa nach Analogie von-proximus ber Su⸗ 
perl. medioximus, welche Steigerungsftufe (der mitteljte) ſich 
Dadurch rechtfertigt, daß dies immer eine Dreiheit*) vorausſetzt. 
Aber trogdem auch: ver jüngfte, ber mittlere, ver ältefte Sohn. 
©. madhya-ma (Middle, aber auch 3. B. middle born), woher 
Goth. miduma Tem. Mitte, wenn nicht der Mangel des i auf 
Zend madha führt. Grimm II. 630. Der Pof. midja, altn. 
mithr, medal, agſ. midd, altf. middi, altfrif. midde, ahd. 
middi, engl. mid, middle, fchw. mitt, bän. midte, midie, 
holl. middle, mittler, a6606. Gab. ©. 121. Vgl. 83. VI. 101. — 
In den Slaviſchen Sprachen kommt das Wort meines Wilfens 
für Mitte u. ſ. w. nicht vor. Dafür vielmehr IH. sreda (Mitte; 
Mittwoche), sredina (Mittelpunkt; auch Brodkrume, im Ggſ. ge- 
gen die Rinde), srednji mittelmäßig, sridnik Vermittler, sr id o- 
mjera (mittlereg Maag) Durchmeſſer. Poln. srzöd u. |. w. 
Präp. mit Gen. (in der Mitte), srzodek die Mitte u. |. w. 
Bandtke Gr. S. 597., Böhm. mit Einfhub von t: po-strzed, 
postrzedek Mitte u.f. w. Viell. durch Metath. zu Sek. särd- 
dham With, together with, und särddha Joined with half (sa 
mit, arddha Hälfte), z. B. sarddha-catam ein Hundert mit 
der Hälfte = 150. Ob. ©. 471, 571. Vgl. Lat. dimidius (dad 
zweite i ft. e), d. h. gerade burch die Mitte hindurch, auch ſchon 
medius halb, während remedium, trotz: Mittel, zu mederi 83. 





*) Bol. volvarog, ja, in Widerfpruch mit ver Zweizahl, fogar devraros, 
der lebte, wie ueoouros. Viell. auch Tugrauos (quartas), früherer 
83. VI. 14. Mu 


Name des Kr ‚ wie ögxrauos. wohl TI- 
roguos, Atolifcher Rinderhirt, wegen feiner Stärke berühmt, Her. 6, 1275 
Acl. 9. H. 12, 22; Ath. X, 412, f. Bruber des Melas (Mains 


Her.) Biel. ale „der vierter von Porthaon's Söhnen. Nämlih 1. _ 
Agrios (venator?), 2. Deneus (vinitor), 3. Melas (Aderbauer, von 
den ſchwarzen Erdſchollen?) und alfo 4. Titormos, ale Hirt? Doch auch 
ein Aevxwneus, ber verntöge feines „weißen Antlikes« doch wohl zum 
Mäaos (weißer und dunkler, d. h. rother Wein?) einen Ggſ. bildet; 
während ein Avxwnevs (Wolfsgeficht) ald Sohn des wilden Agrios. gilt, 
Apollod. 1, 8. . 
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VI. 101. S. sa-nemi ganz (eig. die Hälften zuſammenhabend), 
wie sakala (eig. mit ven Theilen zufammen) daſſelbe. Wohl aber 
für Grenze und ähnliche Begriffe, SI. meZdou (inter) mit Ace, 
u. Inſtr., worin 3d wahrſch. durch Umſtellung aus ds = ©. dhy. 
Dobr. Inst. p. 89. 666. So au SL. med, megju, meju (%. 
tra, fra) unter, zwifchen. Medjumetak Zwiſchenſatz (interjezione, 
frappositione).. Medmescati bazwijchenmengen (frammischiare), 
medpolixiti dazwiichen legen, fegen. Meja Gränze, mejasc 
angränzend; megjacs bie Gränzen. Poln. miedza (der Ziſchl. 
durch Einfluß des weggefallenen y) ver Rain (limes), allein mit Rhi⸗ 
msmus, wozu ich den Grund nicht einjehe, miedzy, pomiedzy 
Präp. mit Gen. (zwilchen). Daher ver Ort Miedzyrzecz = 
Mejerig, in Weſtpreußen. Bulgmin, Rußl. 1. 191., d. 5. zwifchen 
ven Flüffen (rzeka) Buttm. Deutfhe Orten. ©. 116., wie Lith. 
Tarp-upp£nai. Alſo Interamna, Medvdpuov St. in Arkadien, 
zwilchen ben Flüffen Malötas und Mylaon (anders Auginois zu 
beiven Seiten ded Strymon) und Meoonorauia. Merayoıov Ka- 
ftell in Böotien, doch wohl: zwifchen aufgefchütteler (oder ange 
fchwemmter?) Erde (21005), viell. zw. Wällen (aggeres). — EL 
Meidorjetie i. e. Mesopotamia. Dobr. Inst. p.433. — Böhm. 
meze rolj Slurfcheibung, mezera Lüde, Spalte, Zwiſchenraum. 
Mezy Präp. zwiſchen, unter. Meznj kämen Grenzſtein. 


Ich kann an biefer Steffe nicht füglich einige andere Wörter 
übergehen, bie zwar nicht eig. bieher gehören vürften, allein doch 
auch einige Male in unferen bisherigen Wörterfreis hineinſpielen. 
Misso (einander) im Goth. deſſen Bildung ich freilich nicht ganz verftehe, 
Könnte Doch durch Affim. aus mith (vgl. z. B. den Gen. tö mid- 
des in medio, inter, inf. mids, medio, Grimm IH. 92.) ent 
ftanden — Grimm H. 470. III. 13. 82. 101. 3. B. uns 
misso (@AAnAovs , nosmet) Rom. 14, 13.; in uns misso fec 
ahlmlovs) 19. Das wechieljeitige Verhältniß drückt ja eime Befon- 
dere Art von Gemeinjchaftlichfeit aus. Das Lat. -met als wahrfch. 
Ablativ des in Sefr. Pronn. eingeſchobenen -sma, z. B. a-smat, 
yu-Smat (bon uns, von euch), kasmät (von wen) u. ſ. w., worin 
es ebenfall® urfprünglih emphatiſche Kraft gehabt zu Haben 

int, wie in egomet (ich felbft), nosmet, semet, muß, be 
bimft mich, eben deshalb, und weil der Abfall von s dem Germ. 
nieht fo geläufig als der Nömerfprache, ganz außer dem Vergleiche 
bleiben. Bol. }päter hinter sama. Dazu aber kommt num über: 
beit unſer miss (male) in Miſſethat, Goth, missadeds Gab. 
S. 124. ſammt missen, vermissen, misslich. Abb. missi- 
lichen mißfallen, Engl. dislike mißbiligen. Nun haben wir im 
Sokr. mithas (indecl., eig. aber wohl adv. gebranchter Gen. ober 
Reutralace. von einer Ved. Wz. mith, im Sinne vor zufammen- 
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ſtoßen nach Kuhn Ztſchr. V. 51.) 1. Mutually *), reciprocally. 
2. Privately. Dazu mithuna n. A couple, a pair, a brace, male 
and female. 2, Copulatiou. 3. Union, junction. Als m. The 
sign ofthe zodiac Gemini. Maithuna 1. Copulation, 2. Union, 
associating. 3. Marriage. (Vgl. auch mitra Freund, was alfo 
nicht das räthſelhafte afpirixte th zeigt.) Num ich dächte, von Sei⸗ 
ten des Begriffs hätten wir in mithas genau das, was wir bei 
Goth. misso brauchten, und wäre deſſen o nicht, was Grimm III. 
101. für den jchwachen Acc. fg, neutr. eines Adj. ansgiebt, jo wäre 
ber Vergleich unantaftbar. Nach Ausſtoß von a in mithas hätte 
fih th dem s afjimilirt. Wunderbar genug aber neben dieſem bie 
Reciprocität anzeigenden Iubeclinabile gebt im Sanskr., wie im 
Goth. missa- u. 4 w., ein ziveites her, welches auch feinerjeits eine 
äußerft autvelfenbe Bed. an der Stirn trägt. Nämlich mithya 
(anfcheinend Inſtr. auf -&) Falsely, untruly, welches auch (ſ. Wils. 
p- 661.) eine ziemliche Anzahl von Compp. bildet, gerade wie unfer 
miss- (vgl. auch Telt. mi Zeuß p. 88. oben hinter dus-), 3.8. 
mithyä-väAdin, Lying, a lyar, ©gf. satya-vAdin (verax). Mi- 
thy&-mati, Error, ignorance, misigke, Mißverſtändniß (mati = 
Lat. mens), vgl. Agſ. misminni (lapsus memoriae), mislär 
(prava doctrine, \yrlehre). Mithyadrsti (buchft. falfches Sehen) 
Denial of future existence, atheisg, heresy. Wer wollte läugs 
nen, baß der Sinn vom Germ. missa mit dem S. mithya in 
wünfchenswertheftem Ginflange ftehe? Das s dart freilich läßt eine 
unverwittelte Vereinigung beider nicht zu. Man darf num aber ven 
Unterfehied der Vokale in unferer Wortfippe und in madhya ja 
nicht außer Acht kaffee. Wie aber, wenn bier das Sokr. felbit ein 
i, wie z. B. in pitr (pater), an Gtelle eines &-Lautes hätte treten 
laffen? Qgl uerzv (frustra; falso, temere) Acc. van uarn 
(Thorkeit), woher nicht num meraıog (Suff. -sos), fonbern warden. 
Meyı, va  fchwerkch ft. 7-26, mag wirklich nerbales Adv. auf cs 
(vgl. dmupis, anvs) fein von mare (täppiich zugreifend), ober 
etwa arı mit aue (flugs, im Nu fort?). 

b. Formen mit urfprünglidem Ziſchlaut. Benfey WEB: 
J. 379— 390. Die einfachfte Yorm sa pflegt man mit dem, nur 
un Nom. m. u. Fem. dieſen Ziſchlaut zeigenden Pron. sam. s& £ 
6, % 7, Neutr. tat = To zufammenzuftellen. Abgefehen davon aber, 
bag s bier gif. mit ficherem Inſtinct das perfänliche Subj. (km 
Nom.) von allen Objectscaſus und non jenem Geſchlechte m 


*) Darum. aber gewiß nicht nt. mutwun und mutare, Die as. auevo, 
ausldu Fi Olten, uud auch mit neveo zufammengehen mögen, 
damit verwandt. Uebrigens mag ©. mith To pair, unite. bloße Erfin- 
bung fein Beachtenswerth iſt meth A. Obviama venire, 2. Convi- 
eiari, maladicere (alſo ein feindliches Aneinanderfommen) wit Belegen 

bei Westerg. p. 158., falls fie nicht eig. denominativ find. - 
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terfcheivet, das nie fich aus ber Sphäre von Objecten zu einem 
wahrhaft perfönlichen Subj. zu erheben vermag; abgejehen biebon, 
was für ein vernünftiger Zufammenhang beftände denn zwiſchen 
biefem sa (er) und sa- (com-)? Etwa ber, daß das Subj. (wohl⸗ 
verftanden aber bier nicht = Ich) fi ale Eins fühle gegenüber 
allen DObjecten außer ihm? Gewiß nicht. So lange man aber nicht 
die Möglichkeit eines ſolchen begrifflihen Zufammenhanges aufzeigt, 
befenne ich mich unfühlg, einer bloßen Theorie, daß alle Präpp. von 
Pronn. entfprängen, meinen Unglauben zum Opfer zu bringen; 
und verftände ich mich bis dahin viel leichteren Herzens zu einer 
Beziehung zwifchen sa- (mit) und si (binden), indem das a viel. 
einer gunirten Form angehört. Vgl. in dieſer Nüdficht bei. sima, 
all. Es ijt aber der Iandesüblichen Sprachfitte vollkommen gemäß, 
wenn ver arifch = perfifche Sprachfreis, ferner Griechiſch und unter 
den beiden keltiſchen Abtheilungen vie Britifche oder Kymriſche an 
die Stelle von s Afpiration oder gänzlichen Wegfall (Gr. «- und a-) 
treten laſſen. 

Sa,- beißt e8 bei Wilſon, in Compofition (with, together 
with), wird an Stelle von saha und sam gefeßt, und bildet mit 
Nomm. Adi. u. Adv. D. h., wie ich meinerfeits hinzufügen will, 
gif. die pofitive*) Seite zu dem privativen an-, wie z. B. sa- 
coka (mit Sorgen) Sorrowful, sad; a-goka (ohne Sorgen) 
Cheerful, not sorrowful. Säpatya Having progeny. Etwa ayo- 
vos, angeblich oAvyovos? Sanäthä, sadhavä eine Frau, beren 
Mann noch lebt (mit Herrn, mit Ehemann), aber anätha Abi. 
(ohne Herrn, ohne Schüßer, ohne Gemal), vidhava Wittwe. 
Sakopa Angry; sakopam angrily. Sagarba Proud; sagar- 
bam Haughtily. Savinaya Modest, well behaved; savinayam 
Respectfully, Sänanda Joyful, sanandam joyfully; von sa 
mit &-nanda Happiness. Sa- sambhrama Flurried, sasam- 
bhramam fluriediy logar mit einem Worte, das bereit? sam- 
in fich enthält: sam-bhrama Haste, hurry; flurry, confusion 
etc. — Eben fo sa-sampada Happy, delighted; sa-sancaya 
Doubtful, uncertain, was auch fein Bebenfen bat, indem das sam 
ja eben fo integrivender Theil des zweiten Wortes iſt, wie manche 
andere Präpp. 3.3. sa-vigesa Excellent (eig. mit Auszeich⸗ 
nung). Sävagha Despising, disdainful, von —88 Disrespect. 
Säparädha Faulty, offending. — Es zeigt alfo in ſolchen Fällen 
bad sa- an, daß etwas „mit ber und ver Eigenfchaft verjehen“ 


*) Sollte nicht ayetvov auch eig. das Ggth. fein von aerns, d. h. mit 
(en) größerer Kraft (uerog) begabt, indem das, zur Comparativ⸗ 
dung gehörige Iota in ven Kern des Wortes ſelbſt einnrang? Ber: 
bindung mit Lat. amocnus (lieblih) wäre faum denkbar, indem bie 
fed doch unftreitig von am or ausgeht, befien früheres Suff. -om ſeinen 
Ziſchlaut einbäßte, ' a: 
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fei, wie sagun’a Having or endowed .with properties, qualities 
etc. Salaga Bashful, modest, ashamed. ben dies savrid'a. 
Sacanka, Fearful, doubiful..-Sadara Afraid. StkAra Having form 
or shape. Saräga 1. Coloured, tinted 2. Impassionated. Sakarmaka. 
in der Grammatik: tranfitiveg Verbum, eig. mit Object (karman, 
Handlung). Sakarman Performing any act or rite 2. Following 
similar business |. ſp. Satetas (mit Geiſt) Conscious, Teflec- 
tive, understanding. — Andere Male bezieht es fich auf den Be⸗ 
fiß förperlider Dinge. Der Art: saväsas, sadela Glothed, 
dressed. Safala Watery, wet. Samüla Having a root, joined 
or in connexion with the root. . Savapusa Embodied, -baving 
a body or form. Dagegen mit einer Schattirung bes Begriffs: 
sänga Having all the members (b. 5. alfo alle zuſammen 
sarva, beieinander, ohne daß etwas fehlt) 2. Comprising all the 
subdivision.. Sagmacru A woman with a beard. Salırdaya 
Good-hearted. Sa-satvä (mit einem lebenden Wefen) von einer 
Schwangeren. — Defters wird Gemeinfchaftlichleit eined Be⸗ 
figes, der Herkunft u. |. w. durch sa- ausgebrüdt, unb übernimmt 
alsdann den Sinn von samäna Same, like. In: dieſem Sime 
wohl mit Suff. -na, vgl. pur&-n’a, alt, von pur&, vormals. 
Alfo wohl von einer Form, aus sama hinten mit A als Suff. und 
nicht mit der gleichlautenden Präp. Webrigens als Subjt. one. of 
the vital airs und A, corresponding letter of the alphabet, as 4 
long vewel to its short.one (alſo gleichathmig) von an, athmen. 
Perj. hemän 1. Idem. 2. Solummodo, tantum (vgl. Gr. aurzih 
ſelbſt; allein). 3. Statim, illico. Hemänkeh Statim atque, vol. 
Lat. simul ac, auch Deutf sogleich (zu ver gleichen Zeit). 
Hemänä Plane idem. Hievon find Beifpiele: savarııa aus varaa 
Farbe, Kaſte u. ſ. w. 1. Of the same tribe or class, auch sama- 
varn'a 2. Ofthe same kind, homogeneous. 3. Like, resembling. 
Savarnä, auch C’häyä (d. i. 0x) eines ber Weiber des Son⸗ 
nengottes. : Sehr erflärlich: der Schatten ift ja ein beftänbiger Be⸗ 
gleiter des. Lichtes. Savayas- Zeitgenoß, contemporary. Sodara, 
auch samAnodarya, sahodara A ‚brother of whole blood, 
one by the same father and mother; d. h. leibliche Brüder, fra- 
ires uterini (aus dvemfelben uterus, ©. udara,.wie vicini, in 
dem gleichen vicus). Auch sagarbha, sagarbhya (von garbha 
Embryo). Sanäbhi ebenfall® das, eig. von demſelben Nabel; als 
fein auch A kinsman, one of the same. family name (wohl gli. 
durch Die Nabelftränge verbunden) und als Adj. Like, resembling; 
affectionate. gl. sa-pin’d’a A kinsman,. esp. one connected hy 
the offering. of.the funeral cake (pin’d’a ball of meat ete. 
offered to the manes). Samänodaka ein Verwandter, ber nur 
durch Darbringung von Waſſer (udaka) mit andern in Verbin⸗ 
bung ftebt. Ferner sagolra, ‚samdnagotra, 1. Being of one 
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femily, of kin, related. 2. A kinsman of the same family name. 
Sakula dagegen: having a family, beleuging io one etc. Auch 
Saha-ga A broiker ef hole biood. 2. The neiurel state or 
disposition. (vgL Lat. ingenium ald Angebomes); eig. mit or. 
zufammen geboren, und als Abi. 1. Co-existent, cognate [bie 
auch in der Wz. verwandt], born or produced together. 2. In- 
nate, natural, inherent. Sagäti Of the same sort or Species, 
of the same tribe, samänafßäti. Sagata VBruder. ben jo 
Gr. aösıpsöc, adsıpasg (d. h. &, u ft. ev, das fich aus bem u 
in depuis entwidelte) und gekürzt adeipos. "Ouounzguos, öme- 
narag. Teer aydiaf, ayalaxıos == Ouoyalaazog „ blut 
verwandt, wie avyyakaxsos (collactaneus), fehr verich. von ayr«- 
Acærocß mit @- priv. (S. a-). "Axosrıs d. i. in gemeinfamen 
Bette jchlafend wie öuoxoszıs, OnoAssegog, — —VX 
ovyalayns. Agſ. gebedda (canjux), vgl. ovdsxraog. Aber 
aAoyos eig. zulammen liegend, wie araiavrog gleich wiegen, 
dem ftrengen Wartfinne nach: zufammengewogen auf ben ge 
genüber hefinvlichen Wagichalen und dann gleich befunden. S. sa- 
rüpa gleichgeitaltig. — Anarovge wahrſch. mit ov fi. o aus ei- 
nem mit duonaropss ſynonhmen Worte, allein gleichllingend mit 
dem prie, amaswp, Meier, gentil. Ait. p. 9. 11. Eben fo Lat 
chris. aus com+vir. — Sanid’a (in gleichem ober zufammen- 
grengenbem Nefte), savega Near, proximale. Mit vega=x ofxog. 

er anders gedacht savesa Decorated, dressed, d. i. mit veäa 
verfehen; auch savräsa Having a dwelling. 2. Scented, perfumed, 
von vasa Perfuming. Savidha 1. Near, :proximate, 2. Of the 
' same kind, aus vidha manner, sort. — Satarködara Adj. All 
whether animate (finnvoll: Cara, gehend, was bie Fähigkeit eige 
ner Fortbeivegung hat) er inanimate (atara, was te nicht hat). 
Samält A colleclion of flowers, a nosogay ce. =. Samäs (mit 
Monaten verfeben, daraus beſtehend) für Suhr. 

Wie man. hieraus erſieht, ift sa- im Grunde, vielleicht mit 
wenigen. Ausnahmen, (und das Gleiche gilt von dem, aus ihm er- 
‚weiteren sa-ha, im fo fern es Comp. eingeht): auf Zuſammen⸗ 
feyung mit ſchon fertigen. Subftantinen eingeſchränkt während 
sam. ganz bovzüglich fir VBerba und Derivate aus Berben, 
die mit ihm bereits zufammengefegt. worben, beitimmt if. Nur 
einige Wörter fcheinen außerhalb jenes Gefetzes zu fiehen und aus 
einer Zeit. herzurühren, wo ber Unterſchied noch. nicht: fo-jtreng war. 
Dahin rechne ih S. sakhi, Zend hakhi (amicus), das mir ein 
uralte Wort fcheint, da es. fich auch. im Lat. söcius 
Sociea = S. sakhi &8 bed. A friemd; an associale, a com 
panion, und geht verm. ven khy&*) aus, dad. fih im Lat. in- 


*) Möglig ware Iadep auch ‚chem Herleiumg von dem woeiten Theile ia 
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qua-m widerſpiegelt. Alfo: die zuſammen (vertraulich) reden. 
Bon gleiher Wz. san-khyä 1. A number in general, or a num- 
ber, a numeral 2. Deliberation, reasoning, refiexion (gif. überrech⸗ 
nen, eig. beiprechen, innerlich) 3. Intellect, understanding. San- 
khya n. War, battle, wenn gleicher Wz., wohl von dem Zuſam⸗ 
mentreffen., — Sa-Zus (Nom. saftı:) Associated, an associate 
or companion, von &u3 To please, alfo wohl: fich zuſammen 
gefallend, liebhabend (nicht: Spiellamerad). Vgl. Benfey, der 
auch altperj. dustar, Perf. dost Freund (eig. amator) davon lei⸗ 
tet. Sati m. Friendship, intimacy, connexion, und sativa*) 
A friend, a companion, an associate. 2. A minister, a counsel- 
lor werben von sa& To be connected= Lat. sequi, Meco (oder 
sap Weber Väj. IL 54.2), geleitet. Sollte biebei ein comitari ger 
meint fein, und jelbft fchon in ihnen, sa- liegen, mit einem Ver⸗ 
bum? Siehe hernach. Zend hac-at Celui qui joint ou reunit, — 
Daher un anfcheinend im Offetifchen Dig. die Boftpof. chatze, 
mit, ft. T. mae, me $. 166. IX. p. 223. 3. B. As tzayn fr 
dij chatze (Eag. füdüj mae), tzo dy mädij chatze (8. 
madüj mae)! Ich gehe mit dem Vater, gehe du mit ver Mut- 
ter! Na chatze, Sag. machij mae (nobiscum), mit uns. Lith. 

mumis. Treilich, wenn Benfey Glofjar ©. 188. Recht behält, 
©. ssda ald comp. aus sa- mit and (gehend) zu betrachten, 
wie e8 ver Art eine Menge BPräpofitional - Compp. giebt, — und 





sukha Glück, du:kha Unglüd, ver freilich nicht eig. Fortune, 
fonbern ner bezeicnet. Viell. demnach als consors (von gemein: 
fchaftkichem Loofe) gedacht. Es paßte dazu iwenigftens das MWegbleiben 
von 1 in mehreren Caſus. 

*) eig. mil Freundfchaft begabt. Das Suff. -va, welches nur in ſeltenem 
Gebrauch iſt, z. B. kecava Having much or handsome hair, barf 
man als die einfachere Form anfehen von vant, v-in = mant: 
m-in, welche desgleichen die Begabung womit ausbrüden. So z. B. 
Lat. cervus (cornulus), Minerva, S. manas-vini (A vir- 
tuous wife, eig. mit Geiſt, Seele, begabt) 83. VL. 112. Auch hi- 
ran yave A divine treasare, eig. am Gold rei. Auch camva, 
camba, indeß auch angeblich samba, nad) einigen Augaben von ei⸗ 
nem adv. cam (Happily) und von gleihem inne ald gamyu, 
camya Happy, prosperous, fortunate. Deögl. giva Prosperous, 
happy und der Gott Sion, falle gi Auspieiousness, good fortune, 
auch wie ga für Siwa, nicht eine bloß gemachte Abbreviatur if. Die 
Schreibung GA mit val. Ziſcher fcheint ganz verkehrt. Dagegen ale 

. Iein berechtigt GaCH, Gemahlin des Indra, wie z. B. aus ber Laut 
vertaufchung Nal. L 11. eshellet, und nit Sali. Obwohl man letzte⸗ 
res nämlich ‚zur Noth: socia, ald Gefährtin (des Jundras) deuten Fönnte, 
iR doch Herleitung aus erweichtem gak (posse) um Bieles wahrfchein- 
licher. Es wäre „bie Mächtige, Vielvermoͤgende⸗, was gut dazu flimmt, 
daß cakti (pewer) auch The energy or active power of a deily, 
personified as his wife, as Gauri of Civa, Lakshmi of Vi- 
shn’u etc. 

49 * 
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ich glaube, er hat Recht, dann müßte auch Off. chatze, als bie- 
fer Bart. gewiß fo ziemlich, wo nicht ganz gleich, von dem Verbum 
sad getrennt werben. Num fcheint mir aber gar nicht unglaublich, 
letzteres ſelbſt heiße eig. zufammen (sa-) geben (and) und fei ein 
Comp. mit dem letzten Berbum in feiner unnafalirten Form, und nicht 
etwa mit einem Analogon zu Gr. xio, oder mit &i (colligere). Vgl. 
samy-änt vereint; all. Neutr. adv. samyäk, ganz. Sadi 
Crookediy, awry, bent, etwa Xof., und daher, weil die Frumme 
Linie fi) wieder dem Ausgangspunkte nähert, vgl. saghu fr. 
Saca (eig. „in zufammengehenver Weiſe“) bez. ald Adv. zugleid; 
als mit Lok. oder Gen. conftruirte Präp. mit, wie 3.9. soͤme 
sata sute. — Darf man nun aber hiemit auch Zend haca verbinden 
trotz feiner fehr abweichenden Bedeutung? S. Brockh. ©. 403. die 
verſchiedenen Anfichten über dieſe Bartifel, welche bald vor- bald 
nachgejitellt in Begleitung von Abl, Inſtr. u. Acc. erfcheint. 
Es bezeichnet dieſelbe, gleich hach& ver Klſchr, aus, von und 
entjpricht jomit dem Perf. az (ex, ab; vgl, ob. unter ava), Mit 
telperf. had, ad, ag. ©. noch Spiegel Huzwarefchipr. 8. 163. — 
„Rot. sodalis, viel. von sedeo, wie socius von sequor, ber mit 
jemand fitt, lebt, Vergnügungen theilt u. dgl.” — find Freund's 
Worte. Daß die lebte Meinung nicht fo ganz aus der Luft ge 
riffen fei, obgleich fie nicht das Richtige trifft :: haben wir gefehen. 

t sodalis ift die Erklärung aus sedere ganz verwerflich, weil 
fie von dem wichtigen Begriffe des Zufammen nichts entbielte, ver 
doch, wie dunkel auch das Uebrige fei, in der erſten Sylbe *) fait 

nothwendig fteden muß. Ob ver Schluß etwa die Endung -Alis 
in liberalis u. f. w., fteht nicht feit; das d etwa zu. S. dh, 
ti9nne. Ich vgl. nämlich altperf. hada, mit, mit Inſtr, ©. sa- 
ha mit, worin h ft. dh, wie in hita (derös). ©. sadhastha 
Berfammlungsort. — Kaum, wegen der Kürze bed 0, zu edere, 
als Genoß, compagnon. Diez EWB. 5.8. ©. 108. — Sa-giu 
und sa-&ha knock-kneed, ‚mit gefürzter Form ft. Fanu (Knie), 
wie prafha, praghu nooyvv ©. 555., bat unzweifelhaft vorn 
sa- (mit zujfammengebogenen Knieen). Dagegen, wenn vor ben 


*) Fest. p. 140. Lindem.: Sodales dicti, quod una [!] sederent 
et essent, vel quod ex suo datis vesci soliti sint, vel qued 
inter se invicem suaderent, quod utile esset. — Wine andere 
entfernte Möglichkeit Täge freilich vor. Dan müßte nämlich im dem 
Worte vielmehr eine Ableitung vom Pron. refl. („ber Seiniger ; Of. 
chodeg, ſelbſt) fuchen, und zwar von dem Abl. se (mit noch verblle⸗ 
benem Schluß= Charakter -d in sed) f. ob. ©. 562. Bgl. tua, «rc. 
uxor. Hor. ©. I. 15, 32. und Lith. swaine Schwägerin, swotei 
die Väter zweier Eheleute (szdszuran Schwiegervater der Frau, mit 
Verluſt von w, vol. ©. gvacura, Lat. socer) und swodba 
Sopet Siherlih Doch zn sav (suus). SI. avo ien Verwandt⸗ 

aſt. 


« 
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nit &ha (Lat. gnoscere) compp. Wörter fich sa- ft. sam- zeigt, 
in Ballen, wo man letzteres erwartet, feheinen viefelben ben erften 
Nafal lediglich um des zweiten Willen geopfert: zu haben. Nament⸗ 
lich in sagha f. 1. Name, appellation. 2. Thought, mind, in- 
tellect. 3. Gesture, sign, gesticulation. 4. (In gramm.) The 
technical name of any affıx etc. ‚(that by which any thing is 
known). Auch fogar 5. One of the wives of the sun. Der 
Somnengott bei den Griechen iſt als Allfchauer nicht nur der Gott 
ber Klarheit, fondern zugleich der Wahrheit (Erfenntniß, Wiſ⸗ 
fenfchaft; auch Künſte) EZ. V. 274.; und die Eule ift zum Vo⸗ 
gel der Athene gleichfalls erforen, weil fie felbft im Dunkeln 
zu fehen vermag. Gründe genug, der Sonne die „Erkenntniß“ 
zum Weibe zu geben. Vgl. RV. 1. 50, 1. Sahasräk3a, tau⸗ 
tenbäugig, heißt auch der Gott des Himmels Indra (gleich dem Ar- 
gus) wegen der vielen Sterne. Uebrigens bat Westerg. p. 5. nicht 
nur das Präf. san-günati (Pernosse, scire), wo aljo der Grund 
zum Weglajjen des Naſals in der Part. wegen der andern Geftals 
tung der Wz. wegfällt, ſondern auch (ich weiß nicht ob ftreng richtig) 
als Cauſ. sahghapayati. Es erklärt fich hieraus auch Lat. si- 
gnum (al8 Zeichen, woran etwas erfannt wird,:cognoscitur) 
mit i ft. a in Folge-von deffen Einflemmung in der Pofttton. Siehe 
über falfche Erklärungen des Wortes unter Wz. Jna. — Ä 
Saha als Bart. bat nach Wilfon folgende Bedd. 1. With, to- 
gether with; a particle implying association, connexion. 2. Uni- 
on, junction. 3. Increase, addition. 4. Presence, present time. 
5. Completeness, entireness. 6. Resemblance etc. Sahakäritä& 
Co-operation, assistance. Sahakrt Assisting, an assisier, wäh- 
vend sakrt (Zend hakeret,' semel), 1. Once. 2. With, toge- 
ther with. 3. Always. Eins und Alles find in fo fern verwandte 
Begriffe, daß Altheit die zur Einheit zufammen gefaßte Mehr⸗ 
heit vorjtellt. Sahagata Accompanied, associated, sahag&min, 
sahatarat etc. Going with, arcompanying etc. Sahagämint, 
d. i. Begleiterin, heißt auch die Wittwe, die ſich mit ihrem Gatten 
verbrennen läßt, und die Mitverbrennung felbft sahamaran’a d.h. 
Mititerben, Sahabhävin A friend, a companion. Hinten gleichen 
Stammes ovugvns zufammen gewachlen, von Natur womit ver- 
bunden. Sahadharma Community of duty, law, property. Sa- 
hanarttana Dancing together in a circle, ein Subſt. wie sa- 
hapäna Drinking together (ovunooıov), sahabhogana Ealing 
in company. Saho3ita Dwelling or abiding witb, being toge- 
ther with, Adj. wie sahodita Said or declared, comprehensive- 
ly or collectively. Sahayudhvän Fighting with or along 
with. — Gfeichheit ift gemeint in sahärtha 1. Having one ob- 
ject. 2. Synonimous, having the same meaning, von artha Sa- 
che, Object. Sahäsana n. Sitting on the. same seat. — Biel, 
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sabasra, Zend hazan'ra, Perſ. hezdr (tauſend) mit sare who 
or what goes, das durch Synkope ind Enge gezogen fein mag. 
Es wäre veumach eine höhere Einhell, ober Zahlzuſammenfafſung. 
Auch saptan, fieben, Lönnte nicht unmöglicher Weile sa- (mit) ent 
halten, aber fchwerlih ©. Sab, Zend khshvas (sex). 

Mit Kürzungen, a. aus diva Ind. (By day, the day) ©. sadi 
Always, at all times, auß sa- im Sinne von sarva (omnis) nad 
Analogie von sarvada, was mit sada gleichbedeutend, kada = 
Lith. kada, kaday, kadu (wann?), Lat. quando, und baber sa 
dätana wie sand-tana Eternal. Zählmeth. S. 152. Daraus 
sadä-gati 1. The Supreme Spirit (ver Ewige; von ewigem Gan- 

). 2. Final happiness, emancipation from life. 3. The sun. 
A Air, wind. Im lebten Sinne auch sarvatra-gämin eig. ab 
ferwärts bingehend. Sada qiva (always auspicious) b. i. Give. 
Sadänira The Karatoya (mit toya, Waſſer) und Sadaniravz- 
ha (immer Waſſer führend), Heiner Fluß im Norden von Bengalen. 
Sadapu3pe, sadAphala (immer blühend, immer Früchte tragenb) 
Kokospalme. Aceuſativiſch sädam in Einem fort. Dann b. mit 
-dyas als angebl. Gen. div-as, wo nit Acc. Neutr. (vgl. di- 
vasa mn. Tag): sadyas Instantly, momentarily, at the moment, 
in an instant, „Augenblicklich, raſch, kaum“ Benfey. Aus 
sa- (the same; alfo nicht, wie Lat. hodie, von einem Bron., näm⸗ 
lich sa) und dyas (offenbar mit Verluſt von v), und, fo zu fagen, 
eig. „ſelbigen Tages”, obſchon jegt: in demſelben Augeublid, 
Sadyas-ka Adj. New, recent (noch von bemfelben Tage, nicht 
&ter), wie servaka All, every, beffen Xof. sarvake Every whe- 
re. 3. B. sadya:kria Done prompily or quickly. Sadya: 
gothäa Cowach (Carpopogon pruriens), weil beren Berührung an 
genbliclichen Geſchwulſt bewirkt. Auch sadyopäta, sadyobht- 
vin heißt das Kalb von feiner Fürzlichen Gebint. 

Satirä, oder wahrſch. richtiger sa-trd With, together with, 
wicht von irä (io preserve), jonbern mit einem Comparativfnff., 
wie Lat. con-tra: cum. gl. sarvatra 1. Everywhere, in 
all places. 2. Always, at all times. — Als mittelſt -va (vgl 
pär-va) von einer fürzeren Comparativ-Enbung -ra aus sa- (vgl. 
adba-ra u. f. w.) und nicht aus der längeren „ira, wie Schweis 
zer 82. II. 361. unnötbiger Weife will, noch aus ruh (crescere) 
ausgegangen betrachte ich sar-va*) ober sar-ba All, whole, 





*“) Weber Väjas. I. p. 54. fagt zwar: Sarva ex er (ut vicva ex 
vig) Böhtl. Un. I, 154. „sdiene, penetrans, ubique versans“. 
Des macht mich aber keinesweges irre. Die Deutung iſt nicht minder 
falfch als die von vi-cva (aus ori). Wenn ©. sva (suus) eiwa 
zu sa, weil ver Befitz wirklich mit dem Beſitzer in einer Verbindun 

arbadı wird: müßte es fih in s-va gerlegen. Die Gewohnheit, als 

igenhett, proprietas, betrachtet, von auue, wie 3. ®. Lat. consu- 


— 15 — 


complete, universal, entire. Auch als m. Siva (micht minder 
Sarvegvara d. i. Allherricher) und Viſchnu, wohl einigermaßen, 
wenn auch nicht neutral, das AU, dies pautheiſtiſch gedacht. np 
sarvagagat f. The universe, ihe whole world. Gr. ra 04 
bie ganze Welt. Desgl. Sarvan’i Name der Durga, alfo nad 
Analogie von Indrani u. ſ. w. Sarvadevamukha Name des 
Agni (ignis) als DBermittler der Opfer für alle Götter, gif. deren 
und, inden bie Opfer von ber Flamme verzehrt werben. — Sar- 
vakartr (eig. Alles machend, navroxsiorng), au Lokakrt . 
(Weltenfchöpfer), Brahma, während fein Sohn und Künftler per 
Götter Vicvakarman (alle Werfe vollbringend), Karu (Künftler), - 
beißt, 83. VI. 37. Laſſen, Alterth. I. 770. Artifex omnium 
natura. Plin. H. N. 2, 1. — Sarvaga (Going every where, 
all- pervading) mithin: allgegenwärtig, für Siva, Brahma, aber 
auch Seele, und als n. Ball. Sarvagha Omniscient, all- wise; 
dgl. für Siva und einen Dſchina oder Buddha. — Sehr fchön von 
ver Zeit sarvamüsaka eig. alle ‘Dinge raubend, von mü3,. jteb- 
(en, woher auch vie Maus. Ferner sarvandman, d.i, „Allname”, 
eine viel tiefer den wahren Begriff des Pronomens erfaſſende 
Benennung gedachten Redetheils, als der nur balb wahre Lat. Aus⸗ 
prud dafür. “Der repräfentative und ftellvertretende Charakter des 
Pronomens ftreift bloß die Oberfläche und erſchöpft nicht das eig. 
Wefen veilelben, während in dem Sanskritnamen ber abjtracten 
Haltung ihr Recht zu Theil wird, welche gebachte Wortgattung tu 
ihrer allumfafjenden Weite zeigt, unter welche bie Nomina als Der 
fonderuugen fallen. —. Kr bebanbele sarva und feine veiche 
Verwandtſchaft außerhalb Indiens, nicht gerechnet Et. Forſch. I. 
129 fg. Ausg. 1., ausführlich in DMZ. DL 433. und 83. V. 
286. VI. 285. Bor allen Dingen ift vie Entftehung des Worte 
aus kürzeren Formen erfichtlich, die ſogar den Schein heucheln, als 
wären fie in legter Inftanz auf ein Berbum. rädführber. In bie 
fem Betracht bietet das Griechifche eine willlommene Ausbeute, wel⸗ 
che um fo merfwürbiger fich darſtellt, als ſich darin der alte: Ziſch- 
Iaut unverlegt erhielt. Lat. sanus drückt eig. aus, daß etwas uns 
verfehrt, und, handelt es fich um Berfonen, fowohl an Körper als 
Geiſt ganz oder heil ſei. Vgl. Lat. integer, b.i. intactus, wo⸗ 
ber 3. B. Frz. cheval entier unverfchnittener Hengft, ferner 





©. ob. S. 53. Ill. svoiti fich zueignen, appropriarei. Perf. Khöi 
etwa genauer zu ©. sviya (relating to one); aber khü-d (e a 
mit dem Psonominalft, da fi. ta) Ipse, wie khvi$ (ſpr. kht) 
mit dem Boffeffiv-Suff. UF Wilken Inst. p. 27. (stell. aus ©. oba, 
und als ejus gedacht) Ipse 2. Consanguineus, affinis, entweder alds 
suus, wo nieht als alter ego. Zend ga (emus, proprius). Off. Od 
eigen, 3. DB. chondn CEigenname. | on | 


tudo und Perf. khoĩ, was das Gleiche bed., zur Genü kai 
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entier, Engl. entire, Ital. intoro Diez EWB. S. 185. voll- 
ftändig, ganz (frz. entier auch halsſtarrig, eg ganz, ohne 
ſich davon abbringen zu laſſen, auf einer Meinung barrend, wie 
St. intero auch grade oder aufrecht beb.). ‘Daher denn aud 
sane (al& Ggf. 3. B. von aegre d. h. im Grunde: Trank) zur 
Beritärkung und Befräftigung gleich valde (eig. in ſtarker je). 
Was die Bildung von sänus anbetrifft: fo mag die Länge des a 
(vgl. 3. B. S. sa-n& fp.) einer Bildung aus sa-, gleich der von 
pronus, supinus, vielleicht, wiewohl nicht gerade in entſcheiden⸗ 
der Weife, widerfprechen. Größere Wahrfcheinlichleit hat näm- 
lich eine Participial- Bilvung, wie plenus, für fi, unter Berück⸗ 
fichtigung Griech. Formen, die man auf das, ſelbſt unvorhandene 
cado zurũckführt. Man muß fich nur hüten, dies ſelbſt erft aus 
cösg, Compar. oawrepog u. |. w. abgeleitete Verbum wohl gar 
für ein primitives, was es burchaus nicht fein Tann, zu balten. 
Eher fchneivet Abd. gi-sunt, gisunti, Engl. ohne Bräf. sound 
— incolumis, sospes, tutus, prosper) ſammt gisunti f. 
sanitas, incolumitas, tutela) ein ®eficht, als jei es ein Barticipium, 
aber doch kaum Act. Präf. (owLww), wie doch ver Nafal zu ver: 
Langen cheint, fondern Prät. Paſſ. in ſchwacher Form, ungefähr 
— Yat. sändtus — 

Auch sospes, itis, theils activ: Erretter, in, bei. die June 
Sespitg,. alt au) Sispita (und Acc. Sispitem Junonem) für 
die Gr. Hygiea, wie eine ara Jovis Soteris in .Capitolio, und 
paſſiviſch: wohlbehalten, unverjehrt, glüdlich hat man, was 
den Begriff anlangt, nicht unwahrfcheinlih an ows anknüpfen wol 
len. Allein wie ſoll das nur möglich fein? Die Analogievon hospes, 
itis, Fem. hospita, bringt, da dies felbjt in feinem Urſprunge 
dunkel, nur wenig Licht; und ohnehin ift die Nichtigkeit der Analo: 
gie vielleicht felbft nur Trug und Schein. Im Ill.⸗Sl. z. B. 
haben wir spas Rettung, Heil, spasiti erretten, und daher spa- 
sitelj Helland, vefjen -telj einigerm. dem Lat. -tor (salvator, Stat. 
salvadore) und -770 (3.3. owrnjo) entfpricht. Gewiß verführerifch, pas 
legte in bem, jeboch längeren Lat. sospitator wieverzufinven. Beſon⸗ 
ders, wern man Umftellung des einen Zifchlautes zu Hülfe nimmt ; ‚oder, 
den lebten als a gegeben betrachtend, vorn eine Redupl. ſucht, wel 
he inzwifchen die Analogie von spo-spondi, ober spo-pondi, 
nicht eingehalten hätte Das s in SI. s-pasti ift jedoch felbft 
eine Präp. Mikl. Radd. p. 61. Dobr. Inst. p. 408. Bopp hat 
hospes mit ©. ghasi (Food, victuals) in. Verbindung gebracht, 
indem er babei die Bewirthung ins Auge faßte. Auch Fönnte da— 
hin hostia (als von ben Göttern verfpeifetes Thier) gerechnet 
werden, wäre hiefür nicht in hostire (ferire) eine paſſende Etym. 
vporhanden. Es muß aber hospes, wie zu vermuthen, Doch eig. 
comp. fein, unb zwar mit hostis, das ſeinerſeits —— 


— 777 — 


lich = Gothiſchem gasts (Pl. gasteis, Gaͤſte, mit Umlaut, alſo 
ganz unzweifelhaft das Thema hinten mit i=hostes) Gab. ©. 36. 
Ahd. gast Graff IV. 267. Eevos. Goth. gasti-gods (gegen 
Säfte gut) gaftfrei (vgl, freigebig), gYuAosevog, gastins andni- 
man $dev00oyeiv. Altilaw. gost' (hospes) mit weichem Ver, wels 
ches an bie Stelle von i getreten. Dobr. Inst. p. 207. ‘Daher 
auch Boln. gos’c. Indeß SU. gost, ta m. ohne Spur von i - 
(commensale, oonvitato) Gaſt, gostiti bewirthen, gostitelj, go- 
stenik Wirth, Einlader, gostenica Wirthin. Böhm. host (h 
it. g) Saft, Fremder, hostina Gaſtmal, was aber mit dem gleich» 
bebeutenven hody BI. (dazu auch hodne& App. wader, würbig, 
brav, binlänglich, Eh t) und Ill. god feierlichfeit, gozba, goz- 
bina Gaftmal, Bewirthung (vgl. Suff. -ba Dobr. Inst. p 287.) 
nur dann in etym. Ner ſtehen Tönnte, wenn d bier vor t zu s ges 
worden. Daneben nun aber, ohne t vorn, wie in hospitium, 
Lith. gaspada Gafthaus, Herberge, und daraus gaspad-örus. 
Wirth, Bauerwirth, d. h. Befiter bes ‚Dofee, der Herr vom 
Haufe, uud gaspad-inne Hausfrau. Altjlawifch „gospod’ do- 
minus, xVosog. Etym. convenit cum gr. deonorng“. Kopitar Glag. 
Cloz. p. 70. und davon das Adj. Poſſ. gospod’n’ Domini, roũ 
xvpiov. Ill. gospoda f. eig. signoria, dann signori, magnali, 
bie Herrn, Magnaten, gospodar (Hofpopar) Herr (padrone), 
gospodin Evelherr, gospoja Edelfrau, gospodicsna Fräu- 
lein, gospostvo Herrlichkeit (signoria, maggioranza) wohl mit 
Untergang von d in s, aber au) gospon Herr (signore), das 
3. B. mit Böhm. pan, Herr, gleich ausgehen möchte. Dazu fers 
ner gospa Frau, Evelfrau, gospin was einer Matrone gehört. 
Kopitar's Dentung ift gewiß, namentlich in Betreff des Anfanges, 
falich, indem zu Wechfel von d und g gar fein Anlaß. wäre. Ju⸗ 
deß, was ben Schluß aubetrifft (vgl. "auch 3.9. deonowa und ©. 
dasapatni Ruhn in feiner Ztfehr. I. 464.), mag wenigitens fo. 
viel Gleiches darin enthalten fein, vaß in den Slawiſchen Wörtern, 
wie in desrzorng, ja nicht minder in hospites ein Derivat ſteckt 
von ©. pä& (Weri)u.|. w. Nimmt man nun die Analogie von Lat, su- 
perstites (von sta, ©. sthä) u. ſ. w. zu Hülfe, worüber |. Bopp 
Gr. crit. r. 643.: dann hätte e8 fein Befremden, wenn man den Schluß 
in hospites gleichmäßig auf pä (tueri) bezöge,; und — nun voraus⸗ 
gefett, die Vorderſylbe fei entweder hostis, Saft, felber (alfo mit 
Unterprüdung von ti wegen des nachfolgenden t), oder doch ein ihm 
gleichbeventendes Wort, wäre fein Sinn, entweder activ: „ver Gaͤſte 
Beſchützer“ over als „Saft Schuß genießend, beſchützt.“ Etwa „Speife 
(S. ghasi) erbittend, verlangend“ von petere fchiene, abgejehen da⸗ 
von daß es nur für ven Gaſt einen erträglichen Sinn gäbe, doch auch fonft 
wenig paſſend. Sospes ließe fich nım aber auch füglicy als „ſchützend, 
bewahrend“ oder „beichükt, wohlbehalten” benten. Sei es nun, man 
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Imchte darin vorn ein fonft im Lat. verlorenes S. su- (eV), ober 
eine dem &r. aus nahe kommende Form. Letzternfalls in gewiſſem 
Ginklang mit der ‘alten Gebetformel: Mars — pastores pecuagque 
selva servassis. In beiven Fällen erregte das zwiefache s 200 
einige Bedenken, man müßte denn eine Doppelung annehmen wol 
. ten zum Behufe größerer Begriffsſteigerung. Schwerlich wäre, 
den zweiten Zifchlaut etwa als Zeichen des Acc. BL zu fallen, mit 
ber Sprache vereinbar. In Betreff von gaspeda u. f. w. ent 
ſteht nun aber noch eine beſondere Schwierigkeit aus dem p, ſelbft 
abgefehen davon, baß es ſonderbar wäre, daß in ihm, wie in hospes, 
(vorausgeſetzt wir ſähen hierin das Wichtige), das t von gost eben 
fo — wäre als von hostis. Was die Erklärung von bie 
örtern anbetrifft, jo ift wahrſch. genug, fie feien mittelft des 
— Suff. -ti für Nomm. agentis gebildet, wie uav- * 
©. tanti Weber (als Fem. extensio, zacıg); yati Weiſer, ber 
feine Sinne bezähmt (sanyatendriya von yam); vAati Wind. 
Afo, wenn Bopp Recht hat: „Eſſer.“ Da S. pada n. auf 
Place, site, wäre gaspada etwa diversorium, Einfehr für Gäſte. 
Indeß, ſoll gospa nicht eine bloße Kürzung fein, in ber d verloren 
ging, müßte man eher umgefehrt in SL gospod’ (dominus), Sl. 
gospoda ein ableitendes d juchen, wie es auch Dobr. Inst. p. 297. 
thui. re letzteres collectiv, wie die Gem. Gröad Graeca juven- 
ws u. |. w. 
Sanus salvus oder selvus sanus auf Inſchr. ſind noch 
Biefer, als ‚durch den bloßen Stabreim, mit einander verbunden. — 
Die fürzere Form zu beiden ift aws, owog, unb faft möchte id 
uben, n v6oos, Yon. vodoog, fei unter etwaiger Ergänzung von 
eos, 8ıs, das Gegentheil von dem, wenn auch nur jelten & 
brauchten Commune 7 o@g mit Negation, alfo: ungefunves ( 
finden... Wie im Comparativ oawrepog, auch die Böot. Egn. 
—— (von ungeſchwächter Kraft) und ZIavmeog, es 
Zeinnos, d. h. beifen Beſitz an Schafen geſund und unverfehr 
ſich erhält. Dal. Zwxhepog vom xAngos, d. h. exerbten Lande, 
Zunoroos, der feinen Vater in Geſundheit behält. Zwxäing uw 
verletzten Ruhmes. ar Kürzung hinten, wie ber Egn. —— 
d. i. Speerjchwinger, dogvaooos Ado000og u. |. w. Lob. 
Binary Akxıdos ft. Ainidoos, Meiayygos (| Safari) 
0 von eüvoog, die Egn. auf -Tvog aus vovs 83. VI. 2 ze 1» 
wie Yyivos gleichbeb. mit Zwgppeo» (mit mens sana begabt; um 
gelehrt insania nur von ungefundem, irren Geijte). Zi — 
anit einem auf ben Nuten wohlgerichteten Sinn, wenn nicht: ung 
baren (vgl. avwgeAog) Geiſtes. Keil Inser. Thess. p. 14. Bov- 
Asvrivos verm. mit überlegendem Geiſte, aus BovAsvrög, was 
fonjt freilich: berathſchlagt. Xu onvog viell. wie ao Gouogypge 
berzerfreuenb, oder auf Schlachten (ragun) finnenb, vgl. Mixuc 
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35 (tüchtig zur Schlacht, &rrı yaoaı U. 13, 104., wie  Errduayog). 
woonivog froh (in die Zulmft?) blickenden Geiſtes. Eine Ab⸗ 
tımg von sog mittelit Suff. -xog ift owxos Träftig, als Name 
te6 Troers I. 11, 477., und Beiw. des Hermes IL. 20, 72, 
18 unmöglich owoioxos (auch eine Bildung aus oaow und Ver⸗ 
ıhläffigung der Unterfchreibung von Jota angenommen) fein könn⸗ 
‚ wenn man owx&o *) berüdfichtigt, das doch von ihm herkommt. 
‚one ber Leib ald Ganzes, corpus, im Ggf. gegen bie Glieder 
embra, artus), eig. wohl verbal (Zufammenfafjung), wie roayue 
f. w. Bol. GAoowuerog. — Salvus aber ift ©. sarva, mıb 
erait hängen dann natürlich auch feine Derivate salvare (frz. 
‚uver, Engl. God save the king = Salvum fac regem'); 
alus, ülis, salutare 1. unverjehrt erhalten. 2. Gutes (salus) 
ünſchen, ein salve zurufen, d. h. grüßen, zufammen Im Fall 
rigens servare u. ſ. w. nicht &pvouas Buttm. Lexic. I. 63 fg. 
in follte, paßte es ebenfalls vortrefflich hieher. Euge, Di me 
ılvum et servatum volunt. Nur bätte fich in ihm das r nicht 
‚1 verwandelt, während freilich hier ver Vokal einen Wechjel er⸗ 
t, wovor fich salvus bewahrt. Es könnte uns aber: in gerech- 
8 Staunen verjegen, follten wir daneben noch einen britten ober 
ch zweiten Doppelgänger von ©. sarva im Latein anerlemen 
ifjen. Mit Bezug auf den Gang der Begriffe dal. Lith. swei- 
as geſund; heilſam, zuträglih. Sweikinti gefund machen, bei 
1; gew. Gefunpheit wünjchen, bewillfonnmen. Atsweikinu Ab» 
eb nehmen, Lebewohl ſagen. Pasisweikinu fich gegenfeitig 
üßen ; fich verloben. Gewiß aber sollus, dad wir meinen, worin 
3 v, obſchon erft, nachdem es In der Vorderſylbe einen ihm ver- 
andteren Vokal o weckte, hinter 1 fich affimilirt hat (vgl. z. B. 
ılleo und Ahd. falo, faluuer fahl, falb, was trog flavus, 
lvus doch — ber Lautverfchiebung halber, nur mit erjterem fich 
At), ift eben osFfifch und nicht eig. Lat. Sollum Osce totum 
solidum significat, unde tela quaedam solliferrea vocantur 
ta ferrea, et homo bonarum artium sollers, et quae nulla parte 
xata cavaque, solida”**) nominantur. Fest. p. 139. Lindem. 





*) Gewiß nicht S.gak-no-mi (possum), indem durch das wahrfch. ſtamm⸗ 
leiche Lat. cönor (ej. e vor n, wie luna, lumen von luceo) 
Urfprünglichfeit des c. (und nicht s, welchem letzteren allein s enifpräche) 
bewieren fcheint. 

x*) Darum aber nicht nothwendig Lat. sölidus, ſchon des einfachen 1 we- 
gen, und der Kürze feines o wegen, die faft zu der von Lindem. ad 
Fest. p. 669. borgefählagenen Herleitung a solo i. e. humo, funda- 
mento unfere Zuſtimmung erheifchen könnte. Sölus (vom Pron. refl. 
se ob. ©. 55.) verfagt fich eben feiner Länge halber einer Urheber: 
{haft von sölidus, was fonft auf Gegenftände paßte von allein fe 
fter Mafle, ohne große Kölungen, unhol. Noch befler aber paßte: 
ganz (durchweg) von gleicher Maſſe, wie Ahd. alaganz, æaclidum, 
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Bal. oAosiönpos, u. |. w. ob. ©. 55. "URoorsog. "OAoanpıxog, 
Ggſ. halbfeiven. "OAonoppvoog, OAoypoos. "OAodaxrviog, 640- 
onovösog. “UVAoopvontos, ganz gehämmert, von maffiven Gold⸗ 
arbeiten, im Ggf. ver hohlen gegofjenen. Auch Fest. p. 141: Sol- 
lo Osce‘ dicitur id, quod nos totum vocamus. Livius, sollo- 
ferreum, genus teli, id est totum ferreum.. Sollers etiam in 
omni re prudens, et sollemne, quod omnibus annis praestari 
debet. Nichtiger wohl mit nn, weil von annus, e8 müßte denn in 
biefem ein urfprüngliches m fteden, das fih durch Afftimilation ver: 
wifcht hätte. ©. ſp. Keinesiweges, fchon als Ungewöhnliches und 
wegen der Länge in erfter Sylbe, als Parlicip von soleo (wie 
alumnus von ch Biel. sollicuria in omni re curiora 
[-sa? cura?] (Allſorgſamkeit wieincuria?) p.241. Auch sollicitus, 
nah Freund: ganz, d. i. ſtark, bewegt (citus von cieo), alfo, wie 
3. B. öAoopadros, ganz fehlerhaft; oAoozıoros ganz gefpalten; 
0A0xevorog ganz verbrannt u. |. w. S. noch Schneiber Lat. 
Gramm. S. 415., der jedoch sölus, was ich dem Reflexivpron. 
zuweife, meines Bedünkens irrthümlich mit sollus für gleich hält. — 
Bon befonderem Jutereſſe, feine o wegen (vgl. vüs, Üs; oerırag), 
fcheint mir auch noch 00Aos, eine Kugel zum Werfen, weil ber 
Name, von 6Aog nicht verſchieden, eine kugelrunde geviegene Maſſe 
anzuzeigen ſcheint. Aloxoç xcè ooAog Öunpkps. Aluxog uEv yap 
&orı Aidog teronutvog. — Zohosg Ös, TO yalxoüv 6Aocpr- 
gsov. Bol. 3. B. öAöxuxäos aehın (mit ganzer Scheibe), al 
monb. Ferner: O uev dloxog nlarvs tor xai xvxlorsong. — 
Mithin fcheibenartig, und daher auf Schüffeln, Zeller und runde 
Tiſchplatten (ſ. ob. S. 112. und Dobr. Inst. p. 130. dska tabula, 
asser, at Joh. 2, 15. dski, mensae) anwendbar. Dagegen: 0 
0o0oAog orgöyyvklos xaı opawouörs. Stiehle Über Tryphon 
Philol. VI. ©. 469. Wohl nicht gleihftämmig mit oeAls, o8Aua. 
In feinem Falle, wie oVAodgıE, ovAoxdonvos u. ſ. f, von volvo, 
eben wegen feines 6. Das oeAim bei Heſych beveutet meines Wii 
ſens nicht oeiw, und mag Zufammenbang mit biefem bloß erträumt 
fein. — Zweifelhafter ift die Sache bei öAoirgoyog, ÖAoirooyos 
und voller (jchwerlich bloß verlängert) OAooirgoxos, endlich ſchiecht 


lehrt. Die Bildung zu sollus, wo nicht doch solus, wie gravidus: 
gravis; albidus: albus. Auch sama-haft (solidus) Grimm 
I. 764. Bon der ſynkop. Form soldus (vgl. ealda, valde), FIrz 

souder, Ital. saldare löthen (etwa noch mit a aaltıng von a, 
welches fi) in Bolfes Mund geborgen haben mochte) Lat, soli- 
dare u. f. w. nebft solidus ale Münze, woher dann Irz. son 
und unfer Sol. Diez Et. WB. ©. 322. Auch saldo (zu salvus?) 
anz,völlig, von einem Städ, unbeſchaͤdigtz gebiegen, maſſiv; feft, daner⸗ 

—* Von Rechnungen; — wenn ſie zu —A— — Abſchluſſe gelangt 
. Alfo dem Begriffe nad) "vielmehr, wie zovoAsdos, uoroloy/a (soli- 


loquiam), uorwöle ein Solo u. f. w 
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6AoTpoyog geichrieben. Vgl. Buttm. Lexil. I. ©. 234 — 236,, 
ber freilich jehr wohlfeil davon zu Tommen jucht, indem er ven 
Vorbertheil aus 0Aods, und das Ganze „verberblicher Laufes“ er- 
klärt. Es hätte ihn aber OAooppwv belehren follen, daß formell 
mit jener Erklärung uns noch wenig geholfen fei, was jelbit, jo hat 
man geglaubt, in Wahrheit, nicht bloßem Scheine nach, je in Folge 
bes Gebrauches in Ilias oder Odyſſee einer ziviefachen “Deutung 
unterliegt. Genanntes CEpitheton aber von Thieren, wie vÖgog, 
Mov, oüg gebraucht, kann allerdings nur: Verderbliches jin- 
nend heißen, wie OAo« gpoveiv 1. 16, 7O1., während man: fich 
von ihm, als Beim. durch Klugheit ausgezeichneter Männer, des 
Atlas, Aeetes und Minos, zum minveften einer anderen Wen⸗ 
bung des Begriffes (vgl. dewwos gewaltig, viel vermögen) zu ver- 
fehen bat, wo nicht, was freilich um Vieles bevenflicher, eines im 
Vordergliede ganz verſchiedenen Etymons. Danach wäre e8 näm⸗ 
lich: 6 oVAag 7 Uyısiz Tag polvag Eywv, einen ganzen, tüch- 
tigen, gejunden Sinn habend. Man könnte in dieſem alle vecht 
gut das zweite o in OAooppwv als Auflöfung des v in ©. sarva, 
etwa nad Weile von Lat. silüa ft. silva, anfehen. Nimmt man 
nämlich anders nicht zu ber Form ododiog, OAwiog feine Zuflucht, 
wie foll dann ver Diphth. in OAootrgoxog u. |. w. erflärt werden? 
Mit bloßen DVerficherungen von (unbegriffener) Verlängerung kann 
man fich heutigen Tages nicht mehr zufrieden geben. In dem mei⸗ 
ften Fällen, wo der erjte Theil eines Comp. mit os fchließt, weit 
er fich unfchwer als Lokativ aus. RZ. V. 296. Lob. Phryn. p. 648. 
So heißt zoAoißegpos ganz naturgemäß: in Galle (der Lofativ im 
Ser. bez. auch das Wohin) getaucht. Mehr zurüd tritt das in 
x0A0ıß0p05 los, d.h. das in Galle (gleichiwie durch Galle) freie 
fende Gift, während oxorosßooos im Dunkel freffend, oder im 
Finſtern nagend, daher: heimtüdifch, noch den Lok. fehr deutlich füh- 
len läßt. Desgl. doAoıyovnoes, in (mit) Hinterlift ermorben. 
Xopordains im Tanzreigen (etwa gleichiwie in einem Kranze) 
DBlüthen entfaltend. Xoposrvreiv im Chore den Boden ftampfen. 
Solorrunog erklärt Heſychius durch Mudooxrunog, und zugleich 
als eine Art von Kupfer nach der Stadt Zodos in Kyprus be- 
nannt. Die leßtere Erklärung ſcheint die richtige, und zwar fo, daß 
der Stabtname, wie in ZlvAosysvng, Meyaooz, im Rofativ ftebt. 
Alfo: in Soloi gefchlagen, d. i. durch Schmieden oder Hämmern 
bearbeitet. Sonft könnte e8 (fchwerlich in der Art activ, daß man, 
in Widerfpruch mit der Form, das Vorderglied accuſativiſch zu 
beuten hätte) zur Noth auch pafftvifch: „in runde Klumpen geſchla⸗ 
gen“ beveuten. Man müßte dann annehmen, es jei in biefer Ges 
jtalt das. Metall in den Handel gelommen, um dann nochmals zu 
Runftjachen . weiter verarbeitet zu werden. Schwerlich uun Tönnen 
wir einem folchen Lokative auch in oAolsgoyos entgehen; und, 
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ft an das, mit Lat. volvo gleichftänmige Lith. ap-walus kugel— 
od. chlinderrunb (dagegen ap-skrittus, kreisrund, beibe mit 
ap, um), apwala Kugel u. f. w. Neſſelm. ©. 49. zu erinnem 
erlaubt, (walywas medis ein ſtarkes Stüd Rundholz, Baubol, 
aber erklärte felbjt das zweite 0 in OAoodzooxos genügend,) — 
warum follte das Wort nicht auf Rollſteine zu deuten fein, qui 
eircumvolutando (im Wälzen) currunt? Man vgl. auch Lith 
walyti zufammenbringen, ernten, und ovAog Garbe, woher Oviw 
Bein. der Demeter. Freilich auch Loviog, 'IovAw, deren + Üübrigend, 
falls nicht etwa Bot. iv }t. &v (vgl. involvo), ich nicht verſtehe. 
Lettiih „wähle eine Heuſchwade, von welt wählen, wahle an 
Waſchholz von welleht, mit einem Wafchholze (ar wahlu) klopfen“ 
Harder bei Wellig S.130. — Einen Zuſammenhang von oAoo- 
7p0x05 mit öAog wüßte auch ich nicht zu begreifen, und, wenn man 
ſchon Rollſteine leicht mit 00Aos vergliche, jähe ich mich doch hiefur 
nach einer grammatifchen Rechtfertigung in obigen Comp. vergebens 
um. — Auch ſchwerlich: Mühlſteine en der Mühle laufend, vgl. 
Läufer und Lieger), weil eine folde Form aus aiszv nicht nad. 
weisbar. Zu bemerken ift noch OAuog, runder Stein ohne ker 
vorragende Eden, im dieſer Bed. nur noch 1. 11, 147., fpäter je 
der cylinder⸗ od. walzenförmige Körper. Amt wahrfcheinlichften von 
volvere,. doch nach Buttm. von aAsır, molere. 

Bir kommen jett zu dog, ton. ovlog u. f. w. (f. Butim. 
über bies und vie gleichlautenden Ww. Lex. 1. 183 fg.). An vera 
Foentität mit S. sarva (Rom. sarva-s), Lat. salvus, Osk. sol 
lus ift nicht im Mindeſten zu zweifeln, und höchftens Tönnte bei 
6405 der Mangel an irgend welchem Erjat des Bau auffallen, wäh 
rend stoAdoi fein zweites A hrin vor o zu Dig. gewordenem v in 
noAvs verdantt. Die Form ovios aber, welche vermöge bes Io 
nismus ſich ftatt des Afper mit vem Lenis begnügte, vgl. fich zu⸗ 
nächſt aufs trefflichfte dem Zend. kaurva nit au durch affimifiren 
ben fin bes v, welches dagegen auf ven Klichr. har'u.wa (mit 
Einſchub von u), all, Benfey S. 96., neuperſ. fehr entfteltt her 
(omnis, unusqaisque), woher mit Plural» Enbung Am: berän 
keh, herän-teh, quicumque, quodcunque, während fonft her- 
keh, herteh (jeber welcher, alles was immer). Her-jek (m 
quisque), ein (jek) jener; her-dü (uterque), alie zwei (beide) 
Her-gäh semper; her-Jeb quavis nocte. Dagegen im Sim 
von ganz: ökonusoogs, ÖAovvrtios. Viell. alte ber Diphth. ia 
ovAos, wie novAv: 3. pduru = noAd: ©. purü. — 
Rhemat. p. 111: Imperativus ovAs, qui fortasse ne imperativus 
quidem est (wahrſch. mit Pinbikt auf Buttm. Lexil. L 190. Ame, 
wo e8 mit Lat. salve, salvus sis, aber, was allerdings 
glaublich, nicht mit valc gleichgeitellt wird), sed vocalivus | 
jssperativi loco positus, ut macte. Dann entginge man freilid 


— 13 — 


gewiſſen Schwierigkeiten ver Bildung, obſchon Od. w, 401.: Ovas 
te xas u£ya yaipe body mit weitaus größerem Uebergewicht für 
den Imper. zeugt. OvAw wäre für ein gewiß benomimatives Ver⸗ 
bum, gleih salvere, ein nicht glaubhaftes Unbing ; für ovilo (ob. 
ovAiw) aber, dad man verlangte, in Gemäßhett mit giAse mindes 
ſtens Annahme einer Apofope erforberlich, gleich dem Dur. öooe. Oder 

hieße es im Hom. ovAes? Dazu die Note: Oißeyvıov doricum dici- 
tur pro oVAnyosiov. — Hesychius olosiras vyıalva scripsisse 
videtur ölovrou. Idem ovAn Eixog eig vyelav nxoV. Bgl. bie 
Narbe auf der zugeheilten Wunde mit heil u. f. w. — Zus 
vörderjt unterliegt es feinem Zweifel, daß aAdos, fchon dem Buch⸗ 
jtaben nach verkehrt mit Opeiog und dApaivw vgl. würde. Au⸗ 
ßerdem iſt es fchwerlich ein Comp. aus OAog flog, noch auch ein 
Leben in Hülle und Fülle, was man aus Plos &v Okaig (bei vol 
len Speihern? warum nicht gar: „in ver Wolle‘ ?) herausquält. 
Wohl aber ftelit fich dem 6406 und aolog noch MAfag ala brikte 
Form = Lat. salvus zur Seite, deſſen v es als A rettete. Gin 
fleined Bedenken macht höchſtens fein fnbftantiver Gebrauch, der 
indeß burch einftige Ergänzung eines Subft. herbeigeführt fein mag. 
Bon dieſem 0AAos (Süd) entjpringt daun als regelrechte Adj. 
weiter aAß-10g, etwa fo iwie ver Lat. Rame für Salbei, salviea, 
sc. planta (Salvia officinalis), als SHeilpflanze, aus salvus. — 
Was aber vie avdad, oAasi anbetrifft, welche Buttmann, jo ziemlich 
nad) dem berüchtigten lucus a non lucendo, von «4sıv herz 
leitet, muß es mit Erklärung berjelben, als ganzer, höchſtens grob 
gefchrotener, nicht fein zu Mehl (omsore) zermahlener Körner, 
fein Bewenden haben, und unterliegt dies um fo weniger einem- 
Zweifel, als das merkwürdige Wort 0Adazoior *) der fyrafufanis 
fchen Mundart (Ahrens Aeol. p. 51. 57. und Philol. VI. 650.) 
noch das alte 4 zeigt, wodurch fich feine Identität mit salvas recht 
augenſcheinlich verräth. Das v in @Asvpov, angeblich auch vaiev- 
00V (alfo alica im Lat. anderen Urfprungs ?) wäre höchſtens ab⸗ 
leitend, wie in &pyvpog, &yxvon, yAupvpös u.f.w. Okvon (mit 
langem v) will Buttmann zwar mit den Aus verbinden. Allein, 
wenn audy öAvga bei den Yegyptern eine Brodfrucht war, tft Her 
leitung von adeiv, miahlen, nicht deſto weniger ſehr ungewiß. 
Buttmann greift die Ueberlieferung, wonach ovAal ganze Ger⸗ 
ſtentorner, 6A xordas, ſeien, erſtens von Seiten des Accents an. 
Ich meine jedoch, der anders geſtellte Accent finde in Einſchränkung 
des elliptiſch gedachten Wortes auf ein Beſonderes eben ſo eine 
ewiſſe Entſchuldigung, als bekanntlich auch Eigennamen ſich 
—* von den Appellativen, die ihnen zum Grunde liegen, gerade 


x) Ober ölßarııa wie nugrain? Man vgl. auch öAouges, von ganzem, 
nicht geſchretenem Weizen. | 
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durch abweichenden Accent kenntlich unterſcheibden. Sodann nehme 
ich auch an der attiſchen Geſtalt des Wortes für die Opfergerft, 
nämlich oAei, dem Adj. OAmı zum Trotz, gar wenig Anftoß, indem 
veren Lenis wohl nur varauf beruht, daß man Das Homeriſch⸗ 
Joniſche Wort ovAas duch NRüdführung des ov auf o, natürlich 
ohne Hinblid nach dem ganz anders gebrauchten, profanen öAx-ı, 
einigermaßen attiſch umſchmolz. Was aber das Gerede anlangt, 
anze Körner habe man nur erſt jagen können, feit auch fchon das 
—X* des Getraides in Gebrauch kam: num, wer will denn let— 
teres für Homer läugnen, der ja @pros und uadas allerdinge Tennt? 
Aus der Natur der römifchen mola salsa folgt übrigens wicht, 
daß die Briechifchen ovAad nothwendig wären gerade fo befchaffen 
gewejen. In Rußland trägt man beim, in ein Haus eintretenden 
Saite „Brodt und Salz” entgegen. Offenbar eine ſchöne Sitte, 
wodurch man amzeigen will: der Gaſt fei willlommen, und möge 
mit dem, was dad Haus vermag, vorlieb nehmen. Als Symbol 
biefür aber dienen die beiden augenfcheinlich einfachiten und notb 
wenbigften Bebingniffe zum Lebensunterhalte! Auch ven Kaifer wär, 
be jo der Ruffiihe Bauer in feiner Hütte empfangen, und fein 
Wunder, daß Griechen und Römer einen Ähnlichen patriarchalifchen 
Brauch ihren Göttern gegenüber beobachteten. — Daß ovRog*) 
wirklich ft. öAog in Gebrauch war, beweiſen, außer oulog dpros, 
pnvi ovAp, 3. B. ovioueiiae, im Dativ = xedodov, überhaupt, 


*) Baffow s. v. fucht, in Widerſpruch mit Buttmann, noch Mancherlei 
mit der Bed. ganze in Ginflang zu bringen. Am glaublichkten ſchiene 
noch ovAcos, a von Apollo und Artemis, im Fall das Wort Hier im 
Mirklichfeit Heiland bezeichnet. Die Ableitung wäre dann der von 
salvim entfprechenn, und der Sinn: snlutaris. Das -sos nach der 
Weiſe, wie mittelft befien aus einem Adj. ein zweites entfpringe von 
verwandter Bed., wie xadag-ıos reinlich, glilsos freundlich. Rush 
(Lith. walüs) paßte für jene beiden Gottheiten hoͤchſtens im 
Eigenfchaft als Geſtirne. Ob das Wort in der That von oAoog, 
ter ovloos ausgehen fönne, fteht dahin. So viel flieht feft, 2. oAoos m 
ollunı (wahrih. fl. 6A-suv-u) Hat mit ovlos = 00, salveas 
nichts gemein, und wäre eher deſſen Gegentheil, Pan wird aber und 
3. ovlog (crispus) abtrennen mäflen, das allerdings mit volvere au 
beiten ftimmt, wie 25ovAns Ölen, actio rei judicatae, von Ziele 
figer Zerieo, weil der Verurtheilte fich dem, was ihm auferlegt Asots 
den, zu entziehen ſucht. Vgl. Nullo possum remedio me evel- 
vere ex his turbie, und se crimine expedire. Wohl möglich, 
auch ovlo» xexinyorres eig. in dichtem Gedränge (in tarbe 
f a Aber, Pi aulas von when, —* u. 53 
auch eig. „ feſt, und nicht: krans, wollig ne, leuchtet 
nicht fo leicht ein, zumal wenn man immer an dem Wedanten von: -Eles 
fetpält, womit, wie oben gezeigt, Lat. solidus_ nichts ‚gemein. hat 
Ich will jetzt nicht unterſuchen, ob nicht das ovAos fu owAorgeyos 
e IM F . var Map? nd wie Simpler a —* ver⸗ 
alte. Letzteres, oft auch dem PBrpßapas gleich gebraucht, b net 
namlich auch: Woolly or curly hair, as tho hair ,of am African. 
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Bl Oluxög, zardolsxog (universalis), wie dvındg. Noch je hırz 
ert, daß Osk. sollus, log u. f. w. ficherlich nicht aus S 
sa-kala (eig. vie Theile zufanımen habend) zu beuten fei, mit Afs 
finilation oder Wegfall des c, wie etwa Frz. peril, Lat. funk, 
periclum. Don befonverem Belange für, unfere Wortfippe wäre 
auch noch Goth. sels ayadög, x xonorög, unsels übel, bös, 
novnoög, selec Güte yenotörns, ayadwovyn Gab. ©. 187., 
wo auch unter Anderem an Lat. salus erinnert wird. Dem Both, 
e ſteht aber Ahd. langes a gegenüber in Ahd. sälig, wel saelig, 
jelig; salida, Agf. saeldha (salus) Graff VI. Befrem⸗ 
dend iſt indeß ber Mangel des v. WBret. . el (bonus, 
placidus, salvus) Zeuß p. 120. neben hail (largus) im Weſſch 
und Corn.; falls bies gleicher Abkunft, könnte der bier üblichen 
Correſpondenz von mit früherem s Balber allerdings an Goth. 
sels gedacht Adi Was aber die Volale (im Ahd. &) anbetrifft, 
fo wüßte ich den Diphth. im BBret. auf dieſem Wege nicht zu 
vertheidigen. Entlehnt aus Agſ. hal ift doch auch faum. 

Wir haben noch einige weitere Verwandtſchaften nachzuholen; 
zugleich aber, was, um des leivigen Zufalles willen, hier nothwendi⸗ 
ger, ale manchmal fonjt, einige e Scheinähnichteiten abzuweijen, bie 
eine frühere Periode der Sprachuntunde Beranzufchleppen fich nich 
ſcheute. ©o ftimmt Welich „holl und oll All, the whole, 
in Arm. Corn. öl. Gr. 640g‘ nicht entfernt, obgleich dies —* 
will, zu Hebr. kol, da Entſtehung von k aus s entweder ſchon 
—— oder —* im Semitiſchen außer den Grenzen ded Er⸗ 

weiß leider aus dem Keltiſchen nicht den Beweis 

an f 1 Mn a ha; {fch —* oll, wie fonft unzaͤhlige Male h ftatt 
Jriſchen 8, gerabe jo wie ver Grieche Aſper, das Zend h jt.s, 
— babe. S. Zenß ©. 139 fg. Nach Analogie von Dat, 
sollus (Lat. salvus): ödog, oVAog = ©. sarva: Zend haurva, 
Perf. her, and Pre ehr (prich her) und ammo (Ogni), was 
viel. amd, ehr kes (auch PBerf.), ognuno; ehr ki bit 
Bl e fei) rer ae Sr —— u. wiederholt ehro 
ehro Ogn i giorno m . tw. wäre auch eine Gleichung von Welſch 
holl und ol mt ehterem ein h abhanden kam) FR einem uns 
tifchen Idi⸗ 


d ein Ab gl. z. B. h verloren angen, 
uch [ade ref vgl. 3. hr YA erlo — 


den S B. S. Ha: oder 
* — dt uf de — See anezubehmen ver» 


— WM — 


Lat. omni-; all- deu des Ör. 040-5 bie Zufieg, mit alt- ‚fiak 
feten, die wit ala- Häufig. Der Unterjchieb Bezieht fh: bepmgufoige 
darauf, daß bald geometrijche Größe (ganz), bald Par rn 
Ihe (all) darunter verftanden wird. Beides rinntaber, fp 

- oft in einander. 3.8. omnes, im Plun bloß; alle, der 
nach, aber im Sg. +B. Omnis (ganz) Gallia divisa, est, wobej-Hcd 
freilich auch an die Zufammenfajjung aller Provinzen Galdent 
benfen läßt. ’OAlyog wenig, una Mein. Fig. tout, plan, Pak 
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tutti, pid mit beim Gebrauche im Labein. S. Anstührlichered 
Ztichr. f. Alterthumsw. 1853, Nr. 62. ©. 492. 3.9. Aho. ale- 
walto (omnipotens) und oft mit Präp. in, zi in abo, Faſſunmg 
3. ®. in alemaht (vehementissime), in ala war (verissime), 
auch zi alawaru. VBgl. jetzt mit Superl. aufs heftigfte Nord. 
alheimr (macrocosmus); althing (comkia). Dagegen Seth, 
allbrunsts als Ueberf. von OAdzavorov. Nord. allvepni, all 
giörvi (panoplie), allhysi (integrum praedium), und fo alfo 
auch unftreitig all-odium, d. h. das man ganz befigt, In deſſen 
vollem DBefige man ift. Bol. Altfaͤchſ. od (praedium); — ein 
Wort, was auch in unferem Klein-od, DC. clensdium noch aß 
Ausprud für ein Beſitzthum überh. fortlebt. Vgl. Graff I. 148. 
Es wäre ſchön, wenn man in feodum, feudum u. f. w. auch 
ethm. den Gegenfag nachweiſen könnte. Die Form alodis ber 
lex Sal. etwa unter —— bon ager, und Stal. allodio, Frz. 
alleu un. |. w. läßt Dies EW. ©. 12. nach der angeführten Er⸗ 
Härung gelten; allein Stal. fio, Prov. feu, Frz. fief u. few. nebfl 
dem mittelalterl, feudum u. f. w. follen zufolge S. 146. als zu 
Goth. faihu Vermögen, Ahd. fihu Vieh, Longob. faderfiu-m 
bäterliches Gut, gehörig nichts damit zu thun haben, indem das d 
in feudum ver Hiatus auf feine Schultern nehmen muß. Freilich 
St. tadico ft. laico giebt ein paſſendes Analogon, allein chiodo 
ft. chiavo (woher chiavare) ans Lat. clavus könnte fein d durch 
einen Webergriff nach chiudere (claudere) tro chiave (cla- 
vis) an fich geriffen haben. Obgleich feodum, feudum durch 
Mangel des i (doch feovdium) nicht ftreng fi dem allodium 
grammatiſch gegenüberſtellt: möchte ich doch barin ein: in fidem 
(d. 5. Lehnstreue) datum od erbliden, fo daß din Stal. fiouf.wi 
vielmehr weggefallen wäre Sogar zweimal! Nämlich das eine 
Mal Shen in Fr. foi, Sp. fe, Ital. zuw. fe ft. fede (fides); 
ah z.B. Br. fiancer ft. It. fidanzare. Sein Wunder, 
wenn einem hybriden Worte fo arg mitgefpielt wurve. Warb doch 
auch Juif aus Judaeus. 

Im Offetifchen kann ich zweierlei Formen nachweiſen, die 
auf Verwandtſchaft mit den vorerwähnten Wörtern gar nicht vers 
ächtlichen Aujpruch erheben. Nämlich 1. Dig. sli, Tag. alu jeder, 
jedermann, woher z. B. alibon n. alibonder (quotidie, eig: 
jeven Zag), slikorie (jede Woche) wöchentlih. Alchatt immer 
(jedesmal), wie jey ohatt em Mal. Alghyzon (eig. von al: 
lerlei Farbe, chyzon) verjdhiebenfarbig, verfchienenartig, mancher 
lei, verfehieden m. |. w. Wahrſch. mit jey (Perf. jek), einer, 
(vgl. ein jeber, unusquisque) zu noch größerer, 9 abzählender 
Hervorhebung ver Einzelweſen im Digoriſchen: jealichatt (sem- 
per). Jealierdegej, Tag. alürdgej (mit ardaegej aus ver 
Hälfte) fowie jealieraone,, T. alüränej u allen Orten. ber, 
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Aberall ber, alyran allenthalb (alſo auch mit: Halbe), überall, aus 

raon Ort. Siögren Gr. ©. 352. 398. 428. — 2. Taganriſch 
jyl Adj. u. Adv. all, alle, alles; ganz, gänzlich; jyl ittaeg, 
Hehe viel, äußerft, außerorventlich, überaus, jyldaer Adv. allge 
mein, außerordentlich, überhaupt, während Dig. anchoatzej ob. 
anchotze (etwa auschodeg, jelbjt; vgl. S.243. und chetzan, 
befonvers, ©. 464.) dafür gebraucht wird. Eben biefe Beſchran⸗ 
fung auf die Tagauriſche Mundart, gegenüber dem Borfchieben von 
je- bloß im Digorifchen, giebt ber Vermuthung breiten Kaum, 
auch bei jyl möchte ein Comp. und zwar mit ber Tag. Zahlform 
jy = Dig. jey (eins), vorliegen. Es müßte übrigen® hinten Apo⸗ 
fope des ü, Dig. i (welches befjer zu Beth. ali-, Lat. alius, im 
deß S. anyes mit n, zu ftimmen fcheinen könnte) erfahren haben, 
ſowie desgleichen Untergang bed a im y, weßhalb aljo von alü 
nichts übrig blieb al8 der Conſ. Es dürfte demnach der lantlic 
näbere Bezug zu Sr. uile bloß auf Täuſchung beruhen. Uebrigens 
findet fih das Eins und Alles natürlich genug zu einander, wie 
3. B. im Pantheismus des Xenophanes: dv To Ov xai navy, d. h. 
das Seiende (das Univerſum, buchit. auf Einen Punct gerichtet, 
darin zufammengefaßt) ift ein einheitliches (außer fich nichts dul⸗ 
benbes) Ganzes. Allheit entfteht aus Zufammenfaffung bes 
Mannichfaltigen zur Einheit. Daher &-navreg, wie au nar- 
tag (alle insgefammt) und avreg Oumc (alle gleichmäßig, in ber 
gleichen Weiſe). Dann aber auh Dff. jey-ma, als Loc. at 
von jey, Adv. (zu einem, in eins) zufammen, wie Lat. una. 
Auch vv in Eins, zufammen, ungetheilt, wie Ggf. 3. B. zu: ent- 
zwei (in duas partes). Im Deutfchen all-ein fällt Dagegen bat 
Gewicht darauf, daß die ganze Summe in ber Eins aufget. 
Sonjt meint allwo, allhier, alfo (hat Gott die Welt geliebt) nie. 
gerade, genau ben angegebenen Punkt, mit Ausſchließung alle 

rigen. — 

Für ben. Begriff all haben die Slawiſchen Sprachen 3. ©. 
Böhm. wsse, Lith. wissas (ganz; jeder); PL wissi, wissos, 
alle; SU. vas, sva, sve (alfo bald Hinten, bald vorn das eine 
von ben beiven v abgejtoßen) ganz, all, und daher svakki ein 
‚jever, sva-kako [wie] durchaus, sa-sve, sa-svema, contr. sa- 
sma, gänzlich, sa-sviem völlig, deltutio, woher sasvimtim, 
dem Ital. contuttocio (bei diefem Allem) entſprechend: nichtshe 
ftoweniger. Das sa- hieriu wie Lat. com. Das ift Gelr. 
vigva, welches, von vig (intrari) hergeleitet, fo wenig einen ein 
leuchtenden Sinn gibt, ald wenn man sarva (f. ob.) auf sr (ire), 
etwa wie Lat. ar-vum neben arare, zurückbezöge. Die allein ver 
nänftige und auch ziemlich fprachgemäße*) Herleitung ift bie aus 


*) Dre Wegfall des i vor ableitenbem m als Reit, wie auch z. B. Yes 1 
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gvi (tumere, turgere); auch für fich, und dogl. vi-cvi, von bem 
Erfcheinen (eg. wohl vom allmäligen Anwachſen und Auseinanber- 
breiten) der Morgenröthe. — Dann aber iſt Böhm. cely, ganz, 
3. B. cely sedlak ein Großbauer (vgl. Vollmeier); cele gänzs 
ih. Gelost da8 Ganze. Celistwjm ganz vervollftändigt wer⸗ 
ben. Celjm ergänzen; beilen; celitel Arzt. Daun Boln. caly 
ganz, Adv. cale, das, durch deſſen a beitochen, mit S. sarva zu 
vgl. ich ehemals mich verleiten ließ. Daher catos’c’ Integritaͤt. 
O-calac’ ganz zu erhalten fuchen, ganz erhalten, retten. Ill. celo 
(tutto, intero), celina (interezza) das Ganze. Das c hier über 
all mit der Ausfprache des Deutfchen harten z. ‘Daher nun Miklos. 
Radd. p. 104. Sl. tzjel, allein aus stzjel vyırg (etwa Lat. 
vigens?), sanus, tzjeliti, sanare. Auch tzjelizna x&poog, 
solum desertum, etwa ber Linermeßlichfeit wegen. Tzjelovati, 
aonaLscoher, salutare, alfo gli. geil wünfchen, aber dann auch 
Ill. celovati küſſen (weil öfters Act ver Begrüßung). Mikloſich 
ertlärt nun das Grundwort für dieſe Bortreibe an fich vecht ſchön 
aus S. sa-kala. Abſeiten des Lautes (ber Diphth. wie in ©. 
ke-vala allein, einzig, ganz) wäre ba chen, zumal unter Zus 
bülfenahme von stzjel vorn noch mit aif aut, faum etwas Yon 
Belang einzuwenden. Bgl. z. B. SI. tzjepiti oyiiuv, scindere 
mit ox&naovov, axanavn. Das einzige Bedenken, was ich dage⸗ 
gen allenfalls hätte, ift der Umftanb, daß von bem, in sa-kala 
(eig. vie Theile zufammen habend) enthaltenen kala (A small part 
of any thing) in den europäiſchen Sprachen inpogermanifchen Stants 
mes meines Willens feine Spur vorhanden ift. KoAog, allein auch 
xoAoßos (veritimmelt) und xoAover (verftünmeln), fa 0x0A0xpog 
(aus ber Fürzeren, bed z ermangelnden Form von xepes;, vgl. 
zelsxgorspos der Diffim. wegen aus yakixgaros), paften nur 
entfernt zu vem S. Adj. kala 1. Crude, ündigested. 2. Weak, 
und eher noch, den nicht recht zutreffenden Labial abgerechnet, zu Abo. 
halb (dimidius) Graff IV. 882. vol. 849, halz (zwAdg, clau- 
dus) 929. Wenn aber columis e. Freund) wirflich fchon sanus, 
salvus ift, dann kann das in in incolumis nur Präp., nicht Neg. 
fein, und hätte man viell. ben Begriff durch columna als ſtützen⸗ 
de Sänfe zu vermitteln. 

Es bezeichnet noch den tiefen Standpunkt allgemeinere Sprach 
forfhung zu damaliger Zeit, wenn Buttm. Lex. 191., von an 
beren Üortvermengangen nicht zu reden, mit OAos fogar unfer 
heil ımd Engl. whole nebft wholesome (Beilfam; gefunb) 
für „ethmologitch einerlei” auszugeben durch gar Tein Bedenken ge- 
hindert wird. Solche Böde würde man felbft dem Anfänger in 


Eu EG EERGER Bunte) ana onen 
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umferer Wiſſenfchaft gegenwärtig nicht mehr nachſehen vürfen. 
Dem HAoc = Osk. sollus und, allerbinge bes größten Wahr⸗ 
fcheinlichfeit nach, auch salvus: dann iſt es gerabew unmög- 
lich, daß im Germanifchen ein mit h (ver ng nad 
.ältered k, allenfalls auch palatales ©. c, vorausſetzend) alfo, fage 
ich, ein mit h beginnendes Wort — es jei denn Lehnwort — einem 
Griechifchen mit Aſper = Lat. Str. s parallel ſtehe. Ich weiß 
wohl, daß man dgl. 3. B. von Halle als Orten. behauptet, was 
Salzſtadt aus Griech. aA, Welih häl (sal) beveuten foll! Das 
ift aber vollkommen unüberkegt, wie wohl endlich denen klar werben 
folite, die überhaupt in ſprachliche Dinge Einficht Haben. Bgl. mei⸗ 
ne Familienn. ©. 500. Goth. hails, Ahr, heil, Alte: heill,. Agf 
hal, Engl. hail, heal u. ſ. w. heil, geſund, wohl, uyırg, darum, 
hails visan vysaivey, hails vairthan owseadreu. Auch in 
ber Anrede: Sei gegrüßt, zezpe, 5. B. hails (salvus, sc. sis) 
thiudan Judaie Mc. 15, 18. Joh. 19, 3. Heil, ave. Tat. 183, 
3. N. 16, 10.; doch wohl zum Adj., meint Sraff IV. 362. mb 
nicht Imperativ, wie viell. au heilo, Osianna, u. ſ. w. gefhlei- 
fen werben Könnte. Alſo dieſelbe Frage, mie oben bei ovis. Subſi. 
Dagegen 3. B. Heil dir! d. i. entweder: Selas tibi sc. accidat, 
oner Salutem sibi sc. exoptamus. Ahd. guot heil, guot heil 
Euge, euge. Unhails ungeſund. Hailjan heilen, Yeonzaver, 
säsda. Indeß auch ga-hails, gan (Beil, d. t. nicht gerbrochen) 
6inggimeos (wo gif. Das ganze 2008 Landes umgerftixkeit bei einan- 
ver if). Bol. Grimm IR 338. Ahd. kanc-heil (firmus 
pede); sämiheil (semisanus. Wanaheil (debilis), Altu. ven 
heilkl (languidus), Agſ. vanhäl (mancus). Scettih bei Me | 
tberby : kail, haill ganz; geſund, ſtark; the hail-tott (Kat. | 
tum, oder tot?) bie ganze Anzahl. Halesome gefums, heikam. 
Haly heilig. — Davon nun, vgl auch oben Seligkeit, einige der aller 
wichtigſten, auf Seelenheil und Heiligkeit Bezug nehmenden religie⸗ 
ſen Ausdrücke. 3. B. heilant Heilaud (Jesus, salvator) «ie 
get. Part, zu heilan (sanare, salvare, sanari, vgl. Agſ. haljan, 
sanescere, Engl. hale, gejund, in Wohlſein), alfo ähnlich wie 
keilari {salvator, sanator). ‘Dann heilag, heilig, Nord. her 
lag, Agf. halig, Engl. holy, allein einzeln noch mit a, 3. B. ha- 
lidom bie heilige Sungfrau (domina, wie in Madonna, Frz. 
notre dame), halimass (heil. Meife) Aller Seelen; to hallow 
heiligen, weihen. Dieſer Ausdruck für samolus, sacer, mag im 
chriſtlichen Sinne allerdings fe viel heißen, aß: was mis unfe 
rem Seelenheile in Bezug fiebt. Da aber heilesod (fu- 
sum omen) von heilison (augurari): wäre auch möglich, ve «6 
in noch mehr heibnifcher Faſſung überhaupt salutaris, salubris, for- 
tunalus (boni ominis) bezeichne, gleichwie hail-lih und hail-hafı. 
Auffallend aber ift, daß Ulfilas dies Wort nicht beunt (bei Siam 11. 





634. ift es bloße Fiction), fonbern deoog, dyıos, mit veihs (ge 
weibt), 00105 mit veihs ober svikus, ayvog mit eben dieſen und 
hlutrs (lauter) wiedergiebt. — Auch vom Grüßen: heilizita 
(ssiutavit), heilezta valefocit (patri et melri) ft. valedixit (mit- 
hin auch beim Weggehen), wie Aal. halette Salus, salutatio. 
Bel. Engl. to hale zurufen, grüßen. — Daß nun mit allen biefen 
Wörtern Engl. whole nichts zu thun Haben könne, ift durch fich 
jelbft Kar. Sein wh weift. am natürlichſten auf Herleitung von 
Pron. who, wie 3. B. quivis, quilibet, wenn auch nicht alt, 
boch je der bezeichnen, was auch z. B. init Altfriſ. hwelik, hwelk, 
hulk, hwek, hok, huk — jeglicher), Goth. hvaz-uh, 
Reuter. hvah, hvarjiz-uh (ra, das auch wohleig. quantus vom 
Pronominalſt. 0, wie tötus von 80°), der Fall tft. Dieſes felbft 
(Agf. hvyle, hvelc, woher Engl. which) kann es freilich nicht 
fein, fo wenig als Agſ. aelc (omnis), Engl. each Grimm HI. 54, 
Dder wäre e6 eine g, wie bei Notker wöl (quis) und sol 
neben solih (talis) Grimm 47. 48.? Der Agf. Form, went es 
eine folche giebt, bin ich wicht habhaft geworben, um der eftwaige 
Entſcheidung abzugewwinnen. — Für hails Habe ich leider big jest 
auch noch Leinen fichern Anknüpfungspuntt gefunden. Doch, glanbe 
ih, verbienen zwei Sanskrit⸗Wörter alle Aufmerkſamleit. Nämlich 
3, gila 1. Possessed of, endowed with, praclising , versed in 
ete. Diefe Bed. wohl nur vorangeſtellt wegen ber bid jet bloß 
m X., d. h. denominativ, nachgetwiefenen Claſſe) 2. Behaving, con- 
ducted 3. Well-behaved, well-disposed (aljo auch allenfalls: 
beil, gefund). Als Subit. mn, 1. Nature, quality 2. Dispesition, 
inelination 3. Good conduct or disposition, steady and uniform 
observance of law and morals (aljo auch Heiliger Lebeuswan⸗ 
bei) 4. Beauty. Biel. dazu Lith. syla f. Stärle, Kra , 
Böhm. syla, Poln. sita, auch für viel, wie Irz. force uud Lat. 
magna. vis auri. Preuß: vorausgeſetzt daß 5 hart: seilin Ernſt, 
Fleiß; Sinne; seilisku Andacht; noseilis ber Geiſt, wie fchon 
Nefſelm. S. 128. aufftellt. 2. cri, was man den Namen von 
Göttern uud vielen Perſonen und Sachen vorzuſetzen eiiegt, etwa 
fo wie heilig over Sanet⸗-. Eig. elliptiſch gif. Heil (begabt), wie 
ori-mat 1. Wealthy, ent, 2. Plessing, beautiful. Prosperous, 
fortanate, thriving. 4. Famous, illustrious. Eo Tommıt aber das 
vieldentige Wort nach feinem Grundbegriffe eva dem Tat. salıs 
am nächiten. 1. Fortune, prosperity, success, t . 2 Wealth. 
3. Beauty, splendour, lustro (daher «uch anderer. Name fix bie 
Söttin der Schömhelt oder Lalſchmi, Viſchan's Gemalin), 4. Intel- 
lect, understanding etc. Das -1 könnte reines Seminaljuff. fein, 
und ber ächte Volal der Wz. —— „BD. german n. OLE) durch 
Spnlope auge Dian leitet das Wort aber, und nicht un 
glaublich, bee Wʒ. qri To serve; mi &- 1.’To sook asylum, 
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to depend upon, to have recaurse to (vgl. graya Asylum, re- 
fuge, shelter, protection). 2. To be near to. 3. To use, to 
employ etc. -Grita I. Cheristed, protected, refuged. 2. Ser- 
ved, honored, worshipped. 3. Joined with, conliguous to, con- 
nected with. 4. Covered, overspread. 5. Heving, possessing. 
Wohl möglich, daß joger zwiſchen My. 1. und 2. ein verfnüpfennes 
Band beſtehe. Der Wechſel von 1 und r tft befannt: genug, und 
auch die Umftellung des Volales hätte nicht viel anf fich.. 

3. B. sarvapriya-s d. i. naugilog, mit veifen zweiten 7 

e8 auch in Wahrheit übereinfonmt. Vgl. preyas = gyıllaon, und 
preätha = giAsorog. So heißt nun auch zu precusya (bomus), 
eig. wohl von ans To praise, wie pra-gas-ta (Good, excel- 
lent), gas-ta Happy; best, excellent, ‚auch gasya, ber fehlende 
Comparativ greyas und Superl, greätha, Zenb gradsta ‚Burn. 
Vah. et Vas. p. 24., welche natürlich auch hieher fallen. - Keli 
Play, sport, pastime, amusement, läge begrifflich zu weit ab. Vgl. 
noch grila 1. Fortunate, prosperous. 2; Rich, wealthy. 

Unfer hochdeutſches ganz fcheint allein zu ftehen im Ahd. umb 
nur mißbräuhlih, z. B. Altfriſ. gans v. Richth. ©. 773. (daher 
fein t, was man zu erwarten hätte), zuweilen in nmederd. Dialekte 
geprungen ‚ wo eig. heel (Beil) fein Stellvertreter if. Bei Graff 
V. 221. integer, intactus, incolumis,  illaesus, sanus. - bs. 
kanze, integre. Unganze [aegrotantes). Ganz (salus). Ga» 
zi (sanitas). Ganzen (sospitere). Unſer Gebrauch fiir totus 
alfo nur mittelbar. Deshalb halte ich etwaigen Vergleich mit yam- 
dog (gaͤhnend, mit weiter Deffnung, von Xcciyxco) eben fo fehr als 
etwa mit ravdaro (das Gauze, als Allumfaſſendes) für gar we 
nig begründet Das Goth. ga-hails, ganz, bringt mich auf ben 
Gedanken, ob nicht in ganz das collective ga- (com-) ſtecke, und 
eig. (Alles) zufammen gemeffen, fei, fobaß nichts jenjeits bleibt. 
Bgl. gamez (mensura) Graff II. 895., gamez, gemäß (b. & 
von zutreffendem Maaße, vgl. commodus), ungamezzi (mer: 
meßlich, immense), beren Sinn freilich in andere Bahnen abwich. 
Wenn der Vokal ver W;. ausfiel, mußte auch m. zu n werben, wie 
ich z. B. ©. sundara, fchön, von su + mad leite. Doch vgl. 
Dän; ganske Tout, toute; Adv. entiörement, totalement, Schweb. 
Adv. ganska Tres , excessivement u. f.w. 3. 8. Han war 
ganska rik.. Wenn Lettiſch gan (ganna) genng, hinlängfich, 
z. 8. Gan redsu Ich ſehe es ganz wohl, berbeigezogen würbe, 
müßte jeboch die obige Erklärung fallen. a 

. „Sana*), Ablativ sanät, in einem fort,” (Benfey), und je 





#%), Beim Feſtus- „Sanates dieli aunt, qui supra infraque Homam 
- -kabitaverunti quod nomen ideo his est inditurs, quia quam de- 
.i....Seeiseemt a Ramssis, brovi pest In. amieitiam. quasi annata 


denfalls eine Herleitung, wie 3. ®. vi-n& (ohne). ©. ob. S. 459, 
Nah Wilfon: Always, eternally, perpe , umd baber das Abi. 
sanä-tana Eternal. gl. san-tata (Bart. "von tan, eig. wohl: 
en d. 5. in unmmterbrochener folge, weithin, Fre Ya 
— v w continued, — —— Men 
alatam ohne m), semper. — Üiner german Form 
mit i, jet diefes nun bloße Ververbung aus a, ober urſpr Ünglich, 
wird ber Vofal doch nicht im e ftehen, um ihr Ne A " 
Play anzuweiſen. gl Lat. simplus, similis. Graff V 
muß noh sim (sun?, qui in, vieleicht ausgefchieben werben. So 
Bunte simblum (Det, PL?), simbales (®en.), semper, enge 
res Anfchließen an gleich Eingangs befprochene® S. sima All, en- 
tire rathlich machen, obichon ‚mehrere Formen, bie fo ar außer Eis 
flaß der Affimilation ftehen, vielmehr ein mit n fchliefendes sin- 
(immer, überall) zeigen. Agſ. noch frei vor Partic., und an feiet 
3 B. vor b: sin birnende, semper ©. 
Est. Hl. 617. od abrig in Sinngrän (wovon — 
Eingrün, Ungrün, kaum auch Sidergrün, — en), Dän. 
sin rön, Agſ. singrene nach Nemnich Cath. S 7. Rome 
flanze Vinca, welcher f. v. a. vie Shmonbmar Immergrän, 
Gm: en bebentet, wie asiloov, Hauslanb, Sempervivum, 
— ©. 1278. Agf. sinfulle. Vinca pervinca im La⸗ 
pe etwa au 32864 flegreich durch alle Jahreszeiten hindurchgehend ? 
—— zu Bärwinkel, R. barvenök n. ſ. w. — Desgle- 
chen in Ahd. sin-vluot, was * unmez-viuot, nebſt sintvluot 
seo t viell. reiner Einfchub, wie in allen-t-halben n. |. w., ober 
sanat), das von der Theologie zu einer Sündfluth verbreht 
—— Förſtem. 93.1.8, Auch sinuuagi (cataclysmus) Graff 
1. 668. Abb. sinwel, sinwelb, Dip. sinewol, Altn. st-valr 
(mit Wegfall von n), Ag. sinevealt (teres, rotundus). - Ahr. 
sinhwerbal rund, sinuuerft (circa) Graff IV. 1238. Alſo im 
vielen Wörtern für Rundung, um wohl „von allen Geiten gleich- 
mäßig“ damit auszubräden. ‘Deshalb sinhol (ooncavus) verm. 
mit sin- für con-, Nalles sinleotan uzzan holan, non s0- 
lidum sed imane. Graff IL 198. Ferner Agf. sinscipe (con- 
jogium), sinhivan —— born der Begriff des Zuſammen 
verwalten mag. Grimme Anfnüpfung an die ftarle Sehne, 
Ahd. senwa Staff VI. 266. ar sinu, Engl. sinew Hält gleich“ 
wohl nicht; denn dieſe finden in .snäva, snäya A tendon, & 


mente redierunt.“ (ine fe abgeſchmackte Etymologie hat natürlich 
feinen Boden. die hier aber anders bie Aualogie von mostratos, 
Arpinatee u. Zuwendung: fo if Hat, diejenigen, welche ober= 
Ar und —E — d. h. doch wohl nach dem Laufe der Tiber 

gerechnet) wohnten, ah baren 8 | und fo 'mit dem 
— DBarte eine awromin ‚pemehnt {ein Bl ad F p. 600, J 
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muscle, ihre Anvermanbten, wozu noch das ‚gleichbeb. smash un) 

(dem. mil-ava- comp.) vasnasa (A iendon, a merve, a 

described as a hollow tabe resenmhling a string, atiached 14 ‘Ahe 

bomes, and s sed. to be for Ihe passage of the vital air) 

kommt, das —*8 Weiſe mit Engl. gnere: Nor, snara.(le 

gueus), Abb. anor, snuor Schuur Graff VL 849. (r it. s) Die 

Abluuſt heilen könnte. Neõ ooy mit Wegfall yan:e, wis W 

005: yAayv, aber nor yus (nesvod, 8. nervo Tab, XlL 

2, u ih. durch Umftelluug, die auch, in nadeog ; parvus 
Schein it, ſondern eher reduplicirt. Des sn ea aus © 


Nom, 
| 5 beichränft zu fein rd nur Der Sheriih ine Mei von ss“ 
mit nex finden. konnte. Auch eine Comp. mit vivo, vixi,. wie 
nives, nix, widerlegt fi durch die veriwaubten Ww. anbers 
Sprachen, ja aus ber Superlativform sinistus Amm..Maro.. 28, B, 
be den Burgundionen, war alfo dem Werthe des Namen noch 
f:.». a. Aelteſter, senator (bafer auch seratus, sonaculum 
gi. von einem Verbum nad Del. 1) Fr. seignenr, Gerent 
Senes fegt wohl, troß Gen. senum one | i, als thematiſche Ge⸗ 
ſtalt bes Worts seni voraus, womit aber Lith. s enis, io m. 
ein alter Mann; ein Großvater, und das dazu gehörige Ber dem. some, 
ruͤchſichtlich der Endung = Lat. .-ius nicht ſtimmt. Dies ift aber 
berivirt von senas, a (alt), welches anders, ale Lat. senex, se 
näor, einen. weiteren Gebrauch bat, und felbit von Sachen ſicht, 
alſa nicht bloß auf alles fich bezieht, was lange lebte, ſondem 
überhaupt fehon lange, ober bor fanger Zeit, beftand. „Wit“. tür 
alles Lebendige zum Ggſ. „jung“, das ſeinerſeits nur durch Lieben 
kragung, wie junger Wein, das lüngfte Gericht (novissimum ; 
dicium), Jung-Bunzlau auf Sächliches Anwendung erleibet, 
iſt aber auch nur ein relativer Ausdruck ſelbſt innerhalb einer und 
berfelben Sphäre. ‘Daher senex Greiß, ee nata größer 
von Geburt, nicht — von Köcher Sachen fd im 
Ggf. iu alten, „ueu*.. das Lith. Die Untere iebe nit 
fo eruargebt,: . 2. Are Probs, jkuns gwoltu. Alte rathen, 
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ge fechten; senas wyr's, sena Smona alter Mann, alte 
— sen's töwas und sentowis ber Altonter: fo auch sönas 
ez&sas die alte Zeit; sena pasaka ein altes Sprüchwort; söni 
daiktai,. alte Sachen, altes Gerümpel. Isz s6nu denü von Ab 
tex6 ber, eig. von alten Tagen, Lett. ISenn d6enas vor langer 
IR, ae en de zal — sinteins: Liih —8 

nf eig. ag), aber nicht zu vermengen 

szenden (hodie). Po senam nad alter Art, wie ehemakk 
Senay Adv. lange, lüngft ; won ‚lange ker, vor. Zeiten; Lith. [sonu 

; längft; nefsenn unfängft, jüngft, ‚neulich ; no [sonnenes 
von longer Zeit her. Lith. sonti und sesti alt werben, Lat. 
SENESCEFE, egl. 5 senere. Diell. einer ber Züge mehr, —— 
bad Lith. Dem näber ſtellt, als dad Slawiſche, welchen, mei⸗ 
nes Wiens, obiges Wort fehlt. — Dagegen Ir. sen gen p- 60. 
Brit. ken {senex), ex que Superl. hinham (gl: pa 8) F 1 
VBBret. hena Superl. de Finusitt ken (ancien vieux) 
(Diet. of the Highl Soc. 11. 61. 104.): söen, seann Same; 
antiquus. 3. 9. An seaun srulh sin, sruth Chisoin i. e. Anti- 
quus torrens iste, torrens Kishon. Adv. O shean —— 
of old: antiquitus. Sean-avis (vgl. ©. Ayus) Old age: 
nectus. Sean-athair (avus), sean-mhathair (avia). Bo» 
nair 1. avus, 2. semstor; Welſch hen-wr (vir senex) Beam 
chesun (alte8 Haupt) ein Werfer, Erfahrener, auch ſcherzh. f. alt⸗ 
fütg. . Sean-radh od. sean-fhacal Au old saying, proverbj 
sean-sgeul An old isle, a legend. Sean-tiomnadk Vetus 
testamentum. Sean-nüsach 1. Oid-faskioned, 2. Fond .of okd 
castems. Seanaick (senescere} am ea "seanachadk 
(senesgendi status), seanachd (vetustas, antiquias). Ich weiß 
57— ob der Gutt. einverſtauden mit dem in * senectns. Der 
&ompar. von sean lautet sine (senior). Sirnead.$esioriy, de: 
gree of seniority. Sinnsear, sinnsir (ba6 zweite 8 noch von 
dem Ser. Comparativiuff. -Iyas her?) Beniores, majores. Sinn- 
sean-mhathair A great-grandmother (proavia), sinn-seaneir 
(proavus); vgl. Aeltervater. — Schon Weber Väj. I. 40. reiht Kat. 
senes an ©, säna-, 3.3. sänacrute, altberübmt, an. 6 
emtfteht nun bie Frage, ob von dem Norte bie Brieiben amd wicht 
einmal eine Spur befigen. Sie bucht ſich aber vorzauglich um dem 
Ausornd Er zei via (Kuba in jeiner Ziſchr. 1. 129 fg. und EV. 
44.), weichem , in Gememfchaft mit auberen Beitbenennimgen, auch 
ſcheu Bon mir in der Yız. von Beufey und. Stern Mlomien., 
und mit Bezug auf dieſe ©. 22&) in. ver U. L. 3. ren 
1839. Nr. 43. ©. 383 — 368. ‚Eine len amaführsiche — en 
gewibwet worden. Beufey's Gleichftellung von iv op. 
©. ımik (sofonmen ; IM ber Gonjuncion, Reumenb), Habe pP 
trat bes am fein neben. zaucı, humi, zD anal, kanlis 
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nie adoptiren önnen, und eben fo wenig befennt fich Ruhm zu ihr. 
Deufey wieberholt WEB. 1. 304. i entlichen feine 
Anficht, und nimmt anf bie von mir Dagegen außerten Einwände 
viell. nur ſtillſchweigend Nüdficht. Offenbar liegt in dem Soloni 
ſchen &vn xas via ein Gegenfaß vor, wie z. B. auch in ©. su-di 
Light fortnigkt und ba-di Dark fortni * Colebr. Sanscr. 
Gramm. p. 126. d. h. ſchönleuchtend (ſonſt gukla, quklapaklı 
Belle Hälfte) und lichtlos (ba- als aus ava- gefürzt), indem bei 
ben, und ya-di, wenn, yadk wann (quamdo), di von div u 
ten, wober auch di-p) f. ob. zum Grunde liegt. W 
aber für das ansgebrüdte Verhaͤlmiß natürlicher. jein ale “le ach und 
nen“? wie denn auch Plato im Kratylos p. 124. ed. Stallb. ſcher 
weile Zeiavaia aus oeAasvovsocese leitet, weil fie o6Aas or rı 
vos in Ivov äysı asl, a man mit Recht Ichließt, daß Evo” vetus 
feiben © weiit Kuhn in den Veden nach zwiſchen 
be and als Abi. N nnben sänas, ihm zufolge auch im 
Accent gleich mit &vos, und mavya, natana (xcoc), auch apara. 
Was mich gegempärtig in dem alten Glauben, jenes &9n fei = Lith, 
sena f., BBret. hen u. f. w., auffchredt: ift bie vertrackte Gloſſe 
—R Gpywiog pro Äävog, was Ahrens Dor. p. D4. wegen: Kir 
Doppel » Rafale für Lesbifch käkt, und nicht nur durch ben 
in rergaevng (ber bejtänbe eben fo gut mit ſigmatiſchem Aufauge ) 
fondern 2. ptrvos, ivıavrög, ſogar za dviavrov Ahrens Der. 
p- 37. 30. zu ſtützen fucht, welche Wörter allervings nicht nothwen⸗ 
big bazu gehören. - Hat es nämlich mit dem Digamma im erfer 
wäh orte feine Richtigkeit und ift Dies überbem wirklich mit 
vos gleich, und nicht etwa aus E6rog, &viavrog, und Nat. veius, 
durch Aſſim. des = vor etwaigen Suff. -vo AuTa ——— wor) 
entftanben; f. noch — Gramm. 8. 1 d iſt 
es dann mit der Meinung, welche Kuhn und ee —— ohne 
daß hierdurch in —** Washat ein ſchwereres Gewicht ſiele. 
Die Grammatiker ſcheinen aber mit Evog u. ſ. w. ein wenig herum 
experimentirt zu haben, und man wänfchte ſich genau davon umter- 
richtet, was in ihren Berichten für ftreng thatſächlich, was für. Er⸗ 
Kae ihrer Einötbungetraft. zu halten ſei. So 3. B. iſt vos ob 
— mehr ae hef ame * Al. 3. * 
ai. R00WX, Harpocr., die Obrigfeiten vom vo 
er — nichts. Man nennt freilich z. B. ein Schwein „jäls 
* das Ein Jahr alt iſt; allein „alt“ —* ehe vorjäheige Obrig⸗ 
recht wohl heißen gegen eine diesjährige ober be ZEviuar- 
Tog haben wir ©. 315. und ethmologiſch Mar g R Alsvog, 
rolevog, TEeTrEREVog und TO @psvog treten. freilich mit um Bieleé 
bringlicheren Anſprüchen au und heran. Das letzte wäre befeitigt, 
bafern a ufeecht 83. IL 147. Recht Hätte, es als Neutralbildung 
nach Analogie von Lat. facinus,-und: dem antürlich, nicht mit ia 
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identiſchen penus ob, ©. 516. u. ſ. w. aus S. abhvd (groß, 
ſtark; im n. Größe, Stärke) und Goth. abrs (ſtark) zu betrachten. 
Mit Hecht verwirft er Benfey’s Erklärung aus ©. dhana n. (je 
verlei Art von Befig), was höchftens in uni feinen Wip 
findet. Belanntlich Teitet man e8 meiftens aus arıd mit Evog (demm 
ber Aſper dürfte ihm unter folchen Umſtänden nicht fehlen, over 
gen mit obigem — unter Berufen auf das Lat. annona als 
ahresertrag. ie ſoll man ſich aber dieſe Bildung, und im Be⸗ 
ſonderen ven Sinn ber Präp., welche man in ihr ſucht, vorſtellen? 
Anwiavriiw, in dem mit agymuspevw analogen Sinme von: ein 
Jahr lang abweſend (vgl. aneczo) fein, paßte natürlich nicht; 
eher als: um ein Jahr überleben, wie ayvorsp&w hinter einem 
(Tuvös) zurücdhleiben. Vgl. auch noch drumerauds. „Aynpos, 
pri (über die Sünglingejahre hinaus; vgl. auch drroynodexw) 
gäben unter ven Nominale Bildungen höchftens eine nähere Analos 
gie. Sonft fteht allerdings aro mit manchen Wörtern für Beit; 
wie ap ovᷣ (ex quo) u. |. w., und um die Abkunft woher anzuzei⸗ 
gen. Alſo etwa: „vom (lebten) Jahre (herrührend)“, umb fo 
viell. 6 @gevos (nAovrog?) Hes. Opp. 24., falls e8 anders ächte 
Letart ift. Das Schlimme ift nur das Neutrum aypevos, was 
fi) darein wenig fügt, indem fich doch für dieſen Fall, war anders 
ein entiprechendes Neutrum für Jahr vorhanden, vielmehr -es ale 
eig. adj. Endung hätte einftellen follen, wie in zerpnsung, eungpernig 
- 2), 6unyevnis (von Wz. dv, wie abundans, überfläffig), aus deſ⸗ 
jen Thema -sc regelrecht (mit Ansftoß von ç vor u): & Yelcı, 
— Schon Buttm. aber Leril. I. 46 fg. will von Jahr in dem 
Worte (und da es allerbings einfach „Reichtum bezeichnet, wahrſch. 
mit Recht) nichts wiſſen, und erflärt es für verwandt mit aupvdovog, 
worin ihm wenige beipflichten werben. . Seine Fiction eines Adj. 
apvös aus ber Heſychiſchen Bloffe apria, aymiver öAßiLs ſteht 
auf zu fchwachen Füßen. Sonſt könnte das Adj. dypvssos oder 
aypveos (apvao-taros wahrſch. von einer Form auf. evr, vol. 
yaoıks-tarog, und nicht -es) daraus gebildet feheinen, wie ads4- 
gperös, aösiıpsog, wösApög von Ökipus, obſchon die Yormation 
int Mebrigen dennoch eine wejentlich andere wäre. Diefelbe Endung 
. in Alpaög ob. Alypeög,.woher ein Bein. der Artemis in Elis 
Alyawoe und Alyesa (alfo wohl wie Lalon. Moca mit Alper 
ft. 0), au) "AAgysoüce, was [hwerich Particip, fondern o-8000; 
endlih Algsaie und, mit Einfchub von 09, Alypaovia.. Sinb 
dieſe Adj. aber nicht von einem Adj., etwa wie piA-sog bou @idos, 
fonbern von dem Subit. ayevos in ſeiner (freilich meint Buttm. 
das Umgekehrte) ſynkopirten Geftalt: od dagpver nenoldaow. 
Pind. in Etym. .M. bergeleitet: bamı wäre das € od. & in Apveuog 
nicht wie in yerasov: yaru (wahr. ev-sov, mit Wegfall des v) zu 
faffen, vielmehr als verftümmeltes so-ws. Ich kann zwar Butt 
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mann's Zuſammenſtellung won u apevog, 06 mit aydovag (d.} 
entweber priv.: ohne Neid, nicht mit ae Kargheit, oder inten- 
fo: gar ſehr beneidet) nicht —— u wie ſehr fich auch * 
ſelbe von Seiten des Begriffs ermpföhte (dazu ift mir pFowog, bef 
fen 3 doch kaum, wie in zwv, mälfig iteht, feiner Herfunft nach 
zu dunkel); aber pie Deutung bed Worts aus vermeintlichen Evos, 
Jahr, bat ex doch zunichte gemacht, Hiefür blieben aljo höchftens 
die Abi. Ölevog u. }. w. übrig, die, fowie von mir. bimus m.f. w. 
längft als Compp. mit ©. samt, dahr (Aufrecht mit: hiems) be 
zeichnet worden, Benfey und Kuhn auch aus biefem sam& (d. }. 
mit dem fehr bebenflichen Eintanfch von 9 ft. m*) erflären wollen, 
wodurch es aljo won E&vn, wenigſtens im Schluffe, —— Is 
terfchieven wäre. Beziehung zu Lat. biennis beruht, —A 
tm Ödevog fe vor e kein Conſ. weggefallen, allem —28 
gleihmoh| anf tänfchendem Scheine, troß Fest. p. 6.: Annus ex 
co venit, quem illi &vvoy dicunt,, et quod nos trimum, ill 
dicunt zoglisyvoy (Telsvor?)., Man überlege fich nur: Die. anf 
Inſchr. vorkommende Schreibung peremnis (f. Freund) neben 
perennis, fowie sollempnis, sollemnis, sollennis Scad- 
der ©. 416. 470. 5O4., in Gemeinfchaft mit biennis m. ſ. w, 
verräth nach richtigen Örundfägen der Lantlehre, wonach zwar an 
durch Alfimilation aus mn **), aber faum, wenn je, u 
ans mn entiteht, auch für bad in ihnen (worauf ſchon das Shlup.i 
führt) entbnltere Subft. annus ein Hervorgehen feines nm am 
früßerem mn. Für annus haben bereit die Alten eine fehr glaub: 
Kiche Erklärung gefunden. ©. Vossius Etym. p. 31. Bei biefen 
Barro L. L. lib. 5.: annus, quod, ut parvuli circuli annull, 
sio magni dicebantur circites (al. circi) anni. ferner Macrob. 
I, 44.: Hinc Aueius Capito annum s circuitu temporis puiet 
diclum: quia veleres an pro circam ponere consueverunt, u 





. *) Sama eig. wahl gleihmäßig (von sa-ma, si-milin) f. med, 
. meüri. Auf Hebr. 713% (aanus) wird gegenwärtig wehl kein Mernſch 
mehr Reifen wollen. — Bimus u. f. w. aber aus nız 
amnus ft. annus, mit Wegfall von n Hinter m, wie hüm- Anus von 
hömines, germ-äAnus don en wähte dann aicht von üb 
ie Brick "Da audlun ie —— beeb⸗ 
achtet haben. 
2 —— im fee Bein 


ebt ſehe, buxch of twe ycarı 
other 58 ſch ken, das natürkih" aus way, L’two a 
winter ausgedt. Bol. tippeonce, two 


*9 Die. Hammi antenma wegen ver Gehreimg antonına aus unte 
und fynfop. mineo, wöher viel. ein minae als en 
Teheint en eine folge © er ald prominenten, hervorr ri 
neous , ‚ als die Erklärung von Vonsiun Gira. 
aus ia wefiet bepränbe — und Am - (am I; arte etwa⸗ {ei 
mi Sega N. 


Cajo in Originibus, An terminum, id est eircum terminum 
(vgl. Amtermini, Antermines ad Fest. p 324. Lindem., alfe 
n.nux- in Folge des f), et ambire dicitur pro circamire. "Sub: 
lich: Serv. ad Aen. L.: Annus dictus, quasi anus, i e. mulus. 
quod m se redeat. Vel d20 dyavenusheı, i. e. ab imnovationg 
(bieß zweite natürlich ganz vorbeigeſchoffen). Für das Jahr 
ſchidt ſich nd gut wie für ben Ring die Bezeichnung eines her⸗ 
umgehenden Kreifes, circinus,. und bieler läßt fich auch aus ben 
Wörtern annus, annulms gewinnen. Das Ableitungsſuff. wäre 
bafjelbe als in pronus, supernus und zwat gebeftet an bie Präp. 
ambi-, amb-, bie in fo vielen Fällen Busch Affimilatton (vgl. Abrt- 
ens noch dad m if peremnis, sollemnis) zu an- geworden. 
l. auch Hartuug Rel d. Röm. II. 229. Selbſt ver Name bes 
Hintexen anus, da anus auch für Ming gejchrieben wird, wäre 
vielleicht nur mehr. abfichtliche Variaute vom vorigen, umal bex 
- Ater von. feiner Ringform Gr. daxrvrsog (eig. ‚Riung) hei ci. Souſt 
haͤtte ich dieſen gern * „Geſäß“ efaßt von äs (igaı) mit. * 

luſt bes ers, wie Asana ber beift, und äsa Eig, au 
im ©. Geſaß. Uebrigens die Alte Anus kann nicht annosa fein; 
auch wohl nicht zu ©. anu (post) gehären, indem anußa grabe 
amgelehtt einen Spätergeborenen, Jüngeren bezeichnet. Wollten wir 
ma aber. nach biefem Allen doch auf —— — zwiſchen sods- 
oc (oder meinetwegen auch mit Doppel +») und triennium be 
ſtehen, ſo ſaͤhen uns nicht geringen —— — ausgeſeizt. 
Einmal abſeiten der. Bed. indem ber. Ring g nicht durch Ueber⸗ 
tragung nad) dem gohre benannt wäre, — umgekehrt; ſodann 
in ‚Betreff der Buchſtaben, w elcher von den griechiichen Normen 
eitung aus ad unter. allen Umſtänden fern halten müßte 
at. amosio, annuo. Fest. p. 22. ſcheint faft weiteres Derivat auf 
-ias von annosus (b. h. noch. mit mn) ,: aigon nicht gerabe zu 
Gunſten dieſer Meinung der Siun beider Wörter fpräche. Befier 
ſchidte u” in: biefer Dinfint änniversarius (vicissitudines an- 
ziversariae wegen ihres Ausgehens von .veriere, :wie Vortu 

maus, Goit ver Sahreszeiten), das aber, ſelbſt bei Fortlaffung des 
-arius, noch ärgere Wandelungen exfahren haben müßte, als sus 
sum fl. sursum nn (sub u. verto). Skaligers Muthmaßung, Hi 
nos mit Frag den. —E — jr on * 
zerſchellt an dem anbe, daß es, serotinus 
genommen diutinus), vom eineng Abl. ausgeht: mittelft des 

Fit € Suff. nun — Bee se fe. Spvachen S. 5. wendet ji atı 
am, im Sr. und G ul. Sei, zufolge Highi. Diet. 1. p. A6 aud 
9s.t-an: (teinpus), ader II. 188. an ihn. sin (at that fime, wohl 
zu zeivo), web 1. 23. sin f. (annus) Voll. Beisined in com 
8, Die Dann audy won angeblichen am und am.(circulus) ans 

: folten: ‘Dazu. aimsir (tempas; coeli temperies), Weiſch 


amser, welche man höchſt glaubhaft aus. am mit sior (perpe- 
taus) erflärt. Dann ift aber, zumal wenn am in ber That eig. 
Ring beb., bie Möglichkeit einer Bez. zu S. amasa, amats, 
amati, Zeit, nur eine änferjt geringe und unzwverläffige. Ohnehin 
ebören biefe wahrich. zn mä Iheffen (f. diefes), und bedenten eig. 
(e muß allerbings ‚augeftanden werben, in nicht fehr regelrechten 
Derivaten, mit priv. a-) bie Unermeßlicde (a-mite, immen- 
zus)! — "Allein auch Lich. amZas, amdus und amiis, io m. 
lange Zeit; Lebenszeit, z. B. senas amdis; im Plur. (alſo gf. 
die Aeonen) die Ewigleit, hätte Bopp, fchon um bes win 
Zifchlautes wegen (auch mangelt priv. a- im Lith.), wicht bamit 
vermengen follen. Dies Wort, * Bulgarin Rußl. 1. 176. doppelt: 
als amfhils Ewigkeit, und, mit u: umfhifs Jahrhundert aufge 
führt, im Preuß. amsis Gen. (da8 Boll, wie Lat. seeulum dad 
in einem bejtimmten Zeitraume lebenve Geſchlecht), iſt bu Um- 
ftellung des notalee augenfcheintich unfenntlicher geivorben, als | 
Lettiſche muhs, Gen. muhscha (sch = 3), Maunsalter, —* 
zeit, muhscham (immer, ewig; es wohl die ganze Zeit hindurqh 
wie aei neben aevum, ewig u. ſ. w.), ne muhscham nimmer, 
muhscham ne nimmermehr, worin man, wie Comm. Lith. IL 
p. 41. gezeigt worden, Ruf. mous, Poln. mga3 (der Nhintenus 
gereätfertigt durch &. manu- Ja, eig. Manu geboren), Mau, 
mux Dann, muscki (masculus), mux seljanin Mauer, 
muxki bäuriſch, muxina grober Bauer, Wal. mejicu grober 
Flegel, nicht gut verkennen kann. So liegt auch das mir etym. 
unklare Of. anz gewiß vom Wege ab. — —* Berüdfichti- 
ung verbient aber —* die entweder wahrhafte, oder zufo Ben 
—* WB. J. 307 von den Griech. Grammatilern falſch ab 
Bin. übermorgen, bie Evn gegeben wird, und bie Hartung (Cafus 
©. 207.) ſogar verleitete, dafſelbe in Lat. perendie (eb. ©. ao) 
zu fuchen. Hiebei ift nämlich), wie bereits Clericus zu den da 
410. erinnerte, ganz befonders eihfelhaft, be baß 5 — in d 5* 
ſich auf einen ſpäteren, nicht, wie 
Zeitpunkte (Lett. Is eun (än tn. f. 0) * zu —— en 
ſeitigkeit vie Berechtigung nicht gerade fo einlenchtend iſt als etwa 
bei einst, Lat. olim. Heſiod warnt vor der procrastinatie 
(and perendinatio, comperendinatio), alſo dem ee 
- auf morgen (übermorgen), welchem ber Baule (uufokspyög , 
die Aphrobite als ufblorten 8 83. VL 410.) nur zu geru 24 
Mrd avaßdllschaı ds; Tau —— av, was auch imſträ⸗ 
Theokr. 18, 14. im Auge — ** —— ae Ye 





beri. Catull. AX, 137. Den a * nichts natü 
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als daß bier übermorgen in ber That geineint ſei. Harpocration 
p. 61. ed. Gronov., nachdem er von vn xal ven die Erflärung 
als rpIaxds und ano Tod zw rehsvrv Ey Tod note 
UNVög xai Tv apynv Tod vor&pov abgegeben, fügt hinzu: "Evno ' 
Ö8 xai ds Evnv, To elg Tolınv Akyovo. xal anıas To Bvov da: 
&vvousvov, TO No0TEpov xai napeinivdos ÖmAor. Clerieus bies 
zu: Mirum est&vov praeteritum dici, Evnwleig. wohl &vnv] vero fu- 
turum, und deshalb möchte er, unter Erinnerung an das Horazifche 
nonum in annum, bei &vvngıv an Kontraction aus Eyveax denken. 
Ja man Tönnte leicht im Scherze fo weit geben, dieſes dvvnpır, 
unter Vertaufehung der Rollen von Ev xai ven, aus viog herzus 
leiten im Sinne von novissimus, was binterher (anu) kommt, 
nachmalig. XFiç roirny bezieht fich hier aber nichts weniger als 
anf den britten des Monats, fonbern heißt: übermorgen, fo 
gut wie Yat. nu-dius-tertius, quartus vorgeftern, vorche 
eftern, aljo nach rückwärts. Es muß nun aber, glaube ich, 
enfey beigepflichtet werben, nicht zwar darin, daß &v77 (eig. Fem. 
bei dem man nut zu ergänzen hat) mit: ©. amä (eig. wohl 
Inftr., obſchon davon ver Lokativ amayäm Petersb. WB. &.372) 
ft. amäväsyä (mit oder ohne ratri), Neumondsnacht, gleich zu 
achten fei, wohl aber daß un zwitterartig, wie Kuhn aus Arist. 
Nubb. 1179—80. og! mit 1182. darthut, den Mebergang vom lets 
ten (im Handel Ital. ultimo) eines Monates zum Anfange des 
folgenden in der angeführten Heſiodiſchen Stelle nicht minder, als 
V. 770. no@rov Eum, reroag re, xai Ehddun, lepdv urp an- 
zeige. So erklärte Proflus das &s TEvungiv al ds Tv koyarıy 
ToV ‚unvög, tiv roiaxcade am erſten Drte gar nicht mit Unrecht. 
Auf dieſe Weife verliert fich pas Wunderbare, daß ein urſprünglich 
„alt“ bezeichnender Ausdruck auch als in der Zukunft belegen vor⸗ 
geftelit werben kann. Dean verjchiebt etwas nicht bloß auf mor⸗ 
gen, nein, ſogar noch weiter hinaus zum leiten (ven mit Bezug. 
anf ven eriten des f. M. alten) Tag bes Monats. Arist. Acharn. 
610.: 707 renoboßevnag av noluos om dvn tann fprachlich nicht: 
leicht heißen: semel. Es bebarf aber nur ber leichten Umänderung 
&yn (im Dat. sc. nu£og) und bebeutet: längſt, genau wie —— 
senay laͤngſt, von lange her (dx noA4oü, wie der Schol. zu 
Arift. ganz richtig erklärt), vor Zeiten. Die Form dg-Evns, Dio Ci: 
47, 41., ds ivas Heſych. nehme ich, troß Ihrer Verbindung mit ds, 
als ven Genitiv Fem., der, wie vuxrog, zum App. erftarrte, was um. 
nichto sufialiger al® in ober gar ex antediem. Selbſt Dor. 
&veo kbonnte bloß c mit ꝙ vertauſcht haben. Sonſt ließe ſich freilich 
auch an Sikeliſch aͤg sroos denken, zumal wenn man in ds-Evng auch 
ein poftpowirteß ds ſuchte: S. ahas, ahar, ahan (Tag, letzteres 
allenfalls in. roesnv ,. vorgeftern) mit Ausfall von h hinter deren 
Anagange zu wittern Panı ich mich nicht emfhehen, wie groß auch 
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dazu bie Verlockung ſei.“ In Erw, üUneves (als ob Neutr. wie 
tijres von Erog und Uno, wie in Uno raw sigrjvmy, Isocr. Paneg. 
47., was zufolge Schneiver au) paulo post pacem bed. Tänmne) 
und Enevap (vgl. etwa dnudserng zwei Jahre zu ver 7,9% hinzu, 
alfo: brüber, alt) angeblich: auf den vierten Tag, mithin wie 
ustavorov, beruhen allerdings nur auf ver Möglichkeit, daß 
&yn in der That auch übermorgen bezeichne. Sollte letztere Bed. 
nicht bloß erfchlojfen fein, fondern. auf wirklicher Anwendung in 
der lebendigen Sprache beruhen, dann wüßte ich zur Entſchuldigung 
uur etwa zu fagen: &8 war möglich, fei es nun, daß man auch 
die Zukunft je nach verjchievener Auffaſſung älter ober jünger 
als die Gegenwart nennen mag, ober daß &97 eig. immer mit x 
a (was aber doch erſt Solon aufgebracht Haben foll) vereint 
gedacht warb und fo, gleich dem Tut. eract., eine Doppelzeit, näm⸗ 
Uch morgen als Vergangenheit (897) gegen das jenfeit feiner liegen⸗ 
de übermorgen (zu véce) einjchloß, das man elliptifch hinzudachte. 
Nns Tönnte vorn gefürgt jein, aber das angebliche dvexts (va na⸗ 
türlih nicht, wie noAdexıg) wüßte ich auch nicht einmal durch 
dinvexts, und de T evguutödovrog aidipgos nVexsiag Terara 
Emped. ap. Arist. Rhet. 1, zu entſchuldigen. Eyrnns, was Ben- 
fey überdem noch nennt, ijt wohl durch bloßes Verſehen in vie 
Reihe gelommen; denn dung iſt |. v. a. zoognvne. Das Diop 
pel-v anlangend, bin ich in Zweifel, ift e8 Zuſatz rein lautlicher 
Rotur, wie in &vwtx (novem), &vwvog (nurus), &Evvaog, oder liegt 
ihm eine Affimilation aus &v-ıo, wie Kuhn vermuthet, zum 
Grunde. " | 
&8 folgt nunmehr ©. sam-, dem wir ‚andere Formen mit m 
zagejellen. Bei Benfey auch getremmt: mit c. Insir.; zngleid. 
Nah Wilfon A particle and prefix. implying 1}. Unien, junction 
(with, together) 2. Assemblage, eollection 3. Intensity [com 
plete]. 4. Besuty or nerfection. Offenbar bat man dabei 5. 8. 
Senskrta-m n. (Language formed by perfect grammaticsk ru- 
los, the olassical. and sacred language of theHindus}, das Sant: 
frit, vor Augen, tm Ggf. zu den präkrta- Sprachen (von: prä- 
krii d. i. procreatio, creature, natura); d. h. untürliche, ma⸗ 
terielfe, vulgaͤre Idiome, welche mithin auch für ungebildater 
und unoollfommener gelten. Sanskrta m. beißt: auch ein vegelrecht 
abgeleitetes Wort; ferner einen wohl unterrichteten Mann ober hen 
exſten drei Caſten angebörig. Als Adj. 1. Wromght made; arti- 
fieially produced: 2. Excellent, best. 3. Decerated, ornamented, 
vgl. alankria eig. genug gethan; 5. Puribed cei. Da nicht vecht 
ublich, sa- möge aus. ihm, als urſprünglicherer Form, durch 
rzung entſtanden fein, etwa wie Lat: cam- vor Bolalen öfter 
ben Naſal einbüßt, haben wir zu fragen, woher das m'in- sam? 
Exwa accuſativiſch (auf Einen Punkt.hia)? Manchem: lage wielisicht 
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als Antwort Die Dleinung bereit: das m fei paffelbe, was wir in ©. 
amä und in beffen Genoffen kennen gelernt haben. Ohne dies gerade 
läugnen zu wollen noch können, befenneich mich troßbem lieber zu ver 
Anficht, daß, dürfe man vom Adj. sama ausgehen und sam- ald 
Kürzung von ihm betrachten, in dem m vielinehr Reit von der W;.mä& 
(mefjen) — ſ. nachher — zu fuchenfei. Bgl. sama-m (eig. Acc. Neutr. 
vom vorigen, d. h. in gleichmäßige Weife) With, together. with. Wir 
wollen nun sam-, womit oV» der großen Äußeren und inneren 
Aehnlichkeit zum Trotz doch nicht vermengt werben darf, in näheren 
Augenfchein nehmen. Sam-, wurde oben bemerkt, unterfcheide fich 
von sa- dadurch, daß es für gewöhnlich zum Verbum trete, und 
in Nominen sur dann vorkomme, wenn fie Derivate find ven 
Verben, die daſſelbe fchon in fich enthalten, während sa- meift 
nur mit chen fertigen Nominen fich verbindet noch ohne baffelbe. 
Indeß weiß ich Doch auch einige Beiſp. der entgegengefegten Art zu 
nennen. So wahrſch. sam-räg A paramount sovereign, one 
who rules over oiher princes. Sam-udra (nicht zu verwechſeln 
mit sa-mudra bejiegelt, eig. mit einem Siegel verfehen) See, 
Deean, als Berfammlung der Gewäfler, 3. B. der Flüſſe, welche 
Geliebte des Oceans, samudrakäntä, samudradayitä, auch 
samudra-gä (in den D. gehend) heißen. Auch heißt die Erbe: 
samudrämvarä, sägarämvaräa daS Meer zum Gewande ha- 
ben, und samudramekhalä, samudrarasanäa vom Meere ums 
gärtet. Yerner santamas Great or universal darkness. Aus 
Bervem sam-mukha Encountering, facing, in front of und sam- 
mukhin ber Spiegel aus mukha Antlig. Sanlitr& (auch sam- 
bari Salvinia cucullata) überall bunt. Samvarmita Fully ar- 
med. Sam-adhva Travelling in company, von adhvan Weg, 
Außerdem z. B. san-Cita Assembled (zu Lat. similis, Frz. en- 
semble, Stel. insieme, d. i. Lat. insimul; aber vgl. auch un⸗ 
fer versammeln), accumulated, collected, gathered, san-Caya 
Heap, quantiiy, number, multitude. Sannitana Collected. 
Sankala 1. Gollection, quantity. 2. Addition, von kal zählen, 
Sankhyä (von khyä-mi,.2at. inguam) 1. Number. 2. Intellect; 
understanding. 3. Deliberation, reasoning, reflection.... Sandin- 
tana Cansidering, reflecting (vgl. Lat. cogitare rüdfichtlich feis- 
wer Comp. eo-agitare); allein sa-tetana 1. Rational. 2. Con- 
scious, sensible. 3. sa-Cetas Conscious, refleetive, undersian- 
ding, aus sa- mit Subjt. — Sankathä Conversation, discourse, 
talking together. Sampravädana, sambhäana, samläpa 
ld. Sangiti vafjelbe, aber auch Kenntniß der Muſik ung bes 
ans. — Sankara (von krr. to scatter, oder kr io make) 
L. Mixing, blending, confounding. 2. A mixed casie .or race, 
wie sam-migra Mixed, mingled, blended, jeined. Auch 3. Dust, 
sweppings, wie sankära. Kaum bazı wogein fegen, |; ©. 592. 
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Sammärgani A broom. Sancguddhi Cleaning the body cet. 
Sankirn’a 1. Crowded, confused. 2. Mixed. 3. Miscellaneous. 
4. of mixed and consequently impure origin or caste. Daher 
5. Impure. 6. Indistinct, confused (as a writing). Dann aber 
auch 7. Contracted, narrow (weil fich einander nähernd). 8. Scat- 
tered. 9. Spread, diffused (aljo fcheinbarer Ggf. zu confused). — 
San-ga m. 1. Meeting, encountering. 2. Association, interoour- 
se, friendship. 3. Joining, uniting. 4. Confluence of rivers. 
Sonjt au sambheda, d.h. eig. Spaltung; aber auch nicht nur: 
Breaking, splitting, bursting (Xat. findere), fonbern felbft con 
vergent: Union, junction. 5. Desire, wish, cupidity. 6. Addiction 
or devotion to. — Sangrahan’a 1. Taking, accepting, seizing 
(vgl. comprehendo in Beireff de8 com-). 2. Collecting. 3. Com- 

ing. 4. Sexual intercourse. 5. Hope. — Oefters für unmeg- 
am, Engpaß (wegen des Zufammentretend der Selten) u. dgl. So 
sankata 1. Narrow, contracted. 2. Crowded. 3. Impassable, 
impervious. n. 1. Difficulty, trouble. 2. A defile, a pass, wahrfc. 
in ähnlicher Weiſe als nat'ana jt. nartiana (Zangen), alfo mit 
cerebr. t wegen des amnsgefallenen r. Yerner sankrama mn. 
. Difficult progress, clambering up rocks cet. 2. The means of 
effecting such a passage, a causeway, a bridge. Als m. auch 
3. 3. Concurrence. Santara A defile, any narrow or difficult 
pass, a road along the edge of a mountain, or a bridge of.a 
mountain stream etc. 2. Difficult passage. 3. A road, a way. 
4. The body (eig. wohl als Bereinigung, Zufammengang der Glie 
ber). 5. Killing (als feindliches Zufammentreffen). Sandära 1.Dif- 
‘ficult progress. 2. Difficuliy, distress. 3. Leading, guiding (al® 
Mitgehen, Geleit). Daher auch 4. Inciting und 5. Impelling, 
setting in motion. 6. Course, transition. 7. Contagion, communi- 
cation or transmission of disease. Alfo Berührung. Sandari- 
kä (bie meiſten Bedd. theilt aber sanghärika) 1. A female mes- 
senger or go-between. 2. A bawd. 3, A brace, apair 4. Smell. — 
Sandalana Trembling, shaking, wie Zufammenſchütteln, concu- 
tere; wie santräsa Fear, alarm. Sambhrama 1. Haste, hur- 
ry. 2. Fear, terror. 3. Flurry,; confusion, haste or hurry arri- 
sing from joy, fear etc., wie samvega 4. Error, ignorance. 
Dann eig. Turning round, whirling, revolving. Respect, reve- 
rence, vgl. sammati |p. — Sandarcana 1. Looking, seeing. 
2. Shewing. 3. : Appearance, und sanpagyat (wie conspiei- 
.ens, das hinten ftinmt) Seeing, beholding. — Sanvrta 1. Co- 
vered. 2. Closed. 3. Contracted, compressed (as the lips). 
Santhanna Covered (coopertus); sangupta: Hidden, conoee- 
led. — Sandaga eine Zange (a pair of tongs':or nippers), wo⸗ 
mit es auch gleichſtämmig, eig. zuſammenbeißend (daxvaov). — San- 
däna A rope, a corde (for tying calile especially), saudita 
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Bound, tied (und dies zu Osew? Doch angeblich aus do to cut). 
Sandi A small bed or couch, wie san-stara Bett, eig. Streu. 
Auch sandhita 1. Tied, bound, strung, fastened together (eig. 
aber der W;. nach ounderos, und nicht avvderos). 2. Allied, uni- 
ted, reconciled. 3. Pickled. Al® n. Pickles and preparations of 
various fruits. Hiemit vergleicht fi) condio, al® Nebenform von 
condo (einlegen), 3.8. lentiscum in acetum f. Freund s. v., eig. 
alfo compono, woher Frz. compöt; auch Kumſt (eingemachter 
faurer Kohl) u, f. w. Desgl. Confect (durch Mengen gemacht). 
Wefentli mit sandhita (doch dies aus sandhi-- ita) aleich, nur 
daß dh zu h ausgelernt worden und Particip, sanhita 1. Atte- 
ched, joined. 2. Collected, assembled. 3. Placed, fixed. 4. Pro- 
vided, furnished, equipped. Sam-aveta (ava-ita, gegangen) 
1. Mixed, mingled, blended. 2. Collected, assembled. 3. Con- 
nected with, related to, as properties with things. 4. Compri- 
sed in one genus. Sam-upeta Come together. Sambaddha 
1. Bound, tied, attached. 2. Connected with, endowed with, 
possessing as a predicate or property; unb San-ni-baddha 
(bound firmly) von bandh, Deutfh zusammen gebunden, 
nur nicht in der Enbung, da baddha=badh+ta. Sanyuga . 
1. Union, mixture. 2. War, battle. Samyukta 1. Joined with 
(Lat. conjunctus), connected, attached. 2. Mixed, blended. 
3. Endowed with, possessed of. 4. Accompanied or atiended 
by. Samvegana Copulation, coition, — Sansarga 1. Union, 
proximity, approximation, contact. 2. Acquaintance, familiarity, 
intercourse. 3. Co-existence. 4. Sensual attachment. — Sam- 
anvaya 1. Connected, consequence. 2. Natural succession or 
order von anv-aya (eig. Nachgang), order. — Oft Nähe, Ans 
näherung: Samupagama Approach, approximation, contact. 
Sannikarsa (Zuſammenziehen), sannidha (Zufammenlegen) 
Proximity, nearness, San-nihita [placed] 1. Near, proximate, at 
hand, present, 2. Staying, being. Sannivist'a (au$vig To enter) 
1. Near, present, at hand. 2. Neighbouring. 3. Collected, assem- 
bled. 4, Entered into. — Gefrümmt, weil die Enden. fich nähern: 
Sambhugna (vgl. Deutſch zusammengebogen) Bent, 
curved, sannata Bent, bowed down. — Unter den überfinnlichen 
Bedd. bemerfe ih z. B. ven Bezug auf Zuftimmung, d. h. Eins 
verftändniß mit Semandes Wunſch, Meinung Daher sangraha 
(eig. Zufammenfaffen, weßhalb auch 3. B. Ballen der Fauſt) unter 
vielem Anderen: Assent, promise. Sam-mati, gli. wie consen- 
sus:: 1. Agreement,. assent, similarity of opinion, or purpose 
(praepositum, Vorſatz). 2. Approbation. 3. Self or real knowledge 
(d. b. mit der, Wahrheit in Einklang). Allein auchämit anderer 
Begriffswendung: die Richtung ber. Gebanten,.. ned F xens, 
Willens anf etwas; demgemäß auch Vereinigung mit ihm. 4. Wish, 
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desire. b. Order, command. 6. Regard, affection, love und 7. Re- 
spect, homage (Sof. 3. 3. disrespeet). Samvidita Promised, 
agreed. 2. Known, understood, von vid, wiffen. Samprasäda 
Trust, confidence (Ggſ. diffiidence), buchft. Annäherung durch 
Vormwärtsfchreiten, wie man fie zutrauensvoll da ausführt, wo vor 
dem Gegenftande feine Furcht vorhanden, auf den man zugeht. 
Samähita (eig. zufammen wohin gelegt) 1. Placed, deposi- 
ted, delivered. 2. Assembled. 3. Promised, agreed or assented 
to. 4. Absorbed in meditation, absent, abstracted or having the 
senses steadily held in subjection (alfo, we die ganze Aufmert- 
famleit Atem abgekehrt ift und nur in fih zufammen gebt). 
5. Concluded, following from what has been said (vgl. Deutich 
überlegen). 6. Composed (beigelegt), reconciled, put an end to, 
as a contest or dispute. 7. Finished, completed. 8. Pure, puri- 
fied. 9. Cool, collected (auch wir: gefammelt, gefaßt), firm. San- 
crava Promise, assent, agreement. Von cru, hören, und eig. 
geneigtes Gehör, Erhörung. Sam-anufhäna Assent, concurren- 
ce, permission. Auch sam-prädäna 1. Gift, donation. 2. (In 
grammar) The dative case, wahrfch. ale Mittheilen von Gefchen- 
fen gedacht, wie sandega News, tidings, information, Mitthei- 
lung von Renntniffen, Nachrichten. Samväda 1. Communication 
ofintelligence, information, news. 2. Assent, concurrence. 3. Coh- 
formity, correspondence von vad, avday. — Sandeha Zweifel, 
Ungewißheit,,. ift eig. Befleckung, alfo das Gegentheil von Helle 
und Klarheit. Vgl. sam-undana Teuchtigkeit (eig. überall mit 
Näffe verjehen fein). Auch sancaya Doubt, uncertainty, eig. 
(ſchlaff, ohne Abſchluß od. Entſchluß) bei etwas liegen (G1) blei⸗ 
ben. — Zuwellen mit fcheinbarem Wiverfpruch vor Wörtern, vie 
vi- enthalten. Samviksan’a Search, inquiry, looking for or 
äfter any thing, worin sam- (com-) und vi- (dis-) intenfid fte 
ben follen, d. b. nur in fo fern, als man ftch beim Suchen nad 
allen Richtungen bin (convergent und bivergent) nmanfehen (ik3) 
pflegt. Auch) samikdan’a Samvidhäna Mode, rite, vid hana 
eig. wohl die Gefammtheit der verfchiedenen religiöfen Handlungen 
(vidhäna), von di legen, tfun. Sam-vibhäga 1. Part, por- 
tion, share. .2. Distributing, apportionating. Das Vertheilen wohl 
als Zerlegen: einer Ganzheit (Gefammthelt) in feine Theile ge 
bacht, Bgl. and) samacnuvana Spreading over, pervading, 
®xtending throughout, wo sam intenfiv: nach allen Seiten 
bin (usquequaque), fehr verfchievden von dem Zufammen im bie 
Enge auf Einen Punkt, 3. 3. in Sanstabdha 1. Made firm, 
rigid cet. 2. Confirmed, corroborated. 3. Stopped, siayed. ie 
Lat. confriggere (zufammenbrechen, ft. zerbrechen als ansein- 
ander) auch santhrn’ana Breaking to pieces, reducing to pow- 
der. San-Chinna (vgl. Lat. conscissus, das jeboch eine an⸗ 
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dere Participial⸗Endung bat, vor der ſich d aſſimilirte) 1. Cut, 
“cut off. 2. Dissipated, removed. Sangharda 1. Trituration, 
rubbing , grinding {weil Reibung nicht ohne Contact venfhar). 
2. Envy, emulation, rivalry, vieing or contending for superiori- 
ty (ſich an Imd. reiben bei uns von anderer Bed.). Auch san- 
harsa. 3. Going gently, gliding, flowing (als fanftes Reiben 
gedacht; vgl. sansarpa An eqweble or gentle motion, as the 
creeping of a snake, the gliding of a stream, der auch sansrti 
beißt. Alfo wirklich des fich sleihmeßig verhaltenden Ganges 
wegen, over wegen ber Krümmungen, ſ. ob.) Sammarda (vgl. 
einigerm. Lat; com-mordeo) 1. Friction, rubbing. 2. Trampling 
or treading on. 3. War, battle. Sanhanana feig. das Zuſam⸗ 
menſchlagen) 1. Rubbing the limbs. 2, (nm vie Geſammtheit ver 
Glieder auszudrücken) The body. Samväha 1. An attendant 
employed to rub and knead the body. 2, Rubbing the body. 
Sogar dann auch Zerftörnng, Zertrümmerung: sankdoya 
1. The destruction of the world. 2. Loss, destruction in gene- 
ral. Sanhrti 1. Taking, seizure. 2. Contraction, abridgment. 
3. Destruetion, loss, disappearance. — Bei Wörtern des Ber 
laffens drückt das sam- wohl das ber Trennung vorausgegan⸗ 
gene Zujammen und bejjen nunmehrige Aufhebung (Frz. d’avec 
d. t. aus der Gemeinfchaft hinweg) aus. Samäsrätia Left, abati- 
doned, given, made over. Samunfhita Left, abundoned, quit- 
ted, resigned. Santyakta Id, Sannyasta 1. Abandoned, de- 
serted. 2. Entrusted or delivered to. Bgl. 3. B. Imdm. über- 
faffen, cummittere. Lat. conclamare theils 1. das Rufen mehr. 
rerer zufammen, theild 2. intenſiv (mit verftärkter Kraft). 
Daher sam-räva, san-hräda Sound, noise. Sanhäti Cla- 
mour, shout, tumultuous exelamation. Sanghudt’a Sound, cry, 
noise. Sambuddhi 1. Calling or calling to. 2. The vocative 
case (Juruf). 3. An epithet (De sErfehntniß). Samvat Blowing, 
breathing (us wind) Partic. | 

Inm Zend ham (hafl, h@m), hama [?] praep. insep: (S. sam) 
cum. Hamacpat' Adj. (S.samagag-vat, b.i. eig. ſprungweiſe, dann: 
zu wiederholten Malen, aber und aber, bejtänbig). Continu, perpötüel. 
Altperf. 3.8. ham-arana (fo fchreibt Benfey), Ved. sam-arana, 
gew. samara Schlacht. Auch sam-iti (eig. Bufaminengang) 1. As- 
sembly, companion. 2. Association, mebting, union. 3. Wär, battle 
[dies letzte auch samitha, was aber auch Feuer]. 4. Sameness; likeness, 
equality. Es ift natürlich, daß Krieg, Schlacht, des feinplichen Zu⸗ 
fammentreffens ‚halber, häufig Durch Wörter ausgedrückt find, 
weiche mit sam- comp, worden. So auch samika 1. Wär, 
beitle. 2.A pike, a dart (auch) samika), ünftreitig yon samy-a& 
buchſt. going with. Werner ‚für erjteres allein sanspheta bön 
such wicht belägter Wurzel, bie aber mit sphur zuſammenhängen 
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mag. Sansphota von gleichem Urſprunge, als sansphuta 
Blossomed, blown, weil sphut’ eig. Diffindi bed. Sankula Adj. 
‚Crowded, confused, filled with so as to be impervious. Su 
N. 1. Inconsistent and contradictory speech (alfo: verworren). 
2. War (des Getümmels wegen). 3. A crowd, a mob. 4. A flock, 
a fight. Sangräma War, battle, viell. zu sangräha Laying 
hold of forcibly, seizing, griping, indem h vor ableitendem -ma 
wegfiel. Oper durch Umitellung zu sangara, bad in ber Bed. 
von Krieg, Schlacht, Unglüd, auch als Gift (fonft gara) von grr 
(verfchlingen) ausgehen mag, währen als Promise, assent, agree- 
ment (die8 übrigen® auch sangraha) wie sangiramäna Pro- 
mising von grr, fprechen (vgl. Verfprechen). Eben dies auch wohl 
ale A bargain, a transaction of sale (des vielen Handelns nicht 
mit der Hand, fondern mit dem Wunde wegen), and knowledge. Sa- 
mäghäta 1. Striking, beating, killing. 2. War, batile. Samudaya, 
eig. ein Aufgang, eine Erhebung (ud-aya) zufammen: 1. Ascent, rise. 
2. Rising (as the sun) und daher 3. A day. Aber auch 4. Effort, 
.exertion, perseveranee. Endlich 5. Multitude, number, keap or 
quantity und 6. War, ball. Samparäya 1. War, battle, auch 
samparäyika n. 2. Calamity, adversity. 3. Futurity. 4. A son, 
angeblich von sam, para (der Andere) und i (geben), aljo Zu 
ſammentreffen mit Anderen (Feinden) oder Anderem (Späterem). 
Doch sampard-+i ein Dep. (fugere) Westerg. d. 5. insgefommt 
zurüc gehen. Doch. sam-prati Ind. Now, at present, at this 
time. Bei Benfey noch für Kampf samat (zuſammenkommen), 
‚sämana, samaryä u. f. w. — In Abb. snuor, Lat. nurus bat 
bereit38 Grimm 1. 701. Comp. vermuthet, allein ohne den wahren 
Sinn des Wortes aufzuflären. Es iſt S. sn-u3a aus sam-vas 
una habitare cum aliquo) 83. VI. 365., vgl. ovvomweiv win, 
tt, weddekle Schwiegertochter, von west führen (uxerem du- 
eere). Qgl. suväsini A woman married or unmarried, resi- 
ding in her fathers house, eig. Dwelling in a comfortable or 
zespeotable ahode. — Goth. snutrs, Altı. snotr, Agf. snoter, 
40905, wohlnicht aus Lith.mudrus, d.i. munter, aber verm. gleichen 
Urt prungd mit ©. sam-vid Intellect, understanding. Ober zu 
Rat. odorari? on 
Perjifch hem 1. Pariter, una. B& hem Una, simul.. Ber 
hem rikhteh In unum cumulum conjecta (durch einander. gewor- 
‚fen). Dir hem (in einander) Convolutus, perplexus. In com- 
pos. ‚respondet Lat. com, Graecorum ovv. 3.8. hemräh, 
socius itineris (räh via), Vgl. begrifflich das Begleitung anzeir 
gende ga- im Goth. gasintha ber Gefährte (dev mit.mir fährt 
d. h. geht, reift) ovvexönuos, Blur, die Genoſſenſchaft (d. i; zus 
fammen genießend), ovvodie. Hem-[säyeh (qui eädem umbra 
fruitur) Vicinus. Hem-khäneh In eadem domo hahitans, con- 
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tubernalis. Hem-y&n Crumena (quae lateri appenditur), pera, 
wahrſch. mit-veifend (vgl. Reifefad), da S. samyäna n. Accom- 
ying, going togeiher. — Armeniſch ham (han) = S. sam. 
eterm. p. 256. — In Betreff des am- (zufammen) Siögr. 
Gramm. 8. 88. läßt fih allenfalls zweifeln, ob. ihm h abhanden 
kam. Doch f. weiter zurüd ©. amd. Jedenfalls gleicher Abkunft 
ama, und. Auch in abbitiven Zahlen (Off. Stud. ©. 52.) z. 2. 
Dig. 11. jy-on-des aus jey ama des (1 nnd 10, wo nidt: 
mit:10), und Tag. jy-aen-daes. — Daraus fänden auch wohl bie 
Binbepart. ha vor Genf). und hag (et) vor Volalen im Basbre⸗ 
ton (Legon. Gramm. p. 285.) ihre Erklärung, indem fie von ©. 
sa- ober saha aubgingen. Bol. ob. S. 583. 587. Cambr. a 
(et), = ac, Corn. ha Zeuß p. 206. .207., und neg. nac, Corn. 
nag vor Bol. (viell. damit comp., alfo nicht — Lat. nec aus ne- 
que). Außerdem Brit. ac (hibern. as, ut cambr. uch = hibern. 
6s), proprie ah, ach, cujus Aspiratio transfertur. in sequentes 
conss. ejus capaces, anle vocales autem deficit in c. Usus 
idem fere qui est praep. germ. mit, cum intellectu instrumenüi 
vel societatis. Taraw aoruc Owein a-chledyf Percutere coe- 
pit ©. gladio. Ha crip (pectine). Wenn bier nicht das Jriſche 
as (ex) p. 591. gemeint ijt, noch Gael. a’s over 'us als Contrac- 
tion von agus (et): wäre das as etwa = ©, sa, ſodaß aljo 
fich regelrecht noch der Zifchlaut erhalten hätte, der dann in ber 
Brit. Abtheilung eben fo richtig wäre durch h erfeßt oder auch ganz 
fortgelaffen. p. 139. Es ift aber nicht: außer Acht zu Laffen, daß 
ſtens die Ir. Copula acus (et) vorn fein s zeigt, und befjen 
Weglaffung im Irifchen (doch vgl. z. B. p. 676. amal Similitu- 
do, instar, falls nicht zu S. amä, zufammen, ſondern nebſt sam- 
lid, ita, co-smil, consimilis, zu ©. sama) mir nicht recht feft 
zu ſtehen jcheint. Mit Unrecht übrigens vgl. Zeuß p. 663. Lat. 
ac, als offenbare Kürzung bes nicht einfachen. at-que; ja viell. 
nicht. minder Goth. jah, Abd. joh, Nord. ok, und es bat weitaus 
größere Wahrfcheinlichkeit, vaß acus, wenn auch nicht ſelbſt nominal, 
bob ‚mit dem Subſt. accus, ocus, com-ocus, comaicsiu 
(vicinus, vicinitas) und oc (prope) zuſammenhänge. | 
Ä Au die Stelle von sam- hat ſich das freimdartige av gefekt, - 
unb es fragt ſich nun, ob man nicht von jenem als Präp. in 
Compp. noch bie und dort eine Spur entdecken könne, wie e8 beren 
ja noch mehrere von d- und a- ft. S. sa- giebt. Cinen folchen 
Verdacht fahte man etwa in udpvanaı, unter Vgl. von & 
mag biefes nun binten mit duellum (duo) und daraus bellum, 
fowie preelium (mit: pro?) vergleichbar fein oder nicht. Man 
bält:e6 freilich für „banbgemein werben” von ucon Hand, worauf 
man auch uagmre bezieht. Sam-ara und sam-arana (Schlacht) 
gäben aber etwa der Bermuthung Raum, es möchte sam+-r.(mit 
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»a, was fonjt freilich nur Prüf. u. Imperf. angehört) congredi 
(kostiliter) fein ımter Wegfall des s ſammt bem eiwa zuvor aus⸗ 
geitoßenen a. Mayesdus, in welchem Kuhn Itſchr. IV. 21., fee 
lich aus anderen Gründen, Wegfall. eines anlautenden s ſucht, 
drängte fi bann leicht auch heran, obſchon mir dad Verbum 
(£xe) unficher iwäre.: Maorro, utuaorov Tante ein Zuſam⸗ 
menraffen, rapio mit .aue bavor, fein, wie bie Form Euänor 
etwa ©. sam-ap Adipisci. — Aonvas (d. i. fertraffende Wir 
be 83. VI. 334), und denado (vgl. surpuit fl. sur-räpuit 
leich surgo, expergefacio neben surrexi, experrexi, · reotus, zur 
Bermeibung von rx, rei, Wegen ber Synkope) auch aus rapere, 
Dentſch raffen, mit &-. Bgl. S. 216. Sarpta vinen .putela, 
id est: pura facte. Fest., wohl faum als zuſammengerafftes 
Keifig, obgleich sarmenta gleicher Wz.; viel eher zu rumpo, ba 
©. lup, Iü (rumpere, scindere). Do SU. sarp Sichel, serm. 
"Apuovie, aouds, worin der Spiritus Comp, verräth mit Wz. 
ap, ſ. ob. unter d-. — Wie noctrewv (noay mit langem «) ha⸗ 
be ich auch längſt nyeodeı fir ein Comp. aus ay- mit &- er⸗ 
Hart. Davon kann mich Lottner's 83. V. 240. vorgebrachte 
"Meinung nicht abbringen, ver, Zufammenhang mit ayo, ago, 
läugnend, vielmehr zu Xat. sagire, praesagire, säge, ja and 
zu sagax greift, deſſen vorderes a er irrthümlich aud) :für lang 
ausgiebt. Sagire ift nach Eicero’s Taum zu bezweifelnder Angabe 
sentire acute, und bat baber eine völlig andere Grundbed. als 
das Grieh. Wort HAlysiodeı, Dor. ayeioHaı Ahrens Dor. p. 130, 
3. B. in Aoyayog, aynıne, aynoixooog (aljo an zweiter: Stelle 
mit 7) Pind., bez. eig., weil mediales Denominativ, ſich Imdem 
als Führer anſchließen, z.B. nyeiodal rwı ndAıv (dv; 5. ir 
Stadt hin, als Ziel). Weil ver Wegweifer, hönyoe, ddayds, umb 
Zührer aber beftimmenb auf. bie wirkt, welche er begleitet, auch. vom 
Führen, als Befehligen (exercitum ducere). Weiter aber, wie 
Lat. dueere, meinen, dafür halten, d. h. einer Meinung fol- 
gen, ſich von ihr leiten: laffen; nur daß ber Ausdruck mehr ein ac 
sives Verhalten, pabei vorſtellt Der Zuſammenhang mit ar wir 
unter Anderem fehr.einleuchtend durch das Gntfprechen vielen. Eign. 
teils wit dye- (von yo), theils mit “Ziye- und Hynou- 
(ryaocdcı), allein. auch, ohne Spiritus, Dor. "Aynos = (ich weiß 
nicht, ob überall & lang?) und (bafern nicht von ayaues, beiwun- 
pere) Ayaocı-. Endlich in nur einem Panre 'Hiykonros auf 
einer Phrygiſchen Münze, wo aber doch viell. eig. Hymjoiaxog gi 
meint iſt, und Arsollag Dor. = :Aynolloog Pind. fr. 88, waub 
aud Bein. des großen Beitreibers aller Menſchen K4yWjcavöneg) 
Pluto, weicher fie in feine große Behaufung allmälig alle aufrimm. 
(Hoivdtxigs, molvonuavsup, Tlokvötyunv, ver vielsbeherrichen 
be Wirth, savdonsvs, Hom. H. in Cer..81. vgl. Bulk. ad v. 
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So auch wohl S. sama-varttin Yame, the ruler of Tartarus, 
d. 5. wohl: Allen Wohnung: gebend. Auch an eriter Stelle Koovov 
roAvanruos viog, viell. nicht vielnamig, noch berühmt, fonbern im 
fo - fern al& er viele Namen in fein Schattenreich aufnimmt und 
ber Vergeſſenheit übergiebt). — Berner bringe ich &-Yelpw (concito) 
und dyopei (comitium), öumyapris, önnzyvor, nariyvors in Ggf, 
mit &-ysiow (excito) aus &. — Aiow, Denopions und der _ 
Enixn (gif. Motion von EA, clavicula am Weinſtock) Tochter, 

wahrich. aus @- und elow (sero), unb alfo conserens (conne- 
etens), wo nicht Greiferin, von iotw (eig. jedoch nehmen). DB. 
©. 579. — Biel. auch alosw comp., wie comprehendo, obfthon 
bas Simpfer (etwa &AsTv früher mit 0?) unficher. Dig. laͤßt fi 

fir aiokıo wenigften® nicht beweifen. — Alsipsrv wird Goth. pur 

salbon, falben, wiedergegeben. ch nehme feinen Anftanb, barix 
ein Analogon zu S. sam-lip (ungere) zu erkennen, indem das 
Germ. Wort leiht den Wurzel⸗Vokal ausſtieß. Die Wz. einfach 
noch in Alsıa, Almos, Asneods und Anaons (ec lang, kleberig, Lith. 
limpü, lipti eben). Alfo felbft mit m, vgl. Ausepvio u. Aspeo- 
vew in Betreff des Wechſels. Viell. rührt dad ꝙ in aAıipo von 
einer Hebertragumg bes Spir. in &- auf — her. Ä 
Comp. mit aua: Auadovas, au) 'Adovas, worin alfo &- 
bon gleicher Geltung, d. h. mit vem Baume zufammen (lebend 
und abfterbeud). — Auaundis Straub od. Baum mit birnähn- 
licher Frucht, wie audovxov feigenähnliche Frucht, alfo im 
Sinne von similiss — " Auınnos mit Pferden zufammen, bei Pfer- 
ben; dem Pferbe gleich, fo fchnell wie Pferde (eig. mit Pferden 
im Raufen gleichen Schritt Haltend, vgl. Öuapriw). 2. duımnoi, 
Fußvolk, dag mit Neiterei untermengt if. "Au - aka, Att. au - 
aka, Ggf. von ap- um (d. b. Zufammenfügung, compages, «&- 
mit Wz. @o, vgl. Oumeng), vierräberig. Nicht von ayo, ſondern 
aus S. akda Apart of a car; a wheel; a car, und folglich : Ber⸗ 
einigung der zwei Geftelle vorn und hinten (vgl. «ww, axis, Ach⸗ 
fe), wie &. sam-akda (Angefichte, von akdi Auge). “Iu-ople, 
poet. auuopla (daS. zweite u etwa durch Afſim. eines Dig. ?), wie 
Tat. confintum. ‘Auooßos (Begleiter; Hirt als Begleiter der Heer⸗ 
den) alferdings wahrfch. mit Zue: Das Uebrige dunkel. Wenn mit 
opudv (u ©. sr Ire) gleichen Urſprungs (vgl. z. B. Eyopuos): 
müßte das eine w, im Ausweichen vor dem anderen, fih zu 4 
verwandelt haben. Eher zu goofr. Im . ber zweifelhaften 
Bed. von: dunkel, allenfalls durch Umftellung bes v von 
&powpös, oder gleichjtämmig mit "Epsdos. — Der Erklärung vor 
navkla, uaviis (für Kupplerin) wiverftrebte eig. nur, daß es nicht 
füglich : zufammen bettend hieße, obwohl Ouavdog zufammen ſchla⸗ 
fend von Ehegatten, und daher —28 Beiſchlaf (Beiwohnen). — 
In Betreff von maozadn, fowle vro udlng (wahrſch, durch Aus 
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ſtoß von 0x, wo nicht x, wie Lat. Ala neben axilla, Deutich 
achsel, aljo wie &oy-arog: d£) einen unnüten Vorſchlag von 
a anzunehmen, entfchließe ich mich fchwer. Darf man nicht aud 
in ihm auf ein durch Aphäreſe gefürztes ua rathen? Oder ganz 
anderen Urfprungs und etwa nebft vaha The shoulder of an ox 
und avyrw aus vah (vehere), aljo «# ft. Digamma? Bel. voy- 
Aos und Lat. vectis. 

Altpreuß. sen (mit) theil® mit Acc. theils (angemefjener) 
mit Dat., obwohl auch Lettifch ar (mit) vorzugsw. mit Acc. Ro 
fenb. S. 162. Viell. unter Vernachläffigung eines einftigen Ins 
ftrumentalis, der im Lith. und Slaw. vorhanden, und bort in 
mehreren Decl. -mi, bier -m lautet, was ja füglich zu -n werben 
konnte. 3.8. kai mes sen tenndison emnen ni nideiwisken 
gunnimai, daß wir mit (bei) feinem (ejus) Namen uicht Abgöt- 
terei treiben. Neſſelm. Nr. 2. Sen wingriskan mit Liſt, sen 
(mit) ainesmu(=D. einem Dat.) swäigstan (Ace.! Scheine) 
im 9. Gebote. Sen reddisku perdäsai (mit falfcher Waare 
©. 92.), was nach Neifelmann Dat, adder wargasmu (Dat.) 
kaupiskan (Xce.), d. h. oder mit böjem- Kauf (Handel). Gebot 7. 
Senku womit ©.105. Sen seditmai (Dat.) ränkän (mit ge 
faltenev Hand) ©. 22. Nr. 49. und 128., jedenfalls, rückſichtlich 
des Numerus, ſchlechter als im Plur. sen senditans ränkans 
(Acc. Fem., da Lith. ranka f. Hand?) mit gefalteten Händen, wie 
Lith. rankas su-d&-ti (eig. die Hände zufammenlegen), vgl. ©. 
sandhita (Fastened together), was aber Nominalabl. von sandhi 
mittelft denominativen Verbalſuff. -ita (nach Cl. X), währenn das 
Part. san-hita, f.0b.805. Lith. samdas Miethe, Pacht, samdyti 
miethen, dingen, 3. B. einen Knecht, könnte möglicher Weife, im 
Sinne von ovwd'nxn, bieher gehören. Es müßte ſich das urfprüng- 
liche m bier trog des nachfolgenben d fejtgefeßt haben. Vgl sum- 
dau od. sundau been. Oper liegt-Miethe, uodag, barin? — 
Der Najal alfo bier merkwürdiger Weife noch ausdrücklich, jtehe 
nun das Wort frei als vegierende Präp. (was fie im Sokr. nicht 
tut) oder bloß in Zuſammenſetzung. Neſſelm. Lith. BB. 
©. 452.: „Se [d. h. mit rhiniſtiſchem a], urſprünglich san ſeig. 
boch wohl, wie im Sskr., vielm. sam-), bie Präp. ber Berbindung, 
mit, bat fich nur noch in der Zuſammenſetzung vor No minal⸗ 
begriffen in biefer reinen Zorn erhalten, und wird dann wie sä 
gejprochen.: 3. B. sg-spara od. su-sparä bie Ede eines hol⸗ 
zernen Gebäudes, in welcher bie Lagebalfen (vgl. späras, Spar- 
ren) der Wände mit ihren Enden in einander greifen (vgl. contig- 
natio) ©. 491. Sandora, sadora Bertrag, Einigkeit, Eintracht; 
allein suderu su kü (vgl. oben Preuß. senku) mit Imd. einen 
Vertrag machen. ©. 139. Im feparaten Gebraucde, mit dem 
Inftr. des Nomens, fowie in ber Verbalcomp, hat fie ſich bereits 
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überall in su abgefchwächt.” Faſt fchiene es hienach, als- hätte fich 
das Lith. ven umgefehrten Gebrauch von. dem ermwählt, welcher im 
Sskr. üblich if, wo sa- ohne Nafal nur vor Nominen, dagegen 
sam- vor Verben zu ftehen pflegt. Allein die Form. su fcheint 
nicht fowohl aus ©. sa-, als vielmehr aus sam- entitanden. Vers 
gleiht man nämlih 3. DB. ven Gen. Plur. diewü, Sokr. devä- 
nam, Lat. deorum, Yewv, worin mithin augenfcheinlich der End⸗ 
Nafal verfchluckt worden, ınit su diewüä (mit Gott), su ponü 
(mit dem Herrn) — Poln. pänem, aber auch Lith. in anderen 
Decl. -mi, 3. B. dangumi (mit dem Himmel), moterimi (mit 
dem Weibe): dann hat man Grund, jenes diewü, ponü in feis 
nem Schlujfe nicht mit der Inftrumental- Endung -& des Sg. im: 
Ser. zu vereinbaren, fondern als eben fo eine Umwandlung zu bes 
trachten, wie das ihm voraufgehende su. Gerade fo iſt ein Schluß 
-mi verloren gegangen in 1. Perf. Sg., während als Nachwirkung 
des Nafals vie VBerbunfelung des Binde-Vokales S. & zu u (Gr, 
0, Lat. o lang u. furz) zuruͤckblieb. Vgl. z. B. büsu (eig. busiu) 
— ©, bhavisyä-mi, Pl. 1. büsi-me (wir werden fein) = ©. 
bhavity&-mas. Die große Aehnlichfeit mit ou» fcheint mehr 
Täuſchung, als wahr, ſobald man Euv als wahrfceh. alterthümlicher 
berüdfichtigt. — Zuweilen hat fich allein ver bloße Zifchlaut geret- 
tet: dies in rein ſlawiſcher Weile viel. nur-bei Wörtern, die man 
ans dem Slaw. aufnahm. ©. s-mertis, IH. s-mert, ti f.,. 
Poln. s-miero‘ = at. mors, tis; Seh. sam-mria Dead, 

eceased, aber Lat. commori zufammen fterben. — Sz-lübas, 
Poln. slub Traunng, zu Lith. Jabju Ich babe Luft, in&b.zu hei⸗ 
rathen.. — Preuß. smunint ehren, smuni (honorem) kömte ©. 
sam-mäna Respect, homage fein von man (venfen), allein „An⸗ 
fehn ver Berfon (smuni)“, smunents Menſch wahrfch. mit wei⸗ 
chem Zifchl. = Lith. Zmones, d. i. homines. — Lettifch wird mit 
durch ar ausgedrückt, während Isa- Ccom-) zu Verben tritt. Ob 
dieſem fsa- ein Nafal abhanden gelommen, vermag ich nicht zu 
beweiſen. Der Acc. (S. -m) lautet z. B. wehju (rentum), der 
Caſus -aber, welchen: man bier Dativ nennt (mit -m Sg. nur im 
Diafc., wie im Dentfchen, gegen ai, ei, i im Fem.; Sl. tomou 
D., aber-tjem 'Soc., tom Loct. Dobr. Inst, p. 49%.) —. 8. weh. 
jam; Pl. wehjeem. — Don sü Beiſpiele bei Kurſchat S. 29, 
33. Mit 1. Begleitung od. Gefellfchaft: Als su jümi su- 
st-&jau Ich bin mit ibm zufammen getroffen. Als su tawimi 
Pfsimd:dalykd ne sütariu Ih ftimme mit ‘Die hierin nicht 
überein. : Jis atdjoö su kardais ir kartimis Sie kamen mit 
Schwertern und Stangen. Mötina draugö su küdikid serga 
Die Mutter ift ſammt dem Kinde krank. 2. Für Mittel oder 
Werlzeug fteht gewöhnlich ner Inſtr. ohne-die Präp. su, obfchon 
biefe auch oft, verm. aus Germanismus, ſtehen bleibt; JAutis 
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(su) ragàis bado ber Ochſe ſtößt mit den Hörnern. 3) in abe. 
Ausdrücken, bei. bei Gemüthsaffecten: Tai su dziaugsmu 
(und pasidziaugdam’s, mich freuend) girdziü Ich höre es mit 
Berguügen. Su baäime kalbö&ti mit Furcht reden. 4) in bei. Re 
densarten. Jaüu sü manimi äntgälo Mit mir ift e& aus (eig. 
am Ende). Kaipsü tawimi d&stis? Wie gebt es mit pir? 
Im Stawifchen fteht s’ (nach altgriech. Weile Das gekrümme 
CE mit Yerr*) oder Jerik Dobr. Inst. p. 657. vgl. p. 20.) ober, 
in einzelnen Fällen (vgl. p. 45 ein euphon. Schluß -o bei Präpp. in 
Ruſſ.), was als die vollere Form betrachtet werben muß: so (co), 
eum, mit Inftr., od, auch Soc. geheißen. 3. B. s drougü cum 
amicis. Volk so agntzem (lupus cum agno). So Ivom cum 
leone, s’ kozliödem cum hoedo. S’ t$taniem uera onovöik 
Psalm. 77, 33. Rabotaite Gospodevi so strachom i.radoui- 
tesja emou s’ trepetom Servite Domino in timore et exsul- 
tate ei in tremore (mit). Cf. supra (p. 407. 649.) s’ (de) Geni- 
tivum regens, quod a s’ (cum) distinguendum censuimus. 3.8. 
s’ srebra svoegö (de argento — Silber — suo). -Snidets 
nebese Descendet de coelo. Wovon Dies zweite s’ (de), an deſſen 
Statt der Lithbaner nu- (herab, herunter) gebraucht, zu bringen, 
weiß ich freilich nicht; allein verjchieden von vorigen jcheint e8 al. 
Bings, indem bie Bedd., auch nimmt man ven Genitiv für dad 
Woher bei s’ (de) zu Hülfe, doch zu disparat fiegen, indem jenes nicht 
einfach die Trennung eined Zuſammen (d’avec) giebt, vielmehr ein 
Bon oben herab, alfo in ganz beſonderer Richtung. — Uebrigens 
unterfcheidet Dobrowsky noch der Beh. nach 1. Com- und 2. Una, 
simul, 09, was allerdings nicht daſſelbe tft. — Beiſp. eines Ein⸗ 
fchubes von n vor Volalen, (wenn man will eines: weil porn ſtehenden, 
umgelehrten 9 39.) 3. B. s'a-im (cum eo), s’ni-mi (cum eis), 
sn-im&e (cum quo), lönnten zu ver Anficht verleiten, als babe 
fech hier vor dem Vokale noch der Nafal erhalten. Allein die For⸗ 
men bes Pron. mü i vorn (entipr. dem Lat. i-s) erforbern auch 
ſelbſt vor con. fchließenven Präp. z. B. St nich (ab eis) einen 
jelchen epenthetiichen Zuſatz. Dobr. p. 498. Vgl. aber nicht nır 
snjati (congregare) und daher son’m (congregatio), ſondern anch 
mit s (deorsum): snjati und snimati (von jati,. imati, vol. 
Lat. emere, gig, ſdurch Kauf] an ſich neben) demere, herabmab- 
men; vnjati (intendere), Fut. von’mou, vnimati p. 402. Bel. 
©. yam Regere, flectere. Coercere, refrenare. Rerrige- 
re, dare,. und im Men. Prehendere, sumera Sam-yam 
1. Regere equos. 3. Cohibere, aoercore. 3. Colligara.. Lith. su- 
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”) Es ſoll dadurch die eigentl. —— angezeigt werden. 3.8. i 
ff rien (eoneillum) aus «’ 


Anderes svjet (lax) und a’vjet, 
und Vaeh (Berne) 1... 
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immu. zuſammenehmen, rankas bie Hände falten, su-si-immu 
ſich zuſammennehmen, rankas feine Hände falten. Butmöjas 
Haſcher, Stadtknecht. Lettiſch mit hemt (dad fehr ans deniſche 
nehmen, wohl ©. ni-yam Cobibere; adipisci, nancisci, gränzt) 
neben jemt: fSsa-hemt zujammen nehmen, faflen, . 2. sagli 
einen Dieb, duhri eine Fauft machen. Auch: verſtehen. Ssa- 
nemitees fich umarmen (fich fafſen). Behrnu fsa-hehmeja 
Hebasume, SL sn-i-ti-sja (vefler. wie Lith. su-si-eimi; Lett. das 
gegen Iss-eet zufammenfonmen, an einander gerathen) Convenire, 
ale wäre.e8 ovn-auı (von al), was wenigitend in Betreff bes 
ova nicht ſtimmt. Es tft aber ©. sam-+ i {Una ire. Convenire 
cum Iasir. i. e. Sociat.). SI. so-vniti (una intrare), aus vn- 
inti (comp. mit v und epenth. n) Inirare. Ferner sn-jesti 
(edendo censumere). Sn-iskati Conquirere; Lith. su-jöszkau 
zuſammenſuchen; ergründen. So-jediniti Coadanare, unire; Left; 
[sa-weenoht vereinigen, aus weens(unus). S-viti Convolvere: 
S-vjedjeti Scire, s-vjem’ (ej. d) Consius sum, und baber s- 
vwjes-t Conscientia, alfo wie Goth. mithvissei auvaidnaug und 
unfer Gewiſſen (worin das ge- die Function des Lat. com- über⸗ 
nuumt), Dän. sam-vittighed. Lith. sa-Zinnd, was gleich« 
ſtämmig mit co-gnosco. ©. sa-Sh& Thought; name. — Im 
&. sam-vid :Intellect, understanding, sam-vit-ti, was alle. 
beit Sl. Ausorude formell äußert nahe lomm: 1) baffelbe, 
2) Ascamodation, reconciliation. 3) Recognition, recollection 
of « thing: or person previously known. Lith. suweizdmi zuſam⸗ 
men: fuchen. S-ziratisja Aspioere se invicem, fi zujammen 
anſehen, Ban gleicher Wurzel als um’ Lat, s-trjeti, s-tirati 
Conterere, velleme; s-Siti Consuere. . Bemerfensiwertber Weite 
findet fich aber. alterthümlich auch in einigen Compp. SL. sou ft. s, Ruff. 
0:5. B. sou-mamjeti (dubitare), vgl. Lith. sumanau fich wor⸗ 
auf bebenfai, nesumanyti nichts ausfinwen, weder aud nach ein 
wiſſen. Som-per-nik (adversarius). — In der 2. Der. (simuly 
3. B. s-raspinatisja Simul crucifigi. S-na-sljednik Coheres. 
S;a0spjesnik Coadjutor. S-posinik una jejunans (faflend). 
Srpabornik.:@Wuuayog, pugnae socius, cemmilito. — Bühe 
nit a, 8, se wit Acc.: fo viel vermdgend, z. B. S ta ner 
mäte :byli.. So viel vermag er nicht. Se I%jci einan Löffel voll 
Eig. alſo wohl: bis zu welchem -PBunfte. b, s, von, de, mit Gen.,; 
wie 3.8: s:kand s-sednauti vom Pferve abfigen. c, s, ſammt, 
cam, mit Soctatin: küße s wlasy bie Haut:fammt den Haaren 
S nimi mi ihnen, s.nämi Se-wssmi mit uns allen. Potkati 
se s ujm-ihn begegnen. . Pod: semnau Konun uns mir. S por 
20:0. Ba%j mit der Hülfe Gottes. B radostj mit Freunden. Auch 
Zohnati se a swötem bon deu Welt Abfchien nehmen, eig: ſich 
beiveuzen (ſeguen == Mvat. signare) mit der Welt. Dobr. Lehrgeb. 
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S. 315. — Dobr. fagt Inst. p. 34: Qui sequentem literam ve- 
spiciunt, etiam z Bogom pro s Bogom scribere malunt, quod 
nemo probaverit, nisi Polonus et Carniolus. Ungefähr alfo eine 
Eontroverfe, ob man im Latein die Präpp. in ber Comp. je nad 
ihrer urjprünglichen Integrität fchreiben foll, oder gemäß ber Art, - 
wie fie, —** in nachmaliger Zeit, ihre Laute der Aſſimilation 
gemäß vielfarp im Munde umgeäntert. zu werben fich gefallen 
afjen mußten. ‘Daher nun Poln. das harte s (zuſammen) vor c, 
£, k, p, t,; s vor ci; aber zu z, ze, geworben, 3. B. z-bierac, 
ze-brac’ zufammenbringen, verfammeln, Altſlaw. so-birati 
colligere), II. sabirati Tammeln, sabor Berfammlung, sbornik 
Berfammlungeglied. Bandtke Gramm. ©. 238. Hiemit ift nım 
aber ja nicht zu vermengen 2) z, mit Gen. (herunter), was aus 
iz (aus) entftellt fein fol. 3) za- (hinter etwas hin) S. 238. 
Da e8 auch die Bed. für übernimmt 8. 290., wie Lith. uZ, mas 
auch Beides beveutet, vgl. A. L. Z. 1843. Juli ©. 357, viel. mit 
dieſem Lith. Worte enger verbunden. 
®aelifch samhuil Simulacrum, imago, exemplar, par. Hubſch 

mac samhuilt lit. son of the image, a precise resemblance: 
Vera imago. Samhladh 1. An appearance, form, resemblance, 
likeness: forma, similitudo. 2. A patiern, a copy: exemplar. 
Samhaltan Emblema.. Samhlaich Assimilare, adaequare, ae- 
quiparare. Cosmhuil (consimilis), aber trotzdem wohl nicht dem 
atein abgeborgt. Außerdem nun aber auch ohne s: amhuil, Welid 
evel Ab». Like, like as, even as; velut, sicut, tanquam, aequo 
ac. 3. 8. Amhuil mar Nimrod au sealgar cumhachdach 
Tanquam N. potens venatione. Amhuil retained in the Irish 
dialect, in the termination of Adjectives, contracts in Sceto- 
Gaelic into al, ail, eil, il, oil, uil. Duine a man: vir. Duin- 
eil, manly: sirenuus, fortis, Ir. duine-amhuöl, alſo wie unfer 
männlich (eig. auch mann- gleich). Dict.. of the Highl. Soe. 
Vol. I. p. 45. Cine arge Entftellung, wenn fie Wahrheit ift! was 
jedoch nicht gerade unmöglich. Ä 

. . Grimm H: 764 fgg. Eompof. mit sam; semana vgl. S. 654; 
Goth. samath-, welches letztere Ahd. samant amt, mit), 
fammt feiner reichen Berwanbtfchaft Graff VI. &. 42 fag.: of. 
Seth. WB. I. S. 1%. — Das Gothiſche hat fein Analsgon zu 
dem Sokr. sam-, fondern mur das Pron. sama: derfelbe, ber 
nämliche, © wvrog, was aber auch in Zuſammenſetzungen vor 
kommt, welche am erften Griechifchen mit Opo- entiprechen tolichen, 
und Sr. mit sama-. Gabelentz ©. 155. Es finb: same- 
kuns ovyyerng , verwandt S. 101; vgl. ömoyeric. Im ©. se 
ma-$a (gleichgeboreu) m: A. multitude of beasts. 2. A aumber 
of blockheads, als n. wegen vana n. (Wald) A forest, a. wood, 


wegen der Menge gleichartiger Gewächſe. — Berner samasnivals 
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ovupvyog, einmüthig; samafrathjis gleichgefinnt, co dv (aUro) 
poorev Philipp. 2, 2. ©. 207.; samagqiss Vebereinftinmung, 
ovupeavnos, ovyxaradecıg ©. 53. Samalauds gleichviel, 
gleichartig, doog; samaleiks gleich, übereinftimmenp, loog, sama- 
leiko gleichfalls, Ouolws, Wgavrwug, xara raüra. — Auch Ahd., 
wahrfch. mit dem Adv. sama (similiter, seque): samalth, (simi- 
lis, idem, par) und samahaft (vgl. samanhaft, samanthafıt) 
vereinigt, zufammenhängend (haftend), zufammenhaltenn. — Dages 
en im Agſ. eine trennbare Partikel sam, vie, falls auch etwa 
Pinten durch Apokope gekürzt, doch wohl im Wefentlichen mit dem 
Sehr. sam- übereinlommt, trotzdem daß dieſes nur in Compp. er 
feheint. Samvist ob. somvist (auch) Abb. samwist, mitewist), 
consorium. Samhivan (conjuges)., Sammaele (concors), 
samräde (unanimis)., — Im Altn. mit ver bier untrennbaren 
Bart. eine Menge Compp. ſowohl für den Begriff der Gleichheit 
als der Verbindung. 3. B. samband (societas), wie S. sam- 
bandha n. Connexion cet. — Samburdr (collatio), vgl. ova- 
gopc (avupopog mit Ähnlichen Bilde als im Deutfchen: 1. was 
fih wo zuträgt 2. zuträglidh), S. sambhara 1. Multitude, 
assemblage. 2. Maintaining, supporting. 3. Provision, prepa- 
ration, getting every thing ready or complete. — Samkoma, 
samquaemi, Dän. samquem (eonventus), ©. sangama Mee- 
ting, union, junction, Zufemmentunft (von: fommen). Sam- 
saeti (consessus), S. sansada An assembly, a meeting. Lith. 
susödmi fich mit Andern nieberjegen; fich niederlaſſen. Daher 
- susödas, 3. Poln. sused, sasiad Nachbar. Schamaitifch sei- 
mas, Poln. seym Reichstag, Lith. su-eiga Verſammlung. — 
* Samsinna, Lat. consentiens, welches letttere wohl aus ver für» 
zeren Germ. Form (Nhd. Stark: ich finne, fann, gefonnen), wie 
metior (5. mä), mentior aus mens — Hiezu Grimm: 
1. offenbar richtet biefes nord. sam- manches von dem aus, was 
das ga- ber übrigen Munbarten, und. vie Seltenheit bed sam- im 
Goth. Abd. Agf. ſtimmt zu der des ga- im Nord, Doch befommt 
sam- (wie his, apud, juxta. S. 756.) nie die abftr. Anwendung 
des ga- und bat deßhalb geringeren Umfang. Völlig mangelt we . 
der sam- dem Abb. und Agf., noch ga- dem Altn. 2. man halte 
pie Geſellſchaftowörter samarfi (coheres), samskipa (in eadem 
nave), samferda (comes), samlendr (conterraneus), samfe- 
dra (ex eodem patre), sammoedra (frater uterinus) zu Abb. 
gan-erbo (ficher Decomp. trog des Einwandes von Grimm Il. 
53. vgl. Graff I. 407, daß fonft gi Hinter, nicht vor an ſtehe), 
Agſ. gethofta Grimm S. 737., Abb. giverto, gilanto, gl. 
gefäder u. |. w. Auch bier iſt vie alin. Form meiſtens ſchwach, 
d. h. neben -i ‚gilt zumahl das älterſcheinende -a (1,661. 745.) 
8..aam-. verhält fih zu ga- (gam-, ham-), we Gr. ovy, ovn-, 
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ov- zu Lat. con-, com-, co-; ob beide Wurzeln felbit zuſammen⸗ 
fallen, kann dahin geftelit bleiben, begreift fich aber aus dem Wechſel 
der Spiranten h und s am leichteften; vgl um und simul mit 
cum und ow.*. Wir kommen auf viefen Sag, dem fich unmöglich 
in Allem beiftimmen laßt, wieder zurüd. Nur werde fchon hier 
bemerft, daß es mit einem folchen vermeintlichen Eintaufch von h 
ft. s im Germanifchen nichts ift. Ferner, daß, wie Ganerbe mit 
nichten eine Bartifelgan- —= Lat. con- (nein, vielm. urfpr. com-) 
beweilt, dies noch weniger mit Ahd. gneista, nord. gneisti 
und neisti (scintilla) der Fall ii. Grimm bat ſich dafür umſonſt 
ein Suff. eist S. 370. ausgedacht. Graff IV. 296 erinnert an Ahd. 
gnitan (fricare), vernt. weil er vabei an Entitehung von Funken 
durch Reibung benft, und nord. gnista (stridere), wa®, andere 
als unfer wahrſch. ſelbſt erft von ven Funken (ganistra) entlehntes 
Kniftern wohl zum vorigen gehört. Sollte aber nicht SI. gnje- 
titi (ignem accendere) Dobr. Inst. p. 196. Böhm. roz-njtiti, 
za-njtiti, netiti anzünden, pod-net, wie pod-pal Zunder, 
wo nicht Lat. nitere, renidere, darin fteden können? Die Deus 
tal- Deuta hätte fich vor t üblicher Maaßen zu s umgejtaltet. In 
ganastra (mittleres a ungenau ft. eines i- Laut?) u. f. w. ftelle 
ih t noch auf Seiten des Suff., wie z. B. chu-melhtra = Bat. 
mulc-tra, speihhal-tara (sputum), vledäarmus-tara (vo 
pertilio). Grimm II. 133. Die Formen gnanisto (igniculus), 
gnaneistan (scintillare) ließen allerdings in der VBorberjyibe, kaum 
zwar wohl auf NRebuplifation, allein etiva auf ein Doppelpräfie g-na 
(unfer ge- u. an, alt ana, vgl. das einfache an in anzünden, 
anstecken) rathen. Im Fall die Herleitung aus nem Slawiſchen Worte 
rund bat, deſſen wahrer Wurzelvofal doch auch wohl ein i- Laut iſt, 
fände übrigens Comp. wohl gar nicht ftatt, ſondern, mo a zwiſchen g 
und n ſteht, Hätte ſich ſolches zu bloßer Milderung des mehrconjonantigen 
Anlauts eingedrängt. G wie in Boln. gniazdo, nhd. nest? 
Das Goth. Adv. samana, zufammen, dur dni, To «ve, 
samana liban, ovö7v, samana arbaidjan ovvadAszy, sams- 
na sokjan bißputiven mit, ovßnreiv, trotz des anſcheinend gegen⸗ 
theiligen samana briggan ovvaysıv Luc. 3, 17. für das Bert. 
%o, währenn samath, zufammen, al® Wohin. Samath gagag- 
gan fich verfammeln (natürlich gleichen Urſprungs), av 
Cor. 1. 5. 4, Samath rinnan zufammenlaufen, ämsovurro&yer 
Mc. 9, 23. Samana ift folglich, iwerigfiene ver Gebrauchsweife 
nach, nicht Ouoder, auch nicht einmal ’dudaos, ſondern öuov, - wie 
Ahd. innena, innän, nit: von imen, on. ſ. w. Grimm HI. 
203. dgl. ob. ©. 309. Nah Grimm II. 765. Hinten dativiſch, 
was ſehr zweifelhaft Daraus Ab. zasamane, ZIisamane 
u. ſ. w, unfer zusammen. Diu zesamine habiga erda, 
continens terra. Auch cominus überfekt, wie öadYev. Mit saman 
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iu (vobiseum), präp. gebraucht. Sonft abv. saman, simul. Sa- 
manon, gasamanon jammeln (1 jt.n); gasamani Verſamm⸗ 
lung, Menge, kisamanunc (concio). In Goth. samath, Agf. 
samod (von Grimm mit forad im Ahd. I. 729. vgl.) wäre ich 
geneigt, eine Comp. aus ©. sam mit ati, wie in prati, ori, 
avıl ob. S. 260. 268. anzunehmen. Man müßte jedoch nicht wes 
niger für hvath quo? thath, eo, u. f. w. Grimm III. 199. daſ⸗ 
jelbe behaupten. Sonſt könnte man freilich nicht gut umbin, mit 
Grimm a. a. O. 215. 218. ſchon ältere Vorwegnahme eines Ver⸗ 
luſtes am Nafale vorausjegen, wie er im Mhd. samet und im Nhd. 
sammt ft. sament erfolgte. Compp. z. B. samansprähha 
(colloquium); samanchunft (conventus) Zufammenfunft. Auch 
z. B. samantchunft (conventiculum). Was nun die Erklärung 
von sament (simul), samunt (gregatim) u. ſ. w. anbetrifft: jo 
verbient bier beſ. Berüdjichtigung das aus sam mit anta (Ende) 
zſgeſ. Sfr. sam-anta Adj. All, entire, universal. m. Limit, 
term, boundary, end. ‘Daher saämanta Limitative, bounding; 
a neighbour. ‘Das Adv. samantatas 1. All around, on’ every 
side. Auch im Abl. Sg. samantät. 2. Wholly, altogether. 
Eig. alfo: „von allen Enden ber, wie sam-agra („die Spitzen 
zufammen habend;“ fchwerlich, wie Wilfon angiebt, aus sama das 
Ganze, und grah, fafjen) All, entire, whole, full, complete. Es 
füme darauf an, ob auch die ähnlichen Ahd. Formen, wie hinant 
(citra), nähunt (nuper), Who. vernent und vernet (nuper), 
eine Beziehung zu Ende, enti und (der Lautverjchiebung nach rich- 
tiger) endi (©. anta, woher 3.8. samänta Jahres Ende), enthalten. 
Als Präp. 3. 3. Ube er sament uns (mit, für und, auf unferer 
Ceite) ist, uuer mog danne uuider uns sin? So daz uuir in dar 
ana fernemen unde sament imo (mitihm) sina ecclesiam. Defters 
in der Bed. Bei, wie z. B. prutelichemo sament dien rihtaren 
dera erdo (terribili apud reges terrae). Graff Präpp. ©. 130. 

S. sama Pron. 1. All, whole, entire (flectirt, wie sarva, 
f. Bopp. Gr. crit. r. 278.) 2. Adj. samä („gleich ſeiend“ Benfey) 
Like, similar. 3. Good, virtuous ſalſo wohl, wie gerade, recht 
im Ggf. des Krummen, Schlechten]. 4. Full, complete. 5. Same, 
even, equal. 6. Indifferent, impartial (auch samadargin Equally 
viewing both sides, und baher Augpldıxog wohl — ivog avıie, 
gerecht, aequus biflig). 7. Mean. Sama-m With, together with, 
augenſch. Acc. fg. im Neutr. Ueber vie Bildungsart diefer Wörter 
läßt fich ſtreiten. Unmöglich fchiene nicht, fie feien Superl. nad) 
Weife von adha-ma, d. h. mithin aus sa-. Allein wenigitens in 
den auf Hehnlichfeit Bezug habenden Wendungen wäre Herleitung 
aus ma (metiri) nichts weniger als unglaublih. Vgl. sam-mita 
(zufammen gemeffen) 1. Like, similar, same. 2. Of equal measure 
or. extent. 3. Meted, measured, wie upama Like, (but. used 
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only in composition). ®gl. &raAevrog, iorcανrοp, gleichwiegend, 

artung Part. I. 227, und Compp. wie aequipondium, im 

erm. mit Goth. ibns (aequus), 3. B. Ahd. eban-lih (aequa- 
lis, cogequalis) ®rimm II. 652. Bl compensare durch Ab- 
wägen gegen einander ausgleihen. Zv-aAyxıos etwa von gleicher 
Wurzel als Both. ga-leiks (Lith. Iygus, aljo mit g, gleich, ähn- 
ich) oder vom Acte des Wägens zu Lith. lingoti wiegen, fchau- 
ten. Desgl. wiever sama-miti Mean measure (Mittelmaaß, was 
alio aus dem Dircchfchnitt gewonnen worden und nad) beinen Gel 
ten bin nicht ansbiegt; samavedha Mean depth; samaraggu 
Mean string or soundings) und samamätra Ofthe same size or 
measure. San-nibha Like, similar, wie ſchon das Simpler, 
alfo wie Lat. consimilis; aequipar volllommen gleich, und ba- 
ber aequiparare. Auch Goth. samaleiks gli. Doppelte Courage. 
Grimm. II. 659. Sahkäca Like, similar (in composition) 2. Near 
(auch öuoü nahe) eig. „zufammen fcheinend.” Lat. similis F 
erſte i durch Aſſim) nun etwa aus S. sama, wie parilis (vgl. 
‚öuckös): par, oder verbal, wie facilis, agilis u. f. w. Ahd. 
lihhisari, simulator, impostor, gelichi sara hypocrita, glich- 
senere, parasitaster, ©fleichöner, Gleißner Graff II. 119., alfo 
lihhison und Lat. simulare eig. fih dem Scheine nach gleich 
ftelfen, ohne e8 zu fein, wie umgekehrt dissimulare. Simul, 
alt semol (viell. gefürzter Ablativ: simili i. e. eodem, tempore), 
wie bei ung zugleich d. i. zu gleicher Zeit. Simitu, simitär 
will Ebel RZ. V. 239. vgl. IV. 62. der Länge des zweiten i we— 
gen aus ber fchivachen Form zu S. samy-ak Going. with, alfo 
etwa wie primitu’ vor Vok. primiter deuten, indem, fehr un 
wahrfcheinlih,, vie Länge Folge fein ſoll eines Wegfall von c. 
Billig anders igitur ob. S. 133. Ich zweifle daher kaum, es 
. feien Verbalabitr. von i (gehen) im Abl. auf -tu (noctu, actu- 
tum, wenn wie etiam-tum und nicht wie astutus) und apofop. 
-türa (vgl. praetura von praetor aus praeire), D2gl. S. 
sam-i-ti Association; sameness cet., eig. Zuſammenkommen, 
aber von sam-& mit i (convenire): samöta. Near, approxima- 
ted, approached. 2. Collected, associated cet. Alſo eig. wohl: 
in (unmittelbarem) Zufammengehen womit, d. h. gleichzeitig. — 
Bon Gleichheit de8 Bodens: Samabhümi Even ground; sama- 
sthala Level ground, und daher auch das Duab, d.h. pas Zwei⸗ 
waſſer⸗Land zwifchen Ganges und Jumna. Samastha 1. Even, 
equal, level, uniform, 2. Like, similar. "Oualög (bei Späteren 
auch auakös, Aeol. önoAog) gleich, eben, glatt. Od. 9, 327., wie 
xIaualos, yaunkös. Qumiös orparıweng ein mittlerer Schlag 
von Soldaten, der alfo zwar nicht zum Minus herabfällt, ſich 
aber auch nicht über Andere erhebt (vgl. sama Mean). Auch: 
gleich, ähnlich, rund, Ouadito gleich od. eben machen, einen 


rauhen Körper ebnen, fanft machen b, übertr, befänftigen, Gef. 
exasperare. 2. intranf, gleich fein, gleich bleiben. ‘Der finn- 
liche Gebrauch vom Zuftande des Bodens ohne Ungleichheiten giebt 
dann auch ein natürliches Vorbild für ven Gleichmuth ber Seele. 
S. samalittatva 1. Indifference 2. Equanimity. Samabuddhi 
Philosophical, stoical, looking on all things alike, calm , indiffe- 
rent. Samavritti Moderate, equable, von vriti, practice. — 
Perf. hem-vär, hem-väreh 1. Locus planus 2. Lenis, comis, 
humanus 3. Continuo, semper, von hem (pariter.. Hämün 
Campus, planities. — Aequam memento rebus in arduis Ser- 
vare mentem, aber locus ad libellam aequus, woher aequor 
Fläche, auch Meeresfläche. Aequus *), aequalis‘ wahrfch. aus 
©. &ka (unus) mit Suff. -Ivus, uus, wie 3. B. antiquus. Alſo 
eig. einartig, d. h. alfo: gleichförmig. Vgl. auch: Es ift mir Alles 
ein® (tout Egal) u. f. w. Auch viell. aemulus dazu durch Wegfall 
vom Gutt. vor m. — Samatribhuga An equilateral triangle. 
Samakhäta An oblong excavalion, thence also a parallelopipe- 
don von khäta, dug. Samakäla The same time, the same 
moment, ekakäla One or ihe same time. Auch das sa- in 
. sa-dyas (Instanily), eig. vejjelben Tags, zur nämlichen Zeit, ift von 
gleicher Geltung. S. ob. und vol. Hartung Part. I. 223. fgg. 
Samänga Entitled to an equal share. m. An equal portion, a 
part, und samängahärin Sharing equally, a coheir, buchft. ven 
- gleichen Antheil empfangenn, harin, wozu: kaum Lat. hörddes, 
Acc. fg. herem, das man recht gut zu xnoos (f. hä) bringt. Sa- 
masandhi Alliance or peace on equal terms, sandhi, felbjt 
ſchon mit sam-, ovvdnen. Samadu:kha (gleichen Schmerz 
empfindend, Ouorradng) Sympathizing (dies auch analoger Bildung), 
feeling for another's woe. Samabhäva Of like nature. or pro- 

erty. m. 1. Equability 2. Sameness. Vgl. öuogung, bas wenigs 
hens von gleicher W;. ftammt, und Öuoovosog. Samavarn’a Of 
the same casie (eig. was zur Erklärung der Kaften aus verſchieden 
gefärbten Volksftämmen nicht bebeutungslos: Öuoyogoos). m. Com- 
munity of caste, öuogvile, onosdvia, wie ouonayog, d. i. 
compaganus, woraus aber nicht compagnon, was vielm. (als 
von panis ausgehend) Genoß, Mitgenoß (von: genießen) Diez 
EB. ©. 109. Samadhrta Equal or equivalent to, mit dhria 
(held). — In samakanyä A girl fit to be married, würde e® 
heißen : ein ganzes (vollftändig zur Neife gelangtes) Mädchen. Vgl. 
nisE. ‚Samasupti (allgemeiner Schlaf) The end of the Kalpe, 
and destruction of the universe. Samagandhaka Compounded 
perfume, d. h. wohl: allerhand Wohlgerüche enthaltend. 


*) Kaum zu eixdvnı, loınevas, Eixelog, Inelos, über deſſen Anlaut Ich im 
Unflaren bin. Digammirt, ober mit Verluft von 2 (vgl. g-leich) wie 
stBo, Ash; yavor fi. ınyavov; ala fl, yaia; aleiv, molere? 
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Mit ©. sama, woher samatä f. Sameness, similarity, eque- 

lity (vgl. öuossens) und von gleicher Beb. sämya n., saämyatä f., 
gleich fcheint vie altn. ſtarke Form samr, söm, samt, ſchwach 
mit Art. hinn sami, hin sama, it sama, wie desgl. im Goth. 
(nur ſchwachj sa sama, sö samö, thata samd, aljo wie in 0 
euros (felbft ift Both. silba), derselbe, um durch das Hinwei⸗ 
fen recht nachdrücklich die Ipentität hervorzuheben. Das Agſ. bat 
dafür ylca und Engl. the same, fchreibt Grimm II. 4., wo er 
unfer Wort behanbelt, erſt nordiſchem Einfluffe zu. Agſ. gilt nur 
sam als sive [alfo Disjunctive, wo Benennung over Wahl gleich—⸗ 
ültig] und com-; auch same, item, similiter. Ahd. ein paar 
Beifp, bei Graff VI. 27. als Pron. Daz sama (in gl. k. fteht su- 
ma), idem; tam; praeierea tam.... quam. Den samun, eun- 
dem. Der selpo samo, idem ipse. Alfo nicht bloß, wie Grimm 
behauptete, zu folgern aus dem Adv. sama (aeque), samalih 
(aequus), und den Compp. hinten mit -sam II. 573. 664. 686. 
3.3. kimein-sam (communis), gemeinfam. Kimötsam (com- 
modus). Diefe Comp. vgl. fih am beßten mit Goth. -leiks, Ahr. 
-1ih, unfer -lich (eig. gleichenn, aͤhnlich) ©. 657. Selbft Ahr. 
ameinsam-lih,. So unfer furchtsam, wie Abd. forht-Iih 
timidus, nicht: fürchterlich ©. 685., d. h. act. furchterregend); 
genugsam und vergnüglich. Das sam drüdt oft die Ange 
mmeffenbeit für etwas, das Geeignet und auch VBerbundenfein wo⸗ 
mit aus, wie z. B. arbeitsam, fuegsam (mas fich leicht fügt). 
Das Agf. Hat -sum, wie anc-sum, Ahd. anc-sam (anxius), 
veorc-sum (dolore afficiens), wie Engl. handsome. Alſo 
wohl das u ft. a durch Einfluß von m, wodurch e8 kam, daß the 
same fcheinbar in vie Bahn von some, Agf. sum Grimm I. 4, 
binabglitt, was an fich weniger verwunderlich, weil Goth. sama 
(dem) ven Agf. (f. ob.) abging. Langseim ft. langsam 1.748. 
II. 653. 664. zwar nicht: lange ſäumend (sumjan), aber viel. 
seine (tardus) Graff VI. 239., woher Goth. sainjan fich ver 
jpäten, Poadvveıv Gab. S. 153., was ich nebft seithu Adv. fpät, 
©. 156. vgl. ob. 163. und Lat. sero mit ©. säya End, close 
in general in Verbindung fee. — Auch unfer seltsam ift aus 
Ahd. seltsäni, Mhd. seltsaene erft in eine falſche Analogie 
eingebogen. Etiva eine alte VBerftümmelung des Part. gisehan, 
da h das Ahd. zuweilen im Imp. fallen läßt. Sraff VI. 1147 Hol. 
ongezien ungejehen; jeltfam, zeldzaam. — Ahd. sama fo wie, 
gleichjam [hierin demnach tautologiſch zweimal ein Wort für Gleichheit]. 
Similiter, aeque, tanquam, quasi, sicut, velut, sive. Sama (similiter) 
quadun alle thie iungiron. Samo manege (totidem). $& 
mo (quasi) aba himile. Sama des sumares, sama des 
uuintares, tam aestatis quam hiemis. Sama so sunna, si- 
cut sol. So sama eineru stunt, huuilu Veluti uno momento. 
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Alsame; alfam (ita); selbsama, eben fo. — Drüdt pas -sum 
in Schottifch twasum zwei miteinander, ihreesum Three toge- 
ther, tensum ein Zufammen aus, oder ift es sum bie Summe ? 
Der Yorm nach eher letzteres. 

3 den Zahlmeth. ©. 241. find eine Menge Beiſpiele aus 
verſchiedenen Sprachen aujammengefielk, wo zur Bezeichnung von 
ſelbſt und allein oftmals berfelbe Ausprud dient. Das bat auch 
. nichts Verwunderliches, indem felbft 3. B. vie Geltung hat von: 
„in Berfon und Fein anderer”, fowie umgekehrt verjenige al 
lein ift, welcher auf feine eigene Perſon („mutterfeelenallein“ 
von ber Mutter, welche, wenn Alle ausgegangen, allein zu ?% 
geblieben mit ihrer Seele und ihren Gedanken) beſchränkt iſt. 3.9. 
auch im Chileniſchen bedeutet quidu je nach feiner Stellung vor 
-mismo, aber hinter -solo.. Febres Gramm. p. 16. Daher num 
3. B. Poln. bei Mrongovius WB.: Sam, allein, ohne Jemand. 
Nie dobrze cziowiekowi byc’ samemu Es ift nicht gut, 
daß der Menfch allein fe. Sami na placu zostaja Sie blei- 
ben allein auf dem Plat. Samotny einfam; OU. sam, ma, mo 
einſam (alfo was das Deutfche Wort als Comp.) ; dagegen samo- 
‚drug und drug Gefellfchafter; samocha Einjamfeit. Auch SU. 
sam:o (solamente, soltanto) nur; samo da (purche) wenn nur. 
Samogovor Geſpräche mit jich ſelbſt, Ital. soliloquio, Mo⸗ 
nolog ſhier aljo das Allein aufgefaßt), wie samoga sebe ſich 
felbit; samjem sobom mit fich ſelbſt; sa-mnom, au mnom 
mit mir (con me, meco). Samosvojni (Goth. seins) eigen, 
von svoj, ©. sviya (suus). Poln. samowtor ſelbander; Gr. 
toitog avrös, u. |. w. Na sam przod zuerft, vor allen anderen. 
Sam sie czci, kto drugiego czci Der ehrt fich ſelbſt, der 
‚andere ehrt. Ten-sam wie ten3e ber nämliche, derſelbe. Sam, 
sama er, fie felbii. Sam = prawy, wieruiny, isiy = Lat. 
ipsissimus (vgl. Engl. the very, aus Frz. vrai) gerabe, ganz ge 
nau, juft. Wias’nie w sam czas przychodzi gerade, zu rech⸗ 
ter Zeit. Vgl. avdwpog, avrixa. Bei Thieren samiec das 
Männchen; samica die Sie, das Weibchen. Bol. meinen Art. 
Geſchlecht Allg. Enchel. ©. 434. Compp. z. B. samobeyca 
Selbſtmörder. Samobytny ſelbſtändig, aber Ill. samobitni 
(von biti ſeyn), weſentlich Samo wolny eigenwillig, eigermäch- 
tig, von ſelbſt, aus freien Stücken, willkürlich, SU. samovoljan 
eigenfinnig, svoj-voljen widerſpenſtig. Samochwal Brahler, 
Sl. samohvalitise fich rühmen, prahlen. Samowladca ver 
Selbftherricher, auraxoatwo; SU. samovladanje Monarchie, 
Bol. auch auvdtvens, eig. wohl: „jelbit (vie Zügel) ergreifend, 
halten“, wie Buttm. im DVerbalverz. yEvro das y.viell. ft. Dig. 
mit .EAero (vgl. nvdov Dor. ft. 24009) gleichitelit, woher dann 
auch ‚wohl 7 in audivens und der Hiatus im dem .ungelürzten 
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auzobsveng. r. aptvens, Herr, Effendi. — Samokupstwa, 
Al. ee rodaje a Monopol; aber —— feine Erzeugnifſe 
ſelbſt verkaufend. Samolowka Falle, Fallſtrick; Wolfagrube (ſelbſt 
jagend, ſich fangend); Ill. samolovac Windhund. Samobroi- 
nik eine ſich ſelbſt bewegende Maſchine (vgl. Automat), samowar 
Theemaſchine, eig. Selbſtkocher, euvd&ung. Ill. samokres, se- 
mopalo Biltole, eig. fich felbft entzünbend, zu ,kresatti Feuer 
ſchlagen, paliti abjengen. Samojedac (monofago) Alleinefjer, 
wie ribojedac Fiſcheſſer, Ichthyophage; allein Boln. samojedz 
pas Freſſen der Thiere feines eigenen Gefchlechts, und samojad, 
samojedz der Menfchenfreffer (rYewrogayog, während avro- 

ryog nicht: feines gleichen, fondern — offenbar bloß bildlich . 
hi felbft verzehrend). 2. Der Samojeve, was aber, meint Klapr. 
Aſ. Polygl.S.138., etwas Anderes beveuten müſſe, ald dem Schei- 
ne nach der Wall fei. 

Im Griechiſchen finden fich fonberbarer Weile zwei, durch 
ven Vokal (@ od. 0) unterfchievene Stämme, welche, viefer äußeren 
Verſchiedenheit zum Trotz, doch in eine einzige Urform zuſammen⸗ 
gehen möchten, nämlich Altperf. hama (= ©, same) zuſam⸗ 
menfeiend, all; Fem. fubft. Allheit. Es werbe jeboch offen von 
mir befannt: ich babe für folches Auseinander ver Vokale bis jet 
feinen, burchiweg genügenden Grund ausfindig machen können. — 

Da baben wir 1. die «-Form. Hievon nur verkn 
Caſus, nämlich einen feminalen Dat, wo nicht Lol., zug, oder auch 
ohne Jota fubfer. auc, der mit ‚ra (mit langem 03H. ren, und 
za ft. #77, an, auch öna neben Orn, oüne, ovrn, wenigiten® ben 
tofalen Sinn theilt, während jenem auch temporaler, leisterem mos 
daler Gebrauch zukommt. S. Ahrens Dor. p.370. Viell. ift auch 
bie gewöhnliche Form au, ihrer Enbkürze ungeachtet, nicht ſowohl 
Acc. N. Bl. (doch vgl. nicht nur fuvp, xouvũ; ſondern auch xove 
duoi gemeinſchaftlich mit mir; ds ou rev zuſammen mit einem), 
als eine Abjchwächung der vorigen Form zu einer Zeit, wo deren 
noch nicht zu 7 geworben. Das Zurüdweichen des Accentes auf 
bie erſte Sylbe, was freilich nicht in Our, Ouod u. f. w., nur bei 
öumwg neben ons, vorkommt, hätte etwa in ber Kürze des Bo 
fales ihren Grund, wie im Fut. ruwo ft. Dor. ruweo (ft. -asde, 
-oio) u. ſ.f. Ob Herbeiziehung des Sehr. fem. Inftr. samayi 
und samä& (hinten mit Accent) nothwenbig fei, wie fie Kuhn Ztfchr. 
ll. 128. anräth, fcheint mix einigem Zweifel zu unterliegen. Sa- 
mayä 1. Near. 2. Within, midst. 3. At such a time, at a fixed- 
.or appointed time. 4. Duly, seasonably, in due time or season. 
Nach Wilfon aus sam- und i (to go), was, vgl. 3. B. a-vyaya 
(unvergänglich), nicht unmöglich wäre. Man dgl. nur das Mair. 
samaya, das nun freilich feinerfeits von sa- ft. sam- mit mi 
. (mefjen) kommen foll, in Sinne von Time. 2. Season, ſu or puo- 
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per time of any thing. 3. Leisure, interval, opportunity. 4. Li- 
mit, boundary (als Sufammenftoßen) B. Convenant, contract. 
6. Oath und baher uvvu? Das zweifelhafte aucı ehoa wie 
ünas u. |. w. ober zanal, rakeı. 1. don ber Zeit: zugleich, 
3. 2. ER Eros, au Eoyov, wo Wort und That in einen Zeit 
- punkt zufammenfallen. Als Präp. mit Dat, 5. 2. uw 08, 
ſogleich mit dem Frühroth, wie im Deutichen z.B. fammt dem 
behör. — 2. zufammt, von einem Örtlichen Zuſammen- ob, in 
Gefeticheft, fein. 3. B. Aue air aw £novro. Ilavıss au 
u. dua navrss, wie anavreg, Suunavtes, und: alle zufammen, 
alle insgefammt. Lith. wissi ils wieno (alle aus Einem, 
etwa Stüde) Kurjchat Präpp. S. 33., wie ad unum omnes. Bel 
.1.17, 1. Thaz saman al irsageti (qui simul omnia enar- 
ret). UI. 14, 52: thiu er deta saman ellu, quae ipse fecit 
simul omnie. IV. 9, 18: thaz sie sazin, mit imo al saman 
azin, ut illi sederent, cum ipso simul comederent. Al zi- 
samane commixtim, al zisamana generaliter. “Anafanas 
alle. auf einmal, was aber doch nicht Erklärung von änok aus 
kretiſchem auaxıs nach) Analogie von — uvpsäxıg u. ſ. w. 
(alſo auch ſchon Acc. ander6) feet novva& einzeln, 
allein, wohl von uovatw, wie anca&, meines Gedtens mehr wie 
einfach, mehrfach, no. faken (oft) Müllenh. zu Groth, u. |. w. 
und gleicher Wz. als Lat. pa ng0, guureris, äninne, 705, pro- 
0. JSr-au-nae. Zählm. S A Auo aupw läßt trotzdem 
t, ſchon wegen Lat. ambo, a bes zweiten —* mit uα 
au wie oben 1. aupi gezeigt worben. Sokr. sam-asta (eig. 
zufanumengeworfen) 1. All, whole, entire, complete. 2. Compound, 
compounded. 3. Abridged, contracied. (Alfo ins Enge gezogen, 
wie compendium fparfames Zufammenmwägen, dann aber auch 
Kürzung). m. A whole, the aggregate of all ihe parts. Sam- 
- asya 1. To be. collected together 2. To be made entire or 
complete. — 3. bj. aue, wie ouosa U. Pl, öuolws und pariter, 
eine Hebereinftimmung, Aehnlichkeit, Gleichheit. Alſo ein 
mehr modales oder qualitatives Zuſammen. Ay xocreodũ 
or auvunv, ebenſo (op, sam) ſtark als adelig. Ouoocevijçg 
gleich ſtark. — Die Compp. mit au j. früher, wozu auch viell. 
auoorı, ft. önapri. — Bulegt noch ein durch Aeol. Pfilofe bes 
merlenewerthes &uvöıs (von gleicher Bildung als aAAvdıs ; etwa 
auch avıs ? zugleich, öfter vom Orte: zufammen, haufenweis. 
Etwa durch ein Subft., wie navres Xu Ouada (dgl. movas 
u. ſ. w.), alle zufammt, binburchgegangen, ober wie. yauaöıg, 
oixaösg und dieſes olxade anfs neue. mit -08? ©. ob. — 
2. Die Form mit o. Hier aljo noch das Adij. öudg mit 
| zahlreicher adv. Naclommenfhaft: Huws, Ouwg, Ouod, OuN, OMö- 
‚ey, ouscs. a. ähnlich, gleich, einerlei, berfelbe, alto wie 
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Engl. the same. Z. B. ouodokog, Sussucrog gleiches Glanbend. 
©. sa-dharmin Observing Ihe same ae or wre ‚Yuosoos, 
Duo gleihgefinnt, OuoFvuog einmüthig, einftimmig, einig; 
——— Allein —** viell. nicht als Poſſ. (von gleichem 
Aoyos), ſondern als Abhängigkeitscomp.: „das Gleiche ſprechend, 
Aycv, als ein Anderer“, d. h. letzterem beiſtimmend [feine Stims 
me gebend], wie öuonoss, daſſelbe thuend. "Ouonind 
‚glei an Menge over Zahl, ÖU0C/NUuwv von gleicher Geſtalt, gleich⸗ 
gebildet. “Ouorsuos die gleiche Ehre genießend. OuoreAng bie 
felben Abgaben tragend. b. gemeinfam, zwei ober mehrere gleich» 
mäßig betreffend, 3.9. Our) oopos. Bal. Ouorapos. c. zuſ am⸗ 
men, mit einander, vereinigt, verbunden. 3.9. ouoxtleudo; 
zufammengehend, buchit. indeß: einen gemeinfamen Weg ver- 
folgend. Eben fo axoAovdos, Wengenoffe, mit voppeltem Ablaut, 
vgl. z. B. elndovda neben Enivda. Daher avaxoloudia 
als Herausfallen aus der Eonftruction, indem man nicht an bem 
zuerft eingefchlagenen Wege feitbält. Aehnlich bezeichnet vie Ano⸗ 
malie eig. Ungleichmäßigkeit, welche ſich mit einer Regel in 
Zwiefpalt ſetzt. Bol. ob. S. 229. ‘Ouoßios 1. zufammenle 
bend, zwi, bei. Geſellſchafter, Gatte. Aber auch 2. auf aleiche 
Weiſe lebend, einerlei Lebensart führend. — Wie 3. B. onoo-s0s 
aus 00905 (eig. poff. „gemeinſchaftliche Grenzen habend“) entſpringt, 
fo öuosos aus önds. Daſſelbe, und @AAoZog von aAdog (wie 
Dwoios, dem Accent nach ans ouodios, was, im Fall fich wicht 
bad Jota zu zweien auseinanderzog, eig. erft eine neue, auf Ouosos 
abermals aufgepfropfte Herleitung fchiene) treffen mit seoios, Tolos 
2. |. w. darin zufammen, daß fie vor dem Ableitimgöfuff. -sog ein 
thematiſches o in Deck. II. (gegen ven fonftigen Brauch) fefthalten, 
—8 noevroros aus ns ſich ſogar eines erſt zulegt. Beides 
wahrſch, um von ihrem Muſter in den pron. oĩoç u. f. w., wo 
Wegbleiben des Vokales den Stamm zu ſehr entſſtellt hätte, nicht 
abzufallen. Es handelt ſich hier alſo um eine Modification des 
Begriffs, und zwar ganz eig. in qualitativer Nüdficht. "Ouosos: 
öuos Lat. similis (bloß: ähnlich, nicht: gleih): S. sama; 
‚qualis: quis; liberalis; liber u. f. w. Daher biefelbe Eor- 
reſpondenz, wie 5. B. zwifchen talis, qualis, auch in cuoin, olmy 
ue 70 nowrov iv.öpdaluoioı vonoas, diefelbe (verfelben Art), 
als welche (von welcher) du mich zuerft gefehen haft. Bgl. einiger- 
maßen ©. samiya Of like cause or origin. Nicht aber sama- 
maya Of like origin, wie sarvamaya, dvimaya u. ſ. w. 

nun hienach öporog eig. nur gleichartig, nicht ſelbſt gleich: fo 
darf e8 uns nicht Wunder nehmen, wird an biefem nn Un: 
terfchiebe nicht immer mit alfer matbematifchen Schärfe feitgehalten. 
Zwiſchen ben Katholiken, welche - auf dem nicätfchen Concile 
‚bie Homoouſie (Confubitantiafität), d.h. Gleichheit des Sohnes 
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mit Gott dem Vater, feftſetzten, und anderſeits den Semi⸗Arianern, 
welche ſich höchſtens zu einer Homoiouſie entſchließen konnten over 
wollten, beſtanden bekanntlich die wüthendſten Streitigkeiten. Darü⸗ 
der ftellt Gibbon Geſch. Bo. V. S. 103. die jedenfalls nicht ſehr 
erbauliche Betrachtung an: „Da es ſich öfters fügt, daß Töne und 
Schriftzeichen, welche einander noch ſo nahe kommen, doch biswei⸗ 
len ganz entgegengeſetzte Begriffe ausdrücken [fehr wahr!], fo wür- 
de jene Bemerkung [über das Lachenerregende folchen Zankes um 
„einen einzigen Doppellauter“] ſelbſt lächerlich fein, wenn es nur 
fonft möglich wäre, irgend einen wirklichen ober begreiflichen Unter 
ſchied zwifchen der Lehre der Semi» Arianer — wie dieſe Parthei 
umeigentlich genannt wird — und ber Lehre der Katholiken felbft 
anzugeben“. 

Zwiſchen ver Reihe von ua und Ouog*) handelt es fich we⸗ 
fentlich auch nur um den Unterfchied eines Vokales. Wie haben 
wir uns ben aber zurechtzulegen, und, wo möglich, ohne daß wir 
Grammatiker uns darob die Köpfe biutig fohlagen? Daß o oft an 
Stelle des Ser. a getreten (fo auch hinten in Ouog = sama-s, 
sun = samä, Ou0v — sama-m), wer wüßte das nicht? Zumal 
hier vor dem labialen z vorn hätte ver Wechfel gar nichts Bes 
fremdendes. D. h. an fich, Höchftens im Nüchli nah ur, was 
auf dem älteren Standpunkte des © aushielt. Bielleicht wäre man 
geneigt, ven Grund des Fortfchreitens zu o in öuos u. f. w. ganz 
eig. im einer Art Affimilation, hervorgebracht durch ven O⸗Laut in 
zweiter Sylbe, zu fuchen, während vafjelbe umgefehrt in ven ſchon 
alten Bildungen au u. |. w. gerade durch das zweite & hier ver⸗ 
hindert werden mochte. Ich will dieſe VBermuthung freilich nur 
für einen bloßen Einfall ausgegeben haben. Was mich nämlich fel- 
ber von gläubiger Hingabe an fie zurücdhält, ift der leidige Umstand, 
daß wir ja auch einem athroiftifchen O- neben «-, &- begegnen, 
welches fich, meine ich, wohl durch den Umſtand als eine uriprüng- 
lich dialektiſche (äoliſche?) Berfchievenheit Fund giebt, daß dies 0 - 
nie einen Aſper zeigt, welchen doch Ouos und Genoifen, meines 
Wiffens immer, aufs zähejte feithalten. Das o- erfcheint zudem 
in fo mancherlei phonetifchen Lagen, daß fie fich dem Joche einer 
Negel nicht bengen wollen. Statt 6u0d"000g, zufammen tönend : 
oder fprechend, gleichlautend, findet fich poet. 60005. Zwar nicht 
gleicher Bedeutung, aber boch mit ihm_grenzend, das gewöhnliche 
Wort aFp0os, adoovs, altatt,, dem Theta zum Trotz, &udoovs, 


*) Befremdend ift „FOMA d. i. ou, Foug, in der Infchrift von Or⸗ 
chomenos“ Thierfch, Griech Gramm, ©. 227., fogut wie obiges F&r- 
vo5. agxarog, neben Lat. senes u.f.w. Es fcheint aber doch, man fet 
gewun en, in einzelnen, wenn auch wenigen Wörtern, ein Digamma (od. 
loß Aſper?) anzuerkennen, wofür in den Parallelen aus verwandten Spra- 
chen fich feine Berechtigung zeigen will. Doch vgl. Ahrens Dor. p. 370. 574, 


— 82383 — 


(fchon vem Acc. nach nicht zu vermwechfeln mit &p00g, geräufd- 
108), was im Sinn von „verfammelt, dicht gebrängt, fchaa- 
renweis, zuſammt“ verwendet, vecht paſſend von Fodog (Gelärm, 
Setöfe) fich ableitet, wie e8 mit einer vertworrenen Menge lebenver 
Weſen verbunden zu fein pflegt. Vgl. umgekehrt Ouadog eig. Volls⸗ 
menge (von öuag Geſammtheit, wie —2 von danis u. ſ. w. 
83. V. 256.) und dann ver Lärm, ben fie macht. Auch adooiw 
(fammeln), wie oxoidıov von oxoa. Als, ton. @Ang (confertus), 
auch aoAAng (dichtgebrängt, alle insgefammt, aber trotzdem fchwer- 
ih 020g = ©. sarva) wahrſch. aus Aw mit &-. Del. au 
aAnvas und dalnv, was auf einen conſ. Anlaut vathen läßt, etwa 
volvo? Daher dann auch Ai f. ixximole, und die Hlisala ver 
Athener Ahrens Dor. p. 137. Bgl. concilium, coetus, comitium 
wegen bed Zufammen. "Exxinoia dagegen von ExxÄmrog, evoca- 
tus, d. h. aus ven Han ſern auf ven Markt berufen. — "Ada 
1. ohne Haupthaar. 2. gleichen Haared = OFoı& poet. ft. ömo- 
Bor. — Ave iſt AR: privativ: unverbunden, nicht zufammen- 
gejocht, ungepaart, = ©. a-yuf 1. Separate, single. 2. Odd, 
uneven, wie aLvyog —= ayuga. Dagegen ObvE —= öyoLvk 
Hesych. ©. säyugya n. 1. Likeness, similarity 2. Identification, 
intimate union (esp. with the Deity), worin das &, wenn Wriddhi, 
Ableitung von einem Worte mit sa- vorausfekte, während man 
fonft noch die Part. &-, wie in &-yögita Collected together, 
darin zu fuchen hätte Das Erſte foheint richtiger wegen sayüß 
Geführte, im Dual: Paar, sayugvan Begleiter, bei Benfey im 
Gl. Samyußg Connected or associated with. 2. Joined, united. 
3. Possessed of or endowed with good qualities, paßte begriff: 
lich beffer zu ov&v$, ov&vyog, Lat. conjux, d. 5. ehelich verbun- 
den. Altjlaw. so-ouz, so-juz (in Mss. auch s’’vouz) Vincu- 
lum. Lith. su-jösu, su-jösmi umgürten, oußsuyvuw. — Bon 
nahverwandtem Sinne 0- ag (Geführtin, Gattin), das ich ohne gro 
ßes Bedenken zu pw bringe, wie Ouaons zufammengefugt, zufam- 
menpaffend, zufammenjtimmend, einjtimmig, einig; Anyoav opap- 
rnoavrss fie gingen zufammen, Oumdnwas gilornsı. Bol, 
83. VI. 262. Aeol. oudern Ahrens p. 82. Könnte nämlich gleich 
ber, übrigens ſchon in wpeccıw bei Homer verfchwundene Hiatus 
für Wegfall eined Conſ. Zeugniß ablegen wollen, in welchem Falle 
ih dow = Nat. sero am glaublichften barböte: fo fteht doc) 
anberfeitd das @ entgegen, welches in feiner Form aus sipw gear 
den werden möchte. an vgl. Üübrigend Kpuovia, wo ſich aber a- 
mit dem « der Wz. in eins zufammenzog — Pal. S. sadhry- 
and (eig. zufammen gehend) Accompanying, going with, a com- 
‘panion. Sadhriöi f. A woman’s female friend, a confidante. 

ies sadhri viell. aus dhr, halten, und gli. „im yulammenpab 
ten“, ſodaß -i Lolativfuff. wäre. Wenn mit saha-, in feiner ältes 
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ren $orm sadha-, einverftanven, wüßte ich das r nichtrecht zu: bet 
ten. — Oiérnę (1 ft.v?), poet. Ouoerns gleich an Jahren Il. 2, 765., 
wie oundE. Bol. z. B. Sskr. sa-dega 1. Near, proximate. 
2. Of the same country or place (dega). Sa-drg, sa-drk3a 
Like, similar, sa-drca Like, resembling, similar 2. Fit, proper, 
right, dem Wortverftande nach : gleich anzufehen (dre, Gr. dsox). 
Bopp vgl. Goth. sama-leiks, während ich den Vergleich ver 
Wurzeln als berechtigt nicht zugeben Tann. — "Oreroog ft. Huo- 
seroos, von demjelben Vater, wie altn. samfedra. So aud 
Oyaorguog ft. Ouoyaorgıos. — Etwa Oraöds, Orındog und Ondwv, 
Ion. ortwv, wohl mit Ausftoß von d, aus S. pad (ire), sam- 
ad Convenire cum aliquo, aber auch Peragi, eflici (alfo: volls 

änbig, ga zu Stande bringen), woher sampädaka who or 
what ls, accomplishes. Die Herleitung aus Errouas erklärte 
weder den Mangel des Spiritus, noch) das 5 Hinten, man müßte 
fih denn auf onddw fteifen, worin aber fein ableitendes - «Lo (vgl. 
3. B. Eouaı, sedeo) zu liegen braucht. Dagegen anıedov = 
öualov od. ioorıedov Hesych. — Biell. aud) Öprrerov ft. «pısrov 
(Raubvogel, Mat. capus von capere) Aeol. Ahrens p. 76., in« 
fofern als letteres &- mit rapere (animal rapax) enthält. — Was 
fol man nun aber weiter zu der Goth. Form sums, suma, su- 
mata jagen, bie noch im Griech. Bronominalftamme auo (alſo mit 
Lenis und «) fortzufeben fcheint, woher odd-wuog (wie ovdeig, 
auch nicht einer), und auodev, ovdauodev, auodı, anoi lotal, 
jowie modal auwsyerwg, und auf od. aum (urfpr. wohl Dat. 
Tem., wie aud, und nicht Sskr. Inftr.), def. in Compp. aunyern 
- (hier auch der Schluß analog) fowie aunytnoı, aunytnov, aunyk- 
zus, auf irgend eine Weiſe, gewiffermaßen, wie es auch jei. Sums, 
alte. sumr, Agj. Abo. du Altfr. sum, Engl. some, jchweb. 
somliga, Dän. somme Grimm II. 55. III. 4. IV. 457. Gruff 
VI. 44. Richth. 1055. Adj. 1. irgend einer, einiger, tus. Ains 
sums &ig rıg Mc. 14, 47. Bisumata einigermaßen, zum Theil, 
ano uloovs, wie dad Adv. suman, einft, einmal, rzore, allein 
suman-suman in der Wiederholung: bald — bald, theils — theils, 
dx utpovgs — dx u£povs. 2. in Eintheilungsfägen (oft mit angehäng- 
tem -uh), 3. B. sums-sumsuh ber eine — der andere, 6 ev — 
òô ö8, ög utv — ög dt. Anthar-sums @Alog — aldlog. Ma- 
nagai — sumaih noAloi — adlor u. f.w. — Mit Grimm’s 
verlornem ftarfen Verbum (Nr. 565.) ift es, wie mit vielen andern, 
nichts. Umfonft fucht er sums in Vergleich mit sama als Ab 
laut darzuftellen. — Es fragt fih, ob dies unbejtimmte Pron; 
mit ©. sama u. f. w. in ethmologifchem Zuſammenhange ſtehe. 
Bedeutet viefes Allheit, Ganzheit, fo liegt darin matitrlich die 
einheitliche Zufammenfaffung einer Vielbeit mit ausgeprüdt, Wir 
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haben aber gejehen, wie im Slawifchen*) ber Begriff des Selbft 
fich zu dem der Beichränfung auf fich felbit, d.h. allein, erweitert. 
. 3. Böhm. samomilenstwj Selbitliebe; aber samo£istost, 
(Lauterkeit), auch ſchon Cistost (Klarheit), um vie Reinheit ohne 
Trübung anzuzeigen. Daher dann auch samociste zlato lau 
teres, gebiegenes Gold. Sg z. B. lauter harte Thaler. Samy 
Adi. allein, bloß ohne Vermifchung, ohne Gejellfchaft, einſam, 
lauter, rein, mit nichts vermifcht, 3. B. Honig, Wein, Waller. 
Gä pigi wodu samau a wjno take same Sch trinke das 
Waſſer allein, und ven Wein auch allein. Auch: On se posta- 
wilna samém koncy Er jtellte fih am äußerjten Ende (in 
ipsissimo fine). Da vied nun in einem, mit ©, sama (all, ganz) 
iventifchen Worte der Fallift, fu fteht auch allem Anjcheine nach nichts 
entgegen, mit dem Allein auch durch das Zahlwort Eins Hin- 
durch den Begriff des unbejtimmten Artikels (ein, e, es) zu ver 
mitteln, welcher in Goth. sums und «auo(g) fich abſichtlich durch 
leichte Abbiegung der Form aus S. sama heraus bifferenziirt haben 
mag, wie wir einen ähnlichen Fall glauben (es fcheint dort Teine 
andere Wahl übrig) zwifchen zue und ouog anerkennen zu müſſen. 
Numerifhe Einheit ift freilich etwas gewaltig Anderes als eine 
colleftive Vereinheit, und, will man anders mit Bopp durchaus 
für ©. sama u. ſ. f., unter Erinnerung an ima (dieſer) Vgl Gr. 
8. 333., zu den perfönlidhen Nominativformen des Demonſtra— 
tivpron. ©. sa (verſtärkt sa-s) m, sa f.; Goth. sam. 50 f.; 
ö (zei ög), Dor. a, gew. 7 zurücigehen, fo wäre das von Sei⸗ 
ten des Begriffs noch am erften für sums une auo(g) ange 
bracht, obſchon dieſe nicht, wie o, 7, den bejtimmten, fondern, um⸗ 
gekehrt, gerade den unbejtimmten Artikel vertreten. Ich ſehe aber 
in der That feine Nötbigung, das athroiftiiche sa- in etymologiſchem 
Zujammenhange mit vem Pron. sa, sd zu benfen, zumal, wenn 
legteres wirklich, wie Bopp's eigne Meinung will, eine Schärfung 
bes ee: Stammes ta durch Affimilation erfuhr, um zwiſchen 
perjönlihem Subj. im fouveränen Nom. und, auf ber anderen 
Seite, den Objecten im Neutr. und in den obl. Caſſ. eine Schei- 
bewanb. zu ziehen! Mich will ohnedies bebünfen, vie Bed. „Einheit 
als Einzelnheit” (vgl. ©. sa-krt, Lat. semel, aned, anAoog, 
simplus, ösrAoog u. f. w.) fei die urfprüngliche von sa-, und 
von da ab erſt zu der zweiten, oder „DBereinheit“, fortgefchritten. 
Alfo berühren fich in der Eins die Extreme, wie das Sprüchwort 
es verlangt, wirklich. Nämlich die Eins, unter den ganzen 
len, ald Ausgangspunkt eine Summe, und biefe felbft nad 
ihrem endlichen Abjchluffe als Totalität. Sogar vie Gleichgül— 


. %# l. Schott. 1 l Engl. 1- ’ 
R myselt ie u ane (aus alane, Eng ® one), Gngl. 
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zkeit ſchließt ſich an. Kurd. Indiſferenie Ammo jek, tutto uno. — 
t. unus 1. Zahlwort: Ein. Dann 2. vom Gemeinſamen, 
er Identiſchen. Uno exemplo ne omnes vilam viverent, 
Mus quidem omnium unus et idem full. 3. für solus. 
ah ſogar 4. mit Hinneigung zu dem indefiniten Artikel, daher 
bit unus aliquis dgl. Adv. und an einem und bemfelben Orte, 
einer und derſelben Zeit, zufammen, zugleich. Werner uniter, 
unum zı Einem, in Eine. Ahd. in ein u. f. w. Grimm III. 
2. Gael. ar-aon (mit air On, upon) mit dem Zahlworte 
Together: una 2. die Conj. Both: et. SU. jednom zujanis 
a, mit einander, von jedan, ein. Lettiich ar ween ſeig. mit 
6], ais weenu [hinter eins], immer. Enizwei, auseinan- 
7, in einigem Betracht als Gegenfat. Vgl. meine Unterfuchung 
er die Benennung der Einzahl in den Indogerm. Sprachen Zähl⸗ 
th. ©. 135. 149 ff. 154. ©. sakrt (Zend hakeret) 1. On- 
. 2. With, together with (zufammen). 3. Always (auf allen 
egen, d. i. immer). Eig. wohl: „zufammenmachend” aus kr 
were), das nad) Bopp Reg. 643. hinter fih t annahm. Vgl. 
‚akara Making one. Aber auch pandakrtivas*) (quinquies) 


*) Wenn das Petersb. WB. v. krtvas II. 403. Recht Hat, dies in Als 
terer Zeit field getrennt vom Zahlworte febenbe Wort fei eig. der Acc. 
Plur. von einem Nom. Ad. auf -tu: dann erflärt fih, warum ein 
ekakrtvas, follte es ja vorfommen, nur eine höchft unberechtigte Borm 
fein, würde, weil die Mehrheit (Male) nicht zum Sg. ftimmte. Yür 
dvis, tris, Satus erblidte ih in dem -s gern Ubſtumpfung aus 
ver plur. Lofativ Endung in tempor. Sinne, was freilich für krivan 

uach der hergebrachten Ordnung der Dinge unmöglich if. — Bopp's Er⸗ 
Märung Vgl. Gr. $. 324. aus dem Suff. -vas fi. vat wäre demnach 
eben fo irrig, als die von mir Et. 8. I. 130. Ansg. 1. verfuchte aus 
der Analogie von ntd’hvas, sadhvas Bopp Gr. cr. r. 604., wel 
he ſich wohl nur aus Ginfügung eines t rechtfertigen mag, unter Hin⸗ 
blick nah krt-vara, und r. 621. krta-vat (qui fecit). — Ob da⸗ 
zu Lett. woen kahrt (einmal) Zählm. ©. 161., Lith. Karta (ein 
mal), dar wEna kartg (noch einmal, abermals) mit Acc. fg. von 
kartas, m.; du kartu over dukart’ (meimer) Du; tris kar- 
tüs (ter), penkis kartüs (fünfmal) mit Acc. Blur. Mielde Gramm. 
S. 62.? Das Fem. karta Reihe, Schicht m. f. w. Neſſelm. ©. 181., 
Lett. kahrta 1. befondere Art und Geſchlecht, it. Stand. 2. Schicht, 
Ordnung, 3.3. pirma kahrtu likt (die erfte Schicht legen) erflärten 
ven Gebrauch bei Multiplicativen (auch font im Slawiſchen, 3. DB. 
dva kratü, zweimal) für ihren Kreis zur Genüge. Es ift eben ein, 
es fragt fih nor, ob von Sokr. kr (machen) ausgehenbes, Snbit., wie 
vesgl, Lith. aykis Schlag, Hieb, z. 2. kitta syki, ein ander 
Mal, Poln. pier wsz8 raza, druga Tazg, 1a razg das erſte, 
weite mal, diesmal; jeden raz einmal; jednego ranu ein mal; 
wa rasy (eig. in zwei Sieben) zweimal: Grimm III. 233., alfo uns 
gefähr wie Lat. uno ietu;, singulis velati ictibus bella 
t e Tac. Hist. 2, 38, fi. beauceup (eig. ein fchöner 
Schlag). Das Off. olchatt, immer (alle Male), dyao chattüj 
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u. ſ. w. Was aber vie formen semel, semper ©. 468. (m 
Einem fort; oder die ganze Zeit Hinburch, vgl. Ber. hemiseh 
Semper, continuo, was, im Schlufje mir unklar, doch wohl jeden⸗ 
falls aus hem, zufanımen, herkommt); sempi-ternus mit Weg— 
laffung des r Diffimilations halber und i wegen ber enet, 
simplex, simplus, singuli (Dem. auf -culus) ©. 3493. 528. 
anbelangt: fo Täßt fich aus ihnen, mit alleiniger Ausnahme von 
semel (Ut s&mel atque iterum. Juv. 3, 134., d. h. öfter6), und 
dies auch nur bei der Vorausfegung, e8 fei nicht etwa, unſerem 
ein-mal gemäß, Compofitum, fchlechtervings nicht erfehen, ob jein 
zweiter Conf. eig. m oder n fei. Sichere Entjcheivung hierüber 
wäre namentlich in der Frage von Wichtigkeit: gehören bie genann⸗ 
ten Lat, Wörter zu Gr. Ev, Nom. m. eis und fogar Eurs, auch 
Dor. ng Ahrens Dor. p. 36. 278., und welcher Art ift dies Griech. 
Zahlwort felbft? Lat. as, assis könnte höchitens bei: Borausfekung 
von Entlehnung dem Griech. abgeborgt erfcheinen, allein, da «8 
Mafe. ift, während man doch im Griech. für Eins, abfolut genom- 
men, eber das Neutrum erwartete, und zudem eine zu dvog u.f.w. 
nicht entfernt paſſende Flexion zeigt, die aljo auf argem Mißkennen 
beruhen müßte, zweifele ich an Richtigkeit folcher Muthmaßung. S. ob. 
Dal. Leo Meyer 83. V. 161 fg., ver &v (v für u) mit ©. se- 
ma; nie mit einer vermeintlichen Feminalform bazu auf -R (jt. des 
üblichen samä); endlich uovog mit samana vermittelt. Hiegegen 
müßte ich doch immer noch einige Bedenken geltend machen. Soll 
nie and einem *sami erklärt werben, was ohne allınäligen, wo 
nicht fogleih auf einmal erfolgten Wegfall der Vorverfylbe unmög- 
lich ift: wie fteht e8 dann aber um ix Ahrens Aeol. p. 127., und 
vollends um den Dat. Mafc. i@ jt. Evi, ber exit vecht nicht dazu 





dyae tsyppar 2 mal 2 (ift) vier nm. f. w. Sid ©. 108. mit 
kjaenyn, Perſ. ken (fac) vermittelt werben dürfe, ftellt fich mir 
jetzt als Außerft unwahrſcheinlich bar. ag Bötticher, Wurzelforſch. 
©. 2. und viele andere der Art Grimm III. 230 fgg. und meine Zählmeth. 
©. 161. Neugr. gope und Bol«. Lüden. Gramm. S. 30. — Schwä 
bifh kehr v. Samt, Idiot. ©. 310, kier Aacheniſch Müller u. 
Weib ©. 106. — Schweizerifch anderfahrt zum andern Mal; ein- 
fahrt, einmal; zu dieser fahrt diesmal. Stalder Idiot. I. 10. 
339. — Wie Abd. thrin stuntön (ter) u. f. w. auch Walach. mit 
6ri Blemens Gramm. S. 73. Ofener WB. S. 468. 3. B. odinicrä 
(quondam, einmal, zu einer Zeit), de doũ ori (bie), da trei, 
patru, cinque cet. ori, eig. alfo tribus haris (Vvicibas). De 
zu aber auch wohl die in ragen gebrauchte Partifel re -(vemn, doch 
vgl. frz. or), 3. B. Ore quine au scrisu aqudstä Carte? 
Qalenam scripsit libram hunc? O’re venitau teti? Vonerant- 
ne omnes? — Bol. außerdem Aufrecht RZ. I. 122, dem ich indeß 
unmöglich beipflichten Tann, Lat. -iens, -ids In quetione, quia- 
quioe u. ſ. w. jei das Sek. Comparativ: Suffir -tyane. 24 finde 
darin nichts ale neutr, Analoga zu ©. kiyant (quamtum, quot) 
Zählm, ©, 187. 


paßt?! Deifen s Könnte unmöglich feminal fein, unb ach kaum 
berivativ, wie in uov-ıog (einfam); olog aber ift durch altperſ. 
eaiwa, Zend adva, ein, RZ.a. a. D. ©. 162. vgl. ob. S. 54. ber 
reits vorweggenommen. Außerdem samana ift (freilich wohl vom 
Zufammentreffen feinvliher Elemente bergenommen) Kampf, und 
zur samäna (samä-na?), «leid, berjelbe, woraus ſich auch 
nicht allzu leicht uovos, koüvog*) deuten laſſen. Ueberdem wird 
man es, auch bie gar nicht unbedenkliche Verfegung von ©. same 
aus ber vofaliichen ‘Deck. in die conf. dritte zugegeben, im höchſten 
Grabe ſeltſam finden müflen, daß fich obige sama nicht nım in 
pa, Duos, und AMO, für deſſen Aſpiration im Dorismus etwa 
kndapuc, undauodev Ahrens Dor. p. 37. vgl. 277. wie Aeol. 
ovdreis Aeol. p. 44., erwünfchtes Zengnih ablegen, ferner in Goth. 
sums (vgl. in Betreff des Volales Aeol. duosas mit Ausfpr. des v als 
u ft. ouosog Ahrens p. 81.), jondern nun vollends zuletzt noch im 
&y follte metamorphofirt haben. Ich ſehe dies Bedenken Teinegiweges 
zur Genüge durch Beibringung von 206 neben Lat, bumus ger 
hoben, obwohl im erften Worte allerbings fcheint Verwandlung von 
pe in v und Verſetzung in Deck. 3. wirklich ftatt gehabt zu haben, 
und möglich daß fih in zig, Ev der Nafal nicht wejentlich anders 
verhielte, ald in den Caſſ. obl. zu rig, aber auch to, red, ro, 
Weol. sin Abrens p. 80. Wenigftens in &-xarov, E-Tegog er 
mangelt das darin offenbar enthaltene Zahlwort des Schlußnafalg, 
welcher recht gut ſich in jenen Stellungen hätte halten können. 
"Exorov verhält fich zu dem Simpler centum = einhundert: 
hundert, unb irriger Weife fucht Grimm barin noch einen engern 
Anſchluß an Öxa (woher doch dann der Afper?), fo gewiß es 
. auch iſt, daß Säfr. 100. gatam (mit Abfall von da in daga 10) 
eig. 101 = ©. dagati, was hundert nach dem Mufter z. 3. von 
saptati 70, Z-Tegos (eig. der eine von beiden, weßhalb ber 
Compar.) und daher Eraipog ob. S.393., wie umgelehrt SU. drug, 
druga Gefellichafter, in, aber bavon drugi andere, drugi put 
[Weg], krat ein andermal; drugdje anderswo; drugda bis- 
weilen. Aeol. zartpwra ft. xcè Ertpwre Ahrens p.26. — Der Sa- 
che würde aber die Krone aufgeſetzt, falls in Wirklichkeit auch Evsor, 
&ylore, &vıayod mit ihrem Lenis desgleichen unferem Kreiſe zufielen. 
Wer will übrigens läugnen, daß #vsor, was fchwerlich eine ältere 
Abart von alkog = ©, anya, ſich dem Begriffe nach recht wohl 
zu 8» ſchickte? wie ſchon ımfer einige lehrt, das anzeigt, es halte 
fih vie Anzahl nur um die Eins herum, jedenfalls diesſeit ber 


*) Sonderbarer Weife nieder. man 1. aber: he will woll, man he 
kann nich. 2. uur: Dat kostet my man een wort. Richey Hamb. 
Feist. ©. 160., der behauptet, früher habe man auh mer — holl. 
maor gejagt, Vgl. Grimm It. 2%. Schwerlich Es Or. zaror. 
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Hälfte einer Geſammtheit. Die Deutung in Analogie mit sioiv ol 
oder Borıv oðcß, aus einer kürzeren Form ft. Dor. dvri (etwa wie 
Neugr. sivaı, sunt) findet Wiverftand erſtens darin, daß fich eine 
foiche Form nicht zeigen will, dann aber auch darin, daß &rri min 
deftens ftatt dori als Sg., wie in fich, fo felbit im Sprachgebrauche 
(Ahrens Dor. p. 319.) nur fchlecht begründet ift, was 3. DB. das 
Tarentiſche Zar -oxa (Eviore) beweilt. Aus tiefen Gründen fcheint 
Ebel 82. V. 71. Recht zu haben, wenn er der Memung huldigt, 
welche in dem &vs die Präp. &ri, elliptifch für Eveors gebraucht, ſucht: 
in iis (insunt, reperiuntur) qui cet. — Es muß übrigens einge 
ftanden werben, wie meines Wilfens für eine Digammirung des &r 
aus dem Griechifchen ſelbſt fein Zeugniß vorliegt, und demnach 
auch fehr fraglich bleibt, ob man es mit Lith. wönas (wienas) 
einer, eins; einzig, allein; im Plur. wEni lauter, unnnter- 
brochen, nichts als, suweniju vereinigen, Lett. weens u. ſ. w. 
gleichitellen dürfe, die fich im Lat. ünus aus oino (unum) fpiegeln 
mögen. Olvn (unio) und olive (uovassv) fehen aus wie 
Derivate von olog mitteljt eines nafalen Suffixes. Ob uovos ähn- 
lich von dem Stamme in wie (vgl. auch ua-xeidla d. h. wohl 
aun mit einem Zinken verfehbene Hade neben HixeAlu, bidens) 
ausgehe, und das u in letzterem Stellvertreter eines Digamma ſei: 
ift jchwer zu fagen. Keinesfalls läßt fich das w im Lith. wönas 
aus S, ena (ille) deuten, woraus man — für mich noch nicht 
fehr einleuchtender Welfe — unfer, aus Goth. ains hervorgehendes 
Zahlwort erflären zu Können meint. Zwar wird im Altpreuß. Ka⸗ 
techismus*) auch ains fowohl für Zahlwort als Artifel verwendet; 
allein verm. durch bloßen Germanismus. Grimm IV. 452. „Schon 
im Altengl. hat ſich eine günftige Sonderung des Art. a von ber 
Zahl on, one hervorgethan, die im Engl. fortvauert” S. 381. 
Schott. ane, yin = Engl. one; ance, anes, yence, yince 


xX) Wie Unglaubliches oft in jenem, für uns unfchäßenswerthen, allein an 
fih erbärmlichen Machwerke (Neſſelm. S. XIX.) geleiftet fei, kann uns 
ter Vielem das Unding terains (allein, Leit, weoen nur,. allen) 
zeigen. Nicht nur, daß man es — nad dem Deutfchen — adver bial 

conſtruirte, obſchon es doch bloß Nom. maſc. (solus, nicht solum; vgl, 
fo auch sub, felbft), 3.9. Neſſelm. ©. 16. Nr. 28: Stai crixtisnal 
onft erixtisna f. sg.] ast ni terains schklaits unds Die 
e ift nicht allein ein befonderes Wafler, schläit (fondern, wie 
der arger Germanismus von sklaitimt, ſcheiden ©. 130.) etc.; tur- 
rimai mes terains stans grykans posinnat —* wir al⸗ 
lein die Sünden bekennen; — ſondern man hat es ſogar unfEnniget 
Weiſe aus ter (als, hinter kittawidin, anders) €. 3]. Nr. 
ufammengefchmiebst. — So foll kitawidintunsin Nr. 66. Deut: 
ſches verhindern überfeßen, während es in Wirklichkeit nur ver- 
ändern fein kann, wie der Tolfe wahrfeh. verhörte. — Item: Poban- 
ginnons asmai Ich habe bewogen von Lith. bange, Woge, 
si Diis placet! J 
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(once). Trotzdem aber, baßfich in one (aber nicht in Engl, wal-one) 
aus dem o ein conf. Gorfirlag w entwidelt hat, halteich unfere Germ. 
Wörter dennoch von dem Xith.-Lettifchen etymologiſch verſchieden, 
man müßte denn beive aus Zend a&va (eind) und zwar in ber 
Weiſe ableiten, daß im Germ. nad Wegfall von v Contrartien 
eingetreten wäre, in wönas aber der Ropf des: Wortes fh ver ver⸗ 
loren ober mindeſtens umgeſtellt hätte, Gaeliſch aon 1. One: 
unicus 2. Excellent, noble (vgl. einzig, singularis) ſtritte * 
für vokaliſchen Anfang, wie in Goth. ains. Hingegen Ir. oͤen, 
din. Zeuß. p. 308., Cambr. un, Corn. un, on und — 
un, vng, jetzt eun, eunn, eur p. 322. (nicht zu vermengen mit 
dem Art. an. ob. S. 300.) könnten ihren Lippen» Bolal ganz füge 
lich: dem w in Lith. wönas zu verbanfen haben, fogut als Lat. 
oinverzei, ünus Dal. uch Zahlen. S. 134. und Ben 
WWB. I. 6., dem ich aber namentlich darin "nicht zu folgen ver- 
mag,- wenn er fie mit den Sfr. Mopdalpartifen eva (vgl. 1- "var 
evam (fo, gerabe fo) in Verbindung ſetzt. 

Es könnte unmöglich erfeheinen, daß fich auch für die Härte 
ein Ausdrud fände, welcher mit einem anderen fir das Ganze 
in Gütergemeinfchaft ftehe. Man wird ſich aber vielleicht alsbals 
weniger wunbern, wenn man 3. B. ©. sakala (ganz) aus sa (mit) 
und kala (Theil) Bereichen worin offenbar das mathemattiche 
Ariom ausgeſprochen liegt: „Das Ganze ift gleich feinen Eher 
len zufammengenommen”. So vergleichen sanemi (eig. bie 
Hälften zufammen habend), ganz. Benfey Samodaka heit 
a mixture .of half butter milk and half water, eig. gleich viel 
Waſſer (als Milch, mithin Beides zu gleichen Xheilen) enthal⸗ 
tend. Bol. Zaͤhlm. ©. 154. S. sämi*) (1. Half. 2. Blameably, 
wohl weil mvoliftändi ig) ift nun anfcheinend (vaber wohl & als 
. Wrisbhl) patron. Derivat ans sama (das Ganze) mit Suffix -i 
(wo nicht bafj., was in samy-and Going with; same, common; 
identical, uniform), und bezeichnet demnach das aus einer einmall- 
gen und gleihmäßigen Zerlegung eines Gan zen hervorgegan⸗ 
gene Product, d. i. die Hälfte Sämikrta. Halved, divided, 
Samibhukta Half eaten, samipita Half drank, wie Sat, semi- 
esus, und eine Menge andere Compp. mit Participien. Semilir 
bra, semiorbis. Ah, samiquec, Agſ. sämcvic, sämcus 
= Lat. semivivus. HMicuoß. Grimm II. 553. Leo, Agf. Le⸗ 
feproben S. 237. Griech. dafür nu-*), z. B. ulavdoog Halb⸗ 


*) Ob ©. noma, halb, zu der Präp. ni- ob. ©. 312.? Perf. nim 

**) a. (ih a die Grm tifer alu als aͤoliſch fü lovos an, wie 
ren die Grammatifer aluloros ir nulavos 

etgleihen “ Hotodos tm Aeol. Alotodos Ahrens Acol. p. 96. 82. VI. 

geheißen Hätte. Etwa durch einen affimilirenden aba des nach⸗ 

Polgerkes wie TAselppur neben re wogegen Talnippwr, 
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mann, entmannt, semivir. Letzteres auch für Centaur, wie Agſ. 
healf-hors (halb Pferd). Semipes, nuwinovs.. Hiuinesio 
= Lat, semicoctus, halbgar. Almiovöaioy, semijudaeus; 
nutlinvy semigraecus; nußweßeoos, semibarbarus; Hui- 
xons;seminumida, semigaelulus, semimedus, semipersa. 
Bel. Egn. Halfdan (Halb» Düne), Halpwalah, Halpdurinc 
Gramm 11. 683. — Sembella aus semi und libella mit Weg- 
laffung des erften 1 aus Gründen ver Diffimilation. In selibra 
(etiva vorn bie Sylbe lang durch Aſſim. 1-1, doch auch. mit kurzem e) 
ft.semilibra. — Bei Dief. Gloss. Latino -Germ. semensus halb 
gemeſſen; semetrum ein halb Maß, semiscuum halb gemengel, 
wie deögl. semestris halbmonatlich (außer semestris. von sex) 
ft. somimestris mit Weglaffung des einen m, wie in Zladaur- 
Öns (nalaun u. undos). Sinciput mit Aſſimilation des durch 
Apokope ans Cube gebrachten m, und mit i bier fogar ftatt bed 
langen e in Poſitionsklemme, wie mit. furzem Vokal in simplex, sin- 

li, signum u. f. w. neben semel der Fall. Alſo eig. der halbe 
ee. i. Vorder⸗) Kopf, Agſ. healfheafod, nuxepadov, nuixgevor, 
worans nuxpavia, bei Diefenb. Gloss. Latino -Germ. hemicrs- 
nie, emigranea (dolor capitis), frz. migraine, im DMafc. emi- 

raneus i. vermis capitis (wohl indem man das Kopfweh einen 

urme, hauptwurm, beimaß). — Semis verliert fein m in ses- 
tertius brittehalb, und sesqui (einbalbmal mehr), was, da «8, 
außer Cic. Or. 56, 188. aut altero tanto aut sesqui (Ab. eines 
Abi.?) esse majoren, nur in Compp. vorkommt, aus semis und 
que (wenn aus dem Pron. qui,. verſtände ich ben Sinn mil) 
entſtauden feheint, unter natürlicher Ergänzung von 1, 3. DB. ses- 
quimodius (einer) und der halbe (d. h. anderthalb) Scheffel. 
Sesc-uncia anbertbalb unciae. Bovis sescennaris Liv. 41, 
15, 1. Drakenb., wenn vie Lesart ficher, könnte: anberthalbjährig 
fein, nur daß das Suffix doch kaum eine paflende Analogie für fih 
bitte. Sescuplus, sesquiplus anderthalbfach. Jenes semis 
ift aber nicht eiwa aus wov, Hhperäol. amov Ahrens Bor. p. 507. 
abgeftumpft, fondern semi mit as, wie bes, d. b. die halbe Ein 
beit, z. B. Sex domini semissem (d. i. dimidium) Africae 
possidebant. Uebrigens gebrauchte man es auch zum Theil um 
flectixt, wie duobus semis pedibus, etwa ft. et.semisse, wie Cam- 
pestris locus «lie duos pedes et semissem infodiendus est. 
In dem Griech. Worte aber hüte man fi Loos zu. fuchen, fo 
nahe auch dieſer Gedanke an fich gelegt iſt. 3. B. Nuov uev 





tiaınadns Sigma ausgeftoßen zu haben fcheinen, fl. saic y, was 
auch vorfommt noch neben einem vorn verbalen zalapenn. an 
und das bloß von Griechenland herübergenommene taemin aus rar, 
wie ©, tantu A thread, tantra Any string er Tope. 


— 8537 — 


weyns..Chlim. ep. XLIII. wofür Hor. L. 3, 8. animae let 
dium meae bat. Wollte man nämlich auch allenfalls augeb 
Die. Vorderſylbe von Loos (eig. doch ueaoos S. ma 
ſei vor der Mauhen Sylbe in yuı- entflohen: woher kame 22 
das v in. Nuıovg, ee, v? Eher wäre Bufammenfegung mit dem 
©. vi5u (Many, various 2. Equally, same, like) in ber zweiten 
. Bed. möglich, troßpem daß dieſes (eig, doch wohl Acc, Neutr.) in: 
beciinabel ıft, und auch mit usovg, wegen der Kürze des + in 
letzterem, wenigften® nicht Durch Contraction der i-Oofale Ennte ver⸗ 
wachſen ſein. Zu biefem viäu verhält ſich nämlich yicyov. isov Heſ., 
auch &ioos mit & als Verräther eines Digamma, ziemlich jo, wie 
bie Cafus von roAvs, ae burch Hinzu Tügung von Suff. o usb 
af. des. Dig, (aber 44 RoAA0d, 6, N, Ro worhcis 
aber auch Ion. roAAog, dr gr Deck. 1 II. verſetzt worden. Vgl. 
acch andere Dlöglichkeiten Zählmeth,. S. 154., worunter aber bie 
Berufung: auf neredv wegen etwaiger Bufammenfegiung mit ov⸗ 
fich in bie Schwierigkeit verwidelt, ob «auch ein fo gebilbetes An, 
babe aus fich ein Adi. erzeugen Können, 

Ueber sma u f. w. ale Semperalbartikc, ſ. ob. S. 181. 
und über Bef. mi ft. hemi Ewald Ztichr. f. 8. d. M. II. 30% 
(eig. simul). Weber Väjas. Spec. J. 35: „Uta sma apica‘*; vim. 
quam sma in epico sermone habel, quod praesens, quocum sik 
conjunctum, praeteriti agat partes, in Vedis nondum invegi. 
cf. Böhtl. chr. p. 419. Cum Imperativo est conjunctum 12, 5; 
8. 15, 10. 104, 5. ubi a Rosenio per „utiquc“ transfertur. 2. B. 
Prati ma deva risata: tapiät'hair agaro daha. Deus, 
senii expers! inimicos (nostros) tepidissimis (flammis) ure« 
Dad sma fheint num durch Synkope aus sama (mo nicht sims, 
alt), entitanden, und viell. ein gefürzter Lofativ, vgl. ob; S. 542. 
Nicht ee bedünkt es mich nämlich, fein uefbeingchen 
Sinn fei „zu gleiher Zeit“, at the same time, und ftelle dem⸗ 

gemäß beim Imperative bie Dringlichkeit vor, mit welcher dem Be⸗ 

—* als bald nachzukommen fei, während sma beim Praͤſens letzle⸗ 
res dadurch in vie Sphäre der Vergangenheit verſett, daß es ihm 
den Nebenbegriff von Gleichzeitigkeit mit etwas Vergangenem 
(Gegenwart in der Vergangenheit) zuführt. 

Aber auch im Nomen, bei. im Pronomen, begegnen wir ainem 
weit verbreiteten Gebrauche von sma, das ſich, ſowie der Zuſatz 
-am in ah-am (ego), iv-am (tu), tubhy-am (tibi) u. ſ. w, kaum 
anders als ein ſteigerndes Moment wird auffaſſen laſſen, in un⸗ 
gefährem Sinne von ipse (vgl. SI. sam). Vgl. meine Ausein⸗ 
anberjegung Berl. Ihb. März 1833 Nr. 41. ©. 323. Hiebei vem 
dient vor allen Dingen Beachtung Lat. -met in egomet, mihimet, 
nosmet, nobismet; tutemet, tibimet, vosmet; semet, auch 
sesemet Titin. ap. Non. 2, 18., sibimet; meamet; das wejente 


— 88 — 


lich nichts anderes bebeutet als Engl. myself ı. ſ. w. Grimm Il. 
12 fg., und daher auch mit ipse, 5. B. de memet ipso, no- 
bismet:ipsis bei Cicero, ſich verbindet. “Der Yorm nach halte 
ich es aus sma durch Wegfall von s entitanven, welcher im Las 
teinifchen vor m gewöhnlich if. Das t Hinten wäre man geneigt 
fire ablatteifch zu Halten, wie 3. B. ©. ta-sm’ät (ab illo), ver 
langte nicht wenigftens die Analogie von Deel. IL. 6 over nach al, 
ter Weife od. Do vgl. ©. tvat (von bir), yußmat (von end) 
n. f. w. Bopp Vgl. Gr. 8. 405. Die Lat. Conj. sed oder sel 
(„an fich“) ob. 54. vom Pron. refl. ließe viell. für -met (e darin 
furz) auf Entftehung aus dem Schr. Thema svi, was in svay- 
am (ipse) liegt, ®r. agpı rathen; nur daß man bier m an Stelle von 
v getreten-betrachten müßte, während dies. in sed völlig von Binnen 
gegangen wäre, Das te in tute fchickte fich umjtreitig, weil der 
2. Perl. felber entnonmmen, nur für bieje, da e8 faum baffelbe als 
in iste. Man beachte indeß auch noch das rätbielhafte facilu- 
med ft. facillime, was, wenn enträthfelt, erſt wahren Aufichluß 
über die Aov. auf -& (etwa weiblicher Abl., trog suprad, extrad’) 
ertheilen würde. Bei Diefenb. Gloss. Latino-germ., außer semet 
ipsum, bie vielleicht dem Dentſchen nachgebilveten Formen metu- 
mus, felber-allen, metsecundus felbander, cumalter Fest, 
mettercius ſelbdrite. Romaniſch medeps, medes u. f. w. 
(wohl mit Abftopen von s vor m wegen des fpäter folgenden) für 
ipse, und in fuperl. Form prob. smetessme, fonft medesme, 
altfrz. meisme, nfr. mesme, m&me, tal. medesimo u. ſ. w. 
Diez EW. ©. 222. — Außerdem kommt num aber sma 1. in 
ben, an. fih mafcnlinaren, allein als Communia (Bopp, Kaula⸗ 
file GOlieder ©. 6.) üblichen Pluralformen ver erften beiden Ber- 
fonalpronn. Bed. a-sm&, &-uuss, und dafür dann &-ueis, 
4- nes; fowie yu-Imd, V-uues, d-usic u. |. w. vor, was id 
küngft (Berl. Ihb. a. a. D.) als: „wir insgefammt‘, vgl. Sp. 
nos-otros, oder: „Sch in der Gefammtheit, in Verein mit 
den Uebrigen, d. h. Wir”; und yu-Sme = ihr alle, im Bali 
ſcheinbar vegelvechter (wie Perf. tän „mehrere Du“) aus dem Sin- 
gularft. tu-mhe („Du und die Uebrigen“; etwa als Dwandwa⸗ 
comp.) erflärt, und daraus als natürliche Folge den, Zählmeth. 
©. 167. weiter dargelegten Umſtand hergeleitet habe, warum biefe 
Pluralformen, als kollektive Einheit gefaht, mehrfach ſich mit Sin- 
gularsEnbungen bekleiden. S. noch Bopp Bel. Gr. 8. 333. 
Daß mir übrigens bie von demſelben $. 335. angenommenen für: 
zungen von sma zu bloßem s, 3.3, in Goth. veis (wir), jus 
—— nichts weniger als einleuchten, ſei hier bloß kurz erinnert. 

a8 s hat hier die gewöhnliche rein plurale Geltung, ſei es nun 
sa- (com-) ober additiv das Pron. sa (0). — 2. in den obl. 
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Caſus von Pronn. 3. Perſon Sg. Bopp*) Bol. Gr. 8. 349. 
zuſammen mit 8. 165 — 176., au 356. Anm. 3. Schleicher KB. 
4V..55. Um inteveffanteften Darunter wegen des Germanifchen -m 
in Maſe. u. Neutr., (mad nicht, wie der Schein es lügt, wahre 
Cafus » Endung, ſondern ver bloße Träger berfelben, welche ihrer, 
ſeits hinter ihm gelappt worben), iſt natürlich ver Dativ. 3.8. 
S. ta-smäi, Goth. tha-mma (durch Aſſim. des s), jetzt de-m, 
Lith. ta-m, Preuß. noch in wunderbarer Treue ste-smu (das u 
wohl ft. des Goth. a, jedoch unter Einfluß des Iabialen m). Vgl. 
bie fo ungemein wichtige Bemerfung von Neffelm. ©. 55., wonach 
ſich in bielem bereit8 (zum Theil freilich mehr in dem fohlecht übers 
fegten Katechismus als zur Zeit von deſſen Abfaffung, in Volls⸗ 
mund) tief gefunfenen Idiome der für den Sprachforfcher zwar 
traurige, doch zu gleicher Zeit Iehrreiche Punkt zeigt, „wo es ſäämmt⸗ 
Iihe Cafusendungen zu verlieren fürchten muß. Es ger 
braucht die charakteriftifchen Endingen des Gen. u. Dat. foft nur 
noch, : wenn fein anderes Mittel mehr vorhanden ijt, ven Caſus ale 
folchen Tenntlich zu machen“. Daher z. 3. Daiti stesmu. kei- 
serin, ka steisei keiserin ast Gebt dem Saifer, was. bes 
Kaifers if. Hier ift, bemerkt Neffelmann, keiserin beivemale 
bie Form bed Acc, nicht etwa bier D. und dort ©., aber wegen 
der, ven Caſus genau kennzeichenden Artikel braucht pas Subit. ſich 
nur. überhaupt in einen obl. Caſus (zumeift ven Acc.) zu verſetzen. 
Auch ferner z. B. sen wirdemmans adder dilans mit Worxs 
ten ‚oder Werfen. Hier ift das erfte Subft. in richtigen. ‘Dat. ges 
fest, währenp dilans, als ihm coorbinirt, Dadurch, obſchon an fich 
Acc., gleiche cajuelle Geltung empfängt. Wirde-mmans enthält 
memes Bedünkens in dem mma da8 ©. sma, obſchon dies das 
Sfr. nın in fingg. Eafus aufnimmt, und banı ns = Sokr. bhyas 
(n ft. m für bh), während ver Acc. Plur. -ns dem Sokr. vollen 
-ns (zum Theil -n, 3. Th. s) entfpricht. So auch wohlfinb nou- 
mans, noumas (nobis), Lett. mums; ioumans, .ioumas 
(vobis), Lett. jums ©. 40., d. 5. m ft. sm,. zu verftehen. Insbeſ. 
vervient auch noch Beachtung, die Verbindung von Boln. sam, sama, 


x) Es bleibe Hier ah kritiſch ununterfucht, ob derſelbe nicht den Gebrauch 
von ama zum hell über feine wirflichen Grenzen vergrößere, indem ex 

3. B. 8. 167. bereits vier Umformungen deffelben annimmt. Nämlich 
außer Goth. -mma, in ansara (nicht beffer zu Sat. no-s, als ans 
geblich mit ns fl. sm?); in izvis. (aus ©. yu-$ma; vos, vo- 
bis) und ugkis (eud) beiden), velches —* unglaublich in Ball mha 
fi. ama feine Quelle haben fol. Um fo unglaublicher, wenn fogar 
$. 174. für unsis, izvis, ugkis ein boppeltes ama behauptet! 
Sher verftände ich mich noch für ugkis, igq vis (merfvürbiger Weile 
ein Du. von Bert. 2., in defien q eben fo ein v als im Bl. izvara) 
zu einer Dentung der Butt. aus dem k in asmäkam, yaßmakam, 

.. woyor.da6 am N zu bloßem gutt. Rajale.afftimilirt Hätte, ; 
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samo (ipse) mit ben ausdrucksvolleren (natürlich! und nicht ei. 
Nitifch unbedentfameren) Formen von Pronn. (Bandtle Boln. Gr. 
8. 192.) * D. nicht bloß ja sam, f. ja sama ich ſelbſt; ty sam 
du felbit, fondern auch on sam er ſelbſt, sobie samemu, sa 
mey fich felbit u. ſ. w, was alfo zu ©. tasmäi u. |. w. ſtimmte. — 
Bon Preuß. subs, sups, felbit, ©. 46. 134.; and für eigen, 
z. B. svaian subban (eig. Acc. suum ipsius) kermenen fe. 
nen eigenen Leib ; und, wie im Deutichen mit Art., derfelbe lau 
tet der Dat. Sg. fubft. subbai; fonft supsmu, subbsmu, ia 
supsei, was, obgleich der Form nach feminal, auch nur als Mair. 
vorlommt. SU. sobom mit fih ; sobstvo Perſon; Poln. sobie 
Dot. von sie fi, und baber sobie pan fein eigner Herr (sui 
juris); sobie dobry ver nur für fich forget (fich gut ift), po so- 
bie an fich jelbit, an feiner Berfon felbft; auf feiner Seis 
te (3. B. das Recht haben); auch (natürlidd von einer Mehrheit 
edacht) hinter einander; und osoba die Perſon (b. 5. alſo in 
Ihrer ejonderung „Für ſich“) ımb osobny apart, beſonders, ab» 
eſondert. 2. einfam. 3. bervorftechend, vorzüglich. Sebie fcheint 
En der That doch nichts anderes als Lat. si-bi, wie tobie =ti- 
bi, ©. tu-bhy-am. Indeß bebnt fi) dad b nicht nur auf ben 

z soba mit ſich (can und den Gen. siebie feiner 
(sui) aus, fondern wir ſehen fich daſſelbe jogar im Preuß. auf 
das ganze Pron. subs, den Nom. nicht ansgefchloffen, erftreden. 
Bol ob. ©. 34. 

c. Es bleibt nun noch eine dritte Maſſe zur Beiprechung 
übrig, nämlich die am fich ziemlich räthielhafte mit einer Gutt. in 
fih. — Ueber zosvog, und £uvog aus &uv (vgl. Ahrens Dor. p. 99. 
360.) war fchon in einer früheren Note die Rebe, wo gezeigt wor⸗ 
. ben, daß xosvos fein » ft. eines m (Lat. com-, nicht, was man 
fachlich anzugeben pflegt, con-, wie e8 nur in Folge von Aſſimi⸗ 
lation ausſieht) befige, und Jota in ihm eig., als zum ableitenden 
Suff. (-s05) gehörig, hinter nem Nafale ftehen follte. Hiedurch al 
lein ſchon höbe ſich die Syerleitung bes Lat. coena (caena, cene) 
aus xorwog auf, käme nicht die alte Form des letzterem coesna 
(etwa zufammeneffen, aus co- jt. com- und esus? Gael. comh- 
ithe Eating together) over scesna hinzu, welche, wenn fie Grund 
hat (Schneider Gramm. &. 475.), den Vergleich noch um Vieles 
erſchwerte. Obige zwei Formen mit ovv und Lat. cum, in Comp. 
com- u. |. w., in Gemeinſchaft mit Goth. ga- haben ſchon Grimm Il. 
751 fag. Kopfbrechens gemacht, und in ter That iſt es nicht leicht, 
ben Weg zu finden, wie man biefe, anfcheinend doch auch mit ©. 
sam- und beren Sippe grenzenden Wörter unter einander in ein 
richtiges Einvernehmen fegen fol. Am wichtigften ftellt fich hiebei 
©. Aakam heraus, in Benfey’s Gloſſ. Präp. (mit), welche ben 
Inſtr. regiert, und als Nov. zufammen 3.8. säkam-ukz Abi. 
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zufle benetzend, z. B. mit gan'a (Schaar) von ben Winden, 
d. j. Maruts, als Regenbringern. Dieſe, eig. neutral⸗accuſative 
Form nämlich, welche offenbar von sa- ausgeht, ſei ſie num 
wit Suff. -aka, ka verjeben, ober mit einer Form aus and (ge 
hend) zufammengefebt, deren das Petersb. WB. mehrere, z. B. 
apäka (abfeits liegend), upaka (nahezuſammengerückt), hat. Bei 
ver Umftellung zwifchen ox und &, 5. B. oxipos Dor. ft. Sipos 
Ahrens Aeol. p. 48. Der. p. 99., und bei dem Berlufte von o in 
ben. Verbb. 0x, ap, wovon aus der Mundart ver Lalonen p. 109. 
als Beifpiele xvpoccviov, xovrala ft, oxvod+avıov, oxvtaan bei- 
ebracht werben, möchten bie Formen Evv, ovv, cum am leichte 
fih zu einer Einheit fügen. Dielleicht, daß das “Drängen nach 
bem Ende in sakam, bes Tones auf letzterem halber, allmälig über 
ven Beginn des Wortes Verderben brachte, fei es num, baß felbft 
das lange & ſich darüber nicht der Synkope entziehen konnte, oder 
auch, daß fogar zuweilen der, doch in der That beveutfamfte Theil 
der Bräpofition, nämlich der Zifchlaut, alfo in xomwos, cum u. ſ. w., 
fich nicht minder empfahl. Das Lat. cum, oder in älterer Form 
com- mit o, wie in captom, Luciom u. ſ. w., gehört, wie des⸗ 
gleichen die Conj. quom (quum, cum), welche, als vom Relativ⸗ 
pron. ausgehend, troß des angeblidhen mequom, tequom Schnei⸗ 
ver ©. 32., mit der Präp. cum nichts zu Ichaffen hat, augenfchein- 
lich zu Dekl. 2., und nicht, troß des Wegbleibens von m in co- 
itus, fogar contrah. coetus (vgl. 3. B. anim-adverto), zu 4. 
im Reutr. Auffallend were aber fo gejtalter Sachen das v in Ex, 
söv (anders freilich xorvoc), welches, wie vor, vor, falls nicht con⸗ 
trabirt ans v0», d.i.novum, woher etwa eliam-num 0b. ©. 202., 
ſehr bevenflicher Weife auf ein Thema auf v, freilich des » wegen 
im Mafc., hinführtee Ich kann nicht mit Sicherheit verbürgen, ob 
wir etwa zu einem Vokalwechſel, wie in övvux Ahrens Acol.p.8l. 
Dor. p. 123. over in yuyr7 (eig. genitrix), unfere Zuflucht neb- 
men dürfen. Jedenfalls feste fich ein nicht unwichtiger Umſtand 
dabei zur Wehr. Nämlich der, daß Fein DBeifpiel vorhanden, wo 
der Wechſel von v ft. o eine Flexionsendung der 2. Deck. träfe. 
Bom Nengr. berichtet Mullach S. 384: „Die Präp. ovv hat vie 
Bulgarfprache nur in der [offenbar ver Kirche nachgefprochenen] 
Nevenkart vv eo, außer daß fie in der 3. gebraucht wird. 
Der gemeine Dann pflegt diefelbe durch das aus werd verkürzte 
pe zu erjeßen“.. Als Av. xoxrci, neben, nahebei S. 386. 
. ‘O vidg uov rov xovra (mit Präp.) eis dutvo mein 
Sohn war bei mir, ober (ohne biefelbe) xovr« uov. Bgl. DC. 
zovyra, Compar. xovrijrega Prope, juxta, apud, aroxovra Co- 
minus, xovssvsy Appropinquare. Nach Ludem. ©. 137. vom 
Ital. con, in welchem alle der zweite Beftanbtbeil etwa xerci 
fein. müßte. —— Außer dem häufigeren Vorlommen von con-, weil 
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mit Ausſchluß der Labiale p, b, m (denn f und v verlangen auch 
con- vor fich) die Affimilationsgefege von Conſſ. nicht com-, fon 
dern con- (doch col-1, cor-r) fordern, mag übrigens namentlich das 
‚tal. con ft. Lat. cum mit ein Hauptgrund gewejen fein, warum man 
con- (5. B. conjicio, wie quon-iam), und uicht das wahrhaft 
richtige com- ald Form unferer Präp. anzugeben thörichter Weile 
noch immer nicht müde wirb troß der Erinnerung bereits von Schnei- 
ver ©. 537. Com-edo, ferner comitia, comes (injofern. von 
com» und ire und nicht ewa meare) legen unverwerfliche® Zeug. 
niß für das com ab, auch wollte man das Schlagenpe von cum 
(außerhalb ver Comp.) überhören. Dazu Umbrifch kum, ku, 
com, co, Aufr. u. Kirchh. II. 154., wo dazu erinnert wirb: „wie 
das röm. cum beim Abl., vem es meiftentheild nachgeſtellt und in 
der Schrift einverleibt wird. Es bezeichnet jowohl das Zuſam⸗ 
menfein mebrerer Dinge, als auch die Irtlihe Nähe Seinen 
Urfprunge nad) ift es eine anomale Gejtaltung des Acc. N. bes 
Demonitrativpron. sa.“ Da ich sa-, sam- überhaupt nicht auf 
Säh. sa = 0 beziehe, muß ich dem das athroiftiiche sa- (md 
zwar in ber erwähnten Yorm von säkam) fubitituiven. Beiſp. 
com prinvatir. Termnesku (ad terminos), termnuco (ad 
terminum). Ook. durch ein - Punft getrennt com. preivatud, 
allen auch conpreivatud, von Mommfen UD. ©. 271. für 
ager compascuus gehalten. Comonom, comono als Subſt. 
% 2. Dec und als Loc, comonei, comenei nach ihm vom 
ager publicus, ohne jedoch zu Lat. communis (vgl. ihn S. 280.) 
zu gehören. - Contrud verm. mit Accuf., ‚nicht aber feminal wie 
contra, fondern eher neutral, aber controversia, intro bräden 
ein Wohin aus, und ließen deßhalb eig. fein ablatived d zu. Ital. 
contrada, #17. contree viell. vem Germ. gegend nachgebildet 
Dig EWB. ©, 110. Vgl. entrata von entrare (intrare), 
Frz. entree. — Im Offetifchen findet fich nach Tagaurifcher. Mund⸗ 
art komkommae, Dig, komkomma entgegen, wider, ge 
enüber. Siögren $. 115,, was großen Schein für fich ermweden 
önnte, für Abd. kakan, gagan (contra), worin überbem -an 
Suffir, wie in oben u. f. w., das Vorbild zu fein, ftänve dem 
nicht entgegen, daß zufolge Siögr. ©. 402. jene abv. und poſtp. 
gehrauigie Partifel wahrich. aus dem Subſt. kom, (Ede, Wintel, 
‚auch Kinn; nicht zu Frz. coin aus Lat. cuneus) entjpringt 
und fomit: „Ede .gegen Ede” (dad -mae, -ma als Poſtp.) be 
bentet. 

Die feltifchen Ipiome haben dem Latein fo nahe kommende 
Formen, daß man faſt, gewiß jevoch mit Unrecht, fie als von dort 
durch Entlehnung berübergenommen zu betrachten ſich beigehen ließe. 
Es ift aber nicht wenig auffallend,. daß jene, wie dieſes auch, bon 
ber figmatifchen Form sa-,.sam nur jo geringe Spuren aufweiſen, 
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währen biefe doch in unferem samt, im Gr. aue u. f. w. eine fo 
zahlreiche Nachlommenfchaft befigen. Zeuß irrt ohne Zweifel, wenn 
er, etwa dem alten Stamm p. 836. zu Liebe, p. 341. con für bie 
urfprüänglige Form ausgiebt. Forma variala Com in quacungse 
collocatione, inficiens sequentes consonas, orta putanda est e 
veiustiiore come- (concordante cum gallica vetusia oate-), 
A sunt rem-, remi-; tairm-, trem-, tremi- e ren (ante, 
prae), tar (trans), tri p. 850. Denn -m ijt, vermuthe ich, ſuper⸗ 
lativiſch p. 287., und paßt deßhalb wahrfcheinlich auch nicht auf com, 
vollends wenn biefes ein eigentlicher Acc. fein follte. Lat. cume? Zum 
Beweiſe aber, daß m wiiprünglicher in dem Worte fei als n, dient 
auch hier der Umftand, daß: Con rarius ante vocales (ante quas 
solita forma est com-), frequentius ante d et g, occurrit, in- 
terdum etiam ante alias consonas, indem fich Daraus ergiebt, wie 
anußer dem Bereiche der Affinilation com- waltet, was um deß⸗ 
willen alfo auch, fo feheint es, einen unberübrteren Zuſtand in fich 
varftellt. Daher z. B. das intereffante Wort com-arpi (cohae- 
redes), woher comarbus (cohaereditas) p. 7. 842., was auch 
vorn unferem gan-erbe entipräche, im Wall das erſte Glied ganz. 
= Lat. com mit Grimm zu nehmen wäre, und nicht, .w 

allerdings glaublicher, aus ge- und an zufammengefloffen. Auch 
'co-ro-rannam (gl. coheredes; i. e. partili sumus simul). 
Gael. comh-oighre A co-heir. — Com-ses, Gael. comh- 
aois (Ahd. ki-altro von alter, 0Vyx00v0S, coaequalis).. Coae- 
taneus, womit es ſogar gleichjtämmig, indem letzteres aetas ft. 
sevitas, mit Verlnft des zweiten t im Suff. vor -aneus (vgl. 
subitanens, Frʒ. soudain), enthält, des, Gael. aois und aosa 
f. (Age; old ee) aber vem ©. äyus (Leben; langes Leben) ent- 
fpricht, woran ſich auch Latein aevum, aetas lehnen. Dagegen 
®ael. ooimeas Co-equal, like: compar, similis, und coimeas 
Confer, compara zu meas Üensere, repulare; aestimare (value, 
fix the value), eig. aljo: gleichgefhägt.. Comh-dhaoine Homi- 
nes ejusdem temporis, daoine Menfchen. Aljo eig. Mitmenſchen, 
allein nicht in dem Sinne, den das Wort bei uns hat. Ill. jedne 
dobe, jednodoban, jednakodoban d’una età (doba Zeit), 
contemporaneo, Zeitgenoſſe. Auch jednakoljetnik, jednako- 

odac von ljetto Sommer, Yahr, god Feierlichfeit, godina 

br.— Co-mescatar, Lat. commiscentur, Öaed.coi-measg 
(aus co- und measg) Commisce; confunde, corrumpe, Welſch 
cymmasg. Anch Gael. cumusg, mistura. — Consuidig- 
ther. (componitur), aber auch com-suidigtihe mit punftirtem s: 
compositus, Gael, comh-shuidhichte Settled [gejegt], organi- 
zed, composed, constituted, neben comh-shuidhe A sitting to- 
gether, alfo mit Lat. consessus, bes legteren Suffix in Abzug 
gebracht, glei. Dechor comfhogair (consomantjg differentia), 
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Gael. comh-fhoghar (von foghair Votal), und comh-ghuth 
(vox, verbum; syllaba), Conſonant. — Oefters auch fi. o mit u 
vel infecta ui, 5. B. euimtgim (gl. architecter; gl. construo), 
©nel. comh-thog (oomstrue) aus tog (Tollere, levare; - aedik- 
care); Ir. cumtach (aedificatio), Gael. comh-thogail Cor 
struction: syntaxis. Cutrummi (similes), cutrummus (simi- 
litudo) vgl. etrumme (dissimilis), Gael. comh-throm Evem, 
equal, equipoised (von gleihem Gewichte, trrom) und als Subit 
eben jo und co-throm: aequilibrium. Sogar verboppelt: comh- 
chothrom A balancing, equality of weight. — Im ®aelifchen 
Dict, of the Highl. Soc.: Comh- insep, prep. (Engl. and Latin 
Con-) Id. q. Coimh. The rule, „Leathann rhi leathann is caol 
rhi caol“, requires this syllable to be used before words whose 
first vowel is broad; but in every case, except where the.pro- 
nouncistion directs otherwise, it may be employed for „Coimh-", 
if kept separate from the postpositive, by a hyphen, e. g. 
„Coimh-ionann“ vel „Comh-ionann‘“ Co-equal, equivalent. 
Coimh usually prefixed to words whose first vowel is small, 
Coi-and co-, the’ abbreviated forms, are in common use. 
Comh-aimsireach A contemporary. Comb-aitiche A fellow- 
inhabitant, von Aitich Habitare. —Coimh-fhear A fellow- soldier: 
commilito (coimhilead), aus fear (vir). Coimh- cheärrach 
(aus ceärrach aleator) Collusor, congerre, consors, ‚perticeps. 
Auch lecti consors. Coimh-Iheabach concubina, eig. A bedfellow. 
Comh-dhannsair Afellow-dancer. Comh-astaraiche Itineris 
comes, Comh-bhräthair eig. Dlitbruber: comes, socius. Gomh- 
lämhaiche A help-inate, colleague, ooadjutor, von lamh Hand. 
Coimh-chliamhuinn 1.gener, wie cliamhuin allein. 2. uxoris 
vel mariti frater. Coimh-chreutair A fellow-creature, Mitgefchöpf. 
Comh-sgoileir A school-fellow: condiscipulus, Mitfchüler, and 
sgoileirSchüler. Comh-phriosanach A fellow-prisoner. Comh- 
phäirteir An accessory: facinoris socius,; nebſt compair! 
Partnership, und baraus alfo viell. beide Elemente Lateiniſch. 
Comh-phöiteir A fellow-drinker, wie compotor. Auch comh- 
Ölair A pot-compenion: combibo, von ôlar (ad ebrietatem pro- 
clivis). Comh-oibriche A coadjutor von comh-oibrich To 
co-operate. — Ich babe bis jest meiltend Perfonen genannt, 
die in irgenb etwas mit anberen eine Gemeinfchaft Haben. Allein 
es giebt auch viele abftr. Romm. mit comh, wie 5. B. comh- 
ainm Cognomen. Comh-uchdach Terme for a co-sine:: co- 
sinus. Comh-shoillse A constellation, von soillse (lux), und 
coimh-rheult baffelbe, von reult (sidus), wie man für bie 
heilige Dreieinigfeit coinih-dhia (Gott - &emeinfchaft) fich: gebildet 
bat. Comk-shruthadh A confluence: aquarum concursus. 


Dal, Gr. women, evodore; ©. san-sräva Flowing, oeziag, 
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sOSAS A current, a natural or rapid siream. Coimh-hheurla 
A eonierenoe. (in the English language) von beurla Sprache, insb, 
pie Engliſche. Comh-sheirbheis A fellow-service: opus con- 
juneium. Coimh-dhlighe An equal right: par jus. Comh- 
ghaol Consanguipitas; amor reeiprocus von gaol (amor). Auch 
comb-fhuil cognatio. sanguinis (fuil).. — Nicht minder eine 
Menge von Verben: Coimh-dhean Compone, von dean Fa; 
effice, age, S. dha; aljo entiprechenn Lat. condere. .Coimh; 
dhearbh Plene [hier ausgedrückt durch die Präp., vgl. Engl com» 
|. probare.. Coimh-gheall Perform a promise: paclum 
imple, alſo auch ein. VBollbringen, da geall Promitie, pollicere, 
Ceimb-lhion Eil up, fullil: imple, comple. Coimh+shin 
Eodem ductu exiende, duc vel describe lineas parallelas. Coimh- 
rhiarhaich Omnibus simul, disiribue, vel aeque. — Comh- 
dhüin, Conclude; claude simul..Comh-Ihean Cohaere. Comh- 
naisg Connecle. Comh-fhuaigh Consue. — Combh-ith Ede 
cum .aliquo. — Comh-ghuil Weep with, condole, wie combh- 
ghal Complyrium fletus, comb-ghäir plurium clamor; coml- 
ghäirdeachas ‚Social joy, congratulation. Comh-luathghair 
Joint congratulation, reiterated shoula of joy. Comh-fhuiling 
Feel wiih, sympatbize, zu fuiling Sufler, endure. — Coimh- 
gheärr Decurta.. Comb-bhrügh Contere. 
‚ Weiter jagt Zeuß p. 873. von den Formen ber zweiten kelti⸗ 
chen Hauptabtbeilung: Praep. Britannica cant (cum; infectione 
mulala gant, gan)in compositione formas variatas plures adeo 
produxit, quam hibernica con. Potest enim desinere non so- 
lum in vocalem o vel a, et inde deficientes e, y, sed eliam in 
n, m ett. Augenſcheinlich darf man nicht bie Form cant mit 
ihres näheren Anhange und auf ber anderen Seite com mit ein 
euder vermengen. Oant (respondens hibern. con cum dat., 
Lat.cum), vetusiior forma britannica, obvia adhuc in notalioni- 
bus. de mensuris (cf. Append.), et in Vocab. cans (pro cant, 
ut maas in eodem pro nant, vallis), in. recentioribus librie 
cambricis assimileia cann, can. Vocalis fit e ante prenamins 
suflixa inficientia. in tribus dialectis. p. 648. Dies cant, welches 
in foldger Form nur ale freie Präp., d. h. außerhalb ber Comp., 
voxfommt, findet fich in Zufammenfegung zum höchſten als ced-, 
cyt-, cyd-,.„.B.kytsyannyawd (consensit). Kydleydyr (conlar 
iro), wie Agſ. gestala (secius furti), ovddajorns. Gael. 3. U 
comhlaoch A fellew-warrior, companion, Agj. gedryhta. Brit. 
kytuarchogyon (qui aunt una equites), wie Gael. comh- 
mharcech A fellow-rider: comes equitens, von marc, Mähre, 
Kidtirieuc Cenfinalis, kytiirogyon. conierminales; Gael. 
ceimh-thireach Eadem- regiene (tir, terra) eriundus, popu- 


laria oivis. Aehnlich Abd. kamarcho (verjeiben Mark angehörig) 
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confinie, vicmus. Zyyywpog angrenzend. In Decomp. kedym- 
deith (comes, socius), kedymdeithas (consuetudo, familiarites), 
aber auch kanh-ymdeith mit kanh ft. kann-, kant-. — Im 
Gael. viel. coitcheann, coitchinn, coitchionn Communis, 
publicus, generalis, etwa mit ceann, cinn Kopf. Cuide rhi 
Cum, una cum, z. B. cuide rhium, mecum (rhi To, towards; 
ad, versus, erga), nebſt cuideachd 1. Together: simul, uns, 
pariter. 2. Also (d. i. unfer: alfo, allein im Sinne von besglei- 
ben, fo aud): etiam, was feinerjeitS nichts anderes als euid- 
eachd 1. Soeieiss, sodalitium. 2. Cohors, comitatus, conventus, 
turma. 3. Amiei, consanguinei, und auch wohl cuidich Opem 
fer, auxiliare, bat mit cod, cuid (portio, pars; auch nonnulli, 
in biefem Sinne falfh mit quod, quid vgl. S. ned ob. ©, 375. 
Im Mhd. gant Berfteigerung aus quantum f. Benede) = Lat. 
quota (and) euid-roinne porlio, mit roinne ſchon von gleicher 
Bed.) fchwerlich etwas zu fchaffen, wird aber im Diot. Highl. Sec. 
mit Welfch cyd, prep. and conj., ja ſogar mit Lat. coitus vgl. 
Damit könnte nun, fowie mit cant, gar leicht der Fall fein, daß es 
eig. ein aus Eit, et p. 492. (. B. coneit, adit p. 841. 842.) 
entitandenes Subjt. (Zujammentunft) wäre, worin man t (wiez.®. 
eben in Lat. co-i-tus, cireu-itus neben ecircumitus) entiweber 
als Subftantiv - Suff. betrachten müßte, oder als jchon in Das Ber 
bum aufgenommen, wie d in IH. idem ich gehe, idenje Gang 
idi tja Geh weg (nur fcheinbar 29%, da vielm. ein Zufag wie 

in vielen Griech. Verben) von bier, Goth. iddja als anom. Praet. 
(ft. gaggida) neben hir-i (dsvpo), Wer dieſen Urfprung von 
cant, das fich, wenigitens in Betreff. der Endung, mit Near. 
xovre ſchwerlich eint, nicht einräumen will, zieht viell. Erklärung 
beffelben als einer Doppelpräp. vor, nämlich fo daß das zweite 
Blied Ir. aith-, ath- (S. ati) p. 840. wäre, nach Analogie von 
port, avi. Dan vgl. z. B. Legonidec Gramm. p. 184: kom, 
particule, la möme que le cum des Latins, le com des Frangais 
et le ou» des Grees. Eile signifie: avec, ensemble: kemmes- 
ki melanger, môler (aus Lat. miscellus) ensemble: (Lat. com- 
misceo). . Kember, confluent, qui coule ensemble. BZmf 
p. 209. Dagegen gant (n mit Strich darüber) Avcc p. 180. 
Auch 3.2. p. 281. in inftr. und cauf. Bed. z. B. Skeia rd gand 
ar vaz a bep tü 1] frappe du bäton de tous chids. Lammoud 
a reent gand al lövenez Ils saulaient de joie. Va malez.a 
car nöza gand ar werzid Ma servante sait filer au ſuseau. 
Kalz a wez a zöbed diskarei gand ann avel Il y a. eu plusieurs 
arbres abbattus par le vent. Auch di gant (de, d’avee) p. 180.3.8. 
p. 280: Eunn dra-bennägem bezö digant-han J’aurei quelque 
chose de lui. — Daß t nicht eig. wurzelhaft fei-ingant, er as 
ber Analogie von kent, di a gont (gif; n mit Strip), aupera- 


— 84 — 


ven. Nach Zeuß p. 661. Brit: kin, kynn (ante, de tempore) 
e vetustiore forma cint, ut palet ex armor. cent, e cambr. 
adv. kynt, antea (p. 574.), superl. kyntaf primus, et hibern. 
eedta, eötne. Darf man vorausjeken, die Reihe der Brit. Wör⸗ 
ter babe bier, troß ihres penn, Kopf, das ältere c feitgehalten:: 
fo- jteht nichts entgegen, biefe Wörter ven Gael. eeann, cinn m. 
fcaput). herzuleiten, was auch für finis gebraucht wird. Daher nicht 
nur 3. B. os ceann an athair Above the firmament (gif. zu 
Hänpten des Aethers), fondern auch z. B. air cheann prep. 
impr. Agsinst a certain time: ante tempus quoddam. Ä 
Auch im der britifchen Abtheilung fcheint vie mit m fchlie- 
Sende Form, welche indeß Bfters bier zu f (Gael. mh in comh-) 
wird; am urjprünglichiten, und, falls wir auch im Bereiche des 
Reltentbumes auf S. säkam zurüdgehen vürfen, cam- mit a 
hoch alterthümlicher als com- mit o, welches von dem Tabialen m 
berbeigezogen jein dürfte. Kauacos, kyfagos (propinquitas, vi- 
einftas), $r. com-ocus (affinis).. Cyfnesaf (proximus), Ir. 
com-nessam. Kef-rann, Gael. comh-rhoinn (pare, por- 
tio). — Cyfyeith, Cymro (Name ber Kymren, Cambri, Cum- 
berland) Homo (qui est ejuedem linguae, ejusdem terrae p. 875., 
auch BBret. kon-vro ft. ken-bro p. 226. 873. als Volksgenoſſen 
(was ja anch der Name von ung Dentfchen eig. befagen will), 
meint Zen, im Ggſ. z. B. mit Allobroges i. e. alienae terrae 
iheolae. — Kefuc, keuuc (ejusdem altitudinis = kyf-uch), 
wie Gael. comh-ard Pariter altus (arduus), au) conairde As 
high as. Yn gyhyt (in eadem longitudine, kyhyt). Cywynn- 
het, eyduet, kygochet, kyngochet Aeque albus, niger, ru- 
ber, Lat. concolor gleichfarbig, oVvyzxooog, Ouorooos. Ahd. 
kivaro (coloratue) bfoß: gefärbt, aber kein Farbenadj. zufolge 
Grimm 11. 749. bieher. Gael. coimh-reith Aeque planus ac, 
aber coimh-rheidh bloß aequus, planus.. Comh-rhüisgte 
Equally bare, naked. 

- Uns bleibt noch der freie Gebrauch der Präp. mit abhängigen 
Caſus p. 585. 648. zur Beiprechung übrig. Con, heißt es bier 
abermals, wir haben bereit® gezeigt, mit irriger Angabe, servata 
ante vocales et (hier vielmehr aus m affimilirt) medias d, 9, va- 
riate alias ut praep.. in, scilicet in co (cu) ante s, f, t, c, a 
similens n ante labiales et liquidas (quarum scriptio geminata 
tsmen omittitur saepius), transiens in cos, coss ante articulım. 
Signifiestio eadem ac Lat. cum, in statu quietis. Post verba 
motionem designantia sequitur cum accusalivo co, significans 
is q. Lat. ad, ueque ad, quae tamen praep., quamvis eliam an- 
te articulum formam cos, coss induat, et seripta cö (ef. eu 
pro cun, canis) oceurrat, nusquam 'ne ante vocales quidem cum 
n invenitur, et cum pronn. suflixis formam cuc adoptat. Propterea 
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quaerilur, annon sint diversae omnino. Wir haben auch im Aa 
zuweilen ven Acc. hinter mit kennen lernen, allein ohne die finnige 
Unterſcheidung, die bier gemacht wird. Im legteren Falle nämlich bliede 
der Acc. bei einer erft durch ein Hinwärts zuftande kommenden Ge 
meinfchaft vecht eig. innerhalb feines ihm gewöhnlich zuſtehenden 
Amtes, und lernten wir ja ebenfall® mit im Webergange zu ber 
Dev. eined Bei (apud) lernen. S. auch ſp. Slawiſch K. Die 
Form cue aber wäre viell. eig. rebuplicr. Con mit Dativ. 
3. DB. Conamuntir dochoid less Exspecte illum eum fralri- 
bus. Dofil Cr. conasoscelu Adest Christus cum evangelio suo. 
Massu cuiseitchi rocretis. manid cose&itchi rocretis Si 
cum uxore tusa, sinon cum uxore eredidisti. Mad co moidim (si 
eum laude). Mit Artikel: alaithe cosnaib gnimaib 7 cesnaib 
imnedaib (diescum actionibus et eum curis, desinit). — Co mit 
Acc. Cotecht co fer (aditus ad virum). Is co-Euam dodechuid 
serpensa ni eo-Adam höre as lobro mulier q. vir Ad Evam 
versus est serpens, non ad Adamums, quia debilier est mulier. Cid 
cohöir neque ad horam. C6 osnada usque ad superiora. 
Colaa Poil usque ad diem Pauli. Mit Art, cosselaasa us- 
ve nunc; i. e. ad diem hunc. — Beiſp. von con (cum) mit 
juff. Pron. Hat Zeuß in alten Hoſchr. nicht vorgefunden, ſtatt beffen 
aber le, z. B. liim (mecum). Sch würbe mich nicht barüber 
wundern, wenn etwa bie aus eile (alius) gekürzt Wäre, sm 
ein Miteinander (vgl. auch den Gebrauch von Engl. both) aus⸗ 
zubrüden, Deſto häufiger zeigt jid co (ad) in ber Geltalt von 
cuc, 3. B. donicfad coucunn (quod venturus sit ad nos). Epi- 
stil conaidchomarcaib cucisom Epistola cum quaestionibus 
ad eum, Paulum. — Britiſch cann, ean. 3 8. bet (unfe: 
bis?) i Guy eann i choretou usque in G. fluvium eum piseinis 
suis. O keifhy y gur gan gureic arall (si prehenderit vi- 
rum cum alia muliere). Can dy ganheyat (cum jene 
tua). Versa interdum aliquid significatio: athruasn uu gen 
Owein hynny Et aegrum fuit apud Owenum (Oweno) hoc. 
Hoffach vu gan Owein y borthant no chan Gynon Pra«- 
stentior fuit apud O. coena (cum adesset O.), quam apud Cy- 
nonem. Constructio eum praep. y (di) hujus p i 
eadem, ut praecedentis: y kan e brenyn, y ean e hrenynes 
A rege, a regina; aljo ähnlich, wie Frz. d’avec. Mit fuff. Pron.: 
Ahir uu genyfi y nos honne Et longa fuit apud me mex 
haec, visa est mihi. Dy gyrch di gennym ni Venin 
Y kollas Owein y gennym Abüt O. a nobis. Os da ger 
hyt si bonum tibi, videtur. Ace ymdeith ydaeth ar deuvarch 
gantaw Et processit et duo equi (Dualis) eum eo. Nauit 
amgeled gennwch mynet yno Ne sit timor apud vos, eundi 
illue. Eornifh z. B. yn grows gans kentrow fastya In 
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crucem clavis fisus. Deugh geneff Venite mecum. Armor. 
Autrou gant brut hoz saludaff Domine, cum honore te sa 
isto. Maz pliche gant doe Si placeret apud Deum (Deo). 
Deux guenef Veni mecum. Aet eo digueneff ma cleffet 
Abiit a me morbus meus. 

Es ift bereit8 der Schwierigkeit gedacht, welche Lat. cum {in 
&omp. com-) und bie fo eben befprochenen feltifchen Wörter in 
Bezug auf ihren Urfprung barbieten. Wir wollen annehmen: &vv 

reche dem Sokr. sakam; bagegen vv, falld man es nicht je 
nem völlig gleichjegt, trotz aua, Ouoiog, Aeol. Yuosog (etwa üuoıog?), 
dE vualday (vuakoy od. AA = Au?), 2E Öuolwv Ahrens p. 81. 82. 
u. |. w. etwa dem einfacheren ©. sam- (alfo, wie noch süg neben üg). 
Dann müßten xovogs, Lat. cum u. f. w. fich des Zifchlautes ent- 
lebigt haben, und wir hätten es in ihnen eig. nur mit bem unwe⸗ 
fentlicheren Theile des Wortes, nämlich nur mit dem Sufflre ohne 
ben athroiftiichen Kern zu thun. Wunderbarer, indeß leicht erflärli- 
cher Weife fänden fich aber doch beide Elemente wieder zuſammen 
in bem Ir. Worte co-smil (consimilis) Zeuß p. 831. 842. meine 
gar. ©. 156. mit dem Ggf. &csamil (dissimilis, diversus). 
Gael. nicht nur comh- samhuil, fondern fogar, mit nochmaliger 
Wieberholung des Präfixes, comh- chosmhuil von co-smhuil, 
3.8. Oir cha ’n ’eilneach ann cosmhuil rhiut Nam nullus 
est similis tibi. 2. Sam. 7, 22. Bol. im Sakr. z. B. Nal. I. 27.: 
Agvino: sadrco rüpe (den Dioskuren gleich-anzufham an 
Beitalt, nämlich: ift er), na samäs tasya (Wie im Lat. mit Ges 
nitiv: non similes ejus) manusa: Vermöge der Wandlung bes 
FRiſchen s zu hin der Brit.⸗Kymriſchen Sprachfamilte (Zeuß p. 
63, 144.) entjteht 3. DO. im BBret. hevel (semblable; nicht etwa 
Lat. sequalis) = Ir. samhuil, indem v = mh aus m hervor⸗ 
ging, wie 3. B. BBret. han over hanv (n nasal) m. Eie. Dans 
les livres ou &crits anciens, on trouve ce mot &crit häf. Legon. 
Dict, Ir. sam, sämh The sun, summer, Gael. samhradh, 
faum , wenigftens nicht hinten, unfer sommer, weil angebl. au® 
samh und träth (Time, season), während geamhradh, Winter, 
von gamh (Winter) und raidh (Zeit von 3 Monaten) ſtammen 
fol. So auch Ir. str Adj. Long. Sir like sier in compound 
words signifies: perpetual, constant, Gael. sior Adj. Continual, 
long, perpetual (wohl richt Lat. serus), aber dagegen Welich hir 
Long; prolix, tedious; dilatory (vgl. langwiertg, langweilig); 
BBret. hir, hirr Long. Hir-bad m, Longue durde. Eternite 
(mit pad, durde). — Wr. seile f., ®ael. sile Spittle, saliva 
(sil m. Gutta, sil stillare), wie olaAov, Ion. olsloy, in denen 
freilich das A anfcheinend zum Suff. gehört, aber BHret. hal, 
halö m. Salive, des Volales wegen mit größerer Annäherung am 
das Lat. — Allen es konnte felbjt, wie wir da Gr. neben a- 
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fanden, das h ganz einſchwinden, wie z. B. evel (comme) Legon. 
Gr. p. 182. Corn. avel du (ut Deus) Zeuß p. 206. 
Eine neue Frage tritt und aber rüdjichtlihd ga- im Goth. u. 
f. w. Grimm. 11. 733 mit Nomm. und 832. mit Verben in beun- 
ruhigender Weife in den Weg. Was den Sinn anlangt, ift Fein 
Zweifel, viefer ftimme fehr gut zu Lat. cum u. ſ. w. Das tritt 
am fchärfiten hervor z. B. in ven Follectiven Neutren, wie Ge— 
birge (Ahd. kipirki), die Gebeine (Ahd. kipeini n. sg. von 
pein, nicht Bein, ſondern Knochen), Geſträuch, Gebäude u. |. 
w., und in den fociativen. Bezeichnungen von Perfonen, wie Goth. 
abaurgja Mitbürger, Gefährte, Gemahl, Gefelle, Ge— 
—* oyunolsins; Gebrüder (Moat. confratres, conger- 
manus) Geſchwiſter (ovyxaoıyyarn Mitichweiter); Gevatter 
Grimm II. 748, Mat. compater; consocer; consobrini 
Gejchwifterlinder (von Gefchwijtern abjtammend, was das Suff. 
hinter soror anzeigt), woher Coufin.. Abd. galiub einander liebend; 
3. 8. Do wurden uile gelieb die zuene bruoder, wie 
ovugpıleiv. Compromissum gegenfeitiges Berjprechen, Compro⸗ 
miß. „Wichtiger und verhüllter iſt die Aehnlichkeit ver Form. Anf 
den erften Blick widerfprechen ſowohl ver Anlaut, ald die mangelnde 
auslautende Liquida. Was jenen. betrifft, fordert die Lautverſchiebung 
freilich veutfches h für Lat. c; allein es könnte fich wiederum. bier 
verbalten, wie bei dem Goth. ableitenden -ag, Abd. -ac, das dem 
Rat..-ic, -ac parallel. läuft und wofür zuweilen -ah begegnet.” 
Weiter Schreiben wir Grimm IL 751. nicht aus, weil er fich von 
‚ba an in mancherlei Vermuthungen ergeht, die er. jelbjt nur für 
ſolche ausgiebt, und welche fich zum heil als kaum haltbar var- 
ſtellen. Der Mangel des Lippennafals fällt meines Bedünkens gar 
wenig bei unferer Angelegenheit ins Gewicht. Iſt doeh z. DB. m 
Nom. Acc. Neutr. ſolcher Nomina, welche der Lat. entfprechen, das 
Schluß -m (freilich auch ſammt Vokal davor) überall im Germa⸗ 
nifchen gewichen, 3. B. Goth. juk = Lat. jugum; aldv = 
oleum; vaurd= verbum; kuni (genus), vgl. Lat. ingenium. 
Warum folite nicht Goth. ga- auch ein fchließendes -m eingebüßt 
baben? zumal ©. säka-m, Lat. cum u. ſ. w. aller Wahrichens 
lichleit nach ebenfalls ein. ſolches neutr. -m befiten, was zubem in 
Lat. und Kelt. Compp. oft genug, nur freilich nicht fo ftetig ale in 
den germanifchen Sprachen und meiſt bloß unter gewiſſen lautlichen 
Bedingungen, gewichen iſt. a Eee 
.Gewiß wäre Erweis von einjtigem Raſal hinter ga- durch wirkliche 
Beiſpiele noch fehr willlommen. Deren Beibringung iſt von Grimm 
vperſucht 1. in hamedii, id.sunt conjuratores; quos nos gei- 
Aon (&ibeöhelfer) dieimus. Ita ;glossae Helmstadienses . laudatae 
ab Eccardo in til, 51. Legis Salicae; .uti vir erudius pro he- 
medii-reponendum putat: aame.dii..Hi. eilem sacramentales 
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vocantur. Adelung Gl. Die Emendation hätte etwas für fich, 
fände fich nit noch einmal hamedia in einem Dipl. von 680,, 
wie Grimm nachweilt. An eine gelehrte Zuſammenſ. mit Gr. aux 
darf aber auch nicht füglich gedacht werben, und noch iveniger an 
einen Eintaufch von h ft. s, wie er zwar dem Sranifchen und, uns 
tex den. Keltinnen, dem Kymriſchen Sprachzweige, auch dem Griechis 
ſchen gerecht ift, dem Germaniſchen aber ihn andichten großes Un⸗ 
recht wäre, troß ber eingefleifchten, aber dennoch irrigen Meinung 
en ©. 500.), als hänge der Drtsn. Halle mit Salz zu: 
ammen. — 2. durch hamallus im Salifchen Gefeg, und gamaha- 
lis (var. gamalibus) i. e. -confabulatis L. Roth. 367. viell. zu 
gamahalo, Gemahl, aus mahal concio, foedus nuptiarum. 
©raff IL 652., alje höchſtens doch ha- ft. cha, ga-. — 3. chumi- 
stuodlo (pastorum potentissimus) Graff IV. 398. 653., was fei- 
nem Urjprunge nach fehr dunkel. — 4. in Egn., wie Hamadeo mit 
Goth. thius (famulus) I. 532. Grimm bei Haupt II. 155. hat 
aber bereit8, unter gerechter Zuftimmung von Förſtem. Namenb. 
©. 599., diefem und den verwandten Namen eine Deutung aus Agf: 
hama (tegmen) zum Grunde gelegt. Gemeint ift offenbar ein 
Panzer-Hemd, Abd. gundhamo (Kriegskleid), wie ja Helm, 
Ger (Speer), Drt (mucro) und Rant (umbo) eine ähnliche Rolle 
in Germ. Egn. fpielen. Ueber eine andere vermeintliche Form gan- 
j. weiter vorhin. — Wollte man in unferem gemein, Abo. ka- 
meini, allein ®oth. gamains Grimm II. 747. und in Lat. com- 
munis das erſte Zahlwort fuchen, wie fehr fich das auch begrifflich 
empföble: immer ftellen fich dieſer Meinung, ich vente, unüberſteig⸗ 
liche Hinderniſſe entgegen, und vollends ber fonjt etwas verführes 
rifhe Schein der Einerleiheit will fich nicht vecht zu Wirklichkeit 
erheben. ©. ob. 244. und Dief. Goth. WB. II. 19. Sonſt wäre 
von ungemeinem Jutereſſe, wenn biefe für das öffentliche Gemein- 
weſen 1 unvergleichlich ſchwer ins Gewicht fallenden Wörter mit 
einander auch etymologiſch zuſammenhingen. Quod communa 
cum alio est, desinet esse proprium [pro privo] Quinct. Inst, 
7, 3,.24. Vgl. ob. 561. Commune d. i. TO x0v0», das Gemein 
ame, Gememweſen, der Staat. Vgl. ouunoiiiuv. Abd. chimei- 
nidh Gemeinde (communio) Graff II. 785., Goth. gamainthe 
(dxxinoie). Wegen Ahd. almeinde (Almenbe), compascuus ager 
it Graff ©. 747. in Zweifel, foll er e8 zu obigen Wörtern, oder 

man (vir) bringen, in welchem zweiten alle es bas allen 
Männern angehörenve. Grunveigenthun anzeigt. Yon ovyxorvog, 
gemeinfam, oyyxowwvdg Theil woran haben od. nehmend, ‚wie 
viwvög ; alfo gif. patronym: von dem Gemeinfchaftlichen. abſtam⸗ 
mend. Natürlich bloß erborgt Gael. comanaiche. A communi- 
cat: eucharistiae particeps. Wahrſch. aber au comunn m. 
1, Consortium, socieias, mutua sommunicalio 2 A sgeiely: :89- 


— 8592 — 


cietas aus Lat. commune. — Das Ahd. hat bie Part. ga- auf 
die ausnehmendfte Weife fowohl in Betreff des Eonf. (g, k, ch, ja 
h in haarpit, hicoz, heuuinnent) als rücdfichtlich des Vokales 
vermannichfaltigt, der, wie er fich, mit Ausnahme natürlich von a 
felbft, zeige (e, i, und, dem Lat. com-, co- fidh nähernd co, go, 
ku und gu), immer nur als eine Tonabſchwächung betrachtet wer- 
den kann von urfprünglidem a. S. Graff IV. 11. Oefters geht 
auch der Vokal (g-), andere Male der Eonf. verloren; ja zuweilen 
ſchwindet die ganze Partifel ein. Im Altnord., wo unfer Bräf. 
Außerit fpärlich geworden, älteres g-Iikr, Goth. galeiks, Ahr. 
ka-lih, jest g-leich, Agf. ge-lic, aber fpäter Iikr (similis) 
wahrſch. mit Wegfall wie in Engl. like. Altn. gnögr, nögr, Goth. 
ganöhs, unjer genug, Engl. e-nough. — Auch vie Ber. hat 
ſich allmälig abgefchwächt, ſodaß der urfprünglihe Begriff ver 
Bereinigung, welcher freilich auch an fich fchon ein fehr allgemei- 
ner ift, ich immer mehr und mehr verbunfelte und die Kraft ver 
Partikel faſt zuletst zu einem Schemen einſchwand. — Gewiſſe Adv. aus 
Subjt. mit unferem Präf. im Abd. zeigen noch deutlich Contigns 
ität an. ©. Grimm II. 158. Graff IV. 59. gidago (quotidie), 
gijäro (annuatim), galuomo (frequenter. ®raff II. 212.). Gsa- 
zito (mature, tempestive, doch wohl ſchon zu gaziti tempestivus, 
matutinus, alfo zu rechter Zeit, vgl. ovyxaupos zeitgemäß). Die 
anderen bagegen brüden eine burchgehende Erſtreckung über eine 
diſtr. Allheit aus, wie z. B. auch gimanno (viritim, Mann für 
Mann). Vgl. eo-galih d. i. jesglich (je der eine wie der andere 
ons gleich, durchweg), unusquisque. Eo-go-uueri usquequaque 
V. 1199. Zvunevre je fünf (in Gruppen zu fünf). Gaslago 
(consequenter,, propinque VI. 776.) nimmt Grimm als Schlag 
auf Schlag, wie gaorto (mit dem Endpunkte aneinander, in einer 
Linie fort) für Spige (Ort) an Spitze, und gesfto als Seite 
an Seite. Byl. z.B. ovyrowra ale Adv. ob. S. 207. von 
ovyypwg; oVvunkevoos; EUyxwios, mit verbundenen Gliedern, and) 
dicht neben einander ſtehend, Glied an Glied. — Im Abi. 
(Grimm H. ©. 744. Nr. 6.), die man aus Subft. bildet, nm an 
zuzeigen, daß etwas „Damit verfehen” ift, was das Subft. beſagt, 
wird zwar aueh noch, allein fchon in abgeblafterer Welle, die Vor: 
ftellung eines gulemmen, eines Womit Verbundenfeins feft- 
gehalten. 3. B. ge-cealfe (foetus) von cealf Kalb, tft Yaum 
anders zu verjtehen als Engl. big with young (trächtig), big with 
child (fchwanger). Goth. gaskohs vroösdeuskvos —2 — (cal- 
oeatus). Ahb. kapart (barbatus).- Mhdo. gemuot, vgl. wohlge⸗ 
muth. Kisitu, gefittet (bene moratus). Mhd. gesnabel (ro- 
sratus), gezagel (caudatus), a ee t 
(@micos habens). Dafür Nhd. —* artie. ., bie alſo 
auch „aliqua re praeditus, instruetus“ beſagen wollen, wie ge- 
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öhrt, gehenkelt (auritus, ansatus), gehörnt (cornutus), ſchon 
Abd. gestirnet (stellis consitus) Grimm Il. 850. — Ueber ben 
temp. Gebrauch von ge- f. ob. ©. 179. und Grimm IL. 843. 869. 
An der legten Stelle, ficherlich in Wiperftreit mit ver Form, wird 
das Griech. Augment &- (auch alterth. @-, 3. B. adsıpev. Ahrens 
Aeol. p. 229.) verglichen, was fich mit der Augmentirung a- im 
Seh. nicht verträgt, vor welcher nur ein Wagehalfiger Wegfalt 
einer Gutt. behaupten Tönnte, trotzdem daß dies in niederd. Mund⸗ 
arten (3. B. auch in ber Hannöverjchen, wo man das ge- im Partic, 
nur burch ein flüchtig berührtes e- anbeutet) ber Fall iſt. Das 
allmälige Umfichgreifen des Präf. ge- in dem Präterital»Part., 
womit es früher (wie noch jetzt in vielen Compp.) nicht nothwendig 
verbunden war, mag in einem Iuftincte wenigftens mit feinen Grund 
haben, ber zwiſchen ven wirklich verbalen Participien einen ge 
wiffe Analogie mit den Nominal-Participien, und anderen *8 
betrachteten Bildungen herausfühlte, welche ein „verſehen womit”. 
bezeichnen. So bertet fih das Indiſche Taddhita, d. h. an Nomina 
tretende Suff.,. -yant, mittelſt deſſen man den Nominal⸗Participien 
anf i-ta (nach Cl. X., welcher überhaupt die Denominativa folgen, 
3. B. phal-ita, fructu praeditus), ziemlich gleichbeveutenne Wörter 
3. B. pbalavant (l. Bearing fruits 2. Yielding results or. con- 
sequences) bildet, auch an das Part. Brät. Paſſ., um in biefer 
Geftalt (ta-vant) daraus ein Bart. Prät. Act. zu machen. V 
Bopp Gr. cr. reg. 621. 5. B. krie-vant mit Gethanem verfehen, 
d. h. factum habens, i. e. qui fecit. Hinzufommen mag aber 
weiter bei Wörtern des Zufammenfafjend oder der Einigung eine 
Abfchattung des Begriffes, welche das Zufammeenfaflen bei einem Abs 
fchluffe ins Auge nimmt. : Vgl. conficere, d. i. in allen feinen 
Theilen (zufammen) fertig machen; concludere bejchliegen. d. i. 
beenbigen; complere (ovuninoow) von allen Seiten voll machen ; 
etwas. volljtändig machen, ein Verſprechen (was vor feiner Erfüllung 
noch leer), auch z. B. complere annos vollenden, verleben. Con- 
summare eig. zufammenfummixren, vgl. ouvyzspainıdo. Das Ger 
wordene iſt das Fertige, das Seienbe, ‘Dauernbe, aber aueh ber aut 
einem (abgeichloffenen) Geſchehen beruorgegangene Zuftand: Fuit 
Ilium, it alfo nicht mehr! So z. B.: Es find in dieſer Schlacht g er 
blieben, over getödtet worden (worden ald Aur. ohnege-, um: 
Läftige Wiederholung beffelben zu vermeiven). Unte gasaihvant 
tbiudinassu guths qumanana in mahtai £ws av löwos rıp 
Pasılsian.tov DsoV &inAvdviev &v Övvausı Marc. 9, 1. Sa us 
himina qumana 6 &x rov ovpavov xareßas Joh. 6, 5l., wie 
noch bei Luther komen (gekommen). Aber der Bed., welche 
ion im Präſ. u. ſ. w. gegeben ift, entjprechend, z. B. gaquma- 
naim than im (eig. Dat. abſ., ftatt deſſen im Lat. ein Dat. mit: 
Weglaſſung bes zweiten Dat. genügt hätte, suynyutvar ovr au=. 


— 84 — 


roov) qathim Peilatus (sinev avrorg II.). Mtth. 27, 17. Thaiei 
vesun gaqumanai us allamma haimo G. ol way &Ankvdörg 
(zuſammengekommen) &x naong xwuns rs T. Luc. 5, 17. Gaqu- 
manaim than hiumam managaim ovvı@yrog d& OyAov nol- 
200 8, 4. In gaqumthai (dv owvaywyn; jonft auch Zuſammen⸗ 
funft, &tiovveyayn, und wie gafaurds, Gericht ovv&dgsov) jah 
in gudhusa, tharei sinteino iudaieis gagimand (ovnie- 
yovrar) Joh. 18, 20. Bildlich sve gaqimith @g aviixev. Col.3, 
18., wie Lat. ut convenit, womit ber Goth. Ausdruck fogar 
etym. genau zu ftimmen fcheint. Lat. moogixe eig. doch auch: E6 
fommt (als paſſend, fich gut fügend, gafeheba evoynusvwg, ga- 
tilaba evxalowg) hinzu. Lat. competenter (in wohl zufammentref 
fender, d. h. geeigneter, Weife). Auch gatiman ovupwvsiv, ge- 
ziemen, Abd. gizeman (eig. glf. gezähmt, in die gehörigen 
Schranken gewielen, fein), wie condecet. — Ahr. fallan (ca- 
dere), aber gafallan. Cadere, concidere, contingere, convenire 
(nur noch in diefem Tegteren Sinne wird unfer gefallen gebraudit). 
Graff III. 456. ei. alfo ein collabi, vgl. gafelli (ruina), giual 
(strages). Dann aber auch, wie ovuninra uou. Es widerfährt 
mix, ovunroue Zufall (auch von: fallen, vgl. casus, occasio; 
S. upapäta Zufall, Unfall ob. upa), Begebenheit, alles was ei- 
nem zuftößt, bei. Unglüd. Contingunt bona: accidunt male: 
eveniunt utraque. Isid. Differ. 1. Giuellet, obvenerit (ipsis ali- 
wid). Zulegt, mit bem Nebenbegriffe, daß etwas mit Imdes 

unſch und Meinung ftimmt und in geeigneter Weife zuſammen⸗ 
trifft: jeuuelicho Christiano keuallit dirro salmo, con- 
venit. Geuallot, congruit. 

Ubiiro der gehileihkefiele, conducat. Vgl. Goth. vaila 
galeikan wohlgefallen, angenehm jein. Viell., wie samjan gefallen, 
boch wohl aus sama (dernämliche), und Engl. to like, in einer gewiffen 
Beziehung zu like, Goth. galeiks (ähnlich). Vgl. Es ſcheint mir gat. 
Galeikon ift vergleihen, comparare aus compar. — Goth. 
gaggan toyeodat, aber ga-gaggan zufammenfommen, fich verfam- 
meln, avvayscdaı; mit sik ovv£oysod. Thaiei us baurgim 
gaiddjedun du imma r@v xara nolıy drunopsvoutvwv sto05 
avzoy, Luc. 8, M. was nicht fehr davon verfchieven. Dann: ges 
fchehen, werben, anoßeivemw, yilyveodaı. Abo. thar man kikan- 
kan (adire) ni mac. Gigangan, cessisse. Gigen (cadere, 
e. g. sub regis potestatem). Girate giganganemo, consilio 
init. Gagangenni Congressus (meos). — Galisan verfam- 
meln, evvayeıy, &riovvaysıv. — Lathon xadsiv, aber galathon 
genauer ovyxaleiv, ovvayeıv. — Domjan xolvay, gadomjan 
ovyxpivav. So alfo auch wohl gastojan eig., obwohl xpivur. 
Gabairan, vergleichen, zapaßarisıv Mc. 4, 30., alfo fogar for: 
mei ſtimmend zu Lat, conferre, Als rixrem, yıryar geht eu auf 
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ven Schlußact des Tragens (bairan), indem nun bie aus get ra⸗ 
gene Leibesfrucht durch Die Geburt (gabaurths) ans Licht kommt. 
Efferri, proferri von Früchten, welche die Erde aus ihrem 
Schooße hervor bringt. — Gavidan verbinden, - ovßsuyvuvan. 
Luc. 8, 29. bundans vas eisarna bandjom ddsousiro aiv- 
oeoı, allein Mc. 5, 3. ausdornckvoller: jah ni naudibandjom eisar- 
neinaim manns mahta ina gabindan xai ours aAvascım ovdslg 
ndvvaro avrov Öncaı (colligare vinculis, d. b. recht feit zus 
fammenbinden. Gabinda, gabindi, gabundi f. ouvösauog, aber 
‚bandif. d&onos.). Unte is ufta eisarnam bi fotuns gabuganaim 
(mit um die. Füße berumgebogenen Eifen, d. h. Fußfchellen) jah 
naudibandjom eis. gabundans vas (deö£ad«s) jah galausida 
af sis ihos naudibandjos (xas dıeoraodns in avrod Tag @AU- 
cugs) jah tho ana fotum eisarna gabrak (xai rag nldag ovv- 
rereipdas), jah manna ni mahta ina gatamjan (Lat. condo- ' 
mare, aber suvdeuaw mit, ober zugleich überwältigen).. Ob das 
zweimalige gabindan, gatamjan binter mahta unter deſſen Ein⸗ 
fluſſe das ga- habe, wäre nach Grimm II. 849. in Erwägung zu 
nehmen. Das Präf. in galausjan los (laus) machen nur in 
Folge feiner Abl. vom Adj. wie 3. B. gablindjan blenden, ga— 
blindnan verbiendet werden. ZvAivoss, Auflöfung der Feinbfchaft, 
läßt deßhalb ovv zu, weil das Wort auch eine Ausſöhnung (ge 
frithons, reconciliatio, concordia, beide mit eom-, aljo Umtehe 
ans der Zwie- wieder zur Eintracht) einfchließt. Das gabrikan 
(ovvroißsv) vechtfertigt fich aber troß des Zerbrechens (als Aus⸗ 
einander) doch z. DB. durch das Lat. confringere, mad auch ety⸗ 
mologiſch von gleichem Schrot und Korn ift. . Auch im Griech. 
mehrere ähnliche Wörter, wie 3. B. ovbönyvuw, ovvayvuus 
(zerbrechen od. zufammenbrechen), ovurartw ‚(trudan treten,’ 
gatrüdan, xeranereıv, gif. duch Treten, zuſammendrücken) 
oviklsaivo, ovyxonte, ouvrriuvw. Gamaurkjan abfürzen. Ga- 
maitane xararoun. - Gakroton owwd4arv. Bgl. das Lettiſche 
ob. S. 194. — Niutan 1. mit Gen. erlangen, 'ruyyaranv, wie 
gatilon. 2. genießen, ovivasdaı. Doc Goth. ganutan mit: 
Acc. ift: micht in ver: Bed. unſeres geniefsen nachweisbar, fon- 
dern als fangen, ovAluufdvew, aygsvew. Fahan fangen, ı- 
abssy; gafahan überfegt zwar auch suaser, indeß auch bie 
Compp. Xaralaußavav, noolaußevenv, trılaußaveodeı. Ge. 
fahanana tiuhan gefangen halten, Goyosiv. — Rinnan 1. 
rotyev 2. fließen, Öeiv, wie Frz. courir aus currere auch bei⸗ 
des. Garinnan 1. zufammenlaufen, ovvsoysodaı, 2. erlaufen, 
durch Laufen erlangen, zaraiaufavev Cor. 1, 9, 24. Vgl. unfer 
gerinnen (coagulari), gefrieren (oongelascere), gestehen 
- (jtehend werden aus dem flüffigen Zuftande, z. B. créco daher). 
Orth. gastandan :l. ftill ſtehen, ftehen bleiben, 2. bleiben, ver⸗ 
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harren, ogl. Commorarı 3. beitehen, arad'rvaı, constare, d.h. 
eig. bie de geben zufammen das Ganze, 4. wieverhergeitellt 
fem. Dal. auch z. B. constanter (beftänpig, gif. auf demſelben 
Ted, che ein Hinweg, discessus) manere in- suo statu (eg. 
Standort, dann Zuſtand). — Sitan figen, gasitan fich feben, 
sedhnoda, nad. Lat. considere meiſt von einer Menze, 
doch auch von Einzelnen. — ©. noch viele audere Beifp. unter be 
Compp. mit ovv- (Gab. ©. 237.), wo biefem Goth. ga- entgegen 
tonmt. Andere Male ftehen zwar im Griech. anbere Ausbrüde; 
allein dies hindert nicht, daß beilenungeachtet in ven Goth. Compp. 
mit ga- noch deſſen urſprünglicher Sinn mehr ober minder beut- 
lich durchblicke. B. gatimrjan olxodousv, iſt doch eig. ein 
Zufammenzimmern (vgl. confabricari) des Hauſes. — 
Galiugan yansıv, obſchon auch das einfache Verbum für 
„an Weib nehmen.” — Gavileis ouodyuadov einnüthig (vom 
gleichem Willen); auch willig: gavileis visan svdoxerv. — Ga- 
veihan ayıadev, wie auch veihan, allein wahrſch. consecrare; 
dann avdoyaiv. — Ganisan 1. genefen (convalesco), 2. gerettet, 
felig (geiftig gefund) werden. Ganasjan 1. heilen, 2. retten; nas- 
jan bloß retten, owßey, aber daher unfer nähren (nutrire, d. h. 
lebendig und geſund erhalten durch Speife), was ungefähr con- 
servo: servo. Alfo, wie gabairgan ovvyrnoeiv gegen bairgan 
zmpeiv, ywuhcszev, bergen. Desgleichen gafastan zwar zuweilen 
noch, wie das Simpler, znoev, allein ovvrnpeiv. Luc. 2, 19. 
5, 38. — Haitan xadey, xelsvuv, aber gahaitan 1. zufam- 
menrufen, ovyxadeiv, 2. verbeißen, änayytiischau, gaheit Ber 
fprechen, &nayyadia (bei und: Gehbeiß.d. i. Befehl). Das ga- 
Brück im zweiten Falle wohl ven consensus aus, fei e8 nun abjeiten 
bes Verbeißenven mit ven Wiünfchen ever, welchen verheißen wird, 
aber ter Gehorchenden mit dem Geheiß. Vgl. Abd. gelubeda 
(Gelübde, Belieben) favor, judicium, nnd Nhod. geloben, Ahr. 
elobon Adprobare, annuere. Callaudo, comprobe begriff 
fih nicht damit dedend. Abd. galauba f. ftarfer, und ga- 
laube m. (ber Glaube) und galaubi f. (fides, symbolum) 
ſchwacher ‘Ded., nebjt Abo. und Goth. galaubjan glauben (cre- 
dere) helfen in dem ga- auch wohl die Hingabe an das Geglaubte 
hervorheben. Obgleich ber Glaube an Wahrheit in ber Nothwen⸗ 
‚digkeit begründet fein foll, und nicht in ein willführliches Belieben 
bed Subjects gejtelit ift: läßt fich doch nicht läugnen, wie Lat. col- 
libet, es betiebt (pro lubitu), gefällt mir, in allernächfter ethm. 
Begehung damit fteht. Man vgl. indeß: placet alicui oder bloß 
piacet Imb. ift der Meinung, findet es für gut, meint, 
keliebt, will, und placitum Meinung, Anficht ; Willensmein 
Berordnung, Vorſchrift. So auch galubs, galaubs „wertkvoll, 
thener“ eig. wohl beliebt, gefallend, angenehm, - wie placitus 
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„Glaube“ bezeichnet in ber That nicht eig. bie Harmonie bes Sub⸗ 
jects mit ohjectiven Thatbeſtänden ver Wirklichkeit in der Form bes 
wußten Wiſſens; allein inmmer einen funbjectiven Auftand, ber 
zwar des Wiffens Folge jein kann, Hr jo wenn er blind ift, 
notbiwenbig immer es zu fein. — Geltiam genug ift e8 übrigens 
boch immer, daß fich unfer Wort glaube auf ein primitives Ver⸗ 
bum ſtützt, welches der Sphäre bes Degehrung®-Dermögene an⸗ 
gehört. Bol. 83. VL 107. fg. Nämlich ©. lubh (cupere, avere), 
lobha Corvetousness, cupidity, intense or greedy desire, lobh- 
ya desirable. Lith. lübiti, Luft, Behagen haben an etwas, lie⸗ 
ben (Goth. liubs, lieb); sglüba Bereinigung aus Liebe, Eheitand. 
Auch daher Jübäti, pflegen (aus Lat. placere?), wie nicht minder 
amare, gıleiv mit Inf. SL ljubiti (diligere). Dobr. Inst. p. 
29. Das Erlauben, Ahd. arlaubjan, Goth. uslaubjan hei 
Imdes Wunſche od. Begehr nachgeben, und hat das us (ex) 
wohl in fo fern bei fich, al& es ein Freigeben iſt aus einer Abhän« 
gigkeit, und die. Sache nun in frembes Belieben ftellt. — Oefters 
hat in ber äfteren Sprache übrigend die Comp. mit ga- nicht den⸗ 
felben Sinn, als bei uns. — So ift Goth. gahausjan axover 
nicht unfer gehören. Dies Wort geht zumächft wohl anf den 
Sklaven, der mir ald Befiser zu gehorchen, auf mich zu hören 
. Dann weiter, auf Sachen ausgedehnt, bez. e8: in Abhängig- 
feit von einer Perfon (wirklicher oder bilbtichen) ſtehen, in beren 
Defig fein. Ahd. gahtrjan (hören, georden): audire, exau- 
dire, parere, obedire, obtemperare. Gahörig gehörig (kaum: 
aber, wie:-in gehöriger Weife, in gebörigem Maafe, d. 5. fo 
wie der Zwed ed verlangt), gehorſam, obediens. — Von un⸗ 
ferem geleit, geleiten (comitari) ober gar, mit. einer neuen: 
Präp. be-gleiten ijt das gefellichaftliche Zuſammen unzertrennfich. 
Ahd. galeitjan (ducere) iſt nicht fo ſcharf von leitjan, leiten, 
Graff IE 181 fag. unterſchieden. Galidan dagegen ift peregri- 
nari, cedere, allein auch, was fich mit vem ga- als Zufammen 
wenig zu reimen fcheint, als Hinweg: exire, excedere, discedere, 
recedere, declinare u. f. w., wie Goth. galeithan &pyeodaı, and 
galeithan inn u, inn-galeithan eig&oyeadaı, mithinnga- 
leithan ovveısepysodaı, indeß auch artpzeodar, galeithan 
ut d£loreodar n. |. w. Das glaube ich mir ziemlich ans ver 
Analogie von Lat. concedo zurecht legen zu lönnen. In biefem 
Worte ift eme Zuſammenkunft, wie in convenire, zum böchiten 
bei einem terminus ad quem (concedere ad-, in- u. |. w.; auch 
bildlich in matrimonium, in sententiam) gemeint. Umgekehrt 
vielmehr ein Weggang, wie z. B. in: Concedite (macht daß ihr. 
wegkommt) atque abscedite, omnes de via decedite. Concedam 
a foribus. Auch, wie für galidan als Ueberjekung evanescere 
vorkommt, vergehen, d. h. vita, wie beögl. cedere vita, eo vita. 
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A der That ſcheint alſo bie Präp. in concedo letzterenfalls bie 
verſtärkende Kraft eines völligen Fortgehens (ganz, nicht ale 
es Weichen) anzeigen zu follen. Weiter bat ſich daraus aber 
entwidelt: concedere alicui weichen vor Einem, ihm nachgeben. 
Den Vorrang lafien. Dem Willen weichen, willfahren. Bei⸗ 
pflichten, nachgeben, verzeihen (avyywpeiv tivi). Ya activ: alicui 
aliquid, d. h. Imdem, mit Bezug auf Etwas, ven Bla einräumen. 
Es jcheint, wir dürfen hier zum Schluß nicht eine Slawiſche 
Bartifel übergeben, vie recht wohl fich zu Lat. cum fchiden könnte, 
obſchon fie von Seiten des Sinnes nicht mit ihr in gieiher Bahn 
läuft. Das Tautlihe Verhältnig von SL K, ko (ad): Lat. cum 
(S. säkam?) dasjelbe, wie s’, so (cum): Sfr. sam. Das 0 
ſcheint nicht, wie e8 Dobr. Inst. p. 45. varftelit, bloßer Zuſatz zur 
Erleichterung der Ausfprache, insb. vor mehreren Conſſ., ſondern 
nur fich in dieſer Stelle behauptet zu haben. Ill. k' zu, gegen. 
K-zapadu gegen Abend. Loci aut temporis terminum, ad quem 
actio dirigitur, designant: do ad, in, k’, ad. p. 399. Währent 
indeß so, in Gemäßheit mit feiner Bed. ven Juſtr. (auch Sociativ 
geheiben) regiert, ſteht ko mit Dativ p. 665. 3. 3. Prikloni 
o mnje oucho tvoe Inclina ad me aurem tuam. Eben fo mit 
Dat. Poln. ku, zu, gegen, nad, gen. 3. B. k-temu dazu, 
babin ; überbies, noch bazu. Ku gorze Berg an, nach dem Berge 
zu. Ku czemu to? Wozu tft die8? ku temu = dla tego, 
egen. K-woli, g-woli over ku-woli von wola (voluntas) 
nach Belieben, zu Gefallen, zum Behuf, zu Imdes Nuken, für 
Imden, wegen. Eig. alfo um — willen. Vgl po woli sw o- 
jey nach feinem Willen. Auch daher po woli langjam (eig. wohl, 
unbeeinflußt durch fremden Willen oder durch ſonſt eine beichleuni 
gende Kraft). K-sobie gegen, zu fich, nach ber linfen Hand zu. 
Böhm. k domu, k wodè k lesu gjti zum Haufe, zum Wafler, 
zum Walde geben. To nenj k gjdilu das ijt nicht eßbar (zum 
Eſſen tauglih ; alfo Zwed). Dieje Präp., welche, meines Wifjens, 
ompp. (namentlich verbale) einzugehen verjchmäht, würde auch 
von dem gejellichaftlichen Sinne eines Mit (cum) nicht allzuweit 
abliegen, wie oben bei Kelt. co (ad, usque ad) fich bereit® gezeigt 


Eine gewilfe Zufammengebörigfeit von Lat. cum, com-, Kelt. 
com, Germ. ga- (nur untrennbar) und Slawifch ko, k (nur ge 
trennt) wird fich nach der hierüber geführten Unterfuchung kaum in Abrede 
ſtellen Tafjen. Auch drängt ſich xoıvog heran, und &uv, vv laſſen 
fih nicht ohne Weiteres abweifen. Wir haben gefehen, daß fich 
leßtere mit S. s akam vermitteln laffen, und auch für vie Reihen 
ohne Ziſchlaut liegt im Allgemeinen dazu die Möglichkeit vor. Das 

ende biebei wäre für mich nur banptfächlich bie einmüthige 
Stetigfeit in dem Fortlaffen der eriten Sylbe in fogar vier ** 
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freifen, da man pas Keltifche com doch auch kaum auf Lateinifchen 
Einfluß (Direkt oder vermittelt) wird fegen wollen. Wer daher uns 
feren Bergleich mit säkam nicht gelten laffen will: dem Tann ich 
nicht unbedingten Widerfpruch entgegenfeßen. Allein er zeige dann 
feinerfeits, welche Hiftorifche und eihmologiſche Grundlage er Tat. 
cum u. f. w. zu geben vie Mittel beſitztꝰ — 


Schlaf. 
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